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Entdeckungen in Innerafrife. 
(Un dem upucfen 77 R.IxVi Sonden 
J "2836, Art, XLS. bis bis 549.) .- alt 





. w or n. 
Da irotz ünferet Schnellpoſten und ESchnelſſchiffe Silit 
erſt in einigen Boden, roße. Wert über,, Die. neueſten Ent ⸗ 
deckuugen im Innern Ankomm; D.. wird es erwuͤnſcht 
fein, ‚einen "ausführki n Bericht: daruͤhe hefgunten Viery 
teliahruͤberficht (quapterly. Reriew) vom, Maͤrtz d. J. übe 
ſetzt ‚au leſen. Titel des Werls if: Narraliye_ of travels 
„northern and .geutral Africa:in, the Years 
bs. —* Major. 2 ‚oham, Gaptain ‚Clapperton, . and 
the late Dr, Qudney, extandipg, aoross the great, Desert 1 Abe 
H er Inde, and.from Kouka in Bornou 
to Sockatoo, the. capil the. Fellatah Empire, London, 
Murray, 1826. , Mit.44 Kupfepn, in. 4. 4 Pd. 14 S% 6% 
(etwa 30 Rthlt.) : 
Die beiden neuefle,großen Berk deutſcher tZleißes über uite, 
von, den geifteichen Forſchern Ritter. und Ukert, erhielten durch 
dieſe Meife neues Licht; unſers Berghaus treffliche Karte hat 
ſchon die Ergebniſſe derſelben, aus fruͤher mitgetheilten ‚einzelnen 
Nachrichten, theilweiſe aufgenommen, und erfreulich iſt es zu be⸗ 
merken, daß dasjenige, was Berghaus aus den Berichten Lyon's 
uud Burckhardt's kombinirte, häufig beftätigt wird. Es gewährt 
mir einige Freude, daß ich ſchon vor 21 Jahren die fefte Ueber⸗ 
zeugung hatte, daß der geheimnißvolle Niger fih in den Meer⸗ 

Heripa. 6ter Wand, 1826. zer He ı 






















ee —E— Iren - -- 
buſen von Benin ergieße, und deshalb, wie kͤrzlich Belzani, 
von Benin aus dahin vordringen wollte. 

Die große Kaͤlte einer Nacht nur etwa 1000 Fuß hoch im 
100 N. Breite im innern Afrika macht einen wunderbaren 
Gegenſatz mit der 18000 Fuß hoch im 300 gefundenen Wärme 
ing innern Aſia und wird eine ganz neue Begründung der Wärz 
meabnahme veranlaffen. 

Berlin, den 22ften April 1826, 

’ Zeune. 


* “ 


Mir detrachten dies Werkin jeder Härte als''nas wich 

was uͤber Afrika une zugekommen HER nah wir nehmen 
ſelbſt die glänzende’ Entdeddung von Mungo⸗Park nicht aus, welche 
einen neuen Anftoß zu Eutdeckungen in diefem ‚unbefannten 
Erdtheile gab. Die Auſſchluͤſſe unſerer — Reiſenden 
beſchraͤnken ſich nicht blos auf erdfundliche Entdeckungen, worin 
160085 eine große Küce auögefhfft ind eine gtoßk: WB Hferiig und 
Veiſetzung von · Namen auf · unfern' Säfte‘ bericheig fe 
ſind eben fo, vielleicht noch meht, FRr'den getelfigen “Ad: ringen 
Buftand · einer “rößen"" Menge“ Eu Sch matdtherhh?£HeRten 
Afrita’a wichtig; wöldje won der übrfgen’ war Getrehuft ft; bore 
der kirieh" Seite durch furchtbare Woͤſten von der anderndarch 
Petr Yobet’Gebitye Verlögete Ach “hei Felle Omar 
WWeitig® BER "nichts dekannt it ehr en Ai Gefhuidert 
und 'chöktih bei dem Tode dedjenig that e 
ve Fila Bü d !NaturbeftgreibilndAperniöttien hatt? "weniger 
geteifter‘ zu fein ſcheint, als matt; dalin "Hnfchert'foifte,; fo’ wird 
der Leſer eine: reichliche Entfpädkgäng’in Gegenftänden von allge mei⸗ 
nerer Theilnahme finden. Aber wir mäffen eilen, eine Hauptäbers 
sn ber’ verſchiedenen Segenftäib, ab, "br 




























Okrast- oder Ghaat, einer Stadt ee. vom 
ze son einer Reiſe durch die Wilfter nach Bora — 
denen Zügen nach 8. und O: vonn Major Denfärt — und von einem 
Ausflug durch Sudan zu der Hauprftadt gtlatahs, vom HYanptr 
mann Clapperton ; wir habe auch einen Anhang verfchiedener 
Briefe vom Scheik von Bornu und dem Sultan Bello; niid von 
dem Testen eine merfwärdige Befchreibung der Länder, welche fin 
' . # 


Aruchtemigen / in Mit 
Vater erobert:bat, uebſe iciner Qarta· vod · ſeiuer xigtqen · Beichaungs 
uͤberdies Bemerke der: Ratargaſchichta, Mduterkacher / MBärmelißen 
u. ſ. w. und zur · Ellunenna CAT 1: 12067 77 gut osgefhbuns 
Kupferſtiche. Garni wenn 

Nah dem Tode: ne gem. Fitshie zu⸗ "Pat und: de 
Ruͤckkehr des Hanptmanndı Lyenm bafchlnß aber) Graf- Bathurſt 
(geſtuͤtzt auf. die feſten Perſichernegen des Houpde Gr Maiehds 
zu Tripolis, daß -der. War uon’.dg. nath Werun.ufien and ficher 
wie der zwiſchen. London iend, Edichurghahei) datz eine ameise 
Seſellſchaft ausgeſendet wrrben ſolle, ir Dim Bußend, dieles au 
glädlichen Erdſtriche gu ungeriuden,: welcher haͤbilith. ſe Sekt 
Tauſende feiner Bepdlksungg in ffauageloſa Slluworei Inden, 
Des Konfuls: Nacriänmgrdafhr; eichtig befunden ju denn absleich 
ein kleines Heer Unaker: unfere.ıBeifendop; begleiten .witer dem 
Vorwand, ihnen Gcut-un.gereähren, Fo anlanıhıre doche: Mis moch 
ber erſchien, aue einergamz anderen; Tahiti: Sienteyant Tyale 
Durchreißtte in der Jolgen hie igr oße Woͤſtemit park: oder drei 
Begleitern und nad; Alm Aynunbit umit / Geſchevlen ven droßee 
Werthe; und Feiner: derfelhen Mand. eine Velaſtigung von den Zuge 
ril's oder Cibboſs otleke dieſe ml. gend baipobuen hohen 
beide kamen gluͤcklich in Berbn mati/ arızı um Be 

Dr. Ouduen,, ein⸗Schitfaatzt/n ſaſttnaun ihige Empfehlung 
von Edinburgh „als Konſul. nach Ara zgchaus Junda& wurde dan 
erlaubt... einen Frumdy. don. Biihifteliensenantı Ciist Qauptimn) 
Clappertou, mitzunebmene "Rieatomnt Gi Majorn Drabarı hatte 
um diefe Jeit feine, Dienſte zu neinum Perfacheu:mon Tripolie. nach 
Timbultu zu gelangen, angedbten.z bainche muf: demſelben Wege. 
welchen Major Laing jetzt verfolgt}; md. da die / Abſicht war, daß 
Unterſuchungen won. Yaranı Mis, als: dem feſten. Sitze deq Konſuls, 
nach O. und: W. Jemacht, werten:folkren,, fo fügte: Rab Wathneß 
den Major Denbam der Geſellſchaft bei, 

Der · Aufenthalt dem. Reiſenden zii Tripolis war. "rer une 
Der alte Baſſa aͤngſtlich, wie er :ämmgr AR, 19a. Wuͤnſche der 
britiſchen Regierung zu erfüßien, und wie eh. ſcheim gemlich 96 
leitet vom Konful- Warrington, Konnte pda der arabiſchen Begleitung 
nicht erlangen, daß fie die langfamen Zubereitungen zu einer .fo 
langen Meife ‚etwas befchleunigte. So tief ift die Achtung des 
Baſſa vor, der" britifchen Flagge und fo groß deſſen, Einfuk auf 


















a Ernlaungen ln : ent: 
das Chindeh feiner Anẽrthauen daß Maujor Denham etzaͤhlt, da, mie | 
Dach dos engidndlſchen Konſuls gewaͤhre jedeni Verbrecher, felbn hin 
tina, Mdeder, ſichern Schutz und daß! kaum ein Tag hingehum 
an welchem nicht irgend ein verfolgter Jude oder ungluͤckliches zu 
Sklade in un: Hofl des. Kunfulars fich ſitchtet. um der Baflonadımmht, 
zu entgehen. " Eines Tages traf ¶unſer Reiſender - einen armen m tn 
Unglucklichen, ben / ſle zum · Michtplatz ſchleppten, als ein Kind: si t 
and :ein: Dienſtbote des Dis Dickſon %’Sorhbergiengen ; der Ver⸗ 
Brecher ·eutſchlipfte ſelnen Wachen, mp das Kind in feine Arme 
and dielt edreär-Jeine: Verfolger: :Diefs Talisman wirkte, Das 
Bild der Unſchuld beghuſtigte bat Sthuldigen, und der Verbrecher 
gieng ungeſtdet im Schutz der: briliſchen Flagge von dannen · zu 
Ein andever Vorzug fand zu Murzuk Statt, waͤhrend deſſen Dr. 
Dudneyimd Herr Clappetton einen Ausflug nach W. nach Ghaat, 
der Graͤnzſtadt der Tuarils machto, welche nach Hornemann das 
angiehendſte Volk Afrika's finds er wennt · ſio ein maͤchtiges Volt 
wir glauben ultht mächtig an Zabl, obgleich ſie Aber ganz 
Nordafrika verbreitet ſind, und mis den Tibbo's die Sahara oder 
große Wuͤſte theilenz die Testen haben bie: Quellen und Wadis 
¶ Thaler) des dftfichen Theiles und die Tuarik's die des weftlichen 
Theiles dieſes unfruchtbaren Sandguͤrtels, deb. durch : Nordafrika 
vom Nildis zum anlantifchen: Meere zieht, ‚und von Tripolis 
nach · dem Sudan · (donn Fezzan if: nun Line Gruppe von Oaſen) 
wicht: weniger ala door geographiſche Meilen'fih ausbehnt. Die 5. 
armen’ frieblichen Tibbo's,welche Nomaden eines vermiſchten 
äthtopifchen Stammes find, ſtube immer den raͤuberiſchen Unfällen 
der. Wilden. und Friegerifchen! Tuarilo auf ihren Raubzägen nach 
Bornu und dem Sudan ausgeſetzt. 
Dieſe Tuarik's wechfeln in:der Farbe in verſchiedenen Theilen 
ber Wuͤſte vom faſt "Schwarzen. bis beluahe zum Weißen, und 
fie feinen ſich Mühe zu geben,: ihre Hamfarbe zw erhalten, 
indem fie nicht blos dom Kopf bis gu Fuß bekleidet find, fondern 
auch das Geficht bis zu den Augen mit einem ſchwarzen ober 
bunten Tuche bedecken. Sie find nicht Muhamedaner, obgleich 
fie einige Außere Gebräuche derfelben beobachten; noch if ihre 














Des arztes des Konſulaie. 





Eutbeclungen im Ufrita. 9 
vrache arabiſch, ſoudern fcheint eine Verwandtſchaft mit ber 
ZabernsSpracye zu haben, welche ‘Herr Marsden und einige 
andere ber Dafe von Siwah and dem Zuß bes Atlas, alfo vom 
änßerim O. bis zum Äußerfien W. von Nordafrika, zuſchreiben. 
Her Marsben. vermuthet, es mdge die allgemeine Sprache von 
ganz Nordafrika vor den muhamedaniſchen Eroberängen gewefen 
fein, ud es ſei bei der: Verwandtſchaft derſelben mit gewiffen 
Formen wmorgenlaͤudiſcher Sprachen nicht unwahrſcheinlich, fie 
mit dem alten: Puniſchen verwandt anzunehmen — eine Meinung, 
welcher auch Kerr. Lauglds beizuſtimmen gemelgt ift. 

Er. die weite Verbreitung einer fo uubekaunten Sprache it 
in dem erdkundlichen Berichte des Bello," Sultan der Felatah's, 
wonon Herr Elapperten zu Salkatu fich einen Auezug beſorgie, 
ein Grund angegebens 

„As Afeitus über Jemen herrſchte und die Barbaren in 
„Syrien, die Bewohner ber legten Gegend, durch die Gewaltthaͤ- 
„tigkeiten ihrer Herrſcher unterdrädt wurden, gefiel es dem Afrikus, 
ſte aus deren Sande’ zu befreien, und zu gleicher Zeit ernannten 
„und erfannten. fie ihn als ihren rechtmäßigen Beherrſcher. Er 
marſchirte gegen die Barbaren. und vernichtete fie, ausgenommen 
Die Kinder, welde: er. als Sklaven und Shlöner mit nach Jemen 

„uahm. Nach feinem Tode, ange Zeit darauf, empoͤrten ſie ſich 
„gegen Hemeera,ded damals Jemen beherrſchte. En befämpfte 
„und:versried fie aus dieſem ‚Lande; von wo fie nach einer Gegtub 
„ber Abyſſinien zegen;.und hart ipre Zuflucht ! fanden.: Wie zogen 
„Später nach Kanum und ließen fich da als Sremdlinge:: nieder; 
‚unter der Oberherrſchaft ber Tavaxel, welche ein mit ihnen dere 
„wandter — waran und Amakeetan bießen.“ Auhang 
Seite 159. 

Au einer andern Se Kost der- Sultan: „Die Tavare’& 
„find Ueberbleibfel..der Barbaren ;. die fi uͤber Afrika zur Zeit 
„der Eroberung: verbreiteten; einige betrarhten fie ald Nachkom⸗ 
„men des Ubrabam,. apdere des Gog und Mares, welche der 
„zweihdrnige Alerander niamouerte * “ 





De Weberfeger Salame bemerit,' daß Afritus, wie aus Mafıdi’a 
Geſchichte von Jemen erhellet, bald nach dem. Tode u bed 
Sroßen herrſchte. 


zo Entserkungen in Afrika, 
5 Dr. Oudney hat eine Art Alphabet · dieſer Cpehrhe Starken, 
wovon einige Buchſtaben . fih' ben altgrichiſchen Zuͤgen mäßerst;; 
dieſe moͤgen ſie in Sytien erworben habai- Erı hat, Indeffen micha 
ein einziges Wort-diefer Sprache gelieferk; uud da Hauptmaunu 
Lyon fein. Verfprechen! nicht erfüllte, ei Woͤrterhuch herauozu ⸗ 
geben, fo ‚bleiben: wir in gaͤnzlicher Unwiſſenheit ühtrrrikten:. Saoff 
und Bau. Mir hoffen, daß. Herr Laing vonder guten Gelegen⸗ 
heit, während einer-langen Reife. uner den Tunrik's .: Gebrauch 
machen wird. Esnnwaͤre · ſehr merkwärbig, denn-aus.ihher Sprache 
und aus einiges Schriften, die fle. beſitzeu moͤgen, entdeckt wärbe, 
daß dies Volk die: Nachkommen der alten. Didoſtadt waͤren. — 
Endlich uach vielem Aufhalten verlieh der ganze. Bug. Marzubden 
2gften, Nonember (1823). Sie ‚hatten: „vom: ſich eine Wuͤſte von 
800 englaͤnd. Meilen, bisher von keinemm Europäer Horne⸗ 
wann: ausgenommen, betreten: Sie breuchten 68: Tage zum 
Durchziehen ungefähr 1d Meilen den Kay“ wit“ Eieſchluß dr 
Raſten die haͤufig waxen. ee 
Dieſe traurige Reiſe wurde Pre Bardnbie: Firmanden, tie 
igteiten, ‚gleich, geraͤuſchvolle Luſtigkeitz. Gefange und Geſchichten 
der arabiſchen ‚Begleitung. : zRtrahifche: Wefänge; ſagt Denham. 
gehen. zum Herzen. und “erregenr-feh® Die, Beidenfkbaften.. Ich babe 
einen-Trupp:Mraber-.in dieſem Augenblice raͤnßerſt geſpannt num 
naͤchſten in. lautes Gelaͤchter aushrechend, in. SChndnen: ſchmehzeud 
und ihre Hoͤnde ‚im; Ausdruck des Kummers ond Mietleidenso hal⸗ 
tend; gefchen.!; Ein Theil ihrer Sprgreigefängs: iß.fe; non War 
jer- Dante Aberfegt: = ©: u 
„Meine Hofffiungen. ſind wie die bilberreichen —S der 
Nacht, aber-ı mit: diefer Hoffuungloſigkrit wächſtmeine 
„Liebe, ſo wie die Sterne am hellſten in der dunkelſten Nacht 
‚„Äheinen. DO Madruka! dein Haupt fat. mit der Sorge 
„den zu verlieren, deſſen Geddilken Äninter 'beiüdir ſind; 
„aber wie der‘ Vogel N der Wuͤſte/ der feine. Schwinge nur 
„ſenkt, um den Reichthum ſeinesn Gefleders zu entfalten, 
„fo wird dein ſtiller Kummer dich nur mit erhbhten Rei⸗ 
‚sen ſchmuͤcken.“ 





















H Der Strauß, 


Eutbockungen: in Afeital 11 
Ein anderes von ſehr vaſchicdenin Inhalte iR ſo von m Ciap 
perton wiedergegeben: nenn 
„Gebt Fleiſch den Hiaͤnen san — J 
„O bie großen Sprerel 
„Der Speer des Sultan ifter — * [a 
* „D-bie großen Spei! © J 
„Gott iſt groß! — ich wachſe kuͤhn 
„O die großen Speere!“ P}" n 
Die Landfchaft bekum ganz ſtufen weiſe einige Menu, und 
endlich bei Lari orblickten ſie den großen See Tſad. „Mein Herz 
Hopfre; ſagt Denham,: hei dieſem Anblicke, denn ich hielt dieſen 
See für den⸗Schluͤſſel zu unſern Unterſuchungen. Das Volk von 
Kanem oder: Kanembu bewohnt Lari; die Frauen, hörten wir, find 
ſchdue, fremmdliche Negetinnen und gehen nackend. Manfuͤhlte 
einen Drang / den Tſad ummittelbar zu beſuchen. Deuham ſagt: 
Bei Sonnendufgäng wat ich am Ufer des See's, bewaffuet 
„um Sehne: Menge Vogel zu ſchießzen, welche unſere Ankunft zu be⸗ 
„willkommnen ſchieuem. Schaaren von Gaͤnſen und wilden En, 
„ten von ſſehr ſchoͤnem Gefieder, weideten einen halber Piſtolen⸗ 
„ſchuß ⸗ weit von mirz und! da ich ikeia kuͤhnet oder unmenſchlicher 
„FJager bar, denn dieſo Qnsorlite: ſcheinen mir gleichbedeutend. 
„ſd wurde mein Vorſatz leines Wdkicyen: Angriffe erfihlntert.. Me 
Ach mic "hie: naͤherte/ veränderten = fie mur ein · wenitz ihren 
Platz· gur· Neechten obrr Licten alid harteit keicten Gedaufen von 
„Feiudſelltgkeit,“ Alles dieß war mir! fo aeu, daß ilhzogerte, das 
„Zuttauen/nmit dear ſie mich · derrachtsten, zu mißbrauchen und 
„mich tublg zur Beſchauung wiederfetgte: ” Welifone  Rranide 4 
„und 5 Zuß hoch grau; geſprenkelt und weiß, -wuren. kaum fo 
„viele Scheirte ven mir, und aͤn Vogel, zwiſchen einer Schnes 
„pfe und einen Virkhuhne, beiden 'aͤhntich, doch "größer als "beide; 
unzählige Loffelgaͤnſe von ſchneeiger Meiße, "vorhfälfige Enten, 
„Sriecyehten ‚'gelbbeinige -Ribige: und- hundert Arten, mir wenige 
„ſtens unbekaunter Wafferodgel :-— . fpielten -vor ‘mir, und es 
„dauerte Lange, ehe ich Die Ruhe dieſer Warferbewohner durch Ab⸗ 
„feuern des Gewehres fldrte.” Seite 46. 
Bon bier an 'war: die ganze Oberfläche mit Wald bedeckt. 





eir mucheꝛ auf: 


Dies erinnert an den Anfzug des Lodbrokliedes. 


12 " Entbeelungen in ·Afrita: 

Endlich ‚näberten fie ſich Kula, dem Sitze des: Scheils, des über 
Bornu herrſcht: — „Ich ritt nicht weit von- Bu⸗Kaalum mit:fei« 
„mem Zuge Araber, alle wohl-beritten und in ihrem beften Auf⸗ 
„putz; und bei der Dichtpeit der Baͤume verlor. ich. fie bald aus 
„dem Geſichte, nicht deukend, daf der Weg verfehlt werben lon⸗ 
„me. Ich ritt immer vorwärts, und als ich an eine weniger 
„dichtbewachſene Stile kam, war ich nicht wenig erftaunt, eine 
„Linie von einigen taufend Reitern vor mir zu ſehen, ‚die ſich 
„rechts und linke, fo weit ich. ſehen konnte, ausdehnte; ich hielt 
„mein- Pferd an, und ‚erwartete, die Makunft meiner Leute unter 
„dem Schatten einer weitverzweigten Akazie. Die Bornutruppen 
mblieben: ganz ruhig uud einige Reiter, welche am der Frome Bes 
iehle gaben, „waren die. einzigen Perſonen außerhalb der Reihe. 
„Beim Etſcheinen der. Araber wurde „ein Geſchrei von den Trup⸗ 
„pen des Scheils gegeben, welches die Luft zerriß ein: Schall ihr 
„rer. rohen Kriegstonwerke wurde gehoͤrt und fie. ruͤckten Bu⸗Kha⸗ 
„lum und feinen Arabern entgegen, es war, eine Haltung in ihrer 
„Bewegung, die ich auſtaunte: ‚drei getreunte kleine Trupps vom 
Mittelpunkt und von jeder Seite vaͤherten ſich uns ſchnell bis auf 
„eiuige Zuß:.pon den Kdpfeu unſerer Pferde, „während die: ganze 
Maſſe vorwaͤrts ruͤckte. @ie ritten kleine, aber worsreffliche erde, 
‚welche fie. im ſchuellſtan Lauf mit; großer Sicherheit. anhielten und 
„lenkton, wobei, ſie ihre Speere uͤher ihren Kdpfen ſchwangen und 
„ruften: Barkal Barkal alla hiakbum..cha,;,alla-,gheraga ! 
„Willkommen! Willkommen! Goͤbne unſeres dendes, Soͤhne mus 
„ſerer Gegend!” Sie kehrten hierauf ſchnell zut Hauptmaſſa aunuͤck, 
um noch eiij Mal · den Anprall zu wiederholen. ¶ Waͤhrend / dies vor⸗ 
„gieng, ſchloſſen die vom Rechten und Linken digen Heine Trupp 
„Araber ſo vollkommen ein; Daß; die ,Bewilllemmpung wie eing 
„Verachtung ihrer geringen Anzahl ausſah. Ich Kin ficher, daß 
„dies vorher beſtimmt war; wir wurden fo arg gedrängt, daß wir 
mbeinahe erſtickt wurden und in ‘Gefahr, - var dem Gedraͤnge 
„der Pferde und dem Schwingen der Speere waren. Wir Tonnen 
„uns nicht bewegen und. uufer Führer war ganz wuͤthend; aber 
dies half alles nichts, und es wurde ihm nur. durch willkommen 
„Ruf und Speeregerättel über unfern Haͤuptern geantwortet: - Diefe 
Plage dauerte indeß nicht lange, Barka⸗Gana, des Scheiks erſter 
„Feldherr, ein Neger von edlem Aeußern, bekleidet mit einem ge: 
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„blumten feidenen Gewande, auf einem ſchoͤnen Mandara Roſſe ers 
„ſchien, und nach einer Heinen Weile Idfete ſich die Maſſe ausein⸗ 
„auder, und wir bewegten uns, obgleich langſam, wegen der hau⸗ 
„figen Hinderniſſe dieſer wilden Reiter vorwaͤrts. 

„Des Scheiks Neger, wie ſie genannt werden, nämlich die 
„ſchwarzen Anführer und Guͤnſtlinge, gelangten zu dieſem Range 
„durch irgend eine tapfere That, und waren in Panzerhemden von 
„Eifenringen gekleidet, welche fie vom Hals bie zu den Anien bes 
„deckte, fich hinten tHeilten und auf jeber Seite des Pferdes herun⸗ 
„ter hiengen; einige von ihnen hatten Helme oder vielmehr Bleche 
„muͤtzen von demfelben Metall mit Kinnftäden, alle ſtark genug, 
„den Stoß einer Lanze abzuhalten. Auch die Köpfe ihrer Pferde 
„waren mit Platten von Eifen, Meffing und Silber gefehägt, die 
„Raum für die Yugen ber Thiere ließen.” Seite 62 — 64. 

Diefe Panzerhemderk find‘ nicht ungewöhnlich im O. unter den 
Georgiern und Eircaffiern und find ohne Zweifel durch die aͤgypti⸗ 
Then Mamelnden hierher gelommen. Dr. Meyri bemerkt, daß 
die Schuppenpanzer für Pferde und Menfhen bei den Parthern 
auf der trajanifchen Säule ausgehauen, eine: große Aehnlichkeit 
mit denen diefer Zeibwächter von Bornu haben und. daß ifre Blech⸗ 
muͤtze dem parthifchen Helme gleich if. Da berfelbe nachher im 
rdmiſchen Meiche eingeführt wurde, fo kann man auch feinen Ges . 
brauch (wie Burckhardt bemerkt) in den dftlichen Bezirken Afrika's, 
die an den Nil und Bahr el Abiad gränzen, annehmen. 

Die Einführung bei El Kanemy, „dem Scheik des Korans,” 
auch genannt der „Scheif der Speere,“ hat nichts Merkwuͤrdiges. 
Die ermuͤdeten Meifenden erfuhren fogleich feine Gaſtlichkeit durch 
Geſchenke von jungen Stieren, Kamelladungen von Waiten und 
von Reis, Schlaͤuchen vol Butter, Krögen voll Honig in Scheis 
ben u. ſ. w. Urigefähr eine Wöche nad) ihrer Ankunft befuchten 
fie den ſchwarzen Sultan von Bornu, welcher in der Stadt Bir—⸗ 
nie, :16 oder’ 18° Meilen don Kuka wohnt, Als der Scheik 
Bornu and den Händen der Felatah's:befreite, hatte er die Klug: 
heit, den geburnen: Herrſcherauf dem Wrone zu laffen, mährend 
er felbft Beſitz von Der ganzeit Macht nahm; eben fo-wie wir 
@riten) es ‘mit dem Bro Mo, den: Nabobs von Oude, Are 
tod-und andern ingeborteit YlrfteriIudlens machten. Vor Ihrer 
Chfährung bei / die ſem Scheinherrſcher wurde: kin:hppiges Mahl 
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sie fe vorwärts giengen, z. B. „„Nehnu chim Acht vor den 
„„Echern! — vermeidet die Aeſte! — bier iſt der eg! — gebt 
„„Acht auf den Tulloh! feine Aeſte find wie Speete, ja ſchlimmer 
„„als Speere! — Stoßt bie Aeſte zuruͤck.“ „Fuͤr wen?” — „Für 
„„Barca Gana.“ — „Wer iſt In der Schlacht gleich dem Rollen 
indes Donners?“ — „Barca Gana.“ — Jetzt für Mandara! 
„— jetzt für die Kerdies!“ — jetzt fuͤr: die Schlacht der Spee⸗ 
„„re! — „Wer iſt unſer Leiter?” — „Varca Gana.“ —, Hier 
„„iſt ein Wadi aber-kein Waſſer.“ — „Gott ſei gelobt!“ — „Mer 
„„verbreitet Schrecken in der Schlacht, gleich einem Buͤffel in ſei⸗ 
„„ner Wuth ?“ — „Barca Ganal““ — ©. 105..106. 

Dieſe 3000: Mann waren Reiterei, außer Bo Arabern zu Fuß. 

Als fie fih Mora mäperten, - ber Hauptſtadt von Mandara, lam 
„ihnen der ſchwarze Sultan entgegen. 

„Augefähr eine Meile von dieſer Stadt ſahen ie den Sultan 
„von Mandara, umgeben von etwa 5oo.Meitern, auf einer Anhöhe 
„uns erwarten, worauf Barca Gana Halt machen ließ. Berfchies 
„Rene Truppen fprengten bis zu -unfern Reihen heran, wendeten 
„ſich ſchnell und jagten zum Sultan zuräd. Sie waren in fhbne 
„Subangewande- vom verfpicdewer Farbe gekleidet, als dunkelblau, 
„gelb und roth geſtreift, und in Vornukleider von grobem Schar⸗ 
lachzeug, mit. Turbanen« von weißer oder dunkelfarbiger Baum⸗ 
„wolle. Ihre Roſſe waren ſehr ſchoͤn, größer und ftärker als bie 
„von Borau, fie lenkten fie mit großer .Gewandtheit, Des Sul 
„taus Wache beſtand / aus 30 feiner Shäne, alle ſchoͤn beritten und 
„in gefreiften feidenen Kleidern; Tiger» und Leopatdenfelle bilde 
„ten die Pferdedecken, welche. tiber der Moffe Schenkel Hesunterhiens, 
„gen. Nachdem diefe zum Sultan zuruͤckgekehrt waren, naͤherten 
„wir uns fohnell und. nur die. Leibwache war zwiſchen uns und 
„dem Koͤnige. Das Geſptaͤch beganu, und nachdem. Ba⸗Khalum 
„die Abſicht ‚feines Beſuchs erklaͤrt Hatte; lehrten wir zu unſerem 
„vorigen Plate zuruͤck; der Sultan: aber. kehrte nach der Stadt 
„zurbd, voran Männer, welche lange Pfeifen gleich Clarinetten 
„blitſen, mit: Mufcheln ausgelegt;. und zwei große Trompeten 12 
„bis 14 Suß:lang;: von Leuten zu Pferbe::getengen und vom andges 
„böpltem Holz gemacht, miit- einem meſſtugenen Mundſtuͤcke, deren 
„Ton nicht. unangenehm war.“ — Samos . u 

Die Hügel :dinter Mora find mit Kindi. ‚ber nffiorDörfern 

se, 
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beſetzt, welche Bu⸗Hbalum ann ſtine Aralar wit großer, Liſterabeit 
betrachteten, und sin, um andarnſagtenaahier iſt etmas zu · ma ⸗ 
chen.“ Mandara exrſmahte ihnenninzwmiſchen nicht, auf · ſeinem iger 
nen Boden zu vanben, «.ohdu viela ehn auf · feinen · beſten Revieren 
Treibjagd zu halten, aber deq; Lagern einer ſolchen Macht im Thale 
war ein farchtbarer Aublick Shrsüle armen Dorfbewohner, deren eis, 
nige davon liefen, andere ˖ Geſchenke nach Mora. brachten und. um 
Gnade flehten.. Hier. wie Vaſchreihung Diefen armen Wilden: 
„Das Volt von M us gn...DAb gehiet.ihatte,-Lobgleich. es uns 
„gegruͤndet war) daß die Amber pluͤndern wollten, ſchickten 200 
„ihrer Gefährten und noch andere Geſcheuke dem Sultan, nebſt 
„mehr als 50 Pferden, Zwiſchen 20bis 30 Reiter auf Heinen muthi⸗ 
gen wohlgebauten Moflan, sumgefähr 14 Fanſt hoch mit einem großen 
„Gefolge waren die Veberbriugen dieſer Gabe, — und. machten einem, 
wunderlichen Aufzug Ich ſab ſie, wie fie de& Sultans Mallaft 
„verließen; und fomppl- danıt: al bei ihrem Eintritte, warfan. fie 
„ſich auf den Boden, freuten Sand auf ähre Haͤupter uud, ftichert: 
„das klaͤglichſte Gefchrei: aus. "Die Reiter, welche Aufuͤhrer waren, 
„waren nur mitt einem Ziegen ⸗eder Leopardenfell bedeckt, ba: 
„Über die linke Schulter hieng, den Kopf des Thiera-auf der Bruſt, 
‚und indem et um bie Mitte: des Leibs befeſtigt war, reichte ra 
„beinahe über die Hälfte der Schenkel herunter, da die Hat. de 
„Schwanzes und ber Beine erhalten war. : Auf ihren. Köpfen mie 
„wohligem, vielmehr borftigem Haar, das uͤber die Augen ber 
„terhieng, ‚trugen. fie eine Muͤtze von Ziegenfellen, ‚oder, einenr 
Rh: aͤbnlichen Thiere; um ihre. Atme uud: in ihten Ohren tru⸗ 
gen ſie Ringe, die von Knochen gu fein ſchienen, und um Dein 
„Hals trug Jeder eine bis ſechd Schnuren Zaͤbne, ohne Zwiifel 
„von erſchlagenen Zeinden; Zähne und Knochenſtuͤcke hiengen auch 
„son ihren zottigen Locken herab, und von der rothen Farbe, woe 
mit ihr Korper an verſchiedenen Stellen bemalt und ihre "Bühne 
„gefärbt: waren, hatten fie. ein ſehr wildes Anſeben. Wasıhia 
„Theilnahme fuͤr dieſelben bei mir vermehrte, war die beſtimmte 
„Verſicherung von Bu⸗Khalum, daß fie Kriſten wären. Ich 
hatte keinen andern Grund, diefe Behauptung zu widerlegen, ale 
„ihr fehr. unfriftliches Anfehen und Betragen was ener zugab, 
„aber hinzufuͤgte: „Wolla Inſara, fie find Kriſten!?⸗ Da. einige 
„berfelben um die Erlaubniß baten, die Ueberbleibfel eines — 
Beriha. 6ter Band, 1326. fer Hefte . 
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adad bie Macht in unſerm Lagerrgeſtberben war, zu" verzehren, gab 
ir bieß;swwie:idysihleinte,tanten ſrarlenBeweit gegen ihn. Ich 
fam aber ſehr außeri Faſſung,· alsner/ antwortete: „„Das iſt 
A„nichts; ich hörten zwar nie son Kriſten „welche todter Pferde 
Asleiſch fer; aber ·ich / weiß ſie eſſen Schweinefleiſch, und das 
nſt Achlimmer eG Geduid⸗!“ fagte ich zu mir ſelbſi, 
das iſl zu wiel, hiebei czu · ſchweigen.⸗⸗ 

Ach verſurchte/ mittelſt rines vom Mandara⸗Volke, einige 
Fragen · au dieſe ſogenaunten Kriſten zu thun, aber meine Ver⸗ 
„fuche waren vergebens ; fie wollten nicht / mit us verkehren, und 
da: fie die Erlaubniß erhielten, ſchleppten fie den. Leichnam des 
„Pferdes in Die Gebirge, wio ſie bei den Feuern, welche die Nacht 
aloderten, und: dem Gefihrei, das wir. hörten, ihr wildes und 
Athieriſches Mahl:hielten.” S. 118. und 119. 
2...Rurz darnach verließ das ganze Heer Mandara, und ruͤckte 
fübwärts au· den Fluß der großen: Bergkette, ohne Zweifel einem 
Theile des Jibbel · Kumra oder Monbgebirges. Hier machte man 
einen: Angriff. auf einige Belataps Dörfer, wurbe aber "gänzlich ger 
ſchlagen; Bu Khalum wurde. durch einen vergifteten- Pfeil getöbtet, 
und Major: Denham eutgieng · kaum dem Tode, da er verwundet, 
gefangen: und/ ganz nackt ausgezogen- wurde, *) Die leichte und 
natuͤrliche, aber kuͤhne und malerifche Urt der Erzäplung :i- fehr 
ergreifend /womit dir muthlge: Krieger: diefe Geſchichte vortraͤgt, 
Jede That Farin der freie und. männliche Ton -von- Major Des 
bam?s.cigener. Beſchreibung nicht genug empfohlen werden. 21.1 
in? Derinächfte Ausflug unſerer Reifenden war nach Alt Bür⸗ 
wis, Gamb aru und andern zerfibrten- Städten, weſtlich ‘von 
Kuba meiſt an den Ufem det Yeou. ' Bei dieſem Zuge waren 
Me anter dem unmittelbaren Schutze des Scheik, der mit Booo— 
gooo. feiner Kanenibuer Speermänner und -5000 Shua⸗ Aradern 
amd: Bornuetn das Woll von Munga unterwerfen wollte, — 
eier Provinz, welche nie harjlich die Herrſchafi De Säit a aner⸗ 








PR} Mist Denpapi rettete, ſich nur dadurd⸗ Bub. “ während des diandes 
. feiner Kleider, unter dem Bauch der Pferde wegkroch, in ein nahes 
„Yenöts entwifäte, und ſenſeits beßelben auf einen Krupp bet — 
om Mike \ 3 

. J J . on u: 
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leunt, jetzt aber vollends alle Zeffeln abgeworfen, und ıno Shnas 
getodtet Hatte Mir haben wenig Über diefen Zug zu bemerken, 
ausgenommen die Art, wie der Scheik mit feinen Ranembn«Gpeers 
leuten, bie ihm beigeftanden hatten, Bornu ben Handen der Go 
latha's zu entreißen, zu Felde zog · 

„Er ritt ein ſchoͤnes braunrothed Pferd von Mandara, und 
„nahm feinen Platz an der Nordſeite des Kreiſes; während bie 
„Ranembuer 9000 Mann ftark, an dent andern Ende in dichter 
„Kolonne aufgeſtellt waren. Auf das ‘gegebene Zeichen zum Ver⸗ 
„ruͤcken fließen fie ein gellendes Geſchrei aus; - dann ruͤckten fie 
„in Zügen von 800 bis 1000 vorwaͤtts. Sie ware ganz nackt, 
„mit Ausnahme eines ſehr wunderlichen Guͤrtels von Ziegen» oder 
„Schaffellen, das Haar auswärtd, um thre Mitte, und einige 
„Gubkas (ſchmale Streife Tuch, das Geld des Landes), um id⸗ 
‚ren Kopf bis unter die Naſe; ihre Waffen waren ein Speer und 
„Schild, mit einem Dold am linken Arme, durch einen Sting 
„am Handgelenke befeftigt, die Spitze den Ye aufndrte,“ And 
„der Griff abwärts.” 

„Als ſie ſich dem Fleck naͤberten, wo et And, bo 
„ſchleunigten · fie ihren Schritt, und ihre Speere gegen ihre Schllde 
„einige Sekunden lang ſchlagend, was eine größe Wirkung that, 
‚mögen fie nach der Mußenfeite des Kreiſes/ wo fie' fich wieder 
„anfſtellten, und-ihre Gefaͤhrten, die in derfelben ‚Ordnung Folge 
„ten, erwarteten. Es ſchien eine- große Zumeigung zwiſchen dieſen 
Truppen und dem Schelk zu ſein; er ſpornte ſein Vferd An die 
„Mitte einiger Züge wie fie, vorbeilamen, "and ſptach mit pre, 
„wãhrend die Rente, bie Ihn umgaben, “feine Güße’änd Steigbhr 
„gel kuͤßten. Es war ein angenehmer Arblid,: er’ fchlen-e4 zu 
nfüßlen, wie ſeht er feine gegentwärtige Erhebung ihren Anſiren ⸗ 
gungen verdankte, während fic eine Hingebung und Anhaͤnslich⸗ 
„keit bewieſen, Bier das größte Zutauen xeigtu⸗. Seite 165 
und 166. 

Die Kegenzeit erbte natlelich alte Snathige, md "der 
Aufenthalt -unferer Reiſenden zu Kuka wat "traurig. Den ham 
ſcheint der einzige geweſen zu fekt, ‘der ziemlich geſund blieb. Dri 
Oudney, Clapperton und Hillmann kamen but) Fieber au ben 
Rand des Grabes und konnten-faſt die gauze Zeit nichts vornet⸗ 
mente gls Hillmann wieder arbeiten konnte, machte tr ·verſchie⸗ 
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denes Hausgeraͤth für den Scheik und brachte zwei alte Drehbaſſen 
auf die Lafetten. Bei einer Gelegenheit ſchickte ihm der Scheik ein 
Geſchenk an Gubbuk, (Münze, die Hillmann mit dem Stolze eines 
britiſchen Seemanns zuruͤckgab: „Der Kduig von England bes 
zahlt mich, ich brauche nichts; aber ich bin dem Scheik verbuns 
den. Major Denham unterhielt und erſchreckte das Volt durch 
das Abfeuern einiger" Tongrepe‘ chen Mafeten, das einen allgemeinen 
Schrei verurfachte, der einige Sekunden anpielt; aber die Wirkungen 
waren nicht. ſo ernft, als wie fie nad) Denhams Ausfage zu Mur- 
zuk gewefen waren, wo „verfchiebene Zrauen die Hoffnung verloren, 
ihre. Gatten mit Heinen Pfändern der Liebe zu begluͤcken.“ Gegen 
Ende des Jahrs 1824, als die Regen aufpdrten,, hielten fi) die - 
Meifonden für.fo weit wicber bergeftelt, daß fie ihre Eutdeckuugen 
fortfetgen Tonnen. Major Denham gieng nach 8., um Loggun 
und die Sbarimundungen zu beſuchen. Dr. Dudney, krank an eis 
ner, Auszehrung ‚und Hauptmann Elapperton, wandten fh. nach 
Su dan mit Erlanbniß-des Scheik, der ihnen einen angeſehenen 
arabiſchen Kaufmann, El Wordi, als Fuͤhrer mitgab. 
Dieſe Reiſen waren zwei ber Wanderer. toͤdtlich; dem Lieute⸗ 
nant Zoole,: welcher eben erſt von einer ſchnellen ‚und. ermuͤ⸗ 
denden Reiſe durch pie. Wuͤſte angelommen, ben Major Denham 
au begleiten beſchloß, und des Dr. Oudney. Der Tod des Letztern wurde 
von der außerordentlichen Kälte in dieſer Jahres zeit befchlennigt: Die 
niedrigſte Wärme war 400 J. (4 40, 44 R.) früh am Morgen; aher das 
Zallan des Queckſilbera iſt aicht angemerkt, als „das Waſſer in dem fla⸗ 
chen Gefaͤß ‚mit. duͤnnen Cisflocken bedeckt wurde und die Waſ⸗ 
ſerſchlaͤuche feipkt. fo. hart wie ein Bret gefroren waren,” nicht 
das Waffer-in.gen.Schläucen, wie-einige franzdſiſche Ge— 
lehrte mifioerftanden daben, -; um # ‚ir anmbglic ausgeben zu 
Ihunen. .ı =, 
en, Elapperton’s Errählung. ſeiner Reife durch das unbekannte 
Sudan Tann nicht anders ald anziehend fein, und feine einfache 
und kraͤftige Darftelung enrfepädigt für manche wuͤnſcheuswerthe 
Nachricht. Zu Murmur, einer dͤſtlichen Graͤnzſtadt der Felatah, 
farb fein Gefaͤhrte. Diefe Provinz heißt Katachum, ‚deren Haupt⸗ 
ſtadt gleiches Namens 12°.17‘ u. Br. und 11° d. L. Jicgt,. und 
eine der ſeſteſten ‚Städte, „dic der Reifende feit Tripolis.gefehen, mit 
7000 his Bong Vewohnern iſt. Die.Proving, dien ahe die Felatah ſie 
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moberten, zu Born gehörte, fol 4000 Keiter und 20,000 Fuße 
lampfer mit Bogen, Schwertern und Speeren bewaffnet, ins Feld 
geftellt haben. Korn, Baumwolle, 'Mindoich und Sklaven find 
feine Handelögweige, und Hier traf imfer Reiſender zuerſt Kauri⸗ 
Muſcheln als Austauſchmittel. Die ganze Provinz ift flach, gleich 
Bornu, befruchtet durch die Ueberſchwemmungen des Veoun und an 
vielen Stellen wohl ängebaut. Das Volk find vorherrfcher Vor⸗ 
nuer, und gleich diefen gegen Ftemde aufmerkſam und verbindlich, 
Der Statthalter von Katagum endete: eine Ehrenwadhe 'duß, un⸗ 
fere Meifenden einzuholen und nach der Stadt zu bringen, Fein 
pfieng ihn fehr freundlich und fragte: ihn, db er —— wis 
fonft etwas wuͤnſchte. 
Ein Mann, der zum erflen Dale die‘ Wirkung einer gehogtn 
nen. Bächfe hörte, würde natärlich daruͤber erſtaunen. Um ben Statt“ 
halter zu unterhalten, feuerte Elapperton zwei Mal die feinige ab⸗ 
and traf das Ziel beide Mal in einer Zerite von 60 bis 70 Ellen 
Yener rief: „der Herr bewähre: mich / wor Wenfeln , warf aber, 
wie Glappertoir fagt, „Aber meine" Schuiteit € wones Sewand 
zum Zeichen feines Beifalle. \ in 

Zenfeit Ratagum veränderte vie Landſchaft PM Ceſalt ind u 
506 ſich in SHügelteigen, nach O.unb · W., deren Ghpfel-mit Baͤumen bes 
dect, ımd bern Seiten und Thaͤler ſehr "besöffert And angebaut waren, 
wärend zahlloſt Heerden von Vieh auf den Edenen weideten. Hau⸗ 
fen Menſchen waren: auf der Gtraße, welche vom "Markt zu 
Kano zuruͤckkehrten; einige hatten ihre Waaren auf dem ‘Ropfe, 
andere auf Ochſen, andere auf Efeln. Als unfer Reiſender weiter 
fortgieng, wurden die Huͤgel felſig, und große loagebrodhente Stein⸗ 
blöde „gaben den niedlichen Huͤtten, die am Fuße derfelben hä 
„fig fanden, und den ſchoͤnen Pfldnzungen bon Baumwolle, Tan 
„bat und Indigo, die von einander durch Reihen Dattelbaͤume ges 
„trennt, und von andern dickbelaubten Bäumen befchattet waren, 
„beren Namen ich nicht Tenne, — ein romantifches Anſehn.“ 
Er kam vs verſchiedene ummanerte Städte, deren einige wuͤſte 
waren, ba “ihre Bewohner bei dem Einbruch der Felatah fortges 
führt worden waren; die Gegend war. inbeffen immer ſehr ange ⸗ 
baut und Städte und Dörfer zahlreich. . „Die Felatah⸗ ⸗Frauen far 
„ßen Baumwolle: ſpinnend am Wege; und “Boten gegen Geld den 
„borhbergehendent Karawanen Wufſuhe:Waſſet , gebrartries Vleiſch, 











Entdeckungen in Afrika. 
Kartoffeln und Kaſchu ⸗Nuͤſſe m ſ. w. an, und von. Zeit zw 
„Zeit fahen fie ſich mit wunberlicher Selbfigefähigteit in Heinen 
Spiegeln an.“ Clapperton fpricht fehr zum Lobe diefer Frauen, 
Ju feiner. Krankheit warteten fie ihm mit ſo viel Freundlichkeit und . 
Sorgfalt, als wenn fie feine’ nahen Werwandten gewefen wären. 
Auch. war er nicht undankbar oder unempfindlich gegen ihre Reitze. 
Ein. Fieheranfall hatte ihm gendthigt zu halten uud den Meft des 
Tages unter dem Schatten eines Baumes anzubringen: 5 
Ein huͤbſches Belatah- Mägdihen, das auf den Markt mit 
Milch: und Butter gieng, nieblich und ſauber in ihrem Anzug, 
nie ‚ein Chefbhre « Milhmägbehen, vebete mich mit außer 
ordentlicher Heiterkeit und Anmuth am. Sie fagte, ich märe 
„von ihrem Wolfe, und nach vielem unterhaltendem Geipräch 
drängte ich fie zum Spaß, mich auf meine Meife zu begleiten, 
„während fie mit ſchalkhafter Luſtigkeit meine Anträge ablehnte ° 
und mic zu ihrem Mater uud ihrer Mutter wies, Sch. weiß 
nicht, wie es zugleng, aben ihre Gegenwart fchien die-Wirfung 
des Fiebers zu. vertreiben. An dieſes unfehuldige Andenken‘, au 
„ein Geſicht und eine Geftalt, die ich dieſen Tag zum erften und 
„legten Male ſah, aber die ich: nicht-fo hald-vergeffen werbe, will 
ich die wichtigere Bemerkung für Die guten Hausfrauen meines 
Vaterlandes knuͤpfen ; daß dag Bereiten der Mutter, wie bei 
und, auf das Volt. der Felatah beſchraͤnkt, und. daß fie rein und 
vortrefflich iſt. Diefe häusliche Kunſt iſt ſo auegebildet, daß nach 
einem nuͤtzlichen Vorurtheile oder Aberglauben es für ungluͤclich 
„gehalten wird, friſche Milch zu verkaufen; fie kann indeſſen /als 
„Gabe verſchenkt werben. Butter wird auch in andern Tbeilen 
„des Junern von Afrika gemacht, wird aber in einem flüffigen, 
ubligen Zuſtand, etwa wie Honig, verkauft.“ Sa38. 
Wir wollen hier einen andern Zug von unfchuldiger Einfalt 
anfuͤhren, wie früher oft in Arkadien vorgekommen fein mag: 
„Das Mester war heiter und ſchoͤn ; wir ritten durch Kleine 
„Tbhaͤler, die anmuthig grän waren und zwifchen hohen Granit 
„ruͤcken lagen; Hare Quellen kamen aus den Felſen, wo junge 
Frauen Maffer ſchoͤpften! Ich bat mehrere Male um eine Kuͤr⸗ 
„bisſchaale Waffer, um ein Geſpraͤch mit ihnen anzufnäpfen, indem 
ufte ſich anmuthig auf ein Anie beugten, und, zugleich, Zähne wie 
‚Perlen und Augen yon brennender Schwaͤrze zeigten, reichten fie 


tyekuugen in iifiite. = 
„mir daffelbe aufsber® Pferd: aut: ſchienen / N dchlich erfreut, wenn 
ich für ihte KHöfichfeie danfte⸗/ eine ꝓur en aoon. haft De 
„der weiße Mann bauttımint 57a: CN iyderam 
Den 2often Januar serreichte ; unfer- Beifade 2 * 
Kano, ben großen — Che: gmens —*X des 
Konigreichs Huſſa (Houuad. in ar Er 
„Die Stabt iſt ein —— ———— ungefähr: 
„Meilen im Umfreife, und umgeben ırhib;:cimer Go 1 Baißı: heben 
„Thonmauer, mit einem trockeuen iGrabenumuch Inwen:umd einem 
„andern nach Außen. Es giebt 16 Thosermit Cinſchloßielnes aatuge⸗ 
„bauten. Die Thore ſind wyen Holze bedeckt ati Eifenplattih,runp 
„werden regelmäßig bei Sonnen ⸗ Ahif⸗ unb Alktergang gebffued uud 
„aefloffen.. — MNur ein Wierſei des "Wade: innerhalkaher 
„Bauern ift mit Haͤufern: befäkt ;.:bebleem Rip ſiad selder 
„und Gärten. — Die Hänfer Rad: 'ken Mhon gebaut zund meiſt 
„viereckt auf. mauzifche: Art; mid. einent ienedo Naum ideſſen Dach 
„durch Palmenſtaͤmme unterkhghiäfk, zb Befucher way Flerude 
„angenommen werben; —VDes Mtaethalters Schloß: bepectd: einen 
„großen Raum und: gleicht weiireniudmnaninten Dorfes 1EB einfält 
eine Mofcyee und :verfchiebend chin, Sir 4. Stodwirkerihüc, 
„mit Zenftern auf eurppaifche Art, adern ohne Glas und :Okahmen. 
„Man niuß durch zwei Diefer- Thhrmerdchen, mn :bie. irn Zt 
„mer bes Statthalters zu errchant Bi 80 uud 5 
Außer den zahlreichen Karavanri wm Fremden, welche uns 
allen Gegenden Afrika's in Menge: herbeilommen, vom Mitte 
meere bis zw den: Monbgebirgen, "and-wöni Sennar bis nad 
Aſchanti fol Kane 8040000 VBewohuer· haben, Da Markt 
fheint gut eingerichtet. re BE . 
Verſchiedene Stadttheile Mi derſchiadenen· Handelawaaren 
ugewieſen: die kleinen Waaren find in: Buden im Mittelpunkte 
„der Stadt; Schlachtvieh md. große Waaren ſind an der Außen⸗ 
„ſeite des Marktes aufgeſtellt; Holz, Heu, Bohnenſtroh zum ˖Vieh⸗ 
„futter, Bohnen,’ Gaincakorn, indiſches Korn, Waigen u. f w. 
„ſind in einem Viertel; Ziegen, Schafe, Efel, Rindvich, Pferde, 
„und Kamele im andern; irbene Maare und Indigo im dritten; 
Demuͤſe und Srüchte, als Yams, ſube Hertöffein Woctte und 
Dieſwis Melonen, Vappa⸗ Brhchte, Limenieu.KafıyaBüffe, 
Pflaumen , Mango, Purinpelwaß,: Datteln ın..f. 1m. in einem 








2. Etdetungen in miftich. 
viertemu⸗⸗ſ⸗ w. Daitzenin ehinn wirde zil Brod · von dreierlei Art 
gebacken; ven gleich: Khechubnchen, :(haffinn); das andere gleich 
„Butterzdpfen (twists) und, d8s. beittergfeick: leicht aufgeblafenen 
ANũchen mie! Honig und: gefchiwolzenter MWurter. begoſſen.“ 
CGausMeis wordem Lauch: Heine’:Ktichen" gemacht. . Minder 
„und Hammel werben täglich geſchlachtet; auch Kameelfleiſch kanu 
mau: bieweilen haben uber es iſt oft mager, da das Thier, wie 
yehe irkfeher 9) Wichmüfter ſatgennwuͤrde, oft getoͤdtet wird, um 
fein Raben: gu. erhaltenz/ is Wirdr von den Mraberifhr einen großen 
Lerkrrbiſſenigehalten, : menm ed Fett üfi; Die ingebornen Schlaͤch⸗ 
‚ter. ftabn ſoigeſchicla, wie dieuaſtigen,r denn fie machen einige 
Schniton um. das Gettu zuiigkigen;uchlafen das / Fleiſch auf und 
ſtopfen sein wenig/ Schafwolle Au eine Kiegenkeule, um es für 
weinen Hammel auszugeben. Meanneinj fetter Ochſe auf den 
Marbt. zumSchlachten gebracht wind. ſo werden feine Hörner 
„mit Mima roth⸗ gefünbt ze irominiertrkegleiten ibn, ein Haufen 
"Bolt: umringt aͤhn, Die Kunde vondes Thieres Geſtalt und 
Fetthtit / verbeeitet fich,:iamndn Alles Aaͤuft herbei, um zu kaufen. 
Mabe Hei den Bleischbändenzfinbirine Menge Garkuͤchen in freier 
Luftz jede beſteht aus eineri Holzjeter, ringaum mit hölzernen 
Pflocken ¶beſteekt, waran⸗kleiut Stuͤcken Fett und Mageres, abs 
„wechſelnd gemiſcht und: kanmugtdher als ein Pfennigſtuck, gerdſtet 
erden. Alles ſieht tet teindamd; behaglich aus; eine Frau 
„macht die Wirthin/ mit / einem · Tiſchtuch von Matten, das auf 
„ihren Knieen ausgebreitet, iſt, von welchern fie ihre &äfte bedient, 
„die um fie. herum hocken. Guſſab / Waſſer wird aus der Hand 
„verkauft an diejenigen, die dies Getränk zu ihren Mahlzeiten hinzu⸗ 
„thun koͤnnen; der Preis iſt nicht über 20 Kauris, oder ungefaͤbr 
wars Barthing (ungefähr 1 Dieier der: Kreuzer). Die, welche 
„Haͤuſer haben, eſſen zu: Haufe ;-.die Frauen effen nie in Garkir 
„hen, und auch zu Hauſe von den Männern- Immer getreunt.“ \ 
„Das Inuere des Marktes tft mit Buden von Bambus, in 
„regelmäßigen Straßen „..angefällt, wo. die koͤſtlichſten Wanren 











*) Die Irländer dienen in England ale Zielſcheibe des Wiges, und 

"man erzablt wunderliche Geſchichten und "Öiedenderten von ihnen“ 
Obige Nedengart :würde mit andern Worten ‚beißen : Das Thier 
Folien, eto es nor Mattigtei.ftleie \-. 32e. 


Eatticungen in · Weite, 5 
„verkauft werden, "indi.Kleider und Putzwerb gemacht id ausge 
nbeffert wird. Banibeh von 'Mufikern ziehen auf und‘ ab, we 
Käufer zu beſoubern Buben zugehen. Hier wird grobes frane 
AIdſiſches Schreibpapier, das über. die Warbaret kommt, ausgelegt; 
Scheeren und / Meſſer· von 'inländifeher' Arbeit; roher Spießglauz 
„und Zinn, beides Landeserztugniſſe 5 rohe: Seide von rother 
nBarbe, welche fie zu -Gürteln! und Binden” verarbeiten, oder in 
„Streifen zu dem feinften Baumwdllenzeug weben ; Urmbänber 
„von Kupfer „-Kubpfe Hon-Glas, Korallen und Ambra; Fingers 
„ringe son Zinn und fülberne."Bfittern, aber keine von Gold; 
„Gewande und Turbunſhawls; grobes "wolknes Tuch von allen 
Farben; grober Ay mohriſthe Kleiber’;"Mamelndenkleiver ; 
Agyptiſche Sinnen “rit--@ald- grblanit Der: geſtreift; Degenklingen 
„von Malta uf. 0 Der Marlt Mt: von Sonnen /Auf⸗bis 
Antergaug jeden Tag beſucht, ſaAbſt ihren "Sonntag nicht ausge⸗ 
„nommen, welchet auf den Freitag FAUL; "Die Kaufleute verſtehen 
ſolgur die Vortheile det Monopole, wie irgend‘ ein Volk in ber 
Beltz; fie nehmen Fich ſehr In Acht / "von Markt zu Aderfällen, 
„und wenn etwas: im: Preiſeſallr; ſo witd es ſogleich auf einige 
Rage zurbögehaltin: — :: Der, Markt witd mit großer Ordnung 
„gehalten, und bie Geſetze werden ftreng und unparteitfeh. gehandhabt. 
Monn ein: Geld” Bug; das hier gekauft if, nach Borna ober 


„einem andern - entfernten Mage gebracht wird, ohne gedffnet 


worden zu fein, und "dort von ſchlechterer Eigenſchaft «befunden 

wird, fe wird: es unmittelbar zuruͤckgeſchickt, und da der Name 
Is Ditala oder Makler auf der Innenſeite eines jeden Srädd 
geſchrieben iſt, ſo muß derſelbe den Verkäufer ausfindig machen, 
welcher wach den Gefetzen son Kano gezwungen if, des Käufers 
Geld herauszuzahlen.“ ©; 32 und 53 - 

Es kann als’ ein’ Befonderer Umſtand Semerft: werden, daß 
unfer Meifender auf dem. Markt von Kano 'einen englaͤndiſchen 
grünen, baumwotlenen Regenſchitm für 3 fpanifche Thaler Faufte, 
worauf er einen Erlaß von ‚2% vom Hundert erhleltz denn diefer 
Abzug iſt eine Allgemeine Gewohnheit und heißt bei ihnen ber 
Segen (oder der Gltiköpfehnig in England). In einem getrenns 
ten Theile der Siadi, und unter zwei langen? bedeckten Schuppen, 
wirdi-der. Sklavenmarkt gehalten, einer für Männer, der andere 
für Weiber, som bim unglädlichen Stamme der Neger. „Doch 


= Entvedungen, —E 
Sllaverei iſt bier fo. gewoͤhnlich, ober. Radı-Bemhtk. der Sllaven 
„ſo beſchaffen, daß ſie weit; gluͤclicher ala ihre Herren ſchelnen; 
die Weiber beſonders fingen zeit. dergrößten Luſtigkein, fo lauge 
fie arheiten.“ . Der. Neger. ft: ohne Zweiftle mon ſehr luſtiger 
Semäthsart, und die. Sklaverei üft: bien: uicht dac, 08 fie auf 
den Zuckerfeldern einer amerikaniſchen Pflanzung iſt zu ſie werben 
bier Glieder der Familie, in der. fi. leben, perheiratheu ſich mit 
den juͤngern Gprößlingen derſelben Mund. werden zu boben und 
sertrauten. Aufträgen gebrgucht. ..So;.ik der erſte Mann bei’m 
Scheik von Bornu, Barca: Gana, fein: Dberfelöherr, ein ſchwar⸗ 
zer Negerſtlave. - Iu-Kanp werben die moaͤnnlichen Sflagen zu 
verſchiedenen Bewerben. heile, Bauen Eiſenatheiten, Weben Schub 
und Kleidermachtu und bej'm⸗ Handel; gebrauchtn.hie Ablabinnen 
zum Spinnen, Vacken und Wafferverlauf auf der Straße; 1... 
Waͤbrend unferss‚Meifenden Aufenthalt in. Ka no: beſuchten 
ign- allerhaud: Leute, unter :andeny; zei: Gaukler, „welche tanzende 
Schlangen harten, mit welchen ‚Sie alle Arsen. Kunftpüde machton, 
gerade fo wie in Jadien ; aber „Herr. Clapparton hatte haum in 
dieſer Gegend ſo erfahrne Vprey: nd; Mingex: orfucs, ubie; gleich) 
den ‚Bewohnern von Keutuv, das Aua iterausmeitein · da 
beransſchaufelu. “ vn ill 

Die Blindheit iſt eine vorherfhnde ‚Sranfiei.. und anner⸗ 
dalb der Mauern von Kano iſt ein abgeſondertes Viertel ıfhr..die 
Blinden; ihre Huͤtten ‚find diedlich und woklgebauet, und eiver, 
der nicht blind iſt, wird. in dieſer Gemeinde aufgenommen, 
außer bisweilen ein Einäugiger; die Lahmen ſolleu sine, ähnliche 
Gemeinde bilden, und beibe haben yon dem Statthalter: befoabere 

Freiheiten und werden zu ben Märkten, gelaffen. n . . 

Die Stadt ift berühmt wegen ber Kunſt Kattun zu faͤrben 
(vorzüglich mit Indigo), welcher nachher. mit, boͤlzernen Schlaͤgeln 
fo lange geklopft wird, bis er einen lackartigen Glanz hat. Die 

> Grauen färben ihr Haar mit dem Indigo, chen. ſo ihre. Hände, 
Füße, Beine und Augenbraunen. : Ihre, fo. gemelten Arme und 
Peine fehen aus, ald wenn fie mit dunkelhlauen Handſchuhen und 
Stiefeln bededt wären. Männer und Frauen färben ihre Zähne 
und Lippen mit ben Bluͤbten des. Georgia Baumes und der Ta⸗ 
baföpflanze, welche den Lippen und Zaͤhnen ein blutruthes Anfehen 
geben, was für eine große Schönheit schaltsn- wird. Männtt 





Entterkungen. in Afeifn ar 
amd Frauen eſſen Schnupftabak, dermiſcht mit: rom, aber-nur 
die Männer rauchen; die Ourn⸗Nuß (eine Art now sterdulia) 
wird bier eben fo allgemein gimt, wie Im ‚Morgenkande die 
Areka⸗ Nuß. 

Bei m dortſchreiten nach w: von Reno nam die Bad 
Terung zuſehends zu; Städte folgten ‘auf Staͤdte, die meiſten mit 
Danern und Graben umgeben, bie Laudſchaft wurde immer 
ſchoͤner und angebauter. Marche Dörfer lagen romantiſch zwiſchen 
Granitreipen, und einige Häufer waren wie Wogelbauer auf ben 
Gipfeln der Felſen errichtet. Wegen der Fruchtbarkeit und Schoͤn⸗ 
heit fchien dieſer Theil vom Hu ſſa dem: Hauptmann Elapperton 
gleich einem gefhmädten Garten. yon England, mit üppigen 
Bäumen beſchattet.“ Hier begegnete: er einem Zuge don 160 Rei⸗ 
tern mit Trommeln und Trempeten. welche Vello geſchickt hatte, ihn 
nach der Hauptſtadt zu bringen. "Unfen’Meifender wurde: num in 
jeder Stadt und in jedem Dorfe auit Hdrner⸗ und Trompetenſchall 
empfangen, als der -Ahgeorbuete bed: Königs don England. Sls 
er fih Sakkatu näberre,: dam ˖ Ihm. cin Bote vom Sultan ente 
gegen, ihn willkommen zu heißen, Sem Weg gieng durch Kaufen 
Volks, das zu Markt wit Holy. Stroh, Zwirbeln, Indigo Auf. w. 
eilte. Obngefaͤbhr um Mittag betrat ste Sadkatu mitten: durch 
die verſammelte Mengei, ‚welche. riue fü außerordentliche Verſou 
ſehen wollte, und erhielt die, derztichften Wilkommen von. Jung 
und Alt, Er wurde zum. Hauſe des Gadado oder Veiers · gefuͤbtt 
wo Zimmer für ihm bereitet waren. Der Gadado war. ungemein 
böflich, ſagte ihm, daß der Sulkan ihn am Morgen fehen wolle, 
und verficherte ihn ber freimblichften Aufnahme, 

Den nächften Morgen wurbe er bei Bello, dem Gultan aller 
Felatab's, eingeführt, Cr fand ihn ohne Thron, auf einem Leinen 
Teppich zwiſchen zwei Pfeilern ſitzend, welche das Strohdach, wie 
in uuſern Bauernhaͤuſern, ſtuͤtzten. Die Pfeiler und Wände waren 
blau und weiß ‚gemalt, auf mohriſche Art; und nad) der: Wand zu 
mar ein Schirm mit einem. Blumentopf darauf gemalt und auf 
jeder Seite ein Armſeſſel, ber eine eiferne Lampe :trug. :Der 
Sultan fagte Ihm viel ‚Herzliche Willlommen, und. that. eine 
Menge Fragen Über Europa und die vorzüglichften Glaubenspar⸗ 
rien, und ob die Engländer Nekorianer oder Socinianer wären, 
und ba hiefes uͤber ben Geſichtokreis Elapperton's ging, fagte 


28 Entbeungen: in Afrifa. 
de ganz: verblüfft :: Wit werden Proteſtanten genannt.” „bee 
was: find :Proteftauten ?errvieberte Jener. Hier warieine zweite 
‚Kippe, welchet Andeſſen unfer: Reiſender gluͤcklich entgieng. © „Ich 
verſuchte/ ſagt er, ihm zu erflären, fo weit ich es fähig war, 
" nbaß, da: wir mehr als 21 Jahrhundert gegen Aberglauben, Ab 
„geſchmacktheiten und Mißbraͤuche proteſtirt hätten, und einfach 
das befolgten, was in dem Buche unfers Herrn Jeſus geſchrieben 
„iſt, wir daher den Namen Proteſtanten erhalten hätten.” Der 
Scheik des Korau that. noch mehrere theologiſche Fragen, welchen 
durch uunſers Seemanns offene Erklärung ein Ziel geſetzt wurde, 
daß er nicht geuug im. religidſen Spitzfuͤndigkeiten bewandert ſei, 
um ſolche verwickelte Streitfragen/ zu tfem: Der Sultan zeigte 
jrtzt einige Wuͤcher, von denen es fich, ancwies, daß es dicjenigen 
felen, wel che Major. Denhanr: auf feinem ⸗Mandara⸗ Zuge verloren 
hatte; undn er ſprach mit großer. Witterkeit von dem verſtorbenen 
Du⸗Khalgm, daß er einen: Raubzug in fein Gebiet gemacht habe, 
Hinzufigend: „Ich bin .fiher, der VBaſſa von Tripolis dachte 
„nicht: barası; mit ber eimen..Hanb. mich zufhlagen,: während er 
mit der :andern mit ein: Geſchenk anbpt.— aber was machte 
„euer Freund dabei ?fragte er. nldlglichiwmd. ſchien mit der Ant⸗ 
tvorrt befriebigt; daß er blos aus Begierbe,n das Land zu fehen, 
initgegangen!ſei. fi einer der ſtaͤrkſton Beweiſe vom“ dem 
Edelmuthe des Bell; daß mit den: Beweifen-in feiner Hand, 
daß. eier. unſerer / Reiſtnben hei dieſer graufamen Beleidigung 
zugegen war, und der andere: allein und unbeſchuͤtzt in feiner 
Wacht ſich befand, er’ dieſer Sache nicht‘ weiter erwähnte und 
fein Betragen nicht darnach beſtimmte. Er befahl die verſchiede⸗ 
nen Sachen zuruͤckzugeben, damit ſie Baier Denham wieder 
bekomme. 

Als er die Geſchenke empfieng, rufte er aus: „Alles iſt 
„wundervoll; aber ihr ſeid bie größten. Merkwuͤrdigkeiten vor allen! 
„was Tann ich dem Könige. von. England ‚Angenehmes geben ?“ 
Elapperton fagte: . „Der angenehmfte:Dienft, den ihr dem Könige 
„son England leiften koͤnnt, ift, mit. Sr. Majeſtaͤt gemeinfchaftlich 
„30 wirken, dem Sklaveuhandel an: der Kuͤſte ein Ende zu machen.’ 
„Was, fagte er, habt ihr nicht Sklaven in England?” „Mein! 
„wann ein Sklave feinen Fuß nach Englanb-fegt, if ersin bies 
‚hen Augeublicke frei” „Was Habt ihr denn für Dienſtboten 2 











Entdetkungen in Afrika. 29 
„Bir miethen fie für eine beſtimmte Zeit und geben Ihnen‘ eirten 
egelmaͤßigen Lohn.” „Gott iſt groß, rief er aus, ihr ſeid ein 
herrliches Volk!““ Er beklagte ben Tod des Doktor Dubnep, _ 
da er fehr gern einen englandiſhen Arzt in Sak katu geſchen 
hätte, 

Nachher Haste unfer Meifender noch Häufige Anfeinenfhnfte 
mit diefem außerpedentlichen Manne. Er ſchien fehr eifrig ein 
freundliches Verhaͤltniß mit: England zu wänfden 5 er ſprach 
davon, einen engländifchen Konſal und. Arzt in Sakkatu zu 
haben, und äußerte großes Verlangen „ daß ihm ein Paar Feld⸗ 
füde und einige -Rafeten geſchickt würden. - Er. fragte nach 
unfern Zeitungen; und als Clapperton fagte, daß viele Taufend, 
jeden Morgen gedruckt würden, rief er aus: „Gott iſt greß, ihr. 
feid ein wundervalles Volk.” Er fragte nach den Griechen; ſagte, 
daß wir mit den. Algierern Krieg gehabt: hätten; Bas wir.ganz 
Indien erobert hätten; über welche zarten Punkte der Hauptmänn. 
ihn gluͤcllich beruhigt zu haben. ſcheint. Er Fam auf den Handel 
wit England zuruͤck umd fragte, ob er dachte, daß der Kdnig ihm 
Tuch, Slinten und Schießpulper verſchicken, mad ob er wohl zuruͤck⸗ 
lommen und einen Konſul und Arzt mitbringen: werde, wenn er. 
einen Brief an Se. Mejeftät ſchriebe. Er fügte:hingg, Iaßt mich 
genau die Zeit wiffen uud mein Bote ſoll auf dem Nunkt- der 
Küfte fein, den ihr beftimmt, um ‚mir die Briefe ber: Geſaudtſchaft 
zu überbringen, „bei deren Empfang ich eine. Bedeckung abfenden 
will, um jene, nach Sakkatu zu begleiten. Zu dieſem Wehufe 
tihtete der Sultan einige Briefe an den König von Englaud; 
und demzufolge find Clapperton, ſein Breund Dr. Dickſon, Schiffe, 
bauptmann Pierce, Dr. Morrifon, ein Schiffswundarzt und ein 
sehhicten Naturforſcher nady; der Auch, von. Benin, geſandt wo 
fie bereits gelandet. man 

Man ficht, daß der Guttan hir, gu nen freuudlichen Ben 
Biltniß- mit England genpigt wer; benn bei ieder Zuſammenlarſt 
wurde dieſer Gegenſtand vorgemansmaan. »: .. .: 

„Der Sultan. ſchickte eines Nachmittag nach mir. Ich 
„wurde in einen Theil ſeines Palaſtes geflihrt, Dem ich noch nie: 
inborgefehen hatte; ea war ein⸗ hůbſches Zimmer in ‚einem wier⸗ 
cigen Thurme, deſſen Decke eins Kunpel war, auf acht geſchmuͤck⸗ 
„ten Bogen ruheud, mie riner glänzenden -Meffingplatte: in der 
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„Mitte: Zwiſchen dem MWogen und der Außenwand des Thurmes 
‚war die Kuppel von einem niedlichen Geländer. länge einer Gal⸗ 

serie umfchloffen, welche in die obern Zimmer führte, "Wir hats 
zen ein langes Gefpräch über Europa; er ſprach von dem alten 
„Mohrentönigreiche in Spanien, und ſchien zufrieden, als ich ihm 
„erzaͤhlte, daß wir im Beſitze von Gibraltar ‘wären. Er bat 
‚mich, ihm von’ England einige arabifche Buͤcher und eine Welt⸗ 
Aarte zu ſchicken, und verfprach zur Belohnung allen unfern Gelehrten 
„Schutz in feinem Lande. Er verfprach auch von dem Gold und 
„Silber in den Huͤgeln von Jakoba und Adamowa;; aber ich 
„derſicherte ihn, daß wir weniger nach Goldminen als nah Hans 
„delsverbindungen und Erweiterung bes Wiſſens firebten. Er 
„gab mir eine Karte des Landes, und nachdem er fle mir erklaͤrt 

„batte, wiederholte er, daß er an den Kbnig von England ſchreiben 
„wuͤrde, daß er isn einen Konſul und Atzt no, Sattatu ſenden 
mdgeiu⸗u. S. 109. 

als der — Abſchied nahm, erzuhlt er: 
„Nachdem der Sultan für eine glaͤckliche Ankunft in England 
ngebetet hatte: und für bie baldige Ruͤcktehr nach Su etatu, ſagte 

„er herzlich mir Sebengpl.“ 

„Der Sultan: hat ein edles Anfehen, iſt 44 Hape alt, obgleich 
„er weit jhnger-ausfieht, iſt 5 Fuß 10 Zoll hoch, ſtattlich von Ges 
„ſtalt, mit: einen kurzen, Todigen, ſchwarzen Dart, einem Eleinen 
„Munde, einerſchbnen Stirn, einen griechifchen Naſe und großen 
ſchwatzen · Augen. Er war in ein lichtblaues, baumwollnes Ges 
„wand · gehlillt, mit einem: weißen. Mouſſelin /Turban bedeckt, 
deſſen? Spa uber Naſe and Mund mug, auf Art der 
„Rust. na 

Clapperton halt Sattatu: Hr‘ die colrreichte Stadt, die er 
in ganz Afrika gefehen hat, und doch ift fie erſt 1805 erbauet. 
Es liegt 189.40 50% "N, und 60 12 0. an einem Fluß, welcher 
zwiſchen Kaſchna und Kano entſpringt, und in den Quatra 
(Komwara) 4 Tage weſtwaͤrts fatlen ſoll. 

Es iſt offenbar, daß europaiſche Braten ihren Weg blebet 
aus der Bucht von Banin finden, ba Clapperton benierkt, daß waͤb⸗ 
rend / ſelnes Aufenchaltes daſelbſt, die Speifen ihm vom des Sultans 
Tiſche auf zinnernen Tellern mit dem Staͤmpel London gebracht wur⸗ 
den; und eines Tages wurde ihm ein Stuͤck Fleiſch in einem weißen 
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Vaſchbecken ‚son! engländifcher-Babrik gebracht. Eine der Haupte 
ausfuhrwaaren von Sakkatu ift Ziberh, und es ſcheint, daß bie 
Thiere, Wie es erzeugen, geriffermaßen Hausthieré figd, obgleich 
nicht gezahmt. Clapperton beſuthte den Bruder des Bello, welcher 
ihm erzihte daß er 200 Zibethtaden Kaffe, deren zwei er-in boͤl⸗ 
zernen Käfıgen ſabz ſie waren 4. Fuß‘ lang von ber Naſe bis zur 
Schwangipige, glichen Hyãnen ai” waten fehr wild. 

Der: Tod. des "Mungo Phrk-ifk im ganzen nördlichen Afrika 
belannt, und- alle ſtlmmeri Aberehn;" daß der Platz, wo dieſes Un⸗ 
gluͤck ſich ecreignete, Bu (fd: war, nicht weit Son Jur ĩ. Folgende 
Nachricht wurde dem Clapperton zu Sakkatu gegeben 

„Einige Chriſten kamen had) der Stadt Juri, im Könige 
„reiche Faur, landeten: und kauften Lebensimittel, als Zwiebeln 
te few. und ſchickten ein Geſchenk dem’ Knig von Ja ur. Der 
Kdnig wuͤnſchte, daßz ſie warten möchten, bis er ihnen einen 
„Wegweiſer ſchicke, aber ſie waren erſchreckt und fuhren auf dem 
„Waſſer davon. Sie kamen nach der Stadt Boſſa oder Buſſa 
„und ihr Schiff ſtieß auf einen Selfen und alle tamen im Stufe 
um“ Anhang ©. 147. 

Gomfu, das Haupt der Mine, ‚gab unferm Reiſenden ſol⸗ 
gende Nachricht: 

„Sie waren nach ver "Stadt Buff gefonimen; Hatten eine 
„Flinte und einige andere Waaten als Geſchenke dem Suͤltan von 
Juri geſchickt und · wollten einen Vorrath von Zwiebeln auf dem 

„Markte laufen. Der Sultan benachrichtigte fie, daß er fie ber 
„uchen wolle, und er ihnen Leute zu ſchicken, fie durch die 
„eistlippen zn’ fuͤhren,welche kim wenig unterhalb der Stadt 
durch den Fluß laufen und auf beiden Ufern hohe Berge bilden. 
„Anfatt auf den Sultan gu’ warten, fuhren firaber: ‚die Nacht 
„fort, und bel: Tagesanbruch Kim’ ein’ Meiter nah Fahrt md 
„binterbeachte: den Sultan, daß das Bbot an den Filfen geſcheitert 
„fi. Das Volk an beiden Seiten des uferd griff fie mit Pfeilen 
‚An, worauf ſie alle: ihre Seqhen Aber Bord warfeinz zwei weiße 
nBänner ſprangen Aem in Arin ind: Waſſer, und nin zwei · Skia⸗ 
„den blieben: Im Boot zuruck mit einigen’ Vuͤchern Papieren und 
„Flinten ein Vuch "war in · Wachstuch goaut und blieb den 
Handen des Settaus von Juri.“ &. 87. u 

Der Sultan Bello wor auch mit: Math nn befannt, 
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und zeigte -den get, auf. feiner. Karte, wo das aa ihr 
tert war. 2. Sen " 

Er ſerach von "Doangp-part and Tadte, ah, wenn in 
der Regenzeit gekommen wäre, er über die. Felſen gekommen fein 

“ „würde; daß aber der Fluß in ber trodnen Jahreszeit ſo gefallen 
nfei, daß Boote, wur. an einer, gerwiffen Stelle hinuͤber gelonnt 
hätten. Cr fagte mir, daß einige, Valken des Vootes, mit Mäs 
mgeln befeſtigt, ‚eine ‚lange; Zeit au den Felſen zuruͤckgeblieben 
„wären, und daß eine Doppelflinte aus dem Monte einſt in ſeinem 
„Beſitze geweſen, abge kuͤrzlich geplatzt ſei. Sein Wetter Abderach⸗ 
„man indeſſen habe ein gebructes. Buch aus dem Boote; aber er 
„war jetzt auf einem Zuge nach Niffi abweſend. Die andern 
„BVuͤcher waͤren in den Haͤnden des Sultans von: Juri, der ihm zins⸗ 
pflichtig iſt. Ich ſagte dem Sultan, wenn er dieſe Sachen für 
den Kduig von England verfhaffen koyne, ſo wuͤrden fie. ein 
sehr angenehmes Geſchenk fein, uud er perſprach alles aufzubieten, 
„was in.feiner Macht ſei.“ J 

Wir hoffen: begierig, daß dieſe Papiere wiedergeſchafft wer⸗ 
den; fie muͤſſen ſehr anziehend fein, da ſie dieſes ungluͤcklichen 
Reiſenden Erzählung von „zimbufte und der Schiffahrt auf 
dem Kowara von ba bis Juri enthalten. Die Wiebererlangung 
der Papiere von Hornemann iſt nicht zu hoffen, wenn ber. Wes · 
weiſer unſres Reiſenden ihm ‚richtig erzählt hat: nn 

Daß Juſſuf, ein Felatah und Tenutnißreicher Daun, ‚bei 
„welchem Hornemaan wohnte, in feinem "eigenen Hauſe nebſt allen 
mpapieren „Horuemann’s von bem Negerpoͤbel verbrannt „worden 
„ſei, aus abergläubifcher Jurcht, do Amgang mit bdſen Geiſtern 
hab. “©, 59 . 

Den -Sten Juli "erreichte a Kuto, wo Pi ihm einige Zage 
nachher der Majpr Denbam von 8. kam, und wo fie ſich nun zur 
Roͤckkebr nach England bereiteten. Ihre Ruͤcklehr derch die Wuͤſte 
war beſchwerlicher als ihr früherer Weg... - 7 ur! 

‚May: kann aus jebem Theile diefer Erzähfung Veh, daß die 
ingeborne ſchwarze Bevdlkerung von Boram. mund Sudau ein 
i indliches, wohlwollendes, gihdliches und zufriedenes 
Bilkhen,, ift, deſſen Gewohnheiten und Einrichtungen eine Reihe 
fremder Herrſcher nicht im Stande geweſen iſt, wefentlich zu ver⸗ 
aͤndern. Man. weiß nicht, wie ihr Zuſtand vor der Ankunft der 
Ara· 
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Araber geweſen iſt und ob dic letztern zuerſt die Sklaverei einge⸗ 
führe haben. — Nur wenige Araber, vieleicht wicht mehr alos 
200 in ganz Bornu, haben fich in den Städten niebergelaffen 
und find be’m Scheik angeftelt; der Reſt lebt im Zelten, in ihrem 
Urzuflande, gerade wie einft im Dften vor einigen Taufend Jahr 
ven, gehorfam dem Befehl des Jonadab, dem Sohne des Rechab, 
‚feinen Wein zu trinken, noch Käufer zn bauen, noch Saat zu 
„len, noch Weingärten zu pflanzen, fondern im Zelten zu wohnen 
„Ahr Lebelaug.“ Der zahlreichfte und wohlhabendſte Vdlkerſtamm 
an Schafen, Kameelen, Pferden und Schlachtvieh ift der der Shua's, 
die ipre Zelte ſuͤdlich und Öftli vom Tfad:See auffchlagen. Die 
Sitten und die Sprache diefer Leute werden als einfach mb ur 
eigenthuͤmlich befchrieben. 

„Ein Mägdchen figt an eurem Zelt mit einer Schale Milch 
„mit einem -duntelblauen baummollen Tuch um ihren Leib und. 
„nem Schleier von demfelben Stoffe um ihr Haupt,‘ womit fie 
ihr Geſicht verbirgt, aber ihre Bruſt frei läßt; fie fagt: „ein 
„„gluͤcklicher Tag für euch! euere Freundin hat euch Milch ge 
„„bracht; ihr gabt ihr geftern fo etwas Schönes, fie Hat es nicht 
„„vergeſſen. D wie verlangen ihre Augen, alles zu fehen, was 
„„ihr in dieſem Hölgernen Haufe befommen habt (indem fie auf 
n„tinen Koffer zeigte), wir haben jetzt Feine Furcht; wir wiffen, 
„„ihr feid gut; und unfere Augen, bie euch vorher nicht anfehen 
n„tonnten, fpähen isst überall nach euch: fie geboten uns mr 
„„Anfange, and. vor euch zu hüten, da ihr böfe, fehr bdſe ſeid; 
„„aber wir kennen euch jetzt beffer. Wie ſchmerzt 8 und, daß 
nude fo weiß ſeid.““ S. 270. 

Obgleich es aus Edrifi und andern bekannt if, daß bie Araber 
über Sudan vom ııten Fahrfunderte an’ herrſchten, fo ift doch 
in Bornu ein farbiger Menſch von gemiſchtem Schlage fehr ſelten. 
Die Felatah's find verſchieden beſchaffen: fie find beinahe fü zahlreich 
wie die Ingebornen; von gelblicher Farbe, nicht: ungleich den Zus 
16; und da fie in Maſſe von Meften famen, fo kbanen fi Mi viel⸗ 
leicht Denfelben Urſprung haben. 

In keinem dieſer Reiche iſt Sklaverei mit dem Gefuͤhl der 
Entioirdigung begleitet, noch hören wir von einer rauhen Behand⸗ 
lung der SHaven. Die gewoͤhnlichen Sklavenhaͤndler, welche zur 
Sllabenjagd ermüntern, find die Mofren von N., und bie fihwars 

dbenta. ur Band, 2826. afer Hefte . 3 " 
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zen Unterhänbfer der Europäer auf der Seckuͤſte im 8. und W: 5 
8 iſt dem ungluͤcklichen Negern in Hinſicht der Leiden ziemlich 
gleich, welchen der beiden Art Raͤuber fie überliefert werden, Dax 
der Meg durch die Wuͤſte und der durch Mittelafrita ziemlich 
gleich if. Die Gefangenen im Kriege, ‚oder in Empbrungerz, 
werden immer als Sklaven betrachtet, aber nicht immer verkauft 5 
denn wenn einmal in einer Familie eingebürgert, werden fie felteıs 
veraͤußert. Sie werden im jeder Ruͤckſicht gleich den uͤbrigen 
Gliedern behandelt, wie wir ſchon von Barca-Gana bemerkt ha⸗ 
ben. Die folgende Geſchichte vom Scheik und dieſen Sklaven iſt 
merkwuͤrdig: 

„Ein Zufall verurſachte großes Aufſehen unter den Haͤuptlin⸗ 
„gen; und da er bewies, daß die unumſchraͤnkte Gewalt. des 
„Scheik mit einem gefühloolen Herzen verbunden war, fo entfal⸗ 
„teten fi) auch liebenswärdige Eigenfchaften bei feinen ununter- 
richteten Unterthanen, Barca-Cana, fein Feldherr und Günftling, 
„Statthalter von 6 großen Bezirken, der mehr ald 50 Sklavinnen 
„und zwei Mal fo viel Sklaven hatte, erfuhr eine Demäthigung, 
„bie mich qußerordentlich ergriff. Als der Scheik den Häuptlingen 
„Geſchenke gab, hatte er unbewußt dieſem ein Pferd gegeben, das 
get vorher einem andern verfprochen hatte, und als Barca: Gana 
„aufgefordert wurde, es zuräczugeben, fühlte er fich fo beleidigt, 

„daß er alle Pferde zuruͤckſchickte, welche der Sultan ihm einft 
gegeben, und fagte, er wolle in Zukunft gehen oder fein: eigenes 
„Pferd reiten. Darauf ſchickte fogleich der Scheik nach ihm, ließ 
„ihn in feiner. Gegenwart entlleiden und ihm einen ‚ledernen Guͤr⸗ 
„tel um feine Hüften ‚legen; und nachbem er ihm feine Undank- 
barkeit vorgeworfen, befahl: er, daß er fogleich an die Tibbus 
„Kaufleute verhandelt werden follte, da cr noch Sklave war. Der 
„Guͤnſtling, fo gebemüthigt, fiel auf feine Knie und erfannte das 
mGerschte. feiner Beſtrafung. Er bat nicht um Vergebung für 
„fi, Sondern bat, daß feine Weiber und Kinder yon den Reiche 
„abbmgrn, die er durch feines Herren Güte geſammelt, verforgt 
„werben möchten. Aber den folgenden Tag, als die Vorbereituns 
„gen zur. Ausführung des Spruch gemacht wurden, fielen bie 
„ſchwarzen Mameluken und Spuah-Häyptlinge dem Scheil zu 
Süßen, und trotz des hochmüthigen Betragens Barca -Gana’s 
gegen fie, feit feiner Erhöhung, baten fie doch alle um Guade 


Entbecungen in Afrite, \ ss 
‚far ihn. Als in dieſem Augenblick der. Schuldige erſchien, warf 
„fh der Scheil auf deu Teppich zuräd, weinte gleich eines 
„Rinde, duldete, daß Parca⸗Gana, der au, ihn heraugekrochen ware 
feine Kuiee umfaßte, nannte fie alle -feine Söhne und derzich 
„keinem reuigen Sklaven. Kein Fuͤrſt des gebildetſten Volkes 
‚Tann mehr von feinen Unterthanen geliebt; werden, als dieſer 
„Hiuptling; und in · der DRlihen Welt if’ er ein anfierorbentliches 
„Beiſpiel vau unerſchrockeuer Tapferkeit, Tugend und Einfachheit 
„Am Abend war große und allgemeine Freude. Kleine Trommeln 
„wurden gefchlagen ; die Kauembu's fchrisen und ſchlugen ihre 
„Schilde, alles verkünhigte:.grenbe; und Barta⸗Gana in neuen 
„Gewanden und einem reichen Barıys Moutek,-.ritt burch das 
„Lager, begleitet von allen. Unfährern. des Weere. Seite 173 
und 174. 

Die beiden Sultane, die ſich beide Scheit des Koran nennen, 
find vernuͤnftige Männer, von’ milder Geſinnung, obgleich der von 
Bornu in feiner firengen Anhaͤnglichleit an den Koran mit einen 
Strenge biöweilen handelt, die das weit uͤberſchreitet, was puͤnkt⸗ 
liche Gerechtigkeit. erſordert, vonialu gegen das ſchwaͤchert 
Geſchlecht. 

„Die Thore Feigen: Stadt waren. eines Morgens bei der 
„Dämmerung verfchloffen, und ‚feine Boten abgeſendet, welche vor 
„ihn 60 rauen von ſchlechtem Rufe gebunden brachten: :5 wurs 
„den verurtgeilt auf,dffentlihen Markte gehenkt, und 4 gepeitſcht 
„zu werden, welche legte Strafe mit folcher Härte gegeben wurbe, 
„Daß zwei unter den Hieben ſtarben. Diejenigen, welche zum 
„Tode verurtheilt waren, wurden mit gefchorenen Köpfen uud einem 

„Stride um den Hals am hellen Tage um den Markt gefchleift, 
„dann erdroffelt und zu zwei in cin vorher gegrabenes En ef 
„eine fchr rohe Weiſe geworfen. ©. 277. . 

Dieſe Strenge gegen weiblihe Schwachheit kommt von einem 
alten Wolläftling, der in fein Frauengemach für eine, welche nie⸗ 
derfiel, nicht weniger als fünfzig. Seriahs (auserlefene Braun) 
von den Begharmis nahm. .. 

In bürgerlichen Angelegenheiten ſcheint er gemaͤßigtet zu ſein⸗ 
Die Sorgfalt, die fhr das Eigenthum des Herrn Tyrwhit nach 
feinem Tode getragen wurde; die Aufzeichnung „der geringften Klei⸗ 
nigkeiten, dit ihm gehbrten, und der Bericht eines Rechtöfalles in 
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dem Gerichtshofe, (im Anhang) beweiſt, daß in bürgerlichen Fäl⸗ 
len die Gerechtigkeit genau und unpartheiifch gehandhabt wird. 
Bello iſt ſowohl thaͤtiger als Auch wißbegieriger, als ber 
Scheik von Bornu. Ein kluger, verftändiger Engländer, der au 
feinem Hofe einige Jahre Geſandter wäre, würde feinen biegfamen 
Geiſt fo bilden, daß: es von unendlichen Nuten für die Ingebor⸗ 
nen des ſchoͤnen, fruchtbaten Thales von Sudan werden würde. 
Er hat feine Bereitwilligfeit, dem Sklavenhandel der Fremden 
in feinem Lande, (durch welches in der That ein großer Theil der 
Neger, welder aus der Bucht von Bein: fortgefchafft werben, 
durch muß; da die große-Ausfuhr. von: ganz Sudan, von Raka 
nad Jerba, und von“ da: nach der Kuͤſte geht,) ein Ende zu 
machen, in einem Briefe an'den König. von England erklärt. Er 
bat in einen Vorſchlag Clapperton's eingewilligt, daß ein Abs 
georbneter von ihm einen von England zu Raka treffen follte, 
um für diefen Zweck gemönfchaftlich zu wirken; in Folge deffen 
iſt jet Clapperton und feine Begleitung auf den Weg nah Ber 
nin gefchict worden. Wir hoffen glüclichere Erfolge von dieſer 
Anordnung, ald von den unwirkſamen Verfuchen einer immerwähs 
renden Schiffsabtheilung in der Bucht von Benim. 

Das Volk son Sudan. ift offenbar'in einem Zuftande hoͤ⸗ 
derer. Bildung, als das von Bornu, welches zu fehr zuſammen⸗ 
gedrängt -ift am ‘der weftlichen Kuͤſte des großen Sees, feit der 
Derſtoͤrung von AlrsBirnie, Gambarru, und verfhiedenen 
andern weltlichen Städten an den Ufern des Yeon, durd bie 
Zelatah's; die Folge ift, daß ihre Heerden, Sklaven und Kinder 
immer den Unfällen eines räuberifchen Volkerſtamms, der Bedu⸗ 
ma's, ausgeſetzt find, welche die vielen Infeln des See's bewohnen, 
Auf der ſuͤddſtlichen Graͤnze find fie den Angriffen der Begharmi's, 
eines mächtigen Stammes oͤſtlich vom See, unterworfen. Die 
FZelatah's im Gegentheile werben nicht fehr beunruhigt; ihr Rand 
iſt in Hinficht des Bodens. weit beffer, ihre Felder beffer ange 
baut, und die Fruͤchte vom einer höhern Beſchaffenheit, als Dat- 
teln, Zeigen, Papa’s, Limonien, Pumpelmuß, Mango, Waſſer⸗ 
und Moſchus ⸗Melonen, Oranatäpfel, Piſang, Vams, füße Kar: 
toffeln, verfchiedene Arten don Schminkbohnen u. ſ. w. 

Die Thiere find in beiden Landſchaften dieſelben, ſowohl 
die wilden als zahmen, und find im Allgemeinen dieſelben Arten, 


Entderkungen :in- Afrika . % 
fie in ganz Nord» und Shdafrife getroffen werden. Ya ber. Nach⸗ 
herſchaft des Tſad giebt es viele: Giraffe, Nashbruer, Lowen and 
vderſchiedene Arten von. Antilopen; und das tonliebende Flußpferd 
iſt ſehr häufig in Shari, und im auögetretenen Deon. Elephan⸗ 
ten hat der Major Denham nahe am Ufer des Sexs ia Truppen 
von 400 gefehen, und nenn dieß hier: feine cigene Kraft Tenate, 
wuͤrde ein ſolches Heer alle Städte non. Born in Staaub tye ⸗ 
ten, und den Sultan, ter Specre aus den: Landſchaft El⸗Kan e⸗ 
mi vertreiben; aber deg Maiors Augen irrten, wenn er ihre 

“Höhe 16 Juß fhäht.. Wir wagen zu fagen, dag in gang: Afrika 
Tein Elephant. 13 Fuß :Hech: iſt, und nur wenige. in Zeilen, Siem, 
Pegu, oder Cohin»Sina, we Fo: am. gdoun Mi, ruf Hee 
uͤberſchreiten. Per er Bi 


Diefe Geſandſchaft sat großes &üdt über Erkunde Hoc 
afrika's verbreitet, ba fie mer faſt ganz ſuͤdlichen Richtung‘ von 
Tripolis im 329.30‘ n. is Musfeia 9°"10’"gekonimen 
ift, weldes 350 deutfihe Mälen ih’der Breite macht; und von 
Zangalia an der Offerte: bed Tſad ⸗Sees im 17° iſtl. L.bis 
Sakkatu 6°, welches eineü Unterfähfeb von etwa 160 beitfcpen 
Meilen beträgt. ‘- Bor einigen‘ Jahretr"benierkte Major Rennel 
ganz richtig, daß in der werten Streit don faſt 36% in einer 
Mittagslinie zwiſchen Benin und Tiipolis, niit eine Einzige 
Himmelsbeobadhtung genomiikit wotden, um ie Breite: zu beſtim⸗ 
men. Dieſer Vorwurf iſt jetzt weggewtfcht;” und wit daben jetzt 
Beobachtungen in jedem Breitengrade oem Mittelmeere bis 3 oder 
4° von Benin. Mir wiffen, jetzt, wo bie großen Königreiche 
Mandara, Bornu und Huffa sauf, der Karte einzutragen, 
find, welchen Raum diefe, Länder eingehmenz ; im welcher. Breite 
und Länge die verfchiedengn Slaͤdte liegen, deren Namen wir blos 
dannten, und deren eine, Bornu, an 150: deutfche Meilen vom 
feinem rechten Platz geruͤckt irn. Wir. rauchen sun Heim, Aus⸗ 
fuͤllungen mehr, von, dei 






















„Stehen ſtait —8** elophanten“ 

— — — Esiſt gefiägt worden, warum 
Europäer den Gefahren auszuſetzen, Ingeborne feldft, Kaufleute, 
Karawanenfuͤbrer u. K wi zi:Mäthe:gicht?e Unſere Antwert ift 
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einfach: dieſe: daß · don der Zeit Ebrifi’s bis jetzt· kein Verlaß auf 
irgond einen ‘ingeboriien Schreiber "ober Erzaͤhler geſetzt werden 
kann; felbfb‘Xeo der: Afrilaner, der eine europaiſche Erziehung ges 
habt / and der uns glauben machtn will, daß er zu Kabra ge⸗ 
weſenn/ Andi ſich Auf dein Niger eingzeſchifft habe, erzählt eine of⸗ 
fenbare Unwahrheit, wenn er anfuͤhrt, daß der Lauf nach Weſten 
ſei. Solbſt der Sultan Bello, welcher als einer der aufgeklaͤrte⸗ 
Sie Mänhet in Taneen von Mika 1Bettachtel werden kaun, 
hati offenbar toenig"Oätfenmehißyreiteföint:son feiner: Hauptſtadt. 

Eis Umſtund andeſſen iſt ir Meiner Benkftgrift. angeführt, der, 
wenn wahr Fehr wirhaigeifb;;:: naͤmlich daß ·die Bewohner der Pros 
vinz ·Grber, welcht au Saktatu graͤuzt, "Nachlötniklinge der Kop⸗ 
ten ſind. Die Felatah's fanden ſie bei ihrer Ankunft ſchon da an⸗ 
e jetzt find, mp; ſcheinen ſie noch nicht unterjocht zu 
ich ſie es oft, verſuchten, ynd wirflich in Feindſchaft 
mit, ißgen, waren, als Slapperton fi) dort aufhielt. Er erfuhr, daß 
fie. ihre eigene Sprache und⸗ ihre eigenen Buͤcher hätten, von ‚denen 
er ſich at hey vergehens einige zu; verſchaffe ſuchte, obgleich ir hof⸗ 
fen, er ‚god ãetzt gluͤcklicher i Diee iſt beſtaͤtigt in der 
Denfſchrift non Welle er, ſagt, daß das Volk von Guber 
freigeboren fi: weil tie rin den Kopfen Aegyptens flammten, wel⸗ 
che in das Ingelen ‚son hard opcr ‚Dis weſtlichen Laudſchaften, 
ien,, Die Sage habe. ſein Freund Mahomed El⸗ 
fie beſehen, ‚gefunden. 

ſchbn⸗elne z daß Kriſten in dem Innern bes 

ndrdlichen Afrika wobnteu, aber miemand · bermuthete, daß dieſe 
Kriſten Kopten ats Aẽ gopten ſeien, welche gewiß ſich als Erobe⸗ 
ver nicht ausgezeichnet Haben.’ EB möglich, daß fie unter den 
Zakobiten / Kriſten gewefen fi ſind, mit denen Nubten vor einigen 
Jahrhunderten angefuͤllt wet, mid welche vor din wiederholten Uns 
griffen der Mahontedaner größtentpeiteiverfihtennben' ſind. Ein Theil 
derſelben, wiſſen wir, ſilld zum Idlam belthrt, aid die uͤbrigen 
find wahrſcheinlich in die Wuͤſte geflohen „undıdurd Darfur und 
Bornu nad Sud an gezogen; nder Se find von Nieder⸗ Aegypten 
vertrieben worden, ‚und haben, 
die Daſen nad Murzuf genon 


ESo viel unſeit Reiſenden mir⸗ die, Erblunde yethen. ‚onen, 6 
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haben fie doch einen Punkt von großer Wichtigkeit unentſchieden 
gelaffen, nämlich den geheimnißvollen Strom des Niger. — — 


Die Nachricht, die Elappertön giebt, in Hinſicht des Lanfd 
dieſes Fluſſes, hat die Trage noch mehr verwicelt, als vorher. 
Wir haben jetzt einen zweiten Fluß, den Yeou, welcher feinen 
Urfprang ſuͤdlich von Rano nimmt, und öftlich in ben Tfad «Ste 
fließt, während der alte Fluß, welchen wir Niger zu nennen ges 
wohnt find, bei Tim buktu ſich plößlich wendet, und ſaddſtlich 

‚nach Niffe bis zum Ioten Breitengrabe fließt, aber weiterhin if 

alles in Dunkel gehuͤllt. Wenn Elapperton den Sultan Bello im 
Geſpraͤche nicht mißoeiflanden hat, fo fließt er ſudlich in die Ser, 
irgendwo im der Bucht von Benin. 

„Er (der: Sultan) zeicjnete auf dem Sand den Lauf des Fluf⸗ 
„ſes Quarra,'son welchem er fagte, daß er ind Meer bei Sum 
„dah fließe. Rach diefer Erzählung rinnt der Fluß einige Tage 
„reifen Deri@eelöfte parallel, ®) an. einigen Stellen nur wenige 
„Stunden ,; an aͤndetrn eine Tagereife vom Meere entfernt... Bor 
„2 oder 3 Jahren, fagte er, verfchloß das Meer die Mindung des 
„Fluſſes, und’fein Ausfluß iſt gegenwärtig 1 ober 2 Tagereiſen 
„roeiter- (üblich); aber während ber Regenzeit, wo ber Fluß hoch 
„iſt, ergießt er ſich ng“ durch die alte Wändung. "Elappertei 
'&. 89.: 

Uber einen Folgenden’ Befuch bei are fast er: 

„Der Sultan / zog wieder auf dem Sande den F de6 Querra 
„und den Umriß der auſtohenden Landfchaften Ich bat ihn, eb 
„mem feiner Gelehrten zu befehler, mir eine’ Karte bes Fluſſes auf 
„Papier gu zeichnen, welches er verſprach. Der Sultan dehauptett 
„wieder, daß Fundah der Nantedes Ortes fei, wo der Qurarta, 
„während der Regenzeit, in's Meer fließt; und daß Tagra, eine 
„Stadt an der Sees Küfte, wo viele Felataha wohnen, von einem 
„feiner Unterthanen behertfcht werde, einem Ingebornen von 
nRafchna, mit Namen Mohamed Mifhin, “S. 96. 

Dies iſt im geraden Widerſpruche mit der Karte, welche der 





*) Da zwiſchen Witah und Benin große Lagunen parallel ber Küfte 
find, fo würde ſonac hier der Niger munden. 
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Sultan: für Clapperton zeichnen ließ, und wovon ein Abbild im 
Anhange gegeben iſt. Auf dieſer fließt er nach Oſten, ein wenig 
unterhalb Niffe, und fließt in diefer Richtung bis zum Mittagse 
kreis von Katagum, wo das Papier. endet; und längs des Fluſ⸗ 
ſes ſteht arabiſch gefchrieben: 
Dieſes iſt der Fluß Gahr) Rowars,. "welcher Yegypten 
„erreicht, und welcher der Nil heißt.” “ 

Wie follen wir diefe Widerfprüche vereinen ? - Sat ſich Clap⸗ 
perton durch ben zweideutigen Sinn des Wortes Bapr irre führen 
iaſſen, welches zugleich Meer, See (a.Sea, a.lake) und Fluß ber 
deutet? - Daß, der Sultan nicht das Weltmeer verftcht, Tann aus 
einer Bemerkung einer andern Stelle feiner; Karte gefchloffen wer, 
den, wo es heißt: „Von diefer Gegend bis zum Salzmeer u. f. w.“ 
Ueberdieß · kommt weder in feiner Karte, noch in feingr Denkfchrift 
der Name Fundah oder Tagra vor, noch kenut man einen ſolchen 
auf der. Kuͤſte. Er nennt zwar Raka feinen Hafen, aper, dich fol 
nur bezeichnen, daß es dic letzte Stadt in feinen: Beſitzungen iſt, die 
am Kowara,liegt, wo.die Käpne-von Timpyhtu-nuss; amd ein 
laden. Von hier nach Jerha, welches, mach ihm, der -große 
Sklavenmarkt. der Kriſten iſt, geben. Karawanen zu Lande;,..and 
aber fg: von Jerba nah Ata ga ra, einem Orte qu der / Seckuͤſte, 
von. welchem #8 auf der Karte heißt: ⸗Hiet iſt ber. ſprecheude Vo⸗ 
„gel gefunden worden; hier treffen die Kriſten die Handelsleute vom 
„Jerba; hier. werben die Sklayen verkanft z. und, hieher werden 
MVadaa ober. Kauri⸗Muſchelu gebra Der Scheil Bahana von 
Gadami q erzaͤhlte dem Maior Laing- daß; des, Fluß in ſeinem ſuͤd⸗ 
lichen Laufe unterhalb, Jur;- ad. Raka durch eine hohe Berglette 
aufgehalten werbe, und daß, in der trocknen-Jahreszeit, er bei bier 
fu Drten kaum Maffer habe; welches in der That die Befchaffen? 
heit aller tropiſchen Stroͤme iſt, vorzüglich in flachen Gegenden; 

" aber da des Scheiks Kenntniß vom Fluſſe bei. Raka aufpörte, von 
wo er. über bie Gebirge gieng, fo hat. Major Laing eine eigene 
Vermutung, daß der Fluß ſich weſtlich kehrt, und fi in den 
Bolt entladetz nach unferer Meinung die unwahrſcheinlichſte al⸗ 
ler, Bermuthungen,, die gewagt worden find. 

Mojor Denham ſcheint ſich zu der Meinung zu neigen, daß 
dir Shari'det Kowara iſt. Es ift eine“ ‚Anmerkung in Clapper⸗ 
ton’ Tagebuch, die er am Shari niedergeſchrieben, des Juhalts, 
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Ai die Bobohner von Shari alle uͤbereinſtimmten, daß der 
Shari von Süden komme, und daß feine Quelle in ben Gebirgen 
ſudlich von Buffa feiz daß zu Buffa ein Arm abgeht, welcher 
füolih von Da rfur, Wadai und Baghermi fließt, und in 
den Nil bei Sennar. firömt. Wir geben diefem Abgehen 
der Arme wenig Glauben, welches ſich nur felten ereignet, aus⸗ 
genommen in fumpfigen. Gegenben, und bei den Delta’s der Släffe; 
and ein fehr verflänbiger Mann, Namens Bellal, der zu Buſſa 
gewefen war, erzählte ders Major Denham, daß der Kowara kei⸗ 
nen Arm abfende ; ſondern daß zwei Arme bei Buffa zuſammen⸗ 
fließen, der eine von 8., der andere. von NW. Der fühliche Arm 
iſt ohne Zweifel vorhanden, da der Shari im Januar und Juni 
angefchwollen mar, welches nur vom. ‚Einfluß der Regen ſudch 
vom Gleicher herkommen Tann. 

Alſo in Hinſicht des Kowara kat und dieſe Reiſe wenig Ynfe 
ſchluß gegeben. Wir wiſſen, daß der Shari und Deo ihr Waſſer 
in den Ted gießen, aber.wir wiffen nicht, ob der See einen Aus⸗ 
Fuß vach O. Hat, oder ob fein Waſſer verdunſtet. Die Nachricht, 
welhe Major Denham tom den-Arahern erhielt, feheint die letzte 
Vermutfung zu befätigen, Es iſt freilich nur eine arabiſche Nach⸗ 
richt, aber bie Erzählung iſt genau:die ſelbe, welche Burckhardt dſt⸗ 
licher horte, nämlich daß der Gazellen ⸗Fluß, Der einſt aus dem 
Ser abfloß, jetzt cin trocknes Thal iſt, da das Waſſer des See's 
fich geſenkt habe. Der hobe Rand. auf her, MWeftfeite,. meldher un ⸗ 

. fireitig eiuſt fein Ufer. bildete, aber jcht an manchen Stellen 2 oder 
3 Neil ‚vom: Waſſer entfernt iſt ſcheint Nie Verkleinerung des 
Ser’$ yi-beftätigen;- welches aus einen fehr.wathrlichen Urſache herr 
Fommen ag; und nicht yon einem Wunder, wie. Die Araber glaw 
ben, weil-cin heiliger Mann heim Gazeben»Zlaß ermordet warden, 
weicher‘ von dieſem Augenblicke au. aufboͤrte zu fließen — gerade 
wie ein griechiſches Epigramm eine Quelle vertrocknen läßt, weil 
ein Moͤrder feine blutbefleckten Hände darin gewaſchen habe, 

Wenn die Thatfache gegründet iſt, ſo muß irgend ein neuer. 
Ansfluß, ein tieferes Batt ald-der alte Kauf gefunden und diefen ſei⸗ 
ned Waffers beranbt Haben; oder, wie eine andere arabiſche Erzaͤt⸗ 
lung fagt, das Waffer fließt unter der Erbe fort, und bricht nahe 
beim dittre See hervor. Man würde vergebend aunchmen, dafk 
das Klima werändert fi, die Verdunſtung ‚abgenommen, oder det 
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Regen fich vermindert habe; oder Daß der Yeru und der Shari 
nicht mehr ihren gewöhnlichen Wafferfchag liefern. Die Erzählung 
indeß, daß fein Ausfluß fei, ift, wie wie meinen, unzuläffig. Denn 
ein vollkommen frifher See (Suͤßwaſſer⸗See, a lake perfectiy 
fresh), wie ber Tfad, muß nothwendig einen Ausfluß haben, ent: 
mweber.obers oder unterhalb der. Oberfläche, und es wird nicht nds 
thig fein, die feichten Einmhrfe des. Herrn Jomard zu widerlegen. 
Wir bemerken, daß das Beiſpiel, welches‘ er vom Gegentheil an 
führt, den See Segiftan in Perfien, nicht paßt, da es befaunt 
if, daß das Waſſer des Hirmand-Zluffes nur. durd) :den Sand auf: 
gedämmt. iſt, durch welchen er, nachdem er einen‘ See gebildet, 
durchſeigt, und nicht durch Verdunſtung weggeht; Aber da er kuͤhn 
Behanpter, daß nach beftimmten Thatſachen und wiſſenſchaftlichen 
Schluͤſſen die Vereinigung der Tfad-Gewäffer mit dem Nie unmdg: 
lich ift, fo-fühlen wir uns aufgefordert zu zeigah, daß es nicht nur 
mibglich, ſondern auch wahrſcheinlich ſei. 

Er ſagt, daß Debod nahe bei Syene, 050, Stunden von 
der Muͤndung des Nils, durch Barometermeſſungen 543 Fuß hoch 
uͤber dem Mittelmeere gefunden worden ift, wobei ein Fall von 
2" Fuß auf die Stunde (loague, lieue) kommt; daß, da Debod 
325 Stwiben von dem Zufammenfluß des Bahr-el:QIbiad. liegt, ber 
lette 1193: Fuß der der See feln muß; Aber diefer- Schluß: beruft 
nicht auf: Thatfechen’oder Beobachtungen, ſondern auf einer abge⸗ 
ſchmackten · Thedrie ; NRdaß Stäffe nach einem Logarithmus laufen,“ 
oder, wie er ſpaͤter fagt, mach der Regel De⸗tri,“ undẽ wir koͤunen 
alſo nicht viel darauf geben; noch viel weniger. auf feine Verſiche⸗ 
rung, daß die Quelle des Bahr⸗el ⸗ Abiad, „nach den’beiten Ange 
ben, ungefähr 350: Stünben von deſſen Einfluß in: dan Mil iſt. 
Die beſten Angaben! er kenntnicht eine-Ungabe, gut oder iſchlecht; 
wir vermuthen nur; daß der Tſad die Quelle dieſes Kluffes fei, und 
wir wollen. ihm feine 350 Stunden Bewilligen, welche Bewilligung 
nach feiner Regel eine zukommmende Erßfuing von 700° Sup: berrägt, ſo 
daß die Quelle bed Bahr⸗el⸗Abiad, oder jener Ger, 1880 Fuß Aber 
dem Mittelmesre betragen würde. Nun iſt gewiß, daß wenn ber 
Tſad nur 1200 Fuß-Über der See iſt, wie.Dr. Oudney annimmt, 
und der Zufammenfluß des’ Baprsel,Abiad mit dem Nil 1193 Buß 
wie Herr Jomard eigenmächtig behauptet, J die Waffen des erfteu 
nimmer den Punkt des Zuſammenfluſes erreichen boͤnnen, aber das 
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Wahre iſt, wir find’ gänzlich unbekannt über die Hbhe diefes 
Yunktes,-und- auch die des Tſad iſt nur eine Annaͤherung. Wir 
finden arſhezeichnet, daß zu Tripolis der Barometer 3 Mal 
taͤglich, wahrend 3. Monaten, regelmaͤßig beobachtet worden if; 
und die mittlere· Hohe wahrend dieſer Zeit-30,39 Zoll geweſen iſt; 
daß in der Mitte der Wuͤſte er im Allgemeinen 28,50, und zu 
Kufa von 28,72 bis 99 30H geweſen ff. Hier haben wir That; 
fachen, auf denen wir. fortfeßreiten Tnnen, - Nehmen wir nun bas 
Mittel der Beiden’ Iedten Ungäbeh;ifo haben wir 1340 Fuß für 
die ungefähre Höhe des See's welches 140 mehr iſt als Dr. 
Dudneh angenommen. Wir ſind indeß mit der Höhe von 1200 ' 
aufrieden; ‚rechnen die gerabe: Entfeinung vom’ See bie zum Eins 
fluß des Abiad in den Nil 1100 Meiker, und von danach dem 
Mittelmtere eben fo viel; fd haben wir 2200 "Meilen, bei einer 
fe der Quelle von üngtfähr”tHoo Buß, was einen Fall’ von 
bl Zoll auf Die Meile‘ giebt: Bergleicht man dieſes mit dem 
Amozouen⸗Stroin, welchen Condamine geringer als 7 Zoll — mit 
dem Miſſeſſippl, welch⸗ i Schoelctafts ‚Beobathtung * pi weniger als 
6 — mit dem unter Kauf! w —— wilhen Major Rennel 
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Wet wenn witauch DEE! aller din pr baromeniſchen 
dungen —— werben ſollte, daf die Ge 
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*) Gioolsraft, ber durch einen ungeheuern Fehler den Divibendus zum 
Diviſor wacht, giebt dem Miffffippi ein mittleres Gefälle von 2 Fuß 
3 Bol; und Jomard, welcher drei Schriftchen über das @efälle der 
Fläfe gefprieben, wiederholt diefen Irerhum. 

*) Der untere Lauf des Miffifippi Hat keinen größern Fall. Major 
Long hat den Urfprung des Illinois 450 Fuß angegeben. Die Länge 
diefes Fluſſes, bis zur Vereiniguug mit dem Miffirfippi bis 1200 
Meilen, und die de3 legten von hier bie zur Bat von Meriko noch 
12005 der Fall-ift alfo 450 Fuß auf 2400 Meilen, ober 24 Boll auf 
die Meile, und doch iſt bei biefem ſauften @efälle die Strömung mehr 
Als 3 Meilen in einer Gtunde. 
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keiten; und dieſe Aunahme ſtimmt mit jeder eingezogenen · Nach⸗ 
richt überein. Der Gajzellen⸗Fluß, (Bahr): jet: Gazellen⸗Thal 
Mad) (Bahı:, Wad⸗el⸗Ghazal), welches nach dem ‚genauen Burck⸗ 
Hardt „eine weite Fläche ‚ebenen ‚Grundes; ohne Gebirge“ if, iſt 
der erſte jenſeit des See's; dann Fittre, indem, es nach allen 
Nachrichten einen großen See ober eine Kette von Seen giebt; 
weiterhin in Dar⸗Karka fol ein großer Fluß fein, der Bahr⸗ 
el⸗Freidh ober der. auſchwellende Strom;. weiterhin ein großer See 
mit frifhem Waffer, der Wadey Hadaba; und. nach. weiter der 
Dar-Sali, von welchem Burckhardt fagts- „In. der , Megenzeit, 
„welche gewoͤhnlich zwei Monate dauert, find an manchen Stel⸗ 
ten große Ueberſchwemmungen, und, breite, ‚reißende Fluͤſſe firds 
„men dann durch das Land. Wenn bie Gewäfler geſumken find, 
„ſo bleiben tiefe Seen au vielen Stellen zuruͤck, die das ganze 
„Jahr mit Waſſer angefuͤllt, und. weit ‚genug find, den vielen 
Slußpferden und Krokodilen eine Zuflucht zu gewähren.“ Mir 
erfahren von Herr Jomard, daß eim-Branzofe, Namens Hei, den 
Abiad 180 Meilen aufwaͤrts gelommen ſei, ‚und daß er die Ei 
genſchaft eines ſchleichenden Fluſſes,, wie ihn Bruce nennt, auch 
da behauptet. Stellen wir Diefe- Thatfachen zuſammen, und bes 
trachten, was ber Yepu im W. bei Sees bis Kata gum iſt, a 
nicht ein Kieſel auf der Oberflaͤche, welche eine Ebene von Ger, 
Sumpf und Sand iſt, gefunden. wird, ſodarf und das Geßãue 
ber, Gieroäffer diulich vom . Tſad. nicht unanteichend erhcheinen 
—* alſo dei unferer porigen Behauptung ,. daß die Up A 
Bindung, dieſes großen See's mit „dem Ril nicht. bies mia, 
fondern außerordentlich wehrfgeintig:fe. , , 











. u. 
ueber Bundelkhund. 
— 
James Franklin, 
Hauptmann der bengaliſchen Meterel. 
Geleſen den 21ſten Mai zu London in der aſia'ſchen Geſellſchaft, 
und gedruckt in den Verhaudlungen derſelben. Loudon 1826.) 





Vorwort. 

Dieſer Aufſatz verbreitet ſich uͤber eine weniger bekannte 
Gegend des jetzt ſo wichtigen Indieus. In dem Abſchnitte uͤber 
die Geſchichte dieſes Landes habe ich nur die: Hauptbegebenheiten 
kerausgehoben, und. die zu fehr ins Einzelne gehenden wit Angaben 
einer Menge indifcher Herrfchernamen übergangen. 

Berlin, 19. Ypril 1826. 

Zeune. 


.® ® ° 


Bundelkhund, wie fein Name anzeige, iſt die Landſchaft 
ver Bundelas und begreift den ganzen. Landſtrich, welchen die 
Raja's jenes Herrſcherſtammes auf der Höhe ihrer Macht beſaßen. 
— Die Gränzen von Bundelkhund kann man fo annehmen: gegen 
N. der Flaß Jumna (Damuna),. gegen 8. Theile von Berar 
und Malwa (Malava), gegen O. Baghelkhund, gegen W. Sindia's 
Veftungen. Es erſtreckt ſich von 77° 48° bis 81° 33’ HR. Länge 
und von 249 3° bis 260 26 noͤrdl. Breite und, ift 164 engl. Meilen 
lang, 239 breit und, enthält. 23817, Gepiertmeilen mit einer Ber 
Slferung von 240000 Menſchen. 
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Unter der muhamedaniſchen Herrſchaft bildete Bundellhund 
Theile der Subahs von Agra, Allahabad und Malwa; aber dies 
hörte mit dem Fall des mupamedanifchen Meiches auf und jetzt 
befteht die Eintheilung des Landes blos in Unterſcheidung der 
britifhen Befigungen von der der Bundela⸗Haͤuptlinge. 

Die britifchen Beſitzungen erſtrecken fi) längs der Jumna 
von der Zila *) von Allahabad zu der von Etawa (Atava) und 
von der Jumna füdwärts bis zur Graͤnze der inheimiſchen Staaten; 
fie enthalten 4685 Geviertmeilen, fchließen da6 Perganah von 
Kund ein und . haben «eine Bevolkerung von 700000 Ber 
wohnern. 

Diefer Strich wird im zwei gleiche Theile durch den Ken 
(Eanes, Keane) Fluß getheilt, die Bezirke heißen der Öftliche und 
weftlihe, und fie find. wieder nad) gewohnter Art in Perganah’s 
und Thana's getheilt, um leichter die Einkünfte zu fammeln und 
die Polizei zu regeln. 

Die Staaten der ingebornen Häuptlinge oder Raja's von 
Bundelkhund enthalten das Webrige und find jeder unter der Herr⸗ 
ſchaft feines Oberhauptes, ber den Schuß der britifchen Megierung 
genießt und fo vor fremden ‚Eingriffen gefichert if. Sie cut 
halten ungefähr 19000 Geviertmeilen und 1700000 Bewohner. 

Diefe einen Staaten find zahlreich und manche derſelben 

. ausgedehnt; aber um- fie genauer Fennen zu lernen, iſt es noth⸗ 
wendig, erft-einen Hanptuͤberblick auf die Geſchichte des ganzen 
Landes zu werfen. 

Der Chandelas Stamm ober Herrſcherfamilie iſt der aͤlteſte, 
von dem Nachricht da iſt; und eben dieſe Nachricht iſt zu ſehr 
mit Fabeln vermiſcht, um deutliche Angaben zu bilden. Der 
Chobansrafa, eine poetiſche Chronik der Thaten des Raja 
Prit'hiraj von Delhi, giebt einen Turgen Bericht davon und 
nennt die Gränzen ihrer Beſitzuugen Sirswaghar gegen W., bie 
Pears (Pramara +) Staate gegen SW., Gondwana gegen 8. 
das Snorgi⸗ (Sürjii oder Suͤrvi 2) Gebiet gegen O. und ben 
Jumna-Fluß gegen N.; uud nad) diefer Beſchreibung muß ihr 





*) Sila er im Sanstrit Felſen. Es iſt ungemiß, ob hier ein and: 
gezeichneten Feiſen oder vieleicht ein Graͤnztein zu verfichen fei- 
tr 
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Gebiet ſehr groß geweſen fein. Ihr Glanz ift noch bis auf dieſen 
Tag in zahlreichen Ueberbleibfels ungeheurer Gebäude und andern 
Trümmern äbrig, welche. in verfchiedenen Theilen ber Provinz 
gefunden werden, deren Bauart fo Überlegen ber der Feten Zeit 
ift, daß diefe Trümmer und die Infchriften, die häufig darauf 
find, nicht blos Gegenflände der Neugier find, fondern auch Hoffe 
nung fernerer Auffcpläffe geben. Aus dem Chohansrafa ficht man, 
daß Ehunder Brim (Chandra Varma) der Erfte diefes Stammes 
war, und nad) einer alten Infchrift in eincin der alten Hindu⸗ 
Tempel von Kajrau (Kujrou) fol er ein Zeitgenoß von dem Ders 
faffer des HindusSambat gewefen fein. Die wunderliche Ges 
ſchichte des Mondes (Chandra), welder in meuſchlicher Geftalt 
einer Brahmanen Tochter an den Ufern des Ken erfhien, und das 
Ergebniß diefes Befuchs, die Geburt des Chandra Varma, erklärt 
feinen Urfprung von der Mondlinie. ' Ein anderer Theil ber Dichs 
tung ſchreibt ihm die Gründung von Mahoba (Mahobad) und 
auch der Fefte Kalinjar (Kalanjata) zu; aber die Brahmaneı 
fegen die Erbauung diefer berühmten Feſte in eine frühere Zeit. 
Der Berfaffer des Chohan-rafa führt eine Kifte von zwanzig Namen 
als Nacyfolger des Chandra Varma auf. 

Es if zu bedauern, daß wenig gefhichtliche Angaben über 
eine diefer Perfonen darin find. Der erfte auf der Kifte foll der 
Gruͤnder von Barighar gewefen fein, der zweite von Sirs— 
waghar, welder berühmten Feſtung Trümmer noch jegt an den 
Ufern des Pohawaj (Pohouy) gefehen werden. Keerut Brim 
(Kirti Barma), der Neunzehnte der Lifte, dehnte feine Herrſchaft 
auf der Seite von Gondwana aus, und Parmal Deo (Pras 
mal Deva), der Letzte auf derfelben, foll den Fall ihrer Macht 
durch feine fehlechte Regierung bewirkt haben. 

DIR Verkehrtheit des Geifted und Herzens ift vom BVerfaffer 
des Gedichtes unter dem Bilde des Indra und feines Hofes 
dargeftellt, aber man kann gus demſelben Verfaſſer fehen, daß 
die unmittelbare Urfache des Streites zwiſchen Parmal Deo und 
feinem furchtbaren Gegner Raja Prith’iraj aus ritterlichen Abens 
thenern des letztern entftand, indem er Padmavati entführte, die 
Tochter von Padma Sen, Reja von Sanand Sikhar. Da ein Theil 
des Gefolges des Chohan⸗Oberhauptes bei feine Ruͤckkehr nach 
Delpi durch Parmal Deo’s Gebiet gieng, fo wurde: ed von diefem 
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Fürften angehalten; und der hohmäthige · Raja⸗ von Delhi, zornig 
über biefe Beleidigung, beſchloß fich zu raͤcheü, indem er Mahoba 
angriff. Dies ‚fol 1140 9. ©. ober -1083 m. Kr. geſchehen 
-fein, und obgleich Parmal Deo Mapoba behielt, wurde er doch 
zinsbar. 

Dieſer Umſturz und der Einbruch des Moehmude von Ghizni, 
welcher kutz darauf folgte, ſcheinen die Macht dieſes Herrſcherſtam⸗ 
mes vernichtet zu haben; und obgleich die Feſtung Kalinjar wies 
derholten Belagerungen wiberftand, fo wurde doch das ganze Laud 
dem muhamediſchen Scepter unterworfen. 

Die Ereigniffe, nach dem Sturz dieſer Mondbeherrfcher, find 
nur unvollfommen befannt; ein Zuftand der Verwirrung folgte 
im dem langen Zwiſchenraum der Eimbräche von Mahmud und 
Timur; aber zur Zeit des fegten kam ein Eriegerifher Stamm 
Rajputten von Goharbhuni unter ihrem Sührer Dewada Bir, 
verwuͤſtete den Bezirk von Canar auf dem rechten Ufer der 
Jumna und fegten fih in Mao Mahani feſt. (Mow.) Dieſer 
Häuptling mar der Gründer des Bundela Stammes. Mao 
Mahoni, Calpi, Cunch, Canar und Bijamwar waren 
feine Eroberungen; und feine Macht war fo fürftli), daß er die 
ganze Familie der Bundelas unterftügte und hob. 


Die Bundelas find von der Sonnenlinie und leiten ihren 
Urfprung von Ramchandra, durch feinen großen Nachkoͤmmling 
Lavan Cuſa, her, welcher feine Macht in der Provinz von Benas 
red gründete; und ihre Geſchlechtstafel ift bezeichnet durch ſieben 
Zürften, welche den- Titel Cafiswara führen (Herren von Caſi oder 
Benares); 17 haben den Gefchlechtenamen Goharwar und 30 den 
von Bundela. Nichts Merkwürdiges. kommt in diefem Zeitraum 
vor bis auf Mendini Malle, gegen das Ende der Megierung 
Ibrahims KH. und Anfang der von Baber, 


Mendini Malle, der achte Abkoͤmmling des Dewala, ſcheint 
unternehmend gewefen zu fein und wird von Ferishta in feiner 
Geſchichte erwähnt. Seine Haupteroberungen - waren yon dat 
Puars, welcher unglüdlihe Stamm, der von Malwa vertricben 
war, ſich in den Gebirgen an der Gränze der Bundela-Befigurgen 
feftgefetgt hatte. Die Angriffe gegen dies Volk wurden von deffen 
Eukel Pretap Hrad wieder begonnen, deffen Gebiet ſich fo erwei⸗ 

terte, 
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te, daB er eine Stabt, Oorch a rijaya, Dunda, nähe), 
baute und fie zum Sitz feiner Herrſchaft machte. 

Dora war im Jahre 1587 9. ©. oder 1531 n. r., bald 
nach der Gelangung des Kaiſers Hamayun zum Throne von 
Delhi, abauer, und liegt am linken Ufer des Bet wa oder Ber⸗ 
wanti 25° 21* 15” N. und 78° 38” 0” O. Ferishda nennt die 
VundelasHauptlinge gewöhnlich) „Oorka Rajputten.” 

Madhucar Sah, Enkel des Vorigen, lebte unter dem Käifer 
Mbar, und durch kluge Unterwuͤrfigkeit unter die muhamediſche 
Regierung, welche zu diefer Zeit auf dem Gipfel ihrer Macht vr 
blich er ſicher in feinen Befigungen. 

Ihm folgte fein zweiter Sohn Birfingh Deo, der don den 
Bundela's laut gepriefen wird, und deſſen Pragptliche in. der 
Erbauung kunſtvoller Waſſerbecken und Tempel bie anf. den heu⸗ 
tigen Tag ſichtbar iſt; und gewiß waren dieſe Bauwerke dem 
Anbau diefer dürren Gegend günftig, welche ihren Ertrag der 
Bewãſſerung dieſer kuͤnſtlichen Seen verdankt. 

Fam folgte fein ältefter Sopm Jajtar Singh, deſſen Abloau 
vom muhamediſchen Reich die Wegnahme ſeines Gebiets, ſeine 
Vertreibung und Flucht nah Goudwana veranlafte, von” wo u 
nie zuruͤckehrte. 

Die Macht der Vandela · herr haft war ir darch dieſen Unfall gebrs⸗ 
chen, und das Land von den Muhamedern 6 Sapır lang befegg, 
Aber der. Geift dep 2 Bundelas war unbezwungen ‚und die immer⸗ 
währenden Kämpfe der Haͤuptlinge, bewogen die "muhamebifche Re 
gierung den Pehar Sing, den britten Sobn vom Birfi fing Do, 
wieder einzuſetzen. 

Bon diefer Zeit wurden die Raja'e von Vurndelt hund VE 
muhamediſchen Herrſchaft dienftpflichtig,, ſtellten ihren Dierbann 
zum Dienſte des Reichs und kamen perſdnlich, wenn es gefordert 
wurde, und ihre Tapferkeit war oft von großem’ Qugens & 
nahmen z. B. Indra Mani unter Aurungzeb Theil, am ‚Kriege 
gegen den Schach Shuja. Abadatta Singh Unter Schad), Behadur 
half im Kriege gegen die Sikbs, und Wurde dafür mit einem 
Denkzeichen belohnt. So wurde Savant Singh, unter Sad 
Yalam, mit dem Titel Mahendrg belohnt, melden das, Haufe 
des Stammes bis jet noch führt.‘ _ Ader guter feinem Nadfolger 
Hatti Singh brachten amilienftreitigteiten. Auſſoſans ind Br 

beriha. Str Wand. 1826. afır Gen, 3 
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bolrküng, welche ihre Macht ſchwaͤchten, bis’ Biltamajit durch 

‚Klugheit nicht, nur den Verfall hemmte, fondern auch feine Bes 
Bi unden durch ein Buͤndniß mit den Briten ſicherte, und 1812 
buͤrde ein Freundſchaftsvertrag mit ihm abgeſchloſſen. 

"Er trat feine Regierung bei feinem Leben feinem Sohne 
Ya Pal ab, und der Sig wurde von. Oorcha nah Tehri 
verlegt. 

ice’ Abriß bezieht fü ſich auf das Land W. vom Defans 
Sup oder das eigentliche Bundeltpund ; und es bleibt die Ents 
Fehung einer andern Herrſchaft im O. diefes Fluſſes zu befchreiben 
übrig. 
“ wöhrend des Zwiſchenreichs von der Sucht des Jajhar Singh 
Ha Gondwang bis zur Einfegung des Pehar Sinugh, von 
‘r633 —'1640, waren alle BundelasBefigungen in den Händen 
er Muhameder. Dies wedte bie Baterlands: Gefühle der Buns 
dela⸗ Häuptlinge und veranlaßte Thaten, die an das Romans 
tiſche granzen. Champat Rao zeichnete ſich am meiſten dabei 
Aus, uͤnd nach Bekaͤmpfung der Mupaitieder gieng er über den 
Dean, ſetzte ſich in Mao feft und wurde nun ein beruͤhmter 

uber, 

\ Während diefer Zeit gieng Chhattrafal, ſein Sohn, In die 
Dienſte des Statthalters von Dekhan unter Auruuigzeb; aber er 
vdertauſchte ihn mit dem der Mapratten, einer damals entftehenben 
Wladt, unter dem beruͤhmten Sibaji, wo er ‚näglicpe Dienſte ge⸗ 
Teifter Haben for! 

In diefer Zelt war der Zuſtand von’ Bundelkhund der, ber 
Zug weſtlich vom DefansFluffe, oder das eigenfliche Vuudelkbund, 

— 28 den Oorcha + Bundelas , die "von den Muhamedern wieder 
gefegt faren ; aber die öftliche Landſchaft von dieſem Fluſſe 
Vehdur den Berffhiedenen Mächten, zum Theil den Muhamedern, 
an Theil den’ Soorgens GSurgis N, Raghuvanſi, Gonds und 
Andern Abentheurern, die ſch auf den Trönmern ber Chandelas 
Tenseteä hatten, ' 
j "Chhättrafal fand” bei ſeiner Rdckkunft alles zu | fäne ehrgei⸗ 
Ligen Abſichten guͤnſtig, und Feng an die Heinen Staaten fich 
in uhterwerfen und fih zu Dunna mit dem Titel eines Naja 
efaufegin. Er wurde jetzt fo furchtbar, daß don dem muhamedi⸗ 
Ten Santa’ zu Allahabad wiederholte Verſuche gemacht wur⸗ 
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den, feine Macht zu ſchwaͤchem, welche aber alle zu feiner, Nied⸗ 
lage auöfhlugen, bis Achmed Khan Bungifh, Häuptling von 
‚Surufabat, gegen ihn gefendet wurde der ihn ſchlu— und far aus 
"allen ri gungen vertrieb, j —— 

In dieſer Klemme wendete er. fi die Yighra wit 
deren Huͤlfe er feine Feinde heſi ſiegte 7 Berti Kin übrige 
Feen nun ruhig, und hinterließ AL — ſeinen 
beiden Söhnen und dem Veſh ipara jean, Anthen 
von 45 Lack Rupien dem älieſter ec; von 36° dem "Hingiten 
und auch von 36 dem Mefhnäy= © ınmnds 
Dies waren bie früßefien“ Rarideftwerbungen der Wibdrate 
tem in Hinduſtan, welche in "der’ Folge af die Briten Adehe 
giengen. Die andern Theile ‘zerfielen’ nach einer Keihe? Bits 
gerlicher Kriege in eine Menge Mei Stahtin die me 


find. - — — —* 
af: “ 
Der Ken: Eu (Caonas des Plinsus)entfprhrige 2 * 
N. und 80° 8° O. auf einer Hügelkette, nahe am Dorfe Mohar. 
Sein aufänglicher Kauf ift nördlich durch die Bandars Hügel, 
durch welche er bricht und einen Wafferfal: ei: Pii pa ri va bildet. 
"Seine Richtung wird nun M. parallel: der Berglette, bis er fh 
mit dem Patni, Bearma, Solar And Wirkafiya-srbln 
det; wo bie, vereinigten Ströme bei'm Dorfe Singhoraäbtr 
einen Waſſerfall ſtuͤrtzen und in einer tiefen, engen Schlucht 
ſchäumen, und durch die Panuar md Bindhhach al ⸗Gebirge 
zu der tiefern Ebene darchdrechen. Der Lauf wird: wieder ubid⸗ 
lich, und nachdem er den Barana, -Wrmal, 'Eoydl :und 
Chandramwal und’andete kleĩne Strdme · aufgenommen, fA ze 
in die Jumna bei Ehilatara, nach elnem Kaufe vow- 230 
Meilen. Das Bette des Fluffes ift zu felfi g, um. ſchiffbar ge⸗ 
macht werben zu koͤnnen. Aber eg if mit einer großen Menge 
Fiſche verfehen, und die Sic ‚rinee Berne werben, ‚zum Scmud 
ſehr gefacht. . 
Der Defan ift der nißpe Fern gtup. von Buade lapund· 
Er eutſteht auf der Vindhya⸗Kette und verfolgt Felnait! Lauf 
‚nbriiich. wife Sagar und, Matgarz; nachdemm ‚gr. mehre 
Heinere. Grebpae- .aufoenommen , fällt, er in, den Beim ki 
Chaudwar,: nad einem. Saufe. aaa 29p Meilen. „Alefen Zius 
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Betwandirgehoͤrt theils zu Malwa, 
entſpringt bei Bhopal und 
at⸗Kette, ungefähr 10 Meilen 
ydem er" den Ur, Jamni, 
1, faltt er in bie Jumna, bei 
30 Meilen. . 

Der Pohawai, der Rauii.und der Paifuni gehören 
‚anshihtießend nach. Yundeffkumd, und. find .Heinere Ströme. Dir 
App iBbeilig-umger den, Hin dus, und fein Waſſerſall bi 
Yorgi,fomoßl, ala ſein somantifcher Lauf. nach. der Ebene, if 
‚morzüglich „den. SanafritsLiebpabern außerorbentlidy. anziehend- 
Es giebt hier eine Kanäle, noch find die Fluͤſſe ſchiffbar; aucge⸗ 
nommen, daß in der Regenzeit Teicht belndene Boote auf dem Ken 
Di Ban da gehen. J 
erg J GSseeim . u 

1,&8. giebt hier wiele Waſſerbecken, welche durch Kunſt erbauet 
find. Die. vorzuͤghchſten, O. vom Defan, find zu Jut pur, 

Mahoba, und Ghorg. Aber das große: Feld für dieſe ung“ 

„begern Werke ift W. von dieſem Strom. , Die fruͤhern Raid’ 

‚der. Bundela s Herrfchaft ‚wendeten ‚große Summen: darauf; und 

die Seen: von Berba⸗ Sagar, BirsSagar und viele. andere 
find Veweife: dapon, - Visweilen find ungeheure Pfeiler errichtet 

-am den- Strom aufzuftauen;, biöweilen iſt der Zweck durd die 

größte Ginfachheit, erreicht, nämlich das Land mittelſt ſchmaler 

Ninuen- zu bewaſſern. Dfue fie wuͤrde das Sand eint 

Wuͤſte ſein. ur 

Be Sebirge- 

Die Gebirge von Bundelkhund laufen in zufammenhäne 
genden parollelen Ketten, : Hochebenen-Äber einander bildend, woher 
Me. 

Die erſte Kette heißt Bindhyachal. Sie begiunt bei 
Zefoghar, 5 Meilen N. von Seunda, am: Sind hr Bluft, 
macht · einen Bogen bei Narawar, Chandriy Hiraput 
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af. bört bei Barghar aufgu Bundelfund zu gehören 
md zieht fih bis zur Ganga (Banges).hei Meimapl., 

Die Ebenen von Bundelkhuad, gleichen, einer » großen. 
Bucht, umgeben mit den eben erwähnten. Bollwerken;. und ;bie, 
allmäplige Erhebung des Bodens nom- Ufer, der, Jumna if. 
gegen die Spitze diefer Bucht; von hier iſt bie Höhe der. Kette: 
Taım 300 Fuß über der Ebene, während zu, Ralyangbar bies 
filbe Kette 800 Fuß hoch iſt. Die Höchften Gipfel - find. nicht 
2000 Fuß über der See 

Eine andere merkwuͤrdige Eigentfämticheit ift das materifäe, 
Anſehen vieler Hügel, welche ganz vereinzelt zu ſtehen ſcheinen ʒ 
aber diefer Auſchein trägt, da fie Theile. vom Ketten find, welche 
bald verſchwiuden, bald auftanchen; bald als Bereinzelungen, bald 
als zufommenhängende Ketten. Auch iſt es ‚merkwürdig, daß 
fie alle fralenförmig von der Spitze der Bucht ausgehen, ‘wie 
don einem gemeinſchaftlichen Wiki; gleich den Gräben. dus 
dacherd. 

Die zweite Kette heißt die "Yan nasse, ohngefaͤhr 10 
Meilen von der erftern abftchend. 

Die dritte Kette Heißt die Bandairskette, und ihre- Rage 
gleicht einem ſpitzen ffärifchen Dreiei® , deſſenSpitze nahe bei 
Nagaund ift, die Grundfläche, das Hochland und’ ihre Seiten 
die fleilen Abhänge wach Außen. Auf diefer Kette entſpringt der 
Ken md Spatin., € iſt der hoͤchſte Theil der Provinz; 
und ihr Umriß beſchreibt im Kleinen die größeren Krömmunger 
der niedern Ketten, 'als wenn fie ‚der Sem wären, Aber welche 
jene geformt find, \ 

Die Kaimurs Hügel gehören nicht u Bundetkbuud, 
aber fie laufen parallel mit den andern Ketten. In Baghel⸗ 
!Hand heißen fie KaimursHägel, in Berar Thamianhägd, 
und nachher die Vindhyar Beige. ”) 


— . . or 


Dies iſt derfelbe Name mit Bindh va hal oder "Bindatel, 
Es iſt der tropifche Verggürtel, mitte durch Inbien:” Dieſer Vers ⸗ 
ing enthält: mehrert, Beinahe parallele Ketten; bie gen Ni uhd.& find 
unter: dem alltemejnen Rasıen bekannt, bie mitten 0 
Benennungen. 


on 
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eig reine Mälver in Bundelkhund, noch irgend ein 
IJwmmerhoiz wast zu einem grdßern· Werke dienen kdume; das 
Geftfäuth, welches ’Gier'tin"Ticflande faſt zu Häufig ift, beficht in 
Bilden‘, "röthen Bruſtbreren ¶31308phus Ju juba) und wilder 
Chrändas (Sariffa-C); 'nebft einer Menge riefenhafter Schwal⸗ 
beniwürzel· (Astleplas gigantea) und andrem Buſchwerk, 
welches nur zu:Zeuerbolz taugt und Düngerafche. Aber das Ge⸗ 
ſtraͤuch der Hügelift nugbar : der Bambus ift häufig; der Tiht iſt 
die’und da in Meiner Geftalt; und faft jede Art indifches Zimmers 
holz kommt in Heinerer Groͤße hier vor. Vielleicht find die ſchätz⸗ 
darſten Erzeugniffe diefer Hügel, nad) ihren Diamanten, Eifen 
and‘ Bambus ‚. ihre Arzneiwaaren, Gummi, Ehironjia + Nuß und 
Catechu, dem Etgebaiß der Mimoeſa Catechu, die bier“ häufig 
wächft; \ 

: Die Bereitung des Earechu verdient bemerkt zu werben: 
In der Jahreszeit, wann der Saft am häufigften fließt, begeben 
fich einige Gonds in einige einfame Schluchten, wo der Kheit 
Baum (Khadira) häufig ift. Alle ihre Bedürfniffe find eine 
Kae, einiges irdenes Gefhirr und. Waſſer. Nachdem der Baum 
gefaͤllt iſt, wird er,gefchält und zerhauen, ‚während der Saft fließt; 
inzwiſchen werden die irdenen Töpfe halb mit. Waffer gefällt, in 
Meipen dber das Feuer gefegt; die Späne, fo wie fie gehauen 
find, werden in das Waffer geworfen und fo lange gekocht, bis der 
verdickte Saft eine gewiſſe Feſtigkeit bekommt; der Saft wird 
dann durchgefeigt und abgekühlt, und gerinnt bald zu einer Maſſe, 
welche das Catechu ift, deffen Guͤte J von der Friſchheit 
es ‚Raumee abhängt... 





U Wineratien i 
Die Diemantgruben von Bundelfpund find Tange beruͤhmt 
geweſen; fie liegen auf der Hochebene, zwiſchen der erften und 
zweiten SHügelkette bei Panna, und ſtrecken flh vom Ken-Bluß 
oftwärts. „Sig.find das außfchliefende Eigenthum des Naja von 
Pannaz aber Upternehmer dürfen nach denfelben graben, wenn 
fie die.Unfoften und ein Viertel des Ertrags an den Raja zahlen. 
"Die Oraber Anb-abır ſo erſchdpft, day dieſe Beatufigeng felten 


Angenommen twird. 


Franklin, Aber Bundelkhund. ' 

Die Diemanten werden in rothem, kieſi— gen Mpden gefunden, 
in verfchiedener Tiefe von 3 — 15 Fuß, aber gewdhnlich 3 ober 
Juß tief, und fie werden von ber Erde durch Waſchen un 
Eieben gerrennt. Der Diamant ift von der flachen Art und Fr 
felten volfommen gefunden. 

Die Eifengruben ſtoßen an die erfien, und der Fluß. —— 
trennt beide; fie ſollen unerſchoͤpflich fein, ob fie gleich jetzt 
teilweiie durch wenige Unternehmer bearbeitet werden, welche di 
gewiſſe Summe zahlen, von 4—7 Rupien auf eine Zeit Far ji 
Den. Die andern Ausgaben beftchen im Ausgraben deg Erzes, 
welches dicht unter der Oberfläche ift, und in der Vereitung | ber 
Holzlohle; und das erfte Verfahren ift fo einfach, daß dag = 
in feiner oberſten Xagerftelle, für ı Rupie und 12 Anas der Kar 
verkauft werden Tann. Wenn es tiefer aus den Gruben genöhte 
men wird, erleidet es eine zweite nnd oft eine britte Srläuferung 
unter geſchicktern Händen, in welchem Zuflande es gewdbulich m 
Markte Iommt. u 

Die Bergleute find gerodbnlich von den Goml's oder anderü 
Huͤgelbewohnern, welde ein elendes Dafein In diefen dden Gegen» - 
den dem Leben in der Ebene rorziehen, und in ‚Zeiten des Mangelt 
unzählige Räubereien begehen, 









m 
Manunfatturenm 


Die Manufalturen von Bundelfpund liefern ging grobe & 
Zeuch, welches roth gefärbt wird durch die Wurzel der Yotpfldnze 
(morinda citrifolia), die in vielen Theilen der Provinj anga 
baut wird. Garauta.und Kotra find die Hauptplaͤtze dieſe 
Danufaftur und Calpi iſt der gewöhnliche Markt. Ealpbi 
aud) berühmt wegen feines Zuckerkands und Papiers. Fhanfi 
iR befannt wegen feiner Teppiche. Eine grobe Art Sad einwanb 
wird in Menge längs der Ufer des Betwa gemacht, und’ 
Chhattrapur, welches Sacktuch für dir Waarenballen nach und 
von Dekan liefert, 






wi 





Srseugnifte er 
Der Boden von Bundeltpünd iſt ſeht verſchiede voin 
ſchwatzen Lehmboden bis zum unfgüchtären, Karl wi häile 


und das Sla hland find, im „atgenene. von de ‚eo ib 
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wenn hinlanglich bewaͤſſert, ſo fruchtbar, wie irgend einer in 
Hinduſtan Er bringt Zuckerrohr, Baumwolle, Judigo, die 
Ablpflanze, Waigen, Gerfie, Mohrhirfe und jede Art von Hl 
fenfrucht Hervor. Im den unfruchtbaren Theilen werden verfchiedene 
Arten Hirſe gewonnen, und bei Hungersnoth genießen die untern 
Stände. die Frucht des Mahuns Baumes (bassia latifolia); ja ' 
oft wird fogar die zerricbene Rinde des Katbal-Baumes unter jene 
Frucht gemifcht, aber die Armen, die diefe Rinde genießen, falen 
bald ein Opfer ihrer Wirkungen, 

Die Laudwirthſchaft ift nicht von der in andern Gegenden 
unterfchieden ; fie pflügen und drefhen mit Ochſen; und das 
einfache fü ſineſiſche Rad, durch Schfen bewegt, wird zur Bewaͤſſerung 
gebraucht. 

Buͤffel und Ochſen ſind bier, wie in ben meiften Theilen 
Indiens , die vorzuͤglichſten Hausthiere z ‚Der erſte wird als Laſt⸗ 
thier, der letzte zur Landwirthſchaft ein. Schafe find Mein, 
Die Ziegen beffer, 


Gebäude 


— Fett find Feine merkwürdigen Gebäude mehr vorhanden ; aber 
es find Truͤmmer prächtiger Bauwerke da, z. B. zu Maloba, 
zu Eajrau bei Rajnagar; zu Malban oberhalb der Hügel 
son Jodpbur, zu Sirswaghar bei Saliya und an andern 
Drten. Diefe Trümmer und die häufigen Infehriften deuten auf 
früßere ‚Zeiten. 

Unter die Naturmerlwuͤrdigkeiten kann man eine Hdohle bei 
Shitragota, eine andere in den Hügeln bei Bijawar; dir 
‚Wafferfälle . von. Bedhak bei Calyanghar nebſt einigen am 
Bern, vorzüglich aber die Feftungswerte von Calinjer und 
Wiavyghar rechnen. 


ie Bewohnern 

IH fehließe diefe Abhandlung mit der kurzen Ueberficht der 
Bewohner und Religionseinrichtumgen , und wir beginnen mit ber 
Kaſte, Dig .inggen. ihres Urfprunge, als die vorzoͤglichſte betrachtet, 
„uud felten in inern ulebri, Rauge .ald. ein Zemindar gefunden 


Kr Voꝛ hige di iömmlinge der Haduvanſi Ahird, 
welche in fruͤhern Zeiten Se figungen auf den Hügeln bei Jod hput 
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und Shahwag ar hatten; 2) bie Abkoͤmmlinge der Chandelad ; 
3) der Raghuvanfi-Stemm von Baraunda, dfllih von Ca⸗ 
linjer, welche noch jegt Eigenthum und Macht haben; 4) der 
Buudela /Stamm, der die Würde von Häuptlingen hat, und nie 
den Boden baut; 5) der Puars Stamm, der urfpränglic aus 
Malma vertrieben iſt, und geringe Befigungen hat, welche nady 
SHanfi, am Fuß der Hügel fhdlih von Nerwar, Zins zahlen. 
6) die Kafte Dhandelas, welche von Shahg har kamen und einen 
Meinen Strich Landes Fhanfi zinsbar beſitzen, oberhalb der Huͤ⸗ 
gel S. von Nerwar; 7) der Gujers Stamm von Sampthir; 
8) die Mahratten Pandits von Jalawan und 9) bie Chobes, 
welche in neuern Zeiten von Cafinjer vertrieben wurden. 

Von den untern Kaften find die befannteften: Lod, Curmi, 
Culi n. ſ. w. Die Ingebornen Häuptlinge finden diefe Kaften mehr 
langſamer, und fie werden in jedem Range vom Zemindar bi6 
zum geringften Landmann gefunden; aber c& ift noch eine andere 
Kaſte, welhe Banfari, einen Heinen Strih im Perganaf 
von Chaudla, bewohnt, und Banafers genannt wird, Nach⸗ 
lommen von Alla und Udal, zwei berühmten Helden aus ber 
geit des Parmal Deo. Ste fcheinen einen Theil der Rohheit 
ihrer Vorfahren behalten zu haben; und man fieht fie oft in 
Gruppen, ihre Speere rings herum aufgepflangt, Lieder zum Preis. 
ihrer Thaten fingend. Fruͤher waren fie verzweifelte Räuber, und 
giengen bewaffnet zu ihren täglichen Veſchaͤtigungen ; aber in 
neuerer Zeit find fie etwas mild geworden. 

Die Bundelas find im Allgemeinen ein wackerer Menfchenfchlag, 
und fie haben etwas Hochmäthiges bis auf diefen Tag. Sie find 
dem Boden, den fie geerbt‘, anhänglic und haben ein Wort, 
„Bhumiyadi“, welches Vaterlandsliebe überfegt werden kann, und 
mit welchem fie ihre Anftrengung zum Beſten des Waterlandes 
bezeichnen. 

Die vorzäglichften religidfen Einrichtungen der Hindu find zu 
Ehitracote am Paifunishlug, wo Rama Chandra auf 
finem Wege nah Lanka geruht haben fol. Es giebt auch einige 
Fein + Tempel zu Senawal und Kandalpur, zum Dienft 
des Buddha (Fine). Uber die Hauptnicderlaffung ift zu Panna, 
und wurde von einem Schwärmer, Namens Chi Sahab gegründet, 
welder aus dem Panjab zur Zeit des Maja Chhattraſal auswan⸗ 


” | 

| 
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derte. Diefer Mann nahm den Titel Prananath oder. Herr des 

Lebens. an, und erklärte fi für den verheißenen Imam Mehedi, 

der im Koran vorfommt. Geine erften Verſuche für den neuen | 
Glauben gefhahen in Panjab, diefem fruchtbaren Flecke für 
Religionsuenerungen. Nachher gieng er nah Delhi und endlich, 

um den Verfolgungen der Muhameder zu entgehen, floh er nah | 
Bundelkhund, wo er Schug unter der entftehenden Macht des 

Naja Chpattrafal fand. 1 

Nur Bekehrte feiner Religion dürfen fein Buch leſen, welches 
Kulzam betitelt ift. Sch hatte mir einige Auszüge daraus und 
andere Nachrichten verfchafft, und erfah daraus, daß feine Haupt 
gründe für die Nothwendigkeit dieſes neuen Glaubens auf die 
Verfchiedenheit gegründet find, welche zwifchen dem Leben der 
Muhameder und den Vorſchriften des Koran Statt findet; und er 
verfpricht im dieſem Buche befannt zu machen die dreißigtaufend 
Worte, welche Muhamed bei feiner wundervollen Himmelfahrt für 
die Zukunft des Imam Mehedi aufgefpart haben foll. 

Die Anhänger diefer Sekte werden Dfamians genannt, und 
ihr Anzug ift nach der Hindutracht, um ihre Auslegung der Stell 
im Koran zu begünftigen, daB Imam Mehedi verkleidet erſcheinen 
werde. Man findet, fie im Panjab, in Gujerat, Delhi, 
Luknow, Benares, Muthra, Faizabad und Nagpur; 
aber Panna ift ihr Mecca. In der legten ‚Zeit follen fie 
einige Zortfchritte gemacht haben; aber ihre ganze Zahl ift nicht 
über 1500, von denen ungefähr 20 zum Gottesdienft in Panna 
gebraucht werden und die andern mit Handel ſich befchäftigen. 
Ihr gegenwärtiges Einfommen wurde vom Naja Hindupati durd 
einen Meinen Theil der Diemantgruben vermehrt, welches zum 
Unterhalt der im. Tempel angeftellten Frommen und in der Kapelle 
ihres Gränders zu Panna verwendet wird, 


11. 


Ueber 
die würtembergifhe Alp, 
von ‚ 
Georg von Martens. 
(Mit einer Karte der Nordweſtſeite der ſchwaͤbiſchen Alp.) 





Subalt, 
1. . 

Gehirgözige des ſudweſtliden Deutfhlande und des angrängenden Theils 
von Frankreich · — Schwarzwald. — Vogeſen. — Weſtlicher Zug des 
Juralalts. — Der Jura. — Die Alp, ihre Ausdehnung und Hda 
dm. . 

[3 en 

Sudoſtlicher Abhang der Alp. Gebirgeart. — Der. Bufen, — Etzemel 
ner Karatter der ſuͤdlichen Alpthäler. 

3 

Diler dee Schmiech, der Lauchart und der ws, — Die hriedricheboble. 

— Das Keſſelthal. 


Das eanterthel. — Marbach, —E Hunderſingen. — Sundelfi · 
gen. — Die Maiſenburg. — Schiltsburg · — Da Thal der 
Squilechen. 

5. 

thal Ver gach ind der Wlan. — MBlantopf. — Gerhaufen. — Die (ete) 
Lanter. — Kalte Herberge. — Ehreuſtein. — Manzen und Chiere 
des Blauthals. 


. 
6 Georg v. Martens, - -— 
6. 
Die Rau. — Die Lontel. — Die Brem. — Heidendeim. — Giengen. 
or 
Gebirgsflaͤche der Alp. — Erdfalle. — Trocene Thaͤler. — Höhlen. — 


Vulkaniſche Gebirgsarten. Erſte Gruppe im Hegau; zweite Gruppe 
um Urach; dritte Gruppe bei Bopfingen. 


Kaltfpath. — Eifen. — WVerfteinerungen. — Erddece des Juralells. — 
Klima. — Walbungen. — Mähder. — Aecker. — Getraibearten. — 
Hulſenfruchte. — Futterkraͤuter. — Flache. — Obſtbau. — Vichuät, 
— Bilde Tpiere, 

9% 

Wipdörfer. — Bauart. — Strohdaͤcher. — Eifternen. — Höhlen, — Be 
voͤllerung. — Städte, — Voltstaraltet. — Lebensart. — 

10 . 5 

Nordweſtlicher Abſturz der Alp. — Halden. — Vorgebirge. — Mllgene: 
mer Karakter der nördlichen Miptpäler. — Karte der Nordweitfeite der 
ap. s 


11. 

@öppingen. — Das Filsthal. — Hohen⸗· Staufen. — Hohen: Mechberg. — 
Sianfenec. — Der Stuifen, — — Die (ste) Lauter. — Der Möfel: 
berg... “ 

12. 

Das boller Bad. — Gcharfenberg. — Oberes Filstbal. — Thaler der ir 

bach und Rohrach. — Geislingen. — Die Schwedenſchauze. 
13. 

Der Micelberg. — Die beiden Limburgen. — Weilheim. — Das ned: 
linger Tdal. — Der Meienftein. — Die Ted, — Echopfioher Kor 
grube. 

14. 

Das lenniuger Thal. — Die (ate) Lauter. — Hohen-Neuffen. — Der 

Saattelbogen. 

15. 
Der grüne Geld. — Das urager Thal. — ‚Hohen ⸗ Urag. m Der Vräll- 
„mi @paliälugt der Eis⸗ch. — Das Baitcls de Gratin m Sm 
burg. 
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Aratiiugen. — _ Diamar 7 Eimingen. — Der Beraten. — Hal 
lingen, — Dxx Mägbpenfelfen. — Der Urfulenberg.. — Thal der 








Sdak — —* — Honau. — Der Sonnenſtein. 
17. 
a io. Bonny. — Der Doßterg. . 
Pire tie 


ou Etelabtal. — Miffingen. — Dir Baternberg: — Die Anpele 
un.Dapen, — mp Heuberg. 


. . 19 
Bu un Bund. W 
20. — 
!tteratur der Alp. . 
1 B 2* u l.. j 


@rbirgägige des ¶ ſuͤdweſtlichen Deutſchlands und des angrängenden Theils 
von frankreich — Shwarzwald. — Vogeſen. — Weſtlicher Zug des 
Iuabeite, — Ber: Jar — Die Alp. — Ihre -Audbehnung: und Höhen. 


Wie in den, Alpen, den Worenden und vieleicht i in den. mei⸗ 
ſten größern. Srßirgpgügen der, Erde die aus Urgebirgearten beſte⸗ 
hende Hauptfette zu beiden Seiten von parallelen Kalkfteinfetten 
begleitet Bi; fo wicberholt fich dief:lbe Erfheinung auch in ‚den 
Gehirgszhgen de⸗ ſuͤdweſtlichſten Deutſchlands und der angraͤnzen · 
den Gegenden Frankreichs. 

Zu heiden Seiten des ungemein tief eingeſchnittenen Kein, 
thals ®) erheben” ſich hier zwei nicht, unbebeutende Gebirgszuͤge, 
deren Urgebirgsarten, Gneis und: ‚Granit ,, anfangs überall . zu 
Tage ausgehend, fich nur allmaͤblig unter dem aufgefeten rothen 
Sandftein verbergen; Öftlich der Schwarzwald, wovon Oden⸗ 
wald und Speflart die Fortegungen find, weftlich die Bogefen.. 

Diefe beiden Gebirgezlige bilden das Zentrum, und werden 
don der mächtigen Jura kalkformation umfaßt, welche am 


—— 


9) Die Hite 23 Meins detxict Bei Vaſel mar 265 Sub ab. d. Mr 
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or Berg v. Martens, 
Zuße der Alpen von Savojen bis Lyon, alfo » beginnt, wo biefe 
fich mit! einer Wendung nach Suͤden M’EMe fürger,iuuim 
in Korfita und Sardinien von neuem mächtig ° "Ahfzutreräi. _ 

Diefer Jurakalkſtein bildet in Weſten zuerſt vn Göirge von 
Eharolais: am welches ſich gegen Norden die Cöte d’or, dann 
die Gebirgsflaͤche von Lang res und endlich der Wherzug "ans 
reiht, welcher fi) von Darnay und Epinal in NN.sweftlicher 
Richtung gegen: Toul und Nancy.heradgieht, zwiſthen Cpton- 
ville und St. Menehould eine -anfehnliche Breite gewinnt, 
dann aber, bei Sedan und Mezieres dem Uebergangsgebirge 
der Ardennen ſich nähernd, ſich mehr nad), Weſten: wendet, und 
an Breite fchnell abnehmend, unmerklich gegen Laon und Hir⸗ 
fon hin verliert. en 

In Dften begiunt mit dem Vonache in "Sasoyen der 
Zura, welcher fi) längs der weftlichen Graͤnzen der Schweiz, die 
er von Frankreich fheidet, von Genf bis Baſel zieht. Hier 
wisd die Juralalkfeinformation von Schafh auſem bis. Bafel 

- Durch den Rein theild durchbrochen .-theils von dam. un ploͤtzlich 

beginnenden Schwarzwald getrennt; fie verllert.den · biherigen Nas 
men, ſetzt noch. mit einzelnen Anhoͤhen, vorzägli in den, Buchten 
bed, Urgebirgs , im Reinthal bis unter Sit hg‘ "Yort, wendet 
fi) aber mit dem Hauptzuge nach de Dftfeite 8 Urgebiigs, wo 
fie Anfangs nur als ſchmaler Gebirgsrücken ai N Sthafh au⸗ 
Ten, und Schlaitheim, über Eugen und Geifingeh, dicht 
am Schmwarzwalde fortzieht, fih dann auf dem Tinfen Ufer der 
Donau von biefem trennt, und als das unter dem Namen der 
Alp belannte bedeutende Gebirge auftritt. Mit anſehnlicher Höhe 
und Breite giebt fi) nun der’ Zurafait von Tuͤttlingen uͤber 
Muͤnſingen, Heiden heim, Bopfingen, und’ Nirdlin 
gen bis tief nad) Franken hinein, wo in "der" Begend ' von Ko: 
burg, auf der üblichen Seite des thuͤringer Waldes, dieſe For⸗ 
mation ſteil und weit ſichtbar, abfallend, Mit zwei großen Hoͤr⸗ 
nern, den Staffelberge und dem Körtelöberge unmeit 
Lichtenfels, endigt. * 








*) Aleber dad Vorkoumen ber Jurakaltformativn ih andern Ländern 
1° weiß man noch tenig, da bie Verſchiedenheält der Unterlagen bie Were 
sleichung nach Ragerungsverhältnigen erfhwert. Ich wäre ſehr ges 
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Die ganze Gruppe befteht fonach ans vier von Süden nach 
Rorden freihenden Hauptgebirgsketten, von welden die beiden 
ältern, in der Mitte liegenden, nur eine geringe Neigung gegen 
Oſten haben. Die beiden äußern, aus den jängften Bildungen 
beſtehende Hingegen , welche in Süden zufammenhängen, entfernen 
ſich, fobald die Zentralfetten dazwifchen auftreten, immer mehr 
von einander, fo daß der weftliche. Zug die Richtung nach Nord» 
Morde left zuletzt im Nordweſt verändert, während der dſtliche auf 
einer Strecke von gegen 100 deutfchen Meilen mit einem Mintel 
von 50° gegen den Meridian In <einer ganz geraden Kinie nach 
Nord Oſt zieht, bis er bei Regensburg durch die Nähe des unter 
dem Namen des Böhmerwaldes befamiten Urgebirgd gezwungen 
wird, ſich nah Norden und endlich fogar nach Nord-Notd: Wert 
ju wenden, 

Diefe vier Gebirgszuͤge ftimmen außer ber Regelmaͤßigkeit 
isrer Richtung noch darin mit einander überein, daß jeder auf 
der dem Mittelpunkt einthal) zugekehrten Seite einen durch 
feine Steilheit vorzugsweiſe ausgezeichneten Abhang bat; ferner 
darin, daß fie im Süden, wo fie den Alpen am nächften find, 
ſowohl abfolut, Cüber der Miercöfläche) als auch relativ (über die 
benachbarten Thalgegenden) am hoͤchſten find, und immer mehr 
an Höhe abnehmen, je weier ſie ſich von ihrem Anfangs-Punkt 
entfernen. 

Unter dem Namen der ip. *) Seifen die Senquofen ge 





neigt, den Karſt, einen PM ber Gebirge von Iſtrien und Dalma · 
tim, fo wie der aͤuſerſten gel non-Wicenze und Verona in dieſer 
dormation zu rechnen. 

*) Here drofeſſor Sch wab hält WIE für die rigige Sqreibart, melde 
in allen alten Urkunden und Vuͤchern angenommen fei, und bemerkt, 
daß man die erfte Erwähnung bei’ Vopiscus finde, nad welchem 
Kaifer Probus die Deutſchen heſchlagen und ultra Nierum fluvium et 
Albam zuruͤctgedraͤugt Habe ; #8 waͤre indeſſen möglich, daß Vopiscus 
unter Albam das dluͤßthen Abb verſtanden hätte, weiches im Schwarz ⸗ 
wald am Feldberg entſpringt eis bei Adel unweit Hauenftein 
in den Nein ergießt. Ich bin der gewöhnlichen neueren Schreibart 
am fo mehr gefolgt, als der bei einigen Altern Schriftftellern vorfoms 
menden eine unrichtige Ableitung des Namens aus der Iateinifhen 
Eyrace zum Grunde liegen därfte und „ebenfalls die Namen Alp 
und Alpen aus ıs Eimer Wuriel ſtammen. 


6 Georg v. Martens, 

woͤhnlich die ganze Jurakalkformation vom Rein bei Schafhaufen 
Bis zu ihrem Ende gegen den thäringer Wald, topographiſch das 
gegen und nach dem gemeinen Sprachgebrauche verftcht man 
unter der Alp den am meiften in die Augen fallenden Abſchnitt 
dieſes Gebirgszuges zwiſchen der Donau und dem Nedar, von 
‚Ebingen und dem Thal der Schmiech an, wo-fie an ben 
Heuberg und das Hard gränzt, bis Geislingen und Alpech 
wo der Albuch beginnt, auf welchen gegen Neresheim das 
Herdt feld folgt. Won diefer Strecke haben wieder einelne 
Theile in der Volksſprache verfhiedene Namen, fo wird 3. B. 
die Gegend von der Lauchart bis Zainingen bie rauhe 
Alp, zwifhen Mänfingen und Feldſtetten das Hardt, 
awiſchen Blaubeuren, Ulm und Ehingen das gear 
(von einer alten Römerftraße) genannt. 


In diefem eingeſchraͤnkteren gewoͤhnlichen Sinn genommen, 


erſtreckt ſich die Alp mit Inbegriff des Albuchs in mordöftlicer | 


Richtung ungefähr von 48° 14° did 48° 50° nördlicher Breite 
und von 26° 39° bis 27° 45° dfklicher Känge vom Ferro. Es ift 
“ein von Ehingen bis Heidenheim 13 geographifche Meilen 
langer Abſchuitt des ungebeuren Walls, der hier im Durchſchuin 
eine Breite von 4 bis 5 Meilen bat. 


Im der Höhe ſteht die Alp den andern ermäßnten Gebirge 


gen mach; der hoͤchſte Punkt des Ju ra, die Spitze des Reculet 
erhebt ſich nämlich 5286 parifer Fuß, der Ballon von Gebr 
weiter. oder von Sulz, boͤchſter Punkt der Bogefen, 4368 
Fuß, der Feldber g, hoͤchſtet Punkt des Schwarzwaldes, 
4582 Fuß und der Hohen berg, der hoͤchſte Punkt des wouͤrtem⸗ 
bergifchen Heuberges, SW. der Alp, 3160 Fuß über dem Spiegel 
der Nordfee, auf der eigentlichen Alp hingegen erreicht Fein Punkt 
mehr die Höhe von 3000 Fuß, obſchon die meiften noch ſo hoch 
find, daß man im Durchſchnitt die Oberfläche des Bebirgezugs 
ſuͤdlich zu 2500, und auch nördlich noch zu 2000 Fuß über der 


Meeresfläche annehmen Tann. '*) ’ 


*) Die einzelnen Höhen find auf ber Karte bemertt. 


über die mährtembesgifise Ui. :& 
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Eddöftlicher Ahang ber Alp, — Gebirgdart. — Der Vuſſen. — Mg 
mäner Karakter der füdlihen Alpthäler, 


Nihert man fih, vom Süden kommend, der Alp, fo bes 
werkt man, des Eindruds der gigantifchen Alpen noch lebhaft 
eingedenk, kaum die niedrige blaue KHügelreife am Horizont. 
Dan befindet fich auf einer hohen Ebene, auf welcher ſich bie 
jabllofen Gefchiebe und Ausſchwemmungen der Alpen über den nur 
filten zu Tage liegenden Quader-Sandftein bis zu einer Höhe von 
1700 Fuß aufgelagert; und felbft die Torfmoore der flachen Fluß 
Ufer mehrere Zuß hoch bedeckt haben, fo daß. der niedrigfie Punkt, 
der Spiegel des Bodenſee's, immer noch (nad) Prof. Hoffmann) 
eine Höhe von 1223 p. Fuß Über der Meeresfläche hat. 

Diefe mit Gefchieben und Sand bedeckte Quaderfandfteinfors 
mation erſtreckt fich bis an die Donau, und fchneidet fi) im 
Bette diefeb Stroms, der von Mengen bis Elchin gen unters 
halb Ulm; auf einer Strecke von mehr ald 10 Meilen immer 
dit an den Jurakalk binläuft, plöglich ab: 


Am linten Donauifer erhebt fich die Alp in ziemlich) ſiellen 
Huͤgeln, oft mit ſenkrechten zackigen Felſen, aber nur zu ber uns 
bedeutenden Höhe von 300 bis höchftens 500 Fuß. So erreicht 
> B. bei Ulm der Michelsberg eine Höhe von 1807, ber 
Kuhberg von 1810 p. Fuß ‚über der Mecresfläche, alfo, da 
der Donaufpiegel bereits 1432 Zuß hat, nur 375 und 378 Fuß 
über dieſen. 

Der Jurakalk der Alp ift durdhgehends von fehr lichtet Far⸗ 
be, meiſt ganz weiß, nur hie und da, beſonders in den Spalten, 
durch Eifenoryde gelblich oder rothbraun gefärbt, fehr dicht, bis⸗ 
weilen etwas erdig und mergelig, im Bruch flachmufchelig , ſplit⸗ 
terig, an fcharfen Kanten ſchwach durchfcheinend. Er heſteht faſt 
Ho aus Toplenfaurem Kalt, oft kaum mit einer Spur ‚von Thon, 
Cifemoryd oder Kalkerde, mit einem ſpezifiſchen Gewicht von 2,68. 
An der Luft nimmt er zwar leicht eine aſchgraue Farbe an,. bleibt 
aber do immer im Verhältmiß. zu andern Felsarten fehr weiß, 
md diefe Farbe wird an den ſenkrechten trodenen Felſen noch. baͤn⸗ 

fig durch weiße Liohone erhößt,. vom.deuen manche, wie Verru: 
Pte. Gin Wand, 1836. Ifer Def 5 
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earia Schraderi und Urceolaria calcarea, große Gtreden uͤber⸗ 
jichen. 
' Auf den Zuratalt ift längs der Donau Häufig Sußwaſſer⸗ 
Kalk aufgelagert, d'Halloy beobachtete ihn zwiſchen U Im und Ur 
fpring, ich am Michelsberge, deſſen Abhang großentheild damit 
bedeckt iſt, und an der Stelle, wo die Iller, auf die Hügel der 
Up tieffend, einen Theil derfelben entblößt hat. Am Michels⸗ 
berge erhebt ſich dieſe Bildung Über 300 Fuß über den Donau 
fpiegel,, während fie der Flermändung gegenuͤber, dicht an dem 
felben,, und ſelbſt unter ihm liegt. Am Michelöberge, wo Grw 
Ben im Shewafferkatt angelegt find, Tann man feine Schichten 
fehr deutlich fehen; die oberfte, etwa ı Fuß die, Lage unter der 
Kaum cin Paar Zoll tiefen Dammerde enthält eine zahlloſe Menge 
Land⸗Schuecken, welche über 4 der Maffe ausmachen und der noch 
jetzt in den Gehblzen an der Iller fehr häufigen Helix fralicum 
aͤhnlich find, (eine Helix trista, mit der fie in den geognoflifchen 
Umriffen, Tpeil I. S. 405 verglicyen wird, ift mir unbekannt.) | 
Tiefer werden dieſe Schneden, deren Suneres Häufig hohl und 
mit kleinen Kalkſpathkryſtallen beſetzt iſt, ſparſamer, zugleich ge⸗ 
ſellen ſich einizelne Suͤßwaſſerſchnecken dazu, die mit den in der 
Naͤhe noch lebenden Limneen und mit Planorbis corneus, der bei 
Heidenheim im der Brenz leben ſoll, große Achnlichkeit haben, 
doch ' fehnell verlieren ſich die Verfteinerungen in einer Tiefe von 
9 bis 3 Fuß, die Steinart zeigt mur noch einzelne Köcher und 
Deffnungen mit Kalkſpath ⸗ Anflug und wird immer dichter, bis fie 
den eigentlichen Kalk erreicht, von dem fie dann kaum zu unter 
ſcheiden ift. 
Deer ſuͤddſtliche Abhang der Alp zeigt mannigfache Worger 
birge und Einbuchten, doch hängen die Berge alle zufammen, ha: 
ben. im Allgemeinen eine ziemlich gleiche Höhe und einen mit dem 
eigenen Trömmern bededten, meift mit Gras oder. Heinen Laubs 
waldungen, nur felten mit fparfamen Forchen (Pinus sylvestris 
Lu) beſetzten Abhang gegen die Donau, on diefer ziemlich eins 
Förmigen Bildung‘ macht der :einzige Buffen cine Ausuahme, 
"welcher ſich an dem rechten Donau «Ufer eine Stunde dftlich von 
Micbfingen abs Afofirter Kegelberg -bis zu einer MHohe von -2364 
Fuß über der Meeresflaͤche, etwa 700 Fuß Über die umliegende 
Segend, Webt. Ian der möge maqh er keinen großen. Eindrud, 
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da ſich das aufgeſchwemmte Land bis zu. einer bedeutenden Höhe 
mit ſehr ſanfter Neigung an ihn hinanfgelagert hat, fo daß fein Fuß 
wohl eine halbe geographifche Meile Durchmeffer hat, und mehre 
Dörfer auf demfelben liegen, in der Ferne aber gewährt er von 
Um und den meiften freien Punkten Ober⸗Schwabens ans geſchen 
als hlaue Pyramide einen ſchoͤnen Anblick. 

Auf dem Gipfel, an welchem allein der Jurakalk zu Tage antı 
geht, befindet ſich eine Tleine Ebene, und am weftlichen Ende ders 
fiben eine der Zungfrau Maria geweihte Kirche, zu welder noch 
gegenwärtig viel -gemwallfahrtet wird. 

Der öftlihe Saum ift mit den ziemlich weitläufigen Ruinen 
der uralten Burg Buſſen befränzt, welche vielleicht ſchon von 
deu mern angelegt wurde, und einft der Sit des Grafen Ger 
told, Schwagers Karls des Großen war. Sie wurde im Jahr , 
1633 von den Schweden und Wörtembergern zerfidrt, man ficht 
nur noch verfallene Mauern, Gewölbe und einen Thurm von ar“ 
Ben Tufffteinguadern, 

Die Ausficht von dem Glpfel des Buffen ift ungemein ande 
gedehnt, Man Überficht die ganze Kette der ſchneebedeckten Alpen 
von dem hohen Säntis im Kanton Appenzell bis gegen Kufftein im 
öftichen Tirol und einen großen Theil von Oberſchwaben bis zu 
dem Mänfter von Ulm. Den ſchoͤnſten Anblick gewährt der Spies 
gel des Federfee’s, der aus dem dunkeln Grunde der waldigen Lande 
(haft, von Städtchen und Dörfern umgeben, herborglängt. -" - 

Bon der Donan ziehen fi mehre Thäler in die Alp hinein, 
welche alle ſteil, eng und tief in Die Gebirgemaffe eingefchnitten, 
aber beſonders gegen: die-Mündung hin bis zu einer beträchtlichen - 
Hohe wider mit Dammerde, Torffhichten und Tufffleinlagen aus⸗ 
gefüht find. She gewähren einen fehr malcrifchen, freundlich ftile 
Ten Anblick, da fich ſenkrechte, hellgraue Felſen, ‚häufig mit fteilen 
Raubwaldungen: wechſelnd and mit’ zerfallenen Bitterburgen bes 
tänt, unmittelbar über einen volllommen ebenen, hellen und uͤp⸗ 
digen Wirfengrund erheben, auf welchem bie: Haͤuſer der. zahlreichen 
Ditſchaften in langen Reihen, mit Gärten umgeben, zerftreut find. 
Die Baͤche, welche diefe Thäler durchziehen, entfpringen mit be⸗ 
deutender Waſſermenge am Fuße des Gebirgd aus weiten, zum 
Theil zugänglichen Höhlen. Sie haben ein außerordentlich helled, 
Maufichtes:Woffery;in weichem man das Spiel der Wafferpflangen 
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(Veronica Beceabunga, Festuca fluitans,. Sparganium nalanı, 
Ranunculus fluviatilis, Potamogeton densum, crispum und per- 
foliatum und Callitriche estivalis) auf Sands oder Kiesgrund deut⸗ 
lich fehen Tann, einen fanften nach Shd-Oft, alfo unter einem red» 
ten Winfel mit dem Zuge der Alp, gerichteten Lauf und bilden uns 
endliche Wendungen und Krämmungen, ohne babei mit den Bud» 
tem und Vorſpruͤugen der Felſen uͤbereinzuſtimmen, denen fie fih 

‚ bald auf der einen, bald auf der andern Geite nähern. 

Der Wafferfpiegel fteht gewöhnlich mit den flachen Ufern, bie 
fi) kaum ein Paar Zoll darüber erheben, und ber Ebene des Wir 
ſenthals faſt in gleicher Horizontal⸗Linie. Diefe Fuͤlle der Gemäß 
fer bei fanftem ftillen Kaufe ift ein Hanpts Karakter der ſuͤdlichen 
Alpthaͤler. Freilich treten diefe Baͤche bei jedem ſtarken Regenguß 
ober den rafchen Schneefchmelzen fogleich aus und uͤberſchwemmen 
das ganze Thal. 

Zur Schifffahrt und ſelbſt für Floͤße, find alle zu unbedeutend, 
man ficht nur hie und da einzelne Fiſcher⸗Kaͤhne, Dagegen werben fit 
zur Wäferung der Wiefen benuͤtzt und liefern vorzuͤgliche Fiſche, 
befonders ſchoͤne Forellen, Aſchen und Groppen (Salmo Fario, S. 
Thymallus und Cottus Gobio), auch findet man an allen, oft dicht 
an der Quelle, haufig Muͤhlen. 


3. ; 
=oäler der Sqmlech, der Lauchart und’ der Mach. — Die Friedrichehoͤhle. 

— Das Keffelthal, . 

Die Schmich entfpringt auf dem maldigen Höhen von 
Bellerhorn unweit des Stammfchloffes Hohenzollern. diht 
an der Waſſerſcheide der Donau und des Meckars, aus mehren 
Quellen, die ſich bei Onftmettingen 2428 °p, Fuß- hber der 
Mirereöfläche vereinigen. Ihr freundliches That, das von Ouſtmet⸗ 
tingen bis zur Möndung auf einer Länge von etwa 4 deutſchen 
Meilen einen Fall von 633.9. Fuß hat, wird durch die Dörfer 
Xhailfingen und Truchtelfingen und durch. das. alte Städtchen 
Ebingen verfchbnert, welches ſchon in einer. Urkunde vom Jahr 
793 vorkommt und deffen 3931 Einwohner’ zu ben gewerbſamſten 
des Königreichs MWürtemberg gehören. Unter-Ebingen tritt Die 
Schmied) in das Fuͤrſtenthum Hopenzollernr&igmaringen, 
bei deffen erſtem Orte Straßberg.änorfprinigenier- Berg ein 
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altes Schloß trägt. Ihr Fall wird hier geringer ; größer: und zahle 
nicher ihre Kruͤmmungen, bis fie zwifchen Gutenftein.und Latz 
ki den Trümmern einer alten Mitterbung bie Donau erreicht. - 

Die Lauch ar t entfpringt, wie die Schmied, nahe am nord⸗ 
weſtlichen Abfturze der Alp, bei Willmandingen, unweit 
des Koßbergs, und burchfchneibet alfo beinahe. bie ganze Breitt 
des Gebirge. Zwei ſtarke Quellen, welche den Ort Willmano 
dingen mit Waſſer verfehen‘, ‘verlieren ſich bei trodener Jahrszeit 
in einem Loche und kommen erſt bei Melchingen im Fuͤrſten⸗ 
thum HohenzollernsSigmaringen wieder zum Vorſchein. 
Bei Stetten, am. Fuße der malerifchen "Ruinen. der Burg Hoͤl⸗ 
lenſtein, vereinigt. fich die Tauchart mit dem erpfinges 
Bach, welcher öfters. für die Hauptquelle derfelben angenommen 
wird, 

Unter Hoͤrſchwag tritt fie wieber in das Königreich Bär 
temberg und nimmer hier zuerft den Abfluß des Bröllers auf, 
einer Quelle, welche ſich aus einer Höhle am Fuße eines vorfprins 
genden Felſen zuweilen mit ‚folcher Heftigkeit ergießt, daß die 4 
Fuß hohe und eben fo breite Muͤnduug fie nicht faffen Tann, und 
das ganze Thal in kurzer Zeit unter Waffer gefet wird. Diefe 
ſchuellen Ergießungen erfolgen mit ftarfem Geräufche, daher der 
Name Bröller. 

Nun erhebt fich malerifh auf einem Felfen die Kirche von 
Haufen über die ſtrohbedeckten Huͤtten des Thale, Bei Maͤ⸗ 
gerfingen ergießt fih die Sedach, aus dem engen Thale 
des hohenzollernſchen Städtchens Trochtelfingen fommend, in 
die Lauchart. Man findet bier fchon cihige, wiewohl ziemlich 
verlimmerte, Obſtbaͤume, und bald darauf das im Jahr 1265 
von Hugo, Grafen: son Montfort geftiftete ehemalige Benedictis 
ner Frauenkloſter Mariaberg *); in welchem noch 7 Kloſter⸗ 
frauen und 3 Schweſtern leben. R 

Das Heine Brunnen mit der: Höhle Eöwenma ul if der 
legte wuͤrtembergiſche Ort, die Lauchart tritt nun wieder in das 
Tirftenehum Hohenzollern⸗Sigmariugen, deſſen erfter Ort ber Fle⸗ 
dın Samertingen ift, bald folgt nach einer romantiſchen 





*) Eine hubſche Abbildung” dieſes Kloſters befindet ſich als uuvler 
in Memmingers Veſchreibung des Oberamts Reutlingen. 
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Eptue mit fteilen Selfenwänden Stadt und Dorf Vohringen. 
Unter Jungnau befinden ſich auf zwei gegenäberliegenden delſen 
die Ruinen der Ritterburgen Iſikofen und Härtenftein, dann 
am einer großen Kruͤmmung des Thale nach Norden die Burg 
Horuflein, bis endlich die Lauchart im gerader -Michtung der 
Donan zufließt, die fie nach einem Laufe von gegen 6, und 
wit Einfluß aller Kruͤmmungen ungefähr 10, geographiſchen 
Meilen im Dorfe Sigmaringen erreicht, - 

In der Nähe der Muinen der alten Burg Ehrenfeld und 
des neueren Schloffes der Grafen von NormannsEhrenfels mtr 
fpringt die Aach aus ber Frie drichsh oͤble. Der Eingang die 
fer Höhle befindet fih im einenl großen vorfpringenden Felſen, 
Die Aach firdmt aus einer, ungefähr 10 Fuß breiten und 6 duß 
bohen, Oeffnung fo reichlich Hervor, daß fic fogleich eine Mühle 
treibt. Die Höhle kann daher. nur in einem Machen mit Fackelu 
beſucht werden. Ste erweitert fich gleich Hinter dem Eiugang, und 
die Tiefe des Waffers nimmt von 4 bis 36 Fuß zu. Im da 
erften Halle ragt in der Mitte ein Felfen infelförmig aus der flib 
len Wafferfläche hervor; inter ihm zieht‘ ſich die Höhle theils in 
weitern, theild im engern Gängen in den Berg hinein, fo daß fie 
auf ungefähr 600 Zuß weit befahren werden kann. Ihr Waſſer⸗ 
fpiegel Tiegt 1688 p. Fuß Über der Meeresfläche, 

Sanft fließt die Aach an der hohen LorestosKapelle vor 
dei, dem Weiler Goffenzugen zu, der ſich ftil und einfam an 
den Felfenwänden des engen Thals hinzieht. Auf einem Belfen 
vorfprung erhebt ſich die Heine Kirche. Eine Papiermähle, durch 
die Aa ch getrieben, liefert jährlich ungefähr 600 Mies Schreibe 
papier und 1200 Ries Druckpapier. 

In dem Keffelthale bei dem Kloſter Zwiefalten ent 
ſpringt eine zweite Aach aus der Keffelquelle; einem Kleinen 
See, welcher bei etwa 100 Fuß Durchmeffer 80 Fuß Tiefe haben 
fol , und in der Gegend allgemein für unergruͤndlich gilt, 

B Beide vereinigen fich bei dem \im Jahr 1089 von den Gra⸗ 
fen Kuno und Kuithold von Achalm geftifteten, jetzt in ein Rren⸗ 
haus verwandelten Benedictiner⸗Kloſter Zwiefalten (ad.duplices 
aquas), deſſen ſchoͤne Gebäude, befonders die anfehnliche Kirche 
mit ihren zwei gleichen Tpärmen das flille Thal ungemein vers 
ſchoͤnern. Die Kirche wurde in den Sahren 1738 bis 1753 in 
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inem froͤnliſch⸗mduchiſchen Gefchmad- erbaut, HE-mit Ziewathen 
überladen, macht aber doch bei ihrer anſehnlichen Groͤße (336 Fuß 
finge und 120 Zuß Breite) einen guten, Cindruck. In der Gars 
tenmayeg der · jetzigen Kaweral ⸗/Verwaltung Ht.die Juſchrift einst 
der Some geweihten roͤmiſchen Tempels eingemauert. Die Bur⸗ 
gen Bach und Riſdt ſind laͤngſt verſchwunden, und die Aach 
flictt jetzt in einem ziemlich erweiterten ‚Thal an dem Dörfchen 
Bad) vorüber, bis fie endlich bei Bmiefaltcaderf die Donau 
reiht, 

Die ganze Länge der Aach von ber Beieichenthe. sis sur _ 
Donau beträgt ungefähr 1 geographiſche Meile, ihr Gefäll 140 
Fuß, welche aber fo ungleich vertheilt find, daß allein auf die 
delſcuſchlucht bei Wimspeim über 100 Fuß kommen un w 
gegen große Streden fat ganz wagerecht liegen. 

Bon den Pflanzen der Gegend von Zwiefalten, welche, in im 
Beſchteibung des Oberamts Muͤnſingen ©. 54 erwähnt werben, 
feinen Astrantia minor, Staphylea pionaia, Meelittis Meliso- 
phyllam und Aconitum Lycoctonum in Börrenberg nur 
auf der Alp vorzulommen. 5 
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Das Lauterthal, — Marbach. — Grafeneck. — Hunderfingen. — Gundee 
fingen. — Die Maiſenburg. — Ghiltsburg. — Das Tpal der 
Schmieden, in 
Die Lauter oder Lauterach entfpringt hinter, dem kdnigl. 

Geſtutshof Offenhauſen im dem ehemaligen Kfoftergasten am 

daße des Sternenbergs, alfd wieder ziemlich nahe an dem 

nordweftlichen Abſturz der Alp, in einem merfwärdigen, 2018 

pat. Fuß über ber Meeresflaͤche erhöheten Felſenbecken, mit ſolchem 

Waſſerreichthum, daß fie ſogieich eine Muͤhle treibt. 

Das Dominikaner Frauenklofter Offenhauſen wurde im 
Sahr 1958 von den Grafen von Lupfen am Abhang des ſchma ⸗ 
Im Thalgrunds geſtiftet, und nach Einführung der Reformation 
in eine Anftalt für Stutenfuͤllen verwandelt, welche beſonders in 
din neueften Zeiten bei den trefflichen Weiden fehr in Auſuahme 
gelommen iſt. 

Bei Gomadingen, wo einſt auf dem vorſpringenden Burge 
flfen an dem rechten Rauterufer eine Ritierbarg Fand, vereinigen 


7 Georg v. Martens, 
ſich die gaͤchinger, fFeingebronner und tiefenthäler Quellen mit der 
Lauter, die, num verftärkt, auf Marbach zufließht. 

Marbach, ſchon feit 1573 der Hauptgeſtuͤtebof ber Alp, 
dat eine anmuthige Lage in einer Bucht am Tinten Ufer der Lau— 
ter, Die Gebäude bilden ein laͤngliches, nach der Thalſeite Halb 
offenes Viereck mit geräumigem Hofe, in deſſen Mitte ſich ein 
40 Zuß- langer Möhrbrunnenlaften befindet. - 

Die Anſtalt ift auf 80 Mutterfiuten fefigefeßt, die Stallungen 
find aber für 100 Pferde eingerichtet. - Sie ift in den neueſten 
Zeiten 'fehr. bedeutend verbeffert worden und liefert vorzäglice 
Pferde. 

- Unter Warbach offnet ſich links der Eingang eines romantis 
{hen Thaͤlchens, durch deffen freundlichen, von ſtillen Waldchen 
umgebenen Wieſengrund ſich die Fleine Lauter ſchlaͤngelt. Im 

« Hintergrund dieſes Thales erhebt ſich das Schloß Grafened 
Cauf einem Vorfprung des Gebirges), deſſen erfte Beſitzer, die Gra: 
fen von Grafened, ſchon 1290 vorfommen. Es wurde 1560 von 
Herzog Kriftoph neu aufgebaut, und ſpaͤter von Herzog Karl, deſſen 
Kieblingsaufenthalt es eine Zeit lang war, ausgebeffert und ver 
größert. Das ganze Schloßgebäude enthält nicht weniger als 86 
Zimmer, in welche ſchon laͤngſt nach einem Appigen, geraͤuſchrollen 
Hofleben die alte Stille zuruͤckgekehrt ift. 

Schön, an beide Ufer der Lauter zerfireut, liegt Dapfen, 
ſchon in einer Urkunde vom Jahr 904 erwähnt, und Waſſer⸗ 
fetten, von wo ſich rechts eine Schlucht nach dem zerfallenen 
Truͤmmern der nahen Burg Blantenftein zieht. 

Das Thal erweitert ſich nun etwas bis Birttenhaufen, beffen 
Bewohuer faft zur Hälfte Juden, und zwar die einzigen im Um 
fange der Alp find. Es verengt fich wieder bei Huuderſingen, 
deffen Kleine ſtrohbedeckte Häufer, "in zwei Gruppen getheilt, eine 
lauge Strecke des Thalgrundes beſetzen. Kirche, Pfarr- und 
Schulhaus ftehen beifammen auf einer Anhdhe. Bon der Hod: 
burg findet man nur noch wenige Spuren auf einem Meinen 
Sägel im Thale, dagegen erheben ſich fehr malerifc die Ruinen 
von Hohens Hunderfingen auf den Felfen am Ende des Dorfed 
und gewähren eine reizende Ueberficht über das mit Felſen und 
Kitterdurgen reich, bekraͤnzte Thal. Die Thalwaͤnde werden auch 
hier, wo fie eine ſanfte Neigung haben, zu Kornfeldern, bei ſtei⸗ 
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Ierem Abhange aber als Weiden benutzt; die ſtaͤrkſten Abhaͤnge, 
Ekchluchten und "Zelfenkänme find mit Holz, hauptſaͤchlich Buchen, 
hewachſen. Bei dem Gchulpaufe bemerkte ich die Katzenmuͤnze 
(Nepeta Cataria), an ben Weideplägen nehmen Wermuth (Arte- 
misia Absinthium) und: Schierling (Conium macoulatum) fehr 
überfand, da fie von dem Vieh nicht berührt werden, auch Oro- 
bunche caryophyllacea fand ich unverſehrt an kabl abgefreffenen 
fangen. Am Wege nach Buttenhaufen blüht Malva Alcea 
and die, auf der Alp nicht felrene, fchdne Gentiana lutea. 

Im Gehölze, dem Pfarrhaus gegenüber, find Epilobium 
spicatum, Senecio saracenicus, Pimpinella magna, die ſchoͤne 
Astrantia major und Rubus saxatilis mit ſchoͤnen, aber geſchmack⸗ 
Iofen, rothen Fruͤchten häufig, und an den einzelnen Zelfen, bie 
aus den Weideplaͤtzen hervorragen, Teucrium montanum. , 

Die fteilften Selfentämme und Burg» Ruinen befränzt noch 
das filberweiße Laub des Sorbus Aria und der niedlihe, mit 
rothen Beeren gefchmüctte Mespilus Cotoneaster, die graugräne 
Saxifraga Aizoon fehlt am Feiner Burgruine Schöner noch, 
al die Ruinen von Hohen⸗Hunderſingen, erheben ſich die 
jerfibrten Burgen von Buͤchishauſen, Hohen: und Nieders 
Gundelfingen über die auf der Wiefenfläche des Thales zer: 
freuten Hütten der gleichnamigen Dörfer. HohensGundelfins 
gen iſt die größte und ſchoͤnſte Muine des Lauterthales und 
beſonders wegen der ungeheuren Felfenmaffen, auf welchen fie ruht, 
ſehenswerth. Ein großer Theil fheint blos in diefe Felſen, die 
ſich meiſt ſeukrecht zu einer bebeutenden Höhe empor thürmen, 
gehauen zu fein. So ragt am einer Ede eine, in weiter Berne 
fihtbare, bei 20 Fuß bohe freie Felfenfäule in die, Höhe, welde 
wahtſcheinlich früher mit der Burg verbunden war. Ein hohes 
Eingangsthor ift noch ganz erhalten, und an ber. höchften Stelle 
tönt ein viereckiger, aus großen Quadern zufammengefegter Thurm 
die herrliche Ruine, von welder man eine prächtige Ausſicht das 
Aal hinab gegen Hayingen und den hoben Buffen hat. 

Weiter unten erheben fi auf einem wilden Felſen die Reſte 
der Burg Dermed und auf einer vorfpringenden Ede Spuren der 
ſchon 805 vorkommenden Burg Weiler. Indelhanfen uud 
Inhaufen liegen romantiſch im Thale zerftreut. 
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Die Maifenburg liegt auf: fteilen Felfew uͤber dem rechten 
Rauterufer. Sie bilder, wie die meiſten Burgen- des Lauterthales, 
ein Biere, das in der Mitte einen Kleinen Hofraum einſchließt, 
und von-außen, wic die alten roͤmiſchen Kaftefle, einen großen Würfel 
darftellt. Man beobachtet auch an ihr Gemäuer aus zwei fehr 
verfchiedenen Zeitaltern und vermuthet roͤmiſchen Urfprung. Ne 
ben ihr liegt ein durch die, Lauter und eine enge Thalſchlucht 
balbinfclartig abgefonderter Zelfenberg, die Burghalde genannt, 
auf welchem nach der Volksſage Althayingen geftanden haben 
fol, und noch fehr merfwärdige Spuren ftarker Wälle und Tphrme 
ſichtbar find. . 

Der Maifenburg beinahe gegenüber erblickt man auf ber lim 
Ten Seite des Thales die dem Freiherren von Späth gehörige 
Schil tzburg, die einzige von den zahlreichen Burgen des Las 
terthales, die noch gut erhalten und bewohnt ift, *) und weiter 
unten, auf derfelben Seite, auf wilden, fteilen Felſen die Ruinen 
der Burgen: Wartftein und Monsberg und des Kloſters 
St. Rupredt. 

Noch fließt die Lauter an den Truͤmmern von Reichenftein 
vorbei, bis fie ſich unter Lauterach, dem ehemaligen Klofter 
Obermarchthal gegenüber, in die Donau mündet. 

Die Länge des ganzen Thalesvon Offenhaufen bis zur Donan 
beträgt beinahe 4 geographifche Meilen, die Lange der Lauter, mit 
Einrechnung aller Kruͤmmungen, 5% geograppifche Meilen und ihr dall 
476 p. Fuß. Das Thal gehdrt zu den fehenswertheften des Landes, 
man zählt darin nicht weniger als 16 Orte und 9 Burgen und 
Burgs Ruinen. Ze weiter man abwärts kommt, defto wilder und 
imerfwärdiger wird es, bis es am Ende fo enge wird, daß neben 
dem Zluffe auch nicht ein Fußpfad mehr Plag finder. Mehrere 
Waſſerfaͤlle, hier Gieſel genannt, verfpdnern den untern Theil 
bes Thales, beſonders ber hohe Giefel zwifchen Schiltzburg und 
Unterwilgingen, ein anderer unterhalb Wilzingen und mehre 
zwiſchen Reichenflein und der Laufenm üͤhle; der ſchonſte 
befindet fi) bei der Laufenmuͤhle ſelbſt, welche von ihm ihren 
Namen hat. 





*) Abgerildet als Titelkupfer in Memmingers Beſchreibung des Ober 
amts Muͤnſingen. 
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Die Schmiech en entſpringt norddſtlich der Lauter unweit 
Vagolsheim am Fuße des Hardto. Ihr Thal ik ſchon bei 
Gandershofen fo eng, daB dieſes Heine Dorf einen großen 
Theil des Jahres kaum 3 Stunden täglich die- Sonne ficht. Bei 
dem Urfprunge des Thale befindet ſich ein-bebentender Steinbruch, 
der hoͤbſche Platten liefert. 

Bei Hätten wird das Thal durch eine einzefne Kappl auf 
einem Huͤgel und das auf einem. wilden Zelfenvorfprung ſich 
cthebende noch bewohnbare Schloß. Fuflingen verſchoͤnert. 

Bei den Truͤmmern der Stammburg Steußlingen erwei⸗ 
tert fi) dad Thal, und bei Schmiechen wendet es ſich Hlöglich, 
gegen die Art feiner Nachbarn, völlig nach 8. Die Schmie⸗ 
den verliert nun faft allen Fall und bildet bei Groß⸗ und 
Klein⸗Allmendingen ausgedehnte Shmpfe, bis fie endlich 
die Stadt Ehingen erreicht und unter derfelben, nachdem fie 
noch mehrere Mühlen getricben hat, in die Donau mündet. 

5 
Tdal der Yacy und der Blau. — Blautopf. — Gerhaufen. — Die (ate) 

Aanter, — Kalte Herberge, — Ehrenſtein. — Pflanzen und Tiere 

des Blauthaled, 

In der Nähe der Stelle, wo fi die Schmiechen nach 8. 
wendet, entfpringt bei dem chemaligen Benediktiner Klofter Urs 
fpring eine zweite Aach, wendet ſich mit entgegengefegter Rich 
tung nah N., fließt an dem, durch fein Töpfer-Gefchirr befannten, 
Staͤdtchen Schelflingen vorbei und mündet ſich unter Weiler 
in die Blau. 

Diefe letztere entfpringt Bei dem Städtchen Blaubeuren 
in einer Höhe von 1602 p. Fuß über der Meereöfläche aus dem 
belannten Blautopf, einem runden Waſſerbecken von 405 Fuß 
Durchmeffer dicht am Abſturze jener hohen, ſeukrechten Berg⸗ 
wand, die es, halbEreisfdrmig, einſchließt. Das Waſſer hat in 
der Mitte eine ſchdne blaue Farbe und man ficht es deutlich ber⸗ 
fallen, Die Tiefe giebt ſchon Sattler zu 64 Fuß an, obſchon 
aud hier bei dem Landvolk die Gage von Unergründlichkeit 
bericht, Am Rande des Waſſerbedens befindet fih ein Pumpenwerk, 
durch welches die Stadt mit Triukwaſſer verfehen wird, eine 
va mit zwei Gängen verſchließt die Mündung des ganzen 

rend, 
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Blaubeuren ſelbſt llegt am Einfluß der Aach in die 
ſtaͤrkere Blau, in:der Tiefe des engen Felſenthales. Das che 
malige Benediktiner Klofter, welches eine ſchoͤne Kirche- mit fehr 
Zänftlihem Hochaltar hat, ift ſchon längft zu einem der vier 
niedern Seminatien für proteftantifche Geiftlihe umgewandelt 
worden. 

Auf. den umliegenden Felfen erhoben fich einft drei Burgen, 
Blauenftein, Rud und HokensGerbaufen, von den beiden 
letztern fieht man hoc huͤbſche Ruinen. Bei Ruck -fielen mis 
befonders mehre Heine runde Höhlen in den Felſenwaͤnden auf, 
die vielleicht von einer weichern, nefterweife eingelagerten und 
ſchneller verwitternden Steinart herräßren. Zu Hohen⸗Gerhauſen 
iſt die übrig geblichene. Hälfte eines hohen Bogens fehenswerth, 
welcher mit großer Klihnheit zwei Belfen verband. Auch hier find 
die Hauptquadern Tufffteine, die Heineren Banfteine Jurakalk. Bon 
der Bruͤcke im Dorfe Gerhaufen find die Anfichten das. Thal 
binauf und hinab Außerft lieblich. 

Unter Arnegg mündet fich bei Herrlingen, wo das 
noch bewohnte Schloß Ober⸗Herrlingen, die Lauter, eine 
Heinere Namensſchweſter des früher befchriebenen Fluͤßchens, in 
die Blau. Das ungemein ftille und romantifche Thal diefer 
Kauter wird dfterd von Ulm aus befucht. Ihrem Einfluffe gegew 
ber erheben fich die fenkrechten Felſen der zerfidrten Burg Klin⸗ 
genftein unmittelbar über die Blau, bie fill durch flache Wis 
fen ihnen zufchleicht und ihren Fuß befpült. Der Wirth zur 
Falten Herberge, Herr Höhe, ift in. der ganzen Gegend als 
Raufendlünftler bekannt; er hat feine Kegelbahn mit einer Dar 
ftellung .einer ehemaligen Bauernhochzeit, feine Wirthsſtube aber 
mit Naturalien aller Art, Schmetterlingen, Vdgeln, Fifhen, Am 
phibien n. f. w. in ſchͤnen Glastafeln verziert. Auch gebäprt ihm 
die Ehre, zuerft im Blauthal die zwifchen den Felfen bei Hert⸗ 
Lingen nicht feltene giftige Viper (Coluber Chersea L.) entdedt 
zu haben. 

Eh renſt ein zeichnet fich durch feinen frei im Thal empor 
fteigenden Kegelberg aus, das große Dorf Soͤflingen durch 
feine ausgedehnten Gemäfegärten. Die St. Jakobs + Kapelle an 
letzterem Orte fol, der Sage nad, Karl der Große erbaut haben. 
In dem aufgehobenen Klofter Halten ſich noch einige Nonnen vom 
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Dim St. Elara auf. Eudlich erreicht die Blau bei der bee 
tühmten Reichsſtadt Ulm 1432 p. Zuß Über der Meeresfläche 
and alfo mit einem Gefälle von 170 p. Fuß auf 2X geographiſche 
Meilen Länge, die Donau, nachdem fie noch die ehemaligen 
Teftungsgräben und mehre Mühlen und Fabriken in und um 
Ulm mit ihrem hellen, blauen Waffer verfehen hat. 

Da ich Gelegenheit gehabt habe, das Blauthal zu wiederhol⸗ 
ten Malen und zu verſchiedenen Jahrszeiten zu durchſtreifen, fo fe 
mir erlaubt, hier feiner merkwuͤrdigſten Pflanzen und Zbiere mit 
tinigen Worten zu erwähnen. 

Dei weiten die meiften diefer Naturprodukte werben ohne 
Zweifel auch in den Andern, dem Blauthal fo ähnlichen, ſuͤdlichen 
Alpthaͤlern vorfommen, welche bis jet im diefer Beziehung noch 
fehr wenig durchſucht worden find, und fo mag dann diefe Darftels 
fung im Allgemeinen für Alle gelten. 

Am eigenthuͤmlichſten dürften dem Blauthal einige in der 
Nahe von Ulm vorfommende Gewaͤchſe fein. Ich rechne zu diefen 
vorzügli; die am Miche lsberg, am Kuhberg und an dem . 
Seiten des Thales bis über Söflingen hinaus häufige Centaurea 
panicnlata, welche ich auf den Dünen der venetifchen Lidi 
und im Wallis bei S. Maurice, in Wärtemberg aber nirgend als 
bier (wie Centaurea Calcitrapa nur auf einige Stunden um 
Stuttgart) gefunden habe, dann das fchöne, fparfamer am Mir 
Gelöberg und bei Bfaubeuren. vorfommende Linuni flavum, 
endlich einige Pflanzen des Michelöberges, -die aus ehemaligen 
Vmengärten bier zuruͤckgeblieben und verwildert zu fein ſcheinen, 
wie Helleborus hyemalis N Lilium bulbiferum, wilde Rulpen, 
Hyacinthen und Narziffen. © 

In der Blau bilden Festuca fluitans, Ränuncalus fluvia- 
tlis, Sparganium natans und mehre Potamogetons im Frühjahr 
ſcoͤne helfgrüne Buͤſche, fie werden daun, noch che das Gras der 
Diefen und Maine hoch ‚genug ift, unter Waſſer abgefihnitten 
und friſch als Vichfurter benuͤtzt. Conferva fluviatilis zeige 
Yafterlange, in den Fluthen fpielende Schnüre, mb Vaucheria 


— , , 


*) Diefer ſol auch ‚in Wentdeiturd- nech am den Siehe wachen, wo da 
Vernhin · einem botanifhen Garten angelegt. hatte. 
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caespitosa wird fm niedlichen, dunkelgruͤnen When gefunden. 
Eine gelatinofe hellgruͤne Pflanze Hält Herr Profeffor Mertens in 
Bremen für cine neue Ulvenart. 

Den Waſſerſchierling, Phellandriam aquaticum, Rumex 
Hydrolopathum und Riocia fluitans fand ich unter Ulm gegen 
die Friedrichsau. . 

Die Wieſen des Thales zeigen auch hier, wie Äberall, wenig 
Ausgezeichnetes, Avena pubescens ift häufig, anf den Abhängen 
auch mehre Anabenkräuter, befonderd Orchis militaris, ustulata 
und Monorchis. An trodenen, ungebauten Stellen kommt bäufig 
Helleboras foetidus, feltener Helleborus viridis, Euphorbia 
verrucosa, Verbascum pulverulentum, Phleum asperum und 
befonders häufig Anemone Pulsatilla, hie und da aud Draba 
verna bor, 

° Die fteileren Abhänge und Schluchten find bewaldet; vor 
Nadelpolz erblickt man uur wenige Pinus sylvestris, die ſich aus 
den Waldungen Oberſchwabens noch etwas am ſuͤdlichen Abbang 
der Alp hinaufzichen. Vorherrſchend if die Buche, fparfam kom⸗ 
men auch Birken, Eichen, Eöpen und Salix caprea vor. 

In diefen Waldungen finden ſich ſchon mehre Alp⸗Pflanzen, 
welche in den übrigen Gegenden Wuͤrtembergs feltener find, oder 
ganz fehlen, fo die fonderbare Lathraea squamaria, Metampyrum : 
nemorosum, Veronica prostrata, Serapias rubra und latifolid, 
Ophrys Nidusavis und Myodes,' Turritis. glabra, Elymut | 
europaeus, Laathyrus heterophylius, Aconitum Lycoctonum, 
Pyrola rotundifolia, Rosa cinnamonea, hier die häufigfte Roh. 
Viola mirebilis, deren Woblgeruch dem des hier auch ſebr Auf" 
gen Maͤrtzveilchens nahe kommt, Mercurialis. perennis und DE 
ſchoͤne Astrantia major. , 

Bei weitem die meiften der Alp eigentpümlichen und in den 
andern Gegenden Wuͤrtembergs fehlenden. Pflanzen findet man 
zawiſchen den Felſenkaͤmmen, welche glei Niefenmauern mit RAY 
Ten Abfägen an den Thalmänden herablaufen, oft kuͤhne Vers” | 
birge thutmhohe, ſenkrechte Mauern bilden und auf ihren ſchduſten 
Gipfeln mit verfallenen Burgen bekrdnt find. I 

Die niedliche Saxifrnga Aizoon liebt auch hier vorzdeic 
bie Ruinen, Saxifraga’decipiens be, AußerftenBelfenfämme vnd 
Saxifraga Tridaotylites, Mauern “und - Gchuttpläge;. "Arabit 
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ırenosa, Melica ciliata, ‘Teucrium montanum und Botrys, 
Ssleria caorulea, Potentilla, opaca, Prenanthes muralis, Rubus 
axalilis und Sedum album Tommen faft an allen Felſen vor, 
und zu den, bei den meiften Burgruinen der Alp vorfommenden, 
ſchonen Sträuchern Sorbus Aria, Aronia rotundifolia und Mes- 
pilus Cotoneaster gefelt ſich, bei Hohen⸗Gerhauſen, noch die 
DaalchsKirfche. 

Drei Heine Tetradynamifien, Thlaspi montanum, Alyssum 
montanum und Draba Aizoon kommen auf den Felfen um Blaus 
beuren in fo großer Menge vor, daß fie mit ihren weißen und 
gelben. Blümchen der dortigen Frühlingsflor cinen eigenen Karals 
ter geben. Einzeln fand ich Apargia incana, Galium glaucum, 
Dianthus caesius, Carduus defloratus, Carex digitata und 
ornithopoda und an ben ftcilften Zelfenmauern, meiftens völlig 
unerreichbar, Hieracium humile, Beſonders merkwuͤrdig war es 
mit, hier wie an mehren andern Stellen der Alp zwei ſchoͤne 
Doldenpflanzen, Laserpitium latifolium und Athamantha Liba- 
rolis, ziemlich bänfig zu finden, welche der Mergelfandfteins Fors 
mation des Unterlandes gänzlich fehlen, ‘während dafür zwei chen 
fo ſchoͤne im wuͤrtembergiſchen Unterlande häufige Doldenpflanzen, 
Peucedanum ofhicinale und Selinum Cervaria, auf der Alp 
bermißt werden. 

An Kryptogamen ift das Blauthal, wie die ganze Alp, weit 
ärmer, als die älteren Formationen des Schwarzwaldes und des 
Unterfandes. Ich fand hier nie ein Farrenfrout, ein Moos oder 
tinen Schwamm, den ich nicht auch bei Stuttgart gefunden hätte, 
dagegen fehlten fehr viele," die dort häufig find. Nur die Liche- 
nen zeigten, wenn gleich im Ganzen nicht mehr Arten, doch einige 
dort unbekannte, fo, Die Solorina saccata im Tiefenthal bei Blaus 
beuren, Lecidea versicolor, vesicularis ‚und candida bei Herr⸗ 
lingen und am Micjelsberg bei Ulm, Verrucaria Schraderi an 
allen nadten Felſen. 

Aus dern Thierreiche verdienen mehre Eulenarten (Stryx, 
Babo, Otus, Flammea und Aluco) Erwähnung, welche ziemlich 
haufig in unzugänglichen Selfenlöchern niften, fo wie die in 
Unterland fehlende Tringilla, Citrinella. Drei: Schlangenarten, 
die unſchaͤdliche Waſſerſchlange (Coluber. Natrix), der biſſige, 
th nicht giftige Coluber ferruginosus und die giftige Viper 
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(Colaber Chersea) fommen nicht felten, die erfte am Waſſer, 
die beiden andern auf fonnigen Felſen vor, dagegen iſt der gemeine 
Salamander hier noch nicht gefunden worden. 

Außer dem beliebten Forellen und ein Paar MWeißfifch Arten 
leben noch die träge Groppe (Cottus Gobio), . die zierliche 
bunte Ellritze (Cyprinus Phoxinus), die @rundel (Cobitis Bar- 
batula), das Heine Ncunauge (Petromyzon branchialis) und 
bei den Suͤmpfen der Friedrichsau die ald Wetterprophet befannte 
Moorgrundel (Cob’tis fossilis) in der Wlan. Won den zahlreichen 
und ſchoͤnen Inſekten nenne ich nur den ſchwarzen Brachkäfet 
(Melolontha atra), den feltenen Ascalaphus italicus, den, hier 
ſehr häufigen, im Unterlande unbekannten, Papilio Apollo und 
den Gluͤcksvogel (Sphinx fausta) *). 

Von Land» Conchplien find Helix lapieida und Bulimus 
zadiatus fo häufig, ald bei Stuttgart, eigenthämlicher aber dem 
Blauthal Pupa Frumentum und Clausilia parvula in den Felſen⸗ 
rigen und Planorbis contortus und Vortex i in dem Bleichergra⸗ 
ben bei Ulm. 


6. 
- Die Nau. — Die Lontel. — Die Brenz. — Heibenhelm. — Giengen- 


Nordöflih von Ulm entfpringt bei Hörvelfingen bie 
Nau, fließt am dem Meinen. Städtchen Alpeck vorbei und 
erreicht bei dem großen Marktfleden Langenau das ausgedehnte 
Tangenauer Ried, jegt Wilhelmsfeld genannt, weldes fit 
ſtill und trübe durchfchleicht, bis fie bei Riedheim im bie 
Donau muͤndet, welche ſich ſchon bei dem ſchoͤnen, eine ber herr⸗ 
Tichften Ausſichten tief nad) Baiern hinein gewährenden ehemaligen 
Benediktiner Klofter Elchingen von der Alp etwas entfernt hat- 
Die Nau iſt wegen ihrer Gofdforellen bekannt, deren Fleiſch 
gefotten die rothgelbe Farbe des Lachsfleifches annimmt, während 
das Fleiſch der ihnen ganz ähnlichen gewöhnlichen Forellen durch 

Sie 


*) Bei Heren Johann Jakob Scheiffelen anf dem Frauengraben Nro. 
139 in Ulm findet man immer einen Hilfen Vorrath Inſetten, aud 
ausgefopfte Thiere der hoͤhern Klaſſen aus der dortigen Gegend, zu 
biligerp: Preifen. „ 
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Gicden weiß wird. Das Thal .felbft gehdet zu dem unbedeu⸗ 
möften. Bon Pflanzen verdient blos Melittis Melissophylium 
Erwähnung. Reicher am intereffanten Pflanzen ift das Ried, auf 
welchem Torf geftochen und gluͤckliche Verſuche zur Kultivirung 
gemadt werden. Man findet dort Utricularia vulgaris, inter- 
medie ınd minor, Gratiola ofhcinalis, Schoenus ferrugi- 
neu, Seirpus Baeothryon, Primula farinosa, Gentiana utri- 
culosa und verna, Allium senescens, Senecio paludosus, Co- 
marum palustre, Leontodon palustre ’ Orchis palustris und 
Salix repens, 

Die Rontel entfpringt mitten im Dorfe Urfpring nicht 
ſehr weit vom nördlichen Saume der Alp aus einem tiefen, dem 
Blautopf ähnlichen Keffel und treibt ſchon in dem nahen Lonfee 
zwei Mühlen, Ihre Qucle, mitten in einer ganz wafferleeren 
Gegend, ift eine. große Wohlthat für die Alp. Der merkwuͤrdigſte 
Ort des Tales ift dad Dorf Lonthal mit der alten Kalten» 
burg, wahrſcheinlich die Castra ad Lanam der Rdmer. Wei 
Breitingen werliert ſich das Fluͤßchen nach Urt der krainiſchen 
Fluͤſe unter der Erde und kommt erfi 24 Stunden bavon bei 
Setzingen wieder zum Vorſchein, um ſich unter Hermaringen 
in die Brenz zu ergießen. 

Die Brenz entfpringt bei abnigsbronn dicht neben den 
Quellen des, nordlich dem Neckar zufließenden, Kochers, fo daß das 
zuſammenhaͤngende Thal dieſer beiden Fluͤſſe die Alp in ihrer ganzen 
Breite durchſchneidet. Sie treibt ſchon in Königsbronn einige 
Eifenwerke und fließt dann durch Aufhauſen und Schnait⸗ 
beim nach der alten, wuͤrtembergiſchen Oberamts Stadt Hei⸗ 
denheim, bekannt durch ihr vortreffliches Tdpfergeſchirr und 
ihten Leinwandhandel. 

Auf ‚den ſteilen Felſen über der Stadt erheben fü & die Ruis 
men der erft im Jahr 18922 abgebrochenen Burg Hel lenſtein. 
Die Brenz fließt hier laugſam durch ein: breites, zum Theil 
fumpfiges Thal, Im den Lachen wächft, Hippuris ‚vulgaris, 
im Fluͤßchen felbft fand ich das Rothauge (Cyprinus Rutilus), 
die Schmerle (Cobitis Barbatula) uad das Meine Neunauge 
(Petromyzon branchialis). : Außerdem -follen zwei in Wuͤrtem⸗ 
berg ziemlich ſeltene Waſſerſchuecken, Helix cornea und vivipara, 
Ver vorfommen, wodon ich iedody nur die letztere fabe: Unter 

beitta. 6tet Band, 1826. 1er Belt.“ 6 
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dem. ehemafigen: Benediktiner Kloſter Anhauſen bildet: bie Brenz 
eine ſehr ſcharfe Kruͤnmiung / um einen: hohen Berg; am ‚Bogen 
diefer finftern Thalſchlucht echeben ſich anf vorfpringenden Zelten 
die Traͤmmer der Burg Saltenkein und das Siammiſchle der 
Eſel von‘ Eſelsburg. 
Herdregtingen To fon im Jahr 784 als Kloſter 
, vor und die ehemalige Reichsſtadt Giengen zeigt an ihrer alten 
Burg rdmiſches Malerwerk ‚Beiden ehemaligen Nonneulloſter 
Hermaringen ſieht “man die Ruinen der Stammburg der 
Süßen von Güßenberg. Bei dem Schloſſe Bergenweilet 
befinden ſich ſchon ausgedehnte Torfmoore Im, Thal und bei dem 
Schloß und Marktflecken Brenz verläßt die Brenz die Alp, 
um durch Baͤchingen und Gundelfingen der Donau zuzu⸗ 
fließen, 








Bpdirgsfäce der Alp. — ;Crdfäle. — Trodene Thdler. — Höplen. — 
Bultaniſche Gebirgsarten. — Erſte Gruppe im Hegau. — Zueite 
Gruppe um Urach. — Dritte Gruppe bei Bopfingen- 

Die Höhe der: Alp! bildet mit den romantiſchen, maleſh 
geſchlungenen Thälern dieſes Gebirges einen fehr grellen Gegenſatz; 
es iſt eine dde und traurige Gebirgsflaͤche, durchaus. zuſammen⸗ 
haͤngend und dadurch ſehr auffallend von dem Sara unterſchieden, 
der aus vielen immer höher fleigenden, durch tiefe Laͤngenthaͤler 
son einander getrennten, Parallelketten beſteht. Hier hingegen 
find die Thaͤler durchgehende Querthaͤler und im Verhältniß zur 
ganzen Maffe von weit geringerer Bedeutung. Die boͤchſten 
Punkte befinden fich dicht am nörbweftlichen Abſturze ‚des Go 
birges, welches einen ſchwachen Abhang gegen die Donau hat, fo 
daß man von keiner großen Anzahl Standpunkte die füdlich gelr 
genen ſchweizeriſchen und tyroliſchen Schnecgebirge, die nördlichen 
Gegenden aber nur von dem aͤußerſten Saume und feinen Bor 
gebirgen auß erblicken kann. Indeſſen darf man fich auf der 
Höhe Feine dollkommenen Ebenen denken, es finden ſich aͤußerſt 
wenige ganz horizontale Streden und da® Ganze bietet vielmehr 
einen burchgängigen Wechfel von fanften Anhöhen, und flachen, bald 
kreisformigen, Bald mehr oder weniger in die Ränge gezogenen Vettie⸗ 
fungen dar, fo daß man fich faft immer von Anhöhen umgeben 
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fit, die: gerade sus hoch genug find, um dem Auge den Anblick 
dr Gerne und der einzelnen, meiſt in den Vertiefungen liegenden, 
Ortſchaften zu entziehen. 

Die ganze Randfchaft Hat, obgleich etwas weniger abſchreckend, 
die aufallendfte Aehnlichkeit mit ‚dem berächtigten Karft bei 
Trieſt. 

An den tiefſten, zuweilen auch an böhern, Stellen finden ſich 
trichterförmige, zuweilen über 30 Fuß tiefe und breite, meiften® 
jedoch Heinere Vertiefungen, hier Erdfäle genannt, im welchen 
das Regenwaſſer fehr ſchnell zwifchen den loſe durch einander 
geworfenen, oft mit Dornenfträuchern und Farnfräutern bewachſe⸗ 
nen Steintrömmern , welche ihren Boden bedecken, verſchwindet. 
So bleibt die ganze Höhe ſtets wafferleer. und man ſieht, eine der 
Alp ganz eigenthämliche Erſcheinung, oft meilenlange Thäler, in 
denen fein Waffer fließt, Fein Flußbett auf dem einfdrmigen Grass 
boden fihtbar ift. So das Heuthal, das Braunthal, das 
eheftetter Thal, das hayinger Thal, das Weidenthal, 
das Kohlt hal, das Boͤttenthal und das Müblthal, ik 
der Umgegend von Mänfingen, das den Botanikern bekannte 
Tiefentpal bet Blaubeuren, das Stubenthal bei Hei⸗ 
denheim und viele andere. 

Das Innere des Gebirges ift außerordentlich kluͤftig und nach 
allen Richtungen von Gängen und Hoͤhlen durchſetzt, in welchen 
das Waffer Hinabzieht, um dann In den tief eingefchnittenen Thaͤ⸗ 
lern mit einem, oft Erftaunen erregenden, Reichthum pldtzlich, 
als gleichfam ſchon erwachfener Bach an das Tageslicht zu treten. - 
Die meiften dieſer Höhlen mögen wohl für immer dem menſch⸗ 
lichen Ange verborgen bleiben und, ſich blos durch die Gewaͤſſer, 
welche ſie oben rauben und unten geben, verrathen, viele ſind aber 
nugaͤnglich und befannt. 

Die bebeutenderen find von ‚SW. nach NO. gesäßlt: 

I) Die Höhle in Gräplesberg bei Saufen iq lautlinger 
al, deren Eingang an einer fleilen Felſenwand nur. mit obife 
großer Leitern erreicht werden kann. 

2) Das Linkenboldslbchlein bei Onſtmettingen, „2819 
» Buß über der * Deeresfäch, wobon. nf din Ar 800 Zuß weit 
Arfolgen läßt. - - ERS 
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:: 3) Der ſruher erwähnte: Brdlter bei Haufen an der 
Lauchart. 

4) Die gegen 600 Zuß lange. an mehren Stellen 40 bis 50 
Tuß hohe Nebelhoͤhle bei Pfullingen, von welcher in der Bes 
föpreibung bes Oberamts Reutlingen Seite 12—20 eine genaue 
Beſchreibung und ein Grundriß gegeben wird, Diefe wird alle 
Jahre an Pfingften. von dem Hirſchwirth zu Pfullingen- mit 1500 
Richtern gegen Eintrirtögeld erleuchtet. 

5) Die Höhle im. Burgftein im Echagthal. 

6) Der Ulternzopf bei Emmerfeld. 

7) Die,gömninger Höhle 

8) Das Hollen hoch auf dem dettinger Koßberg, in welchem 
zuweilen der Schnee das ganze Jahr durch Tiegen bleibt. 

9) Das Bauernlody bei Staufen. 

10) Die Hodllenldcher und Heidengraͤber auf der 
Aichhalde bei Urach. 

11) Die falkenſteiner Höhle unweit Urach, die ſich über 
1600 Fuß weit verfolgen laͤßt und einen unterirdifhen See 
entpält, . 

12) Das Schillersloch unter Hohen⸗Wittlingen. 

13) Die ſchlattſtaller Höhle unweit Gutenberg. 

14) Das Sybillenlod an der Ted. 

. 15) Die ald Quelle der Aach bereits genannte Friedriich s⸗ 
vᷣb le bei Zwiefalten. 
16) Die Bettelmannshoͤ hle bei dem Schloß, Derneck. 
17) Das Gaͤrberloch bei der Maifenburg. 
| 18) Das Ochſe nloch daſelbſt. 

19) Die Hoͤhle im Heimenſtein bei Dh 
" 20) Däs Hollen loch bei Feldſtetten. 
21) Das Todtenlod bei Drachenſtein. 

22) Das Dradenlod daſelbſt. 

23) Das ſteinerne Haus bei Weſterheim. 
24) Das Kuͤbllo ch daſcbſt. 
285)1Dao Kalmloch amt turkheimer Verg ‚bet uber 
Tingen. 
e 126) Das Erdloch Beii@ontheim, bis gegen: 50 gu boch und 
Hr0o Fuß weit, :zugänglid).iansflihelich.befepriebrn mit einem. Plane 
in der Beſchreibung des Dberamts Mänfingen, Seite 29.bi6-35. 


a 
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27) Die Heidenldcher am Hohenſtaufen. 
28) Die Schener, das große und das Fleine deue im 


Rofenftein bei Aalen. ' 
29) Das Wollenloch bei Oberhochen. 
30) Das Heidenlocy bei Heidenheim, und , B 


31) ver hohle Stein im Lomthal bei Affelfingen von etwg 
130 Fuß Länge, 

Die Wände und die Deden faſt aller diefer Höhlen find 
härfer ober ſchwaͤcher mit Tropffteinen und Kalkfinter überzogen, 
melde das durchzichende, obgleich fehr are, Wafler (ed enthält 
weit weniger fire Stoffe, als die Quellwaffer des Unterlandes/ 
und gewöhnlich im 1 Pfd. nur ı bis 2 Gran kohlenſauren Kalk, 
feinen Gips und Fein Kochfalz) abſetzt. Hier und’ da finder ſich 
auch Mondmilch, eine feine, oft ſchneeweiße, Tohlenfaure Kalk. 
erde, welche ſich als eine breiartige Maffe in den Spalten und 
Nüften abſetzt, und in einigen "Gegenden als Kalk zum Uchers 
tünden benutzt wird. Foſſile Euochen fü find noch in Feiner diefer, 
Hoͤhlen entdeckt worden. - 

Die meiften Höhlen befinden ſich In den ebern Schichten. des 
Surafalt8 einige 100 Buß unter der Fläche des Gebirges, find 
ziemlich troden und zeigen eine Temperatur von + 4° bie 5%, 
welche mit der mittlern Temperatur der ‚Gebirgesfläche uͤberein⸗ 
fimmt, einige der bedeutendften hingegen Öffnen ſich am Abhang 
enger Täler und Schluchten, find dann mafferreih und zeigen 
eine Temperatur von 470 bis 8°, welche mit der ihres Waſſers 
übereinftimmt, aber die der ihnen entfpredyenden Höhe des Thales 
um 1° bis 2° zu Überfteigen fcheint. 

Die Entftehung diefer Höhlen läßt fich durchaus nicht durch 
Auswafchen des Gebirges erklaͤten. Profeſſor Schuͤbler, welcher 
dieſes graͤndlich nachgewieſen hat,®) iſt gencigt, fie der Zuſammen⸗ 
gichung der abtrocknenden Kalkſchichten, wodurch bie ſcharfen 
Spalten und Kanten dieſer Höhlen, entfianden, zum Theil auch 
J uungen vulkaniſcher Emporhebungen aus ber Tiefe zuzus 

tiben, 

Die erfte, fchon länger befannte, Gruppe vulfanifcher Ges 
Firgtarten 6 befindet ſich außerhalb den Grängen der hier befchriches 

*) Ueber die Höhlen ber wörtembergifhen tip x. in den wurtemb. gubeh- 

Jahrg. 1824. Heft I. , 
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nen Alp, doch theils in dem’ Zug der Zurafalk» Formation, theils 
an ihrem fäddftlichen Saume im Hegau, wo am Wartenberg 
bei Donauefchingen 2424 p. Fuß über dem Meere dichter 
Bafalt fäulenförmig aus Spalten des Jurakalks hervorſteht, an 
welchen fi dann die Trappformationen und Bafaltbildungen von 
Höwenel, Stetten, Hohenfioffeln und Hohenbdwen, 
und die aus Klingfteinporphir, zum Theil mit eingefpreugtem 
Natrolith, beftehenden Felſen der Kegelberge von Hohentwiel, 
Hohenträhen, Staufen und Mägbberg anreihen. 

; Die zweite Gruppe befindet ſich ziemlich in ber Mitte unferer 
Alp, theild auf der Höhe, theild am nordweftlichen Abhang und 
Fuß auf einem Slädhenraum. von wenigen Quadratmeilen, beffen 
Mittelpunkt ungefähr Urach bildet. Hier finder man auf ber 
Hobe der Alp den Bafalt Iofe in Blocken und abgerundeten Stu⸗ 
den, auf dem Eifenrättel bei Dettingen mit Hornblende und 
Hyalith, auf dem, durch die Fraterähnliche Form feines Gipfels 
ausgezeichneten, Sternenberg bei Offenhaufen, und auf der 
Straße von Urah nah Grabenftetten mit eingemwachfenen 
Dlivinkdrnern. In Grabenftetten ſelbſt, 2260.par. Fuß 
Über dem Meere, trifft man beim Graben der Brunnen nicht 
felten auf dichtes Vafaltkonglomerat,. welchen wahrfcheinlich dad 
Dorf feine fieben wafferreiche Brunnen, auf der Alp eine große 
Seltenheit, verdankt. Einen ähnlichen Wafferreichtfum hat Don 
fetten, wo man auf dem Aderfelve einige ifolirt aus der Erde 

hervorſtehende Felfen in einem Halbkreis von 25 Fuß ficht, welche 
aus einem fehr harten, gränlichen, die Magnernadel. anzichenden 
Bafaltkonglomerat beftchen. 

Vorzüglich häufig findet man Bafaltfonglomerate und Bar 
falttuff am Abhang der Alp im ur acher Thal und deffen Neben 
zweigen, fo im Faitel am Abhang von HobensWittlingen, 
wo man an brei verſchiedenen Stellen Gpalten des Jurakalks mit 
ſchwaͤrzlichem Baſaltkonglomerat und Bafalttuff ausgefuͤllt findet, 
der häufig Dlivinkörner, Bafaltftäde, Glimmerblärtchen und 
ſcharfkantige Bruchſtuͤcke von Jurakalk eingewachſen enthält, bei 
Dettingen, mo ber ganze kegelformige, 126 p. Buß hobe, 
Karfenbäpl und ein zweiter Kegelberg auf der entg egengeſetzten 
Geite des Ermöthales daraus befteht, an der Landſtraße von 
Urach nah Ulm, 1 Stunde von Urach, und auf dem. merk 
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mördigen Jufiberg. Hier bildet..am füblichen fleilen Abhang 
reiner Baſalt einen hervorſtechenden Halbkreis oder Kranz vom 
ſchwarzen Felſen, welche ſchief, 6 bis 8 Fuß mächtig, hervorſte⸗ 
ben und oben und unten mit Bafaltlonglomerat und Bafalttuff, 
von 30 bis Jo Buß Maͤchtigkeit, umgeben ſind z. während der 
übrige Jafiberg Über und unter diefen Bafaktbilkungen aus dichtem 
Surafalk beſteht. 5 

Am Abhaug von Hoben⸗Neufen Befindet fi eine ſchiefe, 
aur 2 Fuß breite, Gebirgsfpalte im Buralalt, welche, volllommen 
mit (hwarzem Baſalt ausgefuͤllt iR, und bei:Linfenbofen er 
debt ſich einige Schritte dſilich vom Dorf ein rander 157 p· Fuß 
doher Hügel aͤber bitumindfen Mergelſchiefer, welcher ganz aus 
ſchwarzem, grobkoͤrnigem Baſalttuff uud Baſaltkonglomerat beſteht, 


in welchen große Maſſen von Jurakalk wie in einer teigartigen, 


erhaͤtteten Maſſe eingeknetet, übereinander liegen. 

Aehuliche Baſaltkonglomerate und Tuffe ſieht man an ‚ber 
gutenberger Steige, oft mit.greßen braunen Glimmerblätte 
Ser, in der Tiefe des 'gutenberger Thale, an ber Räuber 
feige und hepfifauer Gteige, endlich bei Ehningen 4 Stunde 
firöflih von Reutlingen, wo ſich das Baſaltkonglomerat durch 
dielen eingewachfenen Augit und Hornblende auszeichnet und der 
Tuff von den Maurern flatt Sand zu. Mörtel benutzt wird, 

Die dritte Gruppe liegt norböftlich unferer Alp in der Fort⸗ 
fegung ihres Jurakalla bei Bopfingen und Nördlingen, 
Die Gebirgsart, welche dort in zwei Steinbrächen beobachtet wor⸗ 
den ift, aber an mehreren: Stellen vorkommen ſoll, iſt eine Art 
Vaß, vom gelblich grauer Farbe, der leicht porde, aber zum 
Bauen hinreichend feſt iſt. Engewachſen enthält er einzelne bims⸗ 
fleinartige Bruchſtuͤke, eine feine, trippelartige Erde ‚und eine 
barte, ſchwarze, fchladenartige Maſſe, welche ihn in Adern von 


Jbis ı Zoll Mächtigkeit in verfchiedenen Nichtungen durchzieht, 


und fi) fehr dem reiniſchen Muͤhlſtein nähert, welchen v. Leon⸗ 
bard verfchladten Bafalt nennt. 

Diefe drei in und am Jurakalk liegenden Bafalt-Gruppen 
digen eine ganz ähnliche Erfcheinung wie die ebenfalls aus Fldtz⸗ 
lalt hervorbrechenden Trachyt⸗ und Bafalt » Gruppen der Gebirge 
von Padua, Vicenza und Verona im nördlichen Italien. Ju 
deu übrigen, durchgehends alteren Gebirgsarten Würtembergs iſt 
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bis jetzt noch Feine Spur vulkaniſcher Gebirgsarten aufgefu 
worben. 


8. 


Kallfyath. — Eiſen. — Verſteinerungen. — Erddece des Zurataltd. — 
Klima. — Waldungen. — Maͤhder. — Aecer. — Getraidearten. — 
Hulſenfruchte. — Futtertraͤuter. — Flachs. — Obſtbau. — Biehjnät, 
— Wilde Thiere. 


In den Klüften und Spalten ber Alp findet ſich ſehr häufig 
Kalkſpath, oft in großen Bloͤcken, wie bei Neresbeim, wo er 
zu Kunftarbeiten benutzt wird. Staͤnglich, fehr rein und von heil» 
gelber Farbe kommt er. bei Heidenheim und im Steinbruh am 
Michelsberg bei Ulm vor, zuweilen bedeckt er ganze Streden des 
Surafalls. In dem eben erwähnten Steinbruche fand ich häufig 

- Beuerfleine, ueferweife eingefprengt, die auch fonft häufig 
vorkommen. . 

Bon Metallen findet man hie und da Spuren von Schwe⸗ 
felkies, Braunſte in und häufiger Eifen, doch auch lehteres 
mit Ausnahme des 1822 entdeckten Lagers bei Willmandin⸗ 
gen nirgends fo häufig, daß es benutzt wurde. Erſt an den 
beiden Enden unferer Alp befindet ſich ſauͤdweſtlich bei Ebingen 
und Tuttlingen und im benachbarten Kanton Sckhafpaufen und 
norddͤſtlich zwiſchen Heidenpeim und Aalen in! großen Maſſen 
Tuglichter - Thoneifenflein (Bohnerz) in dem Eifenthon , welder 
bier die keſſelformigen Vertiefungen ganz ausfällt, ſich ſelbſt von 
dieſer in die tiefern Spalten des Jurakalks hinabzieht, und, de 
er unmittelbar unter der Dammerde liegt, mit wenigen Koſten 
durch offenen Tagbau gewonnen wird. Der Gehalt diefes Eiſen⸗ 
erzes beträgt im Großen 30 bis 40 Prozent. 

Daß der Tögelberg bei Geißlingen baumärdiges Gil 
bererz enthalte, wie in den wuͤrtembergiſchen Jahrbuchern, Jahr⸗ 
gang 1824. Heft I. Seite 190 bis 194 behauptet wird, iſt bochſt 
unwahrſcheinlich und wenigftens fo viel gewiß, daß bis jetzt alle 
Bergbau: Verſuche auf der Alp, die auf Bohnerz ausgenommen, 
gänzlich) mißlungen find, obſchon aus Mangel an Kenntniß ber 
Gebirgsart ſchon viele unternommen worden find. 

An. Verfteinerungen ift die Alp "außerordentlich reich; bie 
Zahl der Arten übertrifft die in allen andern Gebirgeformationer 
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Bärtembergs. Im der Zahl der Individuen, im einer beſtimmten 
gleichen Kubik⸗Maſſe, fteht hingegen der Jurakalk dem Gryphiten⸗ 
lall nach. Der Umſtand, daß diefer Gryphitenkalk, ein vieljaͤhri⸗ 
ger Meeresboden, wahrfcheinlich die Unterlage der Alp bildet, und 
daß bis jet in Wuͤrtemberg Korallen Verfteinerungen auf der Alp 
Häufig zu fein, ſonſt aber überall zu fehlen fcheinen, begänftigt die 
kuͤhne Hypothefe, daß bie ganze Kette des Jura's und der Alp eine 
in der ruhigen Mafferfcheide ehemaliger Meeresftrömungen empor⸗ 
gewachſene Korallenbank fei, eine Hypotheſe, die freilich nur durch 
eine genaue Unterfuchung der noch jegt in den tropifchen Meeren 
fi bildenden Korallenbänke, befonders älterer und verwitterter, 
gründlich beftätigt ‘oder widerlegt werden Tann. *) 

Auf der Höhe der Alp geht der Jurakalk nur wenig zu Tage 
aus, auch an den höchften Stellen ift er mit einem fehr lockern, 
ſchwar zen humusreichen Kaltboden bedeckt, welcher audy die Riten 
und Vertiefungen der Felfenlämme ausfällt und dort den feltenften 
Gewaͤchſen uͤppiges Gedeihen giebt. 

In den Vertiefungen findet man häufig ſchwere kalkreiche 
Thon⸗ und Mergelbdden, welche durch eine Menge Mittelbildungen 
in jene Alpenerde Übergehen. Der Kalkgehalt wechfelt von 5 bie 
35 pro Cent, der Quarzfand beträgt gewoͤhnlich nur 2 bie hoͤch⸗ 
ſtens 12 pro Cent, der Humusgehalt ift gewdhnlich bedeutend grd⸗ 
Ber, als in den Bodenarten des Schwarzwaldes, der Thongehalt 
wechfelt von 45 bis Bo pro Cent, Meiſtens find alle diefe Erdar⸗ 
ten mit einer zahllofen. Menge ediger Bruchftüde von Jurakalk 
gemifcht. 





*) Cine vollſtandige Aufzählung dieſer Verfteinerungen findet man lu 
der Ueberfiht über die Merfteinerungen Wirtemberge bed Herru 
Stahl (Korrespondenzblatt von 1824. Band IL.) und aus dieſer im 
den geognoftifhen Umriffen der Meinländer Band IL Seite 275 
178. 

Bis jegt hat man im bichten Jurakalk (nah Euviers Spftem) 15 
Cephalopoden, 7 Brachiopoden und 5 Polypen gefunden, in den ober 
ſten Schichten aber. (mit Einſchluß des Suͤßwaſſerkalks) einige. undes 
fimmte Fiſche, 11 Gasteropoden, 8 Acephalen, 7 Brachiopoden, 1 
Cirrhopoden, 3 Annellaten, 9 Echinoden und 27 Polppen, oder im 
größern Abtheilungen im’ dichten Zurafall 22 „Mollusken und 5 500: 
photen, In dem bherften Schichten 27 Mola ilen, 3 Articalaten und, 
36 Boohyten. : + A 
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Die Vegetation der Alp wird durch die Beſchaffenheit ihrer 
Erdarten beguͤnſtigt und leidet auch bei der Häufigkeit der Regen 
und Nebel trotz des hier herrſchenden Waſſermangels nur ſelten von 
der Dürre, dagegen empfindet fie in vollem Maße die nachtheiligen 
Wirkungen einer von der Höhe der ganzen Gebirgsfläche herrähren: 
den niedern Temperatur. Cine raube, kalte Luft, häufige und 
beftige Stärme, Beftändigkeit und Strenge des Winters, Veran 
derlichfeitiund ſchneller Temperaturwechſel des Frühlings, Tühle, 
oft kalte, Sommernächte und frühe Herbfifröfte Farakterifiren ein 
Klima , deffen mittlerer Wärmegrad nur von + 4° bis + 5° 
Meaumur geht. Un’ Megentagen wird das ganze Jahr hindurch 
eingeheizt, und oft findet der Mäpende in der Heu⸗Aernte Eis auf 
dem Graſe. . 


Im Sommer find Gewitter häufig, und mehrere Gegenden find 
dem Hagel fehr ausgeſetzt. Auf ein Gewitter folgt dann gewöhnlich 
eine lange Reihe Falter Regentage. Im Jahr 1816 hat es bei - 
Mänfingen am 6. Juni geſchneet. 


. N) 

In den meift Heinen, durch Mäh: und Waidepläe unterbro- 
Genen, Wäldern find die Buchen bei weitem vorberrfchend und 
als Unterholz Haſelnußſtraͤucher. Eichen, Birken und Efpen kom⸗ 
men nur fparfam vor, Erlen und Weiden fehlen beinahe ganz. 
Nadelholz findet man nur in dem füdlichftem Theile, „und «8. vers 
ſchwindet ſchon anf der Mitte der Alp und fehlt völlig ar noͤrd⸗ 
lichen Abbange. In neiteren Zeiten werden mehrere dde Waldſtre⸗ 
den Tünftlih mit Tannen und Fichten angepflanzt, um bem drü« 

‚ enden Mangel an Bauholz abzubelfen, obſchon der Boden demLaub⸗ 
Holz gänftiger iſt. An den Straßen und in der Nähe der Orte were 
den häufig Eſchen gepflanzt, deren Blätter man wie in Tirol als 
Viehfutter benuͤtzt. Faſt alle diefe Bäume haben einen fehr gedräng- 
ten, knotigen, oft Trüppelhaften Wuchs, und find, befonderd wo 
der Selfengrund nahe unter der ErdsDede liegt, und ein tiefes Ein» 
dringen der Wurzeln verhindert, was fehr häufig der Fall ift, bis 
an den Boden mit Zweigen befegt. Die grauen Evernien und Us- 
neen, bie fiberall daran herabhängen, vermehte das Düftere ihres 
Aublicks. Zwifhen dem Gehölze kommt, an ausgehauenen Stels 
Ien, die. Walfskirſche in felcher Menge vor ,. aus ihrem Saa⸗ 
men Del geſchlagen wird. Auch Himbeeren, Brombeeren und Erd⸗ 
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keeren, welche letztere bis tief in den Herbſt Fruchte tragen, find 
iemlich Häufig. . 

An die Waldungen reihen fi die Waiden und bie fogenanns 
ten Mäßer, welche nur ein Mal gemaͤht und dann als Waide bes 
nutzt werden. uch biefe haben ein ziemlich armes Anſehen, und 
man fießt oft große Streden nur mit dem kurzen, borftenartigen 
Shaſſchwingel, der Poa angustifolia, und der noch unergiebigern 
Nardas strieta uͤberwachſen. Künftliche Wiefen gab es früher far 
blos in den Thälern, doch vermehten fie ſich jet auch auf ber 
Höhe. Im Hardt wird häufig die Arnica montana eingefammelt, 
welche ganze Streden mit einem goldenen Teppich uͤberzieht, ans 
dere diefen Vergwieſen eigenthämliche Gewächfe find mir nicht 
vorgelommen. 

Den Wieſen entſprechen auch die Aecker der Alp, welche mit 
ihren zahllofen, blendend weißen Steintraͤmmern, durch welche die 
dunne Schicht fruchtbarer Erde faſt ganz bedeckt wird, einen ſon⸗ 
berbaren Anblick gewähren. Man ſiebt hier dieſe Steine gern, und 
behauptet, daß fie dem Getraide Wärme geben, was offenbar 
unrihtig ift, dagegen ſchuͤtzen fie bei den häufigen Winden die 
lite Erde vor dem Austrodnen, und befördern dadurd ihre 
Bruchtbarkeit,. Die Halme drängen ſich fehr dünne zwiſchen dem 
Steinen empor, fo daß jeder Gegenftand auf dem ganzen der 
fihtbar bleibt, und ba hier die Saat nicht nur mit den blauen 
Cyanen und rorhen Papavern des Unterlandes, fondern hberdem 
noch mit zwei der Alp eigenthämlichen Getraideunfräntern, der 
goldgelben Anthemis tinctoria und den fehneeweißen Dolden der 
(Hönen Caucalis grandiflora, ſtark vermifcht ft, ſo fehen ſolche 
Acker, befonders um Mänfingen, ungemein bunt aus. Die: vor⸗ 
zuͤglichſten liegen in den flachen Vertiefungen, hier Teiche ger 
nannt, wo die Saat tieferen Boden, mehr Zenchrigfeit und 
Shut vor dem Winde finder. In der Nähe ber Dörfer werben 
die Meder nach der gewöhnlichen Dreifelderwirthſchaft gebaut, bie 
ntferntere und fchlechteren Güter, welche gewöhnlich über die 
Hilfte, manchmal drei Viertel des Ganzen ausmachen, werben 
aber unter dem Namen Wechfelfelder oder Ausfelder in der Megel 
9 Jahre Tang, Häufig auch länger, unangebaut liegen gelaffen, 
dann umgebrochen und wieder fo lange gebaut, als fic ohne Düns 
gr einen Ertrag gewaͤhren. ¶ Waähsend. der Ruhezeit wird das Feld 
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theils ale Waide, theils als Mäpefeld oder Wiefe benützt, eine ta 
delhafte, aber uralte, ſchon zu Tacitus Zeiten *) bei den Germanen 
eingeführte Sitte. Auch von den BrachrAedern werden Faum von 
100 Morgen flnfe angebaut. Im Winterfeld wird viel Dinkel 
gebaut, in der Nähe der Donau vorzliglich der rbthliche, grammens 
loſe tiroler Dinkel, dann Roggen und Winter-Gerfte, (Hordeum 
vulgare), im Sommerfeld Sommer» Gerfte, (Hordeum distichon) 
und beſonders viel Hafer, (Avena sativa, die andern Arten, bes 
ſonders Avena orientalis, find bier unbelannt) der auf der Alp 
vorzäglich gut geräth und ſtets höher im Preife fteht, als der ww 
fer anderer" Gegenden. 

Bon Hhlfenfrüchten werden. faft nur Linfen und Erbfen, und 
auch diefe in geringer Menge und von Feiner befondern Guͤte ger 
baut. ine Abart von Linfen wird ſchon im Herbſt zwiſchen dem 
Roggen ausgeſaet. 

Die Kartoffeln wurden erſt gegen das Jahr 1750: auf ber Alp 
befannt, und damals nur als Viehfutter angefehen, jetzt machen 
fie auch hier, wie überall, einen Hauptnahrungszweig aus. 

Rüben, weißes Kraut und Bodenkohlraben find nicht felten, 
beſonders die letzteren, welche als Viehfutter ftatt der im Unter 
Iand beliebten Runkelruͤben feit 25 Jahren viel gebaut. werden. 

Bon Futterkräutern wird am meiften Efper (Hedysarum Ono- 
brychis.L.) gebaut, der fi) auch am beften für die Alp eignet, 
weniger der gemeine Wiefenklee, am wenigften ewiger Klee (Medi- 
cago 'sativa), der befferes Klima und tieferen Boden verlangt. Zur 
weilen werden Wicken zwifchen den Hafer gefäct. 

Flachs if das einzige Handelsgewaͤchs, welches in-bebentender 
Menge gebaut. wird. . Die Hauptflachsorte find Ennabeuren, 
Magolsheim,. Mehrſtetten, Feldſtetten und Laichin⸗ 
gen. Der feine Flache wird von ben zahlreichen, zum Theil ſeht 
geſchickten, Webern in Münfingen, Laichingen, Urach uud 
Heidenheim zur Leinwandfabrifation verwendet. Ulm ift der 
Hauptfig des ehemals fehr bedeutenden Leinwandhandels, und -Dieft 
gewerbſame Reicheftadt .ift es auch geweſen, welde ſchon laͤngſt 
den Flachsbau auf der Alp emporgebracht hat. 
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Gartenbau und Obſtkultur find ganz unbedentend, ba fie an 
Borurtheil, Bequemlichkeit und Klima große Hinderniffe finden. 
fehtere Tommt zwar in ben meueften Zeiten fehr empor, indeffen 
gerathen die beſſern Dbfl-Urten gar nicht und auch die härteren 
bleiben an Baum und Frucht unanfehnlich, am beften kommt noch 
Kernobft fort, welches gewöhnlich geddrrt wird. 

Die Pferdezucht war ſonſt ein Hauptvotzug der Alp, die 
Appferde "zeichneten fich. durch Kraft und Aysdaner aus. Waͤh⸗ 
send des Revolutionskriegs iſt fie fchr geſunken, hebt ſich jedoch 
gegenwärtig ſchnell wieder: Minder bedeutend ift die Rind vie h⸗ 
zucht, welche bier ziemlich vernachläffigt wird, die urfprängliche 
rothbraune Land Mage wird erft ganz neuerlich hie und da darch 
Agäuer- und Schweizer⸗Vieh veredelt. . 

Vorzüglich eignet ſich die Alp zu. trefflichen. Schafwaiber, 
aber die Eigenthämer: ziehen es gerodhnlich vor, diefe Waiden an 
unterländer Schafhalter zu verpachten, und nur wenige haben eis 
gene Schafe, 

Schwein⸗ und Geflhgelzucht find ganz unbebeutenb , bagegen 
werden ziemlich viele Bienen gehalten. 

Bon den wilden Xhieren find Bären nnd Wölfe ängjt vers 
ſchwunden, obſchon man noch im Jahr 1652 eigene Gemeindes 
BVolfsfchäten hatte, neuerlich find auch die wilden Schweine aus 
gerottet, und das Rothwildpret ſehr befchränkt worden, wodurch 
eine große Landplage aufgehört hat. Ein eigener Erwerbsartifel 
find die Schnecken, (Helix pomatia) welche in den Wäldern, bes 
fonders auf dem Hardt, von Kindern das Hundert zu 4 Kreuzer 
gefammelt, und dann“ in Schneckengaͤrten auf den Winter zur 
Verfendung aufbewahrt werden. 

Bon Anhanfen und Indelhauſen allein gehen zatrlich 
uͤber eine halbe Bitten Schnecen die Donau binab. 


+... ve. 
Apdııfer. — Bauart. - ‚Sttotbider — Bifternen. — Höhlen. — Be 

+ völlerung.. — Staͤdte. — Pallslaralter. — Lebensart. — 

Das duͤſtete Gemaͤlde der rauhen Alp wird durch ihre Dörfer 
vollendet. Mitten” auf den dden, leeren’ Zlächen erblickt man, gleich 
Infeln im Meere, Heine Haufen eng zufammengedrängter Stroh⸗ 
dichtr, aus welchen sin - eben fo unanfehnlicher Kirchtpurm hervor, 
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ſieht. Faft alle Haͤuſer ſind einſtockig, ihre Gärten uud Hoͤſt klein, 
und die nur zuweilen dabei gepflanzten Obſtbaͤume fo niedrig, daß 
fie kaum ſichtbar werden. Die Strohdächer find indeffen für das 
raube, ſtuͤrmiſche Klima weit zweckmaͤßiger, als Ziegeldaͤcher, was 
man neuerlich, nachdem man lange aus Mangel an Lobalfenntniß 
dagegen gecifert has‘, eiuficht, und die Feuersgefabt wicht größer, 
ba fie eine ſtarke Unterlage von Lehm haben, und noch durch Mood und 
Sedum album, womit fie häufig. bewachfen find, geſchuͤtzt werden; 
auch beweiſt die Erfahrung, daß Feuersbränfte auf der Aly nicht 
häufiger und verheerender find, als anderswo. Daß bie Häufer ſo 
niedrig find, hat feinen Grund theils ebenfalls im Klima, theild 
darin, daß bier das Bauen durd) Mangel an Bauholz und ſelbſt 
an Baufteinen fehr erſchwert wird, der Jurakalk eignet ſich fehr 
ſchlecht zu letzteren und Tann faft nur zum Straßenbau und Kall⸗ 
brennen benüt werden und der größte Theil des Bauholzes muß 
in Ulm gelauft werden, wohin es in Floͤßen auf ber Iller aus ben 
Gegenden über Kempten gelangt. 


Die meiften dieſer Doͤrfer (im Oberamt Munſingen von 37 
Orten 25) haben einen gaͤnzlichen Mangel an Quellwaſſer und muͤſ 
fen ſich mit Zifternen und Huͤlen bepelfen. 

Die Zifternen find zylindriſch gebaut, 15 bis 20 Fuß tief, 
und oben mit einer vieredigen Einfaffung von Quadern verfehen; 
eine die Lage von feſtgeſchlagenem Thon verhindert das Durchfidern 
des Waffers, welches fie von den Strobdächern ziemlich trübe ers 
halten. Um diefes Regenwaffer- vor Fäulniß und Juſekten, befon 
ders einigen Hydrachnen, die oft ungeheuer.überhand nehmen, zu 
bewahren, wird häufig Salz hineingeworfen, zuweilen auch einige 
Scheiter Birkenholz, um ihm den widrigen Geſchmack und Geruch 
zu nehmen. 

Die Huͤlen, huiben oder Röfen find flache, als Vieh⸗ 
traͤnken angelegte Waſſerbehaͤlter, in welche das Regenwaſſer von 
dem benachbarten Anhoͤhen zufammenläuft und durch eine natuͤrliche 
oder kuͤnſtliche Thonlage aufgehalten wird. Sie enthalten faſt im⸗ 
mer ein fehr-unreineg ſtinkendes Waſſer und ſehen wie große Mit: 
lachen aus, dennoch ‚trinkt das Vieh dag Waffer- gerne umd- bleibt 
dabei gefund, 

Wenn es längere Zeit nicht regnet, fo: vertrocuen dieſe Noth ⸗ 
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Kehälfe und viele Orte: miäffen alles Waſſer oft Meonate lang 
Keilen weit in Fäffern herbeiholen. 

Dieſes war 3. B. in ben Jahren 1811, 1818.10 1822 der 
Sal, wo in Meprfieseen der. Eimer Waffer mit 48 tr. bezahlt 
wurde. Im Winter. 1848. mußten fünf Orte ihr Waſſer an der 
Lontel Quelle im Urfpring holen, wobei die Fuhr mit ı fl«30 fr, 
bezahlt wurde. So giebt bie Alp ihren Bewohnern keinen Wein, 
Keinen Obſtmoſt, wenig Bier und ſenſt das‘ Waſſer nur ſchlecht 
md karg. 

Unter dieſen uUmſtanden it es kein Wunder, daß bie „lg von 
allen Gegenden Wuͤrtembergs die ſchwaͤchſte Bendlkerung hat. 
Im Oberamt Muͤnſingen (dem einzigen, welches beinahe ganz auf 
der Alp liege) zählt-man 1816 Menfchen auf die Meile, und 
sicht man bie ſtaͤrker beuölferten Thäler ab, fo werden hoͤchſtens 
1700 bleiben. Alle übrigen. 63 Oberaͤmter zählen weit mehr; das 
beoöttertfte, Beſſigheim, in dem fruchtbaren Neckarthale, 19.757 
und ganz Wuͤrtemberg im Durchfchnitt 3.947. Raͤthſelhafter ift 

‚die außerordentlich große Sterblichkeit auf der Alp, Es ‚giebt 
Drte, wie Bremelau, Sunderbuch, Erbſtetten, Tigers 
feld, Gauingen, wo jährlich der 17te bis 19te Menfch ſtirbt: 
eine eben fo große Sterblichkeit erwähnt ſchon Heid vor mehr als 
50 Jahren im mehren damals zum Gebiete der Neichsftadt Ulm 
gehörigen Alpbörfern. Im ganzen Dberamt Mänfingen verhält 
ſich die Zapl der Geftorbenen zu den Kebenden wie 1 zu 255 und 
im Durchſchnitt auf der Alp mit Ausſchluß aller Thäler wie 1 zu 24, 
während in Stuttgart ungefähr der Zofte und in ganz Wärtemberg ber 
Ziſte Menſch ſtirbt. Einigen Aufſchluß Aber diefe große Sterbliche 
keit, obgleich nicht vdllig genuͤgend, giebt der Umſtand, daß die 
Alp verhaͤltnißmaͤßig auch die meiſten Geburten hat. Die Neu⸗ 
gebornen verhalten ſich zu den Lebenden wie 1 zu 29, während fie 
ſich in Mergentheim wie 1 zu 33 und in ganz Wuͤrtemberg wie 
130 26% verhalten. Bon diefen Kindern ſtirbt (mit Einfhluß 
der Todtgebornen) die Hälfte innerhalb des erſten Jahres, während 
in Sreudenfladt nur 26, in gang Wuͤrtemberg 35 Kinder von 100 im 
erften Jahre ſterben, die große Sterblichkeit fäNt alfo ganz auf die 
en Jahre und it unter den Ermachfenen nicht größer als ans 
div. 
Auf der Höhe der ganzen Alp befinden fih nur zwei "Stdn, 
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und auch dieſe 'gehdren zu den Teinften und unanfchnlichkten in 
Wuͤrtemberg. 

Die Oberamts⸗Stadt Maͤnſingen, belanm dutch den 
muͤuſinger Vertrag vom Jahr 1482, dem erſten, wo Prälaten, 
Mitterfchaft und Landſchaft verſammelt waren, iſt gewiſſermaßen 
die Hauptſtadt der Alp, wovon cin großer Theil zu ihrem Bezirk 
gehört; doch find die Öffentlichen Gebäude .unaufehnlich, die Stra 
Ben unregelmäßig und zum Theil ungepflaftert und die Einwoh 
nerzahl nur 1377. Das zweite Städtchen Hayingen, der 
Hauptort der alten Herrſchaft Gundelfingen, zählt 654, 
Alpeck fogar nur 355 Einwohner. Der beodlkertfie Ort auf der 
Alp ift der Marktflecken Laichingen mit 1699 Einwohnern, 
‚Hier ift der Hauptfig der Weberei, der größte Theil der Bürgers 
ſchaft befteht aus MWebern und man fieht ſelbſt Maͤgdchen am 
Webſtuhl; 400 Stühle liefern jährlich ungefähr 400,000 Ellen 
Leinwand, welche für .die.befte und feinfte der Alp gehalten wird. 
Bei weitem die 'meiften Ortfchaften zählen Leine 500 Einwohner: 
Im Oberamt Münfingen erreichen von 37 Drten 3 nicht 
diefe Zahl, im Oberamt Blaubeuren haben von 33 Alporten 
23, im Oberamt Ulm-von 41 37 weniger ald 500 Einwohner, 
im erfieren das beväffertfte, Nellingen, 796, im letzteren eben 
fo Altheim 823 Einwohner. Außer Münfingen und Laichingen 
erreicht Fein Alport die Zahl vom 1000 Einwohnern. 

Die Bewohuer der Alp find in der Regel vom mittlerer 
Größe, etwas mager, blaß und minder Fräftig und muskulds, als 
die an firengeres Arbeiten gewoͤhnten Weinländer. Die gewoͤhm 
liche Annahme, daß der Menichenfchlag auf Gebirgen blühender 
und kraͤftiger fei, als im den Xhalgegenden ,. trifft alfo hier nicht 
ein, auch veranlaffen mic) mehre Beobachtungen zu der, übrigens frei⸗ 
lich noch unfihern, Vermuthung, daß ſich nur Die Urgebirge, nicht 
die Kalfgebirge, durch einen ‚Träftigen, blühenden Menſchenſchlag 
auszeichnen. In vollem. Maße kommt -dagegen ben Alplern der 
fanfte, gefällige und zutrauliche Karakter- der ifolisten Gebirgd 
bewohnen zu, Sie zeichnen fich darin jehr vor den Unterlaͤndern 
aus, welche ſie auch in der. Reinlichleit übertreffen, wogegen fie 

- ipnen in ber Arbeitſamkeit nachſtehen. Sie find fehr dienſtfertig 
und genügfam, wenigſtens begegnete es mir nirgends, als auf der 
Alp, daß man mir einen Zheil des Botenlohnes wieder audgch 

weil 
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mil es zu viel fhr den Heinen Gang fe. Als Wegweiſer find 
die Alpler ſehr unterhaltend, da fie umerſchoͤpflich an Sagen und 
Hbentheuer find, und bei jedem Berge, jeder Höhle, irgend eine 
Geiſter⸗, Schatzgr aͤber / oder Brunnenſchmecker⸗ Geſchichte zu erzählen 
wiſſen; in neueren Zeiten nahmen jedoch dieſe von Herrn Profeſſor 
Same zum Theil geſammelten und geiſtreich erzaͤhlten Volks⸗ 
ſagen mit zunehmender Aufklaͤrung ab. Sonderbar iſt es, daß 
auch hier, wie an vielen andern Orten, gerade in den unergiebigen 
Kallgebirgen der Glaube am allgemeinſten verbreitet iſt, daß bie 
Felſen große Schäge an Gold und Silber in ihrem Jumern vers 
fliegen. Die kuͤhnen, zerriffenen und überhaupt fonderbaren 
Formen, welche diefe Felsart fo gerne annimmt, ſcheint die Eins 
bildungskraft einfacher Naturmenfchen in weit höherem (Grade 
aufzuregen, als Die größeren, aber abgerundeten Umriffe der Gras 
nitgebitge. 

Die Lebensweiſe iſt boͤchſt einfach, die gewdhuliche Nahrung 
Kartoffeln, Milch s und Mehlfpeifen, befonders Haferbrei. Fleiſch, 
Bein and felbft Bier werden ſelten genoffen, mehr noch. Brannts 
mein. Bon Laichingen bis Magolsheim herrſcht noch bie alte 
Aptraht, ein ſchwarzer Barchentrock mit rothem Unterfutter, 
wothe, in die ſchwarzen kurzen Kederhofen eingeſchloſſene Werte, mit 
ſchwarzem SHofenträger über der Wefte, ſchwarze, wollene Strümpfe, 
Schuhe mit Schnallen und dreiediger, ſchwarzer Filzhut. Un 
andern Orten zeigt die Tracht mehr ober weniger Abweichung, ' 
im Ganzen ift bei beiden Gefchlechtern bei den Altwuͤrtembergern 
die ſchwarze Farbe vorherrſchend, bei den andern, befonbers "den 
Katholiken, find mehr lebhafte und bunte Farben, blau, grün und roth.. 
So tragen die Mägdchen um Ulm fcharlachrothe Bänder an bem 
beiden Zbpfen, welche bei Tänzen um ben Kopf gewunben werden 
und dann ein niedliches und lebhaftes Ausſehen geben. \ 

Ein Teil der Alpler foll von ſchwediſchen Kriegsvdlkern und 
berner Oberländern abftammen, welche ſich nach den entfetzlichen 
Verwuͤſtungen des breißigiäßtigen Krieges, im welchem bie Alp 
über 3 ihrer Einwohner verlor, hier niederließen. . 

10. . 
Norhweſtlicher Abfturz der Alp. — Halden. — Morgebirge. — Algemeiner 
Karalter der nördlichen Wlpthäler. — Karte der Nordmweitfeite der Alp· 

Wie die Donau den füdöflichen, fo begleitet der geaer den 

bernta. Guier Wand, 1326. ufer Hefe 
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nordweſtlichen Abhang ber Alp von feiner Quelle bis Plochingm, 
wo er, ſich ſchnell nach NW. wendend, fie verläßt, um mit 
Umgehung des Schwarzwaldes dem Meine zuzueilen. Statt ſich 
jedoch, wie jene, dicht an den Zuß der Alp Binzudrängen, bleibt 
ex in feinem viel tieferen Wette ungefähr 14 geographiſche Meilen 
davon entfernt. Den Zwifchenraum füllt ein ziemlich flaches 
Hügelland mit ausgedehnten Korufeldern und einen Waldungen, 
welches theils der ausgedehuten Formation des Mergelſteines an⸗ 
gehdrt, im deren Mitte ſich der Neckar fein Bett oft bie zu dem 
Nunterliegenden Alpenkalk ausgewafchen hat, theils der Formation 
des. Gryphitenkalks, welche fih wie ein ſchmaler Gürtel längs 
der ganzen Alp vom Reine bei Laufenburg bis weit uͤher Eilwan 
gen hinauszieht. 

Der nordweftliche Abhang der Alp ifk bei weiten der interefe 
fantefte und fehenswerthefte Theil derfelben. Die ausgedehnte 
Gebirgsmaffe hat hier ihre. größte Mächtigkeit und Höhe erreiht 
und bricht nun plöglich ſenkrecht ab. Der Abſturz, der in dem 
boch aufgeſchwemmten Donauthal nur 300 bis 500 p. Fuß betrug, 
beträgt hier bis zu dem Spiegel des Nedärs, im Durchſchnitt über 
1500, und ſelbſt Über den unmittelbaren Fuß des Gebirges 800 
bis. 1000 par. Fuß, alfo mehr als doppelt fo viel, und diefr 
Unterſchied der Tiefe des begränzenden Hauptthales giebt dem Ger 
birge einen gänzlich. veränderten Karakter. \ 

Die fenkrechten Felſen, dort kaum aus bem angeſchwemmten 
Sande mit ben Gipfeln hervorſtehend, erheben fich hier bei 1000 
Fuß Mäpligkeit. ganz frei uͤber ihre zu Tage liegende Unterlage 
von Gryphitenkall, nur durch den eigenen feit Jahrtauſenden 
herabgeſtuͤrzten Schutt, ber ſich mir Dächerfteile, in der Waldre⸗ 
gion mit 36 bis 40 Grad Neigung, an ihren Fuß angehänft bat, 
bis zu 2 ihrer Höhe bedeckt. Diefer fteile, aus edigen Jurakall⸗ 
Truͤmmern beftehende Schutt iſt -unten: mit Kornfeldern bededt, 
mad) der Höhe zu meiſtens mit dichten Laubwaldungen bewachfen, 
über welche endlich die hellgrauen Selfen ihre Haͤupter erheben, 
zuweilen aber mit nadten Schafwaiden und dann fehr kahl und 

„Pe Er sicht ſich an allen Bergen und Felſen ohne Ausnahme 
bin, wird die Halde genannt und beſtimmt ihre Formen; Dielt 
erfcheinen von großen Entfernungen aus hoͤchſt einfdrmig. Man 
erblickt von dem Höhen des Gchwarzwaldes oder den freien Punk 
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ten des fernen Unterlandes, 5.8. von ben Hägeln um Stuttgart, 
a, nur einen langen, blauen, ſteilen Wal, glei) einer finefifchen 
Mauer, über welchen fich einzelne Stellen kaum zu ſchwachen Wels 
lenlinien erfeben. Es ift diefes der richtige Eindruck des geometrifchen 
Aufriſſes der Alp. 

So wie man ſich aber dem Gebirge naͤbert, werden die For⸗ 
men mannichfaltiger, die geometriſche Darſtellung geht mehr und 
mehr in eine perfpektivifche äber, der ſcheinbare Hoͤhenunterſchied 
der nähern und entfernten Puukte vermehrt fich mit jedem Schritte, 
und bald erheben ſich die kuͤhnſten, mit Burgen und Ruinen 
berängten Vorſpruͤnge Eoloffal fiber die gleich Theater » Rouliffen 
hinter einander zurädtretenden Seitenwände der Thäler. Die 
Kaltflöge brechen nämlich. an diefer Seite Außerft anregelmaͤßig 
ab und laufen zwifchen tiefen, wafferreichen Thälern in. fhmale 
Vorgebitge auf, deren Schichtung gegen bie Hauptmaſſe geneigt 
iſt; diefe Worgebirge werben daher immer höher, je mehr fie ſich 
von jener entfernen und hören plöglich mit fteilen Felſenkuppen 
auf, um bie der herabgefallene Schutt einen Kegel bilder, der meiſt 
fehr regelmäßig ift und nur durch einen fchmalen Gebirgsruͤcken 
mit der Hauptkette in Verbindung ſteht; biefer Gebirgsgrath vers 
ſchmaͤlert ſich oft zu einem Felfenfamm von ein Paar Fuß Breite, 
wie an ber ‘Ted, oft vertieft und verflaͤcht er ſich fo fehr, daß die 
Kegelberge ganz ifolirt und getrennt erfcheinen. Die Thaleinſchuitte 
find auch hier lauter Querthaͤler, die mit dem Hauptzuge des 
Gebirges einen rechten Winkel bilden, fie theilen ſich dfters im 
mehre Zweige, reichen aber lange nicht ſo weit in das Gebirge 
hinein, als die Thäler der entgegengefegten Seite, und hören 
immer plögglich mit fleilen Selfenwänden auf, ehe fie noch die 
Mittellinie des Gebirgszuges erreicht haben. Die Gewäffer, die 
im Hintergrund des Thales aus fehr reichen Quellen entfpringen, 
find ungemein Bar und raufhen mit lebhaften Wellen über det 
weißen, nur fparfam mit Wafferpflanzen beſetzten Kiesgrund hin, 
da fie einen weit flärkeren Fall, als die der Donau zufließenden, 
haben. Sie nähren ſchoͤne Forellen, viele 'Grundeln, .Groppen und 
einige Weißfiſche, aber Feine Aſchen. 

Bon Torf findet man- in diefen Thälern Feine Spur, dagegen 
an den tiefften Stellen mächtige Lager von Tuffftein, welchen 
Kr Häufig als Bauſtein benugt wird. Es gewäßrt einen fons 
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derbaren Anblick, mitten auf dem’ Ebenen Wiefens oder Abkergrund 
Steinbruͤche zu finden, während die nahen Felſen unberührt 
bleiben. . 

Obſchon ‚die Richtung diefer Thaͤler nach NW. weit unguͤn⸗ 

fliger ift, als die füddftlihe der Donauthäler, fo genießen fie doch 
wegen ihrer bebeutend geringeren Erhöhung Über der Meeresflähe 
eines mildern ‚Klimas und man ſieht in ihnen neben den Üippig- 
ſten, kuͤnſtlich bewäfferten Wiefen die fhönften und ausgedehnteſten 
Dbftbaumpflanzungen Würtembergs. Im einigen, z. B. dem 
Ienninger und dem uracher Thal, ſcheint ein großer Obſtwald den 
ganzen Thalgrund zu bedecken. . Vorzüglich häufig find Kirſchen, 
welche größtentheild .zur Bereitung des beliebten: Kirſchengeiſtes 
verwendet werden ; auch aus Zwetſchgen wirb Branutwein ge 
wounen, Yepfel und Birnen werden theils gedörrt, theils zu Zy⸗ 
der, hier Moſt genannt, verwendet. An den Muͤndungen der 
Thäler beginnt, ſchon dicht am Fuße der Alp, der Weinbau; die 
sahlreichen Ortſchaften, worunter fi) mehre Städte, Geislin⸗ 
den, Wiefenfleig, Owen und Urach befinden, find viel 
groͤßer als die Alporte, die Häufer anfehnlicher, häufig zweiſidckig 
uud durchgehende mit Ziegeln gedeckt. 
Es iſt in Wuͤntemberg, wo mit zunehmender Kultur auch der 
Sinn fuͤr die Natur und ihre Schoͤnheiten immer allgemeiner und 
lebendiger wird, ſchon ſeit Tängerer Zeit Sitte, meiſt im Fruͤhjaht, 
sur Zeit der Kirſchenbluͤhte, die Alp, vorzüglich das. lenninger 
und das. uracher Thal, zu beſuchen. Wirklich gewährt die Ne 
arfeite ber Alp unter allen Gegenden Würtembergs den meiften 
Naturgenuß ‚und den beften Vorſchmack einer „Schweizerreife, zu 
welcher oft Zeit und Mittel fehlen. 

Einem Hauptbeduͤrfniſſe .diefer Reifenden hat Herr Profeffor 
Schwab durd feinen eben fo unterhaltenden als belehrenden Weg: 
weiſer abgeholfen, einem zweiten bärfte durch bie hier gegebene 
orographifche Karte, allgemeine Ueberficht und neun fortlaufende 
AUnfichten der Nordiveftfeite diefes merkwürdigen Gebirges abge 
bolfen, werden... Die Karte ift die erfie, welche ben (auf der 
jenem Wegweiſer beigegebenen Karte ganz unfenntlichen) Zug des 
Ulpgebirges, vom Hohenzollern bis zum Hohenſtaufen, deutlich 
bervorhebt. Sie liefert zugleich eine Zufammenftellung ‚der merk 
würdigfien Wergebirge und Erhdhungen der Alp mit Angabe ihrer 
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Höhe über dem deutſchen Meere, fo..weit ſolche bis jet ger 
meflen worden find, wogegen, um.:die Gebirgezeichnung, ben 
Hauptziel diefer Karte, nicht undeutlich ga mache ‚alle Schrift 
weggelaffen und nur die wichtigſten Orte mit Vuchſtaben bezeich⸗ 
net werden find. . 
Form und Michtung der Thaͤler, bie kuͤhnen Vorfprůnge und 
Auslaufer des Hier eben fo mannichfaltig zerriſſenen, als in 
der Witte einſdrmig zuſammenhaͤngenden Gebirges, vor Allem 
aber die kegelformigen Infelberge, welche ſich, zuweilen wie vers 
lorene Schildwachen weit von der ıGehitgämaffe getrennt, einzeln 
mitten in einer andern Formation erheben, koͤnnen hier mit einen 
Blick im Grundriß überfehen werden, während die Meihe der 
Anfihten diefe fonberbaren Formen, fo wie fie fich: dem Auge 
darfiellen, vorfuͤhrt und beſſer ald die Keredtefte Schilderung den 
genthämlichen Karakter der Alp, Mannichfaltigkeit im Kleinen 
bei großer Einfdrmigkeit der Hauptumriſſe, dem Geifte einprägt. 
Din deutlichften Begriff vom Ganzen wirb man aber dann ers 
halten, wenn man bie einzelnen’ Punkte ver: Anflchten auf ber 
Karte auffucht und fo die Anſchaung * Au triſſes mit ber des 
Grundriſſes verbindet. 


11. : 
Göppingen. — Das Filsthal. — Hohenſtaufen. — Hohen: Mechberg. — 

Stauffeneck. — Der Stuifen. — Bi cam Lauter, — De if 

felberg. 

Die erfte Anficht begiunt mit dem 1 Höenzug, welcher, ſich 
zwiſchen Gdppingen und. Gmuͤmd ausdehnend, das Filsthal 
von dem Remethal trennt. Cr gehbrt zw dem bier ziemlich brei⸗ 
ten Gürtel des Gryphitenkalkes, auf welchem nur einzehre, ifolirte, 
aber fehr bedeutende Kegelberge von Jurakalk -aufgefegt find und 
liefert fomit in der Hauptſache das Bild der fanften, ſich allmaͤb ⸗ 
lig verflächenden, nirgends ſteil auftäigenden Umriffe des Gry⸗ 
phitenlalks. 

Im Vorgrunde erblickt man zuerſt einen kleinen Theil der. 
Oberamtsſtadt Gdppingen mit der alten Kirche des im Jahr 
1448 von dem Grafen Ulrich von Wuͤrtemberg geftifteten Kor⸗ 
berruſtifts Oberhofen. Göppingen liegt ſchon außerhalb der 
Gränze des Weinbaues, hat aber viel Fruchtſeld und eine betrieb⸗ 
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ſame Verdllerung von 4549 Einwohnern. Die ganze Stadt 
brannte im Jahr 1782 zum dritten Male ab und ift feitbem im 
regelmäßigen Quadraten, doc) nach wuͤrtembergiſcher Sitte mit 
bölzernen Riegelmänben, wieder aufgebaut worden. 

Der Oberamtsarzt Dr. Hartmann, welcher vor ein Paar 
Jahren feine: reihe Sammlung von Verfleinerungen dem lands» 
wirthfchaftlichen Verein übergab, hat bereits eine neue angefangen, 
welche bei dem außerorbentlichen Reichthum der Gegend bald die 
alte übertreffen wird. Bor. der Stadt befindet fich ein ziemlich 
befuchter Sauerbrunnen, den nach Tabernaͤmontanus Bericht andy 

Wouͤrtembergs gefeierter Herzog Kriſtoph die Wiederherftellung feis 
ner Gefundpeit derdankte. > 

Den übrigen Theil des Vorgrunds für das Thal der Fils 
aus, welche oberhalb Wiefenfteig in einer Schlucht der Alp 
entfpringt und bei Plochingen nach einem Laufe von 9A geo⸗ 
graphifchen Meilen, wovon etwa die Hälfte innerhalb der Alp, mit 
einem Gefälle von 1008 par. Fuß, den Nedar erreicht. Die 
zahlreichen Alleen von ttalifchen Pappeln ſtammen, wie alle im 
Rande, aus den Zeiten des Herzogs Karl, welcher eine große 
Vorliebe für dieſes Zypreſſen⸗Surrogat hatte. 

Rechts erblidt man die Dörfer Groß» und KleinsEiss 
lingen an ber Fils und etwas weiter zurüd das durch feine 
mechanifche Wollenfpinnerei bekannte Salach. 

Im Hintergrunde erfcheint zwerft der abgeſtutzte Kegel bes 
beruͤhmten Hoben ſta ufens, ihm zur Seite der Marktflecken 
gleichen Namens. Die Burg Hohenſtaufen wurde um das 
Jahr 1070 von Briedrich vom Büren erbaut, welcher ſich nun 
von Staufen nannte, im Jahr 1080 Agnes, Tochter des Kaifers 
Heinrich IV., Heirathete und Herzog von Schwaben wurde. Unter 
feinen Nachkommen befanden ſich ſechs deutfche Kaifer, bis das 
berägmte ſchwaͤbiſche Kaiferhaus im Fahr 1269 durch Konras 
dins Ungläd und Karl von Anjou's Graufamkeit erlofch. 
Die Burg wurde nun eine Zeit lang Reichsburg, bis fie im Jahr 
1378 an Würtemberg kam. Sie blieb bis zum Jahr 1525 bes 
wohnt, in welchem fie von den aufruͤhreriſchen ellwanger und 
limpurger Bauern eingenommen und zerftört wurde; 37 Jahre 
fpäter verwendete Herzog Kriftoph einen großen Theil der Steine 
zu Erbauung des noch vorhandenen Schloſſes in Göppingen ; 
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feinem Beiſpiel folgten Andere und jeht:fiehe man michas mehr 
old ein Heines, wenige Fuß langes wur. bobes Mavetſtaͤck am 
Außerfien füdlichen Rande der oberften Bergfläche:.. un 

Sudeffen wird der. Berg noch fehr häufig, theils wegen der 
hiſtoriſchen Erinnerungen, die ſich daran Inäpfen, theils wegen 
feiner ferrlichen Ausſicht, beſucht. Da: er fo frei wie der Buſſen 
ſieht, fo hat man ein ganz gefchloffenes Panorama, : in welchem 
der Albuch mit dem: Mofenflein, der nahe Rechberg, das Remsthal 
mit dem Klofter Lorch und der Stabt Gmünd, die ganze Alpkette 
bis zum fernen Hobenzollern, die große, durch den Echwarzwald 
begrängte Flaͤche, ber Stromberg, der Heuchelberg und die Idwen⸗ 
ſteiner Berge die wichtigſten Punkte ſiud. ER 

Der. Rechberg hängt hit dem Staufen durch einen ſhma⸗ 
In, halbmondfoͤrmigen Bergrücken zuſammen, der ſich zivar is 
der Mitte ziemlich vertieft, aber doch die Waſſerſcheide des Files 
und Remsthales bildet. Das noch ziemlich erhaltene,. wahrſchein⸗ 
lid) auf tömifhen Muinen erbaute Schloß befindet fi) bedeutend 
tiefer ald der Gipfel des Werges, auf einem-abgefonderten Huͤgel, 
der mit ihm durch eine malerifche, fleinerne Bräde in Verbiw 
dung ſieht. 

gehen Wechberg iR das Stammfchloß der noch blühenden 
im Jahr 1810 in den Orafenftand erhobenen uralten Familie von 
KRechberg. Höher. als das Schloß liegt die Wallfahrtskirche zur 
(hönen Maria von Rechberg mit ſchlankem Tpurme, Pfarı + und 
Meßner Hans auf dem Gipfel des Berges, wie die berlhmten 
Rarien⸗Wall fabrtskirchen Defkerreiche. Won ber herrlichen Aus⸗ 
fiht, die man hier genießt, hat Sebald Baumeifler in Gmünd ein 
huͤbſches Panorama geliefert. 

Bon Hohen sRechberg zieht fich der Ianggebehnte Rüden des 
Rechbergs bis zu der noch ziemlich gut erhaltenen - Burg 
Stauffene herab, an welder vorzhglich ein 80 Fuß -im 
Umfang Haktender und 100 Fuß hoher runder Thurm von ſchoͤnen 
SandfeinsQuadern fehenswerth iſt. Diefe Burg wurde im Jahr 
1080 von Ludwig von Staufen,. Sohn Friedrichs von Bhs 
ven erbaut und gehdrt jet den Grafen von Degenfeld-Schdu 
burg. Hinter dem Rechgebirg erblickt man die Pyramide des 
Stuifen mit feinem ausgehauenen Malte. Obſchon höher. ale 
Behherg und Staufen, wird der Stuifen wenig befucht, da er 
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Teine neuen Ausſichten and auf feinem unwirthbaren Gipfel auch 
Seine hiſtoriſche Erinnerungen bietet. 

Die weitern, auf der Karte mit No, 4 bis 6 bezeichneten, 
Hdhen, die in dieſe Anſicht fallen, Sankt Bernhard, Gal— 
genberg. und die noch ziemlich erhaltene Burg Ramsberg, 
‚werden durch’ das Mechgebirge verbedt, dagegen wirb rechts vom 
Stuifen vin.Heiner Teil des Aalbuchs ſichtbar. 

Am Fuße des Rechgebirges ficht noch die Kirche von Donz⸗ 
dorf im Lauterthal, einem Seitenarm des Filsthales, hervor. 
Das Lauterthal, welches beinahe. zwei Meilen lang. bis: zu dem 
Weiffenftein hinumzieht, umfaßt mit dem Eibacht hale cine 
Halbinfel der Alpmaffe, wovon der Mdffelbeng die kuͤhne Stirne 
iſt. Dieſer Berg ift neuerlich durch saxifraga uniflora bekaunt 
geworden; bie Graf von Sternberg darauf entdeckt haben fol, 
und. welche. die einzige bis jetzt ausfchließend nur in Wuͤrtemberg 
aufgefundene Pflanze fein würde. "Leider iſt es mir troß ber forg 
fältigfien Nachfuchungen, die .ich jedoch fortfegen werde, bis jetzt 
nicht gelungen, eine andere Steiubrechart ald saxifraga devipiens, 
welche in Menge auf dem Felſenkranze in ver Nähe des hohen Kreuzesam 
Gipfel des Berges vorfommt, hier aufzufinden. Sonft bietet.der Möffe- 
berg dem Botaniker wenig Ausbeute, an feinen kahlen Abhaͤngen haben 
bie Schafe nur Asclepias Vincetoxicum in großer Menge ſteben 
laſſen, oben bluͤht haͤufig zwifchen den Trümmern. einer verfallenen 
Feldmauer Chaerophylium aureum mit zwei merkwürdigen Ab⸗ 
änderungen, wovon eine ganz borftige, die andere glatte. Stängel 
hat und die Fläche ift mit den Wiefen und Komfeldern das Did ffeb 
bofs bedeckt, auf welchen nur die gewoͤhnlichſten Pflanzen der 
Alp vorkommen. 


12. 
Das boller Bad. — Scharfenberg. — Oberes Fildtbal. — Thaler ber Cr 
ba und Rohrach. — Geislingen. — Die Schwebenfhanze. 

Auf der zweiten Unficht bilden die nahe am Fluſſe der 
Alp gelegenen Dörfer Heiningen, Dürnau und Boll und 
bie erſt ganz kuͤrzlich erbauten, zum Theil noch micht vollenberen 
aufehnlichen Gebäude des boller Bads den Worgrund. Dieſes 
Bad, eine fehr wirkſame Schwefelquelle, kam zuerft im Jahr 1594 
durch Herzog Friedrich I und feinen Leibarzt, ben berühmten 
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Manzenforfger Fohann Bauhin In Aufnahme Es genießt 
in Wärtemberg einen ziemlichen Ruf und wird von Sinländerh 
fart befucht, befonder& in neuern Zeiten, in welchen die Bads 
Ankalten fehr verbeſſert und erweitert worden find. Bei dem 
Mineralogen iſt Boll vorzüglich) durch feinen außerordentlichen 
Reichthum an! Verfteinerungen ſchon feit den Zeiten beruͤhmt, in 
welchen Gmelin in ber 13ten Ausgabe des linneiſchen Natur ſyſtems 
darauf aufmerkſam machte, 

Die im. Hintengrunbe fichtbare Alp bietet wegen der vielen 
durch das Filsthal: von dem Sauptgebirge getrennten. Borberge 
ungewbhulich unregelwaͤßige :Umriffe dar. Man. bemerkt zuerſt 
die auf einem niebtigeren Hoͤgel gelegenen Ruinen der ‚bow..redy 
bergifihen Burg Scharfenber g. Bor ihr‘ zieht fich:das Bild 
tal gegen Geislingen hinauf, wo es fich in drei Thäler theilt; 
das Hauptthal zieht weftlich an ‚den Ruinen der Hiltenburg 
vorbei nah Wiefenfteig, deſſen Stift ſchon im Jahr 861 vor 
Graf Rudolph: von Helfenſtein errichtet wurde; noch ziert 
den Narktbrunnen ein Elephant, ‚das Wappen ber beruͤhmten 
Grafen von Helfenftein. Ein großer Theil der Bewohner des 
bier fehr engen Filsthales befteht aus Maurern uud Gppfern, welche 
im Fruͤhjahr auswärts Arbeit ſuchen und im Winter Spindeln 
drehen, 

Fa entgegengefeßter Richtung des Fusthales sicht, fi von 
Altenſtadt aus das Thal der Eibach 1J geogr. Meilen weit 
nach NO. hinein, Auch feine Selfenwände find mit den Trümmern 
der verfallenen Burgen Hohen: Ciba, Kavenftein und 
Traffenderg befränzt. Am Ende des Thales ift der Marker 
fleden Treffelhauſen um die Quelle der Eibach erbaut worden. 
Dieſes Thal zeichnet ſich durch eine Menge Holidrecheler und 
Zabakspfeifenmacher aus. 

Zwiſchen beiden Thaͤlern zieht ſich bas Thal der Rohrach 11 
Beil lang gerade in bie Hanptmaſſe des Gebirges hinein; es 
if chen darum auch das Fürzefte, aber fehr befannt, weil die 
Hauptſtraße von Stuttgart nach" Ulm durch daffelbe zieht. 

Der Eingang des obftreichen Thales ift noch breit genug, 
um das durch feine Zunftreichen Holz» und Bein⸗Drechsler befannte 
Geislingen, eine ehemals ulmiſche. Dberamtaftadt von 1981 
kiuwohnern, zu faffen. 


0 
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Auf den ſteilen Alpfelſea uͤber der. Stadt erheben ſich die 
Schlanke Warte, der Dedenthurm gegannt, und die Ruinen der 
Stammburg der im Jahr 1627. außgeftorbenen Grafen von Hels 
fenftein. Bald wird das Thal. zur engen Waldſchlucht, in 
welcher die Rohrach mehre Mühlen treibt, den Wanderer aber 
führt die ehemals wegen ihrer Steilpeit berüchtigte, in nenern 
Zeiten fehr verbefferte geislinger Steige -ayf.. die unwirthdareꝛ 
Hoͤhen der Alp. 

Von den, auf der Karte unter Mo. 10 "sie 16: Serien, 
"am Filsthal emporragenden Höhen ift auf. der Anſicht nur der 
flade Gruͤnuenberg unweit Giengen ſichtbar. Deutlicher 
erheben fi die Felſen son Fuchs eck uͤber das hinter ihnen lie⸗ 
gende Gausloſen, das Stichblatt des ſchwäbiſchen Witzes, 
welcher eine große Anzahl gansloſer Streiche erfunden und dem 
armen Dörfchen angedichtet hat. — Die Peitſchenſtiel⸗Fabrikanten 
von Ganslofen erwähnt ſchon Nikolai. 

Ueber dem Bade Boll ift auf der Höhe des Gebirges die Schanze 
fihtbar, welche von ihren Erbauern noch die Schwedenſchanʒe ge⸗ 
nannt wird. 

13. 
Der aichelberg. — Die beiden Limburgen. — Weilheim. — Das neid 


finger Thal. — Der Meuffenftein. — Die Tec. — Schopfloder Torf 
grube. 


Die dritte Anſicht giebt ein anſchauliches Bild der fruͤher 


_ erwähnten ifolirten Kegelberge. 


Man. erblict hier zuerſt die runde Kuppe.des Wichelberges 
bei Zell Die Ruinen der Stammburg der Grafen von Aichel⸗ 
berg, welche fid) einft auf dem Gipfel des Berges erhob, wurden 
im Jahr 1594 zum Bau des boller Bades „verwendet. Der Berg 
gewährt den Badgaften als Zief eines. ‚angenehmen Spazierganged 
eine ausgedehnte Ausficht, von welcher das Panorama naͤchſtens 
erſcheinen wird. 

Zwiſchen den Kegelbergen, der kleinen und großen eimbarg/ 
auf welcher letzterer in einem nun verſchwundenen Schloſſe im 
Zahr.1078 Berthold I., Ahnherr des teckiſchen und badiſchen 
Hauſes, ſtarb, erblickt man das freundliche Städtchen Weilheim, 
deſſen einzige Merkwuͤrdigkeit die ſchon im Jahr 1089 von 
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Berthold U., Herzog von Zähringen, erbante Kirche iſt. 
Im Vorgrunde it Nabern, ein Dorf von 484 Einwohnern, mit 
fiinen Weinbergen fichtber. 

‚Bon Weilpeim und der Limburg aus zieht fich das malerifche 
Thal der Linda ch, befaunter munter dem Namen des Neidlins - 
gerthals, eine Meile lang -in die Alp-bis nahe an die Quelle 
der Fils hinein. Zu feinen beiden Seiten erheben fich der Erkens 
berg und der Breitenfteiu, erſterer eine fleile, unten mit 
Gras, oben mit dichten Buchenwald bedeckte Pyramide, deren 
Gipfel einft eine zähringifche Burg kroͤnte, letzterer ein großer, 
andiger Felfenlamm, der ſich fenkrecht über das Thal erhebt und 
bei der Landes ⸗Vermeſſung mit eine Signalſtauge ald-Hauptpmals 
bezeichnet wurde. Hiuter der Li m burg zeigen fich. bei. epfifaw 
die erſten Spuren vulkauiſcher Gebitgéart in bedeutenden Baſalt⸗ 
longlomeraten; dana folge Neidling en, ein beträchtliches mitten 
in einem anſehnlichen Obſtwalde an der klaren Lindach gelegenes 
Dorf. Bon dem zaflreichen Burgen, weldye einft das neidlinger 
Val zieren, finder man kaum noch. Spuren auf den Gipfeln 
feiner Felſen-⸗Vorſpruͤnge. Nur im tiefften KHintergrunde des 
Thales erheben fich auf ‚einer ifolisten ungeheuer fleilen Felſen⸗ 
maſſe hoͤchſt romantiſch die Ruinen des Reiffenfteins, nur 
durch eine Höhle zugaͤnglich, gleich, einer Miefenburg, wozu die 
Volleſage fie auch gemacht hat. Man. ficht noch einen ſtarken, 
über 70 Fuß hohen: vieredigen Thurm und bie 6 Fuß dicken, 
grgen 50 Zuß Hohen Mauern des Hauptgebaͤudes; das Sunere iſt 
gan; verwildert und mit Abernen, Efche und Linden überwachfen, 
die Bauſteine meift Tuffſtein Quaderm- In der Naͤhe diefer 
Ruinen find noch die Höhle des Heimenfteines..und ein Hei 
mer Waſſerfall der Lindach ſehenswerth. Zur rechten Seite der 
Luſicht erhebt ſich über das alte Städten Owen eine anſehnliche 
Shirgsmaffe als aͤußerſter Auslaufer der Alpz ihr Zuß beginnt 
nit Aeckern, Obſtbaumpflanzungen und Weinbergen, dann folgt 
de Region der Wieſen und Waiden, ſchon im Fruͤbling mit dem 
lichlichen Himmelblau der Gentiana-verna geſchmuͤckt uud ends 
lich die Baldregion, wo ein dichtes Gehdlz won Buchen, Ahornen, _ 
Ulmen und Eſchen ſich bis zum Höhe hinaufzieht, auf welcher man 
die unaufehnlichen „ obſchon ziemlich weitläufigen, Ruinen der 
Lidburg erblickt. Dieſer uralte Sitz der Herzoge von Teck, 
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eines Zweiges des zähringiihen Hrai:s, werde mer kon im 
jerkirt, gct ber adır erh era Kine 
ſciutt rascecia üze e=> cdebn⸗ 
bear Siam Kirkyeim zu 
ten befanutcim und beſuchicũtu Puntten der Aa Dir cuf den 
Apen, fanı mau bier zuweilen das Barenise ersitm, did 
ganze Unteriand mit einem weißen Mebrimerr bedeckt zw fesen, 
während heller Scunenihein und blauer Himmel ven Zeſchauer 
umgiebt, ja felbt Gewitter find ſchon im ber Trcje une din 
Fuͤßen des Betrachtenden btobachtet worden. Auch für den Bo⸗ 
taniker iſt die Te ein Licblingsplatz, hier liciern im die Wien 
und Graspläge Leucojum veraum, Orobanche major, Laser- 
pitiam latifolium und die von feinem Vich berübrte jüinfene 
Nießwurz, der Wald den feltenen Venusſchuh, Serapias rabra 
und grandiflora, Aram maculatam, Allium ursinum, Conrel 
laria multiflora, Asarum europaeum, das ſchoͤne Simcgruͤn, 
den wohlriehenben Waldmeijter, Paris quadrifolia, Thalictram 
aquilegifolium Buphorbia sylvatica, Turritis glabra und 
hirsuta, die goldgelbe Coronilla coronata und ſelbſt einige 
Tarusbäume; er erflettert die ſteilſten Selfen, wm die deutſche 
Schwerdtlilie, die dornigfte aller Rofen (Rosa spinosissima), dit 
niedliche saxifraga Aizoon, die alle Felſeuſpalten füllende Testuoa 
glauca, Sorbus Aria und Mespilus Cotoneaster zu pflüdit. 
Die größte Merkwuͤrdigkeit der Gegend iſt ihm jedoch das Torf 
moor, welches auf der. hohen. Gebirgsflaͤche hinter der Tec 
and dem Breitenflein. eine Fläche von 395 Morgen 8 Fuß til 
bededt. Diefer Torfgrumd, der einzige an der ganzen norbweils 
en Seite der- Alp, unterſcheidet ſich dadurch wefentlich von dir 
sablreichen Torfgränden ihres ſuͤddſtlichen Abhanges, daß er nic! 
im Thal, fondern ganz auf. ber Höhe des Gebirges vorkommt, 
und daß er noch alle die Pflanzen, welchen er feine Entſtehung 
verdankt, üppig ernährt, während ich auf den mit Schutt und 
Erde bedeckten und ausgedehnten Torfrieben Oberſchwabens ned) 
kein einziges Torf erzeugendes Plaͤtzchen habe’ eutdecken konnen. 
Er erzeugt ſich daher hier au den ausgeflochenen Stellen wiedet 
was dort nirgends der Fall iſt. Dieſes Hochmoor war ſchon im 
Jahr 1749 bekannt, wurde aber erſt gegen das Jahr 1790 von 
dem Konimerzienrath Glockler in Kirchheim zum Torfſtechen 
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kennkt; Glodler Hatte wegen Mangel an Alſatz bei feiner Unter» 
afmung großen Verluſt uhb verkaufte daher die ganze Anlage 
m 12000fl. an ben damaligen Kirchenrath, welcher fie in beffere 
Aufnahme brachte. Jet wird es als Staatägut bearbeitet und 
jeden Eommer ungefähr anderthalb Millionen Städt Torf ges 
ſtochen md verkauft. Die ganze Fläche, welche in der Mitte 
emes erhaben iſt, beſteht aus Torfmons, Sphagnum ohtusifolium, 
welches bei trockener Witterung einen ſchwankend ſchwammigen, 
bei Regenwetter einen fehr- gefährlichen Boden bildet. Hier und 
da ſtehen einzelne verkruͤppelte Birken, ſchwache Mefte eines ches 
maligen Gemeinbewaldes von Schopfloch. Polytrichum gracile 

- und juniperifoliam Bilden Heine, runde Erhöhungen und außers 
dem erbliht man noch auf dem roͤthlichen Moofe die nieblichen 
Bluͤſten der Moosbeeren (Oxycocous vulgaris), der Drosera 
rotundifolia und der Andromeda polifolia, fo wie die filberweißen, 
glänzenden Köpfchen des. Eriophorum vaginatum, lauter Pflans 
zen, die auf viele Meilen im Umkreis nicht wieber vorkommen. 
An dem Rande und auf dem angränzenden fumpfigen Wieſen⸗ 
boden nimmt ſogleich Sphagnum acutifolium dic Stelle des 
Sphagnum obtusifolium, Eriophorum rulgare die Stelle des 
Briophorum vaginstum ein, zu ihnen gefellen fich das roth⸗ 
braune Comarum : palustre, der Fieberklee, Vaccinium Vitis 
idaea, Carex muricate, Polygonum Bistorta und kleine Buͤſche 
von Haidekrant; die alten ausgeſtochenen Wände erhalten durch 
jwei Kaubmoofe, Funaria kygrometrica und Dioranum purpu- 
Teum, ein rothgelbes Anfehen. 


14. 
Des lemiader Thal. — Die (ate) Lauter. — Hohen-Neuffen. — Der 
Sattelbogen. 

Die vierte Anſicht zeigt zuerſt in daͤmmernder Ferne die hohen 
Geſtalten des Hohen ſiaufens, Rechberg und Stuifen, 
dann die Teck, welche ſich von der Seite mit ihren Abſtufungen 
beſet ausnimmt als von vornen. Zwiſchen der Teck und dem 
hohem beuremer Felſen, einem wuͤrdigen Repraͤſentanten der 
Apſormen, zieht ſich das Ienninger Thal, Hauptfig der Kir⸗ 
Wengeft» Zabrifation, in die Alp hinein. Diefes Thal, das 
Möinfte der Alp, iſt umgefäße anderthalb geographifche Meilen 
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lang, und wird auch von einer Lauter, fo Har, Fee md 
forelleureich, wie ihre Namensſchweſten, durchfloſſen, welche ſpaͤter 
durch Kirchheim fließt, und nach einem Laufe son 4y% Meilen 
bei Wendlingen den Nedar erreicht. Das Thal iſt ziemlich 
eben, ungemein fruchtbar und mit einem unermeßlichen Obſtbanm⸗ 
Wald bedeckt, der zür Bluͤhtezeit einen einzig ſchoͤnen Anblick 
gewährt. Dwen, Bruden, Unterlenningen, Oberlens 
ningen, Schlattftall und Gutenberg find die Ortfchaften, 
welche in dem volfreihen Thale aus dem Dbftwalde hervorſehen. 
Rei Bruden und Unterlenningen fieht man zwei Kegelberge 
mitten im Thal, der Ieitere mit den Muinen der Sulzburg 
Ueber den lachenden Obftgärten erheben ſich zu beiden Seiten 
die feilen Berghalden mit Laubholz dicht bewachfen und oben mit 
weißen Felſen befränzt, auf welchen ſich die Ruinen des Raus 
berfchloffes, bie drei Burgen des MWielandfteins und die 
Burg Sperberseck wie: Adlersneſter erheben. Gutenberg, 
im tiefften Hintergrunde des Thales, hat noch ganz unterlaͤndiſche 
- Bauart und Klima, erfteigt man aber einen der vielen Bergpfade, 
die Pleite und große Kagenfteige, die Efelsfteige und bie 
‚Königsfteige genannt, fo ift man in einer halben Stunde bi 
Donftetten, mitten auf der rauheften Alp. 

Eines der merkwärbigften und ausgepeichnetfien Vorgebirge 
der Alp ift HohensMeuffen; feine Ruinen; obſchon ohne 
befondere architeftonifche Schönheiten, die ſehenswertheſten in 
Wöürtemberg, feine Ausficht über das ganze würtembergifche Unten 
land bis über die Gränzen bes Landes, unausfprechlic fahr. 
Der breite Fuß des Foloffalen Kegelberges, an welchem ſich da 
Leine Städten Neuffen anfchmiege, iſt mit Reben bededt; 
dann folgt die gemöhnliche Weideregion, die Waldregion aber iſt 
ans militärifhen Ruͤckſichten zerftdrt worden und kuͤndigt ſich nut 
ia einem breiten Gürtel von duͤnnem Gehdlz, meift nur Gefträud, 
an, zwiftyen weldem die Bahnen des herabfthrzenden Regen⸗ 
und Schneewaffers ſichtbar bleiben. Der Gipfel iſt wieder kahle 
Schafweide bis zu den Selfen. Diefe find ganz überbaut, die 
kuͤhnſten, überhängenden Borfpränge ‚durch ſtarke Mauern untere 
fügt und auf den Ecken erheben fich große, runde Thuͤrme. 

Da fi auf dem..fhmalen Bergruͤcken, welcher den Anfang 
des lenninger Thales von der wilden Elfa ch + Schludt trennt, 
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ine noch ziemlich erhaltene, fehr regelmäßige, 748 Schritte Tange 
Venchanzung, ber Heibengraben genannt, befindet, welche ſchon 
in einem Lagerbuch vom Jahr 1551 (alfo vor dem breißigjährigen 
Krieg, in welchem die meiften „ten Schanzen aufgeworfen wurs 
den) ermähnt wird und dem Dorf Grabenftetten den Namen 
gegeben bat, fo vermuthet man in Hohen⸗Neuffen ein rdmis 
ſches Gaftrum. Der erfte Beſitzer der Burg, welchen die Gefchichte 
nennt, ift Graf Mangold von Sümmetingen, ber im Jahr 
1086 in ber Schlacht des Gegenkoͤnigs Herrmann gegen Kaifer 
Heinrich IV. fiel. Im Jahr 1519 war HohensNeuffen 
ſchon wärtembergifche Feſtung und blieb es bis gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts, wo die Beſatzung, welche zuletzt nur 
aus dem Kommandanten und 9 Invaliden mit einer Kanone zu 
Gignalen bei Feuersbruͤnſten beſtand, wegzog, und die Gebaͤude 
demolitt wurden. Jetzt ſieht man nur die hohen Thuͤrme und 
die Mauern der Kafernen "und Kommandanten « Wohnung, und 
durch ihte Fenſter den blauen ‚Hkmmel. Ein bequemer Weg führt 
um die ganze Feftung herum, deren Inneres jedoch nur mir einigen 
Schwierigkeit durchklettert werben Tann. An den zerriffenen Mauern 
äittern überall die ſchueeweißen Bluͤhten der niedlichen Camelina 
saxatilis, die in ganz Würtemberg nur an diefer Stelle vorkommt. 
Die Raute und der Hyſſop, den ich an den Mauern zwifchen 
Wermuth, Rumex scutatus ımd seneccio viscosus, fand, ſtammt 
mol aus Gärten, da jeder Soldat der Beſatzung ein eignes 
Gärtchen, der Kommandant felbft einen huͤbſchen Blumengarten 
hatte, Sonft findet man noch neben den bei der Ted erwähnten 
Vflanzen Buphtalmum salicifolium, Teuorium Botrys und 
Chamaedris und Asperula arvensis. Der Berg, der auf der 
Anfiht ganz ifolirt erfcheint, hängt hinten durch einen ſchmalen 
delſengrath, in welchen kuͤnſtliche Gräben eingeſchnitten find, mit 
den Gelfenmaffen zufammen, an welchen man den weiten Bogen 
der grabenftetter Steige erblickt, die Feftung felbft: ift fo hoch, daß 
fie weit im die Alp hinein ſichtbar bleibt und dann mitten auf ber 

den Fläche zu kiegen ſcheint. 

Den Schluß der Anſicht macht rechts die Straße, welche 
Über die Vertiefung eines langen, ſchmalen Bergruͤcens, bier, 
wie mehre äfnliche Paͤſſe, Sattelbogen genannt, von Neuffen 
in das Ermsthal führt. 


22 SGesvrg v. Marten, - 
. . 15. B or. 
Der grüne Geld. — Das macher Thal. — Hohen-Urach. — Der Brühl. 

— Thalſchlucht der Elfah- — Das Gaitels ober Feenthal. — See⸗ 

burg. 

Auf ber fünften Anſicht ift der Standpunkt mitten in ben 
beruͤchtigten meginger Weinbergen, welche den ſchlechteſten 
Wein in Wuͤrtemberg liefern, ſehr gluͤcklich gewaͤblt, um die 
Hauptformen der Alp auf das treueſte und deutlichſte darzuſtellen. 
Der. grüne Fels, breit und feſt mit der Hauptgebirgsmaſſe 
verbunden, erhebt ſich majeftätifch in der Mitte mit feinen vier 
Negionen und zeigt. an den Seiten ſehr anfchaulich die immer zu 
nehmende Steilpeit diefer Regionen, welche ſich an allen Bergen 
der Anſicht eben fo:regelmäßig wieberholen, links aber erhält man 
an dem romantifchen Thale der 'Erms °) und feinem Walde von 
Kirſcheu⸗, Zwetfchgen «, Birns und:Nuß» Bäumen, ans welchen 
Dettingen, durch feine gute Wageufabrik befannt, und bie 
Haͤuſer der uracher Leinwandbleiche freundlich hervorblicken, einen 
wuͤrdigen Repraͤſentanten der noͤrdlichen Alpthaͤler. 

Im Hiutergrunde erhebt ſich anf einem dicht bewaldeten Ke⸗ 
gelberge die Feſtung Hohen⸗ Urach, welche Herzog Karl vor 
etwa 50 Jahren zerſtoͤrte, um Steine und Ziegel zur Vergrößerung 
des Jagdſchloſſes Grafeneck zu verwenden: Auf dem Felſen dieſer 
Feſtung fand ber bekannte Nikodemus Friſchlin im Jahr 
1590 bei einem ungluͤcklichen Verſuch, ſich von der Gefangenſchaft 
zu befreien, den Tod. Moch zeigt man dem Kerker, aus dem er 
entwich, und eine. Vollseſage läßt: die im Lande nur hier vorlom⸗ 
mende Ophrys araohnites au der Stelle empor wachfen, au 
welcher er ſtarb. Neben dem Schloßberge liegt der Bruͤhl, eine 
feile, romantifhe Thalbucht, mit dem für die Alp nicht unbedeu 
tenden Wafferfalle des Brühlbaches. Der Schloßberg und die 
ihn umgebenden Schluchten und Felſenkaͤmme find ein Lieblingsort 
der wuͤrtembergiſchen Botaniker. Noch innerhalb der auch bier 


mit Saxifraga Aizoon befegten Burgruinen findet er bie rohr | 
\ wilde 





>) Die Erms hat einen Lauf vom 6,7; geogr. Meilen, wovon brei Vier: 
theile inmerhalb dee Aip; das Gefälle beträgt gegen 1000 pariſet 
Buß. > . 
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nie Nelle (Dianthus sylvestris), Rubus saxatilis, Rosa spi- 
asissima, Aronia rotundifolia, Polypodium Dryopteris, 
Arabis arenosa, Alysıum -montanum, Allium angulosum und 
Melica ciliata, au Felſen neben andern Lichenen die Leoidea 
marmores, im Walde aber Melica uniflora, serapias palustris 
und grandilora, Geranium sylvaticum, Scolopendrium ofhi- 
einarum, Aconitum Lycostonum, Digitalis lutea, Prenanthes 
muralis, Euphorbia sylvatich, Lithospermum purpureo-ooeru- 
leum, Physalis Alkekengi, Lilium Martagon, Rumex soutatus, 
Thalictrum aquilegifolium, Stachys alpina, Dentaria bulbi- 
fera, Cardamine impatiens und Ophrys Myodes, auf den 
Birfen endlich Orchis militares und sambucina, Ophrys Mo- 
norchis, Anemone Hepatica und Pulsatilla, Gentiana verna,, 
eruciata und lutea und das nur hier vorfommende Hieracium 
alpestre. 5 ö 

"Hinter dem Schloßberge ‚liegt mitten im Thal die Oberamts⸗ 
Stadt Urach mit 2875- Einwohnern, befannt durch ihre kunſt⸗ 
zeichen Leinweber, vorzuͤgliche Bleiche und lebhaften Schäfermarkt. 
Das yerrfcpaftliche "Schloß in der Stadt, im Fahr 1428 von Graf 
Rudwig erbaut, war zu verſchiedenen Zeiten Reſidenz der Herzoge 
von Wärtemberg ; Hier wurde Herzog Kriftoph geboren. Urach 
hatte die erfte Papiermühle in Wärtemberg und ſchon im Jahr 
1562 die erfte Bibelänftalt, in welcher Hans Ungnad, Zreiherr 
von Sonnegg, wendifhe Bibeln und Erbawungsblicher für 
Krain und Steiermark beſorgte. Der Moͤnchéhof, Sit biefer 
Druderei , iſt jetzt ein niederes Seminar für. protefiantifche 
Geifliche, BE 

Bon Urach zieht ſich das wilde Thal der Eſchach bis zu 
der befannten falfenfbeiner Hoͤhle in das Gebitg hinein. Eine 
andere Thalſchlucht, das Faitel genannt, zieht fich um den hohen 
Eifelfen hinum, der mit:der Höhle des Schillerlochs und den zer⸗ 
fülenen Ruinen der Burgen Bal deck und Hoben-Wittlingen 
den fhönften Punkt des Thales bildet. Won diefem Zelfen bis See» 
burg nimmt das Thal einen der Donauthäler aͤhnlicheren 
Saralter an. Die Erms, mit Vergißmeinniche und den weißen 
Wllften der Cardamine. amara befränzt, fließt ruhlger zwiſchen 
Woͤnen Wieſen und die dichten MWaldungen ' reichen bis an bie 

Üelfläce herab. Mas alte, ſchon unter Karl dem Großen er⸗ 
Feria, Ges Wand. 1825. zer Hi. 8 
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wähnte Seeburg am Zuße der hoben mit Valeriana tripteris 
und Hieracium humile Befeten Selfenwände hat ſchon Stroh⸗ 
Dächer. Der kuͤnſtliche See dient ats Baflerbefälter zum Holz⸗ 
Hößen; die alte Burg ift laͤngſt verſchwunden, dagegen im April 
1833 im Orte felbft eine große Tufffteinhöhle entdeckt worden, 
welche jet zu den Hauptmerkwuͤrdigkeiten des romantifchen Thale 
gehdrt. Bon Seehurg führt eine gute Kunſtſtraße an ber Seite 
einer Waldfchlucht auf die Höhe det Alp nach Müänfingen ; das 
Hauptthal zieht fih einfam bis in bie Wilduiſſe des Hardts bei 
Zainingen hinauf. 
Zaur rechten Seite des gruͤnen Felſen zeigt die Auſicht über 
Neuhauſen die bewaldeten Vorſpruͤnge der Alp um den Fohlenhof 
Rauh Sankt Johann und im KHintergrunde die Achalm ; hier, wo 
die Hauptlette der Alp durch Feine Vorberge verbedit, wird, cr 
f&heint die ebene Linie befonders beutlih, an welcher fic alle 
"Berge, auch die ifolirten, ploͤtzlich horizontal abſchaeider, ſobald 
" ihre Hoͤhe erreicht haben. 


16. 
Beattingen,. — Die Achalm. — Ehningen. — Der Georgenberg. — Pful⸗ 
‚. fingen. — Der Mägdipenfelfen. — Der Urfulenderg, — Thal der 

Top. — Litenftein. — Honau. — Der Sonnenftein. 

Auf der. ſechſten Anſicht ſtellt ſich zuerſt von freundlichen 
Weinbergen, die vielen, aber nicht guten, Wein liefern, umgeben, 
die ehemalige Reichsſtadt Reutlingen dar. 

Reutlingen iſt der Sig ber Regierung und der Finany 
Kammer ded Schwarzwald: Kreifed und zählt gegenwärtig 9666 
Einwohner. Die Umgebungen der Stadt find fehr freundlich, dad 
Innere dagegen. unregelmäßig, bie Straßen eng, krumm und meis 
ſtens ohne ‚Pflafter, die Hänfer hoͤlzern, unverblendet und durch 
ungeheure der Straße zugekehrte Giebel verunftaltet. Das einzige 
merkwürdige Gebäude der. Stadt iſt die gothiſche im Jahr 1343 
beeudigte Marienkirche mit ihrem kuͤnſtlichen, angeblich 325 Fuß 
baden, Thurme. 

Reutlingen zeichnet ſich, wie die meiſten chemaligen Kir 
Mrädte, durch. große Gewerböthärigkeit aus, es hat unter allen 
Städren im ganzen, Lande die meiften Gärber, Leimfieder, welhe 
ie Produft ‚sorzöglip nach Lyon verfaukn, ‚und. ız. Buch⸗ 
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indereien, welde die würtembergifihen Kalender und viele 
Volk oſchriften liefern. Die reutlinger Nachdrucer fi ſind allgemein 
helanut. 

Die Stadt, fruͤber ein Dorf, erhielt im Jahr 1200 Gtabte 
seht und im Jahr 1916 Mauern. Sie war bie erfte in Schwa⸗ 
beu, welche fich zu Luthers Lehre bekannte, Weber Neurlingen 
erheben fi) auf einem freiftehenden Kegelberge bie Truͤmmer bee 
dralten Burg, welche die Grafen Egino und Rudolph von 
Achalm um das Jahr 1050 vollendeten und die im Mufitand 
begriffenen Bauern im Jahr 1545 zerflörten. Der höhe viereckige 
Thurm ift neuerlich mit einer Treppe und fein Gipfel mit einem 
Vietterboden verfchen worden, vom welchem man eine der ſchoͤnſten 
Ausſichten der Alp genießt. Un der Mitte des Berges find die 
Gebäude der koͤnigl. Merinosfchäferei ſichtbar. 

Sa der fattelförmigen Vertiefung bes niedrigen Bergrhchent, 
welder die Achalm mit dem Hauptzuge der Alp verbindet, ift 
über den Weinbergen ein Heiner Theil bes größten Dorfes in 
Wirtemberg fichtbar. Ehningen zählt 4548 Einwohner und 
verdankt feine Größe, wie fo mandyer beruͤhmtere Ort, dem Hans 
bel. Urfpränglich Haufierer und Laftträger der teutlinger Kaufleute, 
find die Ehninger nun ſelbſtſtaͤndige Handelsleute geworben; bon 
1000 Familien nähren ſich faft 700 bom Handel, Männer, Weis 
ber und Kinder ziehen fait das ganze Jahr auf Märkten und 
Meffen herum. Der größere Theil des Dorfes wird dutch dei 
kegelförmigen Gedrgenberg verdeckt, welcher ſich mitten In ber 
Bäche, in der Nähe des von den Reutlinger häufig beſuchten 
Gaisbuͤblhofes, erhebt: Sein breiter Fuß iſt auf der Müdfeire 
mit Reben bedeckt, ber vbere Theil, mit einer böppelten Reihe 
bervorftehender Felſen befränzt, iſt bloße Viehweide. Den Gipfel 
tönte einft eine dem heiligen Ritter Georg geweihte Kapelle, zu 
welcher bis in das fechszehnte Jahrhuudert häufig gewallfahrtet 
wurde. 

Ein waldiger Huͤgel dicht am Georgenderg entzieht dem 
Ange das alte Pfullingen, ſchon im Jaht 602 Hauptort des 
Pfullinggaues. 

Ein Graf Wolfgang von Pfullingen kommt ſchon Im 
daht 936 vor, Pfullingen hat 3439 Einwohner und macht 
Ms ehemaliger Oberamtöfig Anſpruch auf den Namen einer Stadt, 


116 "Georg v. Martens, 

obſchon e& ein bloßer Marktflecken von. fehr dorfmäpigem ceiſhen 
if. Man finder hier zwei gute Papiermuͤhlen und viele Vorten⸗ 
wirker, feit kurzem werden auch ſchoͤne und dauerhafte Seidenhuͤte 
verfertigt. 

Jenfeits Pfullingen erhebt ſich am Hauptgebirgszug der 
Maͤgdleinfelſen, bei welchem ſich die an vielen Orten vor⸗ 
kommende Sage eines Maͤgdchens wiederholt, das ſich, von einem 
Jäger verfolgt, hinabſtuͤrzt und unverſehrt die Tiefe erreicht, in 
welcher der Zäger den Tod findet. Die Helle oder trübe Farbe 
der Selfenplatte. dient den Ummohnern als Wetterzeichen, 

Der Urfulenberg, von der Hauptmaffe der Alp getrennt, 
zeichnet fich durch feine ſonderbare Geftalt aus.’ Auf- einer ſchraͤg 
abgeſchnittenen Hochebene erhebt ſich fteil und felfig ein zweiter 
Berg. Seine Seiten find buchtig und wild, die Bewohner der 
Gegend wiffen viel von feinen Feen und in dunkeln Höhlen ver 
borgenen Schaͤtzen zu erzählen. 

Hinter dem Urfulenberg- glänzen die kahlen Felſenmaſſen 
des Greifenfteins und am Rande der Anficht iſt noch der 
Ablsberg fihtbar, deffen erfter angebauter Abfag die Wanne, 
der höhere bewaldete Theil der Schönberg genannt wird. Zwi⸗ 
fchen dem Greifenftein und dem Ahlsberg verengt fich dad 
bisher fehr breite Thal der Echatz, welche in der finftern Schlucht 
des Dobelkopfs unter Groß: Engftingen entfpringe und 
durch Pfullingen und Meutlingen dem Nedar zueilt, den fie nad 
einem Kaufe von 2E geogr. Meilen, wovon die Hälfte innerhalb 
der Alp, mit einem Gefälle von 840 p. Fuß bei Kirchenthäs 
linsfurt, unweit Tübingen, erreicht. Dieſes Thal hat ganz 
den Karafter der bisher beſchriebenen, in der Tiefe einen großen 
Obſtwald, aus, welchem befonders viele Nußbäume hervorragen, 
und über den Berghalden kuͤhne, zerriffene Zelfen von den man: 
nichfaltigſten Formen. Was es am meiften auszeichnet, iſt der 
ſtarke Weinbau, der fi) ungewöhnlich weit, bis Unterhaufen, 
beraufzieht. Die ungemein fteilen Felſen, welche fich über das Thal 
erheben, waren ehemals mit anfehnlichen Burgen, wie Stahled, 
Greifenftein, Lichtenſtein, geziert, welche fängmtlich laͤngſt 
verfhwunden find; an vielen Stellen erinnert nur noch der Name 
Burgbolz, Burgſtall, oder Burgſtein am ehemalige Ritterfige. 
Auf dem koloſſalen Obelislen des Lichtenfteins, deſſen Gipfel, 
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durch eine tiefe Schlucht von der Alp getrennt, ſich 800 Fuß hoch 
über das Thal erhebt, iſt auf den Grundmauern des alten Schloſ⸗ 
ſes, in welchem ſich eine Zeit lang der fluͤchtige Herzog Ul rich 
son Wuͤrtemberg verborgen haben ſoll, im. Jahr. 1802 eine Foͤr⸗ 
ſters ⸗ Wohnung erbaut worben. Sie wird. fehr häufig wegen ihrer 
auferordentlichen Ausſicht und der nahen Nebelhoͤhle, der bekaun⸗ 
teen aller Alphoͤhlen, befucht. Eine leichte Bruͤcke verbindet den 
delfengipfel mit der nahen Bergwand, und von den Fenſtern der 
freundlichen Wohnung blidt man ſchwindelud auf die Dächer und, 
die reinlichen Gaffen des Heinen Dorfes Hon au hinab. Die 
Echatz macht in der Nähe son Donau mehre hübfche Fälle 
über die Tuffſtein⸗Felſen, welche als Baufteine ein Naprungszweig 
der Einwohner find. Lichtenfteim gegenäber befindet fi) an der 
wilden Felſenwaud Honaus natürlicher Meridian, der Sonnen, 
fein, in deſſen Vertiefung die Sonnenftralen gerade um bie 
Minagsſtunde fallen. Bon Honau ift im Jahre 1820 eine Kunfts 
firaße ducch die Thalſchlucht bis auf die Höhe ber ap angelegt 
worden, 


17 . 
Der Stöffelberg. — Gönningen. — Der Roßberg. 

Auf der fiebenten Auſicht ſtellt ſich zuerft mit dent Stöffels 
berg das breite Ende eines weit vorfpringenden Ansläufers der Alp 
dar; diefer Berg, deffen dachſtuhlartige Form ſich an der Norweftfeite 
der Alp häufig wiederholt, hat viele Aehulichkeit mit dem Javornig 
am czirknitzer See in Krain. 

Am Fuße des Stöffelberges, auf dem einft Die Burg ber 
Herrn von Stöffeln fand, liege mitten in den ausgedehnten Obſt⸗ 
wäldern des freundlichen Wiefatzthales Gduningen, ein Pfarrs 
dorf von 2111 Einwohnern. Die Gönninger find ald wärdige 
Nebenduhler der Ehninger durch ihren außesorbentlichen Handels⸗ 
gift berühmt. Ihr Handel begann -vor ungefähr 200 Fahren mit 
gedorrtem Obſt. Jetzt handeln fie mie Obſt, Honig, Bäumen, 
Alumengewächfen,, bauptfächlich. aber mit Garten + Sämereien. 
Diefe letzteren kaufen fie meiftens in Mm und Nürnberg und 
reifen damit nach Baiern, an den Rein und nach Kopenhagen, 

Stockholm, Petersburg, Moskau, Aſtrakan, Sfibirien und in die 
Rrkei, Jeder Händler hat für 500 bis 600 fl. Wanren, feinen 
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eigenen Handelsbezirk und zieht nach ber Aernte im September 
aus, um im nächften Froͤhjahr, oft mit anfehnlicher Mädfracht, 
zurhdzufchren. Diefe zwei Orte find die einzigen in Wuͤrtemberg, 
welche ſich durch einen ſolchen Handlungsgeiſt auszeichnen, und 
wur mit den Teſſinern, Grödnern und Stubaythalern im Tyrol 
oder dem triberger Uhrenhaͤndlern im badifchen Schwarzwalde zu 
vergleichen. 

Ueber Sönningen erhebt ſich bie hohe, dichtbewaldete Kuppe des 
Noßberges, welcher, obſchon durch eine beträchtliche Vertiefung 
von dem Hauptgebirgsſtock geſchieden, doch einer der höcfen 
Punbkte der Alp ift, fo daß man bei guͤnſtiger Witterung von 
feinem Gipfel über den ganzen Gebirgszug weg bie Schneegebirge 
Tyrols fehen fol. Wei den tuͤbinger Studenten ift es eine alte 
Sitte, von dem Roßberg aus einen Sonnenaufgang zu betrachten; 
die Waldung, womit fein Gipfel bedeckt ift, bot früher einige 
Schwierigkeit dar, und ich Fonnte das herrliche Schaufpiel nur 
durch Erklettern einer hohen Buche vollfommen genießen, feit eins 
gen Jahren ift aber auf dem hoͤchſten Gipfel ein hohes Geräfte mit 
Treppen aus Veranlaffung der Kandesvermeffung errichtet worden, 
welches eine unbefchränfte Ausficht gewährt und die Zahl der Bw 
fuchenden fehr vermehrt Hat. Diefer häufigen Beſuche wegen if 
auch ben Botanikern der Roßberg vorzüglich befannt, obſchon falt 
alle feine Pflanzen an vielen andern Stellen der Alp ebenfald 
vorfommen. - Von denen, welche in dem Megweifer des Herrn 
Profeſſors Schwab &.308 auf dem Roßberg und dem benachbarten 
Farrenberg aufgezählt werden, find in Wuͤrtemberg der Alp eigen 
"thümlic) :. Sesleria coerulea, Elymus europaeus, Dipsacus 
pilosus, Viola mirabilis, Gentiana lutea und cruciata, Astran- 
tia major, Laserpitium latifolium, Caucalis grandiflora, Sta 

‘ pliylea pinnata, Convallaria verticillata, Euphorbia sylvatica, 
Sorbus Aria, Rubus saxatilis, Aconitum Lycoctonum; Ane- 
mone Hepatica, Teucrium montanum, Stachys alpina, Alys- 
‘sum montanum, Thlaspi montanum, Coronilla coronata, 
Lotus siliquosus, Carduus defloratus, Arnica Bellidiastrum, 
Inula hirta, Buphthalmum salicifolium und Scolopändrium 
officinale. 

Im Vorgrunde der Anficht ficht man links die nad wärs 
tembergiſcher Sitte mit Obftbäumen beſetzte Straße von Goͤnnin⸗ 
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gen nach Mentlingen und rechts einen Theil des freundlichen Ton 
les der Wiefag. Im aͤußerſten SHintergrunde erhebt ſich der Fils 
fenberg jenfeits des ſtillen Thales von Defchingen. 


. 18. 
Das Steialachthal. — Möffingen. — Der Fatrenderg: — Die Kapelle 
von Belfen, — Der Heuberg. 

Auf der achten Unficht nehmen die Kornfelder und bie mit 
Obſthaͤnmen befeste Straßen des ſchon Aber die Gränze des 
Weinbaues erhdheten Steinl ach⸗Thales den WBorgrund ein. 
Im Hintergrunde erhebt ſich links der ſchon erwähnte Noßberg 
und von Ihm durch ein freundliches Thal getrennt, der ſchon mehr 
mit der Alp zufammenhängende Filfenberg. 

Die Steinlach entfpringt bei Thalheim, unweit ‚ber fl 
mandinger Kapelle, und ergießt fich bei Tübingen in den Medar. 
Ihr Lauf beträgt Über 24 geogr. Meilen, wovon nur eine inner 
bald des Zurafalfs, das Gefälle 560 par. Fuß. Nach ſtarken 
Regengäffen fchwillt fie mit großir Schnelligkeit an und verheert 
ihr ganzes Thal. 

Im ſtein lach er Thal, da, wo ſich ſolches hinter dem hohen 
Garrenberg herumzicht, liegt Möffingen, ein Marktflecken 
son beinahe 3000 Einwohner, welche nicht weniger als 300 
Vranatweinbrennereien. beflgen. * * 

Die Einwohner der neun Orte des Eteinlachthales zeichnen 
ſich auffallend durch Ihre Tracht aus, die ihrer Maͤgdchen wird 
für die niedlichſte und ſchoͤuſte im Lande.. gehaften, obſchon bie 
kaum bis. Aber. das Knie Hirabhängenden Roͤcke vielen’ ‚anfibgig 
erfheinen. Auch der Karakter dieſer Menſchen ilt lebhafter und 
beiterer als der ihrer Nachbarn. Eine Sage läßt fie von zwei 
ſchwediſchen Regimentern abſtammen, die. ſich nach der ndrbiini 
A Schlacht hier aufgeldft und baͤuslich vichergclaſen baben 
follen, 

Der ifolire, durch fäne fonbersare Form“ ” qubgegeiipüete 
darrenberg trägt: auf feinem mittleren Abſatze bie einen 
Refe der zerfibrten Burg Andeck und verdeckt auf der Anſicht bie 
Üinter ihm auf der Alpfläche fich erhebende, der heiligen Veronika 
geweihte, falmandinger oder Kornbaͤbl⸗Kapelle, einen 
de bochſten Punkte der Alp. Am Buße des Berrenbergs 
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erblidt man die beräfmte belfener Kapelle, üͤber welche 
MWärtembergs Gelehrte fchon viel geſchrieben und geftritten haben. 
Die Bewohner von Belſen erflären fie für das ältefte Gebäude 
im rdmifchen Reich, es fei ein Baalstempel, auf dem Farrnberg 
hätten die DOpferftiere geweidet, und in der Kirche wird der Stein 
gezeigt, an den bie Farren bei dem Dpfer angebunden worben. 
Die wahrfcpeinlichfte Hypotheſe ift wohl die durch Herrn Profeher 
Schwab näher eutwidelte, daß diefe Kirche aus einem von der 
2aften römifchen Kegion, welche aus Aegypten kommend, zweiIch: 
zehnde hindurch unter Severus und Caracalla am Nedar fand, 
ber. Iſis errichteten Tempel entftanden fei. 

Den Schluß diefer Anficht macht der dicht bewaldete lange 
Gebirgsräden des Heuberges, eines vorfpringenden Ausläuft | 
der Alp, der nicht mit dem größeren durch die Armuth feine | 
Ddrfer berüchtigten Heuberg bei Bahlingen verwechfet mer 
den darf. 


19. 
Das Thal der Gtarzel. — Hohenzollern, . 

Auf der Tinten Hälfte der neunten Anſicht zeigen ſich die 
ungemein regelmäßige Formen des bewaldeten Abſturzes der Alp 
vom Heuberge an das Thal der Starzel hinauf. Es ift die 
vorherrichende Form der Alp, welche Profeffor Schwab mit einer 
Reihe von Särgen vergleicht. 

. Das Thal der Starzel ſchneidet ſich bier tief in die Alp 
binein ; die Starzel entfpringt mitten zwifchen den füdlich abflie 
Benden Bächen Lauchart und Schmied; auf ber wilden Höhe 
der Alp oberhalb Haufen und mündet nach einem Kauf ton 575 
Meilen bei: Bieringen in den Nedar: Am Saume des Thale 
liegt das zum Fuͤrſtenthum Hechingen gehörige Klofter 
Stetten. 

Die rechte Spälfte der Anficht nimmt Hoßenzollern, bie 
beräßmte Stammdurg der. Könige von Preußen, ein. Auf einem 
bohen, von allen Seiten freiftchenden Kegelberge erhebt fih das 
Schloß, zu welhem man nur durch ein neunfaches Thor gelangen 
konnte. Als den erften Zollern nennen einige den heiligen Eins 
fiedler Meynhard-, welcher im Jahr 865 in'der Schweiz an 
der Stelle, wo jegt das Klofier Einfiedeln ſteht, ermorder wurde. 
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Erafins Täßt die Burg. um das Jahr 1050 von Ferfried, aus der 
smifchen Familie Colonna, erbauen, wahrfcheinlicher ift es, daß 
die Hohenzollern ein Zweig ber uralten Familie der neuerlich 
in den Fuͤrſtenſtand erhobenen Grafen von Eollalto find.. Die 
Collalto leiten ihren Urfprung von den Iongobardifchen Häupte 
lingen ab, welche mit Al boin Ober-Stalien eroberten, ifr Waps * 
pen, fhon durch feine Einfachheit anf hohes Alterthum hinweiſend, 
if baffelde mit dem hohenzollernfchen, ein ſchwarz und weiß ges 
Hierter Schild," und der Name Hohenzollern felbft nur eine Ueber⸗ 
fegung von Collalto, fo würde ObersStalien, ftolz auf den Befig 
der Stammburg der Guelfen, Efte, auf feinen Hügeln an 
Eollalto, auch die Stammburg des erlauchten preußifchen Res 
gentenhaufes beſitzen. Won den älteften Gebäuden des Schloſſes 
ift mar die Kapelle übrig, deren Erbauung in das eilfte Jahrhundert, 
geitgt wird; das Übrige wurde um das Jahr 1425 von den Ulmern“ 
zerſidtt und im Jahr 1454 ziemlich dürftig wieder aufgebaut. Im 
neuen Zeiten geriet die Burg fehr in Verfall, ohne doch in 
in ihrem morſchen Gebälke und Beinlichten Ziegelſchutt den erha⸗ 
ben eruften Anblick der Ruinen alter, der alles zerfiörenden Zeit 
erliegenden, Ritterburgen: zu gewähren. Es war daher ein fehr 
glüdlicher Gedanke des jetzt regierenden Fuͤrſten von Hohenzollern 
Hechingen, einen Theil der Gebäude wieder herzuftellen. Der Kds 
nig von Preußen gab zu den bedeutenden Koften einen Beitrag 
von 40,000 Gulden, die’ merkwuͤrdige Kapelle wurde dauerhaft» 
hetgeſiellt, für die fehensiverthe Sammlung alter’ Waffen und 
Nitterharniſche ein großer Saal mit zwei geräumigen Wohnzim⸗ 
mern neu erbaut und bad Ganze mit einem runden Marttfurm 
gekrönt, von welchem man den fehönften Genuß der ausgebehnten 
Ausfiht Hat. In diefer neuen Geftalt ſtellt ſich die berühmte 
Stammburg anf der Auſicht dar, wuͤrdig bie mit Hohenftaufen 
begounene Reihe der ſchoͤnen Alpberge zu beſchließen. 
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l. Shriften, welche ausſchließlich von der Alp 
handeln. 7. 


Veſchreibung des Rrbelloches im enegchunn Wornemnberg 
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bei Oberhauſen im Thal, von Wolfgang Jalob BWötfing, Apo⸗ 
theker in Pfullingen. Reutlingen 1715. 8. 

Einen Bogen ſtark. Weraltet. 

Dissertatio de acidulis Engstengensibus, Auctore Alexan- 
dro Cammerer. Tubingen 1719. 4. 

® Unbedeutend. Die Quelle befindet ſich zu Klein: Engflingen unweit 
der Quellen der Echatz, wurde im Jahr 1580 entdeckt und iſt nur als die 
einzige Mineralquele auf der Alp merkwürdig. 

Beſchreibung des fontheimer Erdlochs. 

Selecta physica-oeoonamica, zotcd Städ. Seite 381. Stut⸗ 
gart 1753. 8. 

Beſchreibung des ſoniheimer Erdlochs din der ſchwaͤbiſchen 
Chronik. Stuttgart 1791. ©. 65. 

Phantafieen und botanifche Bemerkungen auf einer Fußreife 
durch die fehmwäbifche Alp. Von einem Weltbärger und Freunde 
der Naturwiffenfchaft. Neue Ausgabe. Halle. 8. (Ohne Jahrzahl.) 

Nur wenige und Höcft armfelige Brucftide für die MWiffeniaaft, 
wie der Verfaffer in der Einleitung ganz richtig bemerft. Cr giebt Tag 
and Stunde der Abreife (tıten April Nachts 2 Uhr), nicht aber das Jahr 
ber Wbreife an. Daß die botanifhe Ausbeute unbedeutend ſein mußte, 
zeigt ſchon die Jahreszelt an. Die Schrift hat-nyr am. Drudfehlern ger 
Gen Reichthum · 

Weil, Jeremias Hoslins, Pfarrers zu Boͤringen, Brader 
Oberamts, Beſchreibung der. wuͤrtembergiſchen Alp, mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bemerkungen. Hergusgegeben von deſſen Sohn, M. 
Jeremias Hdslin, Pfarrer zu Gruorn, Uracher Oberamts. Tuͤ⸗ 
biugen 1798. 8. 

Gut und brauchbar, ſo weit es eine ohne naturidiſſenſchaftliche Kennt⸗ 
niſſe geſchriebene Topographie fein kann, \ 

Zopograph iſch / phſi ſche Beſchreibung des Nebelloches bei 
Pfullingen im Kurfuͤrſtenthum Mörternberg. Stuttgart 1805. 8. 

Eine verworrene Compilation aus ältern Schriften. Wird dem ver 
forbenen Profeffor Reuß in Tılbingen zugeſchrieben. 

KHohenftaufen , oder Urfprung und Gefcpichte der ſchwäbiſchen 
Herzöge und Kaifer aus diefem Haufe Von J. 5. Ammer⸗ 
müller, Stuttgart 1805. 8. 

Der Verfaſſer iſt feit vielen Jahren Pfarrer zu Hohenſtaufen und 
daher mit der Topographie ded berühmten Berges , von dem er auch eine 
Sbbildung liefert, genau bekannt, 

Resum& ber auf ·verſchiedenen Reifen iu das ſchwaͤbiſche 
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Ap&kbirge gemachten geognoftifch » mineralogifhen Beobachtungen 
von Friedrich von Lupin, k. Verglommiffär in Memmingen. Im 
Iften Bande der Denkfchrifeen der k. Akademie der Wiffenfchaften 
zu Minden. München 1811. A 

Die erften guten mineralogiſchen Nachrichten ber die Alpe 

Panorama von Hohen Mechberg, Tolorirt und mit Nummern 
bezeichnet, fammt erläuterndem Kerte, Gmänd 1822. 12. 

Kon Sebald Banmelfter' gut erdaht und ausgeführt. 

Die Nedarfeite der fehwäbifchen Alp mit Andeutungen über 
bie Donaufeite, eingeftreuten Romanzen und andern Zugaben. 
Wegweiſer und Reiſebeſchreibung von Guften Schwab nebft einem 
waturhiftorifchen Anhang von Profeffor Dr. Schäbler und einer 
Speziallkarte der Alp. Stuttgart 1823. 8. 

Ein Wegweifer im eigentlihften Sinne des Worts, belehrend und 
unterhaltend durch feinen großen Reichthum an gelhichtlien Nachrichten, 
Vollsfagen und Romanze in anmuthigen Dichtungen. Der Anhang ded 
‚Heren Dr. Schübler ift eine gute, aber nur Heine Zugabe von 10 Seiten. 
Am mwenigften Lob verdient die Karte, fo wie überhaupt die Karge topor 
graphifhe Ausftattung der Schrift. 

Der Güffenderg und die, Guͤſſen. Ein Beitrag zur genut⸗ 
niß des Brenzthales und ſeiner Umgegend. Von M. R. F. H. 
Magenau. Mit einer Abbildung. Ulm 1823. 8. 

Ein nicht unwichtiger Beitrag zur Topographie der Ulp von einem 
der Gegend fehr kundigen Manne- 

Beſchreibung des Oberamts Manſingen. Mi einer Karte 
des Oberamts, zwei lithographirten Blättern und mit Tabellen, 
Hurauegegeben aus Auftrag der Regierung von Profeffür Mem⸗ 
minger, Mitglied des k. ſlatiſtiſch topographifgen Bureau. 
Stuttgart 1825. 8. 

Die Regierung von Wurtemberg hat den Plan, bie. Haupt: Refultare 
der im Jahr 1818 begonnenen Landesvermeffung durch topographiſche Ber 
fhreibungen der Oberamter öffentlich befannt zu machen; die Ausführung 
diefes Planes iſt dem als Statiſtiker Wuͤrtemdergs rähmlich bekannten, 
Brofeffor Memminger übertragen  wordett, Die Oberamtö:Topographien " 
von Reutlingen und Munſingen, welche bis jest erſchlenen find, gereichen 
fonohl ber Wegierung als dem Herrn Verfaffee zur Ehre, und. Ichtere 
befonders iſt umftreitig dad Veſte und Gruͤudlichſte, mas uber die Alp 
dis jegt gefihrieben worden. Es if fie zu wunſchen, daß dieſes Unter: 
Wmen künftig’ raſcher als. bieher vormäuts (hreite 
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M. Nachrichten von der Alp in Schriften allgemeis 
- neren Snpalte. - 

Annales Sueyici sive Chronica rerum gestarum antiquis- 
simae et inclytae suevicae gentis. Auctore Martino Crusio. 
Francoforti. 1695. II. Vol. Folio, überfegt und vom Jahr 1596 
bis 1733 fortgeſetzt von Johann Jakob Moſer. Srankfurt 1733, 
2 Bände. Fol. 

Der Hauptinhalt iſt biſtoriſch/ doch enthait dieſes bekannte Wert auch 
ſchaͤtbare topographiſche Nachrichten, beſonders über die Ritterburgen ber 
Alp. Weit weniger iſt dieſes bei den anderen ſchwaͤbiſchen Chroniken von 
Naucler, Steinhofer u. ſ. w. ber Fall. 

M. Johann Martin Rebſtocks, Pfarrers zu Enabeuren 
Cauf der Alp) kurze Beſchreibung des Herzogthums Wuͤrtemberg. 
Stuttgart 1696. 12. 

Enthält einige brauchbare Nachrichten. 

Nachricht von dem in dem Hertzogthum Württemberg an 
verſchiedenen Orten entdeckte Turf ober Torf Erde zum brennen, 
Selecta physico-oeconomica. Erſtes Stud. "Stuttgart .1749- 
8 Seite ı bis 28. 

Es werden hier ſchon ſechs Torfmoore innerhalb der damaligen Grän: 
gen von Wuͤrtemberg, am milden See auf bem Schwarzwalde, bei Dertin 
gen im Unterland, bei Schopfloch auf der Alp, bei Schweriningen unweit 
der Quellen des Necars, bei Sindelfingen im Oberamt Böblingen und 
bei Gochsheim beſchrieben, von welchen der findelfinger Torf allein nicht 
mit Sphagnum bededtift. Diefe Nachrichten. wurden in Reuß Sammlungen 
über den Torf, Leipzig 1793. 8., aufgenommen, von da giengen fie in 
das neue Handbuch über den Torf, deſſen Natur, Entftehung und Wieder: 
erzeugung, "Nuten im Allgemeinen und für den Staat, von 3. ©. ©. 
Dan, Leipzig 1823. 8., und von hier in das Korrefpondengblatt Band IV- 
Seite 137 bis 158 über. . 

©. 8. Ch. Storr Alpenreife vom Jahr 1781. Leipzig 1784 
2 Bände. 4 

Band I. "entgalt . Seite 1 — 18 unter der ueberſchrift Sawãbiſce 
Alpen“ eine Beſchreibung der Gegend von Zübingen bis Schafpaufen, 
welche bei einigen guten Nachrichten doch beweiſt, daß die Geognoſie damals 
in Wirtemberg noch im ber Kindheit war. 

Chriſtian Friedrich Sattlers Topographiſche Gefchichte des 
Herzogthums Wuͤrtemberg. Stuttgart. 1784. 4. 

Eine reihe, viel benuͤtzte Fundgrube für Wuͤrtembergs Topographie⸗ 
in einem fhwerfäligen Kanzleiftnt von dem befannten: Verfaſſer der bir 
bereichen Geſchichte der Grafen und Hergage-von Wurtemberg. 
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Geographie und Statiſtik Wärtembergs. Laybach 1787. Zweiter 
il, Ulm 1804. 8. , 

Verandert umd verbeffert Stuttgart 1820 — 1822. Von Pfarrer M. 
Röder. Eine zur Seit ihrer erften Erſcheinung nicht unwichtige, num 
durch Memmingers Arbeiten überflüffig gewordene, Echrift. 

Um mit feinem Gebiete von Johann Herkules Haid. Ulm 
1766. 8. 

Ein großer Theil des Gebiets der ehemaligen Meiceftadt Ulm lag 
auf der Alp. J . 

Der Verfaffer war, wie die meiften Altern ſchwaͤbiſchen Topographen 
und Hiftorifer, aus dem geiftlihen Stande. Seine Schrift ift ziemlich 
reich an ſtatiſtiſchen und topographifhen Nachrichten, doch ohne Ordnung 
und Volftändigkeit, Im Gebiete der Naturgefcichte zeigt er ſich als 
Frembling. 

Veiträge zur Naturgefchichte des Herzogthums Wirtemberg. 
Nach der Ordnung und den Gegenden ber daffelbe durchftrömenden 
Fluſſe. Von M. Gottlieb Zriedrih Rösler. Tübingen 1788 
bis 1791. 3 Bände. 8, 

Dad Wert wurde nad einem fehr weitläufigen Plane angefangen, 
aber nur die Schilderung des obern Necargebiets bie Nuͤrtingen geliefert, 
da der Tod des Verfaſſers bie weitere Musführung verhinderte. Es enthält 
einen jiemlihen Neihtyum an ftatiftifhen, Öfonomifhen und technologiſchen 
Naechtichten, in ber Naturgefbichte hingegen ift wenig geleiftet worden. 
Die zoologiſchen und botaniſchen Ungaben find nicht nur höchft mangelhaft 
und unvolftändig, fondern legtere auch häufig ganz fall, etwas beffer ifk 
der mineralogifche Teil, obſchon auch diefer viel zu wilnfhen uͤbrig laͤßt. 

Achalm und Megingen unter Urach. Ein Beitrag zur Tos 
Pographie und Statiftif von Würtemberg. Tuͤbingen 1790. :8, 

Bon Ferdinand Wetherlin mit Lotalkenntniß gefchrieben. 

Denffcpriften ber vaterländifchen Geſellſchaft der Aerzte und 
Naturforfcher Schwabens. Tübingen 1805. 8. 

Es erſchien nur ein Band, unter deſſen leſenswerthen zwölf Abhand⸗ 
lungen die legte „Beſchreibung des Sternenberges bei Offenhauſen auf der 
wirtembergifhen Alp und des bdafelbft gefundenen Bafaltd, von Simon 
Julins Noͤrdlinger, kurfuͤrſtlichen Forſtgeometer,“ hierher gehört. 

Die Ritterburgen und Bergſchloſſer Deutſchlands, von Fried⸗ 
tich Gottſchalk. Halle. 8. Wis jet 6 Bände von 1810 bis 1825. 

Unterhaltend nnd beichrend, nur fheint ber Verfaſſer in der Begei⸗ 
Rerung für feinen Gegenftand bie Vorzüge unferer Zeiten zu verfennen. 
"on den zahlreichen Burgen gehören der Alp an: Hohenzollern Band I. 
6. 33-49, Hohenſtaufen Band IL, ©. bis 1—22, Tet Band III. ©. 225 
236, Hohen Rechberg Band IF S. 297 — 310, Achalm Band IV. &, 
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207—220, Gtanffenet Band IV. ©. 243 — 262, Hohen-Urach Vand V. S. 
31-80, Scharfenberg Band V. S. 113—126, Guͤſſenberg Band Vl. G. 
55—62 und Roſenſtein Band VI. S. 165—n26, 

Beſchreibung oder Geographie und Statiſtik, nebſt einer 
Ueberſicht der Geſchichte von Wuͤrtemberg von I. D. G. Mems 
minger. Stuttgart 1820. Zweite Ausgabe 1823. 8. 

Dad Befte, was je uber Wirtembergs Geographie gefhrieben worden 
iſt; befonders die zweite völlig umgearbeitete und ſtark vermehrte Auflage 

Beſchreibung und Gefchichte der Stadt und Univerfität Ti 
Bingen, herausgegeben in Verbindung mit mehren Gelchrten von 
Dr. 9. 8. Eiſenbach. Tübingen 1822. 8. 

In biefer vorzäglihen Schrift findet man ©. 644 bis 648 geognoſtiſch⸗ 
mineralogifhe Bemerkungen über die Alp, Seite 47 bis 56 des Anhangs 
lehrreiche Beobachtungen über die Megetationsgrängen einzelner Pflanzen 
am Mbhang der Alp von dem madern Profeffor Schübler. 

Wuͤrtembergiſche Jahrbuͤcher für vaterlaͤndiſche Geſchichte, 
Geographie, Statiſtik und Topographie. Herausgegeben von Ir 
D. G. Memminger. Stuttgart 1822 bis 1894. 8. 

Es erihienen während jener drei Jahre zwei Hefte mit fortlaufendet 
Seitenzahl, 1825 iſt nichts erſchienen. Die Muffäge, welche vorzugsweiſe 
bie Alp betreffen, find: 

- Im Jahrgang 1822. 

Beltimmung der Lage mehrer bisher nicht gemeifener Gegenden Wit: 

tembergs über dem Meer, von Prof. Schübler. (5. 204— 213.) 

WUeber die Verfciedenbeit ber Temperatur auf der Höhe der Berge 
und in den Thäleen Wilrtembergs und ein hieraus abgeleitetes Geſetz der 
Waͤrmeabnahme für unfere Gegenden von Prof. Schübler. (Seite 204 
2124.) 

Ueber die Achalm und die Grafen von Achalm, Urach und Pfullingen, 
(Seite 225 —. 232.) 

Im Jahrgang 1823. 

Beſchreidung der k. Tifenwerke. Don Herrn Geh. Rath von Ker: 
wer. Fortfegung (die Schmelz: und Hammerwerke enthaltend). Geite 
B1 95. 

Vergleichende Zufammenftellung der bis jeht in Anfehung ihrer Höhe 
beſtimmten Gegenden Wuͤrtembergs, mit Bemerkung ihter Hauptgebirgs: 
arten, Zuftbefhaffenheit und allgemeiner Verhaͤltniſſe der Vegetation, als 
Erklärung ber beiliegenden Höhenfarte, von Prof Schuͤbler. (Seite 
148 — 169.) 

Im Jahr 1824, 


Gang der Bevölkerung bed Koͤnigreichs (MWirtemberg) im dem zehn 
Sahren vom 1312 bis 1828, (S. 115-140.) 
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Dee Sarfenbäpl bei Dettingen unter Urach, ein Baſalttuff⸗ Felſen 
mit magnetifher Polarität. Won Prof. Schübler. (S. 163—170.) 

Natriht von einem ehemaligen Silberbergmert bei Altenitadt, Ober» 
amtd Geislingen, von Weyermann. (S. 190-194) 

Ueber die Höhen der würtembergifhen Alp, in Verbindung mit Bes 
obadtungen über die Bafaltformationen dieſer Gebirgätette. Won Prof. 
Galler. (©. 328-386.) . 

Ueber den Heidengraben bei Grabenftetten von Pfarrer M. Gratias 
and in Hengen. (S. 414-419.) 

Korrefpondenzblatt des wärtembergifchen Tanbwirthfchaftlichen 
Vereins. Stuttgart 1822 bis 1895. 8 


Wird fortgefegt. Es erfcheint monatlich ein Heft, wovon ſechs einen 
Band dilden, zu dem außerſt biligen Preife um 3 fl. für ben Jahrgang. ' 
Der Hauptinhalt betrifft die Landwirthihaft, doc findet man auch für 
Wirtemberge Topographie und Naturgeſchichte reihe Ausbeute, wie die 
fülgende Ueberficht der die Alp betreffenden Aufſaͤte zeigt. 

Verſoch eines Ökonomifhen Generalberihts über die Witterung in den * 
Monaten April bis Dktober, ihren Einfluß auf die Fruchtbarkeit und dem 
reis der Lebensmittel im Jahr 1821 zu Giengen an ber Brenz. (Band. 
Seite 97-127, fortgefegt file das Jahr 1822 Band IH. ©. 259— 291, 
für 1823 Band V. ©. 302—325, für 1824 Band VII. ©, 283-335. 

Wolftändig and lehrreich. R 

Ueber Wirtembergs Flora. (Band I. ©. 321 — 332, Band II. Seite 
227-254, Band VII. S. 333 — 341.) Bon Georg v. Martens. Ents 
HR arte vonftändige Verzeichniß der bis jegt befannten Pflanzen 

tem! . 

Bemerfüngen auf einer eife von Stuttgart nah Ulm. Mon Georg 
% Martens. (Band I. ©. 357— 408 und 445-480.) 

Enthält unter Underem eine kurze Schilderung der Alp, welche vers 
Andert und verbefiert in beffelben Verfeſſers Meife nah Denedig. Ulm 
1824. 8. Band. I. &. 7—29 wieder vorfommt. 

Das Ried und das Wilhelmefeld bei Langenau fm Oberamt Ulm. 
Con M. Diereric. (Band V. ©. 155— 176.) 

Eine anziehende Schilderung diefed ausgedehnten Sumpfmoors und ſel⸗ 
ner neuerlich eingeleiteten Urbarmahung, mit einem deutlichen Riß deſſelben. 
.. Verſug einer vergleihenden Darftellung der geognoftifhen MWerbälte 
niſe in Wirtemberg und Norddeutfchland, befonders in Hinfiht des Stein» 
faligedirges. Won Heren Hoöfrath_Referfteim im Hale. Mit Anmers 
hıngen yon Prof. Schäbler fin Tübingen und Bemerkungen des Berge . 
he aſeſots Schäbler in Stuttgart. (Band V. ©. 331-373.) 

Nur ©. 354 — 358 und 369 — 370 handeln von Jurafall, Weberfiht 
Ak die Verfteinerungen Wirtemberad nad dem gegenwärtigen Stands 
Iuntte der Petrefaktentunbe. Won Meferendie Stahl. (Band VI. Seite 
1-91 mit 9 lithogeaphirten Blättern.) , RN 

Grändlich und mit vieler Umfiht geſchtieben, enthält vorzuolich Die 
Vefkteiiung der um Göppingen und Boll gefammelten, in der Sammlung 
bes Bereing befindlichen Berfteinerungen. B 

Ueber Dolomit, Trapptuff und bodrauliſche Kalkarten in Würtemberg, 
Br Yrof, Shübler in Tübingen, (Band VIL ©. 8277-283.) 
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. Sut, wie ales, was aus ber Geber dieſes um Wuͤrtembetas Natur⸗ 
gefchichte fehr verdienten, unermüdet thätigen Schriftitellerd kommt. 

Umriſſe zur Erds und Staatenfunde vom Lande der Deutſchen. 
Don Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. Erfter Tpeil. Stutts 
gart 1823. 8. , 

Der große Umfang des Planes diefer Schrift’erlaubte nur S. 47— 
48, 257 — 259, 272— 275, 312— 318, 379, einige kurze, aber genaue unb 
treffende Nachrichten von der Alp zu geben. J 

M. Dieter ich's Beſchreibung der Stadt Ulm; mit Kupfern, 
einem Örundriffe der Stadt und einer Karte der Umgegend, 1825. 8. 

Eine mufterhafte Topographie der berühmten, dicht am der Alp liegen: 
den, ehemaligen Meihsftadt. . 

Forſtſtatiſtik von- Wärtemberg, entworfen von Wilhelm von 
Teffin. Mit einer geognoftifchen Forſtkarte von Würtemberg. 
Tübingen 1823. 8. 

Enthält gute Nachrichten über die Waldungen der Alp, das Uebrige 
iſt meift aus Höglin und Meniminger entlebnt, die Karte, wie bie kefer: 
fteinifhen, eine alte unbrauchbare neu illuminirte Landfarte, und zwar die 
waldiihe Karte von Würtemberg. , 

Beſchreibung des Dberamts Reutlingen. Mit einer Karte 
des Oberamts, zwei lithographirten Blättern und Tabellen. Her 
ausgegeben aus Auftrag der Regierung von Prof. Memmingen 
Stuttgart 1824. 4. 

Von dieſer Schrift gilt das. oben von der Beſchreibung des Oberamts 
Milnfingen Gefagte. Ungefähr die Hälfte des Oberamts liegt auf ber up. 

Geognoftifhe Umriffe der Reinländer zwiſchen Baſel und 
Mainz mit befonderer Rädficht auf das Vorfommen des Stein: 
falzes. Nach Beobachtungen entworfen, auf einer Reife im Jahre 
1823, gefammelt durch ©. v. Deynhaufen, H. v. Deden, 
9 v.La Rohe. Eſſen 1825. 2. Bände. 8. 

Diefe vortrefflihe Schrift enthält die erfte gruͤndliche und umfaflende 
geognoftifhe Weberficht des füdweltlihen Deutfeblands und der angrängenden 
Gegenden von Franfreih und der Schweiz. Die ſchwaͤbiſche Aln lag ie 
doch ſchon an der Gränge der unterfuchten Gegenden und das Derdienft 
der Herrn Werfaffer deſchraͤnkt fi blos auf eine fehr deutliche umd vols 
ftändige Zufammenftellung des bereits Belannten. 

Darftellung des natürlichen und wirthfchaftfichen Zuftandes 
der wuͤrtembergiſchen Alp und des Oberamisbezirks Böblingen, 
mit Verbefferungs-Vorfchlägen von Steuerkommiſſar Schniger 
Tübingen 1825. 8. 

Der Merfaffer kandigt · fih fon in der Vorrede durch feinen Hab 
gegen fogenannte theoretiihe Schriften als bloßen Praftiter an, und ald 
folhen zeigt er ſich auch in feiner, Schrift. Man findet darin mehre gute 
Nachrichten und richtige Bemerkungen über Land: und Forft- Wirthicaft, 
aber ohne Ordnung und mit manchen Unrichtigkeiten und Mißverftändniffen 
vermengt. So bedarf man 3. B. nur fehr geringer theoretifher Kennt: 
nifle, um einzufeben, daß bie Seite 41. vorkommende „Thatfache,” daß 
auf der Alv Karolina: Reid (Oryza satıya) mit Erfolg gebaut worden ſei, 
ein Mähren iſt. - 
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Unter den fieben Eonfbderirten Sreiftaaten, Mexiko, Guate⸗ 
mala, Colombia, Unter-Peru, Chili, ObersPeru *) und La Plata, 
welche ſich im dem ehemaligen fpanifchen Amerika ‘zwifchen 37948* 
nördlicher Breite und 41943 füdlicher Breite gebildet haben, liegt 
die Republit Guatemala ziemlich in der Mitte, ° Die Einwohner 
diefes Gebirgslandes haben im September 1821 zuerſt Angefangen, 
für Unabhaͤngigkeit und Freiheit zu ftreiten. "Fremden Einmiſchun⸗ 
gen nachgebend, wurden fie gezwungen, fih mit Merito zu vers 
binden, aber am z2uften Januar. 1823 hörte diefe Abhängigkeit 
auf, und Guatemala, feine Unabhängigkeit feierlichſt erflärend, 
at num als ein eigener abgefonderter Bundes Staat auf. Der, 
Name des Landes iſt mehrmals verändert worden. In dem Edikte, 
welches der vollziehende Rath am 25flen Januar 1824 über Ans- 
fiedelung der Fremden gab, werden die verbändeten Provinzen 





*) Republica de Bolivar oder Alto-Peru, bie ehemaligen Provincias de lo 
Sierra ( Tharcas, Potofi, La; Paz, Cochabamba, Moxos und Choquitos) 
von La Plata oder Buenos: Avres getrennt. 

beria. 6ter Wand, 1826. aier Gef Bu 9 
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Provincias unidas del Centro de America *) genannt; in der 
Konftitution felbft aber, die am 22ften November von dem Volke 
angenommen ward, ift Die jefige Benennung, Repubhca federal 
de Centro America befretirt. Man wählte diefen Namen, um 
der, Eiferfucht der einzelnen Theile (der Staaten von Ealvader, 
Honduras und Nicaragua) gegen: den Staat von Guatemala ent; 
gegen zu arbeiten. Don feinem Theil des fpanifchen Amerika's 
find bisher weniger Nachrichten zu ins gekommen, ald von Gua⸗ 
temala. Das einzige ſtatiſtiſche MWexk;, von, Domingo Juarros 
(Compendio de la historia de la ciudad de Guatemala) ift in 
2 Bänden von 1809 bis 1818 erſchienen, und nur im Auszuge 
Ah dad Engländifche: Überfcht. Der Vetfaſſer iſt leidet meör nũt dem 
beſchaͤftigt geweſen, was ſich auf das geiſtliche Regiment des Lau⸗ 
des bezieht, doch giebt er auch über Lage der Verge, Kauf der 
Fluͤſſe, Sitten der Einwohner und Spuren ihrer fruͤheſten Kul⸗ 
tur manche Nachrichten, die von den Geographen und Hiſtorikern 
unbenutzt geblieben ſind. Das Werk iſt von Feiner Landkarte bes 
gleitet, und die, welche man der euglaͤndiſchen Ueberſetzun, beigefägt 
bat, ficht der von Brüd (der Kopie meiner Karte‘ vbn Meufpanien 
angehängt) weit nad). Zur genauera Kenntniß der Küften find 
zwei ‚Spanifhe Seckarten, welche das deposito hidrografico zu 
Madrid in den Jahren 1803 und 1822 herdusgegeben bat, über: 
aus brauchbar. 9°) Auf meine fepriftliche Anfrage, ob von dem 
Inuern des Landes nicht in den Archiven oder fonft irgendwo cin 
geographifcher Entwurf aufzufinden wäre, it mir yon Guatemala 
aus zur ntipört, ‚gegeben worden, es fei nichts aufgufinden, und 
ic) habe blos einen Heinen, ſehr feltenen, im Lande felbft i. J. 1800 in 
Kupfer geſtochenen Plan der Hochebene zwiſchen Neuguatemala und 





Das Wort ft nicht fpradrigtig geformt. Dem Seiſt der ſpaniſchen 
Sprache nach Hätte man America central beibehalten ſollen: aber man 
"woßte eine Benennung für die Bewohner des Landes haben, die ſih 
Centro-Amiericaniös nentten. ırh hat man fih‘in ſpaniſch/ amerltani⸗ 

"fen Zeitungen gewöhnt, bie Bürger der Vereinigten Nordamerlkani: 
ſchen Staaten (ſprachwidrig) Los Nort Ameriexmus zu nennen. 

%#) Carta esferica del Mar de las Antillas y de las Costas de Tierra 

# Sirin:-degde ‘la ida de Trinidad. hasta el.Golfo de Hondura. 1805. 
'Garta efer: desde el Golfo — ‚ou ia Costa Rica hasta’en -la Nuer- 
Galicia, 1822. 
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dem See von Atitlan erhalten, Von digfer Karte, :*) welde ein 
Alcalde Mayor der Provinz Suchiltepeque bat aufnchmen laſſen, 
um den von ihm eröffneten ueuen Weg zwilchen der Hauptſtadt 
and der Bruͤcke auf dem Rio de Nagualate darzuftellen, und voy 
dem Plane des projektirten Kanals von Nicaragua, welchen Au⸗ 
tonio de la Eerda 1822 gezeichwet und dem ich mir vor Kurzem 
verfpafft,, werde ich fpärerhin ſelbſt Gebrauch machen. Bei dem 
anflebenden Gemeingeift in Guatemala darf man hoffen, daß der 
Kongreß bald Anftalten treffen. wird, durch aftronomifche Yälfer. 
mittel, welch die Ihrzeften von allen find, bie. Geographie des Sy 
nern aufzullären. Bei dem obigen Mangel ſtatiſtiſcher Nachrich⸗ 
ten darf man fi nicht wundern, daß bie kleinen Aufſaätze, durch 
welche man neuerlichft Die Neugierde des engländifchen und franzdfiichee 
Yublitums har befriedigen wollen, ebenſo unbeftimmt als gehaltlog 
find, Das MReiſejournal des Doctor Lavagnino var Omoa nad 
Zacapa *0) iſt das “einzige, welches weniger Label verdient, oh . 
es gleich Feine Unfichten über das Ganze-des neuen Freiſtaata ent/ 
hält, Ich hoffe, den Lefern dar Hertha werden bie hier zufammeny 
gedrängten Motigen, welche ich aus meiner Korrespondenz mit 
Herrn Fofe Del Valle, der eine große Stelle im Ausſchuß der exer 
futiven Gewalt lange bekleidet Hat, und aus mehren in Guate⸗ 
mola in dem letzt verfloſſenen Fahre "erfchienenen Zeitfehriften ***) 
entlehnt, gefällig fein. Ich habe ſelbſt Leinen Theil des Gchiets von 
Centro⸗Amerika betreten, aber durch marine ununterbrochenen Verbin 
dungen mit. Perfonen, die an der Spitze der exikqniſchen Regie⸗ 
rung ſtehn, habe ich Gelegenheit, gchabt, aus dem. Munde vieler 
Eingebornen, die England ımd Frankreich beſucht haben, Bir eins 
sefammelten Nachrichten zu berichtigen. u 

Die ehemalige Capitania general bon Guatemala eur 
—— 
*) Bosquejo hodome del espacio —— — — — 
e lvein os: de la Prox. de.. Suchiltepermme. y la -Gapital de GCuato- 
mala, 1800. Dieſe Heine Karte iſt michtig wegen der Lage der 
Baftere any genen» Ranzmel: a in “ u - 
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nach meinen Schaͤtzungen 16740 Quadrat + Soemeilen *) (20 auf 
einen Grad). Bis zu dem vrfien Volksaufſtande, vom 18ten 
September 1821, rechnete man zu diefem Lande die Provinzen 
Chiapa, Guatemala, *0) Vera Paz ober Tezulutlan, Honduras, 
Nicaragua und EoftaRica, Die Seckhften, welche zu diefer Ca 
pitania general gehbrten, erſtreckten fi), längs: des ftillen. Ozeans 
von ber Barra de Tonath (Breite 1607) bſtlich von Tehuanteper 
bis zu dem Kap Burica oder Boruca (Breite 8°5°) öftlic von 
Golfo Dulce de Eofia-Rica. Won diefem Punkte an läuft die 
Gränge: erſt gegen Norben, längs der Folumbifchen Provinz Br 
ragua gegen das Kap Careta hin (Breite 90357, etwas oͤſtlich 
von dem fchönen Hafen Bocca del Toro; dann -gegen Nord 
Nord» MWeft, der Kuͤſte folgend bis an den Fluß Blewfield oder 
Nueva Segovia (Breite 11954), in dem Lande der Mosquitod 
Indianer ; dann gegen Nord: Welt in einer Ränge von 40 Meilen 
am Ufer des Zluffes von Nueva Segovia und endlich 'gegen Nor 
den bis an das Kap Camaron (Breite. 16°3%) zwiſchen dem Kap 
Gracias & Dios und dem Hafen von Truxillo. Won dem Kap 
Camaron bis an ben Rio Sibun (Breite 17°12°) bilder die Kuͤſte 
von Honduras, zuerft gegen Weſten und dann - gegen Norden ges 
richtet, die Gränze. » Im Junern des Landes folgt letztere dem 
Kauf des Rio Sibun gegen Oſten, durchfetzt den Rio Sumafinta, 
welcher fich in die Laguna de Terminos einmändet, verlängert fih 
gegen den Mio de Tabasco oder Grixalva bis an das Gebirge,’ auf 
dem bie indifche Stadt Chiapa gebaut ift, und wendet ſich gegen 
Sid, Weft, um von Meuem die 'Küfte bes ftillen Meeres bei der 
Barra de Tonnatà zu. erreichen. In -diefem Umfange war die 
alte Capitania general von Guatemala etwas größer ald Spanien 
and etwas kleiuer als Frankreich, Als Folge der politifchen Raus 
de, welche der ephemere Kaifer von Meriko, Sturbide, und feine 





*) In Suatemala felbft wird diefe. Augabe für. die, richtigere gehal« 
© tem. Bedagtar (18a5) pin, > a 
**) Der Name Guatemala iſt nach einigen Etymologen- verumfalter von 
dem Worte Guautemli (fquler, oder ‚bohler Baum), weil Alvarado's 
meritaniſche Bunbesgenoffen bei der Mefideng der Könlze von Rachi- 
uelas einen foldjen Batıntftaintr-fdıfben s' nat, andern’ @tämologen von 
bem tzendeliſchen Worte 'Uhateikialten, ı'Berh, cher Wuffer /fpeit, 
Volcan de agua. —* 
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Anfänger in Guatemala trieben, ſchlug fich die Provinz Khiapa 
(hemals in aztequifchen.-Zeiten vieler heiligen ‚Städte und Wolke 
ſahttsorte wegen das goͤttliche Land, Teos Ehiaya gemannt) 
zu ber neuen merilanifchen Republik, fo daß gegenwärtig, der By 
deratid- Staat von Centro» Amerika nur einen Flaͤchen ⸗Inhalt a 
15,400 Quadrat-Seemeilen *) hat. 
Viele Bewohner von Guatemala ſchmeicheln fi ber- Pr 
mung, daß die ehemalige Provinz Chiapa durch ale Gewohnheit 
und Erinnerungen: gefeffelt, ſich wieder mit Mitte Amerika vereinigen 
und von Meriko trennen werde, um bie alte Landeögränge bis qu dem 
Siaat Darala zu verfegen. “Dagegen macht die merikauiſche Mg 
publil, nach meinen Ichten Briefen, Anſpruͤche auf die Proyjng 
Socouusco, ‚welche des trefflichen Satao’s wegen beruͤhmt ift; 
Solche Gränzfireitigkeiten find in Foderativſtaaten, die der Kom 
greß von Panama durch die innigften Freundſchaftsbande zuſam⸗ 
wenhält, von weniger politischer Wichtigkeit, ald man gemeinhin 
in Europa glaubt. Soconusco hat bis zu der letzten Hälfte des 
ıöten Jahrhunderts zur Jutendanz Chiapa gehbrt, deren Haupt⸗ 
fadt nicht, wie auf vielen Karten ficht, das Dorf Ehiapa de los 
Indios, fondern die-Stadt Ciudad Real Ceinft auch Billa Real, 
Vila Viciofa oder Billa de ©. Kriftoval de los Llanos genannt) 
if. Der Hauptort der Provinz Soconusco. heißt Santo«Dominge, 
Escuintla,und muß nicht mit la Concepcion de Escuintla, der Hauptſtadt 
des Departements de Eöcuintla, verwechfelt werden. Soconusco war. 
als die Revolution von Guatemala ausbrach, cin.eigenes Govier⸗ 
"0, die Anfprüche der Mexikaner gründen fi auf den Umftand, 
daß Soconusco von 1524. bis 1553 zur Audieucia de Mexiko ger 
birte. In den letztgenannten Jahre wurde es zu Guatemalg 
geſchlagen. Als Chiapa, nad) Iturbide's Sturz, mit der merifanifchen 
Republit verbunden blieb, trennte ſich Soconusco und erflärte ſich 
für den FoderativStaat von Centro⸗Amerika. Aus den Wahlre⸗ 
site vom Mopat September, 1825 kaun man fchließen, daß 
diefe fruchtbare Vrobinz jeüt dem Eftado von Guatemala einvers 

kißt iſt. **) . won . 

— — J . 
) 3624 geogsappifhe Duadratmigiien, (und yiht,.35498 Seogr.. Quabrabe 
meilen, wie in. Haſſel's Star. Umriß. S. 78. gelagt. wird. 
") El Indicadgr q. 47. p. 189. m. 52. p. Bee, © 





Le Q. v. Kumbeiit, Aber-den.nehenet Zuftand 

2.72 eek die Bevblkerung von Cuatenfale "Herifcht noch ein 
großes Dunkel, und was -in tiner: hortrefflichen vaterländiſchen 
Zeliſchrift: EI Redactor, general im Julius 1829'daräber entwi⸗ 
Welt wird; Hat die vorige Ungewißheit um nichts vermindert. Hier 
wie Überall in dem fpanifchen Amerika, find gute Volkos zaͤhlungen 
ober vielmehr Volksſchaͤtzungen hur durch Mitwirkung der Geiſt⸗ 
ũrhteit ju erhalten. ° Der Capitain general von Guatemala, Don 
Matias de Galves, fand 1778 durch Leitung der weltlichen Be 
Borbeii 797,214 Seelen. Diefe Zählung *) ift mit von Herr Dil 
Barrib, ehemaligen Deputirten von Guatemala bei den fpanifchen 
Cortes, ſchriftlich mitgetheilt worden. Wenn man aber mit div 
fein Reſultat die partielen Kiffen der Geiſtlichkeit in den vier Dip 
thömern von Guatemala, Xeon de Nicaragua, Chiapa oder Ciu⸗ 
dad Neal und Comayagua oder Honduras vergleicht, fo erkennt 
man, mit Herrn Juarros, daß die Schätzung von 1778 wenige 
ſtens nin ein Drittheil zu gering if. In dem Bißthum Comaya 
gua fand die Geiſtlichkeit ſtatt 88,145, die Zahl 98,501. In 
dem Bißthum Chiapa ergaben ſich 99,000 ſtatt 62,200. Waͤh⸗ 
rend meines Aufenthaltes in Mexiko ſchaͤtzte man die Bevdlkerung 
der Capitania general von Guatemala (in welcher die Zahl von 
Yupferfarbigen Eingebornen überaus groß iſt) auf T,200,000; 9% 
genwärtig nad) Briefen von dem Monat Scptember 1825 glaubt 
man die neue Republik enthalte felbft ohne Chiapa 2 oder 2} Mil 
lionen. Nach dem Wunfche, mich in ſtatiſtiſchen Unterſuchungen 
immer an ben niebrigften Graͤnz⸗Zahlen (nombres limites) zu hal 
ten; Bin ich in den allgemeinen Schaͤtzungen der Bendfkerung von 
Amerika, welche der dritte Theil meines’ Reiſeberichts enthält, bei 
1,600,000 ftehen geblieben, *) Nimmt man aber auch nur £ 


*) Eine andere Abſchriſt dieſer Zählung, der Juarros (Compendio T. . 
p. 91.) gefolgt ift, giebt 805,339 Cinw.. wmongn C1778) im Arzobispade 
be Oudtemala 540,503; (1791) im Obispado de Honduras 93,5015 
(1796) im Obispado de Ehiapa 99,000. T. Ip. 96— 108, 

“*) Beoölterung für das Jahr 1823: ° " \ 

L. Kontinental:Amerita nördlich vom Iſthmus19,965,ooo · 
Kanada und Batavia 0. 550,000 5 
Vereinigte Staaten . . 
Merits Und Guatemala". 
Veragua und Panama. . 
‚Unabhängige Eingeorue . 





10,525,000 


ver 
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für die Omiſſionen in der Zählung von 1778 an, fo wird in dem 
Zuwachs, der- befonders in dem indifchen Dörfern fo groß ift, 
überaus wahrſcheinlich, daß gegenwärtig (1826) die Bevdlkerung 
von Centro⸗Amerika zwifchen 1,800,000 und 2,000,000 ſei. Die 
Zahl der Fupferfärbenen Cingebornen beträgt wenigſtens 3 des 
Ganzen, und Hrn. Poinſett's Angabe *), 1,291,000 für die Zahl 
aller Menfchenragen im Freiftaate von Guaremala im Jahr 1823, 
if gewiß zu niedrig. Wenn man wegen der alten Tänderverbins 
dung und wegen Aehnlichkeit der Abftammung der Eingeborenen der 
beiden Foderativſtaaten, Mexiko und Centro⸗Amerika, al eine Maffe 
betrachtet, fo findet man jet in ihren fat 9 Millionen Menfchen, 
alfo bei dem erften Auffeimen der politifchen Freiheit und Unabs 
Bängigfeit ſchon zwei Mal fo viel als die vereinigten Staaten von 
Nordamerika, vierzehn Jahre nach dem erften Ausbruch ihres Revo 
Intionötrieges, zählten. 

NittelsAmerifa oder Guatemala if, wie Mexiko, ein 
Gebitgsland zu nennen, doch erſtrecken fi) warme Ebenen vom 
beträgptlichen Umfange in den Provinzen Beras Paz, Honduras 
und Poyais gegen ben atlantifhen Ozean. Nachdem die Andess 
Kette, zwifchen der Mündung des Atrato, den Quellen des Heinen 





IL Inſular · Amerita . 10 :2,826,000 


Haitt320,000 
Autillen der Briten ee W7Zapo 
Cuba und Portorico ee. 925,000 
Antillen der Franzofen . ee 219000 , 
Antillen hol. din. . . oo. 85,000° 


HL Kontinentals Amerika ſüdlich son Söomud : 12,161,006 
Colombla (ohne Wer: und Panama) . 2,705,000 J 


ver .. ee 11409,000 

El tn. 1,100,000 

La Mate 2 ee .e 300,000 , 

Die drei Gninen © 0 0. 236,000 nn 
Brafilien SET 40o ooo 
Anabhaͤngige Eingebomne ee abe 
" " 29933088 


Woy. wilk rekiöne adsera in. p72) 


*) Notes en Mexico. Phil. 1834. p- 245. Ich glaube, die 
deſtehe jezt aus Indianern, 3 Mefkgen und-? eich. 
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Fluſſes Napipi und dem Golf von Cupica, zu niedrigen, wenige 
bundert Fuß hohen Hügeln herabgeſunken iſt, erhebt fie ſich von 
Neuem in der Laudenge von Panama zu 600 Fuß Hoͤhe, und 
wird allmählig breiter in den Cortilleren von Beragua und Sala⸗ 
manca. Wenn es gegründet ift, daß die Berge, welche an der 
nordweftlihen Gränze des Freiſtaates von Colombia unter dem 
Namen Silla de Beragua und Caitillo del Choco (etwa in dem 
Meridian der Boca del Toro und der Laguna Chiriqui) in einer 
Entfernung von 36 Scemeilen °) ſichtbar find, fo müuͤſſen ihre 
Gipfel, nad) den gewoͤhnlichſten Geſetzen der Straleubrechung ber 
rechnet, dic Höhe von 1400%. erreichen. Scitdem die Andes⸗Kette 
in Mittel-Umerika eintritt, bleibt fie ſtets den Kuͤſten des 
ſtillen Meercs nah, und von dem Golfe von Nicoya am bis gegen 
» Soconusco hin, zwiſchen 9° $ und 16° Breite füngt die lange 
son Reibe Vulkanen an, die gewöhnlich ifolirt ſtehen, von denen 
aber auch einige mit den Voralpen zufammenhängen, 

Folgende Auficht Habe ich mir von den geoguoſtiſchen Verhältniß 
fen diefes Landes verfchafft. 

Die Vulkan⸗Reihe von Mitte-Amerika hat fih (Br. 11° — 
16°) zwiſchen den Urgebirgen von Veragua und Dazaca erhoben. 
Durch Gneuß + Glimmerſchiefer von Veragua hängen fie mit dir 
weftlichen Kette von Neus Grenada; durd Granit» &ncuß von 
Darada hängen fie mit dem merifo’fhen Landruͤcken zufammen, 
eine Verbindung, welche nicht die Vulkan-Reihe ſelbſt (meiſt ifolirt 
ſtehende Kegelberge), fondern das umherliegende mitgehobene Ge⸗ 
birgsland bewährt. . Erläusernde Nachrichten über die Lage dir 
Beuerberge von Guatemala habe ich auf dem Meere, während der 
Schifffahrt von Lima nach Acapulco, aus fpanifhen Manuftript 
Karten von John Morabda und. andern Seefaprern geſammelt. 
Die meiften derfelben find- von Bauza mit der ihm eigenen Ge⸗ 
nauigkeit in der Carta esferica del Mar-de las Antillas (1805) 
und in der Carta esf. desde el Golfo Dulce hasta San Blas 
(1822) eingetragen, doch bemerkt Leopold von Buch ſehr ‚richtig 
in feinem klaſſiſchen Werke über die kangriſchen Jufeln (1835 
©. 406,- 409), daß William Furnel, Dampier’s Oberfteuermann, 
bereits einen großen Theil; beffen,..wag. wir Bid. jetzt über dieſe 





) Pürdy, Colombian Darignan;p 134 
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Bulfanc wiſſen, befatınt gemacht hat. Ich verfolge die Reihe 
som SO. nad NW., wie fie Arago im Annuaire du Bureau 
des Longitudes 1824, nad den von mir mitgetheilten Mas 
terialien aufgeführt bat. Ueberall, wo meine Nachrichten mit 
den Sarten, find wo biefes unter fich im Widerſpruch find, 
gebe ich diefe Abweichungen genau an, damit kunftige Reiſende dieſe 
geographiſche Zweifel erſt ldfen mögen. Viele Vulkane führen 
mehre Namen zugleich, die den Bergen eigenthuͤmlichen, find nach Ver⸗ 
ſchiedenbeit der indifhen Idiome verfehieden, und von Namen 
nahe gelegener Orte entlehnt. So heißen in Neu:Spanien der 
Popocatepetl und Jztacci hunte, halb Volcanes de Puebla, 
bald Volcanes de Mexico, und zwei Berge koͤnnen aus Mißver⸗ 
fändniß im fechs verwandelt werden. Eine andere Quelle des 
Itrthums ift, daß in Amerika der Name Velcan nicht blos 
Bergen beigelegt wirb, deren Ausbruͤche fiber alle hiſtoriſche Zeiten 
binausreihen, fondern auch Trachpt:Maffen, die gewiß nie gefpien 
haben, die nicht durch ‚permanente Deffnungen mit dem Innern 
der Erde zufammenhängen. Am füblichften fieht der Volcan de 
Barua (Br. 8° 50°), im Junern des Landes ſieben Scemeilen in 
NO. von Golfo duloe ; in engländifchen Karten wird er Volcan 
de Varu genannt, und, wie id) glaube, mit Unrecht, weit dftlicher 
(unter 84° 52° weftl. par. Länge und 89 259%. Breite) in die 
Provinz Beragua verlegt. Diefem Volcan de Barua folgt dir 
Volcan de Papagayo (Br. 10° 10°), nicht, auf,dem Vorgebirge 
von Santa Catalina, fondern 5 Seemeilen ‚abröliher, kaum 
4000 Toiſen von der Kuͤſte entfernt. 

Vom Volcan de Papagayo oͤſtlich liegen drei alte feuerfpeiende 
Berge, dem füblichen Ufer des Sees von Nicaragua nahe : der 
Volcan · de Drofi zwifhen Rio Zabales und Rio Terluga, ber 
Volcan de Tenorio und der Volcan del Rincon de la Bicja, 
Ger letzte in Br. 10° 57° und nur 29.35 ‚wefilich vom dem 
Ausflug des Rio San Juan in das antillifhe Meer). Die Ex 
flenz des großen Krater » Sees von Nicaragua febeint mit biefer 
fonderbar dſtlichen Lage bes lcan de ia Vieja in Cauſal⸗Ver⸗ 
bindung zu ſtehen. 

Nördlich von ber Stadt , arasııa auf..der Laudzunge zwis 
fen dem See und der Meereskuͤſte zwifchen 19° 30’ und, 12° 
%' Breite herrſcht noch cinige Ungewißpeit in der Synouimie der 
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Vulkane. Juarros, der Hiſtoriograph von Guatemala, und Antonio 
de fa Gerda. der Alcalde de Ia Ciudad de Granada, deſſen Mas 
nuſkript⸗Karte ich beſitze, führen blos auf: 1. den Volcan Moms 
bacho auf einem Vorgebirge wenige Seemeilen ſuͤdoͤſtlich von der 
Stadt Granada; 2. den Volcan de Sapaloca in dem See von 
Nicaragua *), dem V. de Mombacho gegenfiber ; 3. din Volcan 
de Mafaya zwiſchen Ciudad de Granada und Ciudad de Leon, 
nahe bei dem Meinen Ser Mafaya weftlic) von dem Rio Tepetapa, 
welcher die Laguna de Leon oder Managua mit ber Laguna de 
Nicaragua verbindet ; 4. den Wolcan de Momotombo, an dem 
noͤrdlichen Ende der Laguna de Xeon etwas bftlich von der Ciudad 
de Leon. In diefer Nomenklatur fehle der Volcan de Granada 
aller ſpaniſchen Seekarten, von dem Funnel und Dampier fagen, 
daß er die Geftalt eines Bienenkorbes hat. Aus ciner Stelle in 
Gomara (Historia de las Indias fel 112) zu ſchließen, find V. 
de Mafaya und V. de Granada ſynonim. Die Karte des Depo⸗ 
ſito Hydrografico führt auf: 1. Volcan de Bombacho, wahrſchein⸗ 
lich der Mombacho des Alcalde de Granada; 2. V. de Granada, 
weſtlich von der Ciudad de Granada; V. de Leon, offenbar der 
Lage nach der beruͤhmte Volkan de Maſaya 20’ ſuͤdlich von der 
Ciudad de Leon. Ich wiederhole, daß, meiner Vermutung nad, 
der Kegel, welchen die ſpaniſchen Karten Volcan de Granada 
nennen, entweder der Bolcan Bombacho oder der Volcan Mafaya 
fei; denn beide liegen in der Nähe (ſuͤdlich und dſtlich) der Ciudad 
de Granada. Der"Volcan Mafaya, dem Dorfe Nindiri näher 
gelegen, ald dem Dorfe Mafaya, wo in den erften Zeiten der 
Conquiſta der thätigfte aller Zeuerberge von Guatemala. „Die 
„Spauier, fagt Fuarros, *0) nannten ihn die Hölle, el Inferno de 
„Mosaya. Sein Krater hatte nur 20 bis 30 Schritt im Durch⸗ 
„meſſer, aber in biefer' Oeffnung fah man die gefchmolzene Lava 
wie Waſſer ſieden ur und thurmhohe () Bellen ſchlagen; die Klar⸗ 


) Nach der Sarte bes calpe, de Granada liegt der Volcan de la Jola 
de Gopaloca, nördlich von der Inſel Ometope; Juarros dagegen (T, 
‚Ip. 51) fagt ausdruͤclich: der Bulfan, in dem Ger, erhebe fi ein 
"see auf einer bewohnten JZuſel⸗ welche die Indier itetep, nnen. 

"EEE. 50) . . 

Eh S. 53. eb ne er el 
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„seit verbreitete ſich weit umher, wie das ſchreckliche Getbfe, In 
„5 Meilen Entfernung ſah man das Feuer des Maſaya.“ Der⸗ 
ſelbe Volcan war im 16ten Jabrbundert ein fonderbarer Gegen ⸗ 
fand moͤnchiſchen Golddurſtes. Der Dominikaner. Blas de. Inena 
ließ fid) (fo erzählt Gomara °) an einer Kette von 140 Brazas 
Känge, mit. einem eifernen Xbffel bewaffnet, in den Krater herab, 
Mit dem Löffel wollte er das geſchmolzene Gold (die fläflige Lava!) 
foöpfen. Der Xöffel ſchmolz und der Moͤnch konute fich mit 
Möge retten. Die Nebenumftände diefer Geſchichte find gewiß 
erdichtet, aber es iſt mehr..als. wahrſcheinlich, daß Tücne fi in 
den-Krater wagte, und .baß- feine. gefcheiterte Unternehmung. den 
Dechan (Dean). des ‚geiftlichen Kapitels von Leon dazu verleitete, 
fi von dem. Koͤnige die Erlaubniß ausfertigen zu laſſen, „den 
Volcan von Maſaya zu eroͤffnen und das Gold zu fammeln, 
welches diefer ‚Berg. in feinem. Aunern verbetge.“ Nahe bei dem 
Mafaya nennt. Juarros noch. einen andern Volcan, den „von 
Nindiri oder Nidiri, der 1725 einen „großen Ausbruch hatte, in 
weldem ein Lävaſtrom (vio de fuego) in die Laguna de Leon 
oder Managun Floß und viele Fiſche toͤdtete. Nach der Lage dis 
Dorfes Nindiri zu urtheilen, war- diefe Erfcheinung ein Seitens 
Ausbruch des Mafaya. In Teneriffa habe ich auch oft von dem 
Volcan de Chahorra alg von einem Berge ſprechen hören, der von 
dem Pic verſchieden ſei! Es iſt In allen vulkanifchen Ländern 
ſehr gewoͤhnlich, eigentliche Vulkane und Seitenausbruͤche zu ver⸗ 
wechſeln. Wenn man ven. dem Volcan de Maſaya längs der 
Laguna de Tiscapa über Nagaroti nach der Stadt Leon reifer, fo 
fieht man ſich oͤſtlich von diefer Stadt, am nördlichen Ende der 
Laguna de Leon oder de Managua, den hohen Volcan de Monios 
tombo erheben; weiterhin zwiſchen Br. 12° 20° und 13° 15, oder 
zwiſchen der Stadt Leon und dem Meerbufen von Amapala oder 
donſeta, folgen die vier Bolsa von Bela, del Viejo u Giletepe 





*) Pol, 112. 

”) Dampier Voy. T. I. p 119. nennt ihn „auf 20 Seemeilen fittz 
bar’, welches ihm ohne Refraction nur 498 Toifen, Höhe geben wird: 
rechnet man 6 Meilen mehr, die ber Volcan im Intern be4 Landes 
liegt, fo wird die Höhe über 840 Toiſen. Der General Laravla nenrt 
noch im feiner Statiſtit von Nicaragua zwiſchen den Vulkanen von 
Telica und Mormgtombo-dut Volcan de Aſoſosca. 
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und Guanacaure. Der Volcan de Telica iſt noch. thätig‘ wie 
Mombacho und Momotombo : auc haben Perſonen, die voriges 
Jaht dem Hafen Rialejo befuchten, den Volcan del Viejo ſtark 
tauchen ſehen. Der V. de Giletepe wird auf ſpaniſchen Manus 
ſtriptkarten - auch V. de Coſiguina, von Herrn son Buch richtig 
vermuthet, vom der 'nahe gelegenen Punta de Coſiguina, genaunt. 
Weſtlich von dem Meerbufen Amapala erheben ſich wie auf 
derfelben Kluft die min O. 80°:W. ftreicht zwifchen 13°.15'und 
132 50 nördlicher Breiter die Vulkane von Sau Miguel Boſot⸗ 
lan (Ufulutan?), Tecapa, San Bincente.oder Sacatecdluca, San 
Salvador, Falco, Apaneca oder Zonzonate;. Paraya, Wolcan de 
Agua, zwei Volcanes de Fuego oder de Guatemala; Meatenange, 
Toliman, Atitlan, Tajumulco, -Sunil, *) Suchileepegues) Sopotit⸗ 
lan, las Hamilpas (eigentlich zwei nahe ſtehende Vuikane dieſes 
Namens) und Soconusco **). Unter dieſen 20 Feuerbeegen find 
die von San Miguel, San Vincente, Iſalco, Can Salvador, 
Pacaya, Voleau de Fuego de Guatemala, Atitlan und der Bolan 
de Sapotitlan vom jeher die thätigften geweſen. Der Malcan de 
Iſalco hatte-große Ausbräche im April 1798 und von :1805 bis 
1807, wo man oft Flammen auffteigen ſah. Er iſt beſonders 
reich an Ammonium. Sen 
Der-Bolcan de Pacaya liegt drei. Meilen entferut von dem 
Dorfe Amatitan.und alfo dflih von dem Volcan de Agua. & 
iſt nicht ſo ifolirt wie diefer, fondern verlängert fich. im einen 
mächtigen Ruͤcken mit drei weit fichtbaren Gipfeln... Lanaftröme 


*) Der Volcan Sunil, ſuͤdlich von Quefalterargo, iſt. von dem Volcan 
. Pacapa nicht 25 Geemeilen entfernt. Db Yeaterargo, Toliman und 
Sunil wirtlich je Ausbruͤche gehabt oder ob fie im Lande, blos ihre? 
Kegelform wegen Vulfane genannt werben, wie fo manche Trade: 
Glocenberge in Südamerifa, Tann ich nicht entfipeiden. Die Lage dieſet 
Berge tenne ich aus ber topographiſchen Karte der umliegenden Öt 
gend von Guatemala, die der Micalde mayor Don Zofe-Korfi p Rubt 
: 11800. ftedhen ließ. Reine Karte zeigte dagegen die Lage des Balcan de 
Zafumulco bei.iCerntla in der Quepaltinangn, der aft peit, nnd aus 
dem ſich Mivarado’s Mrmee- mit Schwefel zur Wuloerfabritationt 
verfeh, s ” 


**) Giebt es einen von dem eben genannten verſchiedenen Waltancı, den 


ſpaniſche Manuftriptkarte Wolcan de Sacateptques nennen? 
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(melde die Einwohner bier wie in Mexiko das wuͤſte Land 
(mal pays) nennen), Bimmftein, Schladen und Sand haben die 
umliegende Gegend verbdet. Am Ende des fechezehnten Jahrhun⸗ 
derts (fo fehreibt der Croniſta Fuentes Tom. I: liv. 9. cap. 9.) 
warf der Pacaya Tag und Nächt hindurch nicht blos Rauch, 
fondern Flammen ans. Die größten und berümteften Ausbruͤche 
des Bokan de Pacaya waren die von 1565, 1651, 1664, 1668, 
1671, 1677 und vom rzıten Salt 1775. Der: letzte Ausbruch 
Am nicht don der Spige ſelbſt, ſondern von einen der tiefer 
liegenden drei Nebengipfel. — . 

Dir Bolcan de Fuego, ‘oder tie man ihm auch nennt, 
Volcan de Guatemala ift 5 Meilen weſtlich von dem Waſſer⸗ 
Vulkan und 2 Meilen füdweftlih von ber Stadt Antigua Gua- 
temala gelegen. Er ftbßt bisweilen noch Flammen und Rauch 
ans. Seine größten Ausbruͤche feit Ankunft der Spanier find 
die von 1581, 1586, 1623, 1705, 1710, 1717, 1732, 1737° ge⸗ 
weſen. Er bildet einen ſchoͤnen Kegel, der aber nahe bei dem 
Gipfel durch mehre Schlackenhuͤgel (Refte von Seitenausbruͤchen) 
verunſtaltet iſt. Die Reihefolge, im welcher füdlich von der Laguna 
de Atitlan, zwifchen Nueva Guatemala und Zapotitlan die aus⸗ 
gebrannten Vulkane zeigen, fcheint mir in geognoftifcher Hinficht 
fiir merfiohrdig. Sie find wie auf zwei Spalten von O.gegm W. 
gerichtet, gleichfam verſchoben, *) fo daß die weſtlichere Reihe 
Hier Leguas nördlicher Tiegt. Auf der Öftlicheren Spalte find 
emporgefchoben "die Vulkane von Pacaya, der Waffer Vulkan, die 
zwei Vulkane von Fuego und ber Volcan de Acatenango; auf der 
voeftlicheren Spalte, dem See'von Atitlan näher, liegen die Vul⸗ 
Tane von Toliman, Atitlan und Sunil, nebft mehren ifolirten 
Bergen, deren Namen mir-unbefannt find. 

Der Waſſer-Vulkan (Volcan de Agua) iſt unter den 2ı 
teils erloſchenen, theils noch breimenden Vulkane von Mittels 
Amerika einer der böchften und der -berlikmtefte.'- Er "liegt" 2o 
Seemeilen dftlich dom der großen Laguna de Atitlan zwiſchen der 
Antigua Gnatemaka und den volfreichen Dörfern Mixed Amatitan 

”) Dies dheuomen eines verfhobengg @angps, zeigt. auch die primitive 

Kette der Pprenden‘ zwiſchen Tentenade und Port d’Espot. (Chäar- 

Pentier Comst. geogn. des Pyrenndes. p. 10.) 
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und San Chriftobal. Da bisher noch Fein einziger ‚Berg der 
Andes Kette ‚von. Guatemala gemeffen worden iſt, fo kaun ich 
blos auf diefe Höhe aus dem Umſiande fchließen, daß der Berg 
oft mehre Mongte: lang, mit Reif, Eis und pielleicht ſelbſt mit 
Schnee bedeckt bleibt, Bei einer fo. ſuͤdlichen Breite kann dieſe 
Hoͤhe nicht unter 1750 X, und nicht Über 2400. T. fein. Berge, 
welche diefe letztere Zahl üherfteigen, find ſchon wirkliche Newados, 
das heißt mit, ewigem Schnee. bedeckt. Der Kapitän. Bafil Hau 
ſchaͤtzt Die beiden Vulkane von Guatemala nach eingt freilich. ziem⸗ 
lich unſichern Meffung in 40 Seemeilen Entfernung 34.2293 und 
2330 Toiſen. Der Pater Remeſal (Hist. de ‚la, ‚Provingia de 
San Vincente, lib. 4. cap. 5), ber nad alter Sitte mit 
Zahlen. fpielt,. behauptet, daß im Jahr 1615 der fogenannte MWafs 
fer-Bulfan noch, 3 Meilen (leguas) hoch war, obgleich er bei Dem 
Waſſerausbruch am sten September 1541, als Almolonga, ober 
Ciudad Vieja, zerfidrt wurde, feinen Gipfel (coronilla), der auch 
eine Meile hoch war, verloren habe! Die geognofiifchen Verhaͤlt⸗ 
niffe diefes. Wafferausbruches find völlig, unbekauut. Juarros giebt 
an, daß weder gebrannte Steine noch Spuren - vulfanifcher Erups 
tionen an des Berges Abhang jet zu. bemerken: wären ;. vieleicht 
aber find Aſche und Lava durch die Vegetation bedeckt; vieleicht 
waren ‚nicht blos unterirdifche Höhlen, Jahrhunderte: lang. mit 
einfinternden Regenwaffer gefüllt, ſondern ein Krater⸗See auf dem 
Gipfel, ſelbſt vorhanden, In der Provinz Quito hat man mir 
erzählt, daß der längft ausgebrannte Vulkan von gmbaburu bei 
Villa de Ibarra von Zeit zu Zeit (wahrſcheinlich nach Erdſtoͤßen) 
Waſſer, Schlamm und dFiſche ausſtoße, So viel.ift gewiß, daß 
der Valcan be Agua, der zwiſchen dem Volcan de Pacaya und dem 
Volcan de Fuego liegt, die. Form einge abgeftumpften Kegels hat. 
Die Abhänge dieſes großen Gehirgöftodes, dem man einen Umfang 
von 18 Leguag zuſchreiht, figd auf $ wie ein Garten bebaut; 
weiter aufwaͤrts folgen herrliche Waldungen und auf, dem Gipfel 
findet man noch jegt eine elliptiſche Vertiefung, dexen großer Durchs 
meffer ‚von N. nach S. ‚gerichtet, 400 par. Fuß Laͤnge hat. Das 
ift Zweifeld ohne ein Krater (caldera), und Juarros, ob er gleich 
alle Spuren ber Zeuerwirkung am Baffer-Bulfane läuguen 
will, befepreibt. felbft «Tom. J Pr ‚35. Ben Krater eben’ fo, 
Ar wie 
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wie ihn mir mehre unterrichtete Ingeborene von Guntemala bes 
ſchrieben haben. 

Nördlich von der Gruppe der Vulkane, weldye zwifchen dem 
Pacaya und Sunil, am weftliben Ende des Sees von Atitlau 
aufommengedrängt find, fcheint die Wärme firdmende Kluft von 
Mittel Amerika ſich allmählig zu fließen. Der Volcan de Soco⸗ 
nusco, deffen Juarros nicht einmal erwähnt (nach Bauza’s Karte 
unter 15° 59° Br. und 95° 41“ par. Länge), begraͤnzte die Reihe 
sulfanifher Ausbruͤche an dem weftlihen Rande des Granits 
Gueis⸗Gebirges von Daraca, am Ufer des Suͤdmeeres erfcheint 
fein Zeuerberg in 220 Seemeilen Entfernung bis zum Volcan de 
Colima. Nachdem ich, in diefen Blättern, zwifchen der Parallele 
von 8° 50° bis 16° in einer Richtung von SO. nach NW. fünf 
und dreißig Kegelberge genannt habe, die man im Lande für 
Bullane hält, und von denen fünfzehn unbezweifelt noch innerhalb 
des Ieptverfloffenen Jahrbunderts Rauch oder Flammen audgeftoßen, 
darf ich wohl die Behauptung wiederholen, daß nirgends auf dem 
Erdboden, ſelbſt Chili, den indifchen Archipelagus und die Aleuten 
nicht ausgeſchloſſen, eine-fo bleibende Kommunikation durch Klüfte 
zwiſchen dem Innern des Erblörpers und dem Luftkreife gefunden 
wird. Künftige Meifende werden geognoftifch erforfchen, was unter 
den 33 fogenannten, Volcanes de Centro- America fraterlofe 
Trachyt⸗Kegel und wahre, offene. Zeuerberge find, 

Der neue Föderativ-Staat *) von Eentros Amerika beſteht 
gegenwärtig aus fünf Republiken (Estados), von benen jede durch 
zwei Kammern regiert wird. Aus den Verhandlungen der konſti⸗ 
tuirenden Verſammlungen im Fahr 1824 ficht man, wie ſchwer es 
geweſen iſt, nach Volkszaͤblungen, deren die meiften von 1776 und 
1778, titige dbm 1775, noch undere 1813 waren, Äber die reſpel⸗ 
tive Zahl der Repräfentanten eine Beſtimmung zu faſſen. Nach 
vielem Streit wurde feftgefet, daß jeder Staat eine Stimme für 
15000 Seelen haben folle, und daß demnach Guatemala mit So⸗ 
couusco 36, San Salvador” 18, Honduras IL, Nicaragua 13 
und Coſta Rica 4 Stimmen bei der eleccion de las sopremas 
autoridades federales haben foltten, Diefe Verteilung, fegt voraus: 
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im Estado de Guatemala . 540,000 Einw. 
—  deS. Salvador 270,000. — 
— de Honduras 165,000 ° — 
— de Nicaragua 195,000 — 
— de Costa Rica 60,000 — 





1,230,000 — 


Die dermalige abſolute Bevdlkerung der Foͤderation iſt gewiß 
am 3 ſtaͤrker. Die geſetzgebende Macht hatte blos den Zwed, die 
relative Bevdlkerung zu ergruͤnden. 


L. Estado de Guatemala *) \ 
13 Partidos oder Departementos. 

1) Sacatepequez mit Hauptſtadt ber Estado; Anli- 

gua Guatemala %*); Chinauta, Palencia, Amatitlan, 
.  Ciudad-vieja, Mixco. 

2) Chimaltenango mit Hauptſtadt (pueblo cabecera) 
des Partido; Chimaltanango ; ferner Comalapan, Aca- 
tenango, Tepan etc. 

3) Solola, pueblo cabecera: Solola; ferner San Pedro 
Laguna, Chichicastenango , Potulal » ‚Quiche, Atit- 
lan etc. 

4) Totonicapan, p. cab. Totonicapan , ferner Me- 
mostenango, Sta. Maria Chiquimula etc, 

RR 5) Gueguetenango, p. cab. Gueguetenango , fernet 
San Pedro Soloma, Chiautla, Cuilco, Nevare etc. 

6. Quesaltenango, p. c. Quesaltenango; ferner Ostun- 
ealco, San Marcos, Texutla, Yxtaguagan , -Sunil etc. | 

7. Suchitepeguez, p. c. Mazatenango 5 ferger Cuin- 

mung? Retalkuleu, Samaiaque etc. 





H Seit dem Monat September 1925 gehört auch Soronnden au biefem 
Staate. 

) Nueva Guatemala iſt die Hauptſtadt der ganzen Sonfödratinn und 
dat ohne das nahe Dorf Gocotenango 40,000 Einwohner. Die © 
Yerung der Stadt Leon im Staate von Nicaragua ift 32,000; die von 
Can, Salvadap.b,oro; hie von San: Jofe de-Cofle Mieca 20,000 
die von Eomapagus im Staat von Henduras, 18,000. . 


Br ar. w 
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D) Escuuintla,- pre Racuintla, ferner: Chipilapa, Chi- 
quimulilla, Cusumalguapa, Mozagua, Sucualpa etc. 

9) Chigwimula,'p..e..-Chiquimula; : ferner:' Quesalte- 
neque, Esquipulas, ‚Jutiapa, ‚Xilotepeque etc. 

10) San Agustin, p.'c. San Agustin: ferner: Za- 
capa, Gualan, Acasaguastlan, ‚Jalapa ’ Mataquos- 
cuintla etc. 

. 13) Varapaz, p cab Ciudad do Coban, ferner, San 
Pedro, Cajaven,-Languin etc. 

12) Salama, P- ©.-Chicay; fine! Ravinal , Cubulco, 
Chol, Tucuru etc. 

14) Peten, p. 6. Remedios,; fernert- San Andres, San 
Jose, Santo Torribis ete. Le 


I. Estado del Salvador. 
4 Partidos. \ ‚ 

1) San Salvador mit der Hauptſtabt des Staates San 
Salvador ; ferner: Olocuilta, Chalatenango, Metapam, 
Teotepsque etc. . 

2) Sensonate,:mit pueblo 'sabensta de⸗ portido: Sonso- 
nate; ferner: Villa: de Santa Anna, Villa. de Aguacha- 
pan, Dolores-Isalco; Asuneion haloo; Aloe, Texiste- 
tepeque etc.. 

3) San Miguel, p, eab. San Migusl,. ferner: Gotera, 
San Alexo, Usulutan- Tecapa yı Ghinimeca, Ereguai- 
quin, Sesore, Anamotos to... 

4) San V.icente, p. c. San. Nicente; fernert Aparte- 

peque, Sensuntepeque, Nonusleay; —* Ostu- 
mare 0: ren \ 


Il. Estado de Honduras, 


12 Partidos. J 

1) Gomayagua. init, Hauptſtadt ‚des Lüge: . Ciudad 
de Comayagua, ferner: Lejamäni, ' Cururu, China- 
ele etc. 

2) Tegucigalpa p. c. Togueighlga;' ferner?‘ iolind 
Alugaren etc. “ 

3) Choluteca, p. cab. Choluteon; ferner: Tessa, 
‚San Marcos etc. - 
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08} Me) Näoaame:p. cab. Nacaome, faner: Pespire Aguan- 
eterique .ato, 
“"... 5).Gantarranas, p. ©. Cantarrenas;. ferners Gusca- 
van, Cedros, Orica etc. . 





» Graeias,,p. co. Ciudad de Gracias, ferner: Intibu- 

. ca, Gualcha etc. 

5) Los Lanos, p. c. Ciudad.de los Llanos; ferder: Que- 
salica Ocotepeque, Guarita ec. . 

 9).Santa Barbara; p. c. Santa Barbara; I Peiro” 

Quimistan, Ompa etc. 

4.7. 36) Truxillo:p. c. Truxillo, Ofanchito I 

11) Yoro, p. c. Yoro, ferner: Sulaco ete. 

12) Segovia, p. c. Somoto; ferner: Ocotal, Mozonte, 

Ticaro, Palucaguina, Pueblo nuevo, Esteti etc. 








tado de. Nicaragua 
8 Partides. '. - 
1) Leon, mit der Hauptſtadt des Staats. Leon; ferner 
Nagaroto, Sauce, Semotillo:etc.. B 
:2 Granada p. ö.:Cindad de Granada ; ferner: Teurte- 
"si. ‚pit, Labizisch, Camoapa, Boaco etc. 
3) Managua, p. c. Managua;. ferner: Tipilape, Ma- 
ale _teard,.5. Pedra Metapa etc. 
y2.) Realesco, p. c. Villa de Renlesco; ferner: . Chinan- 
degar, Chichigalpa eto. 
:5)’Suhtiaba,: p. 6. Subtiaba, ‚one Telica, Quezel: 
«oguaqud eka ii: 
6) Masaya, p. c. Masaya;. ferner: Guinotspet, Diria, 
Niquinonio , Nandaime, Nindiri etc. 
7) Nicaragua, p. c. Villa doNicaragüa; ferner: P Potosi, 
„Nicoya, Guanacaste etc. 
ıtagalpa, pi’. Mitkgalja, ferner: Schnee, Mui- 
"Guinotepe etc. 
V.Baitado da, Gast: Riga ”, 
8 Partidos. 


*) Redactor General. de Guatemala. Jun. 29: de 1825 n. 1. ph 

















6) Juticalpo, p- c. Julicalpa: ferner: Catacemas etc 
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) San Jost: mit. Sanptfedt-ded Staateke !Cilad.da 
‚Ban: Jose; fermere Curridaba, Asärrisdtei '. °% Spil, 

2) Cartago ,p. <. Ciudad de Bartage; N )fänbed Ra 
ricot, Tobosi Cot’etan ;. :"  ... Aue EEE Er TO 
‘3 Ujarras, p. e Ujarras; ferner: Ocoei, —RR 
4) Iscan, p. d. hoan, Ferner; Pacaca. 

S Alajwela, pi c..Alapiela. ' 
6y.Eredia, p.'c. Eredia ; Bärba oto. 
:7) Bagasu,.p.'e. Bagamı; Espadın, 
8 Boruvay:p. c. Baruca; Terraba ste: 
Die Hauptſtadt des ganzen gdderativ Etaates — 
wald, genießt eines milden, überaus anmuthigenin tlimala, wel 
ches man mit dem Klik son Gararas! und Popayanınergleirien 
Tan. Det mittlere Baremeter; Stand im. dieferifchönen Stadt ft 
leider noch: unbekannt, aber nach der ZTemprrätur.:ger. uotheifren, 
nruß die -Hbherüber..dem Meeres⸗Spiegel gewiß 600 :Zeifen. Kilfera 
fleigen. *°) Der ehemalige Präfident des Regierungs⸗Autſchuffes, Bag 
del Valle, ſehreibt mir: „won“ der- Natur ’ift mein: Vaterland 
„meht noch ald-Merilg-beginfigt. . : Statt. daß jenes "Lantisfa® 
uͤberall / auf der Hochebene,‘ wie Ar Spawltid: von...der. Duͤrre 
„leidet, fo iſt unfar.Gehtro.-Rlmgrifa- non; wickenihenrlichen, leid 
„ſchiffbar: zu :machenden Strömen; durchwoͤſſett. 
„decke, mit der der / Boden geſchmuͤckt iſt, ſcheint mir nejnea. wp 
„geren Wuchſas ale. in (Mexiko, Hätten Sie nmein/ Mäperkditrbiel 
‚Außen, konnen, oder thum Sie res einftonorh, ſa iwetdrrs ER hier 
‚Aber die Erſtreckung der temperistan Zonolgrdaß.thle: tierreatlennt 
„pladas nennen) ;erfinuaen: sales dieſe: Ebenen mittlerer Hoͤht bils 
„den · weniger ein Ganzes und find ; öftäheit) Duke · Thoͤlern. du vch 
„ſchnitten. Wir beſtzen, Hafen au theiden. Meeren, und! falle 
„ten dieſe Meere durch einen Kanal bei Nicaragua über den Sit 
„wahrſcheinlich ſchon viele Dokumente beſitzen) eint venbunden 
„werden, fo muß:amſer Freiſtaat,, “un der Mins cen Arrikangi⸗ 
legen, den Handel dev: Antifa: dnataor wen Eunuud 


ee ml antranonn 


























*) Das Klima von Kartago ift fälter als das von Nueva "Önatemala; 
wahrſcheinlich liegt die Stadt höher: über‘ Bert‘ Meeresrpiegen "7 { 
"Muri mit: ebaten Belisteh wänft nicht ulm HEN" Gäntertak, defs 
fen Höhe vieleiht zwiſchen die Hohen von alapa unde harvtaefaut. 
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Aden ladiſchen · Archipelagus / Tinhpfend,: dazu. gelängen‘; «ine wich⸗ 
„tige Stelle in ider Reihe der Nationen rinzunehmen. Leider find 
„wir bis jetzt ganz in der Schaͤtteuſeite unſers Plautten geblie⸗ 
„ben und wenn ich einen Blick auf die Karten werfe, die zu uns 
„aus ·Europa heruͤberkemmen, ſo finden wir mit Muͤhe in dem 
„verzerrten Bilde des Landes, die Bergketten und Fluͤſſe ‚und die 
„Namen unſerer volkreichſten Städte. .> WS. ich im Jahr 1823 bie 
„Hauptſtadt Meritoriverließ,i hoffte-:ith.- Ihren laͤngſt gedußerten 
„Wunſch,daß dot) endlich einmal dle.Bshirge- van: Oaxaka und 
„Guatemala gemeſſen ˖ werden modchten, durch eigene: Berttähungen 
Aut erfuͤllra. Ich ‚Hatte: mich .mit. eimrm guten’ Barometer und 
N%herniometeinsiwerfehenn Leider zerbrach das Barometer; ſchon in 
„Ventaſalata⸗und eo · blieb. mir nur dihrig, ‚mach ‘der Methode, 
wwehthe ikes:gelehrter :Breund: Galdas mit Ihnen in Suͤdamerila 
ſt angewandt hat, bürch Beſtimmung dcs Shd⸗Punktes, die 
Hbhen autaͤherndẽ zu beſtimmen. Dieſe Tenpa atur eoh tun ⸗ 
gen hoffe sich Ihneu bald zu ſenden.“ .:.“ 
Sur Ein Theil: peR' Lande!‘ von Mittel⸗Amerika, beſonden in der 
Yervinz Queſaltenango welche jetzt ein Departeigento des:Staats 
son: Buatemala bildet, giebt von Waitzen und von atlen andern 
Ceredlien dit. reichſteu Aernten. Ya im Departãmento ‚de Solola | 
und in inet Theil. des jetzt zu Meriko gefchlagenen Staats vou | 
Ehiapar;:find'bensohnte Gebirge Ebenen, -f6 Koch. ‚daßıman fit | 
bisweilen / ſtirndeulung mis Meif (escarcha) · bebeckt · ſieht · 
1: DE die“ Haupiſtabt: von: Mittels Amerika nicht: zwar Mal, 
wieriman gewoͤhnlich / glaubt, ſondern wien" Mal · ihren Sig. veräns | 
dert hat, und.:da: fictsrin den alten Wohnplaͤtzenneine gewiſſe 
Volksnenge zurbetgebliehen: ift; ſo find Durch dieſe Veräuderungen 
der Aehnlichkeit der Namen wegen, viele · 8eographiſche Verwirrun | 
gen eutſtanden. 

#.2: Nachdem Pedro de Aivarabe ®) den 1aten Mai 1504 nach 
einer großen Schlacht Herr des Landes gewotden war, wählte er 
eudlich den Ort, wolchen die Eingebornen Tyacuaba, "die Meritas 
ner aber in aztequiſcher Sprache Almolonga (Waſſerſtrom) naun⸗ 














“ D) Die aiteſie Stadt in· der Repubiit von Genkra« Amerifa ir Kartago 
u. im Staat von Coſta-Rica. Im den Araloen von dartau⸗ werben noch 
Moinante non 1520 auſbemahrt. . 
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tn, and gründete dort (Mov..1527) nahe an dem Waffer-Bullan 
die Hauptſtadt, welche damals‘ Santiago de los Caballeros de 
Guatemala hieß, jegt aber. Eindad Wieje genannt wird. Waſſer, 
welche von dem Vulkan am ııten September 1541 herabftrbms 
ten, Bäume und Belfen mit fich fortreißend, richteten fo viel Une 
beil an, daß bie Hauptſtadt eine Meile norböftlicher verlegt wur⸗ 
de. Ein Theil. der Einwohner blieb in dem alten Sitze bis 1776, 
io ihre Zahl ſich ſehr verminderte, weil nahe bei der Nueva Gua⸗ 
temala ſich ebeufalls unter dem Namen Ciudad Vieja eine Heine 
Ortſchaft blidete. Gegenwaͤrtig find in Almolonga noch 2500 In⸗ 
dier uͤbrig geblieben, welche ſich ruͤmen, von den Huͤlfstruppen 
der ſpaniſchen Sieger, den Mexilanern und Tlarkalteken abzuſtam⸗ 
men. Sie ſind, wie die Ingebornen von Cholula und Tlaxcala, 
wegen ihres Abnenſtolzes berlihmt. — 

Die zweite: Hauptſtadt (der Zeitfolge nach gerechnet) wird 
jet Antigua .Guatcmala:genannt, fie ift Hauprftabt, nicht ber , 
Konfdderation , fondern des Staates von Guatemala, und liegt 
in einer herrlichen ,. überaus: bervohnten Ebene, Valle de Panchoy. 
Leider ift diefe Ebene von ſchrecklichen Erdbeben heimgefucht, deren 
von 1565 bis 1773, zehn furchtbare gezählt wurden. Das legte 
Erdbeben: vom Jahr 1773 zerftdrte einen großen Theil der Stadt 
ud die Mehrzahl der Einwohner, theils aus eigenem Beſchluß, 
theils einem ftrengen kdniglichen Befehle (vom. zıften Juli 1775) 
folgend, gründete, ‚neun. Meilen weiter gegen Nord»: Welten, alfo 
von dem fogenannten Waſſer⸗Vulkau weiter abftehend) die dritte 
oder jetzige Konfdderations ⸗ Hauptſtadt unter bem Namen la Nueva 
Guatemala de la Afunsion de Nueſtra Señora. Sieben bis acht ⸗ 
tauſend Einwohner blieben in ber Antigua Guatemala, welche 1799 
zu einer Wille erflärt vourde, zuräd. Die Gründung der Nueva 
Guatemala in dem Theile des Thals von Mirco, welches Llano 
de la Virgen genannt wird, kam erft 1776.51 Stande. Die Ger 
beine des beruͤhmten Conquiftador, Pedro de, Alvarado, blieben in 
der Antigua Öuatemala, 

Die für den Handel wichtigften Hroduite des Acterbaues von 
Guatemala find Indigo, Kochenille, Kakao und Tabak. Der In⸗ 
digo aus dem Staate von, San Salvador..twird für den ſchoͤnſten 
der Welt gehalten. Er. wird meiſt durch freie, Hände gebaut; denn 
die Zahl der Neger-Sllaugn-. iſtgluͤcklicherwaiſe now. jeher ſehr 


152 A. v. Humboldt, Aber ben neneften Zuſtand 

gering gewefen. Seit der Erklaͤrung der Independenz find alle 
Sklaven in Freiheit geſetzt worden; der Staat verſprach den Eis 
genthämern den Kaufpreis. zu erfegen, aber die reichern Bürger 
find edel und uneigennägig genug geweſen, dieſen Erfag nicht ans 
zunehmen. Folgende Tabelle, die im verfloſſenen Jahre in einer 
Zeitung von Guatemala (Redactor general som 13ten Zuli-1805, 
p- 21) befannt gemacht worden iſt, giebt. gman: die Ausfuhr des 
Indigo's von 1794 bis 1802 an. ?) Das Schwanken der Babe 
Ien rührt "nicht ganz von der ungleichen Kultur her, fondern ift 
zum Theil Folge des geftdrten Handels⸗WVerkehrs gewrſen. ‚Lange 
hat die immer zunchmende Einfuhr des Judigo's aus Oſtindien der 
Erportation von San Salvador geſchadet. Sie war zwiſchen 
1815 und. 1820 jährlich nicht 3000 tercios oder 450,006. Pfand, 
Setzt aber, da die Fndigo-Preife wieber im Steigen find, ſchreibt 


mir ein fehr gebilveter und etfahrner Kaufmann von Guatemala, . 


Herr Garcia de Granados, daß die Indigo⸗Kultur im feinem Bas 
terlande in dem ſchoͤnſten Flor iſt. Man rechnet die. Jährliche Auss 
fuhr zu 1,800,000 Pfunden fpanifchts? Gewichts; denn. man führt 
über 12,000 tercios, (jedes zu 150 Pfunden oder 6 arrobas), und 
ein Pfund Indigo Foftet gegenwärtig im Durchſchnitt h ‚reales de 
plata oder 14 Piafter, fo daß die Indigo⸗Ausfuhr an 2,025,000 
Piafter beträgt. In einem neuerlichſt erſchienenen Aufſatze, °*) 
den man Herrn Jofe del Valle zufchreibt, wird, mit dem Schleich 
handel, die Indigo-Ausfuhr jet gar zu 3: Piafter anges 
ſchlagen. 

Die Pflege des KocenillesInfeltes iſt gan nen in dem. ‚reis 
ſtaate von Guatemala. Erft feit 1812 hat man angefangen Nopals 





*) Ausfuhr ded Indigo's (anil) von Guatemala: 
1794 592,262 Pfund 641,393 Piafter. 
1795  1.108,789 — 1.066,76 — 
-1796 ° 1.184201 — 1.369,888 — 
1792 159,665 211,650 — ine 
1798. ‚151,317 — 
1799, ° 
. 1800 _ 450,696 
"1801 "331,857 
1862 “1.479,641 - 
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dflanzungen in der ſchonen tempertrten Ebene um die Stadt Anti⸗ 
gu Guatemala anzulegen, und die Heinen Thiere aus der mexikar 
niſchen Provinz Oaxaka heruͤberzubringen. Das Klima dieſes Hoch⸗ 
laudes iſt dem neuen Zweige der Induſtrie überaus güirflig gewe⸗ 
fin. Die Nopal⸗Pflanzungen nahmen feit- 1822 mit ſolchet 
Ehnelligkeit zu, daß im Jahre 1824 bereits 50 tercios (zu 150 
Hunden), im Jahr 1825 gar 600 tercios - geärntet wurden. 
Ran Hofft bald bis 300,000 Pfund zu erlangen. Ein Pfund wird 
zu 3 Piafter verkauft, fo daß die Ausfuhr ber Kochenille bon Gnds 
temala, welche noch 1812 ganz unbefannt war, jetzt ſchon A00,00d 
Viafter beträgt. In einem Jahr hat man zwei Aernten und · in def 
Regenzeit braucht man hier nicht mit der iungtn Snfettenörut die 
beſchwerlichen Reifen vorzunehmen, die Ich in meinem Werke Aber 
Neu Spanien befehrieben Habe. Daxaka aͤrntete in bei letzten Jah 
ten A000 zurrones ober 800,000 Pfund Kochenille. 

Der Kakao von Soconusco, Suchiltepeque und Gualan (bei 
Dmoa) fat den Vorzug vor allen Sorten, welche man kennt, ſelbſt 
vor den don Esmuraldes in der Provinz Quito und vor dem vor 
Uritucu und Capiriqual in Venezuela.” Aber der treffliche Kakas bon 
Soconusco wird faft allein in Guatknala verzehrt. Er iſt Fein tigents 
licher Handelsartitel und mır Meine Qiantitäten davon: wurden wie 
von der China⸗Rinde in Loxa) an den ſpaniſchen Hof’gefandt; 

Der Tabak ven Guatemala’ ſteht an Vortrefflichkeit der Irre 
digo, der- Kochenifle und dein Kafao nicht nah. Die berůhmiẽften 

Arten von Tabak find die, welche um Iztepeque (im Staat vor 
San Salvador) und · bei Eopan, im Staat Yon Honduras‘ Ginfern 
Omoa) gebaut werden. Motht Farbe⸗Holzer, "Palo: bresil unb bie? 
silette find ebenfall® wichtige Handels ⸗ Artikel in dem Staate von 
Nicaragua. Tannen ⸗ Wälder ſchmuͤcken bie Höhen: von Guatemala 
und die Mexiko's; gegen Oſten zu feigen fie fogar an den Meerbuſen 
von Jzaval Bis jr die Ebene herab, «ine fonderbare Erſcheinung 
der Tropen Sau, "die fich in dem’ üblichen Theile der Inſel 
Cuba und iedrigen Hügeln der Jsla de Pindt · wiederfindet. 
Diele Tanũen (wahrſcheinlich Pinus oeeidentalis) geben im Frei⸗ 
ſtaat von Gualemala viel Theer und Pech, Grea und; alquitran) 
äwei Produkte, welche aus dem Hafen von Sonzonate, -durch das 
File Meer, zum Schiffbau nach Guayaquil ausgeführt werden. 

Das Land iſt wogen / ſeiter · Rage zwĩſchen zwenn Meeren/ wegen 
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feiner geringen Breite und feiner. vielen, leicht ſchiffbat zu machen 
den Ströme .umd ſchoͤnen Häfen vertrefflich ‚zum Handel gelegen, 
Der eigentliche Sitz der Kultur (und dieſer wenig beachtete Umfiand 
iſt in politifcher Hinſicht überaus, wichtig) liegt dem ſtillen Ozean 
näher, und iſt daher, wie Quito, Peru und Chili mehr zur Bere 
bindung mit. dem Öftlichen Aſien als mit dem alten Kontinent 
geeignet. „Diefer, weſtliche Si. gedferer Landes⸗Kultur wird indeß 
wegen des langen Berg Rüclens, “der ſich quer durch „das Land 
von Süd Mften - gegen Nord Werften, binzieht und die columbis 
ſchen Andes von Verggun ‚mit, den-mezifanifchen Andes von Chiapa 
bindet, für die Ausfuhr inländjfeer- Produlte und 
scher: Waorenı etwas unbequem. . ‚Glüdlicer 
und Ströme tief gegen den dftfichen 
Abfall, ein, ı r.Bergehden häufig durch Querthäler ge 
trennt iſt, fo wird. es dem ‚neuen. Gouveruement leicht fein, den 
Verkehr zwifchen. den weſtlichen und. öftlichen Provinzen durch Stra⸗ 
Benbau, berzuftellen, Die, für den, Handel, einft wichtig werdenden 
Stedme find der Motagua und Polachie in dem Staate von Gua⸗ 
temala; ber Una, Lean und Chamelecon in dem Staate Hondur 
108, ;der Kempa. und Rio ‚de. la Paz ;in dem. Staate von San 
Salyador. «Die berühmtefien Häfen: find am der ‚öftlicgen Küfe: 
Ompa, Trurillo, San Juan del, Norte und Matina oder Mein: 
au der. Weftfüfte Michatoya wo. Pedro, Alyarado feine Schiffe 
baute, Jztapa, Sonſonate, Realero. ‚Nicoya, : Puerto de la Eule 
bra ®) und, Conchagua. Leider ſind Die heiden der Hauptſladt 
qm: naͤchſten liegenden Häfen, Iptapa nnd Micatope, jegt ſeht 
verſandet und durch, Barren- verfperrt;, 

. Der- Handel von. Guatemala. ader vielmehr die Einfuhr eur“ 
paifeher Produkte durch die ditliche Küfte geſchieht auf, zwei We 
gen; ‚entweder werben die Waazen yon Omoa nach San Felipe, 
wo der Rio Fayal fi in die Lagune, einmuͤndet, geführt; dann 
über die- Laguue nad) Gualau gefchifft,.nnd, von da zu Kande nad) 
Acaſaguartlan · und Nueva Guatemala. Dies; der alte Weg, 
den man auch den der Lagung oder des. Golfo duhxe nenut. Der 
ueuere Weg a0 m von dem hefen yon Omoa weh. ver Mündung 
















* Kleine Site. des Staates vom Niraraoue⸗ liapt a Eomeiv, San 
Zuan di, Sur, Brito, Tamarindon und Eiern Rfal. - 
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des Rio Motagua oder Gyalan, day biefen Fluß aufwaͤrts, je 
uachdem es die Tiefe erlaubt," bis zu dem Dorfe Gualan, oder 
bis Acaſaguaſtlan. Wigher. werben beide Wege für Eins und Aus⸗ 
fuhr der Waaren benutzt. Man hat den Plan, auf dem Mio de 
Motagua Dampfbopte anzulegen, aber des Fluſſes fehr kundige 
Männer halten die Ausführung wegen oft eintretender Duͤrre fehr 
ſchwierig. Vieleicht wäre neben dem alten, ſich kruͤmmenden, 
alzubreiten und darum oft waſſerleeten "Bette ein ſchmnalerer kuͤnſt ⸗ 
licher Kanal anzulegen. u . 

Die Männer, welche an der Spike Republit Guatemala’ 
fiehen, kennen die Vortheile und Die politifche Wichtigkeit einer 
Marresberhindung in ihrem Lande, Der Iſthmus von Nicaragug 
liegt zwiſchen Dem von "Panama und Guaſacualco. In bem erften 
glaubt man jetzt zJĩemlich allgemein, daß der Rio Chagres bei Cruz 
ces nur durch eine Eiſenbahn (rail- way) verbunden werden Tann. 
Die Schwierig beiten zwifchen dem Rio Guaſacualco, und dem Rio 

Chimalapa hat Caufolge . der neueſten Briefe, welche ich: von dem. 
Staatsminiſtex Lucas Ylaman erhalten) der, — Eibeegofo durch 





Alle Augen der handelnden Welt ſind alſo mir Ned. auf den- 
fhiffbar zu machenden Rio Can Juan, auf den See von Nicas 
tagua, der 88 fpanifche Fuß Tiefe bat, und auf die Randenge, 
zwiſchen der Stadt‘ MNicaragna/ und! dem Paerto de San Juan 
del Sur gerichtet. Der Boden ib’ Sees Nicaragua iſt noch 46 
ſpaniſche Fuß über der Ober ſtachẽ des ſtillen Meeres erhaben, wie ic’ 
vor kurzem erſt durch ein mir von dem großen Geographen Don Felipe 
Bauza mitgetheiltes Dokument; darch’ein Nivellement bes Ingenieure 
Galifteo um 1781 in Erfahrüng gebracht habe. Keine hohe Berg⸗ 
fette hindert den ozeanifchen Kanal zwifchen den Kakav⸗Pflanzun ⸗ 
gen von Nicaragua. Uber die Dofumente, welche ich uͤber diefen 
Gegenftand befitge, werbe ich beffer im Zufammenhange mit ander 
ten Projekten im einer andern Abhandlung zufammenftellen. Mar’ 
ſchätzt in dem gegenwärtigen Zuftande der Unkultur von Mittels 
Amerika die ganze Einfuhr (den Werth europa'ſcher Beduͤrfniſſe) 
auf 1,800,000 Piafter, Yon denen für 700,000 Piafter Waaren 
dur die weſtlichen am Ufer der Eüd» Ser gelegenen Haͤfen 
lommen. 

Die Mineralreichthuͤmer. des ı:neuen Foderativ⸗ Staates von 
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Centro⸗Ametika find biöher noch wenig bekannt, In dem nahen 
meritanifchen Staate von Daxaka bredyen: :gediegen Gold md ſil⸗ 
berreiche Zahl Erze in Gneiß⸗ und‘ Srantt-Gebirgen auf Gängen 
ein. . E nn \ 


a 


Diefe uranfänglichen Gebirge ſetzen Zwelfels ohne gegen 8. 
in die Staaten von Chiapa und Guatemala über. "Vielleicht find 
die vulfanifhen Trachyt⸗Kegel aus dem Granitgebirge felbft, das 
ſich von diefen Kegeln oͤſtlich Hinzieht, ausgebrochen ; vielleicht abır 
auch (fo ſcheint es mir), nach einigen, Angaben in’ eueren Drier 
fen, iſt der Reichthum ebeler, Metalle hier, wie iün einem Theile 
von Meriko (z. B. Real del Monte und Villalpando), in Grin: 
ſtein und Syeuit⸗Porphyten enthalten; dies ailes werden die Rei⸗ 
ſenden, welche jetzt das Land durchſtreichen, um, fuͤr Rechnung engr 
laͤndiſcher Haudelshaͤuſer Kontrakte mit den Beſitzern alter Vergwerke 
zu ſchließen, bald aufklaͤren. Bis zum Jahre 1787 praͤgte die meiſt 
mäßig ſtehende Münze von Guatemala jaͤhrlich kaum "200,000 
Piaſter; jetzt iſt die Gold- und Silber-Ausbeute ſchon 600,000 
Piaſter und fie bleibt im Steigen. Beſonders hat der Reichthum 
an gediegenem Gold (teils in Waſchen odet SGehwerken, the? 
auf Gängen) in dem Staate von Cofta Rica betraͤchtlich ſeit 1822 | 
äugenommen. . Dt | 

Dan verfichert, daß Bei Gelegenheit eines großen Eriie | 
bens,. an bem der WVolfan-.von Garthago., Theil gehabt. baben | 
mag, durch Niederftürgen ganzer Felsſchichten viele reiche Ey | 
mittel entdedt worden · ſind. Im State, von. Honduras. find die 
alten. Golds und Silberbergwerke, ein Corpus in dem Difilt 
Choluteca und von Tegucigalpa. und Mecualizo ‚in, dem De | 
firikte von Comayagua noch immer fehr ergiebig., Die Grube 
Tabancos, nahe bei dem ſchoͤnen Meerbufen von Conchagua dat 
ueuerlichſt von England aus eine Feuermaſchine erhalten , welche 
ym-- fo mehr Aufmerkſamkeit perdient, als fie an bie Kuͤſte ber 
Suͤdſee durd den Mio San Juan und den Gre.von Nicaragua 

kommen if. Man. bat ſie waͤmlich am dem weftlichen Ufer DE 
a mabe bei dem Vulkan Mombacho ausgeladen uud ſo vurh | 
die Stadt Granada dem Bergwerke: zugeführt. 


Ucher den Staat von Nicaragua haben wir neuerlichſt durd) 
den Gouverncur des Landes,. den General Migurl Gonzales Sara 
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ot, mtereffante ſtatiſtiſche Nachrichten erhalten. °) Eine Vollks⸗ 
illıng vom Jahr 1813, bie. freilicy fehr unvollkommen war, gab 
in Refultat 149,750 Inwohnern. Im Jahr 1894 ſchien dieſe 
Afl bis 174,200 geftiegen zu fein. Der größte Theil davon iſt 
in einer Zone zufammengedrängt, die fi von dem Viejo bie 
Nicaragua erftredt. In den einzelnen Städten zählt man: in Leon 
32000 ; in Granada 20,200; in Nicaragua, oder wie man bie 
Sudt fonft nennt, Billa de la Purifima Concepcion de Rivas 
13000 und wenn man das nahe Dorf San Jorge und andere 
Vorſtäͤdte mitrechnet, 22,000; Mafaya mit fehr lebhaftem Handel 
10,000; Managua 9500; Subtiaba 5200, meift Indier; Ehinans 
dega, nahe bei dem ſchoͤnen Hafen von Realejo, 5400 Inwohner. 
Der Hafen Realego if durch den Zufammenfluß von vielen Beinen 
Gewaͤſſern gebildet und, gegen das flille Meer hin, durch die zwei 
Jaſeln Carton und Caſtannon vor Wellenfchlag und Sturm ges 
ſchutzt. Der Weg von Realejo bis Leon if 15 Leguas lang, iſt 
volllommen eben und fahrbar. Auf dem Eleinen Hügel Cerillo de 
San Pedro bei ber Stadt Xeon ift das Meer ſichtbar und da dafs 
ſelbe kaum 2 Leguas entfernt ift, fo hört man auf dem Hügel 
bisweilen felbft das Toben der Wellen. Das Klima in diefen 
Gegenden ift fehr Heiß und vom September bis zum November 
meift fieberhaft, befonders- in Xeon, Realejo und bei dem ganz 
unbewohnten Rio San Juan. Kühlere Gegenden finden ſich blos 
in den Diſtrikten von Nueva Segovia und Matagalpa. Der 
beträchtlichen Höhe wegen wird das Dorf Kinotega ſelbſt kalt 
genannt, und ber Diftrikt von Mafaya gehört zur Tierra templada. 
Unter der alten fpanifchen Botmaͤßigkeit, am Ende des vorigen 
Jahrhunderts, wurde die Ausfuhr der Produkte der Propinz Nicas 
ragua ‚auf 570,000 Piafter geſchaͤtzt, von denen. ber Kakao 
220,000 P., ber Indigo 160,000 P., Faͤrbeholz (Brasilete) 
300 P., Theer und Pech 10000 P., Perlen 5000 Piaſter betrugen. 
Zwei große Seen, vom denen ber eine ein Mittelmeer bilder, ebene 
Straßen, welche überall von Honduras bis zu dem. Golf von 
Amalaca für Frachtwagen fahrbar find, geben dem Staate von 





*) Bosquejo politico yestadistico de-Nicaragua formado por el General 
de Brigada Dn. Miguel Gonzalez dejSaravia en el ano de ıB25 im- 
preso en Guatemala en 1824. i 
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Nicaragma *) große Leichtigkeit zum inneren Handelsverkehr. Die 
Hauptrichtung zu Eins und Auofuhr der Waaren iſt jetzt von der 
Stadt Granada hber den Ser von Nicaragua Bis. zur Heinen 
Feftung von San Carlos, ſechs Tagereifen, und von da den Rio 
San Zuan herab bis zum antillifhen Meere, vier Tagereifen. 
Der Ruͤckweg ſtromaufwaͤrts dauert 12 Tage. Die bffentliken 
Einkünfte der beiden Provinzen Nicaragua und Cofta Rica waren 
nad) Abzug von 30000 Piaftern Hebungskoſten, nad) einem Durch⸗ 
ſchnittsjaht von 1815 bis 1819, am 146,000 Piafter, die aber 
noch nicht zu der Unterhaltung des Militärs, der Heinen Feſtungs⸗ 
werke und anderer Staatdausgaben hinreichten. 
In Hinficht auf Ackerbau und Kultur der Kolonialprodukte 
bat in diefen letzten Jahren der Staat von Honduras vorzüglich 


die Aufmerkfamfeit der Fremden auf fid) gezogen. Dort laden 


die Ufer des Rio Ulua zum Anbau von Zuderropr und Kaffee 
ein. Meifende, welche die ſchoͤnſten Fluren der Inſel Cuba und 
diefen Theil des Staats von Honduras kennen, find der Meinung, 
daß der letztere in feinen wafferreichen Gefilden. und feinem Reid 
thum an Nindvieh viele Kolonialprodufte wohlfeiler wird liefern 
Tonnen als die Antillen. Zwei beträchtliche Ströme, der Rio 
Comayagua uud Rio Chamelecon bilden durch ihre Wereinigung 
bei dem Dorfe Santiago (32 Leguas nördlich. von ber. Stadt 
Valladolid oder Comayagua) den Fluß Ulua. Diefer durchläuft 
eine fruchtbare Ebene von 40 Meilen Laͤnge und feine Waſſer⸗ 
menge ift fo beträchtlich, daß Fahrzeuge von 70—100 Tonnen, 
welche eigends zu biefer Schifffahrt gebaut fi find; bis zu dem Dorfe 
Santiago. aufwaͤrts fchiffen koͤnnen. 

Unter- allen: Weberbleibfeln der Kunft und früheren Kultur 
amerifanifcher Urvdlker verdienen ohne Zweifel die von Guatemala 
und dem nahe gelegenen meritanifhen Staate von. Merida ben 
Borzug. Sie haben einen eigenen Karakter, der ſie von. allem, 
was ich von der aztekiſchen - Bildhauerei betanui gemacht habe, 


2 Es giebt noch keinen Landweg von Carthagena oder von Eboed aus 
nah Panama; aber Kuriere gehen zu Lande von Nicaragua über 
Carthago und die Miffiones de Talamancı nah Panama. Don 
Nueva Guatemala fährt der Landweg über die Sinetta oder, um 
diefen hohen Bergpaß zu vermeiden, über ei Chiltäo. 
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im Styl und richtigen Verhaͤltniß der menfchlichen Geftalt, weſent⸗ 
lid) unterſcheidet. Es würde gegen’ den Zweck biefer Blätter fein, 
diefe Ueberbleibfel, oder die alte Mythe des guatemalifchen Wodan _ 
(den man mit dem afiafchen Ddin zu verwechſeln verfucht hat) 
hier Britifch zu unterfuchen. Ich begnäge mich zu nennen: 


1) Die Ruinen der alten Ciudad del Palenque oder Culhuacan 
in dem Staate von Chiapa, an dem Fluß Micol, nords 
weftlich von dem indifchen Dorfe Santo Domingo Palens 
que in der ehemals fogenannten Provincia Tzendales. 
Unter der Regierung Kduigs Karls des Dritten. wurde vom 
Madrid aus dem Artilleries Kapitän Antonio del Rio im 
Jahr 1786 der Befehl ertheilt, diefe Ruinen, welche mehre 
Meilen im Umfang haben, zu unterfuchen und abzubilden. 
Ein Theil feiner Arbeit iſt gluͤcklicherweiſe nach England 
gebracht und dort unter dem Titel: Description of 
the ruins of an Ancient City discovered 
near Palenque in the Kingdom of Guate- 
mala by Captain Ant, del Rio with notes 
by Doctor Paul Felix Cabrera. .(Lond. 1822.) 
befannt gemacht worden. Ein Basrelief, auf welchem ein 
Kind einem Kreuze geweiht wird, die fonderbaren Köpfe 
mit großer Naſe und zuruͤckgeworfener Stirn, die caligulae 
nach römifcher Art zur Fußbekleidung, die auffallende 
Aehnlichkeit mit indifchen Gottheiten, welche mit unterges 
ſchlagenen Beinen figen, und die etwas fteifen, aber in 
richtigen Verhältniffen gezeichneten Figuren *) müffen jedem, 
der ſich mit der Urgefchichte der Menfchheit befcyäftigt, ein 
lebhaftes Intereſſe einſloͤßen. Vor wenigen Tagen hat Hr. 
Larour Allard (ans Neu sDrleans) eine neue Sommlung 
von Zeichnungen. der Ruinen des Palenque: aus Mexiko 


— 


Ein ſehr merkwuͤrdiges Fragment dieſer Art habe ich ſelbſt zuerſt 
unter dem Namen Relief irouve A Oaxaca abgebildet in Vues des 
Cordilleres et Monumens des Peuples indigenes de l’Amerique. Tom. I. 
P- 151. (Pl. XI. der ed. in Folio.) Am Schluß des Werkes (Tom. II. 
p. 392.) iſt bemerkt, daß bad Gragment den Alterthümern von Gua⸗ 
temala zugehört. J 
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„wach. Paris gebracht. Diefe. Zeichnungen find die Früchte 


der Reife des Hauptmauns Dupe, eines merikanifhen 
Alterthums forſchers, mit dem ich mehre intereffante Exkurs 
fionen gemacht. Ich beſitze felbft eine Zeichnung von ber 
Anhetung eines heiligen Kreuzes aus dem Palenque, 
von denen, die in dem engländifchen Werke abgebildet find, 
ganz berfchieden. 


» Die Ruinen eines mit Vildſaulen gezierten Zempelb von 


Copan und die mit Säulen gezierte Hdhle vom Tibulca 
in dem Staate von Honduras. Die Figuren follen einige 
Aehnlichkeit mit europa’fcper Kleidung haben, ob es gleih 
ganz unwahrſcheiulich ift, daß fie nach der Ankunft der 
Spanier in Stein gehauen worden find. — . 


3) Die Ruinen der Jufel Peten, mitten in der Laguna von 


Itza, auf der Graͤnze zwiſchen Verapaz, Chiapa und Yu 
catan. Diefe Infel ift von den Spaniern befeffigt worden, 
und war ein alter Wohnfig der fehr gebildeten Nation 
Itzaix. 


4 Die Ruinen der Stadt Utatlan, gegenwärtig Sanra Eru 


del Quiche genannt. Diefe Ruinen bezeugen die wunder 
bare Größe der guatemalifchen Bauwerke, die man nur 
mit denen von Merifo und Cuzco vergleichen Tann. Der 
eine Pallaſt der Könige von Quiche war 728 geometriſche 
Schritte lang uud 376 foldyer Schritte breit. 


5) Die Ruinen der alten Feftungen Tepanguatemala, Mirco, 


Pararquin, Socoleo, Ufpantlan, Chalchitan u, f. w. 


Das find die Nachrichten, welche ich über dem Freiſtaat von 


Centro + Amerika bisher habe fammeln. finnen. Das Land, mit 
ben herrlichften Naturerzeugniffen ausgeftattet, ift Dem europa'ſchen 
Handel faft noch unerdffnet. "Seite Zngebornen, die fogenannten 
 Bupferfarbnen Indier, find arbeirfamer und gebildeter ald in 
irgend einem andern Theile des fpanifchen Amerita’s, felbft Cuzco 
"und Michoacan nicht ansgefchloffen. Die politiſche Freiheit ift 
ohne alle imere Erſchuͤtterung erlangt worden, da kaum einige 
hundert reguläre Truppen im Lande waren. Die Heinen Gräuz⸗ 
freifigkeiten mit Mexiko. wegen Chiapa und mit, Colombia wegen 
der Mosquitokuͤſte Können leicht beigelegt werden. Nationalrivalis 


tät 
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tät und böfen Erinnerungen an die Uebel, welche Iturbide's Par⸗ 
tei in Guatemala angeftellt haben, machen ben Ebderals Kongreß 
geneigter für die colombifchen als für die mexikaniſchen Nachbaren, 
Das hoͤchſte Stantsintereffe ift, den ſchoͤn bebauten weltlichen Theil 
des Landes mir der dftlichen Küfte durch Erleichterung der Fluß⸗ 
und Kanal» Schifffahrt in nähere Verbindung zu ſetzen. 

Paris im Junius 1826. 
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Dieſer Gegenſtand der alten Erdbeſchreibung iſt, wie ſo viele 
andre, mit noch ſo viel Dunkelheit umgeben; es ſind noch ſo 
viel falſche und ſchwankende Meinungen daruͤber in Umlauf, daß 
ich, begriffen in der Fortſetzung meiner Forſchungen uͤber die Erd⸗ 
kunde der Alten, es als eine Nothwendigkeit betrachtet habe, die 
mir daruͤber gewordenen Aufklaͤrungen mit allen ihren Gruͤnden 
dem Publikum hier vorzulegen, uud wiederum einen Theil dieſer 
immer beliebter werdenden Wiſſenſchaft nach meinen Kräften in 
eine Klarheit zu fegen, deren er feiner Natur nach nur immer 
fähig ift. 

Ehe wir und aber in den Stand geſetzt fehen, den Lauf dieſer 
Gewaͤſſer, weldye wir von den klaſſiſchen Schriftftellern, fo oft fie 
auf Babylonien und Suſiana kommen, fehr zerftreut vorgetragen 
ſehen, richtig zu beurtheilen, fo halte ich es für vortheilbringend, 
vor allen Dingen, alle diejenigen Drte, melde von Babylon an 
am Euphrat und Schar el Arab hinunter und von ihnen 
befannt gemacht worden , hinlaͤnglich kennen zu lernen, damit 
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die Grundzüge des zu entwerfenden Bildes defto deutlicher her⸗ 
dortreten. 

Am Tigris hinab, von Cteſiphon und Code an bis zu 
feiner Vereinigung mit dem Euphrat bei Korne iſt von den 
wenigen Orten, die fi an feinem Ufer. befunden haben mochten, 
und von denen. die Alten, noch weniger aufzuzeichnen für werth 
geachtet, nicht sin einziger mir Sicherheit aufgefunden, alles zur 
Zeit nur noch vermuthungsweiſe abgethan. Ganz in der Ordnung; 
denn aus ‚ver Gefchichte ift nicht nur Fein einziger Kriegezug. ber 
Tannt, welcher auf diefem Wege an feinem Ufer, oder auf ihm ſelbſt 
zu Waſſer unternommen worden wäre, fondern -die Natur feines 
Laufes ſteht auch einem ſolchen Plane entgegen, indem feine, weit 
ausgedehnten Kruͤmmungen ben unzweckmaͤßigſten Aufenthalt vers 
urfachen würden, und ſein reißender Laufı bie Schifffahrt auf ihm 
gefährlich) macht ;. Dagegen der ſaufte viel weniger gekruaͤmmte 
Euphrat weit mehr Bequemlichkeit. für ‚folhe Zwecke darbietet. 
Daher ſehen wir den Euphrat fo ſtark bepdlfert, in feinem 
anterften Loufe bis au, felnem. Exfterben im, perſiſchen Meerbufen 
fat Ort an Ort geftellt, daher erbliclen wir jeden und vorgezeiche 
neten Kriegszug der alten Nationen auf biefer Straße zu Waſſer 
und zu Lande, daher der außerordentlich lebhafte Tarabifch sindifche 
Handel auf derfelben bis Thapſacus und Zeugma herauf. Diefer 
doppelten Frequenz haben wir denn die genaue Belanntfchaft mit " 
feinen Ufern ſowohl Überhaupt als auch inäbefondere in feinen 
unterftien Gegenden zu danken. 

Die Römer erſtreckten einft ihre Serrfehaft bis zu feiner 
Mündung. Craffus war wohl der erfie, weldyer fein Schwert bis 
bieher trug. Hat er, oder. der fiegreihe Trajan, vder einer 
von deffen Vorgängern durch Anlegung oder MWerbefferung eines 
Straßenbaues ein Zeugniß von der römifchen Machtvollfommens 
heit abgeleget — genug, er war vorhanden. Er hatte feine Etap⸗ 
pen, feine Meilenzeiger und feine römifchen Meilenzaplen. ‚Man 
wird in der Folge bemerken, daß diefe Straße fchon vor dem 
Zeiten der Mbmer vorhanden geweſen, aber bie neue Geftaltung 
derfelben nach ihrer Manier war unbezweifelt ihr Merk, Sie 
reichte von Seleucia uud Babylon bis Charax⸗Spaſinu, lief größe 
tentheils auf der Meftfeite des Eupprats hinab, und ift auf dem 
eilften Segmente ber peutingerifchen, Safıl verzeichnet. 
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“+ Die erſte Station erfcheint von Seleucia aus mit 45 
tömifchen Meilen nah Dorifta geführt. Hier entftcht fogleich 
die Frage, ob der letztere Drt auf der öftlichen "oder weſilichen 
Seite des Euphrats Idg ? Man wird im Verfolg diefer Straße 
Bald fehen, daß die meiſten von den folgenden auf: der weſtlichen 
gefunden werden, "Auf: der weftlichen lag ein bei den Alten ber 
ruhmter Ort, den Strabo XVI. p. 739 °) die Tabula urbium 
änsign. in Hudsön G. Gr. chin. Tom. Ill. p. 36 und Juſtiuns 
XiL p. 13 Borſippa; Josephus de Antiquitäts gene. Jud. 
p.-1045' Börfippon- und Ptofemäus Bärfita’henmen. Strabo 
Tape ihm der Diana (dem Monde) - und dem Apoll (der Sonie) 
gehtiliget fein, beruͤhmte Leinwand daſelbſt fabriziren und fuͤhrt unter 
mehren aſtronomiſchen Vereinen' auch einen borſippifchen 
am; welcher dem zufolge ſeinen Sitz in dikſer Grabe Hatte und 
ſeine aſtronomiſchen Stadien und Veobachtungen unter dem Schutz 
jenes Heiligthums, das “jeder Eroberer refpektirte‘/ bertichrete: 
Piolemaͤus fegt.fie'an den Mantfares; jetzti Dfiärrt:: * zb 
Rai Hal, 








. Man muß willen, da * in den Beeirianigen fine rt 
.. beftinmungen eine blofe Nomenklatur beobachtet, und bebenfen, daß 
er die Karten, die wir haben, nicht ſelbſt entworfen, ſondern der 300 
Jahre fpätere Agathodimon. Wenn alſo auf denfelben ein Ort auf 

die falſche Seite ‚oder Ufer eines Fluſſes geſetzt iſt, fo iſt es gemeinig⸗ 
U nicht feine Schuld, deun der Mapfeer zog den ‚Lauf: der Fluſe 

"gang mach feiner Willlubr. Höck ſelten läpt ſins beurtgeilen, wit 

es Peolemäus felbft- gemeint; meiftene nicht, Mau any alſo auch 
boͤchſt felten einen Beweis für die öftliche oder weikliche, noͤrdliche oder 

ſuͤdliche Lage eines Ortes vom Fluffe aus dieſem Geographen nehmen, 
enn er ed im Texte nicht felbft Durch Worte näher beftimtnt. Be 
in diefer Hinſicht mit einem folhen Beweiſe ſtets bei der Hand ift, 
erſteht ihn nicht zu gebrauchen und wich wenig aus ihm klug werden. 
‚Daher auch die bisherigen oft fo sans verkehrten Yuslegungen dieſes 
Geographen. — Hier hat Agathodaͤmon den Kanal Maarſares zu⸗ 
gleih duch einen See geführt, wo Ptolemäus felbft mehre Seen ans 
führt, die er "spößag nennt, welde ohne Zweifel die ietzigen Ealjs 

" Tagen" El Buhheire find; er Dat Varfita an biefen See wirllich 

verpflangt ) die Strophas aber! doch noch beſonders als elwas Verſchie 
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einem auf feiner Karte vom Eöniglichen. und Maarfares » Kanal 
gebildeten -Gee, woraus man mit Zuverficht ſchließen Tann, bag 
der in Niebuhr 1. ©. 256 vorlommende Bahhr⸗Nedſief 
oder mit einem andern Namen EI Buhheire bei Mefcheds 
Ai fein muͤſſe, welcher jet ganz troden ift und einen Salzboden 
binterlaffen hat, weil,der ihn ehemals fpeifende. Kanal Dfjärriz 
Jaade ihm felbft Fein Waſſer mehr zuführen kann. Der Name 
Doriſta it auf einem Altern Exemplar der Tafel zuverläfig mit 
einem B geſchrieben gewefen, weldyes vom Mönche für cin D am 
gefchen worden. Alſo kann es, da, der Umftand hinzutrirt, daß 
die darauf folgenden Manfionen alle (die drei Ichten ausgenommen) 
auf der weftlichen Seite des Fluſſes angetroffen werden, nichts 
anders fein, als Vorſippa; und wer die abenthenerlichen Verzer⸗ 
rungen und Namensoerderbungen der Tafel kennt, wird in ista 
die Sylben sippa ohne Anftand erkennen. Num ift bei Meſched⸗ 
Ali die Ruine Kufa am DfiärrisZaade, und Kufa ſchon im 
frühern Mittelalter unter den erftern Kalifen cine bedeutende und 
beruͤhmte Stadt gewefen, deren vorherige große und weitläufige 
Heligionsgebaude von den- Sarazenen, wie gewbhnlid), zu Mo— 
fern und ihren meu eingeführten Religionsübungen benügt wur⸗ 
ben, wie auch hier aus dem nach Nichuhr a. a. D. ©. 264 dort 
gefundenen Saͤulenwerk zu erwarten ift; folglich ergiebt fih, daß 
Kufa an die Stelle von Borſippa getreten, und der Name Bor⸗ 
firpa ift bloß dem See übrig geblichen, indem das arabifd) ges 
formte El+-Buhheire, wie ich glaube, den alten Namen verräth. 
Nach Abulfaradfchens ſyriſcher Kronit fol Kufa auh Akula 
geheißen haben. Reiske hält fie in einer Note zu Abulfeda (Bür 
ſchiags Magazin IV. Th. ©. 257) für die Achoali des Plinius 
(VI. 28.), wonach Kufa nicht Borſippa fein koͤnnte. Allein 
Plinius redet in dieſer Stelle von lauter weſtlichen Arabern, in dir . 
Nähe des rothen Meeres, wie aus den Nabathäcrn und Mar " 
riabi zu fehen ift. Der doppelte Namen von Kufa wird meiner 
Erklärung ſonach Feinen Eintrag thun. Die Tafel zieht indeſſen 
die Linie von Seleucia aus.gerade auf Dorifta zu, welche Entfer⸗ 
nung noch einmal fo-groß.ift, ald 45 m. p. Wider dieſe ſehr deut⸗ 





dened hingemalt; auch iuß dew iNumat zupleih den Eliprat. mit 
vorftellen. wingee Dear 
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lid ausgebrüdte Zabl läßt fih nichts ameim; ed er? ſenach 
der Zebler im Zag ber Linie liezen. Babsisa, de & Sclle 
(Hillah) ik Aufa zu nafe und nur 6 araır. re 
30m.p. Alſo kann die Straße auch nicht von Bedelea scrade⸗ 
aus gegangen f:in. Die Entfernung Kerbela's bei Meicheds 
Höffeim hingegen betrug volle 9 geegr. Meilen, dic den 45 m-p- 
der Tafel völlig gleichlommen. Es Härte alio dieſe Straßen⸗ 
Tinie von Vologeſia aus gezegen werden ſellen, welches Lie 
Tafel Voloceſia ſchreibt, und mit Babrlon durch cine Linie 
von XVII. m. p. zufammenhängt, melde zwar die Richtung gegen 
die Wüfte zu bat, aber unvellfommen gelaffen, d. i. nicht mit 
einem Bolocefia bedeutenden Einſchnitt verfehen ift, daber zu ſchlie⸗ 
Ben ift, daß der Zeichner in ihrer fernern Richtung ungewiß war 
And nicht wußte, wo er fie ans oder zufammenfägen fellte. Durch 
dieſe Kinienverbefferung wird nun die Straße völlig zufammenhäns 
gend, und da Vologeſia zu den Zeiten der Römer eine fehr bedeu⸗ 
tende Stadt, die NRefivenz des Vologeſes war, fo hat die Straße 
auf ſolche Weife eine folgerechte Richtung gehabt. Hieraus ergicht 
fih, daß D’Unville, der Vologefia ebenfalls auf Kerbela 
gewieſen, vollfommen Recht gehabt, ob es ihm ſchon neuere Ers 
Härer nicht zugeben wollen, aus dem ganz unfaltbaren Grunde, 
daß die Tafel und Ptolemäus es ſuͤdweſtlich von Babylon 
feßten und Ichterer an den Maaſares⸗Kanal, als wenn die Tafel 
um den Windftrich fid) befümmerte, und auch Prolemäus jederzeit 
ein unumftößlicher Beweis dafür wäre! Und doch hat Ptolemaͤus 
beide Städte, Borfippa und Bologefia, durch feine Beftimmungen 
in ziemlich richtige Lage, nämlich daß leßtere der erfterem gegen 
NW. und beide an einen und denfelden Kanal gebracht, wie Kufa 
und Kerbela zur Stunde noch liegen. Die 18 m. p. von Bas 
bylon nach Vologeſia find aber der Enfernung Kerbela’s von 
"Helle ganz gleih. Zu diefen Beweiſen tritt nun auch eine, 
wie bei Borſippa, bisher noch unbemerkt geweſene Namensähnlichs 
keit. Plinius nennt die Stadt Vologefacerta, höchft vermuth⸗ 
bar der zu feiner Zeit gebrändlichere und wohl richtigere Namen; 
denn certa ift dad armenifche oder auch: parthifche gherd, Stadt, 
Ort, alfo die Stadt des Vologeſes, der nach Tacitus Ann, XH. 
14., ein Parther war. Corta und Volo haben ſich ſonach in 
ker und bola erhalten. 
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Bon Borfippa wendete ſich die Straße auf. den Fluß zu, 
nämlich mit XX. m. p. nad Abara, beffen Spur verſchwunden 
fin muß. 

Bon da XX. 'm. p nad Currapho Cder Ablativ vom 
Eurrapfias oder Curraphum), dem jetzigen Rumapie, wie nicht 
nur bie genaue Entfernung von Kufa, fondern auch der tuͤrkiſch 
oder arabifch anagrammatifirte oder durch die Tafel verfrüppelte 
Nomen zeigt. Im letztern Falle koͤnnte vicheicht der Ort Rum 
gus oder Remagus giheißen haben, und von einer gallifchen 
Schaar römifher Truppen erſt angelegt worden fein. 

Bon Eurrapfo waren XXXV. m. p. nah Thamara, jet 
Abuharuk, mit ziemlich gleicher Diftanz von Rumahie. Der 
bei Niebuhr a. a. D. ©. 256 auf der Karte N. XLI. 16 Breiten, 
minuten nördlicher gelegte Ort Maͤſch wara bietet freilich ebens 
falls eine, und wenn man will, genauere Namensähnlichkeit, alein 
das von dem Meifenden auf 31° 28° Polhdhe beobachtete Abu⸗ 
baruk darch die faft ganz gleiche Diftanz einen ficherern Grund 
dar, da die Zahl unter folhen Umftänden, befonders wegen 
der folgenden gehauen Diſtauzen keiner Aenderung ausgeſetzt wer⸗ 
den darf. 

Bon Thamara XX. m. p. nach Cybate, welches auf Senat, 
einen ebenfalls in der Polpöhe von Niebuhr beſtimmten Dit 
deutet, obſchon bie Entfernung in deſſen Karte ein wenig größer 
ausfällt, die-man-aber, feinem eigenen Win? zufolge, auf- fehier 
Flußfahrt niche-bberall für die genauefte halten darf, weil er die 
—* nut ms den Angaben der arabifchen Schiffer entwor⸗ 

fen habe . 

Bon Eybate XL m. P nach Donantilia, einem unbe⸗ 
kannten Piatz. 

Von Donantilia XX. m: r mad) Dablan, eben e unbe⸗ 
neunbar.. 

Bon Dablau xru p· fenge, das num ih dem 
Dite Eſſotaͤ mit vollkommen: gleicher Diſtanz von folgendem 
dor das Auge tritt and: zugleich ĩdem Neuen Namen dentlich end⸗ 
ſpncht. Hlerdurch iſt aber auch zugleich die Entfernung der vorherl⸗ 
gen beiden Stationen!in ber Tafel mit beſtaͤtigt, in dem Seima ve 
von Eſſora 134 geogr. M. = 69,2 m. p. liegt, die den 733 m. 

P’ von Cybare ach Uferga ſo nahe treten, daß: fie fuͤr einerlei 
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zu achten find, die Tafel aber die ie Vermuthung rengerer Genauig ⸗ 
keit für ſich hat. 

Von Aſerga XL. m. p. nach Anar, ſowohl durch die gleiche 
Eutfernung von 8 geogr. Meilen von Eſſoraͤ, als durch die 
vdllig deutliche Wiederholung des alten Namens, bie Reſidenz 
eines Schechs ber Montefil- Araber und Zolftadt, Nahhr⸗Antar, 
welcher wohl ſchwerlich irgend Jemand das Recht der Poentität 
flreitig machen dürfte, 

Bon Anar XXV. m. p nad) Affabe, welches ſich wieber um 
mit gleicher Entfernung von 5 geogr. M.in Sub auf der dftlichen 
"Seite, in dem von der Mändung des Fluſſes Ha wi ſa und dem Schat 
el Arab eingefchloffenen Winkel zeiger. Abftand, untruͤgliche 
Namensäßnlichkeit, ganze Hügel von Ruinen, die Nichuhr dafelbft 
ſab, leiſten Buͤrgſchaft dafür. Hier tritt alfo die Straße über ben 
Euphrat und fett auf ber dftlichen Seite fort nach x 

Epara, mit XXV. m. p. einem jetzt unkenntlichen 
Drt, und \ 

Von Epara mit XV. m. p., nah Charars Spafinu 
Die Entfernung des letern Platzes, weldyer, wie fogleich erwiefen 
werden foll, als das jetzige Kala el Mo haͤr zi zu betrachten iſt, 
son Suaäb beträgt nach Niebuhr 133 geogr. M. nach der arrom: 
(mith’fchen Karte von Konftantinopel bis Delby 148 
geogr. M. Das Mittel davon 13], wozu die 40 m. p. der Tafel 
nicht ausreichen, fondern 26.m. p. fehlen. Hier ift alfo eine 
Manfion ausgelaffen; ob vor pder nad) Epara, muß unausge 
macht bleiben, da ſich für diefe Station durchaus Fein. ähnlicher 
„Dit, weder 25 m. p. nach Suäb, noch 15 m. p. vor.Kala cl 
Mohärzi finden läßt, der eine Vergleichung mit ihm aus⸗ 
bielte. 

Die Inſel El Barin auf dem Euphrat welche. Riebuhr 
nur i geogr. M. vor letzterm Orte niedergelegt hat, iſt zu nahe, 
und auf einer Inſel laͤßt ſich keine Station vetmuthen. Ein ans 
derer Ort, Baradin, zunaͤchſt unterhalb Basra aus ſuͤdlichen 
Ufer des, Fluſſes, Tann noch. weniger diefe Station fein, iſt viel 
weiter von Mohärzi entfernt, und wird, auch weiter unten eine 
feiner Lage gemäßere Anweifung erhalten... Dagsgen iſt Charar⸗ 

Spaſinu cin viel zu wichtiger, Mag für gucinen Zwec, als 
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"saß ich nicht mit aller Schärfe. der vorhandenen Beweismittd 
fine wahre Lage zur Evidenz zu bringen fuchen follte. 

Die beutlichften, beftimmteften und Äber allen Zweifel erhabe⸗ 
nen Stellen der Alten finden fi im. Plinius VI. 23. „Lacus, 
guem faciunt Eulaeus et Tigris juxta Charaoem. Inde 
Tigri Susa.‘“ Vi. 27. gegen das Ende: „Charax oppidum 
Persiei sinus intimum, a quo Arabia Erdaemon sognomi- 
nala excurrit, habitatur in colle manufagta intgr-con- 
fluentes, dextra Tigrim, laera Eulaeum, Ill. m. 
p- laxitate“ und VI. 28. „Deinde est oppidum, quod Chara- 
cenorum regi paret, in Pasitigris’ripa, Forath nomine, 
in quod a Vetra conveniunt, Characemque inde.XIl. m. p- 
secundo aestu narigant.“ Charar lag alfo auf einer durch 
Menfchenpände aufgeworfenen Erhöhung auf der Stelle, wo der 
Euläus in den Tigris fällt und zwar auf dem noͤrdlichen Ufer 
beider Waffer. Genau auf diefer Stelle liegt jetzt Kala ef 
Moarzi, nicht weit von dem an demfelben Waſſer weiter hinauf 
befindlichen Schloffe Kala el Hafar, davon das Waſſer jetzt 
frinen Namen hat, wie Niebuhrs Entwurf zeigt. Daß Plinius 
die lauterſten Quellen beuuͤtzt und aufs forgfältigite, wenn fon 
nad) feiner Meife fehr durcheinander geworfen, ausgezogen, wird 
durch den weiter unten befchrieben werdenden Kauf der Gewälfer 
uoch Marty werben. Die übrigen die Lage im. Allgemeinen blos 
ausdräcenden Stellen find folgende. Ptolemäus: Xapzf ras jrov 
81° 8, 31° Br, mit dem Bezirke Characene . Sie koͤmmt bei 
ibn an dem perfifchen Meerbufen zu fehen, deffen Käfte die Alteu 
bis in dieſen hinterſten Winkel des Delta fuchten, wie ſich bei 
näherer Unterfuchung deſſelben beffer aufklären wird. Stephanus 
Byn. „Zwanwve Xüpe& wölı dv v5 uboy ra Tiypgros ‚Meonvy“ 
— Charar⸗Spaſinu, eine Stadt mitten in Mefene, 
das am Tigris fiegt. Die Cassius LXVIIL 98. (ex 
Xiphilino) „ne ol s0v Xupana dd röv Eraoius naldnevov inin- 
rec Qihınäg duroy Unebefavro“ Die Bewohner von Ehas 
r0r-Spafinu nahmen ihn (den Trajan, der den Tigrie 
binunter gefahren war und im den Wirbeln bei dieſer Stadt. in 
große Gefäprlicpkeit kam) freundfhaftlih auf, Josephus 
in Antigu. Judaio, L. 1. c. 2. „‚Mdonc A Myeavais Tlacive 
Kpaf iv pic von waheiru,“ ‚Mefas (grändere) den Staat 
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der Mefander; in diefem nennt man jeßt Pafinu: 
Charar, nämlich -ald Hauptort. Marcianus Heracl, p. 17. in 
poriplo Susianae : „amd rs dvarolına sönurog ra Tiypıdos woraus 
ir): Xena Tlanıvs sadın m. Bon der dftlihen Mündung 
des Tigris bis nah Charar-Spafinu find 80 Star 
dien. Unter diefer Mändung verfteht er den See, den der Schat 
el Arab nicht weit von. Charar bildet, wie mehre andre Schrift: 
ſteller; das Maas ift aber- nicht ganz richtig, fondern zu groß 
angegebew, wie ſich unter den- Gewäffern zeigen wird. Periplus 
Maris Erythraei p. 20.: „mas dv dv role &xaroıs aurs wägeriv 
duropıov dsiv vduınov, Asyönevov Y "Arohdys, neıudvy ward Tle- 
olves xepay, xure woreuöv Eußparmv.“ An ihm (dem perfifchen 
Meerbufen) und zwar in feinen Binterften X heilen if 
der mit einem Gebiete verfehene Handelsplag, der 
(Sieden) des Apologus; er liegt dem Lande bes Pas 
Tinu gegenüber am Euphrat. Dieübrigen Schriftſteller, 
welche an Charar denken, verdienen Feine Erwähnung. 

Außer den :hurch die peutingerifche Tafel vorgezeichneren 
Orten find. aber auch durch die klaſſiſchen Schriftſteller noch 
eine Anzahl andrer zu unfrer Kenntniß gekommen, welche alle am 
Euphrat und Schat el Arab hinunter lagen. 3“ folge dem Kaufe 
des Fluſſes abwärts; 

Digba: Plinius fagt von ihm v1. 26. a6. v En ‚Bat 
etiamnum. Mesopotamiae in ripa Tigris circa oon- 
fluentes, quod vocant: Digbam. Dieſes nennt Ptolemäus 
nach dem Cod. Palat, Digua und nach andrer Lesart Di- 
dugua und Didigua. Auf feiner Karte fteht es am-Kufen 
Ufer des Euphrat, feiner eigenen Beſtimmung weit gemäßen, als 
er im Texte augiebt, denn dieſer weifet es an den Tigris. Da 
fih in ganz Jrak Arabi Kein anderer Ort eutdecken läßt, der 
mit deſſen Namen-überein kame, als Divanie am oͤſtlichen Ufer 
des Euphrats, Ruma hie gegenüber, fo entſcheidet die ſtarke Nas 
‚mensverwandtfchaft, verbunden mit des Ptolemaͤus eignen Zahlen 
hr diefen Flecken, wenn ſchon Plinius hinzufegt, daß er um bie 
Flußvereinigung (doch wohl des Tigris-und Euphrat) herum an 
des erfien Ufern läge. Denn es iſt ihm vermürhtich die Kunde das 
von nicht anders zugefommen, ald- diefer- Dre laͤge dem Euphrat 
gegen O: am uUfer ohne Benennung des Stuffes; um dad circa 
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iſt nicht ſo ſtrenge zu nehmen, daß er nur ein paar Meilen von 
der Konfluenz zu ſuchen waͤre. 


Chuduca in Babylonien. Diefer Drt von Ptolemäus auf 
die weftlihe Seite des Euphrats, jedoch gleichfam nur verlorens 
hingeſtellt, erfcheint hart am weftlichen Ufer diefes Stromes unter 
dem jegigen Namen Kud oder ae in 30° 56° 
n. Br. und 64° 8. von Ferro. Er ift im der Reihe, die Nice 
buhr und auf feiner Karte 1. ©. 256 mitgetheilt hat, und eine 
Zollſtätte. 


Orchoe, oder wie man glaubt, nach verſchiedener und zwar 
falſcher Lesart Urch oa aus Ptolemaͤus, welcher jedoch dad nomen 
gentle Orchoeni noch beſonders auffuͤhrt. An dieſem erkennt 
mon ſogleich die Orcheni des Strabo und Plinius. Strabo XVL 
P-739: „Es! 84 xal röy XaAdausıy ray aspovopunav yery wAdın nad 
yöp Opxavol ruvag wpocayopdvoyran“ Es giebt unter den 
Chaldäern einige aftronomifche Gefellfchaften, 3. B. 
die Orbener. Genauer zeigt uns aber Plinius, wo ihr Aufs 
enthalt war. Nachdem er VI. 27. den Kauf des vereinigten Eus 
phrat und Tigris bis Charar befchrieben, fegt er hinzu: Sed longo 
tempore Euphratem preclusere Orcheni, et accole, agros ri- 
gantes; nec nisi Pasitigri defertur in mare.“ Schon feit 
langer Zeit haben die Orchener und ihre Nachbarn 
jur Bewäfferung ihrer Felder den Eupprat mit Dams 
men verfehen, und nur durch den Pafitigris fließt 
er (der Euphrat) ins Meer. Er führt uns hiermit an den 
Euphrat. - Un deffen ſuͤdlichem Ufer liegt in der niebuhr'ſchen 
Reihe Detfcherri nicht weit oberhalb Manfurie, welches fiche 
tern Auſpruch an diefe aftronomifche Schule zu machen hat, als 
das nur wenig weiter hinabgelegene Wdfjerri, wegen deſſen ges 
tingerer Namensverwandtfchaft, welche zu dem Urcdoa des Pto⸗ 
lemaͤus ‚weit genauer, flimmt; und da er felbft beide fogar durch 
die Schreibart unterſcheidet, indem er weder Urchoent noch Orchoa 
— ſo iſt gar kein Anſtand, urqhoa fuͤr Ud ſjerri zu 

ten,” 


Ratta, von Ptolemaus in Babylonien fa zur Linken 
des Stroms · geſtellt. Ich erkenne ihn in Schech ⸗ Kadin; wahr 
ſceinlich dem Hauptort ehies Heinen Diſttiktes, wenn auch jetzt 
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nicht mehr, doch im Mittelalter, weil er den chrenden Beinamen 
Schech trägt. ° 

Batracharta, wie bie vorigen, auf der arabifchen Seite, 
bei Ptolemaͤus. Hoͤchſt wahrſcheinlich Bahhrau bei Maus 
ſur ie. 

Apamia, von Plinius VI. 28 durch den Ausdruck beſtimmt: 
„ubi restagnatio Euphratis cum Tigri confluat““ „wo fid) die 
Waſſer des Euphrats und Tigris bei ihrem Zufams 
menfirdmen ſtemmen.“ Hierdurch ift Korne auf daß deut 
lichſte bezeichnet, wie ſchon d’Anville eingefehen. Und dahin 
iſt es auch im Prolemäus gefegt. Ammian Tanne fie XXI. 6 
mit dem Beinamen Mefene, worinnen fie lag. 

Teredon (T£prdov). Ueber diefen im Alterthume allen 
handelnden Nationen bekannten und von mehr ald einem Klaſſiker 
fehr deutlich in feiner Lage beftimmten Plag hat deffenungeadtet 
bisher immer noch ein unter ſolchen Umftänden mir unbegreifliher 
Irrwahn geherrfcht. Ein ftarker Beweis, wie wenig man fi in 
die graphifchen Beſchreibungen der Alten zu ſchicken, und ihre 
durchgehende nur fcheinbaren Widerfpräche zu heben vermochte. 
Hier ift das nöthige Licht: 

Nearch war, p. 36. f. Periplus, vom Fluſſe Urofis (Oroa⸗ 
tis der Übrigen) dem jegigen Täb an, 500 Stadien weiter gr 
ſchifft, und bei dem See Cataderbis und der Inſel Margar 
ſtana (jegt Dargiftan — wer erfennt nicht fogleich die alte 
Benennung?) angekommen, von da er wiederum 600 Stadien 
über Untiefen’ von ſchlammichtem Boden zurüclegte, wo er uicht 
‚landen -Tonnte, und duf den Schiffen bleiben mußte, und endlich) 
nach weiter durchſegelten 900 Stadien im Ausflug des’ Euphrat 
(er) 73 sönx]os 9) v8 'Eu@pars) bei einem babylonifchen Fledın 
Diridotis (p- 37) einer Niederlage des Weihrauchs und anderer 





”) soua — Wwerdaudt it die Mündung eined Gewäflers, widt bios 
das Ende derfelben allein; und wo es ein Delta giebt bis, an die Thei⸗ 
lung des Hauptſtroms. Vielieicht zu Zeiten ſo weit als die Ende und 
Fluth darinnen zu fpüren iſt, in welchem Sinne es auch hier genom⸗ 
"men gu fein ſcheint. Denn die Fluth dringt im Schar big weit über 
orne. ‚binanf, und im Cuphrat weiter als im ige. Hier ik elfe 


söug für don ‚ganzen Sihas. genommen, ; er...‘ 
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erabiſcher Gewürze, ankam. Ron der Mündung des Taͤb ift 
bis za dem Winkel, im den die dſtlichſte Mändung des Karun, 
der Goban genannt, bei der Infel Dargiftan, ausfirbmt, ges 
mau 500 Stadien; von da an dem Übrigen feichten und morafti« 
gen Mündungen des Karun hin, nämlich um das Delta herum 
bis zur Mimdung des Schar el Arab. ebenfalls genau: 600 Stas 
dien; von dieſem Punkte an, den Schat hinauf bis Där, einem 
an deffen rechten (ſuͤdlichen) Ufer Legenden großen arabifchen Fle⸗ 
den, welcher ſtarke Hügel von Ruinen befigt, If, den Krüömmuns 
gen des Stroms. nad), genau 900 Stadien —'alles wie die Ent⸗ 
wuͤrfe der dutch Die engländifdje Schifffahrt wuntmehr unterfuchten 
und genau." aufgenommenen' Gewaͤſſer biefes ‚Delta beweifen. — 
In Diridotis erfuhr Near, Alerander fei im · Anzug gegen Su⸗ 
fiana, und fah- nunmehr, daß er den Euphtat zu weit hinaufge⸗ 
ſchifft war. Er kehrte daher wieder am, ſchiffte denſelben Strom, 
den er ſo eben Eaphrat; genannt Hatte, id jetzt Paſitigris nennt, 
wihrend deffen er Suſiana zur Linken ſah, wieder hinab, aber 
nicht ganz, : fondern nur bis zu einen See (Alurn) in ben der 
Tigris hetabgienge (ds ẽ Tiypns doßaAAs) — was dieſes für 
ein See fei, wird fi) weiter unten aufhellen — vor welchem cr 
vorbeiſchiffte. Alſo drei Namen für einen und denfelben Stront, 
Enphras, Pafirigris, Kigris, von dem, der ihm felbft bes 
fuhr, in den Augenblicken, in denen er ihn befuhr. Daß er nicht 
3 vetſchiedene Fluͤſſe damir: unterfpeiden wollte, fagt die gefunde 
Vernunft. - Wollte--er, oder Arrlan, — den ich wüßte nicht, 
wem ich dieſe Ergießungen geographifcher Kenntniffe zufchreiben 
folte — feine Namenkeuntniß dadurch zeigen, das mag dahin ges 
ſielt bleiben; aber unter vielen Erklärern, die nicht auf ihrer Hut 
waren, ift viel Verwirrung Damit angerichtet worden. Indeſſen 
iR jener Sce: ‚ganz. der Wahrheit gemaß angegeben; denn unter 
den Augen des Schloffes EI Mohaͤrzi dehnt ſich der Schat fo 
weit aus, daß er einen See won 2 geogr. Meilen Ränge und 14 
Vreite bildet, welcher eine große Fufel; Schaham, und mihre 
lleinere einſchließet, unter ihm aber ſich wieder zuſammenzieht; fo 
zum perſiſchen Meerbuſen fortläuft und mit 4 Faden Tiefe endi⸗ 
get. Diefes Gewäffer Tennt auch Plinius VI. 23. vollkommen: 
»Lacus, quem faciunt Eulehs et Tigris juxta Characom“ und 
M 97. „Posten tecipib“. (Bigrid, der uach: der Wercinigung der 


D 
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FZluͤſſe bei ihm felbft auch Pafitigrid heißt) ex Media Choaspen, 
atque — in lacus-Chaldaicos se fundit, eosque LXX. m. p. am- 
plitudine implet; mox vasto alveo profusus, dextra Characis 
oppidi infertyr mari Persico decumo ore (yar. 1, X. m. p. ore). 
Die 70 roͤmiſchen Meilen des Plining feinen die Erklärung zu 
verwirsen; allein Plinius, der davon fehrieb, ohne dieſe Gewäfler 
ſelbſt gefehen und unterfucht zu haben, machte fich, ungeachtet der 
ihm zugekommenen fehr wahren. Berichte, doch die falfche, Borftel 
lung, daß alle dem Schar Öftlich liegenden. Stromkauale zum 
Waſſer des Euphrat oder Tigris gehörten, wie der Ausdruck fuͤl⸗ 
Len:zeiget. Den naͤmlichen See führt auch Straboıp- 799. aus 
dem Oueſikritus an, welche Stelle much Bewäflen näher be 
Teuchtet werden foll.- 

Nearch berechnet nun bie Diſtam von dieſem ‚See, die Tere⸗ 
don, die er wieder herabgefahren, auf 600 Stadien (ars öl rie 
Muvm ds duurdv rö worandv dvamhas- sad Efaxdaın). Died 
wäre etwas mehr, als fid) aus ber Mefluug nad) den Flußkruͤm⸗ 
mungen ergiebt, wenn man vom nördlichen Ende ‚des See's an 
rechnet; allein er muß, vom füdlichen an, derſtanden und nur die 
runde Zahl der 3 von 900 abgezogen haben, indem die Entfernung 
des füdlichen Endes vom Meere genau 300 Stadien beträgt. 

Ueber feinen Landungeplag Duidoꝛis binaus kanute er den 
Strom noch nicht. 

Strabo lehrt uns den durch Eratoltenes von Babylon bis 
an die Mändung des Eupkrat: und Teredon. („Eyrsüder (don Bar 
byloh) dw} vos dußords ru Evppars ned wöhv Tepydöve) p. 80 
auf 3000 Stadien berechneten Abſtand kennen. Diefe Linie ift 
ſphaͤriſch berechnet, ſonach der Bogen eines größern ‚Kreifes, und 
da Eratoftpened den Grab zu 700 ‚Stadien angenommen, fü 
beträgt biefer Bogen 2571, 4 olympifche Stadien — - ein der 
Waprheit völlig gleichfommendes Entfernungsmaas, ohne ein Star 
dium zu viel oder zu wenig, wenn die Yusmündung des Schat 
in den Meerbufen unter den dxßoAn) verftanden wird, welches doch 
geſchehen muß, ſobald man feiner damit verbundenen Kinie von 
Thapſakus, die ſich eben fo vortrefflich bewährt, wie ich in der 
Rezenfion der. rennelifchen Ilustrationg der zenophontifchen Aua⸗ 
baſis (Allg. jen. Kit. Zeit. 1818. Sept. N. 157. p 338 f.) dar 
gethan habe, wie auch feinen übrigen Diſtanzen diefelbe Epre des 
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Richtigkeit zugefteht; woraus denn freilich hervortritt, daß entwe⸗ 
der Gratofthenes felbft oder Strabo von der eigentlichen Rage Teres 
dons feinen deutlichen oder richtigen Begriff gehabt haben muͤſſen, 
wenn es nicht Strabon's eigner Zuſatz iſt, welches aus feiner Wie⸗ 
derholung mit den naͤmlichen Worten, p. 765. zu ſchließen fein 
möchte, und als ein Zeichen feiner Ungewißheit, welchen Punkt er 
annehmen folle, erfepeinet. Wenn Plinius an cinem andern Drte 
V1.28. und einen Wink Über Teredon's Lage giebt, mit den Wors 
ten: „E Parthico enim (v. I. autem) regno naviganlibus vicus 
Teredon infra confluentem Euphratis: et Tigris,“. fo ift 
nicht nur fon durch obige unumſtdßliche Grände-für die genaue 
Sage des Platzes die Erflärung gegeben,’ wie er.das Wort infra 
verftanden, nämlich gar wicht weit unterhalb der Konfluenz, ſon⸗ 
dern er macht fich auch in dieſer Maaße felbit gleich darauf vers 
Kandlih, durch den Zufaß: „quidam et alia duo oppida longis 
interrallis Tigris (nämli) von Teredon au&) preter navi- 
gari tradunt, Barbatiam, max Thumatam“ zwei nicht 
minder noch vorhandene Dertchen, die wirklich weit uͤber Teredon 
binabliegen. 

Eudlich hat auch Dyoniſi us Characenſis, ein Augenzeuge, dem 
Auguſt feloft Die richtige Beſchreibung diefer Gegenden anbefoplen 
(aut Plin: VI. 97. ad fin.) v. 980. einen Begriff von der unges 
führen Lage hingefchrieben : „users. zpoxches Tepmöövas. yrds 
üb“, deffen (ded Enphrat) unterfies Strombette an 
Teredon vorbeigehet, wodurch denn der Schat deutlich gu 
ug angedeutet if. 

Durch diefe Erdrterungen hoffe ich nun die Melt zur Gnüge 
überzeugt zu haben, daß da4- vielbeſprochene Teredon nichts ander 
te fei und fein kͤnne, als das feine Ruine noch zeigende und 
die erfte und Hauptfplbe feines ehemaligen Namens underlegt noch 
bewahrende Dar am Schat el Arab. 

Ambe, Herodot VI. 20. Darius wies gefangene Mileſier 
unter der Geſtalt einer Kolonie an dieſen Ort, welcher ſich mit 
noch unverdorbenem, obſchon mit zweiſolbiger Endung jetzt verſe⸗ 
denen Namen, als Ambari am Schat, el Arab nicht: weit unters 
halb Dar Fand: macht: : : Eine: Stelle, . wo dieſes handelnde und 
telonieftiftende Bolk..nach- der ſtaatsklugen Undrdimng- des Darius 
9005 auf. feinem Platz war. Diefes Ambe muß: denn. auch das 


176 €. ©. Reichard, über den Pafitigris der Alten 
"von Ptolemaͤus nad) Babylonien verfete Jamba und das ol Ans 
bar des Abuleda fein. B 

Apologos (oder om) emporium. Der Verfaffer des Pe⸗ 
riplus des erpthräifchen Meeres führt diefen Drt p. 20. unter allen 
Schriftſtellern allein als einen Handelsplatz oder Waarennicderlage 
am Euphrat, bem Lande des Paſinu gegenÄber gelegen, an, folge 
lid) an deffen weſtlichem Ufer, wo die Handelsplätze faſt alle las 
gen. Die Stelle des Periplus ift ſchon unter Charar vorgeloms 

men. Am Schat iſt auf diefer Seite diefer Ort unter dem aras 
biſchen Namen Edſjobale etwa 2 geogr. M. oberhalb Bas ra 
verborgen. Herr Profeſſor Ritter ſchreibt diefen Namen in feiner 
Erdkunde Oboleh; welcher Orthographie er folgt, ift mir unbe 
Tannt, aber in Naffir»Eddins und Ulugh- Beys Tafeln iſt 
er Abollah im Gouvernement Basra und in Abulfeda Obol⸗ 
lah gefchrieben, woraus der ganz ſichere Schluß folge, daß «6 
mit Edfjobale, im niebubr’fcher Schreibart, einerlei Art fei. 

Forath, von Plinius VI. 28. folgendermaßen angezogen: 
„Deinde est oppidum, quod Characenorum regi paret, in Pasi 
tigris ripa, Forath nomine, in quod a Petra conveniunt, 
Characomque inde XII. m. p. secundo æstu navigant.“ Basra 
wird befanntlicy in Syrien noch Ferath⸗Me ſen e genannt; dies 
ſes beweiſet die Genauigkeit der plinifchen Beſchreibung, die weiter 
feine Unrichtigfeit enthält, als die Entfernung zu 12'm. p- don 
Charar, welche eigentlich noch ein Malfogroß if. Basra war 
alfo unter diefem Namen ſchon in den früheften Zeiten eine Wan 
renniederlage für die ſyriſchen und aͤgyptiſchen Erzeugniffe, bie uͤber 
Palmyra, Gaza und Petra giengen, und dann von Ehe 
rar im das innere Perfien verführt: wurden, wie Plinius kurz vor 
diefer Stelle erzaͤhlt. 

" VBarbatia:und. ı . 

Thumata, Plinius a. a. O. Quidam et ala duo oppida 
longis intervallis Tigris preternavigari tradunt, Barba- 
tiam, mox Thumatam; quod abesse a Petra decem dierum 
navigatione nostri negotiatores dicunt, Characenonımqus regi 
parere.“ ‚Einige geben’auh zwei andere Staͤdte an, 
vor weldie.man weit. davon. (nämlich. von Xereden) auf 
dem Tigris vorbeiſchiffet, Barbatia und gleich bar 
auf Tgumatia, welhes nah den. Berichten: Be 

am 
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Handels leute 10 Tage Schifffahrt don Petra entfernt 
ſei“ Die zebn Tage find freilich ein, „geroaltiger Verſtoß, denn 
modern zu. Waſſer noch ‚zu Kgnbe.reicht dieſe Zeit aus. Aber ih 
Auſſachen iſt dennoch nicht von Schwierigkeit, : Sleich — 
Bas ra liegt ein arabiſcher DR: :Barabeie ynb etwa eine geor 
graphiſche Meile weiter hinah, guf der perſi ſchen ‚Seite, ein ande⸗ 
ur, Tennume; ber. Beſchreibuug des Plinius ‚gemäß beide am 
Chat, und in gegenfeitigep> Nähe: Sie: whſſen alfo unter ſo 
gluͤcklich zatreffender. Namensägnlichkgit -bie. plinifchen Orie ſein. 
Barhatia kdunte wohl and el Baradan des Albufeda ſein, 
das Naͤmliche, as. Nie: Baradbin iſt. Er verſetzt es 
freilich an, das dſtliche Mfer‘, igris, ‚allein seine Beſchreibun⸗ 
gen fallen oft gar. fepled wie er auch pl Ampar,. ‚daB 
Ambe, des Herodot nur, barſang yon Bagbad entfernt. aut 
em Gepäfferm,, Äber weiche ip 
N rographiſchen Erdrterungen mande . 
Wink im Poraus erhalten haben. . Wenn, mg aber die Durch, bi ; 
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Alten ſhr zerſtreut auf uns. Apmmenen Brucftäde verfländl 
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yü yabch:, °Diefer hi 'chefpringe'nett feinen zablrelchen Nlbenat ⸗ 
, end dem ſudlich bonn und Urm iab⸗See? liegenden 
Wartenifhen Gebirge, das weſtlich Mit ‘den Zagtos zuſam⸗ 
wenhangt, dewaͤſſerr Rirmanfchah hub; regt durch Lurt iffons 
und Chufiftamd frachtbate Gefilse - zum Tigrls. Bon’ Kir 
manfah an Femkt man,‘ Bid: herütuter Ti Ilchteres Rand auper 
HYanifa’ımd Aftgfer- Moterrcit, dieſes an einem' vom Ks 
Fu dr’ häch Weſten gtfüstteh Kanal! Mafiertfannddy: eirer an 
Torf Iegenden Kurawauſerat Et; richti einen Leinzigen Ort 
Weiter, bet an ihr felbſt läge, To unbelkunnt iſt er; Nur fo diel 
weiß tan, daß eretibhNdcigebär. Meilen ſuͤddftl. von Riten 
YA &H“den ib, von' Khurremis dad! von Nordoſten per auß 
Uinmt welches uns / dik eigentlche Lage Ver frabonifehentp: 749) 
: Eyrdidna)Cauffägtieße, acht Flaß 
t "N? 14.,: binieerötweldgene Ber-medir 
Shrr'Sorarzes"feine nod’Änoörbereiteren Trirppeit aufgẽ⸗ 
te,” finden tchrt} wonebei auch das von Ptolemaͤus an 
— nit verſehre. Urt ale Hawifa did ſrĩn richtigetz Bin 
Ken?’ Rteberiflug des Eu laäͤus gewieſends Agiatta · als iaiſchker 
ER TEN! ündideutlich zu ’erklären TH." Seint Aitierbe-Muf ik 
a reich gan problematiſch, Hand tie: vermehrt 
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und deſſen zufolge and. Ghana... 4179 
‚an bern obern Zufluͤſſen deo Kerab, oherhalhi Kerman ſcha h und 
Sahana, wo uͤberhaupt les durch, chamber, wohute, wie noch 
jest, auch viele Armenier ſich niedergelaſſen hatten, wohin fie. as 
ihrem aachbatlichen Graͤnzlauda / der nicht weit gu gehen brauchten, 
und vielleicht waren ganze Striche au bieſenFluſſe ven dirſer ars 
beitsluſtigen und · betriebſamen Natian a kleimsbefrkt.. Daß dieſe 
meine Vermuthung nicht gang robnen @rumbifhh, Zeige: ſich in Auem 
Dorfe oder Flecken mit Ramen Aunmenian am Anme nda⸗ 
jan, 6,Stunden über Sıhffakuin: ab einem ſolchen ee 
wo jeht noch lauter ⸗Atmanier zu, wohnen iſcheinen 1 fein, dag 
er weiter. hinab Durch / asnLaud der Darnaner ſeinen Weg ge⸗ 
nommen, davon haben wirseihen ſeht dautlithen Wegweiſer au dem 
Gebirge Dar na rend, Welchts RXrch hs ni u. hindurch an 
Itat Adſj emi borbei Hehstumd pieſes ol a0 on trenut. Die⸗ 
fer Gibitgenamen ſagt / unan deutlich 7 daß Die.i a rdamer Mm 
und auf ibm haufen ¶ Di dieler Ketlahraun außer den Den⸗ 
fach Karan. (Eutäi: nand Ehoafpeäj nen eimgige iſt weicher 
von da aus ſich zum Schat⸗ wendet fa mia Nadja: wobl als eine 
avegemachte Sache zu betrachten fein, ‚daßırdetisKarah und Spas 
deo einerlei Fluß find) wenn ſchon annHetodot ſein · Ausflus in 
den Zigris gewieſen wird, inden bien: gar nlchte darauf ankommt, 
db der · Agris. hier Tigtſo⸗Schat oder Tophrat beißet Daß Hero ⸗ 
det äßrigend die Qucle : dieſes Fhuſſes der. Wahrheit: gemaͤß ange⸗ 
geben; ‚ergicht. ſich auch ans / dem. Kriege, den Bardanes. in jener 
Gegend oͤnlich vom Tigris gemacht mediſchen Fuͤrſten · Gotarzes 
fuͤbtte, wo er Matierun am⸗Fluffe Gimd ta, der, (damals) ‚a6 
Bräuge. zwiſchen den Dabe tuhund: Krinrngals, unter: feine 
Botwaͤßigkelt brachte, wie: Tacitus / in Ans. X.10. erzählte: Matt 
hat · wohl / ans den Mannſeripten: dieſes SchtiftſtellersSon den 
leſer und. verbeſſern, (ind ı decweges DIE Idemitaͤt mit Hepodots 
Ggades. dezweifeln werfen? allen wentinauch Tacitus wirklich Sins 
deb Sgefehjriehen ‚hätte,,. ſoſend (hoch. jene bezwungenen Nationen 
m edi ſich e geweſen; das! Land, welches der Fluß dort wit / feinen 
häuſigen Mebenarmen, von Harus abas bis: Moh aw end bewaͤſ⸗ 
ſert, tar 898 elgentliche · Medirce, -deſſen Hauptſtadt · Ecba ınaa 
Gam a dau) · Tı geringennunferiungıson Ak Waſſers : and 
Kyrusı, dchſ wahrſcheiulich / voun Gi b an am andy Balmis ⸗ 
nien gezogen, 1a en auft ihu treffen: muſſeen/ſolglich Buy Blei Res Ar 
\ . 


we L 8 Ross. ib⸗ee ver VPañtigris der Alten 
meh “ 1im. Jan Äxrater Sordee benannt. Und Seneca 
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de ra I.» Let. jelrcm und doch Überzengen, daß 

z-wlion.meınt Dis mer Seand genug fein, dAnville zu 

am are Kar men Tarzzirterang wieder zuzuwenden. 
T Rx Feurs ad ih der Mofäns die Pto⸗ 


+30 mie ment ale Anſpruͤche aufgegeben 
= urn 2m, see meh Bew denen, ‚die fid nicht daran 
ur mn tz za Rzmen, jogar wenn fie fichuntr 

era side Dartsae zeigen. Für fichere Meilenzeiger auf 
Ir Sir 2- Rod ewertinnee, im das Land der. Paradorie 
vr mr -2z Ar roͤrdlechen Seite der. Mündung: did 
x. Du ter ia me der Schat demerkt Niebuhr a. a. O. 
Dei Meſära; das iſt faſt der 
== Rariası da nun Prolomäus dieſon Fluß ald 
ara IQ —* dem Tkarie und Euläus in Suſiana aufe 
Er ne Kıra) Re AS der eiuzige zwifchen dem Tigtis 
war Kram m. ehe Striche anumehr erkaunt iſt, fen iſt gar 
Ant ner derdawudeu idn jür den ptolemäiſchen ‚zw erflären, 
nm Kun oder Laufe dem Herodot, Tacttus, Seneca 
„> Te, warn nen auderu Mtonnen detannter geworden fein. 



























wet ar wa hd Air auch wide einmal zweifle,iidaß'der 

Sie Wi aaa en damals, vielleicht als Moſäum, vorhans 
ge ol ee adaut worden . Sonſt mmt der Namen 
x u der Ehtadre hide wert Nur Ammian:ızäpft ihn 
X ng m Runr geograpdiſchen Beſchreibung des Morgenlan 
I won ga Ditws und Horar unter dem verdorbenen Namen 

mit Kl an “ — nennt in feinen. Prolegomenis 
Il S. 171.) einen großen Fluß ol 

u, der von Toſter nah Askar Mo⸗ 
rem) fließe, mit einer großen Schiff⸗ 
IN uud deſſen Waſſer ſehr benuͤtzt werde. 
WU wie gejagt. «Die Namen Moſäus 
ı nd aber nachdruͤcklich, daß er nach deu 
ad wit dieſem bei der Muͤndung ein ver⸗ 
I, wen dem Laufe der. Siüfe, wie ein 
bir zeigen, zu trauen iſt· 








"md beffeni@uft’ömungen: aus Eußunai; .; 181. 

Wie id fo eben bemarka,hohe, ho fließt dom Kerah an auf, 
der perfifchen Seite bis zum: Karan Fein, Waſſer in deu. Schat. 
Der Karun ift alfo der nächſte. Seinen upsn.Bnnern pm 
Sufiana verfpare ich bis nach ber Unterſuchung · des Delta. 

Jexzt ſoll die Rede vom, feinem Ausfluß und den rmerhaus 
feines Waſſers mit dem Schat el Axa biſein. 

Nach den aͤltern Beſchreibungen mb; Behhnungen- icheint ad 
der Schatſtrom (bei Kaba et: Mohaͤrz i) zu heiten: und feige Flu⸗ 
then über das ganze Delta zu verbreiten; deswegen hat man ihm ⸗ 
ja felbft noch auf der niebubr'ſches Kante, ©) 2491 twler .oder ſunf 
Hauptausfluͤſſe gegeben.. Allein. die nantiſchen, Ferſchungen -.der, 
Engländer haben uus feitdeta irine&: anderen belehrt. Der Strom 
behaͤlt fein volles Waſſer und igiebt den / dſtlichen Kanaͤlen nicht, 
einen Tropfen davon ab. Jn egentheil. theilt / in Chuſiſtan hen 
weniger breite und waſſeraͤrmeet Karun ‚da, woser das fefle: Land, 
verläßt, fein Waffer in zwei Aume,umd ſchickt eineg gegen SW. 
den andern gegen SO. Der arftere behält dem Namen: Kaum, 
fendet aber alsbald wirderneinen.-Urpa, ber: hen Namm Karum 

: forrführt und an- der: Mündang. Char-Mau fab: genaunt wird, 
nady SO., dem dſtlichen Hauptarm ıpgealfel, fließt dann nach SW. 
zu fort, faft fenfreht: auf den Schat zu,; welchem -ex..fich bis auf 
eine geographiſche Meile maͤhert, aber zaͤhliugs ſich nach SO.,, wie, 
die vorigen, wendetu chiem Bamiſhatre(ichtiger, wig glaube, ‚nach, 
Niebuhr, Bakm eſchit Ie und au ſeiner Muͤndung Chor-⸗Garf⸗ 
gab, heißt. Von / jmer: Spitze / wo er ſich dem Schat bis auf 
eine geogt. M. naͤhert, ſender er einen Theil ſeines Waſſere durch 
einen noch ſchiffbaren Kanal — die Engländer nennen ihn Haßız- 
Cut, HafarsSrishs Ge, wie m-aud) bei Niebuht Ha far ges 
nannt iſt, — gerades Weges in den, Schat, und auf der ubrd« 
lichen Seite feiner Mimdnug - in. denſelben liegt mehrgedachtes 
Kala el Mobpärzi.... Die gerade- Richtung: dieſes Kanals, feine 
Käuge ‚von nichtmehr als zwei Stunden "und die Beſchaffenbeit 
des Terränd ,.. das ſich von der erften. Theilung des Karund am 
gegen den Schat alkmähfig..feuket,,. Iäßt- auf ein Merk, ſchließen, 
das feine Ertltehung antder Beglſtigung der Natur dem ſchaffen⸗ 
den Geiſte des Menfchen zu danken hat. Wir werden weiter unten 
fehen, ob dieſe Verwuthung / gegrähbet, iſt oder nicht. Die Richa, 
tung dieſes Gewaͤſſerthrils iſt alſo nicht von W. ngſh O., ſouderu 
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187 €, ©; Weihardy;: ibert:ven' Mafktigriß der Alten 
umnigekehrt; md 'auf der vben . gedächkew!: arrvwſmithſchen Karte 
folgendermaßen bimeft't : „Hafar- Cub 150 Yards wide ar 
Highwater 'adınlted largo "Venela is sonstantly runs im 
the Euphratei.u. ut 5 

Der gegen 80. fich wrndeme em’ des Karun, mit vom 
Namen Muelbell-sheilf ſich ettiche Meilen von feiner Ahrrennung 
vom KHaupsftrdnts wieder⸗ in marseh Arme; der weſtlichete flieht 
unter Dem Namen Beladge-nebön dem "Kara Urm und mit ihm 





. parälfe indie See und" heißt daſelbſt Chor Wa fta hd; der dilicere 


nimme den’ Namen“ Ghbän, Yoh!'der'an feinem ſuͤdlichen Wer 
gelegenen Stadt gleichen: Namens san." —- Diefer Name und die 
Lage von der Stade giebt Aufſchkaß Aber Die Lage der von Gtrabo 
©, 744. ‚bemerken‘: ceiymaiſchen Pfovinz Gabiana, Dieodors 
Gabiane md: Polyades Gabenen“ fie nahm das Delta des 
Karun ein — theilt fih noch ein Mal in⸗einen weſtlichen, Rohi⸗ 
lab, der zur See geht, und diſlichen, Goban, welcher bei 
Han Mehdi CHysnk), einem Söeraͤuber⸗Neſte, die See ers 
weist, aber’ noch einen ſchwachen Arm gegen O. um die Inſelu 
Darg iſtan (Matgaftana des Near), Deree und Der ee⸗Bun 
beruim: ſendet. Dieſe Dufelnund:"dag Delta’ bilden einen Heinen 
Meerbufen nah -HdEn au; und dies iſt der!.Pelodes (TIyAdı) 
Sinus des Ptoleniaͤus, und die Namen: der:beiben Infeln. find die 
felben, wie fir und Nearch in dem“ Namoen der Bucht Eata: 
derbis giebt nämlich werk -epßi; die: Bhchtübek den Inſeln Ders 
bis. - Die durch diefe Ausfläfle des’ Karun gebildeten Juſeln find, 
beſonders auf ber Seeſeite, burdfibie’@tichtigeit der Arme von 
vdehflens 2 bi 3 Baden Tiefe nnd den"sähen, Tehmichte Gerber 
den Tebt gefichert, und ks iſt am ganzen. Dura außer dem Wins 
Tel ei: Ha "uiid dem Schat frbf "Feine: Landung’ zu bewerls 
ſtelllgen ; ſo wie auch“ Nearch von jenem Winkel aus‘ am biefer 
gangen Seite bin zu Feiner gelangehiTonite.- Daß die Arme des 
Karin eine Marke Stidmung gegen die Seo haben ſollten, läßt 
ſich bel dieſer Deltabildung und Dem- wafferärmern. Karnn wicht 
denken: fie inuſſen vielmehr. ſtebenden Lagunen gleichen, in die 
wegen Ihres aͤußerſt geringen Rivellemente und des durch‘ den 
Kanal ihnen entzogenen Waſſers mehr Seewäſſer binaufiteigt, als 
fie som Karun erhalten; ſe wie diejenigen, welche Benedig 
eluüſchlitßen, ſo daß es auch / ſcheint, als habe ſie Plinius une 





\ c:unb-beffen:Burßränyngen, and Euttane. 183 
' finm lacubus Chaldajejs mit . verſtanden „weil-er den Puraf 
göraudes. Daher mag, cs, auch kommen, daß, fa viele. der Mn 
dei ihter dunkeln DVorftchung ‚den -prrfifdyn, Mecrbufen , bis „am 
Eharar ausdehnen, und ‚Arte; unn Landibaften, hie am Schat uf 
den Hipterßen Urmen; des Karun lagen, ‚ald. Beepläge unp Küıfteng 
Yäpder angehen. — Unterhalb dig im deu Schat eiuſtrdmenden 
Karalg befindet ſich der.‚untgn Teredon ſchqu beſchriebene Yysızitg 
des Sſhat, Es iſt. alſo als eine auggemgchte Wahrheit ananfehen, 
daB der Euphrat and Figris gen.Fein Delta haben, und dad days 
Kfindlihe dena Karyn. allein auschhrt, und aue. Erklärung ‚deg 
laſſſhen Stellen ift:ch: mhthin, diaſe , Wahrhejt ſtetß vor. den 
Augen zu behalten. nei De le 
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ganz mittheilen „. eines; ſo miel win aniplich, getreue „Ugperiprnig 
davon liefern, und . derſelben zugleich dir. Mergleichumg. aik,det 

Übrigeg Schriftftelern, des Near, Arrians, Plinius und, ande 

"1.00. fie.cimanper begegnen, an brflesg- Akshnsächt iufäglignollte: 
1. Opel? 58 TToAdurros. dus Manu eavagpußähgın ray re. Kausaay 

ul ron Bohasar. nad rs man. Brapıny Aarau ee 

Anhdoe MoAythetusmmeldaf, der ChaaApas,.ber Enläuß 

undipeigerhin ber. Tigsie fialan in ingemd einen See 

auſammon yad argbfian. ſich non,da tus. Meir,. Hirr ik 
alo jene Einfirbmung Ark. Kar un änhen. Tigris pder Schat. 

MD nicht, bia.sntgegengufetsteu-befkimmg aufgehprocben, ; ‚Biein, Gxe 

ik fein anderer als derjcn ige/ den Neoarch ud, Miniye-drfärinhen, und 

der ſchon ¶ abe muter Tetedan und Cbaran vorgetemmen.. Voch 

miht Heftige. ſich Birbetnusholgandennn Noec aa ad 

Euscgv dinge TA. werner ee 

ba 07% 21.1202. 2 00977 7,105 29077 27 7ER TER CR 

burepyondre.: Am. Sse Shiseim Handshapatz, dem .Dip 

Ömwäfigr (nerasär.— nverheht mwobl whicthpiter /dif dreh 


164 €. ©. Keicharb, über den Pantigris der Alten 

Sipeneinanderfirbmen der Ziläffe und die dazu kommende Fluth 
eutflehenden. Strudel)’ wider die Aufnahme noch das Abs 
fenden der Waaben zu Waſſer ver ſtatteten, beromes 
gen man ſich der: Achſe bediene. Diefer Handelsplatz, 
welcher ſollte es andets fein, als das ‘oben beſprochene Charar, 
io Trajan nach Dio Caſſins (L. LXVIII.) die eintretende Flut 
and’ das "Entgegenftrdmien ber Fluͤſſe in Lebensgefahr gerleth? 
Hierbei erfahren wir" auch von ihm, daß von Charar' aus eine 
Landſtraße für den Handel ausgieng, womit ‚Feine atidre als bie 
in der peutinger ſchen Tafel: gemeint fein Halıni- Da er Diefed aus 
griechiſchen Verichien bon - der Zeit Aleranders her geſchdpft hat, 
ſo war dieſe Straße damals ſchon gangbar und die Romer tichteten 
fie"erfl nach ihrer eignen ‚Straßenbäufunft der. Es dringt ſich 
hierbei die Bermerkuig auf daß dieſe · Struße ihr Entfichen Ale 
Kanbern' felbft, dern Erbauer don Charär,:Chach Plinius Vi. 27.) 
au'danken habe. Eharar' follte nach feinen‘, ſehr vermiuthlichen, 
Abſichten, als ein don ihm geſtiftetes Wetk, alle andern uber 
llegenden Handelsplaͤe denen eridad Dafäin nicht ſelbſt gegeben 
hatte/verdunkelm; und da es dieſcn⸗ Abſichten wegen der Schwie⸗ 
eigteiten des Aus⸗und· Einladens · bet· Schiffs· nicht ganz entfprehen 
dnodhte , "To Iegte er dieſe Landſtvagze⸗ nach Babylon an, welche bei 
icdrigem Waflerflande bes Eupheais au Auspälfe u raus 















"dentlicheres' Gräfe de⸗ laufe veei garen 
bei Eharar' in: den "Schr ‘par ans Arrian im Zube’ Aleranders 
VII: 7. Yinterlaffen. »Wletander entſchloß · fich, das Delta “viefer 
Gewaͤſſer, wovon hie Nearch ſehewahrſcheinlich · eine fur die 
Vergroͤßerungſeiner ¶ Macht und DB: Handels ſehr· vdttheilaſte 
Veſchreibung gemacht: haben· mochte, in VPetſon zu unrerſuchen. 
Er gieng in Sufiana; und wohl an keiner andern Stelle, als wo 
der Karun (Eulaͤus) anfängt; ſich“ zu theilen / Meatch hatte ihm 
ja bed Weg gewieſen · undſchiffte den“ Enläuß herab in das Meer. 
————⏑ ⏑— — ⏑—⏑—⏑,⏑ "Eee woraus db; dr) Wire. Dapıt 
ben bitlichſten Irin, bin Gobam Yerunteigefaßten’unn1bi.Hb6u 
heraußgelommeit, wird ſich fogleich entbecten. ¶ Die Bapıt auf bie 
fern feichten Waffer war den meiſten feiner Sthiffe, beſonders den 
fhwertrn, verderblich, indem viele deſchäͤrigt wurden. Er ließ 
daher die mieiſten zuruͤck und ſegelte mit den leichteſten Fahtzeugen 


uind deſſen Zaiſtrͤmungen aus Suſtaua. 188. 
don der Mündung des Euldus: (Gobau) auf bem Dem bie sun 
Dindung des. Tigrie (nIaperlsı. ‚we v5 Evan worugd,nara 
riv Iahaasay, al br} 1% dußore; v3. Tiypgros").. "Die hbrigen, 
aurhdgebliebenen Schiffe (kehrten auf dem Goban wieder zuruͤck) 
fuhren auf dem. Euläus hinunter („Kara rev "EuAärn“) und. 
durch den Kanal, der vom Tigris in den Eulaͤns durch⸗ 

geſtochen if (ud SAu Tarnung ——— duza Tiyaaron 
üriv 'Eviisor‘), in den Tigris herein, wo fie.denn bei dem, 
Lager wieder zufammen ftießen, das Hephaͤſtion eiuſtweilen gefchlas 
gen, und wo berfelbe fie erwartete. IE dieſes wohl die Stelle; 
worauf Eharar erbaut wurde, und hat bie. Expebision zu ‚feiner: 
Grhndang Gelegenheit gegeben? Ich zweifle- nicht derae. : .-: 
Diefe Erzählung Arrians ſagt und alfo, daß die Bereinigung, 
diefer Gewaͤſſer, des Karun und: Schat, Feine urſpruͤngliche, von 
der Natur: ſelliſt, fondern durch Menfchenhänbe bewirkte, und fchon: 
vor Alssanders Zeitlauf ba gewefen.:fei.. Die Richtung des Ka⸗ 
nalwaflers nach Weften zu war fonach den Alten bekannter als 
und felbk zeirher. Noch verdient bemerkt zu werden, daß auch 
Ammianı.diefen Kanal, obſchon nicht im feiner . wahren Geſtalt, 
gekannt haben mäffe, indem .er ihn als Su enfrähet, in XIIIl. 65 
„Orghten:et Harax; et Mehsue“ .. . aa 
Strabo.. Oxraxdeiau yap' Twireediusin Zarättern un 
Einige gebenndie Entfernung. Sufa'iyu:Boo Stadien 
an, Da dieſes nur eine halbe Nachricht iſt, intem:.der Punkt 
fett, von welchem aus das Maas zu nehmen: fein fohtey: fo muß 
eine Stelle angenommen werben; ven ‚woraus die Aten haffelbe 
ſeuſt zu rechten pflegte: Died war / denn dirn Kaͤſte, „und zwar 
der Punkt, wo der Karun fi zum erſten Mal in Den: Kaniu 
und Goban -theils; wo Nearch feinen: Weg‘; Aarumhisauf; 
Alerandern entgegen nahm, wo. von Chargr ausẽ die Handelaſtraße 
mach. Suſa gieng (ine Tigri Sasa, Pliu) imd won welcher man 
nur eltern „vermuten: kann, daß⸗ ihre Quuge · berechnet worden. 
Und auch Strabo hatte. dieſen Weg im Cm, mail, ke gernde hier 
an die Enfernung won Suſa denltt. . >" tl 
Man vergleiche" um Mearchs Engählungunam- Reſte feineg 
dehtt, naͤmlich vom kaldaͤiſchen See qu is. zur Zrſommenkunft 
wit, Megnder. ‚gegen dicles alled.. Nachdem er LS, 37.). die 
Eatfernung des Sees von Teredon 60o0 Staditu seigchracht, 








186° 6, Gr Relqhard, über: den Paſtigris der Alten 
iſt eine geographiſche Nachricht” von: einem ba herum · liegenden 
Flecken, Aginis, eingefchelter,':der : 500 Etabien von · Suſa 
abſtehe; inigleichen, daß die ſuſiauiſche Kuͤſte bis in die Mimdung 
Gärlsdusr) des Paſit igti s nooa: Stadien Luͤnge betrlige, welches 
Dos die Summe feiner Fahndiſtanzen vom Nrdfid:an bis Diri⸗ 
dotis iſt, aaͤmlich 500-4600-F-900: Dann fäht , er erſt wieder in 
feinem feifebericht fort: „EuIsris, fpricht er.'ware möv: Hararimm . 
Eva‘ Erhsbv ‚da Bing. Irmaudve: nal Budcguovas 'AivorAnidey]a; 24 
wadlns ds warrinovra nu Euurdv Kurs Öpmigauran" Dad: iftz 
Don da:Tdem kaldaͤiſchen See) ſchifften fie:durd den Par 
fitigris hindurch (d i, ‚quer hinhber Durch Den. Kanal) auf⸗ 
wärts durch eine: wohl bewohnte und-gelegnete Ges 
gend'156 Stabten weit; hier:pielten fie. Kill Gie 
wartesen nun aufidie Nachricht der von: da ausgeſchickten ‚Boten, wo 
Aerander Khhbe- Sobald fie fie" erhielten, fuhren: ſie weiter 
binauf ihm entgegen, bie zur nengebauten. Brhde; 
worbber Alerander feine Armee führen wollte. Hier ‚fehlt. fowoht 
die Diftanz als der Name des Fluſſes; bie. Entzuͤckung Aber den 
gnaͤdigen Empfang und die. goldne Krone ließ Ans; wicheicht: nicht 
daran Senken; und: Arrian verfäumse dicke. Luͤcke auszuflillen ). 
Gluͤcklicherweiſe ift dieſe Hhlfe ‘entbehrlich: Dem bDdearch! omne 
tiach Suſa feinen Andern Waſſerweg einſchlagen /. ale durch den 
Kanal. bi Eharar und anf dem: einzigen mit ihmniu Werbindung 
ſtehenden · Karun. "Die 150. Stadien vom See beachten ihn 
genau ‚por: die Muͤndung des noch ungetheilton · Stromes . eine 
Stelle, ganz dazu geeignet, um Nachrichten yon Alexander einzu⸗ 
ziehen, ehe er weiten: ſchiffte⸗ Die folgenbe Fahrt aber, die letzte 
ſeiner · Reife, deren Diſtaͤnz er vergißt, muß 300 Stadien: betragen, 
wena: wir:500 Stadien, fo viel Aginis vom Suſa liegen ſoll, von 
der ſtraboniſchen Diftanz ber. 800: abziehen, und daß biefes: wicht 
leere Konbination⸗iſt, bewweiſet auf’ Plinins in der Stelle Vl. 
27. „Qua subiit ad cam olassi⸗ Alaxandri: ;Pesitigri, vieus ad 
lacum Ehaldaicum voxatur: Aphle', unds Susa navigalione 
LXV, m, p. absunt,“ Diefe.:65.:Malen:.botragen. 516,5: Sta⸗ 
bien, wo "16. Gitabien sin diel zu glringer. Unterſchied find, als 
*) Derfelhe' uebetſrand, den man ati bei "fah alltũ heiter 'eifenbeit 
antrifft: Die ietzte Diſtanz wird-Pergeffen’! win ae der oft 
alle Kombinationen vergeblich macht. u 2... - u 








und deſſen Zuſttðmuigen aus Gaflmanı >  1B7L 
IB man diefe ‚Meng “nicht. für reine; .uab dieſelbe halten, 
- pille Upbleiß daher das Aearchiſche Uginis mad: die Brüder 
bei dieſem Drte war. uͤbet den Karun gefhlagen,"obı ſchon Plinins: _ 
den Drt ganz falfch: -an:-feinen:lacmıs Ohaldaisus:feit, woraus, 
man erfemut;: daß daeſed fein eigner Zuſatj und feine Quelle nicht fo rein: 
und lauter von ihm wiedergegeben: if; als er fieserhalten ‚hat; er 
bat fie nicht gengräpbifgh richtig verfianden und den Fehler nik 
tiageſehen, den Nearqe ſelbſt durch die Auticipatlon dieſer toppe- 
graphifhen Nachricht hegieng. Wie kommt es aber,: Daß Nearch 
von Aginis ſpricht, che er dahin gekommen war, „und: vom deſſen 
Diſtanz von ‚Sufe, was er noch weniger wiſſen Fomnte? - Daß 
diefe Bemerkungen von ihm ſelbſt / und nicht vvn Arrian herruͤhrem, 
ſieht man je. wohl aus Strabo, der lange: vor Arrian lebte, und 
fie aus Nearch :felbft auszeichnet. ::Diefe Unordaung: im ſeinem 
Berichte mag indeſſen aus derſelben · Quelle :gefloffen "fein; ale 
‚Dbenberührted Ausbleiben wen Diftanz und Namens (Das alte; 
Aginis zeigt ſich heut zu Tage ia der Grade A hwwaz am Karun- 
wo fih die. Ruinen einer Bräde und eines ;großen, Gebäudes: 
befinden -- in derfetben Entfernung von Schuſttr, welche Aginis 
von Sieſa hatte.) Ob nun bieſer Fluß, dem jetzt · Nearch bes 
ſchiffte, der Eulaͤus ober Choaspes geweſen, ſoll die Folge Ichrenz 
wenn ich auf ſeinen innern Lauf kommie. —— 
Daß auf dieſer vom See: aus, auf ihm ſertgeſetzten Fabet 
Reaichs, wo er eben gleich Aufangs den Paſitegris verla ſfeut hatte; 
an keinen Pafıtigris mehr zu denken ſei, wird :inummehr;:bei :fo 
Har_ gewordenen Ergebniſſen ‚Jedermann einleuchtea.n. Ich. ſabre 
nun im Texte Strabons fort: „Ar ge: Mari rc dal Tours 
woropis ii dv Bbrna 70 88 :Tiypios (soripti 5: Tleririnpsos) muwe 
TirTen, al ges uerafl"binpuyos 73 'EnPpere: dia dd rare ko 
To res dußoras wvonddedes Flamrıypiv“: ‚Andre behaupten 
alle durch Saftana firbmende- Flaͤſſe füelen in de8 
Strombette des Kigris (Pafitigrie) mndedie aus des 
Eupprass - Mitte -ansgebende Kanäle: zufammeny 
derowegen diefer auch gegen ben. Anafluß hin dem 
Namen. Pafitigris habe, Welche Uebeiginftimmung mit 
lem, was ich bieber. vorgetragen: ‚babe, mit ber, nearchiſchen 
daher, Yiniws, Lurian und: ben neucfien nautifdeu Erfahrungen! 
Die Gteffe.hepsifer ; ‚Bnßiber Virichtgeber Strabons Dan ganzen 
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Strom, den wir Unter dom Namen: Schar kennen, ’ von Korne 
bis. zur Dündang ins Meer unter dern Namen Pafitigrid kaunte, 
indem auch der Gyndes oder Moſaur (Kerah) zu den Flüffen 
Saſinnas gehört und nahe an · der Konfluenz einmuͤndet. Das 
eingeſchobene Paſitigrios ſtatt Tigrios iſt fuͤr eiae Gloſſe zu Halten, 
weil dann der .Sian des: Ganzen verfehlt iſt. „Nacpxos dd ry⸗ 
hopanAäv is: srıdos ravarchln Gr, wegen. Aura ou "Eußpäirv 
worandv" apos: — 
de ri: "Apaßise' Poprir ovvalzirkıv ‚yap, peki; ri ran "Apn- 
Bäv wapakun:' rö.wdnars vu Eufpdrk si nah ruf Tlsuiriypdos 70 
dd nerafl war Inbgew Mesa) "taja Öhrodaggopubun: rav"Teype.“ 
Mearch beſchreibt dieſſuſianiſche Küſte als voller Uns 
riefen und den Euphrat ale. ihren äuß er ſt em Gräny 
punkt, audeffen Mündung ein Flecken zur Nirderlage 
der aus Arabien kommenden Waagaren-Bewohnt wer⸗ 
de. Jenſeitsdes Ausfluſſes des Euphrat und Pas, 
fitigris fange ſich die Küfte der Araber an. Die’ 
ganze Mirte:(nämli die Mitte ber. Länge vom: Paftigris, 
fo weit ihn Nearch beſchiffet) Fülle ein. See, der den Tigris 
im ſich aufnehme. Daß Strabo unter dem Flecken Ditidotis 
meine, verfteht:fich von ſelbſte; ‚allein im Maaße der Mi tte int 
er; denn Nearch war 900 Stadien von der Mündung, des Dirie 
dotis und non da 600 Stadien denſelben Weg wieder. zuruck bis 
zum See gelommen, folglich if Biefer um Jder ganzen. beſchiff⸗ 
wen :Diftanz. weiter hinab, in. welcher tage wir ihn auch jetzt 
wirklich kennen. 0. 

"5 AnerAburrivtidl N} 5 Hoririygss (schipti ro Thentegn) 
way ronrexoläuikdv NrKEbtn Every Aysaav di Lisa darie Ill 
onos, ursxghr Exreiv sahiöis äfrjnovra. AlENearch dom Pal 
Yigris.aws 150.61. weiter aufwärts'gefchifft geweſen 
fet, hätten fie in der Eile ein leicht es Fahrzeug aus 
Yerfien nad Sufa — das bis 60 Stadien da’ 
von hinaufgelommen. So if, ‚glaube. ic, der Sinn des 
Erzäplers, der außerdem :mit feiner Quelle ; ‚die. wir glädlicer 
voeife damit vergleichen Tonnen, nicht uͤbereinſtimmen wuͤrde. 
Dieſes Fahrzeug tonnte. eben nicht weiter kommen, als bis 
Kifhtibend;-das.igerade 60 Stadien :fkbläh ‚non Gufa ab: 
ficpet „. und ewo der Fluß aufhört. ſchiffdar zu. sfein.:. Das 7P 





m. und hoffen Zufindetungen ans Sim 7. «udn 
errigpär ober! vos. Haaiuyger,: weldye letztere den Sinn wiederum 
verfäliht, iſt wie: Medrchb kunet mn Thaseriygr Iheigens -eine-fo 
wurde; und verfichteriſche Stelle, daB mau geglaubt:hat, Nearch 
fei hiet den Paſitigris hinauf geſchiffet, dieler kaͤme daber bier 
herabgefloſen J ſei ‚mit, Diodors ‚is oder dem ſonſt von 












mäfler, der, 


kalt hatte, "€ 5 


ne ML; ’“ 2 
„Tel 











dien die "obgebachte 
Droatis bis Diridotis find. 
Aa reg erinnere Teygus Tavdvnhen.) er sad 
Yazonty* Der deden, Ger bis:an;die Maͤndang des 
Tigris auf tojärdigefe br.en, wärtn!600:&tedien«. Statt 
des nearchiſchen du :Aaurov! zer; warundy (Euphrat) ſetzt Citrabsiczi 70 
Sina za Piypsoc; er verhunigs: damit ben Bericht. ed: Seefahrers 
aus ſeinen eignen dunkeln und: falfchen: Vorſtellungen / denn ex :bat 
dabei daB, dl Zr aöpachecı va "Emfipnira: Meanchb , waler ıbel Dürfe 
dotis ankam, *) im Stun;d zunb.;bet:Xefer,..der Nearchs Bexicht 
nicht deunt, :weißk:wicht, was tr aus dieſem nenen sapın des Tig⸗ 
gris machen. ſoll. Und Johendadein; gieit die Meherſchzang Zylaq⸗ 
ders 6o. Seadien hatt 609, uabdı Penzel ſchreibe 08 Arenherzig 
nacht Gafanbonus ubergeht · dieſen ‚nicht: unmwichsigeni Fehler Ry ⸗ 
landere mit: gänglichen: Stilſchweigen fo iel ſchwache Seiten. er 
auch fonft von Yiefent; Lrberfotzer- auftudecken bemäht- iſt. 
nTlkgstov. dd völöpkire Aeluy. Smsaleheie- ray. Eucindv dikxa- 
Ta ray Ziran and karrenpeius“ ud A rä sine Eefpiae 
elypı Beßuräve wjniycilenv alas da Ta uhrsiurrii näher 
Ay, Fragıken“: Nahe ander Möndung sin frſi a⸗ 
nifher Sleden,: San: Stadien von Sa fa. „Mon ıdar 
Ninpongides..Eunhrar (am perſtſchen Meerbaſen bis. Nas 
bplon arfwänts dung wohl bewohnte Segaaden über 
— Nm tan “ 
*) 6, oben unter Teredon die Rote ©. 175 : 
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:3000: Btabien; ‚Beides aus / Mrarch. : «Unter dem Flecken ‚vers 
ſteht· er Aginisz das wAgdvnn der-Diftanz fest Die Fahrt: auf Dem 
Euphrat. vorand;;. und barfı deswegen 'ticht. init: ber: bariſchen Li⸗ 
‚nie ws Eratofipends: verweshfelt wirben. 1 








r. 
N ſich durch 
n bei. allen dunklen 
R e be noch tr treue und 
heunliches G Gemalde dieſes bis auf unfere Zeiten u erh gr lie⸗ 
venen Wafferl laufe! oe 


So louchtet denn aus: allen: Bien gerftreutauk ichten und 
fir ige „worin ⸗auch Tein, einzigen: wahrer Wibderſpruch 
zzu entdeckon iſt 5 überals' Hervor „daß! die Alten jederzeit unter ih⸗ 
rem Pagitãage aden Schat el Arabverflaudeng amnd dieſen 
Mauptſttom⸗ durch 'beir won ihnen beſchriebenen See oder Erweite⸗ 
Aging: bei der Inſel. Scha ham „durchgehen; undırdann erſt in den 
Peiſiſchen 1 Meerbarfeiri falten laffen U je: nachdem fi) jeder von ih⸗ 
nen, Sohle eitie richtige Zeichnuugnvorultugennzu haben „:die:Bis 
griffe · davon zufemmen-zu ſetzen fuchte: Wenn nun ‚Plinkus:.die: 
ſos ER Aufaing · mia: Morten ·beſtümmt. abi: vremeavere 
ya. ¶d. u mb· der Euphratund: Tigrbs unde ihre san Kanaͤle, 
wovon Jar. ſoraben geſprochen, wieder zuſamumen Koumion naͤmlich 
wei Det jetzigen Rouan e) Pasitigris appellatubi aude bewı Handelsa⸗ 
ort For arh, das: heutige Bias ra air. deuſelben M arfia igris ver⸗ 
fetzet; ſo iſt ·dleſes nicht irn Schlafe geſchtieben ſondern die aus · 
wemachtkſtẽ Sachen don dir Welt, daß die Alten nicht: blos den uns 
terſten Theil. des Sch at;,: ſondern Disfen ;-formeit:'et noch jetzt fo 
ße, Pa ſit igris genanm: haben. Es "if: folchekgeftalt. gar 
rein Aufhebeno Darüber “ji: mudjen ; wem ſie hir sub da biefen 
Sirom dalbAegrisc bald Tuphrates, bat Mafltigeis ingmar, inbeim 
wdieſa Borfchteborgeit 1 bitz auf) hdfers Tage qortgebauert / mb! vou 
den Reiſenden der Strom bald als Euphrat, bald ale Schat 

el Arab aufgeführt wirds .„S sit 6 mem. nam na SC 

























und deſſeu Büftrkmmgen aka. 7, ige 





& Po auch der SGali ao. mit· ſintu Urania. dirk 





Re zu fielen. = 7 u! hi unhon 
Die nearre Geographie. Hehe a6, daßz men Warn h Hk, zum 
zi6 Gem Arofis des Near) und Oroatis der uͤhrigen) mme 
ein einziger: Hauptſtrom, mit Namen Ra vun, Auer Chufli ſi a n 
Aränie, deſſen "Mätdung ich: fehon. "dhenugenau- beſchrieben hahe. 
€ möfpringt „ wie /die euglaͤndiſchen. Nachrichten⸗bauten, im Gg 
ditge Kohr Bu soB, einem Nebengweige des Gebirge Da rnamend, 
der Quelle desidend Ru db gegemäder ,. nimmt deine: erſte Ride 
tung nach Weſten, dann nah: Sujdweſten, bricht durch Die:-Werge 
wand Koh⸗Aſſp, einem Vorſprung: des Baktiau⸗Gebirges, und 
wendet ſich · zur · Stadti Sch u ſty re (Scho ſber, Lofer), wo er 
durch vide Kuntaͤle mit · dem vdon · Norden · aus den wedilchen. Bar 
gen lommenden Des fuli¶ Difful 2), wer auch nuter dem Namen 
Ab ſal bckaunt iſt, in Werbihtiung geſetzt wird, una 6 geogrt. 
Meilen antechalbeoch er ſto x iul ſud ſaͤbweſtlichen Laufe mit ihm zuſam⸗ 
men ſirdint; daua aber eine geögr: Meile aberhalb feinzr Abſen⸗ 
dung des Go ban wär: den sank, Dften herfließeuden⸗ Dfieraki 
empföngs, welcher Tale: Quelle: obeikald.Achiah in: in Ara Felſet⸗ 
ſchluchten der Apier, ıbit: Astandex bekängpfte, nabe; am: Laufe des 
Tab yar, erſt gehen Norbweihin anf Saym.:des hakstarifrhen 
Gehirges:.Hiantinmt;iand. babiderdjäßen Wenduug Nach Sinwefige 
den Kur kanik eandiu aſaterhalbe des jann cihtu aliagendew. Ram'⸗ 
Hot woep, {ang deinſelden Mehirgencuiſnimuit. Weiten hinab jn 
deri Cbenertiegn an tihmueiae Ruine Alta Deo rad genannt; mit 
einen heiſen Spenddss Nuhichr ntuet dan: Dſterali Siabee, pon 
Give auiiſiner· Min deich agelegencn gleichnamigen Dirte.u,sugifgt 
Ähm jchoch Viefefbelänlibend abſen eſcawers an; dagegen die ange 
landiſchen Darftelltutgen: ipurihrt Esli Dorok · frh-ıreiten laſſen / map 
dung mich Ruten dewiohdernijin; din Go b am ·weiſen, 
don welchen denn der legtere der Sables Fluß zur ſein aſchejnj · 
Danma run merius Mirvuhe aden han: Ha ſar⸗ dam am 
Aiſanger dedn h a fine GurgekegengniSchheffe,. ci: i 
KLDTTEN TR 772 Näßtmochinee: ——— im r” 
rad) flo andenn; Maker ms Anden, Riigrik fallend 
tet Wa DEE Tu) unterſchieden vven Reha Iuiaden Katra h, 
Ye buihnangew Mathen Garx afich Afüͤhrt.Der Nicihama n iſt 
DENE Ber Wind ly· mein Stadechtit giebche⸗ Dig 
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wmens an fünee Moͤndung in den Tigris, und hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich cin bloßer Kanal aus um Keraf. Diefe 2. hammerfſchen 
Varianten daben indeſſen fine Einfluß ef dieſe artiuatiche Uns 
terſuchung . 

" Medrignt iR. der Karun dm feiner Mündung ei, bie 
Kifdridend — zeverläſſig cin von dem Molke der Kiſſien 
Rt mad. Heredet die Gogend von Saſa bewohnte „ :hinreilaffenes 
Andenken — 2 acdar. Meile ſadlich von Schuftr:fär Boͤte 
wen 35 Tonne ſcheſdar. Dies if alſo der Flaß, auf, welchen 
Nurd feine Waſeriadrt biclt, und die Yandeläjlraße: des y 
wind VL 0% „Ida Tigri Susa. 

Aus der utuercu Gergraphie lernen zeir ferner, daß die Em 
@duter am Fuße ed Kohe Asp, dem Boriprung des Bal- 
trar-Gebitras, und dem aus dieſem berdorbrechenden Karun 
Teac, Ahr welchen cine Io Fuß bobe Broͤcke führe; daß hidier | 
fir Stade, wenlich des Klare viele alte Nuimrm, beſonders de, 
we der Dedfut oder Abſal ſich ibm mäßert, 7 engl, Meile 
am Schuſter, die Ruine det alten Schloſſce eder Pollaſtts vor 
Suſa, und deren Högel uͤberall von anterirdiſchen Waſſcrieitungen 
und Grotten darchldchert fi; daß die beiden Sit Kaxun und 
Anfat, die ih 6 geogr. Meilen anterhalb Schumcr einander be⸗ 
"gan, ‚ton Schaſter an durch ‚side Kanil: mir tisander ver⸗ 
bauten fein, uud vom Abſal auch ein Damm, 1200 Fuß lan 
"und 20 dreit, dent der Namen Bend+-Emir (Derres · eder iv | 
‚nialider Damm) .brigeleat-iit, nach dem Karam-wad der altın 
Eddlt kruiue berüberreiche, "web endiich, daß des dertige Waſſer 
den dortrefl ichem Geſchmack jri. Ans dem mittierm Zeitalter arch⸗ 
DER · za Timer's Zeit dad Waſſer des Abiel tur) eine. groß 
ESdwlauft · nach Schuſttr bie -zuim_ Kam geleitet und Tune Brüft 
en 3 Bogen am: großen Wadiiringuadern gebt, nhte.gr 
fabn acweſcu.· 
ne DO Kiet-Achakir Tellmach eiglindikhen PAR PM 

im 32° Br. und (359° Länge: net Greenwich, bald-unır 31” 
sw und 43°54° 2 vom Strenwich liegen; -alcin von fein 
Vefer- Beftiinmmungen find Die Dcobarhtungselrmrute felbi..befanıt 
‚ntuhacht „werten. © Dach :dem Mom der Engländer: jüt Biel? 
Det deum in:'31945° De mad mis 66°45° 2. en Zerro wirh das 
gene Mausiich Bao: Sasdica! von Card Bien alu 

det 








unt deffen Zuftrömungen aus Suflana. 193 
des Karun volllommen hergeficht. Und fo liegt auch Sufa 
dem gemäßer, was Strabo,©. 728 davon fpricht, „ev nasoyeidig® 
mitten (in Sufi ana). In Ermängelung des’ VBeweifed‘ jener 
engländifchen geographifchen Beſtimmung wird man dieſe Konbi⸗ 
mation einſtweilen für das Richtigere an ifehen Urfache haben, 

Nach Plinius VI. 27. war die Quelle des Eulaus in Me 
bien; er floß durch Mefopatene Maffabatica. des Stra, 
bo), umgab das Schloß von Sufa und den durch feine Herrliche 
fit beruͤhmten Tempel der, Diana (Auaitis), fein Waffen” nahmen 
die perfifchen Könige wegen ‘feines Wohlgeſchmackes weithin. zum 
Trinken mit. fi, und an, ihm Tagen weiter hi h te Xphte 
ginis) mit Aleranders Bräde, und Mäg 13_m. p. von 
Charar entfernt, deffen Spur perſchwunden zu ſein ſcheint. Strabo 
bingegen verlegt Suſſa au „dar Ehvafpes mit den Bor ten? 
wra päv dv Zörunslteg dwi ro Kocoay worug wepurdge Hard 74 
geöyun“ Sufa liegt nun aber.amChoafpes, deffen ü e⸗ 
bergang durch eine Bruͤcke erleichtert iſt, und Herodot 
ſpricht L 188. — roy apd Läoa Bsovra (den Choafpee) und V. 
49. „iv rj Cim Lande der. Kiffier) da Tape warapıv ray 28 Kid 
ren nuipeva ds vol ira im weldern,Sufa an diefem Fluß 
Choafpes liegt, und läßt die perſiſchen ‚Könige den Woblge⸗ 
ſchmack des Waſſers an ” diefem „ nicht wie Plinius am Euläus 
finden. Uber Feiner son diefen beiden Schriftſtellern iſt mit Pli⸗ 
mins im, Widerſpruch, denn die Bruͤcke iſt lang, gieng hoͤchſt ⸗ 
wahrſcheinlich auch mit uͤber den daſelbſt einflichenden Kanal aus 
dem Ablal, „und Heiner ‚von ihnen beſtimmt auch, bie Seite des 
Choaſpes „auf welcher bie "Stadt Tag. Dies‘ erfai „aber 
durch die „englänbifchen Meiltniden ‚denn, der, Haupttheil der Stadt, 
der Pallaft und ber "Zeinpel & ' Dia ſind auf, der weſlichen 



























Fluſſen, die Waffer waren du & vie, Kanäle fj , ib beide 
Theile, Haben Recht. Welcher von beiden 3 am mhenſtrdmenden 
Juͤſſen aber der Eula er der C a ntfiheis 
dat ſich ‚ohin eg aus“ "Bot 

diliche St itt im der Nähe’ von 
Up; wer bhnfte noch daran zweifeln, daß der 3 feinen Nanien vom 
Gebitge empfieng, bad cr Surchkticht? folglich ift der Seful ober Ubs 
fat der Euläns, und, i "glaube, „nicht Hure), ‚dit, ii ef 

Pong ein — 1826. ater Hefte 
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deuden Grund allein; der Name Eulaͤ us oder Ul ai der Hebraͤer nach 
Dauiel VI. 2. und mehren andern. biblifcyen Stellen, dat auch 
ſichtbare Verwandtſchaft mit dem heurigen De sful oder. Difful, 
"oder auch, doch etwas weniger mit Abfal, wenn dies nicht gar 

ein durch Timurs Einfall. yerderbter tatariſcher Dialekt if. 
Bei den Alten, beſonders bei Plinius und Artan; erſcheint 
der Eulaͤus faſt immier als Hauptfluß, nur wenige geben dem 
vereinten Strom den Namen Cboaſpes, ja ſelbſt Plintus in einer 
‚gben vorgefommenen Stelle, Vl. 27., wo er beit Cboaſpes in den 
"Firie unmittelbar führt. Main darf aber auch darinnen, keine 
Wiberſpruͤche ſuchen wollen, denn in der Folge der Zeit iſt in 
der That der eigentliche Choaſpes durch den Namen Karun zum 
Laupifluß geworden, der dieſen Namen bis an feine Mündung behält, 
elcher von beiden Armen der ſtärkere iſt, Bemerken, fo viel ich mich 
erinnere, die Engländer nicht, inzwiſchen ſcheint der Des ful wegen 
ſeines laͤngern Laufes eine groͤßere Waſſermaſſe mit ſich zu fuͤhren. 
So viel von Sufa und feinen Fluͤſſen aus der Vergleichung 
der alten Schriftfteller mit den neuer Erfahrungen. Das Mit 
telalter ſcheint der Meinung, daß Sch u ſte r das dire Suſa fl, 
nicht gänftig zu fein, Abülfeda Guſch Magz. IV. ©: 240.) 
‚zählt beide beſonders auf, Toſtar und oe Sus. Bei jenem läft 
er den, Sapor den berühmten Damm bauen, in dieſem den Pros 
pheten Daniel begraben fein. Elias Damascenus unterſcheldet die 
Biſchbffe vom Suſa und. Suſtra (Schuſter). Allein Abulfa: 
\ radſch ſagt wiederum ausdruͤcklich daß Suſa und Suſtra einetlei 
Stadt fi ſind; ; und’ wenn Soſter oder Suſtra der Komyarativ von 
Suſa it, fo ift ja offenbar, daß beide. im der engften Beziehung 
gegen einander, fanden, ð. i. eine iſt aus der ändern eutſtanden ; 
die mit dem Kaiſer Valerian gefangenen Römer bauten nad) dem 
"Berfall der älten Stadt, die ſchon feit Aerander Feine Mefidenz 
. "mehr war, eine danchen am Öftlichen Ufer des Karin ;. das alte 
Suſa behielt ſeinen Biſchoff, und, hie neue Stadt ‚befam einen ans 
bern; daher 2 Biſchoͤffe. Die Sarazenen verjägten, dieſe und Tie: 








Pen die alte Stadt. vollends ganz eingehen. Auf ſpiche Weiſe ſind 


beide, entgegengeſetzte Meinungen” ohne Hinterlaffung eines Wider 
ſpruchs vereinigt, es läßt fi ch mit Wahrheit behaupten, daß 
Sch üſt er an die Stelle von Sufa getreten ſci, und man darf 
dabei nicht vergeſſen, daß Sufa ſehr groß war und, wenigſtens 
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mit feinen Vorfädten, ganz gewiß bis an. Ken: Ehnafpes,-alfo bis 
an das neuere Schuſter felbft gereichet habe. .:. «. 

Außer dem Eulaus und Choaſpes haben mas die Alten noch 
mit 4.andern ſuſiauiſchen Fluͤſſen befchenkt, mit, vom Hedyphon, 
Coprated, Tigris oder Pafitigris und Drsatis, Nur 
im Often des Euläus und Choafpes — den Mduna ;ausgenoms 
men — find fie anzutreffen, ba ‚fie ugs. wur durch den weitern 
Bug Aleranders von Sufa nach Perſepolis und dem des Antige 
nus gegen. Eumenes befannt.worben fit .{onf ‚auch im W. des 
Karun noch Fein Seitenfluß deſſelben aufgefucht. if: . 

Den Hedyphon,. den’ Wohltdumnden „ non. Ydd,. ngenehm, 
und Pan. der Ton, führt Strubo Su 740an, mit ber Bemerkung, 
baßdie große Stadt Sekewcia, ehemals Saol oce oder im Mfpt. 
Sodome genannt, an ihm Liege, welche von einem -partdifchen 
Kduige um bie Zeit ber Pluͤnderung des Dientutempeld Ayara 
(in Elymais) mit eingenommen worden fe. MPlinius wenns biefen 
Fluß Hedypuus umd laͤßt ihn in den Eulqaͤus eintreten,. vorher 
aber vor dem „Asyluur'Persarum- ponbeigchen. Da Plinius 
den Bauf des Euläns ſehr beftimmten und glaubmuͤrdigen Verich⸗ 
ten zu verdanken hat, fo duͤrfen tbir., auch diefe darunter mitbt⸗ 
griffene Nachricht nicht ie: Zweifel giebt Im Or: des Karun 
iR: durch die Neifenden, die das Land in berfelben Richtung von 
Perfis nach Sufa durchkreuzt, in der’a6 Alexander durchangen, 
der Xäb (Droati) als befonderer Käftenfluß und.der: Dfjerali 
mit ſeinem Nebenarme Rurkandtend, als. einziger. Nebenfluß 
des Karun angetroffen worden. Am / dieſe/ beiden haben, die Fiuſſe 
Hedyphon, Coprates und: Paſitigris Anſpruͤche zı wachen: Die 
Befriedigung derfelben. finde ich in Folgendem ts „a 3. 

Den erwiefenften hat’ der Hedyphon am -Dfher ati, wal 
ihn Plinius ausdrädlich als einen, Arm des Eulaͤus auhzalin 
md dad Asylum. Pertarum: darau verlegt, wit welchen, 
wie auch ſchon Mannert vermuthet hat, Ertabons reither Dianen⸗ 
temp Azara einerlei ſein muß außer. weichem sine ‚andre 
Siclle, per excellentiant,: den: Namen Als ylum EA u 
Yard, "der ihn ebeufall&-Hatte plandern wollen, —S 
Vowwaude, er wolle die Göttin beirathen, "and ihr Gold zum 
Vrautſchatz uchmen, faud feinen Tod -im Tempel ſelbſt, Maccab, 
1.1, 14—16.,. worinnen der Tempel Wänt- -Manda); welhes 


’ 
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mit Anaitle Abertintdmmt, heißt. Man kann nicht umbin, 
die Ruine Eski-Dorak mirt:ihrrm heißen Sprudel für 
dies Heiligthum · der ==. badenden “- Diana ‘zu: halten. Das 
«etliche Stunden -weiter an dieſem Fluß Hinab ’gelegene Dorat 
ſelbſt aber wirb das: Tariana bes Ptolemaͤus fein, wenn Doraf 
wie Daraf-gelefen wird. 2 

Iun Diodor KIX.178. heißt 48% „mapeyerphg wwpde röv Korper 
terapdv I FrosSN En Bniost pic dbmv :dftaın]ov dis vdv Team,“ 
(Antitgonus, in berMerfolgung. des Eumenes begriffen) rüdte 
von Sufa zum Koprared. vor und machte Anfalt zu 
deffenuebergirag der: SIEB Admmt von den bortis 
gen Bergen ıheriemdergießtifichin den Tigris. Der 
felbe? Schriftſteller meldet XVII. 674 :daß "Merander von Suſa in 
bien Tagmaͤrſchen (reraptäser, ‚pder,irdie Eurtius fagt, quartis ca- 
stris) zum Tigris gekommen; und die Urier nachher gebaͤndiget; 
wogegen die fpätein, Plutarch im Eumenes, Arrian III. 17. und 
Cuttius V. 8. diefenı: Tigris in Paſitigris umtaufen, und 
Aetzterer ſelne Quelle in: den: naͤmlichen Gebirgen der Uxier, durch 
"die: er über: Felſen Herabftärze (inter saxa ‚devolvitur);, entfichen, 
feinen Lauf · 660 :Stadien in fruchtbarer Ebene Iangfans fortfegen 
apd--if? Inden perſiſchen Meerbuſen fallen läßt. Es iſt um 
Wohl aus der durch: die meuere Geographie jegt genfiglich bekannten 
Wtichtung des matedoniſchenZuges und. der vom Diodor wieder⸗ 


holten· Benennung Tigris ganz gewiß, daß Autigonus ſpaͤterhin 
dieſelbe Strafe genommen habe, wie. Alexander, imd.:der Fluß, 


"den Arrian Plutarch. Strabo und Curtius Paſitigris nennen, 
oh Tigröst des Diodor ſei, und eben ſo entſchieden, Daß derſelbe 
kein anderer als der Dfjeraki fein“ konne, deſſen und ſeines 
Zufluſſes Kurkandkend Lauf, die Muͤndung in den perſiſchen 
Meerbuſen ausgenommen, (die jedoch nach den oben auseinander 
veſetzten Vegriffen der Alten auch nicht Sb ganz falſch angegeben 
iſt) mit den Erzählungen jener Klaſſiker gänzlich uͤbereinkommt. 
Sp-ift:venn auch zugleich diefer Tigris oder Pafttigris der He 
‚dupbon, mit dem. einziges Unterſchied, daß ihn Plinius im ben 
Eulaͤus weiſet, der auch, dadurch vollends moͤchte ‚gehoben :werbin, 
daß ber Dfieraki nach Kinneir. ſich dor dem Auspluß im zwei 
Arme theilt, von denen der eine in den Goban faͤllt, bi. in 
‚den perfifchen Buſen nach, den- Begriffen vieler Altın. 
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Sollte er nicht feinen. zweitin Namen Hadyphon wegen 
der Bafferfälle in deu uriſchen Selfenfchludgten :finter saxa) yon 
der idylliſchen Nation erft hinterbrein erhalten. haben, als ſie nach 
sollenderer Eroberung tuhig in / dieſen ‚romantifchen Gegenden fpa« 
zieren gehen und ihrer Bewunderung und dichterifchem Geifte 
freien Kauf laffen Tonnten ? Der Namen. ift ficher die Erfindung: 
irgend eines griechifchen „Dichters, mund die profaifchen Köpfe der 
Geographen haben ihm irrigerweiſe als Eigennamen. ergriffen 
und aufgenommen, befonder& Strabo als Eigennamen eines von 
feinem fuftamifcgen Pafitigris „verfchiedenen. Fluſſes, dasnman um 
fo mehr berechtigt iſt arzuuehmen, ba er den Copratas und 
Pafitigris ©. 729. ganz natuͤrlich aus den Kriegährrichten 
juſammenſtellt, die den fpäter aufgebrachten dichteriſchen Bei—⸗ 
namen noch nicht enthalten konnten. Bii Plinius ift ohnehin 
gänzlihes Stillfchweigen über einen. Tigris oder Pafitigris in 
Suſiana, und er muß feinen Hedypnus für den einzigen -anges 
fihen und anzufehen Urſache gebabt haben, ‚der dem / Eulaͤus auf 
diefer Seite zufällt. Die Glaubwürdigkeit feines tätigen Augen⸗ 
zeugen Dionyfius ‚von Eharar läßt auch am feiner Befchreibmig . 
keinen Zweifel auflommen und keine ſolche Luͤcke vermuthen. Meing 
Vermuthung Tann dadurd uur gehoben werden. 

Lei Eski⸗Dorak, was ic für Azara crflärt habe, trennt 
fih der Dfjeraki und fhidt einen Arm, boͤchſt wahrſcheinlich 
einen Kanal aus den alleraͤlteſten Zeiten, ſuͤdlich nach dem Go⸗ 
banarm zu (micht unmittelbar in den perſiſchen Meerbuſen, wie 
Kiuneir fälſchlich augiebt). Wo ‚er einmänder, liegt ein Drt, 
Namens Mafhoor oder Mahpnr (Madſjur); dies ift denn 
ſouach das Magoa des Plinius, welches er VI. 27. mit folgens 
den Worten beſtimmt: „Recipit (Enlaeus) amnem Hedyp- 
num, Adanam (el unum) ex Susianis. Oppidum adeum 
Magoa a Charace XV. m. p. quidam hoc in extrema- Su- 
alana ponunt, solitudinibus proximum.* ein Maas .ift offen» 
bar falſch, aber die Beſchreibung der Lage am der Seite der dden 
fufienifcpen Kuͤſte trifft fehr richtig zu. Ein beſſeres Maas hat 
Vmiian in feinem Periph. ©. 17 ff. wo er ſpricht: „are 88 
7 Xepanag Tlacıva er) Moyaıı woraps inßolds sdhin y“: Bon 
Charax Paſinu bis zur Mündung des Mogäus ift 
700 Stadien; und ungefähr. fo. weit ift aud, wenn man 
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den krummen Lauf der. Geräffer. ober Kuͤſte folge, Madfiur 
von El Mohärzi. Alfo hatte diefer Arm feinen Namen von 
Magoa. oder umgelehrt, und Marcian keinen falfchen, ftatt Mofäus 
ertappt, wie Salmafins in ſ. Exerc. Plin. ©. 494. vermeint, 
vielmehr muß fhon Ptolemaͤus den Magaus mit dem Mofäud, 
den er oͤſtlich von Charar angefeigt hat, verwechſelt, und Marcian, 
der deffen Ordnung folgt, den wahren Namen aus andern, wie 
es ſcheint, beſſern Quellen genommen haben. 

Aus denſelben Gründen iſt denn auch der Coprates oder 
Eopratas des Strabo, der Kurkankend, an dem die bedeutende 
Stadt Ram; Hormosz nicht allzu weit von feiner Muͤndung in 
den Dfjeraki fieht. "Die Straße hat gerade eine ſolche Richtung, 
daß Antigonus auf derfelben über ihm erft fegen mußte,. che er 
an den Tigris gelangte. Diefer neue Namen Kurkanfend 
möchte wohl Spuren des alten 'enthalten, obſchon etwas verſtedt. 
Die fehr alte Stadt RamsHormosz. hat eine fo nabe Lage 
gegen den Dſieraki, daß man fie wohl für .das Selencia 
des Strabo, der es ausdruͤcklich an den Hedyphon ſetzt, zu halten 
befugt wäre, obſchon im Namen ſelbſt Fein Ton anfpricht. Diet 
aber .mit andern Audlegern für das Sele (Z4Ay) des Prolemäus 
zu nehmen, würde nicht nur ein Gewaltſtreich gegen diefen Geo 
graphen fein, den man nie einer fo argen Namenspländerung 
zeihen darf, fondern es ift auch eine Stadt nicht weit ſuͤdoͤſtlich von 
Rams Hormosz vorhanden, welche fich beffer in Sele fpiegelr; fit 
beißt Selianabad und liegt auf der Straße Aleranders, wit 
diefer fein Nachbarort. Zwiſchen beiden iſt noch eim Staͤdtchen 
Door (Dur) an der füdlichen Seite des Kurkaukend, dem das 
Dera (Ajpe)-des Prolemans chen fo gut entfpricht, und auf dr 
nämlichen "Straße, Thodftlich von Selianabad ein Ort Jatzun, 
in welchem ſich das ptolemaͤiſche Urzan gleichfalls erhalten hat. 
Hierbei fält auf, daß fle alle drei Hinter einander auf dieſer 
Straße anzutreffen find, und man wirb dem Vorwurfe eines 
übereilten Urthells nicht ausgefetzt fein, wenn man annimmt, daß 
Ptolemäus aus vollftändigen Kriegeberichen Alexanders hier gu 
arbeitet habe, 

Es wäre nun das Weſentlichſte, der Lauf des ſuſianiſchen 
Tigris oder Pafitigrie zw einer, duͤnkt mich, genügenden Gewiß⸗ 
beit gebracht, allein die Seuenuungei. des Diodor, Strabe, 
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Plutatch, Curtius und Arrian find noch ein Raͤthſel, zu deſſen 
Aufloͤſung ſich vieleicht auch noch ein Schluͤſſel findet. Man, 
wird fühlen, daß der landesüblihe Namen Dfjeraki eine vers 
ſtekte Aehnlichkeit mit dem Namen Xigris habe. Es iſt recht 
wohl zu vermuthen, daß er, vieleicht nach damaligem altperfifchem 
Garſiſchem) Dialekt dem Namen Tigris noch ähnlicher gelungen 
als jegt, und die Griechen bei feinem Begegnen defto leichter in 
den ihuen ſchon bekannten und kurz zuvor verlaffenen Tigris ums 
gewandelt, wie fie es in ber Folge noch ärger dem BendsEmir, 
den ſie Araxes, und dem Jaxartes, den fie gar Tanais nauuten *), 
gemacht haben. Diodor zog ihn aus unmittelbaren griechiſchen 
Verichten, ohne ſich an ihm zu vergreifen. Strabo, der vielleicht 
über dieſen gar zu belaunten, ihm unwahrſcheinlich vorkommendeti 
Namen den Kopf ſchuͤttelte, balpornifirte und hieng ihm ſtracẽ 
das Wort Pafi an, aus der begreiflichen Urſache, weil er dieſen 
dluß mit dem wahren Paſitigris zufammenhängenb wußte. Eurtius, 
Plutarch und Arrien, als bloße Nachbeter des Strabo oder auch 
eines andern dergleichen Kritikaſters, glaubten, es muͤſſe fo fein; 
wonehen auch Curtius, ber von feinem Paſitigris diefelbe Bes 
foreidung macht, wie Diodor vom Tigris, der Manır gar nicht 
it, an den man ſich hierinnen halten kdunte, indem er damit, 
daß er den Medus von Perfepolis ins Meer führt, eine ſchlechte 
Probe ſeiner geographiſchen Kunde abgelegt hat. Am allerwenig⸗ 
ſten iſt denkbar, daß der Fluß Paſitigris geheißen, da diefer Nas 
men, ‚wie Strabo do) auch) felbft aus den oben ausgegängenen 
Nachrichten vorbringt, nichts anders bedeutet und bedeuten kanm 
als die Sammlung aller Gewäffer des Tigris in ben letzten großen 
Rinnfal, den Schat el Arab unfrer Zeit, welcher Feinem einzi⸗ 
gen andern Gewaͤſſer in dieſen Gegenden zukommen Torinte. 
Man-darf auch denjenigen Griechen, die ihm ſelbſt vor Augen 
hatten und fo oft im Hin⸗ und Herziehen paſſiren mußten, die 
Ligerlicpkeit nicht zutrauen, dieſen Namen mit dem Anhängfel 
Pafi erfunden zu haben. j 
Endlich Hringt Plinius der gemeinen Meinung nad) außer 
dem Hedypnus auch noch einen-andern Zuftand des Euläus zur 
Spragpe,. den diefer aus Suſſana empfienge. Sein Namen fol 





5 PioAy:Rofe machten ‚le Inden Cpacas 


200 C. G. Reicard, Aber den Paſtigris der Wien 

a, una fein, nad) der, wie manglaubt, glädlichen Verbefferung Har⸗ 
duind aus Manufkripten, flatt ded. gemeinen et unum. 'Ueberlegen 
wir aber den Zufammenhang obiger ausführlich beigebrachten Stelle 
genau, fo zeigt fih, daß Pliniud nur von einem einzigen Fluſſe 
ſpricht, und das verdrängte et unum die richtigere Lesart if; 
und den Sinn hat, „und zwar diefen einzigen Fluß 
allein.“ Auf diefe Weife hat auch das darauf folgende Wort 
eum feine richtige Stellung und Bedeutung, und Plinius fimmt 
mit Marcian, der wohl den Namen bes Flußarmes Magaͤus, 
aber weder den Hauptftrom, von welchem er herfam, mod den 
Ort Magoa Tannte, volllommen zufammen. Dadurch verſchwindet 
nun das ungeſchickte Blendwerk, das ſich Cellar (Tom. II. L. II, 
©. 19.) und mehre von Harduin im dem neu geſchaffenen Fluſſe 
mit weiblicher. Endung vorgaufeln Taffen. 

Der Aroſis Nearchs oder Droatis des Plinius, Strabo 
und Ptolemäus, "die ihn als Graͤuzfluß zwiſchen Suſiana und 
Perſi⸗ ſis aufftellen — nad den Meffungen Nearchs und der von 
Ptolemaͤus in Perſis an den Oroatis geſetzten Stadt Taëkpa, 
dem heutigen. Taib am Taͤb⸗Fluß — unſtreitig dieſer Taͤb; 
welcher auch noch zur Stunde dieſelbe Graͤnze gegen Bars aus⸗ 
macht, wie zur Zeit Nearchs — gehoͤrt zu dem von mir erflärten 
Flußſyſteme zwar nicht; indeffen glaube ich ihn nicht Äbergehen 
zu. dürfen, weil er von mehren Gelehrten, ald Salmafius, Cella⸗ 
rius ꝛc., für den ſuſianiſchen Pafitigris gehalten worden, welder 
aber. eines Theils von Alerandern mit vier Tagmärfchen unmdgs 
lich baͤtte erreicht werden koͤnnen, andern Theils es aber auch aus 
dem Grunde nicht fein Tann, weil Alexander den Pſeudo⸗Vaſitigris 
vor dem Kampfe mit ben Uriern Überfchritt, und nach diefem 
Kampfe wiederum einen Sluß antraf, als er den Ariobarzanes 
von den perfifchen Päffen vertrieb, welches Fluſſes Arrian III. 18. 
allein, jedoch ohne beigefegten Namen, gedenkt. Diefer Fluß ſcheint 
nun der Oroatis gewefen zu fein, da die perfifchen Päffe in dieſer 
Gegend liegen. 

So wäre denn, meiner Meberzeugung nach, dasjenige, mad 
von diefen Gegenftänden durch die Klaffiker auf und gekommen 
ift, in den Hauptfachen, Bis zur Evidenz gefteigert, ‘ohne daß ich 
ndthig gehabt hätte, die verfchiedenen Meinungen ber neuern Ge⸗ 
lehrten von Hermoläus An bis zu Vinzent, Heeren, Mannert u. 
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ſ. m umftändlich auzuführen, zu beleuchten und ihr Für und 
Wider auf eine weitläufige und ermädende Weiſe zufammenzuftels 
len. Denjenigen, die folches lichen und das Gegentheil etwa für 
Mangel an Belefenheit zu erflären geneigt find, bleibt die Unters 
ſuchung gern uͤberlaſſen, ob ich aus diefer Legion von Meinungen 
alles, was ich hier auf obigem Wege aus dem Altertfum hervor 
gezogen habe, und wohl gar ein Mehres und Beſſeres für die 
Wahrheit zu gewinnen wuͤrde im Stande gewefen fein. Sollte 
irgend ein Alterthumsforſcher Hier und da im Einzelnen noch 
genuͤgendere Aufllärungen zu geben vermögen und meine Unfichten 
darüber zu berichtigen ſich geneigt fhhlen, fo wänfche ich, daß er 
bie Blätter gegenwärtiger Zeitfchrift dazu ermählen möchte, 
bamit der kompetente Theil des Publitums durch die Zerftreuung 
in verfohiedenen Schriften defto weniger gehindert würde, das 
Wahre vom Zalfchen zu unterſcheiden. 


VI. 
Sina, 
son 5 
Zerrn bet himufae 


Mit wenig Abkürzungen überfeht 
von 


Dr. 8—f, 





Vorwort. 

Sina fängt einigermaßen an, aus feinem raͤthſelhaften Dunlel 
Veroorzutreten. Nicht als ob es feinen Gelehrten oder dem Staate 
angelegen wäre, ihre Laͤnderkunde mit der der Europäer gegenfeitig 
auszutaufchen ; aber die Ausdauer einiger europaifcher Gelehrten 
verbreitet durch ernfte Forſchung in den verhältnißmäpig, wenigen 
Schriften, die wir von ihnen befigen, und durch fharffinnige Vers 
gleihung mit den Werken der nicht Sina angehörigen Reifenden 
und Geographen unerwartetes Kicht darüber. Die Refultate diefer 
Forſchungen find zum Theil von Kompilatoren, zum Theil von 
denkenden Bergleichern in das Buch der Erdkunde einregiftrirt wor 
den. Wenn es aber ber Wiflenfchaft angenehm ift, die Gemälde der 
Känder auch von denen gezeichnet zu ‚fehen, welche den Urquellen am 
nächften ſtehen: fo wird man die Schilderung des Kerns von Sina durch 
den eben fo unbefangenen als gelehrteu Herrn Abel⸗Roͤmuſat gewiß bier 
am ihrer Stelle finden. Diefe mit wenig Abkürzungen mitgetfeilte 
Zuſammenſtellung des Bemerkenswertheſten Aber den mittelaſia'- 
ſchen Staatsloloß ohne feine ſchwaͤcheren, und doch abwehrenden, 
Glieder giebt eine Außerft Marc, gedsängte, Weberficht über das 
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Land, deſſen Geflaltung, Produkte, Vertheilung, über die Bes 
wohner, ihre Sprache, Zivilifation, Religion, über den Staat. 
und feine Geſchichte; deren Verfaſſer eigne und fremde Forſchung 
zu einem gelungenen Ganzen verbunden, und über bie finefifche 
Welt: gleihfam ein Net gezogen hat, in welches hinfort anderwei⸗ 
tige Unterfuchungen mit größerer. Reichtigkeit eingetragen werden 
Hnnen. Diefer Artikel gehoͤrt zu dem allergelungenften in dem 
Berk, woraus er entlehne iſt. . D—f. ö 
* * 

Das große und mächtige afta’fche Reich Sina ift das reichſte, 
ältefe und bevdlßertfie unter allen, welche jetzt beftchen, oder deren 
die Geſchichte erwähnt. Die Möller, welche e6 bewohnen, geben . 
ihm in ihrer Sprache keinen andern Namen als das Reich, die 
Belt, das Kdnigreichder Mitte oderdie Blume der Mitte; 
oder bezeichnen es zuweilen mit dem Namen der gerade herrſchenden 
Dynaſtie, Hia, Thfin, Han, Thang, Ming, und gegen 
wärtig Thfing. Ihre Nachbarn haben diefen Brauch von ihnen 
angenommen , und die Namen der berühmteften Dymaftien Jahr⸗ 
hunderte lang mach Ende ihrer Herrſchaft beibehalten. So der 
Name Sina,. der mit geringen Abänderungen von den meiften 
europa ſchen Nationen angenommen wurde, ben Landeseinwohnern 
aber unbefannt ift, und ſich fogar bei und gewöhnlich nur auf 
einen Theil des finefifhen-Kaiferreiches bezieht. Hier fol 
nur der Kern diefer Herrſchaft, ohne die fpäter durch Eroberung 
erworbenen Anhängfel, befchrieben werden. 

Eine iſt ein großes Tontinentales Land, liegt in Oſt⸗ und 
VirtelAfia, grängt im 8. und O. and Meer, im N., W. und 
SW. an die Länder der Tartarei, Tibet und die jenfeitige indifche 
Halbinfel, und iſt nicht weit von einer Zirkelgeftalt entfernt. Die 
Khfte erſtreckt fich von der Graͤuze Tonkin's und. ben gleiche 
namigen Meerbufen ‘aus nach. O. und N. in regelmäßig zugeruns 
deter Form, bie nur darch eine kleine Halbinfel gegen Hals nan 
über und durch eine Einbiegung, ben Heinen , infelbefäetem, Golf 
an der Mündung. des Fluffes von Kanton einigenmaßen- unter 
Boden wird. Von da ofimärts und immer nach N. zu findet 
man feine bedeutende Uuregelmäßigkeit bis zur Merrenge im 8. 
dr iaug Mimdung, ynd die naͤchſie Unterbrechung ift dieſe Min 
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dung ſelbſt und befonders das lange Vorgebirge, welches den 
oͤſtlichen Theil der Provinz Schanstung bilder. Mach dieſem 
Vorgebirge dreht ſich die Küfte nordweſtwaͤrts und bildet dann 
durch norddͤſtliches Umdrehen oinen Golf, der den Europärn un 
ter den Namen gelbes Meer oder Golf von Liao stung befannt 
iſt. Ungefähr in der Mitte dieſer neuen Michtung fegen-unfre 
gerodhnlichen Karten den Punkt, wo die Gränze von Sina vom 
Meere aus weſtlich in krummer Linie, welche die Provinz Tieli 
von ber Öftlichen Tartarei ſcheidet, ausläuft. Aber ſeit der neuen 
Staatdorganifation find drei neue Provinzen aus den fonft unter 
ben Namen Liaostung und dem Maudſchu⸗Lande bokanuten Ländern 
zum eigentlichen Sina hinzugefügt worden ‘und bilden gleichſam 
ein Anhängfel,. das wir nothwendig in unfre Vefchreibung ziehen 
möffen. Die finefiihe Graͤnze läuft alfo nach diefen gauz neuen 
Einrichtungen am nördlichen Ufer des Golfs von Kiaostung ber, 
son einem der Thore der großen Mauer, welches Scyans haiskuan 
heißt, bis zur Mändung bes Yalu; hier verläßt fie nie Golfküſte und 
ſtreckt fi von W. nach O. längs. ben Gränzen von Korea bis 
zum japanifchen Meere. Dem Ufer dieſes Meercs folgt ſie nord⸗ 
dſtlich und dann nördlich bis zum Anfangspunkt - der ruffifhen 
Gränze, nicht weit nördlih vom Amur oder ſchwarzen Fluß. 
Von da läuft die Gränzline ber beiden Meiche längs der Kette 
der Stawanoi⸗Berge, bie im Sinefifchen King s’an heißen, dann 
wicder füdöftlich bi zum Amur, deu fle au der Vereinigung mit 
dem Urgun ſchueidet, and hört an den Seen Kuluͤn und Buir auf. 
Hier verläßt die finefifche Gränze bie ruſſiſche, läßt das Land der 
Chalcha uud die Mongolei in der Mitte und läuft ſuͤddͤſtlich über 
die Chalcha, den Tſchol und Nm bis zum Songari, ſetzt fiber 
ben legteren zu Petuna und gelaugt an bie alte Verfchanzuug 
von Liao⸗tung. Diefer folgt ſie vou NO. nach SW. bis zur Ver⸗ 
einigung mit der großen Mauer, nicht weit von Gchan:haisfuan. 
Das Land innerhalb der augegebeuen Graͤnzen enthält jetzt bie drei 
Provinzen Schingeing, Hingsting und Helung-Fang. 
Die finefifhe Gränze folgt der großen- Mauer in verſchiedenen 
Krlimmungen weſtwaͤrts bis zum gelben: Strome und ſcheidet Die 
. Provinzen Tſchi⸗li und Schen« fi von dem Lande der Mongolen 
Dann geht fie Aber den gelben Strom ungefähr in der Mitte des 
nach 5. laufenden Armes; ‚Läuft erſt fhdweftlich,. denn nordweſilich 
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zwiſchen dem · Lande der Ordos im. N. and der Provinz Srheu-f 
im 8. Sie gelangt ein zweites Mal zum gelben Strom an der 
Mitte: des wach N. lauftnden Armes „(38° 30° Br.),ſetzt daruͤber 
und nimmt ihren Weg wieder ſuͤdwaͤrts, nachdem fie das Gebiet 
Ning⸗hia umfaßt hat, und. folgt hierauf dem linken, dann dem 
rechten Ufer. bis 37% Br., Hier entfernt fie ſich von dem Strome 
und nimmt eine nordweſtlicht Richtuug bio fie, unter: 40°, den Bezirk 
Sustfpen erreicht, womit W’MAUIe'E- Karte, von -Schenrfi aufpdrt. 
Sie ‚folgt von da weiter derſelbben Nichtung laͤugs dem · Landkreiſe 
ni (fon. Schastfchen),. dem. Vezirk Tſchin aſi ſonß Kamdf oder 
Hami ®) und dem Landkreife Ti⸗hoa (der altem Fuͤufſtadt her 
Uigaren oder Urundſi) bis; 44° Ber. . SHier ifti das aͤußerſte ‚Ende 
Sina’ ‚gegen NW. Die &ninge bebtt dann- mieder yach...SQ. 
zurͤck und treunt ‚die geuaunten Bezirke von ber Saudwuͤſte und 
dem Lande des Köfenoor.:(dlaneh, See). Ban, Sisming an läuft 
ſie ſidwaͤrts an den Provenzen Schen ⸗ ſi und..Sfoerfchhnan ber, 
richtet fih,ein wenig weſtlich · in der Gegend, wo. die ftarfen Fluͤſſe 
ber ſich in den großen Strom ergießen, den die Sineſen vorzugs⸗ 
weiſe Kiang oder den Strom wennen, ſetzt uͤber mehre Zufläffe 
des May / lang, Läuft langs dem ditlichen Arme des Irawaddy, fer 
über dieſen unter dem Wendekreia, kruͤmmt ſich oſtwaͤrts zwiſchen 
dem Birmauenreiche aud Mrs neu (Tonkin) einerſeits und ‚den 
Pwrinzen Yin snan und. Kuangs.f andrerſeus bis zum Dante, 
von dem wir angegangen ſind. 

Sina hat alſo eine Zirkelgeſtalt, oder vielmehr. die eines 
gleichſeitigen · Parallelogramms, deſſen Winkel abgeſchtagen ſind; 
de Grundlinie, im: S. iſt der -Wendefteis, des Krebfes, den es uur 
um anderthalb Grad uͤberreicht; im N erſtreckt es ſich bis 41° 
und nad NO,und NV. hat es, zwei Berlängerungen, deren 
eine bis‘ 56R.u. Br. ‚die andere nur bis 440 vorragt. Wenn 
man für den Augenblick anf dieſe beiden Anbaͤugſel Feine Rücficht 
nimmt, ſo iſt Sina zwiſchen 20° und 4ı°.m. Br und 140° 
und 95° ‚Ränge begriffen, ˖und hat eine Ausdehnung von 525 
Kies von N. nach Su-und. H00 2. von O. nach W., vom ents 
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fernteſten Punkt angerechnet, oder ungefähr "300,000 2 Ober⸗ 
flüge 

Ueber die Graͤnzen Sina’s muß. noch bemerkt werden, daß 
Sinefen und Europäer dem Meere im 8. und O. von Sina ver: 
ſchiedene Namen geben. Erftere nennen Meer des Mittags das⸗ 
jenige, welches bie Provinzen Kuang-tung und as kan berührt, 
bis Formofa;' und ftliches Merr basienige, welches fie von Fu⸗ 
Han aus längs den Provinzen Tſche⸗kiang, An hoei, Kiang⸗ſu, 
Schanstung, Tſchi⸗li und Hing⸗kiug erſtreckt. Dem im N: von 
Korea bis zut Mhndung des Amur geben fie Feinen befondern 
Hamen. -Die Europäer nennen Möoorbufen von Tonkin den wel 
lichen Theil des ſuͤdlichen Meeres in. den: Seeſtrichen am den noͤrd⸗ 
lichen Provinzen des Reiches An⸗nam; ſineſiſches Meer das im 
5: und O. des eigentlichen Sina's; gelbes Meer wder Meerbufen 
von Liao⸗ tumg den Golf zwiſchen den Kuͤſten vom Schan ⸗ tung, 
Tſchi⸗li, Hing⸗king und Korea; Mrerbuſen von Korea das im NO. 
diefed Landes; und Meer von Ochetſt das, welches :mic-bem tar 
tarifchen Kanal in Verbindung ſteht, "in welchen fich der Amur ergießt. 

Die Gränzländer von Sina ;.welcdhe nicht durch das Mer 
davon geſchieden, find folgende: Korea, im 8. der Prov. Hinge 
Ting; und Sching:Fing ; das Land der Tonguſen, welches zum ruf 
fifchen Reiche: gehört:,, im N. "der: Prov. Ke-Iungnfiang;. das der 
Ehalcha, welches Sina unterworfen, aber nicht damit vereinigt 
ift, im W. ber letztgenannten Prob. ; dad: der Mongolen, .im N. 
‘von Tſchi⸗ li und Schansfi; die. große. Wüfte,. welche von den 
Sinefen Scha⸗mo und von ben -Mongolen Eobi genannt wird, 
und das Land der Ordos, im N. von Schen-ſi und Kanu; die 
felde Wuͤſte und das Land des Köke-moor, im-SW. ber “Provinz 
Kanu; Tiber, im O. von Sfetfephuan; verſchiedene vom Bir 
manenreiche abhängige Fürftenthämer ‘und. das ‚Rand der Laol, 
im SW. von Pbnrvan und Kuang fi, tmd endlich Tonkin, des 
jest zum Reiche An⸗nam gehbrt, im · 8 W. der Protuz Kuangtung. 

Die, Sina benachbarten und davoa abhängigen, Juſeln find: 
Hainan, im 8. von Kuaug⸗tung Thai⸗ wan, Formoſa vom den 
Europaͤern genannt, im SW. von Fu⸗kian, und Tarakai au 
‚der Muͤndung des Amur. Wir uͤbergehen bie Unzahl, von Heinen 
oder nicht ſeht bedeutenden Inſeln, die laͤngs der Kuͤlte in einer Strecke 
von mehr als 1000 Lieues zerſtreut liegen und welche alle von den 
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Sineſen befondere Namen erhalten haben. Wenige darunter-haben 
die Aufmerkſamkeit der Europäer auf ſich gezogen. 

Sina bildet einen beträchtlichen Theil der ungeheuren' Berg⸗ 
fente im O. der tiberifchen Berge, welde im 8. und O. an bie 
Khften des großen’ Oſt⸗Oteans Rt. Die Sinefen ſetzen den Anfang 
nordweſtwaͤrts an bie Berge Tfung-ling, ſudweſtlich von Yerkiyang. 
Aber e8 müffen’ dſtlich von dieſem Punkte Höhen fein, weiche den 
Durdgang der Gewäffer aufhalten, da die dert entfpringendeis 
Släffe, ſtatt mit de Meere in Verbindung zu treten, Seen ohne 
Ausfuß‘ Bilden. Das eigentliche "Sina hat: drei große Waſſer⸗ 
beden, eines im 8. der Berge Nan’Fing, wo ſich alle Fluͤſſe ſid⸗ 
wärts in das Meer ergießen; welches Kuangstung und Burkian 
beſpuͤlt; das zweite im N. dieſer Kette! umfaßt das Betty. des 
Kiang und Das große ſich daran ſchließende Waſſerſyſtenn; im 
N, wird es don den Bergen Pe⸗ling begraͤnzt, die es von Dem 
des Hoang⸗ ho ſcheiden. Dies letzte endlich reicht nordwaͤrts bis 
zu den Bergen Yan, einem' nicht ſehr hohen gZweige der. Berge 
Yin in der Tartarei. Die Verlängerung der letztgenannten nach 
NO, unter dem Namen Sing an bildet ein viertes Waſſerbecken, 
deffen Waffer zugleich ſuͤd⸗ und oſtwaͤrts ins gelbe Meer und das 
don Ochotſk ablaufen. Es iſt vom Korea durch ine Vergkette 
gefehieden, die ſich im N. von Pe-king an die der Berge Yan reißt. 

Die beiden, von den Sineſen mit dem Namen Pesling und 
Nan⸗· ling (nördliche und ſuͤdliche Kette) bezeichneten Ketten find’ 
zwei abgefonderte Zweige des Jingehenren tibetifchen Bergkaotens. Die 
erfte läuft vom nördlichen Theile der großen Kette auß, welche die Sint⸗ 
fen als die hochſte aufder Welt betrachten, und welche fie Kan⸗ti⸗ſe nens 
men. Die zu biefer gehörige Keite von Vun⸗ ling fireicht von N. nach S., 
und bilder eine wahrhafte Naturgraͤnzwehr zwifchen Gina und Tibet. 
Im N. theilt ſie ſich gabelförmig; nach’ NW. ſchickt fie eine ſtarle 
Kette, die ſich nach der Weſtſeite des Kdle⸗moor erſtreckt, und 
deren verſchiedene Verzweitungen ‚den ganzen erſten Theil des 
Laufes des Hoang · ho beſtimmen. Gegen NO. geht die Gebirge⸗ 
kette von Schen⸗ſi daraus hervor, deren Höhe ſich von 8. nach N. 
allmaͤhlig verflaͤcht, im Lande der Ordos, das von "der großen 
Hoang · ho⸗Kruͤmmung feinen Umriß erhält. Die Pesling trennen 
ſich dſtlich davon, laufen faſt bhne Abweichung in dieſer Richtung 
und ſcheiden das ndrdliche und mittlere Waſſerbecken; im N, fließt der 
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Soangho an · ihnen worbei, und fie fenfen ſich allmaͤblig bis zum 
Meeresufer, wo ihre letzten Höhen zwiſchen den Muͤndungen des 
Hoang ho und des Kiaug auslaufen. Die Kette der Nans ling, 
welche vom äußerften Ende der Vuͤn⸗ ling ausgeht. und. bier vom 
Anfang der Pe=ling ſehr entferut ift, nähert. ſich ihnen, indem 
Be vſtwaͤrts läuft und morboftwärts mehre Zweige ſchict, welde 
die Bindungen des Kiang zu begleiten und ihm. bis. am feine 
Mänpung’ zu folgen ſcheinen. 
Die, durch das Hoang /ho⸗Becken vom ben Peling geihieder 
uen,' Berge Van, im NW. von Pe⸗king, ſcheinen an die große 
Bergkette Din zu ftoßen, welche: die Gränze zwifchen Sina, der 
Mongolei. und. der Wäfte. bezeichnet. °..Eine . Werbindungefette, 
welche dieſelben im N. vereinigt," reicht. b bis oͤſtlich ‚vom Meerbuſen 
von Liao⸗tung und bildet die fonft unter dem Nawen Sian / pi 
Ielanute Sette; aus der Merlängerung, die mit, den Vatgen 
won Korea voeiter reicht, eutſteht jener in ber Geſchichte der 
Mandſchus fo berühmte lange weiße Berg. (golmin ſchanyan 
alin). .* 
Man fieht aus dieſem Ueberblick, daß ſich die Haupitetten 
Sina's, nach den allgemeinen. Bewegungen der Waſſerheden, 
oſt⸗, nordoſt⸗ und ſudoſtwaͤrts erheben, und daß ſich die drei 
Neigungslinien vom gelben Meer, den Muͤndungen des Hoang⸗ho 
und des Kiang, und der Bai von Kanton aus auf den gemeinfchaft: 
lichen Gipfel der Gebirge Oſt⸗Tibet's vereinigen würden, ber den 
Sineſen unter dem Namen Kuen⸗luͤn befannt ift und woraus fir, 
in ihrer mythologiſchen Geographie, den König der. Berge, den 
Giebelyunkt der ganzen Erde, den an den Pol Roßenden und din 
‚Simmel. haltenden Berg, ‚und, ben Olomp der huddhiſtiſchen und 
‚Raoffer Gottheiten gemacht haben. Derſelbe Punkt’ „bezeichnet 
die. Richtung: der großen. Thäler ; um dahin. zu ‚gelangen, muß 
man aufwärts. fleigen, und bie Erhebung iſt deſto flärker, je 
mehr · man. fich, ihm ‚nähert, in den bergigen Theilen der Pro⸗ 
vinzen Hin⸗ nan, Sſe⸗ tfhhuan und. Schen⸗ ſi. Dort iſt der 
Laufder Waſſer ſchneller und pieler ‚Orten iſt die Paſſage 
darch, ſchroffe Voſchungen u faft,, unzugaͤngliche Thaler unter 
brochen · 
Es iſt ſchwer, ſich einen richiigen Begriff von, der. göfoluten 
- Höfe, der finefifchen Berge au wagen, weil ip, den Geographien 
nur 
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nur die. Länge ber Abbaͤnge angegeben iſt. Gewiß find aber die 
boͤchſten Ketten: die, welche Ruangfi, Kuqug⸗ tung und Fu/kiau 
von Kueistfcpen, Hu⸗ nan und, Kiang- fi. ſcheidet; die welche die 
Provinzen Kansfu und Schenrfi von NW. nach SO. in den Ber 
zirken Pping-liang, Fung- thſiang und Si⸗'an durchſchneidet ; und 
die, welche Tſchi⸗li von Schan-fi trennt. Auch find bedeutende 
Höhen in Schanstung,, wo ſich der. Berg Thai befindet (f.us); in 
Kiangsfu, Bezirk Kiangsning und in 'An⸗hoei, Bezirk "Unsching, 
an mehren Stellen von Tſche⸗ kiang und von Hu⸗nan. May 
kennt mit ewigem Schnee bedeckte Gipfel eine Fleine Strede dftlich 
von Peking, iu Kansfu, im O. pom gelben Strom, und im NO. 
von Köfesnoor an der Graͤnze von Sfestfchhuan und Tibet, Jängs 
dem Waſſerbecken des Kin» [cha »Tiang, ‚und zwifchen den Prov. 
Sfestfchhuan und Kueistfchen; auch find deren mehre in U⸗tſcheu 
(einem Bezirk von Kuang-fi), gerade unter dem Wendekreis, und 
nahe weilih von Kanton, was eine Erhebung von wenigffeng 
2000 Toifen vorausfeßt. 

Nicht die Höhe weit in den finefi (hen, Erdbrfihreibungen 
den Bergen ihren Rang an; die Ordnung, nach welcher fin ber 
ſchrieben werden, beruft auf eigenthuͤmlichen Ideen, die ibten 
Grund in den hiſtoriſchen ‚Weberlieferungen haben. Bieren, haben 
die Sinefen feit dem hoͤchſten Altertfum den Nasen Yo gegebenz 
fie bezeichneten das Ziel, wo fich ber Herrſcher auf den feierlichen 
Beſuchen, die er in ben Theilen feines Reiches nach den Yieg 
Hauptpunkten hin abfatten mußte, zur Vollziehung verſchiedentr 
Religionsgebraͤuche aufhielt. Der erfte diefer Vo, der des, Dricnte, 
ift der Tai oder Thai, in der Pros. Schan⸗ung, Bezirk Tfvaany 
berühmt durch das Jdol der heiligen Mutter, deren: Tempel, man 
anf dem Gipfel ſieht; er foll. eine Höhe von 40 Ki (4 Kieues) 
haben, worunter man natuͤrlich, keine veytikgle Erhebung zu ver⸗ 
ſtehen hat. Der zweite Yo, ober der des Mittags, iſt der Ho 
oder Heng, aud Säule des Himmels genanut, in’Unshoe, Btzirk 
Kiöstfchen. (Diefe darf man. nicht mit der Säule des Himmels very 
wechfeln, welche eigentlich ein Berg des Bezirks "Anshing if, und welche 
Basti, Kaifer von der HangOynaftie, ſtatt des Berges Heng zum 
MittagesYo gewählt hatte.) Der britte Yo, der, des Occidente, 
if der Berg Hoa in Schen-fi, Bezirk Sirans Der vierte, der 
des Nordens, iſt der Berg Heng, im Bezirk Taicthung in. Schenfle 
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Zu dieſen vier beruͤhmten Bergen, deren wirkliche Lage nicht ganz 
genau mit den vier Punkten, welchen fie angewieſen find, übereine 
fimme, hat die Dynaſtie Tſcheu einen fünften für die Mirre 
gewählt, nämlich den Berg Thai oder Sung, d. b. hoher Verg, 
fm der -Prov. und dem Bezirk, Ho⸗nan. 

Außer diefen fünf ‚Bergen, deren Berühmtheit durch die 
Beſchichte geheiligt iſt, zeichnen fich viele andere durch außeror⸗ 
dentiiche Höhe, Naturfeltenheiten und berühmte Tempel aus, wor 
durch fie zum Ziele der Wallfahrten werden. Zu biefen gehoͤren 
der Berg 'Omei im Bezirk Kiasting, Prov. Sſe⸗ tſchhuan; der 
Berg Pu⸗tho oder Pusthoslosfia bei Ningpho in Tfcpa-Fiang, und 
tine Unjahl- anderer. 

Den erſten Rang unter ben finefifchen Fluͤſſen nehmen der 
Miang und der Hoang-ho ein, welche mit den größten, Waflerftrö- 
men Aſia's and felbft Amerika's verglichen werden koͤnnen. Beide 
entſpringen außerhalb der. Gränzen des Reiches und durchfchneiden 
es von W. nach O., um fich ins gelbe Meer zu ergießen. Ihre 
Quellen und Mindungen find nahe bei einander; aber in ihrem 
Laufe entfernen. fie fich- bedeutend von einander und mmfaflen 
einen außerordentlichen Laͤnderraum. Der Ya-lung und der Kin 
ſcha⸗liang (oder Goldſandſtrom) fiud zwei große Släffe, die in dr 
Tartarei entflehen, Tibet durchfließen und aus beren Vereinigung 

 ber-Kiang oder vorzugsweife Strom entftcht. Die Waſſermaſſ 
hwelche fie zu Tſchung⸗king (Bez. Tſching⸗tu, Prov. Sſe⸗ iſchhuan) 
Aben, iſt ſchon bedeutend, denn der Strom iſt hier, 300 Lieues 
weit vom Meere, eine halbe L. breit. Seine Breite an der Min 
dang iſt 7 2. und die Länge des Laufes nicht weniger ald 660% 
Er hat älfo ein: Recht auf feinen Namen YangstfdsFiang, oder 
Sehn des Weltmeered. Der gelbe Strom, ſineſiſch Hoang-bo, 
ber: von der Goldfarbe, die fein Waſſer in der Ueberſchwemmungẽ · 
zeit vom Schlamme annimmt, fo genannt iſt, entſpringt gar nicht 
weit von der Quelle des Kiaug. Die Länge feines Laufes if fat 
diefelße, wiewohl feine Waffermaffe weniger bedeutend. Dennoch 
dat der gelbe Strom feit den Alteften Zeiten bie größten Verher⸗ 
fange an feinen Ufern angerichtet, und man war ſiets bemäht, 
feinem -Austreten Daͤmme entgegen zu ſetzen: dies war der guet 
dieler an verſchiedenen Punkten unternommenen und unter den 
letzten Kaiſetn fortgefetgten oder wieder vorgenommenen Arbeiten 
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Rau jet Grund zu glauben, daß die Mündung des gelben Stro⸗ 
mes fonft nicht ba war, wo wir fie jet fehen, fondern daß 
er Über Schanstung in den Meerbufen von Lliaortung floß. 

Wie die fnefifchen Geographen im ihren ſyſtematiſchen Klaſ⸗ 
fififatiouen der Berge fünfe Auszeichnen- und ihnen eigenthämliche 
Titel geben, eben fo zählen fie auch vier Ströme oder Fluͤſſe 
umter dem Namen Sfestu (die vier. Uusfläffe oder Kanäle): naͤm⸗ 
lich den Kiang, Ho, Hoai und Tſi. Zu diefen Strömen muß 
man noch eine beträchtliche Anzahl vom Släffen Hinzufügen, die 
fi) ind Meer ergießen, deren Kauf aber im Allgemeinen Feine 
große Ausdehnung bar. Won vielen Zufläffen ‘des Hoangsho 
und Kiang werben fie an Ränge und Maffermaffe übers 
troffen. 

Der Liao, welcher fonft feinen Namen an Liaostung und 
Kaofi gab, jetzt der Hing⸗king, der Va⸗lu, der Amur ober ſchwarze 
Strom (auf finefifh Heslung sang) und feine Zufläffe, der Sons 
gari und Ufuri, find die merkwuͤrdigſten Flaͤſſe der drej unvereinige 
ten Provinzen. 

Die ſineſiſchen Geographen heben beſonders fuͤnf Seen hervor: 
1) den Ser Thung⸗thing, an den Graͤnzen der Prod. ‚Husnan und 
Hu⸗pe; 2) den Phosyang, in Klang ⸗ſi; 3) den Hungstfe, in 
Kiang⸗ ſu; 4) den Si⸗hu oder weſtlichen See, in Tſche⸗kiang; 
5) den Tai⸗hu oder großen See an den Graͤnzen von Kiang ⸗ fu 
md Tſche⸗-kiang. Außerdem find viele andere, Heinere,. Seen dort, 
zumal in Yunnan. 

Das Klima eines Landes, das fich vom Wendekreis bis yon 
Söften Grade erftredt, muß in den verfchiedenen Provinzen fehr 
von einander abweichen. Sina's Klima weift in der That: alle 
Wechſel der gemäßigten Zone auf und nimmt fogar einigermaßen an 
dem der Eis und heißen Zone Theil: Die Winter der Prob, 
He⸗lung⸗ kiang find den ffibirifchen Ahnlih, und die Hitze von 
Kanton gleicht der hinduſtaniſchen. Im N. fieht man Ötennthlere, 
Elephanten im 8. Zwiſchen diefen beiden Extremen beobachtet " 
man alle Abftufungen der Temperatur, alle "Uebergänge von 
Wärme und Kälte, je weiter man von Dittag nach N. kommt. 
Schon zu Pe⸗king iſt der Winter ſtreng, wiewohl diefe Hauptſtadt 
et unter dem goften Breitengrade liegt, Im Allgemeinen iſt 
die Luft ſeht gefünd, und die Beiſpiele von hohem Alter find nit 
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felten, voa8 um -fo —* als die am meiften berhreitete 
Bodenkultur Reisbau iſt, Man muß dieſen Vortheil ohne Zweifel 
theilweiſe der gluͤcklichen Vertheilung der den Winden’ offen ſiehen⸗ 
den Baſſins und zum Theil auch den weiſen Maßregeln zuſchrei⸗ 
ben, die man zum Geſuͤndermachen des Landes genommen, indem 
man die Ufer der Seen und die moraſtigen Wieſen anbaute, Sird⸗ 
men und Fluͤſſen einen freien Ausfluß ſchuf und die Bewäſ⸗ 
ſerungs⸗ Arbeiten, eins der- Mittel zum Gedeihen des Reichs 
"und ‚dem Wohle der Einwohner ,. einfichtigen Anordnungen un 
terwarfı 
Wenige. in den Naturwiſſenſchaften bewanderte Reiſende 
waren im Gtande, die Provinzen Sina's zu durchreiſen, und 
Teiner hat Unterfuchungen über die Befchaffenheit des Bodens oder 
geologiſche Beobachtungen von irgend einer Wichtigkeit anſtellen 
Tonnen. Der großen Ausbehnung Sina's nach zu urtheilen, mag 
in diefer Hinficht dort eine große Manuichfaltigkeit herrſchen. Die 
Provinz Tſchi⸗li und die Suͤdoſt-Kuͤſte, neben Formofa, ſcheinen 
von fekundärer Bildung zu fein. Der Urboden, welcher wahrſchein⸗ 
lich die Grundlage der im O. liegenden Berge bildet, dehnt ſich 
in Schau s fi, Kiang-fu und 'An-hoei aus. Die Nord’ Provinzen 
enthalten ungeheure Steinkohlen⸗ Chouille) und Steinfalzs Anhäw 
fungen, und am verfehiedenen Orten findet man Fdoſſilknochen. 
Dan kennt Leinen jet brennenden Vulkan in Sina; aber vulta 
nifcher. Boden nimmt gewiß einen bedeutenden Raum ein. In 
der Provinz Schan-fi giebt es eine große Menge Alaun, bie Ein: 
wohner wenden ihn zum Hausgebrauch an, und es ift im dm 
Annalen von einem feuerfpeienden Berg. in Vuͤn⸗nan die Rede 
Sina if, befonders in den nördlichen Provinzen, Erdbeben uns 
terworfen und man bat Erfcheinungen diefer Art, fo wie auch 
alles, was Meteorologie und Ufronomie angeht, genau aufge 
zeichnet. 
Es giebt kein Mineral, das man nicht von Sina erwarten 
dürfte; aber die, welche es erzeugt, find bis jetzt gar wenig bekaunt. 
Bold und Silber finden fi in den Suͤd⸗ und Welt Provinzen 
Die Inſel Haiman befitst mehre Goldminen und der Kin⸗ſcha⸗ 
tiang hat, wie ſchon bemerkt, feinen Namen von den Goldtheil: 
chen, die er mit ſich führt; Eifen, Blei und Kupfer find fehr 
gewoͤhnlich. Mehre mathrliche, oder Fünftliche Mifhungen von 
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per m und Zink, Zink wid Zinn, Blei und Zinn kommen aus 
verſchiedenen Punkten im Junern von Gina. Meines und: ges 
ſchwefeltes Quecfilber ift im Ucberfluß da. Man findet dort den 
Lazulith, Quarz, Rubin, vielleicht au den Smaragd, Corins 
dom, den Topfftein, woraus man befonders Schteibzeuge macht; 
den Spedftein, den man zu Zierrathen und Nebenfiguren zuſchnei⸗ 
det; verfhiedene Arten Schiefer, fehiefrige Hornblende und Ger 
pentin, woraus man muſikaliſche Inftrumente verfertigt. Der uns 
ter dem Namen FA fo berühmte Griesftein finder ſich auch zu 
Tſaiahung in Schansfi; aber diefer von den Sineſen fo hoch ger 
hätte Stein koͤmmt größtentheils ‚von Ehotan, und wird, von 
den Bucharen, aus ber Tartarei gebracht. 

Sina ernährt eine große Menge Thierarten, worunter mehre 
in Europa nur wenig oder ſchlecht befannt find. Das Pferd ift 
dort nicht fo fchdn und Kleiner. Man finder das Kameel in Bak⸗ 
triana, den Büffel, mehre Baͤren ⸗Arten, Dachſe, Matten, eine 
eigenthümliche Tiger⸗ Art, mehre Keopardens und Panther » Arten. 
Der Ochs iſt nicht fo gewoͤhnlich als in Europa, das Schwein 
Heiner, Unter den verfchiedenen HundesArten ift eine, die man 
ißt. Die Kate iſt dort Hausthier, und die weiße mit Seiden⸗ 
haar ift nicht unbekannt. Man zählt mehre Gattungen Nagewürs 
mer, worunter welche durch ihre ſtarke Vermehrung eine Geißel 
der Propinzen werden, die fie in unendlichen Haufen durchziehen. 
In den Wäldern finden ſich Jerbnas, Eichhörnchen, das fliegende 
Eichhoͤrnchen, Dttern, Zobel. Elephant, Rpinoceros und Tapir, 
bewohnen die weftlichen Theile von Kuang-fi, Yänmen und Sſe⸗ 
tſchhuan. Zahlreiche Arten Hirfche, Ziegen und Antilopen, das 
Wifomthier und andere weniger bekannte wiederkaͤuende Thiere bes 
völfern, beſonders in ben weftlichen Provinzen, Wald und Ger 
birg. Gegen SW. findet man auch mehre vierhändige Thiere, 
und felhft große Affen-Arten, die dem Drang-Utang ziemlich) nahe 

hen. 

Sina enthält eine Unzahl von Vögeln, die unferm Klima 
meiftens fremd find, Gold» und Gilber-Fafan find dort zu Haufe. 
Dan kennt mehre Arten großer Seeraben (comorans), Wachteln, 
derſchiedene Hähnerarten und Plattfüßler, ziemlich viele Tag und 
Naht /Raubvdgel und zahfreiche Sperling» Arten. Aber die fine 
fie Ornithologit hat erft geringe Fortfchritte gemacht, und man 
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muß oft von den Zeichnungen aus den Rande Gebrauch macken, 
bie nicht immer genau genug ſi fi nd, um zur Beſtimmung ber Ar⸗ 
ten zu gelangen. . 

Diefelbe Bemerkung gilt von den andern Zweigen ber Zoolo⸗ 
gie. Die Fiſche des finefifhen Mecres find bekannter, weil man 
in diefen Seeftrichen. oft gefifcht hat; aber die in den Seen und 
Siäffen find- wenig ſtudirt worden. Auch hat man keine näfern 
Nachrichten über Schlangen und Eidechfen. . Die Schildkröten find 
beſſer befchrieben worden, und man weiß, baß mehre Arten Gina 
eigenshömlich find. Auch find Mollusken dort, deren Schalen von 
dort geſchickt worden find und merkwürdige Arten aufweiſen. Un⸗ 

ter den Sufelten darf man die Schmetterlinge nicht vergeffen, de 
ven Sina mehre fhöne Arten befigt, und die Seidenwärmer, der 
- gen gemeine Art nicht die einzige von den Sineſen gepflegte if. 

Das Pflanzenreich fcheint noch reicher zu fein, umd die fine 
ſfiſche Botanik wärde ein unendliches Studium erfordern, Bis jeht 
bat man erſt eine verhälmißmäßig ziemlich geringfügige Anzapl 

yon Pflanzen Fennen gelernt, welche die Miffionäre in natura gu 
ſchickt oder ‚befchrieben haben, Die naturhiftorifchen Abhandlungen 
der Sinefen beiten eine Unzahl anderer durch Figuren und Ber 
ſchreibungen an, welche manchmal zur Begruͤndung einer wien 
ſchaftlichen Beſtimmung hinreichen. Um uns nicht in Einzelnhei⸗ 
ten ohne Ende zu verlieren, nennen wir pon dem berähmteften 
finefifchen Pflanzen blos den Bambus, deffen mannichfaltige Unwens 
dung auf die Gewohnheiten der Sinefen Einfluß gehabt, und der, 
fo zu ſagen, alle andern Bäume vertreten koͤnnte; den Thee, dir 
deutenden Handelsartikel; den Wachs⸗ Tälg-Baum, ben camellia 
oleifera, den Papiers, Maulbeers, Kampfers, (Laurus camphora,) 
Firnißbaum, den Li⸗tſchi (dimnocarpus), den Lungyam, ben Zus 
jubenbaum, Sternanis, den finefiichen Zimmet«, den Poneranzen 
baum, den Bibacjenbaum (? bibacier) und eine große Menge den 
mittäglichen Provinzen eigenthuͤmliche Fruchtbaͤume, den Päoniens 
baum, den camellia, den hortensia, welchen Lord Macartucy 
aus Sina brachte; den Heinen magnolia, mehre Rofenftöde, die 
duftende Margaretenblume, die Tagblume, ‚den Rhabarber, mer 
mit die Einwohner des nördlichen Sina’s einen fo eintraͤglichen 
‚Handel treiben; den Schin (Jin)⸗ſchen (ginseng), befien Ettrag 
in ber Provinz Schiug-⸗king dem Kaifer ausſchließlich vorbepaltn 
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ift und einen bedeutenden Theil feiner Einkänfte bildet; und eine 
außerordentliche Mammnichfaltigkeit holziger oder Kraut» Pflanzen, 
bie wegen der Schönheit ihrer Blumen kultivirt werden; die Baum 
vwollenfiaude, eine Menge Spinn-Pflaugen, Haushaltungsgewäcfe 
und ‚Zergalien, welche verdienten, nach Europa verpflanzt zu 
werden. 

Der Anbau nögticher Pflanzen ift eine ‘der Hauptforgen bei. 
den Sinefen, und hat feit den aͤlteſten Zeiten die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf fich gezogen, welche fich ftets bemuͤht hat, ihn 
aufzumuntern. MWiewohl alle in Europa bekannte Zerealicn in 
Sina wachſen, fo baut man doch befonders Reis an, weil er die 
Hauptnahrung der untern Klaſſen und die Grundlage der Nah⸗ 
rung bei den andern ausmacht. Die dazu nöthigen Bewaͤſſerungs⸗ 
Arbeiten beſchaͤftigen viele finefifchen Ackerbauer, und die uͤbermaͤ- 
ßige Trockenheit ift der größte Beind der Bevdlkerung Sina's. 
Da diefe nicht, gleichmäßig in alle Provinzen verteilt iſt, fo ente 
ſteht ziemlich Häufig eine Örtliche Hungersnoth, die Vielen das 
Leben koſtet und eine Unzapl anderer zur Auswanderung bewegt. 
In den bevoͤlkertſten Provinzen hat man fogar die Zläffe und 
Teiche benuͤtzt, man fäct hierein nahrhafte Wafferpflanzen, wie 
sagittaria tuberosa und auf Bergfeiten, welche terraffenförmig abs 
getheilt und bis zum Gipfel bebaut werden. Anderwaͤrts trifft 
man große unbebaute Streden, ob wegen ſchlechter Befchaffeirhgit 
des Bodens ober Vernachläffigung der Einwohner oder andrer drt⸗ 
licher Urſachen; und dies hat, troß der dem Ackerbau gegebenen 
Aufmunterungen, Anlaß gegeben zu glauben, daß Sina den Ber 
dörfniffen feiner Einwohner noch mehr entfprechen, oder noch, - 
eine größere Anzahl ernähren Eıme. 

Nah dem Reisbau beſchaͤftigt die Sinefen am meiften die 
Kultur des Maulbeerbaums, für die Seidenwuͤrmer, der Baum⸗ 
wolle und des Thee's. 

Die Induſtrie diefes Volks iſt wunderbar in Allem, was 2 
bensbequemlichkeit angeht. Der Urfprung mehrer Künfte verliert 
ſich bei ihnen im der Nacht der Zeit, und die Erfindung derſelben 
wisb Perfonen zugeſchrieben, deren hiſtoriſche Exiftenz oft ange 
zweifelt worden ift.. Sie haben immer- bie, Seide zu bereiten- und 
Stoffe zu verfertigen verftanpen ; welche die Kaufleute‘ eines gro: 

den Theils vom Afien zu ihnen herbeizogen. Die Porzellan ⸗Fabri ⸗ 
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kation iſt von ihnen zu einer Volllommenbeit gebracht worden, die 
erſt feit wenigen Jahren in Europa Äbertroffen wird. Det Bam 
bus dient ihnen zu tanfenderlei Arbeiten. Ihre Baummellenzeuge 
find in der ganzen Welt beruͤhmt. Ihr Hausgeraͤthe, ihre Vaſen, 
ihre Infirumente und Werkzeuge jeder Art find durch große deſtig- 
keit und eine gewiffe, oft nachahmungswerthe, finnreiche Einfach: 
Heit merkwürdig. Die Polarität des Magnets war bei ‚ihnen 
2,500 Jahr vor unferer Zeitrechnung bemerkt worden, wiewohl fie 
daraus feinen Nuten für die Schifffahrt gezogen haben. Schieß⸗ 
pulver und andre entzuͤndbare Zufammenfegungen, deren fie fih 
zu uͤberraſchenden Feuerwerken bedienen, waren ihnen feit fehr lan 
ger Zeit befanut, und man glaubt, Dönnerblichfen und Steinges 
ſchuͤtze, deren Anwendung fie die Tartaren Iehrten, haben in Ew 
ropa die Idee zur Artillerie gegeben, wiewohl die Geftalt der Slin 
ten und Kanonen, deren fie fich gegenwärtig bebienen, von den 
Franken zu ihnen gebracht worben ift. Jederzeit Fonnten fie Mu 
talle verarbeiten, muſikaliſche Inftrumente verfertigen, harte Steine 
poliren und ſchneiden. Holzſchnitt und Stereotyps Drud gehen 
bet den Sinefen bis auf die Mitte des zehnten Jahrhunderts zu 
rüd. Sie find ausgezeichnet in Stiderei, Färberei, Firnißarber 
ten. Nur unvollkommen ahmt man in Europa gewiffe Erzeug⸗ 
niffe ihres Gewerbfleißes nach, als ihre lebhaften, unveraͤnderlichen 
Farben, ihr zugleich ſtarkes und feines Papier, ihren Tuſch und 
eine Unzahl anderer Gegenftände, welche Geduld, Sorgfalt und 
Geſchicklichkeit erfordern. Sie finden Gefallen daran, aus ber 
Fremde gefommene Mufter nachzumachen; fie zeichnen fie mit 
ängftlicher Genauigkeit und ſtlaviſcher Treue nach. Sie fabriziren 
fogar ausdruͤcklich für die Europäer allerlei nach der Letzteren Ge⸗ 
ſchmack, fo wie Figuren aus Spedftein,. Porzellan, gemalten 
Holz, und bie Handarbeit ift fo: wohlfeil bei ihnen, daß es oft 
vortheilhaft ift, bei ihnen Arbeiten zu beftellen, welcye-von europai⸗ 
ſchen Handwerksleuten nur mit großen Unkoften ausgeführt wer⸗ 
den kdunten. ’ ö 5 

Der innere‘ Handel Sina’s ift weit bedeutender als ber nah 
Außen; er wird auf den Fläffen und Kanaͤlen betrieben, und ber 
ftcht hauptſaͤchlich im- Unsraufcpe der natuͤrlichen und induftriellen 
Erzeugniffe der verfchiedenen Provinen. In dem üngeheuern Gina 
herrſcht eine fo große Maunichfaltigkeit in den Produkten, daß 


Bu von Abel» Roͤmuſat. we NT 
diefer Handel zur Wefchäftigung des größten Theils der Gefchäfns 
treibenden -in der Mation hinreicht. Dies hat dazu beigetragen, 
deß die Sinefen den Seehandel vernachläffigen, wiewohl ihre 
Kaufleute fonft auf dem indifchen Meere und felbft bis Arabien 
und Yegppten ſchifften, und noch heutzutage Handels halber die 
Hafm von Cochinſina und Japan beſuchen. Was den Kandhandel 
betrifft, fo haben fie ſich zu verſchiedenen Zeiten thärig damit bes 
fhäftigt, und es ift Fein Zweifel, daß dergleichen Sntereffe die 
finefifhen Kolonien nach der Tartarei geführt und die vielen fine 
fiſchen Heere nach den weſtlichen Rändern gezogen hat. Beſonders 
der Seidenhandel, deu fie, durch Vermittlung der Bucharen, Afen 
and Perfer, mit den Römern trieben, hat die Sinefen im Decident 
befannt gemacht, und die Dreidentalen nach Sina gezogen. Im; 
Allgemeinen verbergen die Sinefen Handelsunternehmungen unter _ 
dem Schein politifher Verhandlungen, und wenn von Perfien 
oder andern Gegenden im W. bes Reichs Karawanen kommen, fo 
gibt man die Kaufleute für Abgefandte aus, welche dem Kaifer 
ifre Huldigung, und ihre Waaren ald Tribut bringen, wogegen 
man ihnen Gefchenke von gleichem Werth gibt. So zieht man 
Herde aus der Tartarei, Griesftein, Bifam und Shawls aus Chos 
tan und Tibet, Pelzwerk und ſchleſiſches Tuch ans Rußland. Die 
europaifchen Mächte möffen ſich viel Mühe geben, daß ihre Kaufe 
leute auf dem Fuß bloßer Handelsleute aufgenommen werden, 
fie werden es nur an gewiſſen beſtimmten Orten und mit hindern» 
ben Einſchraͤnkungen, und dieß beruht auf der geringeh Wichtigkeit, 
die diefer Handel mit dem Auslande, fo bedeutend er und auch 
fbeint, in den Yugen ber Regierung eines fo ungeheuern, fo volk⸗ 
reihen und an Naturerzeugniffen fo reichen Landes hat. 

Hin. Klaproth zufolge iſt der ruffifche Handel zu Kiachta viel 
weniger bebeutend, als man gewöhnlich glaubt. Der Preis der 
dort ausgetaufchten Waaren überfteigt felten die Summe von 24 
Miionen Franken im Jahr, und beträgt oft nur 6 Millionen. 
Das ſſibiriſche Pelzwerk findet dort wenigen Abſatz, feitden Engs 
Under und Amerikaner eine große Menge Rauchwerk nach Kautoh 
bringen, In dem letztgenannten Hafen werden die Europder zum 
Handeltreiben aufgenommen, feitdem fie vom Hafen Emuy auf der 
Khfte von Fukian ausgefchloffen find. Die Waaren, welche ſie hiu⸗ 
bringen, find Tuch und andere Wollenzcuge, Gold» und Silberfäs 
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des Gold- und Silber Zlitterchen, Spiegel und Gfäfer von Bbh 
men, Blei, Korallen, Kochenille, Berlinerblau, "Kobalt, Chams 
pagner⸗Wein, Uprmacher-Arbeiten, Rauchwerk von der NW.Küfte 
Amerika's, und auch indifche Produkte, fo wie Ebenholz, Pieffer, 
Sandels und edles Paradiesholz, Elfenbein, Zinn von Malara, 
HairFlopfedern, Seeblafen von Kochinſina, Alcionen-Neiter, Schild⸗ 
patte und Perleumutter, Benzoe, Kampfer und Weihrauch, Tabal, | 
und befonders Opium, welches zwar in Sina verboten ift, aber 
doc) "mit der größten Gier genommen wird. Die Ausfuprartikl | 
find Sternanis, Quedfilber, Sinawurzel, Bifam, Ingwer, Por | 
zelan, Naukin und befonders Thee. Der legte Handelsartikel iſt | 
fo bebeutenb, daß man nad) England jährlich eine Laſt von 16 bis 
20 Milionen Pfund ausführt. j 


Die Zufammenftelung von vier Jahren wird das. Verhältniß 
bes Handels der verfhiedenen zu Kanton Handel treibenden Natio⸗ 
nen, die Anzähf der von, ihnen bingeſchickten Schiffe, und die 
Menge (in englaͤndiſchen Pfunden) Thee, welche ſie zuruͤckgebracht 
baben, zeigen. 9 

| 
| 











% |2,582,500| 2| 2,890,900| 1] 1,559,730| 


852,679] 1 24,670 
5 |4,923,200| 5| 5,794.900|:3| 2,938,530| 4] 4,096,8% 
3 [2,521,600| 3] .1,728,900| 2| 1,540,670 
Umerifaner . 2l 750,900] 6) 1,538,400| 7| 1,438,270 
Engländer . 5 13,462,415129122,096,7031 16116,005,414121123,733,81° 
Die folgende Tabelle zeigt die Fortſchritte des englänbifen 
und amerikaiſchen Handels zu Kanton, und die Abnahme bei an 
dern europaifchen Nationen. Die ıfle Kolonne enthält das Jaht 
‚ber Ausfuhr; bie 2te die Geſammtmenge des von deu Europäern, 
bie Engländer ausgenommen, ausgeführten Thee's, die Zte Kolonne 
den von den Engländern ausgeführten Thee; und die letzte, wie 
viel die Amerikaner aus Sina gezogen haben, Alles in euglaͤndi⸗ 


fihen Pfunden (faſt zb Kleiner als die franzdſiſchen). 


Holländer 
Franzofen 
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Tngländer, 


10,583,628 






1786 13.480,691 695,000 
1287 20,610,919 . 1,181,860 
1788 22,096,703 750,900 
1789 20,141,745 1,188,800 
1790 12,991,032 3.093.200 
1791 22,369,620 

1792 13,185,467 1,863,200 
1793 16,005,414 1,538,400 
1794 . 20,728,705 1,974,130 
1795 4,138,930 33,733,810*) 1,438.270 





Der Einkauf der engländifchen Kompagnie a Kanton koſtet 
im Durchſchnitt 30 bis go Millionen, und gibt in Europa einen 
Ertrag con 65 bis 72 Millionen. Die amerika'ſchen Schiffe has 
ben im dem erften Jahren, als fie nach Kanton kamen, fihr wer 
nig Geld Hingebracht; aber feit der franzöfifchen Revolution brachs 
ten manche Fahrzeuge diefer Nation bis 100,000 Piafter (534,000 
Franken). Die jährliche Einfuhr finefifcher Waaren in Europa 

. wurde von Vlancard (1806) zu einer Ladung von go Schiffen 
von 1000 Tounen,- welche ungefähr 70,000,000 (Fr.) koſten, ge« 
ſchaͤtzt. Dazu muß Übrigens noch die feitherige Zunahme des 
amerika'ſchen Handels gefügt werden. 

Uber außer den Einfchränkungen in Bezug auf die Orte, mo 
europaifche Kaufleute zugelaffen werben, den ‚Ort, wo fie wohnen 
dürfen und die Länge ihres Aufenthalts zu Kanton, hat ihnen die 
finefifche Regierung nicht die Freiheit gelaffen, bie finefifchen Hans 
delslente zu wählen, mit denen fie ſich in Geſchaͤfte einlaffen. 
Sie hat das Monopol des europaifchen Handels privilegirten Kauf⸗ 
Teuten gegeben, deren Anzahl bis 1792 zu 12 beftimmt war und 
damals zu 18 erhoben wurde. Diefe Kaufleute, Honiften (eng⸗ 
Vändifh Hong) nach einem ſineſiſchen Worte, welches Magazin 
bedeutet, find verpflichtete Unterhändler aller kommerziellen Untere 
nehmungen ; fie leiften Buͤrgſchaft und Kaution, und ihr Amt ers 
ſtreckt ſich oft bis zu einer Arf politiſcher Zwiſchenkunft bei deu 





Im Jahr 4823 Vfuud 27,478,8133 nach dem Artitel Kanton in dein 
ſelben Wortethuche. 
Dh; 
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häufig zwifchen den Geſchaͤftsleuten und der Lokal⸗Obrigkeiten ſich 
erhebenden Streitigkeiten. | 

Die Siuefen haben weder Gold» noch Silbermänzen. Man 
rechnet nach einer fingirten Münze, deren Werth fo rebuzirt wer, 
den kann: 

Kiang oder Tael, 7 -Branken 41 Eent. oder 7 Er. 8ı Eent, 

Tſian oder Mas (vis Tael) 0,741 

Gen oder Eondorin (5 Ma6) 0,0741 

Ki oder Cafch (is Eondorin) 0,00741 

Nur die legte hat eine Mänzform, in Geſtalt eines zugerun 
deten und mit einem vieredigen Roche durchbohrten Kupferhellers. 
Taufend dergleichen Heller gelten einen Liang. Ein höherer Ber 
trag wird in Silber bezahlt, das man ſchneidet und wicgt. Je⸗ 
der folcher Vetrag hat zwei Namen, einen ben ihm. die Sinefen 
geben, und eine andere angenommene Benennung, die in dem zu 
Kanton und Makao gefprochenen Kauderwälfch von finefifch und 
portugieſiſch in Gebrauch ift. 

Außer den Rechnungs⸗ oder wirklichen Muͤnzen, die im Lande 
in Umlauf fiehen, nimmt man in Kanton den fpanifcyen Piater 
6 Franken, 30 Centimes) für 72 Condorin 5 Cafch bei großem, 
für 74 Condorin bei Meinem Einkauf, die Sinefen nennen ihn 
Yinsfion, Silbermuͤnze. 

‚ Die Längenmaße find dem Dezimalfoftem unterworfen und 
mad) den Provinzen verſchieden. Wenn wir fie nach einer ber | 
felben, wovon wir ein elfenbeinernes Driginalmaß vor und haben, 
berechnen, fo haben fie folgende Größe: 





Yin. 10 Tſchang 30.600 metres | 
Tſchang 10 Tſchhi 3.060 ! 
Tſchi oder Com (core) 10 Tſim 0.306 

Tſuͤn oder Pont 10 gen 0.030,6 

Een ober Condorin 10 fi 0.003,06 

Ki oder Hao .. 106 0.000,306 

Sfe > 10 9u 0.000,030,6 

Hu 10 Si⸗aͤn 0.000,008,06 

Sisan 10 Scha 0.000,000,306 

Scha 10 Tſchin 0.090,000,030,6 


Bon dem Wegmaße Li gehen nach der gersögnlichten Rech⸗ 
nung 250 auf den Grab: es beſteht aus 360 Pu, oder Schritten 
⸗ 
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Feldmaße find der Ehing, der 100 Men oder Morgen hat. 

Der Menu hat 240 Schritt Länge, 1 Schritt Breite, und da der 

Schritt ungefähr ‚zehn finefiiche Fuß beträgt, fo ift der Meu um 
ein Viertel Heiner als der parifer Morgen, 

Die Inhaltsmaße verhalten ſich nach dem Degimalſyſtem fol⸗ 


gendermaßen: 
Shi = 10 Ten oder Scheffel. 
Zu —110 Sching 
Sching = 10 So 
90 = 10 6b 
Sch =. 10 Tao 
Tſchhao =.. 10 Thfu 
U = 10 Ki 
Mi =. 106 . 
Su = rrovrboss eines Scheffels. 


Nathrlich werden dieſe Maßarten, eben fo wenig ale bie letz⸗ 
ten Ybtheilungen der Längenmaße im Kandel angewandt. 
Die Gewichte verhalten ſich, wie folgt: 


Gramm. 
Tan oder Pie. . = 100 Kin = 60.209,20 
Kin oder Eati (ſineſiſches Hund) = 16 fing == 602,999,0. 
kiang oder Tael (finefifche Unze) = 10 Mas = 37.630,7. 
Tſian oder Mas . = 10 Fen = 3.763,0 
Gen oder Eondarin , » = mlufm = 03763 


Vermöge einer befondern Ausnahme von dem in Sina allges 
mein angewandten Dezimalfyftem hat das finefifche Pfund, wie 
das unfrige, 16 Unzen. 

Die Sinefen gehbren zu der Menfchengattung , welche man 
gelbe oder mongolifche Raſſe genannt hat, wiewohl beide von vers 
ſchiedenen Ideen hergenommene Namen vielleicht gleich unpaffend 
find, Die Gefichtsfarbe der Sinefen iſt in den üblichen Pros 
dinzen durch das Tropenklima gebräunt, im Norden aber ziemlich 
weiß, und die Frauen vom höhern Stande, die ſich niemals der 
Sonuenhige ausfegen, haben eine eben fo weiße und Ichhafte 
darke, als die Frauen in Mittel-Europa. Diefe in gewiffen Pros 
dinzen ſehr hervortretende Mannichfaltigkeit kann eben fo wohl an 
Verſchiedenheit des Urſprungs als am Klima Liegen. Der Wuchs 
dr. Sinefen Hat nichts Bemerkenswerthes. Ihre hesvorfichenden 
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ale von einem 
- jebe Verbindung 
andere kleine Vers 

eiden Tonnte, ver⸗ 






Feldmaßt ñet be 
Der Mau bat E 
Schritt ungriah: zer ——- 
en Bir fer es = 





Die chem: m - =. _ .  Damilien aus der 
gendermafe = üge der wahrhaften 
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Provinz Kan⸗ſu iſt Hier aicht die Rede, weil fie nicht zur Ber 
vdlkerung des eigentlichen Sina's gehdren. 

Die finefifche Nation iſt boͤflich, friedlich und arbeitſam, und 
man kaun fagen, daß, nad) ben’ europaifchen , Feine andere chen 
fo große Fortſchritte in der Zinilifation gemacht hat. Geit dem 
hoͤchſten Alterthum hat das Wiffen bei ihnen immer in Ehren ge 
fanden, und die gefellige Orduung war auf Einrichtungen be 
gruͤndet, ‚die nach dem allgemeinen Intereffe berechnet waren. Frei 
von jenem militärifhen Despotismus, den der Islam im übrigen 
Afien eingeführt hat, unkundig des gehäffigen Kaften-Unterfchieded, 
welcher die Grundlage der indifchen Bildung ausmacht, bietet 
Sina am äußerfien Ende der alten Welt ein Schaufpiel dar, das 
für die ringsum fich zeigenden Scenen der Gewalt und Herabmär, 
digung Troſt zu verleihen geeignet if. Die kindliche Liebe wird 
befonders in Ehren gehalten; Ehrfurcht für die eltern ift gleiche 
fam in einen Kultus verwandelt, und dauert vermoͤge verſchiede⸗ 
ner Zeremonien lange tiber ihr Lebensende hinaus. Selbft die 
Verehrung und der Gehorfam, welche man dem SHerrfcher und ber 
Obrigkeit ſchuldig ift, erhalten durch eine Art kindlichen Gefühle, 
wodurch fie eingefldßt und veredelt werden, etwas Angenehmeres. 
Die Heirath ift, wenn auch Polygamie erlaubt ober wenigſtens 
geduldet wird, doch Fein eitler Name wie bei ben mufelmanifchen Vol⸗ 
ern. Eine einzige Frau hat Rang und Mecht der Gattinn, die 
andern werden als Dienerinnen betrachtet, und haben keinen Ans 
theil an der Hausverwaltung. 8 giebt Feine privilegierte Kaſte: 
jeder Sinefe Tann ſich um alle Aemter bewerben, zu denen man 
durch Examen gelangt. Tiefe, in den Schriften ver Philoſophen 
gefchdpfte, und durchs Eramen beftätigte, Kenntniß der klaſſiſchen 
Werke, der Grundfäge des öffentlichen Rechts und der alten Ue— 
berlieferungen, giebt den einzigen anerkannten Anfpruch bei der 
Ordnung der Bewerber und der Zulaffung zu den Aemtern. Dir 
Rang. wird nur nach dem gelehrten Titel den man erhalten, und 
der Funktion, die man aushbt, beftimmt. Ju Hinſicht auf bie 
Achtung, worin fie ftchen, muͤſſen die Profeffionen in folgender 
Ordnung genannt werden: Gelehrte, Aderbauer, Handwerker und 
Kaufleute. Nur großer. Reichthum kann diefe in den Worurtpeilen 
der, Nation begründete Ordnung umkehren. 

Drei Haupt:Religionen find in Sina geftattet und gelten für 

. gleich 





von Abel: Römufat. 5 
gi gut, man. Könnte fageıw für gleich wahr: „Die drei Mes 
ligionen, fagt ein Sproͤchwort, machen nyr.cine ana? 
Die erfte diefer Religionen iſt die Doktein ber, Galebrten, als de⸗ 
sen Meformator und Patriarch Konfucius augefchem. wird, - Sie 
hat einen philoſophiſchen Pantheismus zur Grundlage, der ben 
Zeiträumen nad) verſchiedene Auslegungen ‚erhielt. Map glaube, im 
hohen Alterthum fei "bie Lehre. yom Dafein Goftes night, davon 
ausgefchloffen gewefen, -und manche Gtellen..bei Konfuzius. laſſen 
glauben, daß dieſer Weiſe es ſelbſt aunahm. her wie geringe 
Sorgfalt, dic er anwendete, es feinen Schhlern einzuprägen, das Une 
beftimmte in feinen Ausdruͤcken, und die Gorgfalt, womit er feine. 
Ideen von Moral und Gerechtigleit ausſchließlich auf, das Priczip 
der Ordnungsliebe und eine ſchlecht befininte -Gleichförmigkeit mie 
den Abfichten bes Himmels und dem Gange der Natur geſtuͤtzt 
bat, haben den Philofophen, die auf ihm folgten, erlaubt, ſich fd 
weit zu verirren, daß mehrere unter ihnen :feit dem zwölften Jahr⸗ 
hundert unferer Zeitrechnung in einen, wahrhaften Spinozismus 
verfallen find, und, auf das Unfehen ihres Lebrers geftägt, ein 
Spftem Ichrten, welches an Materialismus ſtoͤßt und in Atheis⸗ 
mus ausartet: Der rein, bärgerlihe ‚Kultus, wamit man, bey 
Himmel, die Schußgeifter her. Erbe, der Geſtirne, der Berge und 
Släffe, fo wie auch die Serlen- der eltern ahrt, ift in ihren Au⸗ 
gen eine gefellige Einrichtung, die nicht viel auf fich hat, oder ber 
ren Sinn ſich wenigftend verſchieden auslegen läßt,. - Diefer. Rule 
tus kennt weder Bilder : noch Prieſter; jede. obyigkeitliche, Perſon 
übt ihn innerhalb ihrer Sphäre aus, und der Kojfer felbft,,ift;drr 
Patriarch davon. Im Allgemeinen bekennen ſich die Gelehrten 
dazu, ohae übrigeng von andern Sottesdienſten, antlehnten Bebräus 
chen zu entſagen. Eie ſind ahergläubifcher als religids, Meherzem 
gung hat mit ihrem Benehmen wenig zu thun z. das Herkommen 
ndthigt fie zu Manchem, worüber fie ſich ſelbſt luſtig marhen, 
wie zur Unterfcheidung von glädlihen und, ungluͤcklichen Tagen, 
zum Rativitätftellen, zur Mabrfagung 4 den Geſichtxzuͤgen, mit 
Looſen n.a.m,. 5 

Die zweite Reigion Sina’s wi von. kon Audaͤngern "nie 
die urfprüngliche der älteften Einwohner angefehen. Sie hat mit 
der vorigen viele Lehrſätze gemein: nur wird darin .die indivi⸗ 
duelle Exiſtenz der, Schutz und boͤſcn Geiſter mabhängig. von den 

Herpa. Hier Band, 1806. area ef 15,\ 
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Weilen ber Natur, welchen fie vorſtehen, mehr anerlaunt. Dies 
ſet Kult iſt durch die Unwiſſenheit feiner Bekenner in Vielgotterei 
und: Gdtzendienſt ausgeartet. Prieſter und Prieſterinnen find dem 
Cdlibat geweiht, und treiben Magie, Aſtrologie, Geiſterbeſchwoͤrung 
und tauſend andre Arten laͤcherlichen Aberglaubens. Man nennt 
Fe Tao⸗ſſe oder Lehrer der Vernunft, weil eine ihrer Grund⸗ 
tehren, welche ſechs "Sahrhunderte- vor unferer Zeitrechnung von 
xao⸗tſd, einem ihrer: Meiſter, gegeben‘ wurde, das Dafein der 
ArsVernunft, der Welterſchafferin, iſt, der Logos der Pla⸗ 
toniter. ee 

Die dritte Religion ift die, 200 Jahre vor Kr. aus Indien 
gekommene und in Sina verbreitete, buddhiſliſche. Buddha wurde 
von den Sineſen Fo⸗tho geſchrieben, und durch Abkürzung eut⸗ 
ſtand der Namen Fo. Die urfpränglich ſamskrit geſchriebenen 
Yeiligen Buͤcher der Buddhiſten wurden ind Sineſiſche uͤberſetzt 
uud trugen zur Verbreitung ber Kenntniß des Samskrit in Sina 
Bei. - Die buddhiſtiſchen Priefter weihen ſich auch dem Ehlibat und 
viele unter ihnen vernachläffigen das Studium einer zu dunkeln 
Philoſophie und lehren einen wahrhaften Gdgendienft, ber ſich 
Außerlich in den Tempeln und Kloͤſtern ihrer Sekte durch viele 
Seremonien zu. Ehren mißgeſtalteter allegoriſcher Figuren und von 
Reliquien zeigt. Der zn Ende des-fhnften Jahrhunderts unfrer 
Zeitrechnung son Indien mad Sina gekommene buddhiſtiſche Pa⸗ 
triarch hatte lange ſeinen Sitz im letztgenannten Lande; ietzt iſt 
er in Tibet unter dem Namen Dalai-lama: Uber bie Buddhi⸗ 
ſten in’: Sind: erfennen feine geiftige Dberperrfaft nicht durch» 
Man tn 
Außerdem Find: in Sina Zuden gewefen; welche im hoben 

Alterthum · aus den- ftlichen Provinzen Perfiens hinfamen ; Ma 
nichaͤer und Parfis, wenig befannte Sektirer, weiche fonft Mievers 
laſſungen in der Xartarei hatten.: Katholiſche Miffionäre find im 
-i6ten · ‘Jahrhundert ' -hineingedrungen und "hatten, befonders wegen 
der von gelehrten Sefuiten der herrſchenden Dynaſtie ermiefenen 
Dienfte, fehr guten Erfolg. Seitdem hat die kathdliſche Miſſion 
merklich abgenommen. *) Einige Protefanten haben in neuerer 





9 Dr. Morriſon hat die Bibel ind ‚Sinefifäe überfegt; bie Sineſen auf 
den’ Iafeln des malaitfgen "urhpe ertalten fie, und von da kann 
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durch ¶uscleſſchen der Bibel das Kriſtenthum in Sina zu wverbrei⸗ 
ten gefucht, ohne eben bis jet bei den Simſen Eindrud gemacht 
zu haben. 

Anhaͤnglichkeit an das Herkommen iſt einer der karakteriſti⸗ 
ſchen Züge der ſineſiſchen Nation; kleinliche Beobachtung der vom 
Zeremoniel vorgeſchriebenen Megeln ein anderer. Alle gefellfchafts " 
lien Verhaͤltniſſe, alle öffentlichen und Privasverrichtungen, Be 
ſuch, Map, Hocyzeit, Leichenbegaͤugniß And vielfachen und nach 
Nang, Alter und Profeffion verfchiedenen Gebräuchen unterworfen. 
Dies ewige Fnechtifche Befolgen des Brauched macht die Sinefen, 
außer bei dem allergenaueften Umgang ernſthaft, uͤbertrieben rani 
lich und komplimentds. 

Die finefifche Regierung hat lange Zeit für espotife gegalten. 
Jetzt weiß man, daß fie durch das gewiffen obrigkeitlichen Klaffen 
verlichene Vertretungsrecht und noch mehr durch die Verpflichtung 
des Sonveräns, feine Gefdäftsträger nach beſtimmten Regeln aus 
dem Gelehrten s Kollegium zu wählen, beſchraͤnkt iſt. Diefe bilden 
eine wahre Ariftofratie, welche ſich fortwährend durch Examen und 
Mitbewerbung ergänzt. Zunge Leute jeden Standes ohne Unter 
ſchied werden zur Mithemerbung. um den „dritten literarifchen 
Grad zugelaffen. Die, weldye dieſen .erhalten haben, bewerben 
fih mit einander um den zweiten. Grad, der zum Bekleiden 
Öffentlicher Aemter nothwendig if, Vom zweiten Grade kann 
man auf dieſelbe Weiſe zum erſten gelangen, der zu. den 
Höchfken ‚Stellen führt. Diefe, ſeit dem -firbenten Jahrhundert 
in der gegenwärtigen Form beftehende, Einrichtung. erfegt „den 
Adel, hat zur langen Dauer bes Reiches viel Beigetragen und 
Halt Ordnung und Ruhe darin aufrecht... Erbliche- Titel: giebt es 


a Ge 


fie nah Sina aarimen. ©. 21 th. Report of the „br ud foreign 
Bible Society. London 1835. PL. - ws 
Einem Briefe des hettn Fontane, arvſtöl. Vetor Sahne, 
aufolge, fanden in. ben lettten Jahren ‚In; Sing: Krkkennerfogungen 
GStatt;: aber ſeit 1824 haben ſich dieſe beſchwchtigt, und man hat 
ein Seminar augelest.. ‚worin. 12 — ge, Latein, — unter Leitung 
‚eines finehi iſchen rrieſters Religion ſtüdieren. Im Zahl 1824 waren 
in Sfe-tfepuan '46,187 Keilteh, 27 Rnaben: und: 25 Wedgbesenfihitk, 
Das Nähere mit Angabe der Dokumente im Bulletin. univeribl . 
1 —— & son ee DH. 
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übrigens nur für ‚die Prinzen der Faiferlihen Familie und für die 
Nachkommen des Konfuzius; aber es werden oft ruͤckwirkende 
Titel ertheilt, welche den Vorfahren des zu Belohnenden Adel 
verleihen, und in der Meinung der Sinefen ift an diefe Ehrenbes 
zeugung ein großer Merth geknuͤpft. 

Die boͤchſte Gewalt ift ausfchließlich in den Händen des Kais 
ferö, der den Titel Selbfiherrfiher und ſouveräner Herr hat. 
Die Krone ift erblich und die Thronfolge befteht feit langer Zeit 
An der nämlichen ‚Linie; aber auf Erfigeburt wird nicht Ruͤckſicht 
gesommen. Religidfe Anhänglichkeit an eine Dynaſtie, fobald fie 
eimmal gefegmäßig den Thron einnimmt, iſt ein Grundfag des 
finefifgen Staatsrechts. Freilich hat es viele Umwälzungen 
gegeben, wodurd Familien die Gewalt entriffen worden, um 
andere zu. erheben aber biefe Revolntionen werden ale unmittelbare 
Bolgen der Eimwirkung des Himmels auf die phyſiſche und mora⸗ 
Alſche Ordnung der ſublunariſchen: Welt angefehen, und vermins 
dern durchaus nicht die tiefe Era, welche. die Kaiferwärde 
Sinfiber.: \ 
ve Staatöpefgäfte find unter. ſechs Minifterien ober oberfte 
ige: getheilt, deren Präfidenten weniger Anfehen haben als unfre 
‚Mitiftet, weil ‚fie ‚gehalten find, fich bei isren Kollegen Raths zu 
"erholen. Diefe NRäthes find: ı 

2 IJ:DEr Math der. Aemter; er wählt und ernennt die. Pers 
foren, welche Zivil. und militärifhe Stellen bekleiden folen.. 
29 Der Math der Einkünfte, der die Finanzen ER zu 
verwalten hat. 
© 3) Der Math des Nitus, der die Aufficht über Ritue,, Aber 
den Kultus der-Ahnen- der herrſchenden Dynaſtie, die großen Re⸗ 
ligions⸗ und bürgerlichen Feierlichkeiten hat, fo wie über mancherlei 
anderes für wichtig gehaltene. 

4) Der Rath der Strafen, unter dem alle Gerichtöfachen, 
‚Strafen, Amneſtie, Werbannungen ſteben, und uͤberhaupt alle, 
was zub Ausuͤbung der Gerechtigkeit. gehbrt.. . 

5) Der Rath der dffentlichen Werke, der die Leitung der 
Arbeiten zum“ "Unterhalt "der Kandftraßen und Kanäle hat, fo 
wie auch der Dämme des gelben Stromes, der Öffentlichen Ge⸗ 
baude u⸗ a. m. 

476) Der Kriege» Math, der · Gewalt ‚aber alle Augelegenheiten 
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des Heeres, die Truppen» Yuspebung, den Unterhalt der Garniſo⸗ 
nen ıc. hat. zen 

Außer diefen ſechs Raͤthen, welche in ber Hauptſtadt ihren 
Sig haben, ſieht man ebendafelbit einen Staatärath und eine 
große Afademie,. beten Mitglieder aus den beruͤhmteſten Gelehrten 
des Reiche gewählt werben und mehte politifche Aemter bekleiden; 
einen Rath für die auswärtigen. Angelegenheiten, ein Ucberſetzungs⸗ 
Bureau, ein anderes zur Abfaffung des Kalenders, ein brittes für die 
Medizin und ein Kollegium zum Unterricht in den hohen MWiffens 
ſchaften. Seitdem Sina von "den Tartaren eingenommen wurde, 
find alle große: Aemter verdoppelt worden, . damit fie vom 
einer gleichen angeht Tartaren und Sinefen bekleidet werden 
kdnnten . 

Das Syſtem· der Uaterabtheilung der Junkülonen berrſcht feie 
langer Zeit vor. - Die’ Provinzen» Verwaltung iſt nuter mehre 
Veamteten geteilt, die Feine :Kontrole über einander haben und 
welche die Angelegenheiten, woräber fie'nicht einig werden Edımem, 
vor den Hof zu bringen haben. © Der General-Statthalter, den. die 
Saropder Vizekdnig nennen, hat gewöhnlich zwei Provinzen unter 
feiner Verwaltung‘, Außerdem giebt es 1 Provinz⸗Aufſeher, 1 
Dberauffeher der Gelehrten, 1 Finanzdiretor, I Kriminalsichter 
und 3 Aufſeher, einen für die Salzgruben, dem. andern für..die 
Öffentlichen Kornboͤden. "Jeder Bezirk, Landkrels und Diſtrikt 
Haben voch beſondere Obrigkeiten, walche gemeiuſchaftlich Verwal⸗ 
tunge.s und gerichtliche Aemter beffeiden. Die. Anzahl dee Untet⸗ 
beamteten ift fehr bedeutend, ihre Titel und Namen werden in einem 
kaiſerlichen Kalender, :der alle Vierteljahr gedrudt wird, eingetra⸗ 
gen. Ale Beamteten des Reichs fihd in neun Klaſſen geteilt, 
beren jede wieder in zwei; "fie haben. Prärogative und beſondere 
Auszeichnungen, Der Eouverän ernennt zu allen u nach * 
einer dreifachen Worftellang des Nathes. 

Viele Berichte, Beſchluͤſſe und andre offizielle Aitanden 
werden ‘in Form von, an Magiftrat oder Volk gerichteten, "Für 
firuftionen, gegeben. Man drudt fie regelmäßig in. der allgẽ⸗ 
meinen Zeitung , ud: ‚Mußzüge davon erſcheinen udann von 
Neuem in den Zeitungen’ dev: Fauptfächlichen Provinzialftäbte. 

” Die Abtheilung Bob: finefifchen Ländergebietes hat unter den 
verſchiedenen Dynaſtimm Vtnauderung erlitten, und :esi.äft. fügar 
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gebraͤuchlich, daß die neue Herrfcherfaimilie in. den Verthrilung und 
Begränzung der Provinzen andere Beftimmungen macht. Die 
in den gewdhnlichen Geographien angegebene Ordnung beftand 
user der Dynaſtie der Ming und deu erfien Kaifern ‚der jetzigen. 
Sie-ift durch eine. Abtheilung erfegt worden, welche im-ber großen 
Geographie der Mandſchus (Tai Zhfing Hi tung un be 
folgt iſt; and diefe muͤſſen wir hien angeben. 

‚Sing hat 21 Provinzen; mehre.berfelben haben eine cm fo 
große Ausdehnung und: Beodlferung als die mächtigfken. Könige 
reiche Europa’s. ‘Die Provinzen find in Bezirke (fu), dieſe in 
Landkreiſe (tfeheu) und letztere in Diftrikte (hian) getheilt. Außer 
dem giebt es cine gewiffe Unzapl Landkreiſe und Diftrifte, bie. von 
keinem Bezirke abhängig find, fondern unmittelbar unter. bir 
Statthalterfchaft her Provinz ſtehen; man nennt fie Tſchi⸗li 
oder. direkte Lehen. In der folgenden Tabelle find fie mit cinem ® 
bezeichnet. Die Tabelle zeigt ben jeßigen Zuftand der Verwal⸗ 
tung Sina’s, die Anzahl der Bezirke einer. jeden Provinz, die der 
davon abhängige Landkreiſe und Diftrikte, fammt der Angabe 
der Gränzlantone, welche die finefifche Gewalt anerkennen, wie 
wobl fie eigne Fuͤrſten und bis ” einem gewiffen Punkt. ipre 
Autonomie behalten haben. 

Besiek; Landfreis. Diſtrikt. Bat » Randtreid; Bi 
Tſchi-li oder Pe⸗tſchi⸗li. * —** 
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Bez. Bande Diſtr. 
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De. Sand. Dil. De. Landkr. Diſtr. 
Sſe⸗tſcheu 24 Taäting 3 1, 
Thung ⸗ſchin Gin) , I, Nan⸗lung 2 2 
Li⸗ping 3 10 Tſuͤn⸗vi ı 4 

Im Ganzen %): 21 Provinzen; 

. 187 Bezirke; 


180. Landkrelſe; - 
* 63 unmittelbare Landkreifer 
1172 Diftrifte; 56 Kantone, wo befondene, - 
von der Regierung abgeorbnete oder 
aus.den Häuptern des Landes genom⸗ 
mene, Beamtete find.- 

Das Pr die Abtheilungen und Unterabtheilungen Sines 
nad den neuften Anordnungen. Die Venennungen find. theil® 
von Drtseigenthümlichkeiten oder von einem benachbarten Berg 
oder Fluß, theild von den auf die Länder bezüglichen geſchichtlichen 
Umfänden hergenommen; das iſt der Urfprung der Wörter, bie 
man fälfchlic für Städtenamen. gehalten hat: Schünsthian, 
Gehorſam gegen den Himmel; 'Au⸗ching, ruhige Freude, Si⸗ 
’an, Ruhe des Occidents m. ſ. w. 

Die ſineſiſchen Städte haben keine Namen: man bezeichnet 
fie mit dem des Bezirks, Landkrriſes oder Diſtrikts, worin fie der 
Hauptort find. Man ſagt die /Stadt des Bezirks Kpang tung 
(Kanton), die Stadt des Bezirks Kiang-ning (Nan-king), bie 
Stadt des Landkreiſes Tſchin⸗ſi (Kamuͤl) u. f. w. Die altın, 
vor dem Aufkommen biefes Verwaltungsſyſtems gebräuchlichen, 
Benennungen haben ſich verloren oder: find mit den neuen- Wo 
nennungen vetſchmolzen, und eben fo if! es mit den Ortonamen 
der Städte in ber iegt mit dem Reiche Sereinigten Oſt⸗ ui ef. 
Tartarei. 

Die jetige Sonst des Hofes, Hauptort‘ 





Bejtrte 





*) Zu. die obige Zählung ober wahrſcheinlicher in das Feſvitat haben 
ſich einige Schreibfehler eingeſchlichen. Verſichern laun ich Leßteres 
von den Kantonen, da Küeltſcheu allein nicht nur mac der angefuͤhr⸗ 
ten Aufzählung, fondern aud, wirklich nad der ſineſiſchen Angabe, 
weiße — von — — fat a — wolte,, deren 
ah... 5 D-f - 
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Schünsthlan; in Tſchi⸗li, hat ſelbſt Keinen andern Namen als 
Kingsffe, die Hauptſtadt. Als es in Sina mehre gleichzeitige 
Herrſchaften gab, oder wenn der Hof: feine Mefidenz wechſelte, 
gab man det verfchiedenen Städten, wo er ſich niederließ, Nas 
men, welche ihre Rage bezeichneten: Pe⸗king, Hofes‘ Norbens; 
Nansking, Hof des Mittags; Tung-king, Öftlicher Hof u. 
fe w. In biefen Benennungen liegt nichts Spezielles und fie 
Tonnen fich eben fo gut auf jede andere Stabt als auf die bei den 
Europaͤern fo genannten beziehen. 

- Die Städte find far alle nach einem Plan gebaut z Sie 
find gewdhnlich viereckig mir hohen Mauern umringt, worauf hier 
und da Thhrme,‘ und haben zuweilen, entweder trockne oder mit 
Waſſer angefüllte, Gräben. Man fieht in den Staͤdten Triumph⸗ 
bogen, Thuͤrme von mehren. Stockwerken, die zu den Kloͤſtern 
gehdren; Tempel mit Bildfaäulen indifeher Gottheiten, antifen 
Dentmälern, Jnſchriften »beräpmten Männern und, Frauen zu 
Ehren. . Die Breite der Strafien..und Groͤße der Öffentlichen 
Pläge ‚ift verfchieben. Die. Haͤuſer der Privatleute find niedrig 
und haben nach der Strafip zu immer nur ein Stockwerk. In 
denen der Reichen find oft mehre Hoͤſe hinter, einander;. Srauens 
wohnung. und Gärten find Hinter dem Haufe. Die meiſten Ge 
bäude find von Holz, von außen angeftrichen "und lackizt. Die 
Richtung nad) Mittag gift für die guͤnſtigſte. Die Feuſter nehmen 
eine ganze Seite des Gemaches ‚ein und find von Papier, Glas, 
Glinamierglatteg vder von der Mufchelart,” die man .finefifches 
Glas (plaenna):nennt.. Die Boͤden werden ;pom Pfeilern getras 
gey, haben. auf. gemalten uud-.gefirnißten: Brettern, Inſchriften, 
und das derbengemiſch macht von weitenu einen „angenehmen 
Eindruck. 2: wo wen. 

Außer den Städten mit Mauern, welche Hauptort der Ges 
richtsbarkeit eines Bezirks, Landkrejfes oder Diftrifes find,” giebt 
es eine Menge offener Flecken und Dörfer, wovon einige weit bevoͤl⸗ 
Terter find als manche Städte, aber feinen Verwaltungsbezirk 
baben. Eben fo: verhält es fich mit den Graͤnz⸗ Zitadelten’ und den 
Schanzen, welche laͤngs dem Rande des Reiches aateivai der 
großen Mauer, eine Linie bilden. “ 
„. Bon ben Pripatwohnungeu, bie großenthpile auß Fimerbofz 
Befichen,. ift gewöhnlich Pracht ausgefehloffen ; aber an dffeutlchen 
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Dentmälern, fo wie an Bruͤcken und Kandlen, iſt fie vortheilhaft 
angebracht. Die Bruͤcken find von Stein und werben durch Bor 
gen von merkwuͤrdiger Stärke und Länge gebildet. Die ſchoͤnſten 
Bruͤcken find die in den Hauptdrtern von Fustfchen und Tfiuan⸗ 
tſcheu in Fu⸗kian. Letztere ficht auf einem Meeredarm, ift 2520 
ſineſiſche Fuß lang, 20 breit; 126 doppelte Mauerwerke halten 
ihre, alle gleichen, ungepeuren Steine, woranter große Seefchiffe 
bequem durchfahren kounen. 

Die Erdwälle-und Kais längs der glüfe und Kanäle, bus 
ſonders die gegen das Austreten des gelben, Stromes, aufgeworfes 
nen Damme, der Kanal Juͤ⸗bo, worauf man zu Waffer von 
Kanton nach Pesting fahren kann und der, die Slüffe, deren 

. Verbindung er bewerfftelligt, ungerechnet, über 200 Seemeilen 
Lang ift, zeigen den Erfolg einer vervollkommneten und zu großen, 
gemeinnägigen Zwecken angewandten Induſtrie. 

Anders verhält es fich mit ber großen Mauer, dem beruͤbm⸗ 
teften, aber jet unnägeften aller Denkmäler Sing’s. Dies uns 
geheure Bollwerk fängt dftlih von Pe-king mit einer im Meere 
errichteten Grundmauer an, ift daun in der Provinz Tſchi⸗li, der 
es nad N. folgt, von Ziegelſtein aufgeworfen ; dftlih in den 
Provinzen Schansfi und Kansfa beſteht fie größtentheils bios aus 
Erde. Die große Mauer ift: fat überall 20 bis 25 Zuß hoch, 
und zwar felbft auf ziemlich hofen Bergen, worüber man fie ges 
zogen hat. Sie ift gut gepflaſtext und breit genug, daß fünf 
oder ſechs Mann darauf in einer Reihe zu Pferd fein konnen. 
Bon Zeit zu Zeit hat fie Thore, die vyn Soldaten bewacht, oder 
Durch Thuͤrme und Baſtionen bedeckt find. Man nennt fie die 
Mauer von zehn Tauſend Xi oder 7000 Lieues; aber von 
ihrem Unfangspunft bis zur Paflage Kigsjä bei Fu⸗ tſcheu find 
nicht mehr als 400 Lieues in gerader Linie, und ihre Krämmungen " 
Yonnen die Länge nicht Über die Hälfte vermehren. Die große 
Mauer wurde von Schishoangett, aus her Thfin-Dynaflie, 244 
Jahre v. Kr. vollendet, und ihr Zwed war, Sina vor den Au⸗ 
griffen der Tartaren zu ſichern. Dies. eben fo. riefenhafte als 
oßmmächtige Denkmal würde wohl die Einfälle einiger Nomaden 
aufhalten, hat aber nie den. Einhrun der Tuͤrlen, Mongolen und 
Mandfchug verhindert. . 

Dig Zeichenkunft wird wenig in Sing, getrichen; die Maler 
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find blos im gewiſſen mechaniſchen Arten, die Barben zu bereiten 
. und aufzutragen, ausgezeichnet. Ihren Arbeiten fehlt die Perſpek⸗ 
tive, nicht, daß fie fie nicht kennen; aber fie wollen fie nicht, 
wie die Alten. Man hat finefifche Miniaturgemälde und Waſſer⸗ 
wmalercien von feltener Güte gefehen, aber fie fanden in Styl 
und Kompofition den mittelmäßigften europaifchen Bildern nach. 
Die Skulptur, welche die Sinefen felten bei größern Arbeiten 
anmwenden, zeichnet ſich nur durch die Foftbare Vollendung aus, 
fehlt aber meift gegen Zierlicgkeit und Genauigkeit der Formen. 
Die Sinefen ſtechen nicht auf Metall, ſchneiden aber merkwuͤrdig 
feine erhabene Arbeit in Holz. Sie zeichnen treu und mit Eleins 
licher Sorgfalt nad. Ihr Geſchmack ift wunderlich, aͤrmlich und 
gezwungen. Baukunſt aber ift zu großer Vollkommenheit gelangt, 
befonders in ber allgemeinen Anordnung der Theile von Palläften 
und Xempeln. Sie halten ſich befonders an die Natur bei 
Anlage ber - Gärten, die man ihnen nachgeahmt und uneigentlicy 
engländifche Gärten genannt hat. Shrer, auf cin fehr verwickel⸗ 
tes Syſtem gegrhndeten, Muſik fehlt e8 an Harmonie und Mer 
Iodie, wiewohl man darin Grundregeln fuchen wollte, die mit 
denen unferer Kompofitionsregeln Aehnlichteit hätten. 

Aftronomie fand feit dem Alteften Zeiten bei den Sineſen 
in Ehre, aber fie baden har geringe Fortſchritte darin gemacht. 
Ihre unmittelbaren Beobachtungen find nicht ohne Zutereffe, aber 
fie haben ſich oft in ihren Berechnungen geirrt; befonders haben 
fie ſich mit der Berechnung der Eklipſen und anderer Himmels 
erfepeinungen abgegeben. Sie haben ein Mond + Sonnenjahr; es 
fängt mit dem Neumonde an, der dem Tage, an welchem fich die 
Sonne im ı5ten des Waffermanns befindet, am nächlten ift. 
Die Monate find große 'oder kleine, d. h. von 30 oder 29 
Tagen; und fiebern Mal in ı9 Jahren fehaltet man einen Mos 
nat ein. Das aftronomifche Jahr ift in 24 Halbmonate getheilt. 
Jahre und Tage werden vermittelt ziweler Zyklen berechnet, eines 
von 10 und eines Nandern von 12 Zeichen, welche zwei und zwei 
verbunden, einen’ Zyklus von 00 bilden. Diefer Zyklus gilt im 
gemeinen Xeben als Woche und in der Gefejichte dient er zur 
Zeitbeſtimmung der Begebenheiten, wie bei uns die Jahrhunderte, 
Der Thierfreis hat 12 Zeichen und 28 lunariſche Sternbilder. 
Der'natörliher Tag har ı2 Stunden, deren jcde noch ein Mal 
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fo lange dauert als die unfrige, und bie erſte Stande fängt um 
11 Uhr des Abends an. Die Stunde hat 8 Ehe und der Monat 
theilt fich in 3 Dekaden. Die Abfaffung des Kalenders war für 
Sina immer ein wichtiger. Gegenfland, und wegen Vernachlaͤſſi— 
gung der Aftronomie hatte man mohamebanifche Aſtronomen 
berufen, um ſich damit zu befchäftigen. Deren Stele haben danır 
die Fefuiten eingenommen; nnd feirdem biefe abgetreten, ift die 
Arbeit wieder fincfifchen Aftronomen aufgetragen worden, welche 
dies Geſchaͤft ſehr unvollkommen verrichten. 

Die Sineſen betreiben beſonders Uranographie, Meteorologie 
und Aftrologie; ihre Medizin ift mit abergläubifchen Gebraͤuchen 
vermengt und beruft auf einer durchaus eingebildeten Theorie. 
Man hat ihren Empirismus in der Lehre vom Puls und der 
Anbringung von Mora und Acupunktur geruͤhmt. Ihr Apothekers 
buch ift ziemlich reichhaltig, und fie Haben gute mebizinifchnaturs 
gefhichtliche Werke. Einige Miffionäre haben die Geſchicklichkeit 
der Sinefen in der Mathematik getühmt, aber: feine andern Bes 
weiſe gebracht, als Werke, welche allerdings die praftifche Kennts 
niß der Ingenieurfunft vorausfegen. Ihr Numeriren ift gut und 
auf das Dezimalfoftem gegrändet. Sie machen fehr ſchnell alle 
Arten arithmetifcher Rechnungen mit einer Art Maſchine, deren 
Gebrauch nad) Rußland und Polen gelommen ift. 

Die finefifhe Sprache ift lange für die allerſchwerſte in der 
Welt angefehen worden; „aber feit zehn Jahren, feit welcher Zeit 
man fie in Europa hat genauer kennen lernen, hat man ihre 
Hauptfchwierigkeiten gehoben. Die Schrift war urfprünglich bilds 
ich; ift dann zum Theil Sylbenſchrift geworden: Und eignet ſich 
zum Ausdruͤcken der Laute, wie zum Darftellen der Begriffe; und 
wiewohl ‚die: Unzahl der zufammengefegten Zeichen, woraus fie 
befteht, ſo zu fagen ohne Graͤnzen ift, fo kann man doc) nach den 
neuerdings in Europa eingeführten Methoden in Furzer Zeit eine 
tiefe Kenntniß derfelben erlangen: Die Sinefen haben vortreffliche 
Wörterbücher, worin alle Zeichen ihrer Schrift und alle Wörter 
ihrer Sprache mit größter Sorgfalt und in fehr folgerechter Ord- 
nung erklärt find. Der Wurzelſylben find in’ dem geſprochenen 
Sinefifhen fehr wenige; aber fie vermehren fich durch fehr ‘zarte 
Verfchiedenheiten der Ausfprache, und werden zwei und zwei oder 
drei und drei verbunden, Unn zuſammengeſetzte Wörter -zu bilden, 
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Jede Sylbe entfpricht‘ einem. gefthrichrumn. gleichbedeutenden Zeichen. 
Die Grammatil iſt einfach, und die ſyntaktiſchen MWerhälmiffe 
werden durch Partikeln oder Wortſtellung bezeichnet. Die Sprache 
der Gebildeten iſt im ganzen Reiche dieſelbe; aber es giebt außer⸗ 
dem in vielen Provinzen beſondere Dialekte, die wenig bekauut 
find, weil fie,nicht gefehrieben, und hauptſaͤchlich von Bergbemohs 
nern oder in, wenig befuchten. Gegenden: geſprochen werden. Man 
bat von einigen diefer Dialekte Wörterbücher, namentlich) von dem 
son Emui CHiamen) in Fu⸗kian, und von Kanton in Kuangs 
tung. Die Ausſprache von Perfing fängt, durch den Aufenthalt 
des Hofs unter den Zartaren, fehr an zu verderben, Die zu Nan⸗ 
king gilt für feiner und regelmäßiger. Die nom Sinefifchen grunds 
verfchiedene Mandſchu⸗Sprache ift bei Hofe, dem Heere, in den 
Garnifonen gebräuchlich, und die Öffentlichen Urkunden werben ge 
woͤhnlich in beiden Sprachen befannt gemacht. B 
Die finefifche Literatur ift unftreitig die erfle im af ſien durch 
Anzahl, Wichtigkeit und Glaubwuͤrdigkeit der Denkmaͤler. Die 
klaſſiſchen Werke erſter Ordnung gehen bis auf einen ſehr alten Zeit, 
punkt zuruͤck. Die. Philofophen von der Schule des Konfuzius has 
ben daraus bie Grundlage ihrer- Arbeiten über Moral. und Polis 
tik ‚gebildet... Die Gefchichte zog immer die Aufmerkſamkeit der Si: 
nefen auf ſich, und ihre Jahrbücher bilden die vollftändigfte und 
am beften ‚verfolgte Sammlung, welche in irgend einer Sprache 
exiſtirt. Auch die Geographie ift forgfältig betrieben worden und 
hat vortreffliche. Werke hervorgebracht. Der Brauch der Mitbewers 
bungen hat der. Staats⸗ und philofophifchen Beredſamkeit einen gro⸗ 
Ben Schwung gegeben. Literaͤr⸗Geſchichte, Kritik ber Texte und 
Lebenshefchreibung find der Gegenſtand einer Menge durch regel⸗ 
echte Ordnungsliebe ausgezeichneter Werke, Ueber Religion und 
Metaphyſik heſitzt man viele. Ueberfegungen von Samskrit ⸗Buchern. 
Die Gelehrten liegen der Poeſie ob, welche dem doppelten Joche 
des Maßes und Reims unterworfen-ifts fie haben lyriſche und ers 
zaͤhlende, und beſonders befchreibende Gedichte, Sitten⸗ und Wun⸗ 
der:Romane, Außerdem befizt man eine große Menge fpezieller 
und allgemeiner Sammlungen. der Bibliothelen und Enchklos 
pädien und im vorigen Jahrhundert hat man den Drud einer 
Auswahl von Werken in 180,009 Bänden angefangen, Noten, 
Sloffen, Kommentare, Inhaltsderzeichniſſe und Sachregiſter tra⸗ 
gen 
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gen bei, was nam: naddſchlaͤgt, mit Leichtigkeit zu flüben. Die 
Bücher: find ordentlich anf Papier gedruckt; die Abtheilungen zerfal⸗ 
Ra: in Klaſſen; find” uumitrirt und‘ haben -Seitenzaplen z kurz es 
giebt felbft in Europa Feine Nation, bei welcher man fo viel, fo 
gut geotönend gan Nawwſwiagen bequeine und ſo weonlfeile Bacher 
faͤnde. 
nterricht iſt in Sina ſehr verbreitet; @ "sieht Heiden Hands 
werksmann, der. nicht wenigftens einige Schriftzeichen lefen und 
von den’ feine Profeſſion angehenden Büchern‘ Gebrauch machen‘ 
Lonnte, Die Menge der Gelehrten, die nicht: im Eramen beſtehen 
wuunten, zerftreut'füch in die Städte, um dort fhreiben und die 
Anfongsgründe der Wiffenfchaften zu Lehren. Die: gelehrten Schus 
Ten haben: Feine Kchrer mit Gehalt, aber Examinatoren und Obers 
aufſeher, denen das große Gefchäft obliegt, die: Bewerbungen zu lei⸗ 
ven und auf-bie Studierenden zu athten. Ba — iſt ein Dol⸗ 
mtſcher⸗Kollegium, wo man die: Sprachen der, Sina: benabars 
ten Länder lernt: 

Recht ſprechen die vom Straf Mieiftriumdiw Vefgnirten und 
som Kaifer:ernäunten Obrigkeiten. Sehr ſtreng iſt dies Recht gegen‘ 
Diebe und Sthrem,derndffentlichen Ruhe. Mehre gräufame Stra⸗ 
fen ſuid gebruͤuchlich; die gewdhalichſten find: StockpruͤgelGeld⸗ 
Buße, Ohrfeigen, · Halseiſen/ Gefaͤngniß, Verbannung ins Innere 
des Neichs Derbaanung nach der Tartarei, und der Tod durch Er⸗ 
droſſelung oder Gathauptung. „Die Veſtrafung iſt ordenilich · nacht 
ber: Ordße desFehlers berechnet; aberdie Anwendung geſchieht 
oft mit Willllr ur vorrilig, außer bei der⸗Dodeeſtraſe, bei weist 
ee), ſehr · ſelteunen BAU aucgenemumenn u Suttutgung —— 
mis noeh ifſ 2 

“ Die Gimthifte- vbn Shan: würden‘ don! vi ertogem vo 
Reit dord Mauntuch'sl' zw 1,485,000,000: (Brinlen):gefhägti- 
34: Deyaignees dar jüngere hält viefe. Schäging für zu · ſtarkerl 
wimihtr an, daß) die! ang: erhobenen· Auagen, die. Zolleinlimfte⸗ 
für: Satz, Kohler us ini ind 6: Millleuen.auf? den · Handel der 
diemden zu Kamsn, wmätgerahner;: ſich nun auf 629/2776760 
Ftauken · belieſin⸗ · Dazu nitz man / aber den Tribus von der Beide: 
und andern Stoffen, den derſelbe Schriftſtellern zw 50 Millionen’ 
beſtimmt, Hinzufbgen; und nimmt man dazu noch den Ertrag von 
andern · Sachen, fo erhebt fich die Gelammcgaanm der Einkäufe 
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auf. 70. Millionen · Bent, Worunten 12 02 micht der Ertrag der 
kaiſerlichen Domaͤnen, bad Mouopel des Schin (Jin) eſthen, die 
Sonfiekarionen, Welchenle und ander. Heine Einkorartpushei iffen 
find. 1 
"Bas: die, Husgoken betif fo: weich. 1.009 °1:179972.:70] ts 
Grerags von dem Kändereien hin, alle Dffiziere des Heers zu be 
zablen. Sold wird den- Truppen bald in Geld, halb in; natura 
entrichtet: Eben; fo perhält es ſich mit dem Gehalte der-Dofs. und 
Provinzial Dbrigkeiren,, und dedurh wird die genaue Beſtimmumg 
der Einnahmen ſehr fer... > b 
VUeber die vom: fach hen Kaifer unterhaliene Kruppenenpaht. 
hertſcht dieſelbe Ungewißheit, als über die Volkemenge mad Eins 
kuͤufte des Reiches. Die Engläuder im Gefolge Lord Macartney's 
geben die Soldatenzabl, zu 1,800,0005 Vanbraam und der jim⸗ 
gere Herr Deguignes (gu 770 oder-800,000 Mann an. 2) -:Diefe: 
verſchiedenen Berechnungen widerſprechen ſich weniger dals  fie-:e&- 
ſcheinen, wenn man auf die Verſchiedenheit der Zeit und Unefänke: 
Ruͤckficht nimmt. In einem. Lande, wo die Soldaten in Gries 
denszeitezt heimgehen und ihren Erwerb: ſuchen und: wo noͤthigen⸗ 
falls gange ‚Nationen: gu den Waffen gerufen: werben, maß in je⸗ 
ner Hinſicht zwifchen: Friedens / und Kriegeszeit ein großer Unter⸗ 
ſchied obwalten. In letzterem Fallo ſind die Mandſchus der acht 
Paniere, die Chalcha und. Mongolen, ſo daß die ſineſiſchen Trup⸗ 
nen nge den ‚geringeren, Theil, der. Stoatökräfte ausmachen. ö 
a. die, fimefrfche Artillerie ſehr ſchletht iſt und die Gewehre 
:fehr unvollkonnmener Arbeit, ſo, könnte, man glauben, ihre 
Armen, ſeien nicht. im /Stander wohldieciplinirten europaͤiſchen 
Truppen irgend einen Widerſtand zu leiſten. Uber es wuͤrde ih⸗ 
nen immer. der Vortheil: den aͤberlegenen Menge bleiben, und bie 
Regelmaͤßigleit der. Bewegungeu wuͤrde ſie Nutzen von jener zie⸗ 
ben Jaften. ı. Die Taltik IR Bei. ihnen Gegenſtand einer gelehrt, kom⸗ 
binirten Theorje; und. hat felhft..die Aufmerkſamkeit einiger, Dffie 
ziere Yoon.<der: Schule, Friedrichs des. Großen. auf. fi. gezagen, 
Uebrigens iſt Nationalſinn under Haß gegen Fremde der fcherfie 
Schuß für die Unabhängigkeit: eins Wells; und es iſt mr, 
Weides weiter 3 mwiben⸗ hei "Sina 
— i n HR .. x 
9 ſimkowoti — on D-f. 
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Dieʒewiſſe Befhichte: Sniats gehe: bis zum Boten Fablhun⸗ 
dert vor unſtrer Zeitrechaung · zurück, und · Ucherlieferungen, bie 
nicht e Veraͤchtiſthes haben, aſſen den Aucgangepunkt bie- vierhun · 
dert Sahre frärer, vi zum Jahr 2637 6. K. dennGeſten · der 
Ste giĩerung von Hoangeti zurliekfahren. Fu⸗hi gilt. fur⸗ ben Grand 
Der des Reiches 'aber-feine- Regierung und die vdu mehren fendd 
Drachfolger ift voller fabatgafter Umftände. Hao iſt det erſte Zunft) 
von dem’tm Säusting,:dem'anthentifchfteitber klaſſtſchen· Bucher 
Sina’s die Rede M;:and fein Zweiter Nachfölger > Is iſt Gtun · 
der ber erſten Erbfolglinie. Seit biefer Dynaſtie waren 21 andere 
sad. einander: auf dent Thron , aber keineswegs waren · alle: ind 
Baſitz vom ganz Stra. Die erſten Kdnige ſcheinen blos ih? das 
Mittels td. Nordweſt ⸗Probluzen Ho⸗nan, Schañn · ſi und Sthen⸗ſt 
gihertſcht zu haben, wo man dem Urſprung der ſineſiſchen Bidung 
annehmen Tann. Erſt nach und mach dehnte ſich ihre Herrſchaft 
nach den Provingen am. King aus;!unbirft. zieinlich Spät wurden 
Bit, don barbartſchen Wäldern bersshiten Grgenden, feiifeit dieſes Srto⸗ 
mes mit dem Reichr· berlinagt, DIE, woraus es getzenwaͤrtig · be⸗ 
ſteht, ſind michtdie einzigen, wilde: ſouſt· dazu gehdtt Tontin 
and Cochinfina: Bis Catnbodja wurden uutet dar Yan, unter das 
Nomen Zurnan Rn SHE LDI) % nan In -finefifche Provinzen sed 
wandelt. Desgleihen wurde die ganze Heine Bucharei, Transora 
nien uhr ein Theil von Perſien unter dert Thaug in Proẽ 
vinzen /Bezĩrte inb · Siudkreiſe · gethenut.Zu landern · geiten · hiugẽ⸗ 
gen überftrbriten. die ntarra⸗ iſchenn Nrtunen mehr ober. weniget def 
naͤchtliche Weile: des laiſerlichen Bekhyes. 7 Stäniine rhrkifchen! 
und :tönguflfchen: Stammes legrenin· Schanfi;"" Sthing⸗king und 
Tſchiai Niederlaſſungen. an. Eine Nation tibetiſchen Urſprunge 
bildete in den gegenwaͤrtig Schen⸗ſi und. Kan⸗ ſa genannten ’Länt 
dern din’ Kömigreich.,. das innter da Namen; Taugut eine gewlſfel 
Beruͤhmtheit erlangt: hat. gZwei aus der :dftlithen Tartateiꝰ geſomil 
stiene- Boiker demachtigton ſich Des. gaugen ndrdlichen Sintis und 
bitderen dort die · maͤchtigen tanken Chitans und. Altun ⸗ chuusi 
Gotoldnige Dieſe letzteben wurden hierauf: von: der Mengufen 
unterocht/· welthe nditih ibied ſtucſi ſche Dyndltie det Suhg,n diel 
ſich Sn zurkickgeybgehn hatte)n unterwarf.RZuvdieſet Bar 
mannto Gina yam verfiel ated eine Flinte Heſchaft .it 
det Machtbunen ine Mansieiä Das Umiettenaber- keln gaizta 
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Jahrhundert. Die Einefen vertrieben die. Mongolen, vad mbthig 
ten fie, wordwärts von der großen Mayer zuroͤckzulehres, Zu 
Anfang. des, ı7ten Jahrhunderts endlich kenykten die Maudſchu's, 
Tartaten von gleichem Stamme als die Alten⸗chaus, die Unru⸗ 
ben, welche ſich ig Sina erhoben hatten, kamen als Huͤlfjsvdlker 
liuein und ſetzten zuletzt einen ihrer Anführer. auf den Thron, den 
erſten Kaiſer von Der: herefchenden Thſinz / Dynaſtie. Diefe zäple 
ſchon ſechs Kaifer, Den jetzigen mitgerechnet. Zwei Yon dieſen 
Fuͤrſten Hakan dazu, beigetragen, ‚Sina. zu einen Blanze zu erhe⸗ 
ken, ‚wie es jhn nur in den bluͤbendſten Zeiträumen fruͤher erlangt 
hatte. Sina verdankt ihnen den Friedenstraktat mit Rußland, 
der die Graͤnzen, beider Reiche beſtimmt, die Vernichtung der 
Macht der Dieten- md, was. die Folge davon war ‚- die Unter- 
werfaug der weftlichen Zanari, der Heinen Ducharei zur Re 
bet'a. 
Anßer ben autochthoniſchen — welche die Brandlage der 
Beoblkeruug .Sina’s bilden, hat dies Reich in- hopem- Alterthum 
tonguſiſche, mongoliſche uud thrkiſche Kolonien erhaltenz es naͤhrt 
uk Stämme, die mit den -tibetifchen;: ‚birmenifhen- und Au⸗ 
nomitiſchen Nationen gleichen Urſpruug baben.Buchariſche, pers 
ſiſche und arabiſche Raufleuts-find zu perſchzedenen ‚Zeiten, ‚die ei⸗ 
neu von Norden, die andern won Süden: hingekommen. Maw 
fiudet dyrt Faden, Armenier, Ramas- non Abet, indiſcher Pilger. 
Die Ruffen, unterhalten, einem Artikel ihres, Veatraps-sufolge, zu: 
Perling: ein Kolleginm unter: :Reitung kints Archimandriten. Die. 
latholiſchen Miffondre.; verfchichener .eanepaifeher Ränder. ‚haben: 
gleihfals ein Szaug-in: biefer.-Danptfiadt „und Den; Kxtndelögefetb- 
ſchaften eurgpaifcher Staaten iſt zu Kanton ein: Anfenthait‘ geſtat⸗ 
ter, freilich den Verorduungen nach nicht fuͤr beſtaͤndig / aber doch 
ſo. iv per Wirklichkeit „weil. es genug iſt, weun⸗ſie ibn durch eine; 
Beftuoch Macan- anfıeine Zeit laug unterbrechen 
zn Dina bat Koloaien ausgeſchickt, nach der gengen: jenitigen, 
indiſchen Halbinſel, den Infeln Sumatra, Java und ı Bprmeng; 
unnr/ den dſtlichen na Zormoſa, den Licu⸗duen; nah Bapan,ı 
Korea, der ganzen: Fartarci, Taras. auf her Strafſe mach Tfan 
oratien, ud, dis nach Armenien. Mehrera dieierHKolcaicza find; 
obae Roͤckſicht auf den Millen, der Megienwg u: durche Nochn ader, 
Hande ſaintereſſe. weitweg von Ihrem. Vatenlqude sehhhrt: warden: 
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raue he ie us 
Aad ere⸗habenmach iamtlegenen: Segeuden vie nfEhnfte,; Gpracht uch 
Suſtã tuce Siaals gebracht/ weldgebtin: nn iur. vas geere ⸗ 
ger iR, Rh im⸗Ocident rin Minechpunks. von — 
Kenutmintund Bivikfutionun mi; 

Dern Handel ft Beide, avtichewonin Dan: Bin“ Tmedibetten 

DZartaren / Ser: genannt nbidty bas.ıkeit:rdum Hishflcn Akkbeifeng 
ScherMittchafin Etatt gefunden; uad badıkgxf cins:genfßen Beide 
ir önßerfihn Often dach Ydenr Qecideutugebtuchtz / auch warew dil 
Sane ſanuund · ihrl Arab" Mörere) und, Griechen anfange anret en 
Namen Seres und Serika bekanct. Der! Wan. hf nd 
eine 256 Jahre v. Kr. zur Herrfchaft gelangte Dynaftie dem 
Meiche gab, hat ſich auch frühe nach dem ganzen Drient verbreis 
tet, und ift von den Geograpfen und Reifenden der verfchiebenen 
Gegenden Europa’s und Aſia's nach und nach in Sin, Tſchina, 
Mapastfhin, Mandſchi (Mandji), Tfiniftan, Dſchen 
(Din), Dfhenasden, Sina verdreft worden. Der legte 
Name behauptet in Europa den Vorrang, feitdem bie Portugalen 
über das indifche Meer-mach-Dem-Bteiche-Tamen und die füdlichen 
Häfen befuchten. Der, im Mittelalter berühmte, von ben Chir 
tans, welde die uördlichen Provinzen des Meiches befaßen, her⸗ 
Tommende Name Kathai oder Ehitai hat fich bei den Ruſſen 
bis auf den heutigen Tag erhalten. 

Man weiß jet, daß Indier, Perfer und felbft Araber feit 
fehr Tanger Zeit mit den füdlichen Provinzen Sina's in Verkehr 
fanden. Selbſt die Abmer kamen in den erften Jahrhunderten 
unferer Zeitrechnung hin. Etwas fpäter drangen im Gefolge der 
perfifchen und buchariſchen Karawanen die Griechen von Byzanz 
von Norden aus hinein. Im Mittelalter befuchten europaifche Dr: 
densgeiftliche und Kaufleute Sina, welches damald unter den 
Mongolen ftand. Marko Polo durchreifte es im feiner ganzen 
Ausdehnung. Faſt zwei Jahrhunderte vergaß mian Sina, dann 
entdeckten es die Portugalen von neuem, gegen 1517. St. Franz 
Xaver hatte 1552 vor, dort das Kreuz zu predigen; und Math. 
Ricci, der durch die Provinz Kuangstung nach Sing drang, hat 
1582 daſſelbe Vorhaben ausgeführt. Im Jahre 1603 wurde Pas 
ter Goez von Indien nach Sina gefchict, um den nördlichen Theil 
des Landes in Augenfchein zu nehmen. Seitdem find aus den 
vielen Gefandtfchaften der Ruffen, Holländer und Engländer, bie 
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im Jutereffe ihres Handels uuternönmen warden; mehre Bericht e 
und Befchreibungen so Pina; hervorgegangen, worunter ſich Wer ke 
son fehr großer. Genauigkeit befinden. :-Aher nichts gleicht in dies 
fer Hinficht den- wiſſenſchaftlichen und literariſchen Arbeiten. der 
latboliſchen Miſſtonarien und beſonders bet franzoͤſiſchen Ordens» 
geiſtlichen, deren Sergfalt: man; umhier nur /anzaführen, was 

ſich auf Geograpbie begleht / in: guoße," richtige, von d Anville 

herausgegebene, Rartenfammlusg. verdandt,iumd eine noch genauere, 
au Pater Hallarflein.. gezeichnete Nazis; deren n Balige wtontena 
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Grundzüge einer allgemeinen Pflanzengeographie, von Dr. 
Joakim Freberit Schoum, Profeffor. Aus dem Daͤni⸗ 
ſchen uͤberſetzt vom Verfaffer, mit 4 Tafeln und einem pflans 
zengeogtaphifchen Atlaffe. Berlin bei G. Reimer 1823. 
(VI und 524: Seiten 8., ber Atlas in Landkarten⸗ 
format. - Preis. 13 fl. zo fr.) \ 


"Der gefehrte Verfaffer der vorfiegenden Schrift Hat den glück 
lichen Gedanken gehabt, fein Leben einer Wiſſenſchaft zu widmen, 
welche, fruͤher ganz vernachlaͤſſigt, auch jetzt üngeachtet der Be⸗ 
muͤhungen einiger trefflichen Forſcher, wie U. ©. Humboldt, 
Waplenberg, v. Bud, Decandolle mid "N. Brown, 
noch in ihrer Kindheit iſt. Im Jahr 1816 erſchien zuerſt in 
Kopenhagen feine gelungene" "Dissertation de 'sedibus pläntarum 
originarlis 8., das Refultat einer im Jahr isie wurch Notwe⸗ 
gens Alpen unternommenen Reife; von 1817 bis 1819 bereifte 
bierauf Schouw Italien, befonders Sizilien ;' von Vinem edlen, 
alles Gute fbrdernden König unterftägt, ſtellte Aberau enaue und 
mannichfaltige Beobachtungen, vorzůglich Höhenmeflungen au, 
ſammelte die Schaͤtze des von di Nanır fo detſchwenderiſch aus⸗ 
gefattettn © , 
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Bald aber fühlte er, wie wenig die Grundfäße der Wiffenfchaft 
noch feftgeftellt find und wie nothwendig ſolche doch einer Dar» 
ſtellung ber pflanzengeographiſchen Verhaͤltniſſe eines einzelne 
Landes vorangehen muͤſſen. Er glaubte daher der Bekanntmachung 
feiner Meife die Grundzüge einer allgemeinen Pflanzengeographie 
dorausſchicken zu muͤſſen, welche er bereit6 im Jahr 18920 in 
einer Vorlefung aufgeftellt und Sprengel in feinen neuen Ent 
deckungen (Band II., Leipzig 1821, 8. Seite 343) angezeigt hat. 

Die Pflanzengeographie definirt ber Verfaſſer (S. 6.) ale 
„eine Wiffenfchaft, welche die. jegigen Verhältniffe der Pflanzen 
„sur Erdoberfläche lehrt,“ oder ausführlicher, „welche das Vor⸗ 
„kommen, die Verbreitungsbezirke und die Mertheilungsweife ber 
Pflanzen, wie fie jetzt beftchen, ſo wie auch die jetzigen Vege⸗ 
„tationsverſchiedeuheiten der Erdoberfläche , mit Beruͤckſichtigung 
nder äußern Momente, darſtellt.“ (S. 11.) Eine allgemeine 

Pflanzengeographie ift noch nicht geliefert worden und würde auch 
nad) dem jegigen Stande unferer geogtaphiſchen und botaniſchen 
Kenntniffe fehr mangelhaft ausfallen; wir muͤſſen uns vorerſt auf 
befondere, ald Materialien und Vorarbeiten zur allgemeinen bes 
ſchraͤnken, und unter diefen verdienen v. HYumboldt’s Werke über 
Suͤdamerika · und die von Wahlenberg über Lappland, die Schweiz 
ynd bie. Karpathen norzügliche Aufmerkfamfeit. (S. 12.) Die. allge⸗ 
meinen Werke über Pflanzen (Species plantarum) liefern fehr eringe 
Ausbeute, da die pflanzengeographifchen Verhältniffe in demſelben im 
böchfien Grade vernachläffige worden (Decandolles Systema natu- 
‚ale, welches der Berfaffer ale ruͤbmliche Ausnahme erwaͤhnt, kann nur 
als Monographie von eilf, meiſt kleinen, Pflanzen⸗Familien betrach⸗ 
ter werden, da es ſchon mit dem 2ten Bande ins Stedin. geratheu 
if. (S. 13.). Wichtiger find, Monographien einzelner. Familien 
und, Gattungen, ‚am, wichtigſten die dloren einzelner Laͤnder und 
botaniſche Ehprograpbien. Auf, Meifebefchreibungen,, . Topogra⸗ 
phien u. f m. ‚liefern dfters gute Ausbeute. 

IS. ıB— 26.) Die Einteitung enthält, noch gute Bemerfungen 
über den Nutzen, "die Geſchichte und_ Literatur der Vflanzengeo⸗ 
graphie und ſchließt mit einen Vserzeiſhniſſe (S4 26 — 34.) von 

b nd Abhandlungen. 







Ar Su ge siehe, Beh „(@.35-— 
ut teil, bänalg, ir Adern 





Grundzäge einer allgemeinen Pflanzengeographle. 253 
Momenten, welche die drtlichen Verhältniffe der 
Pflanzen beftimmen. (8. 37.) Als foldie Momente werden 
aufgezaͤhlt, die Wärme, Feuchtigkeit, Durchſichtigkeit, Dichtigkeit, 
Bewegung und der eleftifche Zuſtand des Luftkreiſes, ferher die 
Beſtaudtheile, Aggregars Zuftand, Oberfläche, Farbe, Wärme und 
Zeuchtigfeit des Bodens und endlich bei dem Maffer, deffen che⸗ 
miſche Beſchaffenheit, Waͤrme und Bewegung. 

GS. 39-86.) Die Temperatur der Luft wird als das Wich⸗ 
tigfte dieſer Momente am ausfährlichften abgehandelt, darauf 
aufmerffam gemacht, daß für die Pflanzengeographie die mittlere 
Temperatur der Vegetationsperiode, bei einzelnen Pflanzen na⸗ 
mentli die’ Zeit der Bluͤhte und Zruchtreife weit mehr "ge 
berüdfichtigen fei, ald die mittlere Temperatur des ganzen Jahrs 
und nach Wahlenbergs Vorgang der Unterſchied der Wärme auf 
Tafel 1. für die verfchiedenen Tagesftunden nach den vier Jahrs⸗ 
zeiten unter dem 45° noͤrdl. Br., auf Tafel II. für jeden Monat 
zu Havanna auf Kuba, Palermo, Geneve und Enontelis- in 
Zappland, und auf Tafel EV. -für die höchfle, mittlere und nien 
drigſte Temperatur zu Palermo ſehr finnreih uud auſchaunch 
mittelſt Kurven- (nach Art der Hdheukarten) dargeſtellt. 

(S. 135.) In der zweiten Abtheilung wird die Lehre —* 
den oͤrtlichen Verpältniffen der Pflanzenformen ab⸗ 
gehandelt. Nachdem der Verfaſſer die Unzulaͤnglichkeit der Bis“ 
berigen Terminologie der Pflänzeugeograpbie- gezeigt var, @ 1487 
untetſcheidet er felbft rad. 

H Das Vorkommen ber Pflanzen (Statio), oerantei er 
die Ortsverhaͤltniſſe begreift, welche nicht nur den Arten, Gattun⸗ 
gen oder höheren Gruppen, ſondern auch jedem Judislduum ciner 
Pflanzengruppe beigelegt werden Tonnen, 3. B. od die Pflanze 
im Waffer oder auf der Erde lebe, in welchen ‘Boden u. ſ. w. 

2) Diejenigen Ortöverhältniffe, welche nut der Yet, der Gat⸗ 
tung oder höheren Gruppe als ſolcher, aber nicht‘ den eingelnen - 
Individuen, zukommen, werden wieder eingetheilt 4 2* 

a. Verbreitungsbezirk (extensio), die. Vegrämunges 

verhaͤltniſſe der Art oder höheren Gruppe in Hinſicht auf 
geograpfifche -Länge und, Breite und der Sr über dem 
Meere und u . 

— —E 
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in welchen die Judividuen ber mämlichen Urt, bie Arten.der 
naͤmlichen Gattung ober die Gattungen ber nämlicen 
Zamilie zu einander ftchen oder die Art und Weife, auf 
welcher die einzelnen Pflanzenformen im Werhältniß zu 
aandern auf der Erdoberfläche vertheilt find, 

* (8. 143.) Alle diefe Verpältniffe find dann wieder natuͤrlich 
oder kuͤnſtlich, je nachdem die Pflanzen: von felbft oder nur durch 
menſchliche Kun einem Standort (Vergreis) oder Lande (Halm⸗ 
früchte, Obfibäume zc.) angehören. . 

Der Verfaffer entwirft hierauf mit vieler Umficht und 
Gruͤndlichkeit eine Weberficht der water dem KHauptbegriff Bor: 
dommen gehdrigen Ortsverhaͤltniſſe, die durch mehre eingeftreute 
Bemerkungen ſehr anziehend geworden iſt. (S. 145.) So ſcheinen 
die Pflanzen’ mehr als die Thiere vom dem Licht abhängig zu 
fein, da unter ben Thieren mehre und vollkommene unter ber 
Erdflaͤche Ichen, auch ift das Ueberwiegen der Landthiere 
(5. 147.) über die Waſſerthiere bei weitem nicht fo groß, wie 
bei den Pflangen, bei welchen man bis jet gegen 40,000 Arten 
non Landpflanzen, dagegen hoͤchſtens 800 eigentliche Wafferpflans 
zen und darunter wur fehr wenige Monocotyledonen und gar feine 
Dicotyledonen Tennt.. (Noch ‚auffallender wird der Unterfchied, 
weun- man fich auf das Meerwafler beſchraͤnkt; das an Thieren, 
ſelbſt ans der hoͤchſten Hauptklaſſe, ber Wirbelthiere, fo. reiche 
Meer: hat mit äußerft wenigen, blos an ber Kuͤſte vorkommenden, 
Ausnahmen nur Algen, alfo Gewaͤchſe der niedrigften Pflanzen⸗ 
Yale.) (S. 154.) : Die geognoſtiſche Beſchaffenheit des Bodens 
ſcheint auf. dag Vorlommen der Pflanzen aͤußerſt wenig... Einfluß 
zu haben, ‚namentlich widerlegen. die Erfahrungen des Verfaſſers 
S. 156.) die Behauptung, daß ſich vulkaniſche Gebirge durch 
Eigenthämlichkeir der Vegetation auszeichnen. Seite 166 glaubt 
des Verfaſſer, daß die Verſchiedenheit der Pflanzen in Nadel⸗ und 
Laubwaͤldern von dem verfchiedenen Boden herruͤhre. (Rec. findet 
den Grund diefer Verſchiedenheit vorzüglich darin, daß die Pflan⸗ 
zen der Laubwaldungen, meiſt Fruͤhlingsblumen, der Fruͤhlings⸗ 
ſonne beduͤrfen, welche dig immergruͤnen Bäume ber Nabelwal⸗ 
dungen ihnen entziehen würden.) Bei dem Verbreitungsbe⸗ 
zirk unterfcheidet der Werfaffer die horizontale Ausdehnung 
nach: Breite, Zone latitwiinis, und Länge, Zona, longitudinis, 


Grundzige eingmabgonehiee Mlünzengesgrapfle: Ma 
und die vertifale, zogim LMasdliensie Seiten 7R:Beils: m mn antep 
iſt wohl Druckfehler für monspeliensis) [wu win, 04 

(&. 178— 182.) &8 folgen: nun: Wifpinle aonı Whyngen, 
welche einen fehr Heinen oder ſchr groben Berbreitungabesirk-Ine 
ben, die erfteren, wo Pllarzeu/ 3, Bi ;Orsgannm: Tauanafartii, 
Cymbidium tabnlare .ato, „,, nur auf xiner neispigen «Intel: oder 
einem einzigen Berge geſunden worden ı finds twerden aber mit 
Mecht für in hohem Grade unſichet ‚angegeben, - da waebtſchaüelich 
Fänftige Entdeckungen Nirin ‚große Verinpemugen: hersorbriugee 
werben. eo guu m— 

(&. 185.) In der gemäßigten Zune hasimbehlichen Haſbkugel 
ſcheint für die einzelnen Arten der Phensrogamersaine Wetitengour 
von 10° bis 15° die: gembänlichfie zu::feim, sine — ** 

und Über 30° dagegen · zu den feltenehzu:gehäten: Mafi.den: ſuͤd⸗ 
lichen Halbkugel find diefe Zonen Heiner. in ua al ori 

Die Längenzanen der Pflanzen: haben umhrlihifaft immer 
eine weit größere Uuedehanug ons ihre Breitengnmen, 1 Dia⸗ Wer⸗ 
breitungäbezirke der meiſten -Mftnitzen. der. udedlichen Melerländer 
‚bilden einen vollſtaͤndigen Gartel / um die rde, ie mehr ma ſſch aber 
dem Aequator vaͤhert, je ſelteneniſt /dieles der Fall, inheffen: Pain 
men ſelbſt innerhalb. der, Wendekreiſe Veilpiele davon vorwie 
-Pistia airatioter, · Mänisnrls ‚granulria,. Sehrpms maritime 
‚and mehre Kryptogamen. (B..186-189) In dertalaler Richtvng 
ſcheint nach den hiaherigen Beobachtungen im gemaͤßignen Caroyn 
eine Region von 3000 bis 6000. Buß bie gewoͤbnlhcdſen zu ſein, uud 
Negionen über: 6o00: oder unter 1600o ‚Buße gu den ſeltencn/ zu 
‚gehören. In der heißen Zone find: Die: WMeogionen /Ileintnd 
vielleicht Regionen von 600 bis 1200 Fuß die haͤufigſten. 

(©. 190.) In Beziehung auf die Vertheilungsweiſe der ei 
zenarten werben gefellfchaftliche, 3.8, Haiderraut/ Kief Hi 
rofen, Reunthiermoos und :einzeln. vorfonimende pdani n 
Monotropa Hypopithys,. Satyrium albidum, ‚An eripum, 
Liliage ,. unterſchieden, ei: finden ‚aber. zwiſchen beiden allmaͤhliche 
Uebergänge Streit; wie der Merfaſſer ger amefährt. < w- 

(©. 192.) Um, die Urt und Weiſe zu äeigen;"mie bie drelichen 
Verhdituiſſe der Pflanzenarten dargeſteilt werde maͤtſen, fuͤbrt 
ber. Verfaſſet dieſe Berhäfsüiffe non ‚einer wildwachſenden Pflanze, 
der Buche, und don einer angebauten, der Weinrebe, an umd ſtellt 
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felche zugleip exf ter crfrm md zeexitem Karte feines Atlaſſes 
dur) Zarbım ver *. 

(8.192) Die Bude ik (je wat mom bis jet weiß) auf 
Exrepa und ciata Eoman Ziel des werbärtiidhen Amerila's bes 
ſchrantt wud lewwut verzusih anf Kallacbirzen vor. Eie ik in 
bedeutende Grade gheäieitlih. It Berbreitungsbezirf erſtreckt 
ſich der Linge mach vom Zub Tacck in Ehi-Rufland, 65° öfil. 
£ von Ferro, bis an die Gebirge Rerd Amcrila's, 65° weil. 2, 
alfe 130°, to mit ciuer großem Unterbrechung durd) das atlans 
tiſche Mer und mit fehr underiimmter weñlicher Gränze Die 
Gränze gegen den Nortpsl liegt im Norwegen unter bem 59°, 
im Englend und Scmiden 5-°, Polen 55°, im den Karpathen 
50° uud. auf beim Gebirge der Krimm und des Kaulafus 45°, 
welche letztere Breite ſie auch in Nordamerika wicht zu überfeigen 
ſcheint. Eie bilder aljo cium Bogen, woron der Kulminations⸗ 
Punkt in Norwegen liegt. Die Acquatorial-Sraͤnze befindet ſich in 
Rordanzerila unter dem 31°, in Europa in der Ebene unter 47°, auf den 
Bergketten Grichenlauds und Sraliend uch um 10 Grade füdlicher. 
Der -ganze- Bezirk hat in Europa die Exialt cines Rhombus, 
deſſen Winkel den vier Himmelsgegenden entfprechen. Auf dem 
Yetna erſcheint die Buche erſt in Der Höhe von 4000 Fuß und 
ſteigt bis 6000 Fuß hinauf, beide Gränzlinien.der Region ernies 
drigen ſich allmaͤhlich, bis Die erite im Deutſchland und bie Ichtere 
im England uud Norwegen die Meeresfläche erreichen. Die Taus 
petarurüerhältuiffe der einzelnen Monate and Fahreszeiten für die 
SPolaruend Aequatorial⸗Graͤnze, die obere und untere Branze der 
Wegion "und die vortheilhafteſten Begetations s Berhältuiffe der 





*) Diefer- Atlas beficht aus 12 von C. ©. Herwig in Berlin in Gtein 

„ gravirten Tafeln von mittelmäfiger Ausführung. Zchn biefer Tafeln 
Adlon jede auf 2 Blatt bie öl. und weRl. Halbtagel vor, Die vierte wur bie 
" gtliche und die achte aur bie weſtliche, es find alfo eigentlich 17 gleiche 
: Mbürhte von jwei Eteiuplatten, von welden fodınm auf den meiften 
ein Tpeil der Sariſt mit einer zweiten Ylatte aufgetragen if. Jede 
Halbiugel yat. etnas über 13 Yarifer Zel Dumhimeier; bie Ber: 
breitungebegiste find durch Farben augegeben, bie zugleich, je nachdem 

fie deaer oder duntier find, Das fparfamıere oder Käufizere Vortom⸗ 
—— Gattung oder Familie, welche die ueberſchrift augiedt, 
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Buche find nach einer muͤhſamen Verechnung auf Tafel J. (S. 
204.) der Schrift vorgeftelle und keines Auszugs fähig. 

GS. 204.) Der Weinſtock ſcheint keine befondere Neigung 
zu einer gewiffen Bodenart zu haben, doch iſt ihm ein’ trodner 
Boden zuträglicher ald en feuchter. (S. 206.) Die Polargränze liegt 
an ber Weſtkuͤſte Fraukreichs unter 47% 20° bei Nantes, ehemals 
Scheint fie höher hinaufgegangen zu fein, bei Paris 499, in der 
Champagne 50°, am Rein 50° 20°, in Thäringen, Sachſen und 
Schleſien gegen 51°, in Ungarn 49°, im füblichen Rußland 48% 
(8. 207.) Jenſeits des kaspiſchen Meeres triffe man nur. noch bei 
den Turkomanen, in der Heinen und großen Bucharei Weinreben 
an, bie dert ihre nördliche und dftliche Gränze haben. In Nords 
Amerika wird nur bis zum 38° Mein gebaut, doch feheint dort 
Diefe Gränze, wie das Fehlen des Weinſtocks im dſtlichen Aſia 
blos in dem Sitten: und Kulturzuftand der Einwohner, nicht in den 
Klima, ihren Grund zw haben. (S. 208.) Die Aequatorial⸗Graͤnze fällt 
auf der Inſel Ferro auf 27° 48%, in ber Bardarei ſieht man eine 
gegen N. fehräge Lage des Bodens als bie vortheilhaftete an, in 
Aegypten ift der Weinbau unbedeutend und zu Abufchär in Pers 
fin, 299 2, verbirgt man die MWeinftdde in 6 bis ro Fuß tiefen 
Gruben, damit die Sonnenhiße nicht die Trauben vertrotkne. (S. 
209.) Im perfifchen - Meerbufen -Tommt die Rebe nöch auf der 
Inſel Bahrein, 27°, vor. Ju Nordamerika geht bie Aequatorial⸗ 
Graͤnze in Kalifornien auf 32° 39%, in Neubisfaya bis 260, in 
Neumeriko bid 32° 9%. Innerhalb ber Wendekreiſo findet: nian 
den Weinſtock nur feten auf kleinen Juſeln und aufı- hohen: Ges 
birgen. Auf der füdlichen HalbEugel findet man ihn’ bis jetzt nur 
auf der Shöfpige Afrika's 34°, in Chili 37°, Buenoa-Ayres: 30° 
— 35° und. Neu⸗Suͤdwallis 34%; er nimmt demnach. auf der Erd⸗ 
oberfläche' zwei Ghrtel ein, die beide in dem waͤrmeren Theile der 
gemäßigten Zonen liegen; doch iſt diefer Verbreitungsbezitk ſehr 
unterbrochen, obſchon ſich anuehmen läßt, daß, wenn ‚alle Bewoh⸗ 
ner der Erde die Vorliebe der Europder für’ dieſes Gewaͤchs hätten, 
er zwei regelmäßige, nur durch Hochgebirge und Meere unterbrochent/ 
Goͤrtel um bie ganze Erde bilden würde, 

Die Hbhe Über der Meeresflähe, bis zu welcher die Rebe 
ſteigt, iſt in Sizilien 3000, in Teneriffa 25007, im fuͤdlichen Frank⸗ 
reich 2460°, am ſuͤdlichen Abhang der Alpenkette 2000%, in derubrdlichen 
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Schweiz bdchſtens 1700‘, in Ungarn 900° (in Wortenderg eben⸗ 
fall 1500° bis 1700, doch nur im den guͤnſtigſten Lagen an der 
Suͤdſeite von Bergen, deren Buß niedriger als 1000° herabgeht). 
(S. 211.) In größer Menge und von. vorzäglicher Ghte fin» 
det man ben Wein nur im ſuͤdlichen Europa und weftlichen Afia; 
am Kaufafus und in ber Levante ſcheint die Rebe ihr urſpruͤngliches 
Vaterland zu haben. 

(S. 212.) Die Lemperanurerfäfnie der Weinländer find 
auf Tafel II. auf die nämliche Art, wie bei der Buche, dargeftellt. 

(S. 219.) Das Vorkommen und der Verbreitungsbezirk der 
Gattungen find weniger beftimmt und deshalb weniger wichtig, 
als bei den Arten, dagegen wird bier die Vertheilungsmeife 
bedeutender, Der Verfaſſer umterfcheidet hier Gattungen, wo 
verfchiedene Arten unter einander vermifcht, Chenopodium, Saxi- 
fraga, oder jede für fi), Ranunculus, vorkommen, ferner (S. 
220.) Gattungen, deren Arten entweder ähnliche, in einander greis 
fende Verbreitungsbezirke, Medicago, Silene, gdek fehr verfchiebene, 
Pinus, haben. Bei leßtern ift dann in einem Lande eine Art die 
Stellvertreterin der andern im andern Lande, z. B. Fraxinns 
excelsior und Ornus, Carpinus Betalus und Ostrya, Geum 
montanum yyd.urbanum, die verſchiedenen -Arten- derfelben Gat⸗ 
tung. in Mordamerifa, Europa und Nordaſia. 

Als anziehende Veiſpiele von den drtlichen Verhaͤltniſſen der 
Gattungen werden auf Tafel IH. und IV.. die Fichten, Pinus, 
and: Haiden, Erica, gegeben. Die Fichten dienen als Beifpiel 
einer- Pflanzen» Gattung, die in den niedern Gegenden. der heißen 
Zone:und in: der ganzen füdlichen Halbkugel gänzlich fehlt; in der 
noͤrdlichen gemäßigten Zone aber einen breiten, nur vom Meere 
unterbrochenen, Gürtel bilder. In den meiften Gegenden uͤber⸗ 
ſteigt der Bezirk den Polarkreis, auch dehut en ſich bis in die 
Hochlaͤnder der heißen Zone aus. Die Abſtufungen der Farbe 
zeigen Die. größere oder geringere Menge. diefer Gattung in den 
verfchiedenen Gegenden. Die vorherrſcheuden Yrten "in den eine 
zelnen heilen der Eroberfläche find befonders mit Schrift anges 
geben. Daß in Nordamerila die Zahl der. Arten größer ift, wird 
durch punktirte Illumination angedeutet. (S. 229.) Im einer leb⸗ 
haften Schilderung wird die Wichtigkeit diefer Gattung für die 
Delonpmig der Matur,. für viele Thiere, fhr den Menſchen geſchil⸗ 
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dert; das Holz Liefert -einen Hauptbeſtandtheil der Wohnungen, 
Schiffe, des Hausgeraͤths, der Verkehr mit den aus diefer Gattung 
gezogenen Produkten (Holz, Pech, Theer, Harz) beſchaͤftigt und 
ernährt einen großen Theil der Bewohner Nordamerikas, Nors 
wegens, Schwedens und Rußlands. Die Bäume diefer Gattung 
find es vorzüglich, welche den Landfchaften in Norwegen, Schwer 
den, Schottland, Kanada, Sfibirien und den Mittelregionen bes 
füdeuropaifchen Hochlandes ihren ernften, oft duͤſtern Karakter 
geben, während die Pinie mit ihrer majeftätifchen Krone die Lands 
Tchaften des füdlichen Italiens verfchhnert. Die meiften Arten 
Find fehr gefellfchaftlich und bilden gerne gefchloffene Waldungen, 
in welchen nur aͤußerſt wenige fichtbar blühende Pflanzen vorkom⸗ 
men; Linnaea borealis und Monotropa Hypopithys fceis 
nen die einzigen zu fein, welche ausſchließend in Nadelwäldern 
gedeihen. 

G. 234.) Im Hinſicht der Höhe über dem Meere trifft man 
in Lappland Pinus sylvestris 1200 hoch an, in Norwegen bie 
2800’, in den Karpathen Pinus Mughus bis 6100', in der 
Schweiz Pinus, Cembra 6350°,. auf dem Kaufafus. Pinus sylve- 
stris 5472°, in den Pyrenäen. Pinus -uncinata 5500 In deu 
Apenninen und auf dem Aetna erreicht die Gattung eine Höhe 
von 6000, auf den kanariſchen drin. 6700‘, ‚in Muile 
10, 120.. 

E. 236. Die Ganung zeigt eine beſondere Neigung zur 
Bertheilungsweiſe mit unvermiſchten und mit getrennten Arten, 
In Schottland. zeigt ſich nur die Fichte, P: sylvestris, welche auch 
auf der. Meftkhfte Norwegens vorherrſcht, hier. kommt die Tanne, 
P. Abies L., nur ſparſam vor, im dftliehen Norwegen und in 
Schweden Fichte und Tanne in gleicher Menge, in Rußland 
kommt die 2erche, P. Larix, hinzu, an der Lena (©. 237.) pen 
ſchwinden Tanne und Fichte far gaͤnzlich, dagegen herrſcht die 
Birbeltiefer., P. Cembra, mit der Lerche in den Wäldern bes dſt⸗ 
lichen Sfihiriens. Im Kamtſchatka und auf den Kurilen kommt 
bie Tanue wieder zum Vorſchein. Auf der Nordweſtkuͤſte Ame⸗ 
rila's zeigen ſich die Zormen'ider Tanur und her. Fichte, ‚hoch 
iſt es nicht. entſchieden, ah yuter.ben naͤmlichen: Arten ;..am. Fluß 
Kolumbia wird die. Tanneuform durch Pinns taxifolia bargeftzun 
Die Oſtkuͤſte von Nordamerika. befist alle drei Hauptformen der 
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Gattung in einer bedeutenden Zahl von Arten, von denen jedoch 
Feine mit einer europaifchen Urt ganz übereinkömmt.- 

(S. 238.) Die Fichte kommt in dem größten Theile des 
nördlichen Europa’s häufig vor und wird im ſuͤdweſtlichen Kranke 
reich und dem nördlichen Theil bes ſuͤdlichen Europa's durch 
Pinus Pinaster vertreten ; diefe vermifcht ſich allmaͤhlich mit der 
Pinie nnd der aleppifchen Kiefer, muß aber endlich vor biefen 
beiden weichen, welche die füdlichften Theile Europa’s und felbfe 
Nordafrika erreichen. Auf Korſika zeigt ſich P. Laricio, auf den 
Kanarien P. canariensis. In den Gebirgen des mittleren und 
Fhdlichen Europa’s kommt die Fichte auf derjenigen’ Höhe wieder 
zum Vorfchein, auf welcher P, Pinaster, Picea und halepensis 

« nicht gebeihen und wird in ben böchften Megionen wiederum im 
ben Alpen und Karpathen von P. Cembra und Mughus, in den - 
Porenden von P. uncinata abgeldſt. Die Tannenform zeigt ſich 
im nördlichen Europa nur mit der Rothtanne (P. Abies), in dem 
mittleren tritt zugleich die "Weißtanne (P. Pivea) auf, in den, 
Upenninen und in den Gebirgen Griechenlands kommt die Weiß⸗ 
tanne allein vor; in den Ebenen des füdlichen Europa’s, fo wie 
in der Barbarei, fehlt die Tannenform. Die: Lerche fehle dem 
nördlichen Europa, fie wird in dem mittleren- häufig und ſteigt 
Bier “zu einer bedeutenden Hoͤhe hinauf, verſchwindet. aber wieder 
in dem füdlichen. Sehr verändert tritt bie Lerchenform auf den 
Bergen Syriens als Zeder, P. Codros, auf. (©. 239.) In Japan 
Tommen nach Thunberg die Fichte, Rothnanne, Zirbelllefer, Lerche 
und Weymuthsfichte vor." Sina hat beide Formen in eigenthuͤm⸗ 
lichen Arten, P. lanooolata und P. massoniana, Louteirs führt 
für Cochinſina P. sylvestris und Abies an, biefe ift aber P. 
Dammara, jene vieleicht‘ eine andere Art, aber doch wohl zur 
Fichtenabtheilung gehdrig. In dem -indifchen Hochlande erfcheint 
die Fichtenform-in P. longifolia und P. Webbii, die Tannenform 
fehlt aber auch nicht, denn F. Hamilton fpriept von einem Baus 
me, den er nicht von der Weißtanne zu unterfcheiden vermochte, 
Im Nordamerika gehören zu den füblichen Urten bie der Fichten 
form zugehbrigen P. Taeda und P. palustris,-in den nördlichen 
Xheilen- zeigen ſich alle drei Hauptformen. Im KHochlande Meris 
ko's trifft man aus der Fichtengruppe P. occidentalis; aus ber 
Tannengruppe P. hirtella und. P. religiose. Auf den Antillen 
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wächft P. occidentalis. (©. 240.) Das Marimum der Gattung 
fällt im alten Kontinent zwiſchen 60° und, 45° ndrdl. Br., im 
neuen zwifchen 50° und 35°. Hier zeigen ſich alle drei Haupt⸗ 
formen, hier find die meiften Urten, die meiſten und größten Ins 
Dividuen. Die Abnahme zeigt ſich nach N, hauptfächlich in. dem. 
kleineren Wuchfe der Individuen, gegen S. dadurch, daß nur. eine 
Hauptform auftritt, und daß wenigere. Arten und. Individuen vor⸗ 
Banden find. (S. 241.) In der ſuͤdlichen Halbkugel fehlt die Pinusform 
burchaus; die Familie der Zapfenhäume fehlt zwar nicht ‚gänzlich, 
CAraucaria, Podocarpus), iſt aber zu wenig zahlreich, um unfere 
Nadelbäume zu erfegen, dagegen. fpielt, in ber füblichen gemäßige 
ten Zone die Familie der- Protsacene ungefähr die nimliche 
Rolle. . 

(S. 242.) Die ceidegauung (Erica, Tafel IV.) bat, eine 
merkwuͤrdige Begränzung in Hinſicht der geographifchen Länge, da 
fie fowohl im neuen ‚Kontingnte als im Öftlichen Theile des alten 
fehlt. . Sie ‚bat ihe Maximum in den. beiden gemäßigten Zonen, 
fehlt aber. in der beißen.und' hat alfo einen unterbrogpenen Vers 
breitungsbezirk. In dem üblichen. Afrika ift fie durch Menge den 
Arten, in Europa durch. Menge der Individuen ausgezeichnet, 
Erica arborea: und scoparia vertreten im dem füblichen Europa 
bie Stelle der F. ‚vulgarig,i-nörblihen. _ 

Dem Wenſchen wird dieſe Gattung, wo ‚fie in Maſſe auf 
tritt, in, dkonomiſcher Hinſicht ſchaͤdlich, da fie beinahe alle. andere 
Pflanzen, vernichtet. Daß, fie etwas, Brennholz Kefert, Schafan 
und, andern Thieren ein kaͤrgliches Futter, ben Bienen Honig dom 
bietet, (ud in ihren felteneyen Arten, ein einträglicher, Sandelsartitsl 
pieler Gärtner iſt)y, vermag.äenga Schaden nicht zu erfagen. (S. 
245.) Die Polargränze dieſer Pflanzenform ift nach Wahlsuheg 
Naimaka in Lappland, gegen 69° udrdl. Br., die Aequatorial⸗ 
Grauʒe in der ndrblichen Hemiaphaͤre Scheint in der Parbarei und auf 
ben fjanariſchen Juſeln 28° ndrdl. Br. zu liegen. Gegen Wer 
wird fie pom atlantifchen Meere begränat, gegen. Q. wird fie jenfgjite 
des Urals immer feltener, bis dei in, Ofr-Sfibirien zmb-Ramtfhasie 
ganz perſchwindet. (S. 246) Auf, ‘der ſadlichen Halb lugel ‚verhindert 
das Meer die Verbreitung bis zur Polargränze, Die; Arquatpriak 
Bräpgpift anbefanns, üherfigigt aber wahrſcheinlich nicht den Wendes 
Teiß, KS Ra7.), Won Da pefenutsu 300 Gaitrarten haben awa 180 
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anf dem Vorgebirge derguten Hoffnung ihre Heimat; von den uͤbrigen 
kommen etwa 16 in den Ländern vor, welche das mittelländifche 
Meer umgeben, auf den Kanarien und Madera ; das nördliche 
Europa erzeugt nur vier Arten, E. vulgaris, Tetralix, ciliarie 
und einerea. Im Ganzen ſcheint die Haidegattung die Meeres⸗ 
Thften zu lieben. In Neuholland und Neufeeland wird fie durch 
die Epacriden vertreten, in Amerika durch die verwandten Gate 
-tuhgen Vaocinium und Andromeda. ° 

(S. 251.) Da die Familien nur arhere Gruppen find, 
als die Gattungen, ſo iſt auch bei ihnen, und zwar in noch 
höherem Grade, das Vorkommen und der Verbreitungsbezirk von 
geringerer Bedeutung, al bei den Arten, von größeren aber die 
Vertheilungsweife. Man findet zwar Familien, deren fammtliche 
Arten’ auf ein gewiſſes Vorkommen befchräntt find, z. B. Fucoi- 
deao' auf das Meer," andere; welche eine vorzägliche Neigung zu 
elnem Beftimmten Vorkommen Außen’; z. B. (& 251.) Farrens 
Iräuter für fchattige Stellen, Oyperkösse für feuchten Boden, 
Schwaͤmmie für unaufgelöfte organiſche Korper u. f. w., allein bie 
meiſten Familien fchließen Gattungen von ſehr verſchiedenem Vor⸗ 
kommen ein. Wichtiger witd der Verbreitungsbezirk-; ; einige Tas 
mitien- find. auf die Heße Zone befchränkt,, ober überfteigen nicht 
gewiſſe Breitengrade, z. ®. Piperadeae;, Palmen, andere zeigen 
ſich trur: in der ſuͤdlichen Hemilsphaͤre : wit bie--Proteäcenen, 
bnige: tur Im der neuen Welt, wie die Nopaleas, doch trifft maıt 
auth Familien, welche aͤber die garige Sberflaͤche der Erde vers 
Brektet'.fmd," wie die Bräfer und-Cbimpositae. " BA manchen iſt 
det Begirk-uinterbrochen, wie ber'othi Treuzblähtigen Pftanzen, welche 
in beiden gemäßigten "Zonen sotforhinen ⸗ aber in bee heißeti 
fehlen. 
6S. 252) Hnfihrlie der Wertfeilungsinefe haben die Fa⸗ 
amien auche in Maximum oder mehre, z. B. die Palmen inner» 
baib der Wendekreiſe, die-Compositae zwei in den beiden ‚gernäs 
Bigten-‘ Zonen, die Cyperacten für Cyperus innerhalb, "für 
Cärex außerhälb der Wendekreife, ' wo beide Formen ſich begeguen, 
find. fie in der größten Abnahm vodurch drei Morima ents 
Pesin, u. ſ. w. 

WMit außerotbentlichem dieihe ritiem —* Aiftonn 
von Zeit und- Mahe berechnete ber Werfaffet, fo: beit die Umvoll⸗ 
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fändigfeit der meiftew‘, beſondero ber außerenropaifchen, Floren⸗ 
verzeichniſſe es geftattete,, die verſchiedenen Geſetze, nach welchen 
die Pflanzenformen vertheilt find,--für acht der merkwuͤtdigſten 
Zamilien, woraus wir hier, ſot weit der Raum es erlaubt, tie. 
nige der für den! Beegraphen wichtigſten Bemerkungen’ anführen 
wollen. ' 

(&. 20 Beh: Werontafung der Gräfer, welde etwa 
25 aller‘ selametem: ſichtbatblaͤhenden Pflanzen ausmachen, ‘giebt 
der Verfaſſer elme Dusch die’ Ste’ Tafel des Atlaſſes ſehr anſchau⸗ 
lich gemachte Ueberſicht der Verbreitungsbezirke und Vertheilungss 
weifen der Getraidearten und ihrer Stellvertreter dder Neben ⸗ 
buhler aus andern Familien,‘ welche, da diefe Vertheilung nicht 
allein durch klimatiſche -Werhälmiffe -bebingt iſt, ſondetn auch: von 
dem Kulturgrade, der Bettlebſamkeit ud dem Verkehr der Wölfen, 
oft von hiſtoriſchen Begebenhelien abhängt, dem Geegraphen nech 
wichtiger, als dem Botaniker, ſein duͤrfte. 

(S. 290.) Innerhalb des ndrdlichen Yolartreifis findet nur 
an wenigen Stellen Udetban Stätte; In Sfibirien geht Betraide 
bis boͤchſtens 609%, in dem bſtlichen Theil ſchwerlich über 55% 
and in Kamtſthatka vermißt tan. Ucerbau felbft in den ſuͤdlich⸗ 
fien Tpeilen, 51%. Etwas nördlicher Teheint die Polargraͤnze dis 
Ackerbaues auf der Metdwerkite Amerika's zu:fein; denn in ben 
foͤdli chſten ruſſiſchen Beſitzungen 579-589; gedeiht Gerſte und 
Roggen. Auf der Oſthaſte Ninérika's geht der Ackerbau ſchwerlich 
Aber 52%. Mus in Erirapameiye die Polargranze ii Lupplanb 
bis 70°. Ueber: Vie Polargraͤnze dinaus vertreten trockene Si 
Die und’ da auch Kartoffeln die Stelle des Gethaibes. 

Die ubrdlichſten Getraibeurten in Eutopa find, Gerſte ui 
Hafer... Diefe, welche ih gemaͤhigteren Kiimaten (ehr, früher 
war im Deutfchland und felbft in Jtalien das Gerftenbrod fer 
hanſig) ulcht als Brod genöffen werden, geben deu Bewohnern des 
adrdlichen · Norwegens und Schwedens, eines Theils don Gfibirkn 
and Sthottland, das” Haurtnahenngemintti aue dem Unit 
reiche [Per 0 0 Ad 

An dieſe Gechaidearten aſchuete fich nzunachſt der‘ Rosen, 
weicher im fuͤblichen Schweven und Norwegen, Daͤnemark, SH 
Kan, An: (Anmitiichen Ränderm-; welche Gier Sftſeennumgeben, I 
udroichen Deutſchland und in einem Theile von Sſibirien vor 
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herrſcht. In Sfibirien wird auch eine andere, fchr nahrbafte 
Pflanze, der Buch waitzen (wie auf. den Gebirgohoͤben von Ty⸗ 
rol und Kaͤrnthen) häufig angebaut. :.. . 

(S. 191.) Im der Zone, wo der Roggen vorherrſcht, trifft 
man größtentheils aush etwas Waitzen an, die Gerſte wird bier 
vorzäglich des Biere wegen angebaut; ber Hafer für bie Pferde... 

» Yuf.diefe. folgt in Eyrapa und dem weſtlichen Aſia eine Zone, 
wo der Roggen verſchwindet, und ber Maike n- beinahe ausfchlies 
ßend das Brod liefert. Das mittlere und ſudliche Frankteich, Enge 
Iand, ein Teil von Deutfchland (in Baiern, Wuͤrtemberg x. iſt 
der Waitzen größtentheil® durch den Dinfel. verdrängt und er⸗ 
fett wprden), Ungarn, die Krimm und die Länder am Kaulaſus, 
fo wie die Länder des mittleren Aſia'q, wo Ackerbau Statt findet, 
gehdren zu biefer Zone. Hier trifft men guch den Weinſtock an, 
der. Wein tritt an die Stelle det. Birk: und die Gerſte wird des⸗ 
halb weniger gebaut. a 

Sierauf folgt eing Zone, mw; ‚der Baigen noch immer herrſcht, 
aber nicht laͤnger ausſchließlich die Haupt-NRahrung liefert. Reis 
und Mais fangen an, häufig zu werden. Zu dieſer Zone gehoͤ⸗ 
ren Portugal, Spanien, bie. Theile Frankreichs, welche an das 
mittellaͤndiſche Meer graͤnzen, Italien, Grirchenland; ferner ber 
Drient, Perſien, das uodrdliche Indien, Arabien, Aegypten, Nu⸗ 

bien, die Barbarei und die Kanarien, doch wird in.-den. letztern 
Laͤndern die Kultur des Mais And des Meis gegen Suͤden immer 
bebeutenber;. auch kommen in disiigen- mehre Arten: von Sorghum 
und Poa abyssinioa hinzu. In dieſen beiden Zonen des Waitzens 
Tommt der Roggen nur auf einer. bedeutenden Hoͤbe über dem 
Meere vor; der: Hafer.:wiah feltner und verſchwindet am Ende 
gänzlich; die Gerſte ‚vertriss. feine. Stel als Nehruug fir. Pfade 
und Waulthiere. J 
: (8.29%) ı In. dem Srtigen Zee der "gemäßigten Zone 

. vu algen Kontinente, in Sing und Japan, kommen unfere nor» 
diſchen Getraidearten gur ſparſam vor; ber. Reis iſt hier vorherr⸗ 
ſchend. Die Urſache dieſes Unterſchiedes zwiſchen dem Oſten nad 
Weſten, Des. alten Kontjnents ſcheint in den Sitten undi der Abſon ⸗ 
darung der Voller zu fiegen. In Noſdawerila waͤchſt Waitzen und 
Roggen ig in Europe, doch Kies. biefes ‚mens; Bf u 
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Der Mais wird. im neuen: Kontinent meht als imi alten ges 
zogen und der Mid’ wird. in :den ſablichen Srrvluzen der derini 
ten Staaten soil: Neruamirika.-norherrfchend, 1:1. 

Zu der heißen: Zoueherricht im Amerilander Mais, in Pr 
der Reis, in Afrika beide Lumgefähr Im gleichen Grabe. Der‘ 
Grund diefer Benrfeitungsißs hiſtoriſch. dtun der Mid. hat in Aſic, 
der Mais Eroas: aeuetlich vhar Grund beſtrittea / ivunde) in Amerika 
fein Vaterland... Hler ambida beſeuders da det Nähe der. Mens 
dekreiſe, trifft. mar. wol guche der Wnitgewiuw; salbeit- et iſt podyı 
immer jenen tropiſchen Setraidearten "untergeoniwätgi..  \C- zarın, 

Außer dem Reis und Mais treten in der heißen Zone hie 
andere Pflanzen auf, weiibe:iden WewepuirnBtahrungkirittel. in 
großer Menge liefern, und eutweder mir Jencn gaigleich gedraucht· 
werben ober deren "Eitelli’ivertsetän::.. Go Imd:nätien Kmilatun: bes? 
Dans, Dioscaraa alata,ıder Ma nihnt,:Jätrupha Mamihös, unv⸗ 
Die. Batat &d,: Convelvakıs Batatas,deren Wurzala, der Pif auige 
Muse speties;:Deffas Srachf-altgemeime Wahtangomiitel ſind· ZA die: 
beißen Zone Afrika's Dura, Sorghiim, PifangiiMauutgdy;' 
Yams'uid:Erwukerbfen, Aradiis hrpogest. Yan Ottiudien 
uud ben.indifchen Jiſeln (S.:098:) Elsusinerourasand, Bid 
strieta, Banionm)frupantaoeum; mehr: Yalııcen: hun: 
Eycädeen, bie den Gage litfern, Pi ſaug, Voma, Bauası 
tas und der Beodr uch ob a u m, Artschrpusiinäsu: In) den 
Inſeln des. Suͤbnrers verſchwinden die Berrmidecktck ; ider· Brob⸗ 
fruchtbaum, der Pifang: undi Tacoa- pirmauitf vctttecun Ant 
Stelle. In dem troplſchen Theile Neulldllauds /findet / kein Acher⸗i 
bau Statt; der Saga; verſchiodenen. Make. uad Ans Arrin Atos 
fern den. Bewohnern: ihre Mahemgaggittl..i: ill as. ni 

_ Im Hochlande Shdamertla’s funkt war ıdertgöße ine: Wera: 
theilung State, Die ‚der. Vertfeilaiig. wach: der. Wreite aͤhnliche As? 
Der Mais. geht. zwar bia z200 Über das Meed iſt Taber: doch⸗/ 
nur zwiſchen Aood' umd.:6b00“. vorhenſchead unter Goooe 
ſteht er dem Piſang aud Abrigen. genuudten Mflauzen!· zT 
Seiteʒ von: Goonf. Wik. ga⸗bax ſchen Inte“ eirupaifgpen · Getuade⸗ 
arten," in, Den. nichrigeren ‚Megjänen ter. Waitzen, in ben: AfNren 
Roggen "und. -Cerfr 57, Chenagediun:- Quinton · muß" hier zul Din 
Hauptnahruageyllanzan / gezaͤhlt· wetden Dam: yakbfı 
werden nur Kartoffeln gebaut. ri 

berita. ots Wand, 1820. air Dei 
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Bu Canton. Ber Htmbshreife des Steinboche mmiiteda, wo 

— ackerbau⸗Stata/ ſiadet. ubedeuten dei Aehnlichleit. mit: der 
nördlichen gemäßigten Zane ein. Im Nohkieheren: Theile: Vraſiliens, 
in; Wundop a Ayreo in⸗Ebili, auf Der Morgebtrge. Ren gusen Hoffe 
nung und in / dar gemäßigten: Zmmu Nauihällendd :ifki der: Waitzen 
Vorher ; (05-1294) dia; Besftet aher cundi · der · Bloggen geigen 
ſich in den ſaͤdlichſten / Ahtilon hen henauutauiander und ia Ban: 
Dieaxne, Land.“ Sa Men/Seeland, doll: der Alabau. des Waltzens 
nat gutm/ Eriolge ;werfuchtiftin zuhle Gugeberven bebichen ſich als 
Haupt » Nahrungawintel rines Saminlrau „Aerontiobuum Kar- 
AR Sn. zn sn ‘ 1 
Eenſcheint deronach, Adaß hbie Eideberfiahe. mit. Rüdfihe: 
anf hie porbeirichenhen Örtweibeartitin 51. Haupttbeile oder · Reiche 
thedem-Täßts: das Reich des Meifes,: bed, Maid, deh Waitzens, des 
Voggens.limd enbljch · das der Gerſie nud ndeb: Kafers, Diedrei 
erftem ſund die am mrielften: verbreiteten Metraidearten; der Mais 
bes. dig ar giu amnva arunianare dar Reis Reblt “aber: do viel⸗ 
leichti die Atoßte Meoniſchenzabl. c uıu 2. tr u 

1: Meere,‘ l wit Bi Gräfin: wirdı —* — 
bia Zos⸗ die machts Für den Motaniker,) als fut bed Wicngraphen - 
marlwardigt Familie: der Halb graͤſerii (Gypperacech, welche 
ungefähr H den Phauerogamenrbildetalige haudelt 
1:3 E 3070: MBerphglich-auzichendr iſt ‚bie Darſtellang der · Ver⸗ 
haͤltriſſe der Wakmutıny. CB. 8o7 BR: 915), wilche Ichvnn Linns 
die Büaßen: ber Pllanzen ment» ¶ Die MPalpien gehoren zum Theil 
zu / den Miqſen uner dem APflduzen; ke MWachepalmen, Ceroxylon 
andiople,: erreicht cin Hoͤbe nbiriaoo⸗ bis 180 die. Staͤmme eis 
niger Calamus-Arten eine. Luͤnge mon 560", :dinbibie:meiften Pal⸗ 
"meet erheben: ficbrsit "ben Tropenlähhen: gleich. Saͤulen / aͤbet die 
RbHER. LE 3109 die Familie ſpielt deher in dem, Cpaile.der: 
reberfläche,: washle ibre Mmat hata eine bedeutende Rolle, 
wenn egleich die Zabl ihrer bio jetzt brkaunden Orten (dit · Schwie⸗i 
riakeit, Iu den hochnin der Luft ſchwrdenden Blähtkn mb Fruͤch⸗ 
tags gelangen» erſchwort ihre Kuterfuchung) dm Werhaͤltniß zu 
ſanvptlichen Phaneraanien wur hg; ik.r 0 Dem Monſcheu liefem 
viele Pelwen bedeutende · Naprurikemgintel,;? KoldsnleſſeDattein 
Saso. Pelditohl; sinige Del, Rinis guneenic Abent 4 lee; . 
andere Wein, Raphia vinifera. B} 


di Ans ie ai 
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Die Verbreitungsfreife der Palmen» Arten find gewöhnlich 
Hein und außer einander liegend. So kommt im neuen Kontiv 

"ment Feine Urt des Alter vor, außer Cocos 'nucifera und Elais 
gwineensis, welche wahrſcheinlich durch Menfchen binuͤbergebracht 
worden find, (S. 311.) aud) hat, wie es ſcheint, Aſia und das 
weſtliche Yfrita Beine andere gemeinfchaftliche Urt, als Borassus 
Aabelliformiis, die vielleicht an letzterem Orte auch wicht urfprüngs 
lich iftz die neuholländifchen Arten find diefem Kontinente eigens 
thuͤmlich; die wild wachfenden Palmen der Inſeln Bourbon und 
France kommen anderwaͤrts nicht. vor, (Lodoicea maldivica iſt 
nur auf ben kleinen Sechelles entdeckt worden, von wo Meeres⸗ 
ſtroͤmungen die Fruͤchte uach den Maldiven hinuͤbertragen). Die 
Dattelpalme ſcheint nur in dem ſuͤddſtlichen Aſia, dem noͤrdlichen 
und mittlern Afrika ihre, Heimat zu haben, Chamserops humilis 
nur in dem füblichen Europa und in Nordafrika, 

- (8. 312.) ‚Die: Heimat der. Palmen ift die heiße Zone. 
Don 110 Arten, diesbiß „jeht.befchrieben find, kommen nur 12 
außerhalb der Wendekreiſe yatı, mad auch von diefen 12 find bie 
meiften, Hein. - Die aͤußerſte Polargraͤnze der Palmenform ift in 
Neuholland 84°, in. Suͤdaftika 349%, in NewSeeland 38°, in 
Nordamerika 36°,. in Europa 44° bei Nizza, wo Chamerops hu- 
milis, Cunter--gany beſonders günftigen Werhältniffen) noch bors 
Tommt.: (8. 313.) Nach der Höhe ſteigt die Palmenform uns 
ter der. inig höher, alg fie fih dem Pole nähert, fo in Amerika 
Künthia montana bis 6000 Fuß, Oreodoxa frigida 8400 Fuß 
und Ceroxylon andicola 9000 Fuß. 

(Dec iſt bei Betrachtung der 6ten Zafel,. welche die Verthei⸗ 
lung der-Palmen vorſtellt, vorzuͤglich der ſcharfe Gegenſatz ber 
Werbreitüngsbezirte der Familien der. Palmen-und der zapfentra⸗ 
genden Pflanzen‘, Conifere ,.vergleiche die Ite. Tafel, aufgefallen; 
diefe beiden Familien, welche durch bie hoͤchſt eigenthuͤmliche Form 
ihrer meift als hohe Bäume auftretenden Arten mehr als jede ans 
dere den maleriſchen Karakter, ber. Landfchaften beftimmen,. weichen 
einander fo. forgfältig aus, daß, wenn man nebſt dem Breiteu⸗ 
nuterſchied auch den Hoͤhenunterſchied in Anſchlag nimmt, ſich 
nicht einmal ihre uherſin verlornen often zu Geñicht bekom⸗ 


"die ze Zafıl Afkı ben Protraccen, ge⸗ 
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‚widmet, welche dadurch merfwärdig find, daß fie fat aueſchließ⸗ 
lich der ſuͤdlichen Halbkugel angehͤren. Nur Protea abyssinica, 
“und die Gattung Rhopala mit 9 Arten kommen noͤrdlich vom, 
Arquator vor, und auch diefe fparfamen Repräfentanten einer Fa⸗ 
milie von 418 Arten erſtrecken fi) an einem einzigen‘ Punkte bis 
26° n. Br., während die Familie ihr Marimum ain Kap. und 
im Neuholland unter 32° bis 359 f. Br. Hat, die aͤußerſten Suͤd⸗ 
frigen von Amerika, Afrita und Neuholland befegt und alfe nur 
durd) das Meer verhindert zu feim ſcheint, noch weiter als 54° 
nad) Süden vorzudringen. Im den Anden fteigt fie ” einer Höhe 

von 9300', in Ban Diemend Land 4000°. 

(5. 321 — 324.) Nicht wegen der Zahl der Amen; man 
kennt höchftens 50, fondern durchdie hoͤchſt fonderbaren Formen 
und weil fie in gewiffen Gegenden eine wichtige Rolle fpielt, wird 
die Familie der Gactus-Arten, deren Verbreitungsbezirk dic .Bre 
Tafel darftellt, und merkwürdig. Alle Arten gehdten zu ben Saft 
pflanzen mit dicken fleiſchigen Stängeln und. Zweigen, fie find ge⸗ 
wöhnlid) mit Stacheln befegt und nat bei: ber’ kleinen Abtheilung 
Pereskia mit Blättern verſehen, dieändern bilden bald kugelfdt⸗ 
mige Koͤrper, Melocacti, bald aufreihte edige Säulen, Cerei 
erecti, bald ift der ſchmale Stängel kriechend und kletternd, Corei 
repentes, bald endlich erfhjeint der Stamm in mehre:uus: einan- 
der ſproſſende, zuſammengedruͤckte Glieder getheilt, welche irrig für 
Blärter ‚gehalten werden, -Opuntie. Mehre Urten- prangen“ mit 
prachtvollen, doch ephemeren Blumen, in Suͤdamerika und Mies 
zifo find einige wäfte Gegenden faft ausſchließend mit Cactis.bes 
wachſen und erhalten’ dadurch einen ganz eigenthuͤmlichen Karakter. 
Einige Arten liefern in ihren alten Stämmen brauchbares Holz, 
die Melocacti in den wafferlofen Steppen dem Vich einen ‚Laber 
ttunk, bei, den’ meiften iſt die Frucht bar, | dic Opuntiæ ernaͤh⸗ 
ren die Kochenille. 

Die Caotus find unſprůnglich auf das neue gontinent, wie 
die Haiden auf das alte, beſchraͤnkt, wo :fie zwiſchen don: Wende: 
reifen iht Marimum haben, und hoͤchſtens bis 419 u. Br. bins 
aufgehenz : in Ufeite fehen: iger ‚Baphorbion Ahnen taͤuſchend 
J 

305 — 334.) Die Familie der Songeneſiſten k ſo 
— —————— daß. auf der gen Tafel alles 
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Land, die äußerſten Polargegenden allein ausgenommen, illumi— 
nirt werben mußte, um fie darzuftellen. Sie bilder J aller Phaz. 
nerogamen. und Öbertrifft alle audere Familien an Zapl der Arten, 
doch ftcht fir den Gräfern- an Zahl der Individuen nad. Staͤn⸗ 
„gel und. Blätter ſind immer bitter; erſterer bochſt felten Holzig, und. 
man findet in der ganzen Familie nicht einen einzigen eigentlichen. 
Baum, Dem Meuſchen ift die. Familie unbedeutend, fic liefert 
ibm nur einige Gamble, (Lattig ,.Bichorie, Endivie, Scorzonera, 
Artiſchoke u. je w.) und Arpeneimittel, - Die beiden Marima die. 
fer Familie fallen in beiden Hemifphären zwifchen 30°. und. 50° 
der Breite. Das alte. Kontinent iſt durchgehende ärmer als das, 
neue, die nördliche Halhkugel weniger reich als die ſuͤdliche. 

(S. 335 — 3403 Die freuzblüptigen Pflanzen, Cru- 
cifere, denen die'zchute Tafel des Utlaffes gewidmer iſt, bilden, 
eine ſehr matärliche Familie. Keine Art in der Familie hat, einen. 
Fo bolzigen Stängel, daß fie auch. nur den Namen eines Strauds; 
verdiente, kelue klettert, auch erreicht keine eine ‚größere Höhe über 
dem Boden, als 3 Buß. Faſt bei allen-Arten haben Blätter..und, 
Stängel einen bitten, ſcharfen und erfrifchenden Geſchmack, wehs 
halb ein großer: Theil unferer Häufigften Kuͤchengewaͤchſe zu dicker. 
Familie gehört, (Kopl, Rüben, Kreffe, Senf, Loͤffelkraut, Ret⸗ 
tig, Meerretiig), und mehre Arten den Seefahrern und, den Wen 
wohnern der Polarländer als die wirkfamften antifforbutifcen, 
Mittel bchſt nuͤtzlich ſind. Auch Del wird ans mehren . gewounen 
Reps, ſineſiſcher Oelrettig u ſ. w) 

Die Familie bilder, 2 ſaͤnmtlicher Panerogemen md. zeich⸗ 
net ſich dadurch aus, daß ſie in beiden Hemisphaͤren bie zu den 
Aaußerften Polarlaͤndern und der Höhe nach bis zum ewigen Schnee, 
em porſteigt, dagegen aber fich gegen die Wendebkreiſe ‚hin verliert 
und in ber heißen Zone, 13 ſparſant und einzeln vorkommende 
Arten abgerechnet, fehlt... In Europa Hat fie ibg, Marimum und 
in den aydern Welttheilen treten faft bios. europaiſche Gattungen 
auf. Nur die Sädfpige Afrika's zeichnet ſich durch die Heliophilen 
aus, welche dort ihr Marimum haben... ', . B 

(S. 341 — 35.) °. Die, elfte. Jafel⸗ zaigt den Berbreitunge, 
beziif und dig, Vertheilungemgifg Dem ZU. fenn Hapapın.Lagm, 
minvsp,, melgbe: ſich .migıaie Spngemeftfen. aͤber. Die.-ammac Shy 
flache der Erna perhgcheng Dich, Benin suzhalt. Pilapası ıailkr 
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Größen , von den kleinſten wenige Zole langen Kräntern bis zu 
Anfehnlihen Baͤumen, die Blätter find meiſtens gefiedert oder dreis 
zaͤhlig, und endigen ſich nicht felten in eine Ranke, da viele Ars 
ten Uettern. (Die Hülfenpflanzen bilden, die Palnien ausgenom⸗ 
men, die fehdnfte Pflauzenfamilie und ftefen- auf der hoͤchſten 
Stufe der Eutwicklung des Pflanzenreichs.) Bei ihnen allein fin« 
det man Senfibilität. Mehre Arten von Mimose, Aeschynamena 
sensitiva,, Smithia sensitiva, Cosalpinia mimosoides, falten ihre 
Blaͤtter bei der Berührung , die Blätter des Hedysarım gyrans 
werden durch das Kicht in lebhafte Bewegung gefeht. Der foges 
nannte Pflanzenfchlaf zeigt ſich faft bei allen Arten. 

Dem: Menfcen liefert dieſe Familie mehre fehr häufige Nahe 
rungsmittel; die Früchte der Bohnen, Erbfen, Linſen, Vicia Faba, 
mehre Dolichos, Cytisus. Cajan, Lupinus albus, die Knollen 
son Dolichos tuberosus und bulbosus und Psoralea esculenta, 
das Gpmmi-einiger Mimofen, einige der ergiebigften Zutterfräus 
ter; Klee, Efparfette, Wicken, bedeutende Faͤrbeſtoffe; Jndigo, 
Campechenholz, Sandelholz, Faͤrbeginſter und mehre Arzneimit⸗ 
tel; Sennesblätter, Tamarinden, Johannisbrod u. ſ. w. (Nach 
dem Verfaſſer kommen in dieſer Familie keine Giftpflanzen vor, 

es ſcheint aber, daß Coronilla varia, wis Lolium temulentum 
bei den Griſern, vou der allgemeinen Regel eine Ausnahme 
made.) b 
Die geguminofen Bilden 2 fÄmmtlicher Phauerogamen. Auch 
von der von dem gelehrten Verfaſſer aufgeſtellten Regel, daß die 
Familie eine Waſſerpflanze, ja nicht einmal eine amphibifche 
Pflanze enthalte, ſcheinen Mimosa triquetra und natans eine Aus⸗ 
nahme zu machen.) Sie haben ihr Marimum in der heißen Zone 
find in dem alten. Kontimente tzuhlreicher, als in dem neuen, und 
nehmen in beiden’ fehr’vegelmäßig gegen die Pole ab, fehlen auch 
gänzlich in den Außerften Polarländern, z. B. Spitzbergen und den 
Melville⸗Inſeln, obſchon ſie in den Alpen und Anden die Schnee⸗ 
graͤnze erreichen. 

Tbeilt man die oulſenbllanzen in 3 Gruppen, Simpflanzen, 
Gliederbuͤlſenpflanen und Pflanzen mit Schmetterlingeblumen,. fo 
zeigt ſich bie erſte und ſchoͤnſte Gruppe der Mimoſen als vorzüge 
lich der heißen Zone angehoͤrend, im Nẽeuholland tragen die ſoge⸗ 
nannten· bhlatiloſen· Mimbſen wefentlich zum Karakter des Laudes 
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BA; amchi"gehln’ FL done: id zur Südfpige des Wan i Diencus 
Rande 44%: in'Chälfreichen: die Mimoſen bis 82%. Im alten Ron ⸗ 
tlnent inne: der erfaſſer· die wörhlihe: Ardmge:mit: 320bis· 30 
an’; wat) Acacia hilotica in Nieder· Aeghpten/: Acutia gurami- 
Sera 'ei’ Mögabor.: mid: -Acaeia · Ninu in ZFapan, (doch waͤchſt 
Miinosxi Judibeisnirtz:t die iwahrſchebulichudieſelbe Yflantze Ani: Aoa- 
eia: Nemu tft, in. Btalien, wo der anſehullche Baum cine’ Haupt 
‚sierde.der: Gärden:äfb,; kultivird· bIE. jum 450 im Sen) "m 
Rorsührerife geht! dibfe Form bis 41d. 
"Die ote Deuppe, Lomentucau, welche wie die re far lau⸗ 
ter "Bähme Fund Straͤuchet (doch letztrre vorherrſchend) enthält, 
iſt: ebenfalls tropiſchnund dehut ſich nar wenig Aber“ die Balz, 
kreiſe ind. un. 2,9 
....Mur dle izte Wippe, —E erreicht u bir 
elbg den: Polaris. -.:Gie: iR’ die gedßte;; denn fie: enthaͤlr / aber 
3 der ganzen Familiein der heißen und: deri gemäßigten: Zone iſt 
ihr Verhälmiß:tmigefäpe gleich, San’ Dee gerhäßigeen "zur--alten 
“aber nimmt ſie atz. Die Oartinigen: Hilbeh viele Gegenfüge;, ſo 
kommen die Gattungen Indigofera, Crotaloria, Doliohos, Pha- 
seokus: wildwathſeud) nut inuerhalb / bir Wendelteiſe vor, dagegen 
fehlen dort Friſolitn,. Medicago, Astragshts und die faft'nar 
auf. die. Suͤdſpitze Afrila's beſchtaͤnkre SGattuugAtpoleihus "Morde 
Amerika iſt dieſer Plangenförne wicht gon tig. im AMolkchen' fie 
rien het Astragalos fein. Marimum. Sehe gefellfchafffichei: tr 
weit verbrettete Pflangen vi en ürnter: den KHhlfenpflanzen 
nicht an. Hr 
&. 35: 366. ago “bir Were dleſe fehr“ 
-den Beiſpiele son: den Vegeratibnsverhaltniſſen einger Arten, Bots 
tungen und- Famillen 'gegeben hat,ntheilt er· dat ganje: Bewachd⸗ 
reich in 3 Hauptgrupptu, die / Aeotyltdöuen Plemies oellulareb, 
bie Monvedthledonen / vasculafts! cundogonbe und die Diebtylebd ⸗ 
nen, vabeulares exogento, und geht zurueiner Betrachtungiihrer 
verſchieden en Berbäträtffe Aber Jur hinſtecht des Bor Bo mine iis 
koinmen ·die Entophuten und unterirbiſchen Getächſe nn unter den 
Acothledonen · vorſo tele DIE eigentliäheh Lganzuuter Waßfet ſe⸗ 
beiden): Wafferpflauzen Siefek ud Ber: Wiedrigfich' Stufe dh’: gehei⸗ 
tes Gruppe angehdvenl·nn Schmatvtzerpflangen kommen aln Päuflds 
fn umrer· beu · Ucoihledonen, Schwaͤume, Flechten,Mooſe, we⸗ 
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niger uhter den Monoeotylebonen, Vanille, Pathos, am wenigen 
‚unter. ben „Dicotpichonen, Miſtel, ver. : Die unpollgsmune 
Pflanzen ſind am weiſten auf ein gewiſſes Borkonsnare hefceänlt, 
z. B. Algen» auf Maffer,; Schwaͤmme auf faulenden Drgewisnen 
haben aber. Dagegen. größere Werbreituugäbeziake. aid; bie: volllomm⸗ 
. neren sıho: find. von 300 neubodl aͤndiſchen Kryptagamien, mit-Nus 
ſchluß der; Farrenkraͤuter, 118 zugleich aurppelich, von 8760 Pha⸗ 
nerogamen aber nme 45, unter 40 lamtſchadaliſchen Laubmooſen 
36 auch in Schweden einheimiſch, ohglelch kaum ‚bie Haͤlfte ber 
Tamtfhadalifchen Phancogamen eurdpaiſch HE, ımmter: 21. Mooſen 
und Lichenen aus Gyyasa. 5 europaiſch u⸗ ſ. w. Das Raͤniliche 
gilt auch von den Gattungen der Flechten und Doofe-, now wel 
hen die meiften auf der ganzen Erde verbreitet zu ſein ſcheines. 
:Die Farrenkraͤuter dagegen, die börhfte Stufe der Mcotpledonen, 
haben ‚viel. beſchraͤnltere Verhreitungsbezitke. ‚Unter den. Phancra 
gamen haben: bie. nicdeigſten Familien, Majaden, Halbgraͤſer und 
Gräfer die größte: Verbreitung, dagegen verbalten ſich die Pal 
‚men. die höchfte Entwiclung der Monocultenen, wie die dar⸗ 
tenkraͤuter. 
inichtlich · der Berthezinng ſheiren die ucotyledonen von 
‚ben ;Polarkreifen ‚gegen. den Aequator and.:von der Schueeregion 
‚gegen die Meereöfläche,: wo nicht abſolut, doch wenigſtens im 
‚Werpältniß, zu der vorhandenen. Zapl auderer Pflanzen, abzunch 
‚men. Die Flechten, ; die Moofe und, Lebermooſe Haben ihre Mo 
rima ia den polaren und fuhpolamey; Ländern und, in den Alpen 
regionen wärmerer Länder, die Schwämme find in großer ‚Menge 
‚Abergll- porbanden, wo ejn ‚bedeutender Grad..von „Genchtigkeit ein⸗ 
aritt ¶ deshalb ſind fie-im ber, Fäftern gemäßigten Zone im Herbſte 
‚sehr. zahlreich, vielleicht aber ‚eben --fo fehr innerhalb der Mender 
reiſe! in folchen Gegenden, top Schatten und große Ferchtigleit 
wit woaͤttger Waͤrme vereinigt, ſiud. (Mezenfent bezweifelt dieſes 
da zwai Haupthedingungen des Wortommens der Schwaͤmme, eine 
iemlich ‚niedere Temperatur und allmaͤbliches Abſterben organiſcher 
Kdrpen/ dort fehlen bäuften,) .. Zu: den- eigentlichen Polarlandern 
Aommen ſie ſparſaker vor. (weil, dort der erſtarrende Winter 9% 
ſchoell /dem / warmen Sommer folgt). "Die. Barrenkräuter ſcheinen 
‚An der Naͤbe der Weudekreiſe ihr Morimum, zu haben und —F 
ſowohl gegen den Leaueter als gegen die · Pole abzuuehnen. Di 
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ablolute Zahl der Algen (welche ſich im aueſchließlichen Vefitze 
des groͤßeren, vom Meer bededten, Theiles der Oberflaͤche unſerer 
Erde Hefinden) ſcheint außer» mund: innerhalb der Tropen gleich 
zu fein. 

Was das Verbaltniß der ¶ Moneeotwledonen zu den Dieotyle⸗ 
donen betrifft, fo fand der Verfaſſer, daß bie relative Zahl ber 
Monocotyledonen von dem Polarkreiſe bis gegen 35° Heiner 
wird, von da en bis zum Yeqator aber wieder. etwas 
größer. 

(S. 366° — 371.) Das ganze Gewaͤchereich hat keine andere 
Graͤnze als die, welche eine ewige Schneedecke an den Polen und 
auf den, Alpengipfeln ihm entgegenfigt, ohue ſolche würden nach 
des Vexfaſſers Vermuthung felbft am Pol. noch wenigſtens Liche⸗ 
. nen wachfen, vielleicht find Auch die größeren Tiefen des Meeres 
ohne Vegetation. Die Aſchenkegel, welche die Gipfel der Vulkane 
Bilden, und beweglicher Sand, wie in Afrifa und Arabien, find 
wegen ihrer Trockenheit und Beweglichkeit pflanzenleere Punkte 
ber. Erdoberfläche. . 

(5. 372.) Im der zweiten Ubtheilung bildeten bie Pflanzen» 
formen den Gegenftanb der Unterſuchung und ihre Verbaͤltniſſe 
sur Erdoberfläche wurden als Eigenfchaften der Pflanzen betrach⸗ 
tet, die Unterfuchung war alfo botanifch, im der dritten Abs 
theilung dagegen werden die verfchiedenen Theile. der. Oberfläche 
verglichen und die Wegetation als Eigenfchaften dieſer ‚Erbtheile 
augefehen, die Unterſuchung ift phyſiſch⸗geographiſch. Der Werfaffer 
ſchickt dabei jeder pflangengeograppifchen Vergleichung zu deren 
Erläuterung eine Himatifche voraus und zieht. aus feinen Bevbach⸗ 
tungen und Berechuangen folgende Refultate, 

(©. 373 — 412.) 1) Vergleihung der, Vegetation 
verfihiedener Breitenzonen. Die Grdße der. Individuen, 
und damit auch die Maffe der Vegetation, nimmt von dem 
Aequator gegen die Pole ab, die heiße Zone enthaͤlt eine weit 
größere Menge von Bäumen und Straͤuchern als bie gemäßigte, 
Palmen und Eucalypten, yon 150 Fuß Höhe, deu Vadbab von 
77, den Drachenbaum von 45 Fuß Durchmeffer, ‚doch ‚hat auch 
die gemäßjgte Bone noch ihre 150 Fuß hohen Tannen, Pla⸗ 
tanen, Kaftanien und Eichen von bedeutendem Durchmeſſer. In⸗ 
nerhalb des Polarkreiſes und der Alpenregian:.dagegen pertreten 
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Sträucher die Stelle der Baͤume (Betula nana, Salix reticulata, 
Myrsinites, herbacea u. ſ. w.) und zulegt kommen nur zwerg⸗ 
artige Stauden und Kräuter vr (auf den Melville-Infeln und in 
Spigbergen erreicht Feine Pflanze einen Fuß Höhe). Die Zahl 
der Individnen dagegen feheint nicht abzunehmen, da der. heißen 
Zone die dichten. Rafen der gemäßigten fehlen und bie Flechten und 
Moofe ſparſamer, als außer- den Wendekreiſen vorlommen. - Die 
Zahl der. Arten nimmt von dem Nordpol gegem dein Aequatot zu; 
doch wahrfcheinlich immer langfamer, je mehr man ſich legterem 
naͤhert, dagegen fehlleßt ber Verfaſſer aus dem Umſtande, daß 
man bereits 5760 phanerogame ‚Pflanzen von Neuholland und 
gegen 5000 von der -Südfpige Afrikas Teint, daß die Mannich⸗ 
faltigkeit in der gemäßigten Zone der fünlichen Halttugel ardher 
ſei, als innerhalb der Wendekreiſe. 

Bei Vergleichung der Pflanzenformen verſchieener Zonen 
anterfcheidet der Werfaffer fehr richtig die. Farakterifirenden 
and die vorhertfchenden Familien; jene ſind die, welche einer 
Zone entweder ganz eigenthämlich find, oder doch wenigſtens in 
Diefer ihr Marimum: haben; dieſe ſind ſolche, welche den ‚größten 
Theil der Vegetation bilden und zwar. entweder in Hinſicht der 
Artenzapl oder in Hinſicht der Größe und Zabl der Vndi⸗ 
viduen. 

Es folgt‘ von Ede 400 bie 405 eine uebenſi icht der tamatte⸗ 
tifirenden und · der durch Zahl der Arten oder Zuhl und Groͤße der 
Jndividuen vorherrſchenden Familien der verſchiedenen Zonen. (S. 
407:) Die Zahl der eigenthuͤmlichen Gattungen / ſcheint ſich von 
der Polargraͤnje zu den’ Wendekreifen in einem ſtaͤrketen Verhaͤlt⸗ 
niſſe als die Gattungen uͤberhaupt zu vermehren; (S. 408.) ih 
der heißen Zone: find. geſellſchaftliche Pflanzen weit ſeltener, als 
in den gemäßigten. Die Baͤume betragen in Gujana F, in Frank⸗ 
reich As-der Phanerogamen. (S. 409). Merkwärdig ift-die Sel⸗ 
tenheit der einjährigen Gewächfe, ſowohl in der: heißen als: in der 
Polarzone, in Lappland 36, in Frankreich 1073, ih-Gujana 37. 
Bu- den karabkteriſtiſchen Zägen der Vegetation in der gemäßigten 
und Falten Bone. gehört der Laubfall; -je-mehr nian fich dem 
Wendekreife nähert, um fo mehr nimmt die Zahl der immergroͤnen 

- Bäume und Sträucher zu und innerhalb der Wendekreiſe behalten" 
alle Bäume ihs Laud das ganze Fahr durch. Von dieſer allgemels 
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nen Wegel machen die immergränen,, der noͤrdlichen gemäßigten 
Zone eigenthämlichen, Nadelbäume allein eine auffallende Aus⸗ 
nahe, nm fo beffer paſſen fie als Beiſpiele der Megel, daß die 
Blaͤtter von den Polen gegen den Xequator an Groͤße und Breite 
zunehmen, auch mehr zufammengefigt werden. : Auch die Blumen 
nehmen gegen den Aequator an Größe zu; Aristolochie, Rafflesia, 

. eben fo an bogen, lebhaften Karben; Blumen md. Blätter find 
innerhalb der Wendekreiſe glänzender ;' getrennte Geſchlechter 
etwas häufiger , die Tropenpflanzen entfalten häufiger“ eigens 
thuͤmliche Stroffe, Gewaͤrze, kraͤftige Arzneimittel ſlarke Sifre 
u. ſ. w. 

(G. 411.) Die Voutommendeit der Pflanzen im Ulgemeinen 
nimmt gegen die Pole ab, . dach nicht fo, daß bie vollkommueren 
KHauptgruppen gänzlich ber heißen Zone, die unvolllommneren den 
gemäßigten und Talten angehörten, :fondern es leben aus jeder 
Hauptgruppe die vollkommneren Untergruppen innerhalb, die uns 
volllommneren außerhalb der Wendekreife. Die hoͤchſten Fami⸗ 
Tien aller drei Hauptgruppen, Farnkraͤuter, Pahmen und Hülfene 
pflanzen, haben ihr Maximum in“ der‘ beißen Zone ober deren: 

Näpe - 
(&. 413-433.) 2) Vergleichung verſchiedener Län 
genzonen. In Hinſicht der Mafle der Vegetation ift das tro⸗ 
piſche Afrika aͤrmer als Suͤdamerika. Hinfichtlid der Arten und 
karakteriſtiſchen Formen iſt der Unterſchied der Vegetation in den 
polaren uud ſubpolaren Gegenden‘ der nördlichen Halbkagel gering. 

Don den aus. Grönland befannten Pflanzen wachſen $ auch in 

Rappland, wo auch’ bie meiften von Roß mb: Parry' beobachteten 

Pflanzen vorlommen. Faſt die Hälfte der in Kamtſchatka gefun⸗ 

denen Pflanzen iſt europaiſch. So wie man fich aber vom Nords 
pol mehr entfernt, wird der Unterfchied größer, in Purſh Flora 
von Nordamerika iſt nur } der Urten europaifch, die ganze Vegetation 
bat in Nordamerika, troß der geringeren Temperatur, einen dem 
tropifchen Ahnlicheren Anfteih, "die Zahl der holzartigen Gewaͤchſe 
iſt größer, es zeigen fi) Bäume mit breiten, glänzenden Blättern 
und prachtvollen Blumen, Magnolia, ‚Liriodendron,: Aeboulur, 
mit geflederten Blättern, Acacia, Gleditschia, .Robinia.: Sſibi⸗ 
sien,: Bälser: als der größte, Theil Norbamerila’s, bat 4 europaifche 
Unten, zeigt aber in einzelnen Gattungen, Robinia, Phlox; Ac · 


\ 
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scalus, Mitella, Claytonia, aud) eine Annäherung zur nordame- 
ritanifhen Flora. Die Flora Japaus fcheint dagegen von der 
des weftlihen Theiles der alten Welt eben fo fehr verſchieden, als 
die nordamerikaniſche. 

In der heißen Zone werden zuerſt Pr? fia und Amerika vergli⸗ 
gen, letzterem find bie Cactus eigen, dann hat es auch z der Piperaceen 
und einen viel geößeren Reichthum an Melastomeaen, Solaneaen 
und Passifloren,: dagegen fcheinen die Scitamineae in Afia ein 
entſchiedenes Marimum zu haben und auch die Hälfenpflanzen, 
"Tiliaceaen. Cucurbitaceaen und Labiaten hier häufiger zu fein. 
Man hat als Regel aufgeftellt, daß Feine Pflanzenart im alten. 
und neuen Kontinent (zwiſchen den Wendekreiſen) zugleich) vors 
Iommen, der Verfaffer hat aber doch 200 Arten gefunden, welche 
als in beiden vorfommend erwähnt werden. Unter den brei 
großen Kontinenten fcheint in der heißen Zone Afrika den gering» 
fen Grad von Eigenthuͤmlichkeit zu haben, die Familienaͤhnlichkeit 
mit Aſia ift größer ald mit Amerika. Auch die Floren der -tros 
piſchen Juſeln im Südmeere und des im der heißen Zone liegen» 
den Theiles von Neuholland nähern fich fehr der indiſchen. 

Da der Unterfchied der Kontinente von dem nördlichen Pos 
Tarkreife gegen den Aequator immer zunimmt, fo möchte man 
glauben, daß jenfeits des fühlichen Wendekreifed aus denfelben _ 
Uimatifcpen Urfachen diefer Unterfchied wieder geringer werde, bie 
Erfahrung lehrt aber, daß im Gegentheil der Unterſchied der Kon⸗ 
tinente in der füblichen gemäßigten Zone felbft größer als in der 
heißen if. So fehlen in Südafrifa die Epaoriden, Caswarinen 
and blattlofen Mimosen Neubollands, in Neuholland die fo zahl 
reichen Haiden, Stapelien, Aloen ımd überhaupt fat alle die haus 
figen Saftpflanzen des Kaps. In der gemäßigten Zone Suͤd⸗ 
amerila's feinen die meiften für Neupolland-und das Kap karal- 
teriftifchen Zormen, Proteen, Epaoriden, Haiden, Irideaen, Fi- 
coideaen, Geranien, Myrtineaen, Mimofen u. ſ. m. datchaus zu 
fehlen oder aͤußerſt fparfam vorhanden zu fein, während doch unter 
109 von dort befannten Gattungen 70. europaifch find. Die 
Weſtkuͤſte, Chili, ſcheint eine, ſowohl von der der Oftküfte als von der ' 
neuhollaͤndiſchen und kapiſchen wefentlich -verfepiedenen, mit der 
Slora des amerikanifchen Hochlandes aber mehr übercinftinimende, 
Slora zu befigen, Escallonia, Calveolerja,.Baea... . ... 
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EGS. 434-442 3) Vergleichung der beiden Hemie⸗ 
phären. Der Unterſchied zeigt ſich vorzüglich in der bei weiten 
-größern Mannichfaltigkeit der Vegetation in ber füblichen ge⸗ 
maͤßigten Zone, wo faft Feine Pflanzenart geſellſchaftlich iſt. 
Südafrifa und der Theil von Neupolland außerhalb dem Wende— 
Treife find wahrſcheinlich diejenigen Erdtheile, weiche auf einem 
gegebenen Areal die größte Menge von Arten aufzuweilen haben. 
Zu Shdafrita nehmen 280 Arten von Erica vielleicht keinen fo 
großen Raum ein, als die einzige Erica vulgaris in dem nörde 
lichen Europa ; während die curpaifchen Wälder aus wenigen 
Baumarten beftehen, bilden in Neuholland 100. Arten von EKuoa- 
lyptus, 200 Xrten ‚von Proteaceen u. f. w. die Mätder; Der 
füdfichen Halbkugel find die Familien der "Proteaceen ud 
-Epaeriden ganz eigen ; bie Ficoidesen, Myrtineaen, Iridesen; 
Geraniaeen, Oxaliden, Diosmeaen und mehre andere find dort 
entfchieden vorherrfchend, dagegen hat die nördliche Feine ausfchlic 
Hend. eigenthuͤmliche Familie, obſchon die Coniferae, Amentacene;, 
‚Cruciferae, Umbelliferae und Ranunculareae hier auffallend 
vorherrſchen. "Schmale, trockone, fpitige Blätter. find’ häufiger ik 
der füdlichen Halbkugek: (doch macht auch in dieſem Punkt bie 
nörbliche FAmilie der Conäferas eine Ausnahme), dagegen. findet 
man bort faſt / keine ſaftvolle eßbare Früchte, weil die time Gruppe 
der ‚Rofareen ,“ "Pamavaae ;; fehit. Endlich nähern’; ſith einige 
tropiſche Formen , » wie’ die parafitifchen - Orchideen‘. und die 
baumartigen Gerrenteäune , dem "Shopole weit mie als dem 
Nompole. a. 


S. 43-486) N) Bergie chung getſchiehene Ru 
gionen auf gleicher Breite und ähnlicher Regioney 
auf verfhiedener Breite, oder, Ueherficht des Einfluſſes der 
Höhe auf die Vegetation. — der alten und gemäßigten Zone 
nehmen die Individuen vor der "Mereöfläge bis zur. Soneelinig 
an Größe, und. Zahl ab . Sn, der, heißen, Bone a: faͤllt bie a 
Maſſe der Vegeta 1 
in die" niebern. Hetgses 

Von der ſehr wathrlichen „Regely:00ß ir gink de de Bern 
hältniffe der Familien die: Veygetativne in dem :mirtlem und Abu 
lichen Europa / mit: der. fteigeuben.; Höhe / ungefaͤhr die nänkflichen 
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Veränderungen als von dem füdlichen Europa gegen den Morbpof 
zu erleidet, find die einzigen Abweichungen bie, daß Primulaceae 
in den Alpen zunehmen, nicht aber gegen ben Pol, Compositae 
und Stellatae in den Alpen fich. gleich bleiben, gegen den Pol 
abnehmen und die Carioes. gegen den Pol ſtaͤrker, als in den 
Nlpen, zunehmen. ‚Die ſuͤdeuropaiſche Alpenflor ſcheint eine gro⸗ 
Bere Eigehthämlichleit zn befigen,. als die Polarflora. Ueber 
6000 Fuß findet: man faft gar feine. in der Ebene wachfende Art 
mehr, mit 4060 Fuß etwa}. Auf ben Alpen ift die Zahl der 
‚einjährigen Pflanzen fehr ein, die Blumen find im Werhältniß 
zur ganzen Pflanze von bedeutender Größe, die Farben der Blus 
men, fo.wie die der Pflanze überhaupt, find Ichhafter und reiner, 
'(der Berfaffer Tann die Behauptung einiger, daß bie weiße Farbe 
in den Algen häufiger fei, wicht billigen, Dagegen ‚glaubt. Mezens 
feut, Daß bie ‚Farben ber Alpenbiuriten nach dem Musdrnde der 
Maler: Falter find, das heißt, ‚daß die rothe Farbe dont, fowopl 
rein als vermifcht,, feltener vorfomme, was auch mit her: Bemers 
tung des Berfaſſers, daß ſchmutzige gemiſchte Farben auf ‚den 
Alpen ſeltener find, uͤbereinſtimmt, indem dieſe ſogenannten ſchmu⸗ 
tzigen Farben ‚haufig durch einen: Zufatz von roth oder braun ent⸗ 
ſtehen, doch machen Apargia orooea und Sendeid abrotandides 
auch von diefer Regel eine Auenahme,) die, Alpenpflanzen liefern 
dem Vich / eine. kraͤftigere Mahrung / ed-Fommen'unter ihnen mehr 
bittere und. überhaupt · Arzneigewaͤchſe, Aehillea, Angelica, Arte- 
misia;..Gontians, Arnica mantana, lmperatorium Oatrathium, 
dagegen, Veratrum und Aconitum ausgenommen, welche jedoch 
zur mittleren Hoͤhe gehdren, Feine Giftpflanzen vor. Pflanzen mit 
Stacheln und’ fehr behaatte Gewaͤchſe kommen in Alpenregionen 
ſeltener vor, (Dornen And Stacheln fehlen Ben eigentlichen Alpen⸗ 
pflanzen gänzlich, was ſchon Jean Paul anführt,- und die Rosa 
Alpina iſt ‘die einzige Roſe ohne Dornen. Eben fo fehlen den 
Alpenpflanzen Rauken, und die kletteruden Gewaͤchſe welche unter 
der heißen Zone ihr Maximum haben, verſchwinden, che 'man bie 
Gränze ber Alpenreglon erreicht. "Die Haare’ finb, wenn fie auch, 
wie bei mehren Hieratien, bei Potentilla 'nitida, Geranium 
argentenre, Seneaip inpanus:a, ſ. w. Vorkommen; feiner, weicher 
und meiſtens kuͤrzerals an den Pflanzen den Ebenen.) 

2.1, Won Seite:464 bis 486. gieht:: bir Verfaffen eine Ueberſicht 
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der: Gehirgstegionen in: Lappland, dem ſudlicheren, Theile des 
ſtandinaviſchen Gebirges, in den Karpathen, Schweizeralpen, Kau⸗ 
tafısa,- Pyrennaen, Apenvinen, dem Aetna und den Übrigen ſizi⸗ 
lianiſchen Bergen, : Teneriffa : und- den Anden in- Suͤdamerika, 
ſowohl / in · Beziehung auf wildwachſende, als auf angebaute Pflanr 
zen, in lehseren. Hiuſicht unterſcheidet er. in der Polarzone und den 
ſubpolaren Ländern. zwei Regionen, des Ackerbaus, Gerſte, in 
Zappianb- bis!800',.in Morwegen auf 60ꝰ bis 61°.2000° und der 
Viehzucht, bis zur Mühe der Schneelinie, iu der noͤrdlichen 
Schweiz 8; dad: Veins bis. 1000,des. Getrail i 
und von-bier.:biß. zur Schneelinie Am ſuͤdlichen 
Abhange, ;der · Alpen geht die Regſon des Weinfnds bis 2000% 
Die, des Getraides bis 4000ch. In. den Upenminen unterfcpeidet der 
Verfaſſer vier Regionen 1) Region des Oelbaums, wo doch 
außer. Oelbau auch Ackerbau und Weinbau angetroffen wird. Nady 
der verſchiedenen geographiſchen Breite iſt die obere Graͤnze 1200°. 
bis 2000. ..Ungefähr.:iu:. der.mwtern Haͤltederſelben trifft man 
in ‚dat ſuͤdlichen Theile Iraliens:anch. die. Agrumen an: 2): Ren 
gion ed Weinſtocks, die: Getmlde und Mein, aber kein Oel 
herborbringt;i. bis 3000°.: , Dr Regiondes Getraides his 4000‘, 
und 14) idieummbebäute.:Megiong welche. nur zu Waldungen . und‘ 
Viehzucht zu benutzen if. In der heißen.;Zone Schoamerifas 
ſcheint/ wach Vn worhexrſchend „Angebentar Pflanzen, folgeude ‚Eins 
theilung:de weckmaͤßigſte æ m). Megion der Bauamen 0’: bie 
3000%, ‚: bie: Bamtnen;: tige Kokos, Dad;: Zarkerrohr;: der Kalao, 
Zubigu amd. Manier: ſiad Hauptgegrnſtaͤnde der Kulm: 2). Mer 
Hipw dese Ma i 4 3000 bis 6000‘, ber: Mais: ifk hier. ber wichtige 
Gegenftani;; ::dadyrteiffs. men: in: dem untern . Theile: auch den 
Kaffeehaum, an: bem:iohern :die ruropaiſchen Getraidearten. 3) Mes. 
gion der enx op qifchen Getra ide art en 6000 bis 92405 ik 
dee untern Theile/riſir ben: Maid wech häufig. Ohenopndium 
Quinoa,. gehluhr:zu : den: angeliänten Pflanzen dieſer· Reglon⸗ 
4): Ditiawadgeibaute. Megtom 'Inidem/micbrigften Theile 
berfelben\gektihen noch Nagrtoffeln und. Nüchenigemäilgen. 1.5.1 ..ie 

0487, I Vergleihung, Bir Konen init 
denn Megane „ voden Wergkeichung: ‚des. Einfluſſes der Breite 
mit der: Hoͤbe.10Beide eigen‘. viels Uebercinſtiiamung, Mangel an 
jährigen: Gelwaͤchſenl, geößche: blumen und: reinene. Farben, welche. 
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dur Karakteifit der Ulpenflora gehbren, kommen auch di Dolare 
ländern zu. 

(S. 491 - 495.) 6) Vergleihung der Kontinente and Sufeln, 
der Binnen s und Käftenläuder Der Verfaſſer widerſpricht mit 
treffenden Belegen den früher aufgeftellten Behanptungen, daß die 
Inſeln armer an Pflanzen fein, als Kontinentalländer: gleicher 
Größe, oder daß fie wenigſtens eine verbaͤltnißmaͤßig geringere 
Anzahl Dicotyledonen haͤtten, dagegen erkennt er als richtig au, 
daß zur Karakteriftit der Kuͤſtenvegetation ſchmale ungerpeilte 
Blätter, ziemlich Heine Bluͤhten von weniger reinen / Färben und 
wenige faftoolle Fruͤchte, zus - Rarakseriftkl der Kantinentalvegeta⸗ 
tion die enrgegengefeten Eigenfchaftew gehbrem. Die Küͤſten und 
Inſeln find denjenigen angebauten Pflanzen :günftig, welche. die 
Winterfälte nicht ertragen ‚.aben-Feines Sommers bebärfen ; die 
Binnenländer dagegen. ſolchen, welche in einer gevolffen Jaͤhreszeit 
eine hohe und anhaltende Temperatur erfordern. .&o zieht man 
in den füblichflen Provinzen Englands die Myrtie und .Camellia 
japonica im freien, die. Trauben-reifen aber nicht (und Robinia 
Preudacacia erreicht up eine<fehr- unbedeutende: Höhe); - während 
im Junern von Deutſchlandi, mo: def Weinbau gedeihn.(und Ro- 
binia Pseudacacia ein: anfehnlicher:. Baum iſt), Im Planen 
‚wicht im Freien ausdauern. 1.0. a* J 

CS. 496 - 501.) 7) Bergleihen, Desinhserye. mit 
dem’ felten: Boden. Hinſichtlich der Groͤße der Individuen 
übertreffen ‘ im Allgemeinen die Raubpflanzen die Pftauzen des 
Meeres; doch gilt dieſes wicht: von den abfolinen: Extränen; dam 
Fucus gigantens Porsooa erreicht eine Laͤnge von 230 bit. g00 Fuß. 
Au) Die Zahl der Jndividuen iſt auf dem: Lande · weit größer; . Much 
anghäftiger faͤllt · die Dergleichung. für das Meer aus, wen: man. 
die Menuichfältigkeit, «d.: h. bie. Zahl der. Arten, Gattungen and 
Famẽlien berücfictige. Von Laudpflanzeni:tenuen-. wir jetzt we⸗ 
nigſteus · 40,000 Arten, von Meerespflanzen kaum 4004: Die: 

WMeerespflanzen find ſoaſt auf eine einzige: Bamilis, befchräntt‘;'die 
Algen, dann Meerpftanzen aus. andern: Batnilien, z. B. :Zextara, 
Caulinia, « find: {6 aͤußerſt wenige, daß ſic in ‚Der-großen "Maffe 
der Mlgenarten verſchwinden (die. wenlgen,den ſichebarh laͤbendeu⸗ 
augehörigen Gewaͤchſe, welche im. Meermaffch vorlommen, :Za- 
ctora, marina, uainervis;:oiliata;sSipulipen, Dhadassix’yitnarie-: 


- rum, 
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rum, Caulinia oceanica, Potamogeton marinum und Ruppia. 
maritima fommen faft nur an den Mündungen, ber Fluͤſſe in 
halbſuͤßem Waffer vor wid bilden. alfo eigentlich den Webergang' 
zu den Süßwaſſer⸗Pflanzen.) Alle Meerpflanzen, fiehen auf einer 
fehr niedrigen Stufe ‚der Entwickelung, bach if ihre Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit nicht unbebeutend, denn. bie große Gruppe Fucoideae, fo 
wie mehre andere Gattungen aus ber Familie der Algen, kommen 
nur im Meere vor; und diejenigen Sattungen, welche auch außers 
halb des Meeres: vorfommen, es fei num unter verfchiedenen 
Arten, oder; was mit fehr wenigen. der Fall ift, in den-nämlichen 
Arten, zeigen ſich doch nur unter ähnlichen Verhältniffen, nämlich 
im füßen Wafler. (Außer den Fucoideaen gehören auch die 
Ulvoideaen des: Agardh- mit Yusnahme der Ulva minima und 
terrestris unb ber Gattung Vaucheria ausſchließend dem Meere 
an, doch hat Rez. auch eine Vancheria im Meerwaffer entdedt. 
Aush; die Stereogonaten ded Lyngbye find lauter Meerbewoh⸗ 
ner; Gattungen, die zugleich im Meere und im füßen Waſſer, ja 
die zwei erſtern felbft auf feuchter Exde vorkommen, find-Conferva, , 
OsoiHatoria, ‚Diatonsa, Fragilaria, Chaetophora, Linckia, Pal- 
mella.und Eohinella,. alfo die niedrigften.) 

¶S. 501 —524:) Die zwölfte und legte Tafel des Arlaffes 
iſt dem Verſuche einer pflanzengeographiſchen Eintheis 
luug⸗ dar Erdoberflaͤche gewidmet, welche nach dem Grund⸗ 
fage,. daß zu Bildung eines Reiches wenigſtens die Hälfte der 
Arten und: ein ·Viertheil der: Gattungen einem Erdtheile eigens 
thͤnlich fein: muͤſſen, in folgende Reiche zerfällt. 1) Reich der 
Saxifragen und der Moofe. oder alpinifcsarktifche Flora, 
alle Länder innerhalb des nördlichen Polarkreifes, Lappland, der. 
ndrdlichfte Theil von Rußland. und Sſibirien, Kamtſchatka, Kar 
nada, Salvador, Grdnland, Jsland und die Alpenregionen Euror 
pa's 9) Reich der Umbellaten und der Cruciaten, 
das nördliche Europa, mit Ausſchluß der bei-ı erwähnten: Länder, 
bis zu den Pyrenaͤen, den Gebirgen des füdlichen Frankreichs, 
den Alpen und dem griechiſchen Hochlande, der größte Theil von 
Sſibirien und die Länder am Kaukaſus. 3) Reich der La bia⸗ 
ten nad Caryophyllacsen,; oder mittelländifhe Flora, 
die pyrenäifihe, italiſche und gricchiſche Halbinſel (mit den. fie: 
verbindenden · Seckuͤſten), Kleinaßia, die griechiſchen Inſein, Aegpp⸗ 

betiha. 6ier Band. 1826. zier Hefte 19 
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ten und ganz Nordafrika bis zu den Sandwuͤſten, die Lanariſchen 
und agorifchen Infeln und Madeira. 4) Reid) der Ahamnus- 
Arten und Caprifolien, Japan, das noͤrdliche Sina und die 
ſineſiſche Tartarei. 5) Reich der After und Solidaginen, 
der dftliche Theil von Nordamerika mit Ausfchluß der zur Polars 
Flora und ber zum folgenden Reiche gehbrigen Länder. 6) Reich 
der Mag'nolien, Karolina, Georgien, Neworleans.und Florida. 
7) Reich der Cactus- und Pfefferarten und der Melas 
ſtomen, die Ebenen und niedrigeren Theile von Meriko, Weftins 
dien, Kolumbien, Peru, vielleicht auch von Brafilien. 8) Reid 
der Cinchonen, die mittleren Regionen von Südamerika, 
9) Rei) der Escallonien, Vaccinien. und Winte- 
ren, die höchften Regionen von Suͤdamerika. 10) Ebilifhes 
Reich, 11) Reich der baumartigen Syngeneſiſten, 
Buenos + Ayres und überhaupt der gemäßigte dftliche Theil von 
Südamerika. 12). Untarftifches Reich, bie Länder an der 
magellanifchen Meerenge. 13) Neufeeländifches Reich. 
34) Rei der Epacriden und Eucalypten, ber ge 
mäßigte Theil von Neuholland nebſt van. Diemens Land. 
15) Reid der Mesembryanthema und -Stapelien, 
der füdliche Theil von Afrika, deffen Flora fehr ausgezeichnet iſt. 
16) Weftafritaifhes Reich, wovon wir jedoch faſt nur Gui⸗ 
nea und Kongo (und auch diefe hoͤchſt unvollſtaͤndig) Tonnen. 
17) Oſtafrikaiſches Reich, wovon wir wenig mehr als einige 
Inſeln kennen. 18) Reich der Scitamineen- oder indifches 
Mei, die beiden Halbinfeln Oftindiens und die Infeln zwiſchen 
diefen und Neuholland, vieleicht auch der.innerhalb der Wendelreife 
liegende Theil von Neuholland. 19) Das indifhe Hochland in 
den mittleren Megionen, in den höheren nähert fich die 
Vegetation fehr der norbafiaifchen und bildet vielleicht mit diefer 
ein Red. 20) Eodhinfina und das füblide "Sina. 
21) Reich der Eaffien und Mimofen, Arabien und. Perfien, 
vielleicht auch Nubien und ein Theil des mittleren Afrika. Abyſ⸗ 
finien macht wahrfcheinlich ein. eigenes rReich aus. 22) Die 
Infeln der Südfee. 

Rezenfent. bittet um Entſchuldigung, wenn e er durch das ieb⸗ 
hafte Intereſſe, welches dieſe Höchft / lehrreiche Schrift im ihm er⸗ 
“regt hat, dahin geriſſen, die gewbhnlichen Gränzen einer Rezenfion 
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überfpritten hat, ohne doch etwas mehr, ald cine gedrängte Webers 
ſicht des reichen Inhalts derfelben geben zu Tonnen. Er glaubt 
jedem Freunde der Geographie ein Werk dringend empfehlen zu 
muͤſſen, welches faſt auf jeder Seite Veweiſe von dem außerordents 
lichen Bleiße, der grändlichen Umficht “und der gefunden Kritik 
liefert, mit welchem der Berfaſſer die vorhandenen Materialien 
gefammelt, geordnet und benhgt hat. Nur an der Unvollftändigs 
keit und theilweiſen Mangelhaftigkeit diefer Materialien liegt es, 
wenn nicht mehr geleiftet werden konnte, was fich am auffallend» 
ften bei_den das mittlere und innere Afrika betreffenden Stellen 
zeigt. Als einen Hauptoorzug dieſes Buche möchte Rezenſent bie 
befonnene Noͤchternheit rühmen, mit welchen. Der edle MWerfiife, 
ſich aller Träume und Hyyotheſen von magnerifchen Velarihten, - 
Tosmifchen Xebensäußerungen u. dgl. enthaltend, die Sachen fo 
giebt, wie fie find, und nur bis zu den nächften Urfachen auffteis 
gend, aus dieſen die meiften Erſcheinungen der Pflanzenwelt eben 
fo einfach als wahr erklaͤrt. 

Möchte er ums doch vecht bald mit der derſptochenen Ueber⸗ 
ſicht der pflanzengeographiſchen Verbaͤltniſſe Italiens erfreen, wo⸗ 
don die gegenwartizen Bruder niur der Worläufer en. 
MR! 
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anandige⸗ Londbuch der neueſten Erdbeſchrelbung von 
wußaspati, Haſſel, Cannabich, Gutsmuths uud Utkert. 
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un: 096; pollſtaͤndige Handbuch 
Shreibung : von Gaspgri, Qaffe nnahich und 
Gasemursg, enthäft in dem, erften Banhe ‚ber ‚dritten Abteilung, 
(oder, ‚in dem jehnten Bande ded ganzen Werke) zugleich mit 
Schweden und Norwegen nebft der Türkei auch das Königreich 
Dänemarf, weldes vom Dr. ©. Haſſel bearbeitet ift, und le⸗ 
diglich der Gegenftand nachfolgender Zeilen abgeben fol. Doc iſt 
nicht blos das Königreich Dänemark, wie man nad) diefer Titel 
Angabe fchließen koͤnnte, darunter abgehandelt, fondern auch alle 
drei Herzogthuͤmer nebft den Faͤrdern und Island finden zugleich 
ihre Darftellung mit darunter, und es ift .alfo eigentlich der daͤ⸗ 
niſche Staat, welchen der Verfaffer unter jener Spezial Benens 
nung geſchildert, und deffen europaifcye Länder er auf 216 Seiten 
abgefertigt hat. 

Zur Beurtheilung dieſer Darftellung wird es nun übrigens 
nothwendig, bie Bemerkung vorauszufenden, daß das Jahr 1820 
ale das Jahr der Befchreibung anzufehen ift, und daß der Verf. 
felbft Folgendes in der Vorrede äußert: „Dänemark ift meiftens 
nach inländifchen Schriftftellern: Thaarup, Nyerup, Juul (nicht 
Juuls) und Dluffen bearbeitet; es war mir indeß nicht möglich, 
eine 1819 am Kjdbenhavn herausgelommene topographifde Bes 





Vollſtandiges Kanu der. neueften Erdbeſchreibang. 285 
ſchreibung biefes Neid?) zu Geficht zn befommen, die vielleicht 
manches ber Aufnahme Merthes enthalten map.“ Aber ohuedens 
glaube th das Gemälde biefer Monardie fo aufge 
ftellt zu Haben, daß es den präfenden Blick der Ken⸗ 
ner aushalten Tann. Rawerts und Garliebs Borupolm': >) 
wurde mir ebenfalls erft ſpaͤter belannt, ald der Bogen, ‚der di⸗ſe 
Inſel enthielt, bereits abgedrudtt war; ich habe Einiges daraus 
in den Nachträgen aufgenommen.” So weit ber-Berf. 

Aus ber Literatur erfehen wir, daß der Verf. eins ber: wiche 
tigften Werke: Begtrups Beskrivelſe over Agerdyrkningens Tilftand i 
Danmark, das in 7 Bänden fo viele flatiftifhe Data enthält, 'gar- 
wicht kennt, und aus den Meifebefchreibungen Molbechs Ungdoms⸗ 
Sandringer ausläßt, die ihm allein wohl mehr Stoff gegeben Bar 
ben würden, als alle benannten: Werke zuſammen, erfahren aber. 
mit großer Verwunderung, daß demfelden bie Karten ber Wiſſen⸗ 
ſchafts⸗Gefellſchaft, das befte, was in- biefer Ruͤckſicht äber Dänc 


1) Eine folde Beſchreibung eriftirt nicht; vieleicht meint der Verf, die 
in dem Wergeichniffe ber von ihm benußten Schriften nicht mit ange⸗ 
führte des Megenfenten; Den Danke State gengräphifte 
Beftrivelfe, 1. Theil, welcher jedoch bereits 1817 erſchien, uad 
wenn auch die erſte Jugend- Arbeit des Verfaſſers, nicht ohne wie 
Fehler und bedeutende. Mängel, doch von der Beſchaffenheit, def bei 
Benußung derfelben viele Fehler und Unrichtigkeiten in der vorliegen» 
den Darftellung entgangen fein koͤnnten. Erſchien unter dem Titel: 
Geos raphiſche Beſchreibung bes daͤuiſchen Staats’ vom 
Theodor Glieman, auf dentſch in Altona In Jahr 18, und vu 
408 Seiten 8. : AN 

2) Diefes Zitat zeiat, mie wenig der Verf. bie uprhendenen —* 
lien tenut, ober ſelbige zu würdigen werfteben wähle; Thurah, Ston 
gaard und Thaarup haben viel iiber Varnholm gefhrieben, was ®, 
und ©. zum Theil benugt haben; die mineralogiihen Ideen diefeg 
Weifenden find durch bie forgfäftigen Unterfuäunigen des fharffinnb 
gen Mineralogen Dr. Forchhammet bereits im Jahr 1818 und 1819 
als gang unrichtig dargeſtellt werden; und eben die «Runde, wie die 
Mineralogie, yerräth auch die. Botauit, wie die-Rihen-Urten ©. 69 
leicht darthun können, u. f. w. Gleichwohl iſt keine der beffern Au⸗ 
toritäten genannt, aber felbft in die Augen fallende Deudfebler find 
aus dieſem Bude mit aufgenommen, ald daß z. B. der wyttertuagt 
bei. Borreſe (fol Borre: ſoe fein) 4000 / mißt, mad aber zur 2. ar 
nauer 496° daniſch) iſt und fein kaun. 


© Wollänbiged Hanbbuh “. 
mark eriftirt, bis auf die'4 Blaͤtter über Seeland, gaͤnzlich unbe⸗ 
Iaunt find. Und es waren doch bis zum Jahre 1820 bereits alle 
Spezialkarten ‚über das ganze Kduigreich umd das Herzogthum 
Schleswig (mit Ausnahme des Theils füdli ven Schleswig und 
Huſum), fo wie die Generals Karten von Secland und von Jüte 
land erſchienen! Was mag man mun.wohl erwarten bürfen, wenn 
die beften Materialien nicht einmal dem Namen nach bekaunt 
find? Jedoch wollen wir dem Urtheile nicht vorgreifen, wenige 
ſtens nicht mehr, als wie der Werfaffer felbiges in feiner Vorrede 
zu thun · ſucht, fondern jetzt zur Beurefeilung der einzelnen Ge⸗ 
—8 übergehen. 

S. 3. iſt es unrichtig, wenn es heißt, daß au⸗ drei Herzogs 
wame zu Daͤnemark gezogen find;- denn wenn ſolches nach Auf⸗ 
ldſung des deurfchen Reichs auch mit Holſtein und Schleswig der 
Fall war, fo geſchah dies doch nie mit Lauenburg. Die Halbins 
fel: Juͤtland erſtreckt fich nicht His 57° 42° 24, da dann Skagen 
ausgefchloffen bleibt, fondern bis 57° 44’ 30 Mit Jsland 
wird der weftlichfte Punkt 353° 10%, der nörblichfte 66° 35°, was 
die ‚damals erſchienenen isländifchen Käftenkarten bereits zeigten. 
Und warum wird nicht die ſuͤdliche Breite Dänemarks von Lauens 
arg angerechnet, und mit 53° 20° angegeben ? und was foll die 
ſo genau angegebene Breite 55° 2ı? 5 bedeuten? Die Breite 
einer Linie, die nördlich der Stadt Ribe und ſuͤdlich von der Kd⸗ 
ulgs⸗Au gezogen wird, und ganz und gar nichts als eine Kinie 
ohne Bedeutung. ift, 

©. 6. iſt der Kanal Islands nach Eggers au 1405 LIMeis 
len angegeben, was jedoch als unrichtig befunden fein wuͤrde, 
wenn ber WVerfaffer' nach den vorhandenen aftronomifchen Ortsbe⸗ 
fimmungen blos ein rohes Bild des Landes entworfen, and die 
Größe darnach beſtimmt hätte. Bekanutlich Hat Jsland einen 
Flaͤcheninhalt von mehr als 1800 [Meilen 

. Unter dem Abſchnitte: Phyſiſche Befchaffenheit ift er 
genz irrig, wenn es heißt, daß der Landruͤcken der Halbinfel von 
Lobeck an ziemlich in der Mitte der Halbinfel fortläuft, welches 
er eigentlich nirgends’ tut, fondern faft immer der Oftfüfte 
ſehr nahe. bleibt. Eben fo verkehrt iſt die Benierkung, daß das 
ganze Wendfsffel, (beildufig gefagt, cine Provinz von circa 60 
OMeiken, mit 57000 Bewohnern) faſt aus einem einzigen 
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Sumpfe beftehe, mildeſt gefagt, ein wahrer Unfinn. Wendſyſſel 
if reich an Mooren und <hmpfen, und mag wohl 10 [Meilen 
des Areals dafür abgeben, aber auch nicht mehr. ©. 8, find 
Kattegat und Skagerrack ald einsbebeutend genannt, obfchon es 
zwei ganz verſchiedene Abtheilungen bes Meeres find. Der Heine 
Welt ift bei Middelfart nicht 4 Meile, fondern nur 1000 dan. 
Ellen breit, alfo zi Meilen. Unrichtig find die wiederholten Aus, 
drüde: anf Seeland, auf Juͤtland, da es in heißen muß. Un⸗ 
ter den bemerkenswertheſten Landſeen in Juͤtland find gerade bie 
größten und bemerfenswertheften nicht genannt, ald der Mos⸗See, 
Standerborgs See u. ſ. w. Das Verzeichniß der Fluͤſſe ift eben 
fo unvollftändig; eine bedeutende Yu in Seeland und eine andere 
in Fyen nebſt mehren andern Gewäffern find nicht genannt, und 
unrichtig heißt es, daß alle Infeln viele Quellen haben, da 3. B. 
demern gar Feine. hat. S. 10 heißt es unrichtig, daß an ber Er 
weirerung des Steckenitz ⸗ Kanals gearbeitet wird; eben fo falſch iR 
es, wenn es von dem danneskjoldſchen Kanale heißt, baß er 
noch nicht vollendet fei, indem dies bereit# 1812 der Fall war. 
- Unter Kultur bes Bodens ©. 20 iſt es ein ganz irriges Vers 
haͤltniß, wenn nad) 150,000 T. Reppſaat Ausfaat nur 450,000 


T. geärntet werben. follten; letztere Zapl giebt die Ernte, erflere 


die Ausfuhr an... - . J 

©. 21 heißt es unrichtig, daß zwei kdnigliche Stutereien 
vorhanden find, indem nur bie cine zu Friederichsburg exiſtirt; 
bei ben. Ghterbefigern findet man fehr wenige und unbebeutende 
Geſtuͤte. Unrichtig iſt die Bemerkung, daß alles Vieh zur Milch 
wirthſchaft bemutzt werbe, indem eine bedeutend große Zahl Och⸗ 
fen zum Schlachten gezogen wird, und falfch iſt es endlich, wenn 
gefagt wird, daß fehr wenig Käfe zur. Ausfuhr. koͤmmt, indem im 
Durchſchnitt jägrlih:äber eine Million Pfund davon in bie 
Fremde geführt wird, Statt der unrichtigen Bemerkung, daß. man 
in’neuerer Zeit auf (muß in heißen) Juͤtland mehrere Hollaͤnde⸗ 
seien angelegt, worin auf ſchweizer Art Käfe verfertigt "werben, 
bätte gefagt werben mäffen, daß ſolches im den letzteren Jahren 
auf vielen Gütern in Seeland und Fyen gefchrehe, "Die Zahl ber 
vorhandenen Schafe ft wohl: am eine halbe "Million zu niedrig. 
Ganz falſch iſt es, wenn der Wollverbraudy im · Rande nach Pram 
du 23000 Zeutner angegeben wird, da biefer blos für das: Koͤnig⸗ 
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reich gilt; P. rechnet außerdem noch 11700 Zentuer für die Her 
zogthuͤmer, und dann bleiben nicht mehr 28000 Zentner, fonderu 
nur 17000 Zentner zur Ausfuhr übrig. Doch auch diefe Zahl ift 
noch um das Doppelte zu hoch, da nach den Zollliften nur jährlich 
6—7000 Zentner von D. und ben Herzogthuͤmern ausgeführt wurs 
den. (Setzt iſt die Ausfuhr bis 9000 Zentner geftiegen, doch 
beurteilen wir, wie natürlich, die Schrift nach dem Status bis 
1820.) Die Zahl der Zuchtſchweine iſt viel zu niedrig, und die 
große jütländijche iſt keinesweges die beſte Raſſe. In den Jahren 
1818 und 1819 betrug die NHäringss Ausfuhr von Aalborg nur 
noch jährlich etwas Über 46000 Tonnen. Seit mehren Jahren 
bat das Fiſcherei⸗Inſtitut in Altona keine 30 Schiffe mehr gehabt. 
Das ©. 23 vom Wild Gefagte ift nicht ganz richtig; die Oldes⸗ 
Ioer Saline produzirt nicht 12 — 13000, fondern nur jährlich et» 
was ber 5000 Tonnen Salz, und die ©. 24 genannte Hizbant 
liegt an ber Weſtſeite von Eiderftedtt. Das S. 24 und weiter 
Aber den Kunftfleiß Geſagte ift zum Theil ganz falſch, als daß 
3. B. die Segeltuchmanufakturen hinreichendes Produkt liefern, daß 
Kopenhagen 600 Branntweinbrenncreien hat, während doch Feine 
300 vorhanden find, daß die friedrichswerker Kanonengießerei 
900 Arbeiter befchäftigt, während der Ort im Ganzen nod Feine 
700 Menſchen mit Weibern und Kindern zählt, und außer der 
Kanonengießerei bafelbft noch eine.Eifengießerei, fünf Pulvermuͤh⸗ 
Ien, eine Säbel» und Meſſer⸗Fabrik, eine. Maſchinen⸗Fabrik, ein 
Kupfer -Walzwerk ıc. 2c. vorhanden find, deren Arbeiter uud viele 
andere Handwerker in-jener legten Zahl mitbegriffen. find, daß bie 
Gewehrfabrik zu Hellebek 4000 Gewehre jährlich verfertigt, was 
am 1000 zu hoch ift, daß alles Fabrikat gegen hie auslaͤndiſche 
"Arbeit noch fehr.zurüd if, als z. B. Gußwaaren, muftalifde 
Inſtrumente, Seife, Siegellack, Oblaten, ja fogax Schreibfedern, 
Schokolate, Effig und dergl., auch namentlich Uhren, wobei der 
Berf. gewiß nit an-.den berühmten Juͤrgeuſen, gedacht bat, daß 
wan gar Feine- Glashhtten. hat, da die zu Friedrichsfelde im U. 
Huͤtten doch bereits, im Z, 1812 Glaswoaren ade, wd- andere 
Unricptigkeiten wahr: \ . 

Bei dem S. 27 Geſagten, DaB. die meiſten daniſchen Land⸗ 
Wädte ohne alle Gewerbſamkeit find, hͤtte bemerlt werden konnan, 
daß. im Königreihe ur I1, und, in den Herzogthuͤmern nur · * 
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Landſtaͤdte find, um zu zeigen, "daß biefe Bemerkung nicht von 
Bedeutung ſei; falſch ift e8. wenn gefagt wird, daß die Bege-in 
Dänemark ſchlecht find; denn auf den Juſeln hat man die herr⸗ 
lichften Kunftftraßen,. und in Nord⸗Juͤtland find die Wege durch 
gehends gut, und nur in’den Herzogthuͤmern, vorzuͤglich in Hol 
fein, find die Wege wahrhaft ſchlecht. S. 28 ſteht, daß die aſia⸗ 
ſche Seehandlungsgefellichaft den Handel mit 10 Schiffen betreibt, 
was gerade um 9 Schiffe zu hoch iſt. &. 29 iſt die Aufzählung 
der Handelöpläge aͤußerſt willkuͤhrlich, indem man. nicht einficht, 
wie Fridericia, Hadersleben, Tondern und Schleswig zu der ‚Ehre 
gelangen, dafelbft zu paradiren, und warum Svendborg, Ddenfe, 
Faaborg, Nakſkob, Neuftadt z. B. und Helfingdr: ald Tranſit⸗ 
Handelsplag nicht genannt werden. Mehres in der Darftellung 
des Handels if auch unrichtig, und unter den einzelnen Daten 
3 B., daß im Jahr 1814 der ſchleswig⸗holſteiniſche Kanal von 
2060 Schiffen befahren wurde, da es doch 2500 waren, und im 
Sahr 1819 — 2492; daß die aſiaſche Handelögefellfhaft feit 1812 
von neuem auf 30 Jahre oftroirt if, da es doch nur bis 3 Jahre 
nach dem Trieben heißt, und die Dftroi fpäter immer nur auf 
urze Zeit verlängert if; daß bie altonaer Fiſchereigeſellſchaft im 
Sahr 1816 — 30 Schiffe ausfandte, da doch nur 13, 1819 — 
15 Schiffe ansgiengen; daß eine kiobenhavner Fiſchereigeſellſchaft 

eiftirt, die wur leider nicht vorhanden iſt. Mehr als auffallend ° 
iſt es, wenn der Verf, noch bie Altern Banken und dahin gehöri» 
gen Einrichtungen neben der Reichsbank befichen laͤßt, während fie 
doch bei Errichtung letzterer alle aufpbrten, und daß er nicht weiß, 
daß die Nationalbank im Jahr 1818 an die Stelle der Reiche 

bant getreten, b 
S. 31 muß es heißen: die Mark fein zu 1% Kthlr. Cou⸗ 
raut (nicht 114 Rthlr.); Buch und Rechnung wird in Daͤnemark 
nad Reichsbaukthalern (nicht nach Reichsthalern) gehalten, und 
Pfennige eriftiren nicht mehr; alle Reichsbaukmuͤnzen vom Thaler 
au bis zu den Schilingen find vergeffen. Was. die Schuldfcheine 
der Provinzen find, wiffen wir nicht. Am ıften Yuguft 1820 
betrug bie Zettelmaffe ker Nationalbank nach den Operationen vom 
Gebruar deſſelben Jahres 23,895,936 Rbthlr. 33-Cich., und ‚bie 


ame Da en des Bebmstene it bier und unter aller 
2. R 
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©. 32 muß es heißen, daß nicht 102, ſondern 14,77 nis 
ſche Meilen auf einen Mittelgrad des Aequators gehen, und das 
vom Flaͤchenmaß if fo gänzlich verkehrt, daß wir uns aller Be 
merkung daruͤber enthalten wollen, ebenfo wie Aber das andere Uns 
richtige im Maß und Gewicht, ö 


©. 33 beginnt der Abſchnitt: Wiffenfhaftliche Kub | 
tur, deſſen erfte Abtheilung eine Weberficht der KXiteratur geben | 
fol. Wenn darin aber gefagt wird: „Phyſik, Chemie, Natur 
geſchichte werden zwar nicht vernachläffigt,, doch hat Feine diefer 
Wiſſenſchaften einen audgezeichneten Namen aufzuzeigen ;“ fo fragt | 
man billig, wer war denn Otto Friedrich Muͤller, Martin Wahl, 
Fabricius, wer kennt nicht unfern berühmten Oerſted ? und wenn 
man ferner erfährt, daß Djurberg ein daͤniſcher Geograph if, 
wenn man KHolberg vergebens unter den Gefchichrfchreibern fuht, 
wenn man erfährt, daß die Dänen im Landfartenftihe nicht 
zurüdgeblieben find, welcher Behauptung zwar in der naͤchſten fi 
nie widerſprochen ift, wobei aber die Karten der Wiſſenſchafts⸗ 
Geſellſchaft und des Seekarten⸗Archivs Äbrigens ganz unberhdfih 
tigt geblieben find, und nun zum Schluß. die fo ganz und gar 
verkehrten Ungaben antrifft, daß im Jahr 1816 im Kopenhagen 
nur 6 periodifhe Schriften und 5 Zeitungen erfchirnen, — wenn 
man alles das lieſt, fo koͤnnte man faft behaupten, daß von bie 
fer ganzen Abtheilung nur das letzte Punktum: „Die Zenfur if 
äußerft liberal”, vollfommen richtig fei. Die zweite Abtheilung 
macht uns mit den Bildungsanftalten bekannt, führt aber unrich⸗ 
tig eine gelehrte Schule, (deren daͤniſche Benennung : „lateinifhe 
Schulen“ nicht vermißt werden därfte) in Fridericia an, fagt nis 
richtig, daß in Wordingborg und Rönne Mittelfcpulen find, die 
doch bereits früher zu ordentlichen gelehrten. Schulen erhoben wa⸗ 
ren, und nennt unter ben Abrigen die Schullchrer⸗Seminarien zu 
Sünen und Laland, anfatt zu fagen: zu Brahetrolleborg und 
Weſterborg und bergl. mehr. ud) gieng tasjenige zu Brondbh⸗ 
weſter bereits im Sommer 1820 ein. Die Abtpeilung: Gelehrte 
und patriotifhe Geſellſchaften iſt unvollkänbig; die Abtheilung 
Hälfsanftelten für gelehrte Bildung unrichtig. So hat die ldnig⸗ 
Kiche Bibliothek nicht 260,000, fondern 490,000 Bände; (mad ft 
"nad von 3000 Bänden?) Die deffenfhe Vibliorpeh nicht 
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35,000, ſondern Aber 30,000 Baͤnde, bie Univerſitaͤtsbibliothel 
nicht. 40,000, ſondern gegen 100,000 Wände, bie zu Kiel nicht 
30,000, fondern über 65,000 Bände u. f. w., fo wie auch mehre 
bemerkbare nicht bemerkt find. Was von den Naturalienkabinets 
ten gefagt iſt, ift unrichtig und unvollftändig, des trefflichen, reis 
Gen Antiquitaͤts ⸗Muſeums (nordiſcher Alterthuͤmer) wird gar nicht 
gedacht, und dergl. mehr. Wei ber Akademie der ſchoͤnen Kuͤuſte 
hätte bemerkt werden Tonnen, daß fie im Jahr 1814 eine zeitge⸗ 
mäße neue Fundation- erhalten. Ueber die Darftellung der Staats⸗ 
grundgefege und ber Staatsform ließe ſich Mauches fagen und rür 
gen, welches jedoch fhr bie Kritik zu weitläufig werden wuͤrde. 
Wir wollen wer bemerfen, daß das Konge Lo allein als einzis 
ges Staatsgrundgeſetz angefehen wird. ©. 39 ſteht, daß Hirſch⸗ 
bolm ein kduigliches Luſtſchloß fei, obſchon es bereits vor 1820 
völlig geföhleift war. Auf der nämlichen Seite beginnt die Dam 
fiellung der Staatsbürger, und wollen wir blos die Klaffe des 
Adels durchgehen, um durch das ewige Korrigiren nicht zu ermäs 
den. Der Adel Hätte zuodrderft in den bhheren und niederen 
Adel eingetheilt werden muͤſſen und dann jener in bie Grafen uud 
Zreiherrn (oder Barone), und diefer in den fimpeln Abel und in 
die mit ‚dem Adel gleichmäßig Privilegirten, zu welchen letztern 
alle Rangperfonen gehören. Falſch ift ed, wenn es heißt, daß 
nur ein Edelmann das Jagd» und Fiſcherei-Recht aushbt, und 
was der Verf. mit dem Worte leider meint, welches er bei Ges 
legenheit des Strandrechts gebraucht, wiffen wir wahrlich nicht; 
es zeugt von der völligen Unkunde, mit welcher dieß gefchrieben 
worden. Falſch ift es, wenn es heißt, daß Fein Buͤrgerlicher ein 
Edelgut erwerben kann; tägliche Beifpiele bewähren das Gegens 
theil. Falſch ift ee, wenn er unter ber Bemerkung, daß der Adel 
in den Herzogthlimern andere Privilegien genießt, heißt, als bie 
Aufnahme in die Fraͤuleinſtifte, die. Befugniffe, Teftanente und 
Kodizille ohne konigliche Beſtaͤtigung zu.errichten; erſteres wider⸗ 
legen ſchon die bloßen Benennungen mehrer ſolcher Stiftungen in 
Dänemark, indem ſie adeliche BräuleinsKldfter heißen, und 
letzteres die ausdruͤcklichere Beſtimmungen in dem Privilegien der 
Grafen und Barone, nach welchem dem dänifchen Adel’ gerade 
daffelpe zuſteht. Daß das Patronats + Recht nach der Werords 
nung vom Jahr 1809 nicht viel mehr zu fagen hat, hätte. bes 
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merkt werben muͤſſen. Die ©. 40 gemachte Eintheilung des 
Adels ift nach Obenſtehendem unrichtig, wie.man ſieht, und nur 
der Herzog mag feinen Pla behalten. Unter den Graffchaften 
fehlt die 20ſte, Lerchenborg, bereits 1818 errichtet; unter den 
Baronien die bereits 1819 errichtete Freiherrſchaft Sonderkarle in 
Laland, und die Baronie in Juͤtland heißt nicht Friedrichsborg, 
fondern Wilhelmsborg. Warum, darf man: billig fragen," wech» 
felt der Verf. Übrigens mit der Endſylbe borg, und nennt fie 
dann und waım auf deutfdy burg, oder wohl gar franzdͤſiſch bourg? 
Wozu dies? Ferner heißt es, die Hauptfige der Lehnfreiherrn, 
wozu 100 Tonnen Hartkorn gehbren, und die Hauptſitze der Lehm 
graffchaften, wozu 300 Tonnen Hartlorn von Bauernguͤtern ge 
Hören, find frei von Steuern und Auflagen. Die Sachen verhals 
sen fich übrigens folgendermaßen: Zu einer Grafſchaft gehören 
eigentlich 2500 Tonnen Hartkorn, und zu einer Baronie 1000; 
und nun genießen die Gr. und Bar. unbeachtet der Grdße an 
Hartlorn Tonnenzapl, wofür der Haupthof in der Matrikel fteht, 
für das Hartkorn des Haupthofes, fomohl auf dem Feudal⸗ als 
Allodialgute, die Steuerfreiheit ; außerdem aber noch die Gr. für 
300, und die Bar. für 100 Tonnen Hartkorn vom Bauergute. 
Michtig ift die Bemerkung, daß der nicdere Adel im Dänemark 
weder reich uoch angefchen ift; doch Fönnte von dem höhern Adel 
faft daffelbe gefagt werden. Uebrigens hat man Feine Einregiftrie 
rung adelicher Güter, und bie Matrifel Eennt nur Eomplette und 
infomplette Haupthöfe der Ghter; deren zählen wir in Dänemark 
ungefaͤhr 850, und von adlichen Ghtern in Schleswig und Hol: 
Rein 340. Richtig ift die ©. do und 41 gemachte Bemerkung 
von den Eniglihen Beamteten in ben 3 erften Klaffen der Range 
ordnung, jedoch hätte zur Vollftändigkeit beigefügt werden mäffen, 
daß diejenigen, welde fi) in den fämmtlichen übrigen Klaſſen 
befinden, für fi) und ihre Frauen auch alle Vorrechte des niedern 
Adels genießen. Nach diefer Kritik der wenigen Zeilen über den 
Adel wird man die Wichtigkeit und Wollftändigkeit des von den 
Bürgern und Bauern Gefagten leicht‘ ermeffen innen, unb wir 
wollen blos zum Schluß noch bemerken, daß der Verf. freilich 
wohl von bevorrechteten Landleuten auf Amack und in der Marfch 
rebet, der halbe Steuerfreiheit, eigene Landesvertheidigung x. ges 
nie ßenden Bornholmer aber gar hicht gedenkt. 
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©. 42. iſt die Darſtellung des Wappens nuvollſtaͤndig, wie 
an einer audern Stelle gewieſen worden. 

Von ©. 45 bie 52 wird: die. Staatsdverwaltung eigo 
handelt. Unrichtig iſt es, wenn es Heißt, daß ein Staatsminiſter 
die ganze Regierung. des Yrinern leitet, und daß denfilben bie das 
nifche uud.die ſchleswig⸗holſtein⸗ oldenburgiſche Kanzelet babei unters 
ſtaͤten; eine ſolche Kombination hat bisher noch nieht Statt gefunz 
den, eben fo. wenig, wie die Verwaltung durch einen Minifter, 
Die Vertheilung der Verwaltung ‚dor Mebenländer unter den Koller 
gien iſt umrichtig:; vbllig verkehrt "endlich bie Aufzählung der :einzels 
nen Verwaltungsʒzweige, die ber Verf. unter dieſe beiden Kollegien 
legt, indem ſie theils unter andern Kollegien ſortiren, theils andy 
ſelbſt boͤchſte Behörden bilden, als z. ©. die Penfions, Direktion, 
wem Wenun der Berf. ſagt, daß die Kolonien durch Gouver⸗ 
neure. verwaltet werden, ſo gilt dieſes nur von Oſt⸗ und Weſtindien 
nebſt Guinea, nicht aber von den uͤbrigen Beſitzungen. Zu rügen 
iſt es, daß der Verf. nicht ſpaͤtere Data uͤber die Vergleichakom⸗ 
miſſionen zc. mittheilt, als von 1815, für welches Jahr die Zapf 
uͤberdem um 600 Sachen zu hoch iſt, eben fo wie die der vergliches 
nen Sachen. 1816 bessug. die Anzahl der Sachen 28598, 1817 
— 38393, 1818. — 47869.1und. 1819 — 48194 Sachen. Bon 
den Poligeifachen: ‚hätten ‚ ebenfalls neuere Data mitgetheilt werben 
ubffen.. Die.muiteren. Berichte: in Daͤnemark heißen nicht Tingge⸗ 
richte, fonderm Herrebating,. Nahbesbinggerichte; der Herreds⸗ 
voigt: und Herredeſchreiber,(nicht : Tingſchteiber) And Häufig nur - 
eine. Perfans :die. Birketinge find. nicht -hloße Patrimonialgerichte 
des Adels, fonbenn. dfterd aneh.itämigliche' Gerichtsbezirke, iwic: die 
Harden. Ganz. unrichtig. it: faft indes. Wort von.den Ober ge⸗ 
rihten,, : ie heißen: weder Buptage; (eine: gänzlich unbekannte 
Beneamung) noch audaeihte,,: fonhern Landes, Obergerichte, 
wolelhſt Landrichter ‚and. Landtingspörer ohllig unbelannte Perfonen 
ſind · Das Goppernemenrß-Mbergericht. in. DOftindien kennt der Verf 
uicht. Daß die Edeflcute in Dänemark ein forgm, privileg...habeit,; 
auch nicht, da ere6. blee von dem Adel -in.:ben Herzogthaͤmern 
onfügrt. , Ju diefer Datſtellung fehlt Übrigens blos alles. nom 
den Unsergericgten In Deu Mebenfändern, „das Hof⸗ und Stadtge⸗ 
licht in · Kopenhagen, :.das-«embinirte: Gericht bafelbft; und dergl. 
mehr. Was/ der Verf. mit. unerdenslichen. Affefforen im 
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böchften Gerichte will, wiſſen wir:nidjt; erfahren aber von dem 
felben, daß Kriftian des Sten daͤniſches Geſetz faſt alles nad 
dem Naturrechte entſcheidet, was dann fuͤr die daͤniſchen 
Juriſten gewiß eine ganz neue Bemerkung fein duͤrfte. : Mann wir 
das viele Unrictige und Mangelhafte unter: der Abtheilung: 
Staats + und. Eigenthumspolizei, Staatsphilanthropie,, (woſelbſt 
Kopenhagen u. a. 1 Hofpital!)‘ Sicherpeitöpolizei u. £ w. berich⸗ 
tigen wollten, müßten wir eine vbllig nene Darſtellung berfelben 
geben, was hier jedoch zu weit führen würde &;.52 werden bie | 
Meformirten auf der Inſel Amatk angeführt, bie wit nicht Tannen, 
fo wie wir noch weniger begreifen Tbunen, wie die Bemerkung 
über die adlichen Kloͤſter mach. dem jübifhen. Rabbinern Platz 
finden kann. Das Landkonſilium kennen wir nicht, wohl aber | 
die geiftlichen Untergerichte: Provſteret, Probſtengericht, und die 
DObergerichte: Provſtemode, ‚oder Landemode, Probſteu⸗Zuſammen ⸗ 
Junft,, von. welcher an das hoͤchſte Gericht appellirt wird, und 
Die entweder hier oder water der Juſtizverwaltung angeführt fein 
muͤßten. — u 
S. 53 beginnt die Darſtellung der Finanzverwaltung, 
welche freilich dei ber uͤber dieſen Zweig des Staatshaushaltes in 
Dänemark herrſchenden Geheimhaltung: dem Verfaſſer ſehr ſchwer 
werden mußte, insbeſondere, "wenns -die dahin einſchlagenden 
Sehriften nicht kannte, aus welchen die Kunde daruͤber ſtuͤckweiſe 
zuſammengeſucht werben muß: Der: Verf. giebt”. ſtatt aller jetzt 
paſſenden Data eins Urberſicht der Ausgaben : vor. agefäht 35 
Zahren, als Daͤnemark noch mit Norwegen vereinigt wat, welches 
denn: freilich ein geſchichtliches Intereſſd Bat, hier aber ohne allen 
Werth iſt. Demnaͤchſt fhlägt en: die ;Einkhufte: zu. Aber 10. Mil⸗ 
onen Galden an, umd fagt, daß v. Liethtenſtern ſelbige viel zu 
hoch auf 15 Mill. anſchlage; wis‘ konnen jedoch nicht ‘anders, als 
letzterem Verf. auf Koſten des F. Haſſel vbllig recht geben, indem 
die heutige Staatseinnahme Daͤnemarẽs fidy-auf reichlich fauͤnfzehn 
Willionen Gulden Cder Reichsbaukthales —=.2 Speziesthaler, der 
ja aud zu 2 Gulben angenommen wwird)-belduft. ‚Die Quelle 
ber: Staatseintänfte ſind voller Unrichtigkeiten, und der Verf: 
hennt z. B. micht die im Jahr 1818 ‚im Nönigreiche angeordnete 
allgemeine Landſteuer, wodurch ‚eine: Menge der Altern 
‚ „ Gteueen aufgehoben wurden, weiß nieht, daß die Kopfſteuer, DIE 
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e unter dem verkehrten Namen Extraſtall Cftatt flat) erſt bie 
drüdendfte Abgabe nennt, felbige nachher unter Nr. 3. nochmals 
wieder aufzaͤblt, bereitö im I. 1812 aufgehoben if, und daß fie 
jet nur noch in einigen Gegenden ber Herzogthuͤmer, keines⸗ 
wegs aber als eine drädende Abgabe befteht, wie eine 
nähere Auseinanderfegung fehr leicht darthun Zönnte, u. f. w. 
In dem Abfchnitter: Erhebung der Einkuͤnfte und der 
Verwaltung heißt es, daß die Mitglieder der Finanzdeputation 
aus fammtlichen Mitgliedern. der Rentekammer beftchen, welches 
aber unrichtig ift, indem blos die Depntirten des letztern Kolles 
giums zugleich Finanzdeputirte find, nicht aber die Kommittirten. 
In Betreff der ©. 56 abgehandelten Staatsfhuld find wir 
nicht im Stande, die Nichtigkeit der angegebenen: Orbße. zu bes 
urtheilen, da in dem vorliegenden Eremplase die Zapl unleſerlich 
ift und wir Feine. Gelegenheit haben, felbige ‚mit einem andern 
Exemplare zu vergleichen. Doc wollen wir dem Lefer Gelegenheit 
geben, diefen Vergleich felbft anzuftellen, indem wir die dazu 
noͤthigen Data mittheilen. 1817 betrug bie gefammte Staates 
ſchuld: 106,500,000 Gulden, wovon jährlich bedeutende Abtraͤge 
gefchahen. Hierzu kommen aber fpäter circa 10,000,000 Gulden 
aus ben zwei hamburger Anleihen und endlich .eine engländifche 
son 28,000,000 Gulden, wodurch die hamburger. Anleihen jedoch 
getilgt „ und zugleich große Maffen inländifcher Papiere ringeldſt 
warden. Nach allen diefen Operationen mag ber Geſammthetrag 
der dänifchen Staatsſchuld fich jet leichtlich zu 120,000,000- ber 
rechnen laſſen; für das Jahr 1820, dem Gtatus. der vorliegenden 
Befchreibung aber möchten 115 Mill. wohl genuͤgen. Um zugleich 
einiges zur Würdigung des Ganzen zu geben, wollen wir nur , 
noch bemerken, daß die Summe. der reglementirten Yusgaben. ſich 
auf ungefähr 9E Mitt. beläuft, und baß der Meft der Einnahnie 
auf die Zinfen und den Abtrag der Staatsſchuld vertvenbet wird. 
— Bie aber in der vorliegenden WBefchreibung unter dem Abs 
ſchnitt: Staatsſchuld, woran man, wie leicht zu erfehen, uur gar 
wenig findet, das ganze, völlig von der Staatsſchuld getrennte 
Banks und Geldiefen, Platz findet, verfichen wir wahrlich nicht; 
für ſich lͤnnte das von der Bank Gefagte recht gut fein, hierher 
gehörte es aber nicht, weigfens nicht .auf date Art ver⸗ 
milde u 
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Die Kriegsmacht zu Lande betreffend, worhber die Dar 
fellung Seite 58 zu finden iſt, fo enthält felbige auch mandıs 
Srrige. Der Generalftab ift um ein Mal zu Hoch angefeht, das 
JIngenieurkorps ein halb Mal zu nieder, die Urtillerie zähle 3200, 
die Kavallerie 6100 und bie Jufanterie mit dem Jaͤgerkorps und 
dem :Raquetlorpe 21300 Mann (iedoch ohne die bornholmer 
Miliz und die Kolonialtruppen , fo wie die Fopenhagener Bürger 
bewaffuung, die ja auch nicht mit zum Detail der Armee gerechnet 
werden: darf), im Ganzen die Armee 38800 Mann. Unrichtig ift 
es, wern. ©. 59 gefagt wird, daß die nationalen Leute dergeftalt 
aufgebracht werden, daß von 22 Tannen Hartlorn ein Soldat ger 
flellt wird und 12 Jahre: dienen muß. Die Ausfchreibung nad 
Hartkorn hörte ‚bereits 1788 auf, und nad) fpätern Beſtimmungen 
dient jeder Soldat. nur 8 Jahre, von welcher Zeit er jedoch nur 
zwei Jahre in fortwährendem Dienfte ſteht. Die Unterhaltung 
des Heeres mag wohl ungefähr 2 Mill. Gulden jährlich koſten. 
unter den Zeughaͤuſern ift dasjenige zu Manders vergeffen, und 
Hauprfeftangen find keineswegs die genannten, fondern mus Kos 
penhagen, Kronborg, Nyborg, Friedericia und Rendsburg, geringere 
Beftungen dagegen Korſoͤr, Friedrichsort und Frederichshabn. 
Fadſtrow ift' Dagegen gar nichts, wohl aber hieß die letzte der 
gedachten Feſtungen früher Fladſtrand, hier alfo ala zwei verſchie⸗ 
dene Orte genannt. Unter den Hauptfeſtungen iſt uͤbrigens Kri⸗ 
Kianfde::bei Vornholm nicht erwaͤhnt. Unter der Seemacht 
find: die 80.,, ſeit dem Kriege vorhandenen, Kanduenbdte nicht 
genanut was an der Bemannung der Flotte Durch das Matroſenkorps 
(weder aus· 4 noch 6, fondern. aus 2 Divifionen beftehend) gefagt 
wird, aiſt micht richtig oder vollſtaͤndig, und vor der eigentlichen 
Mattoſen⸗ Ausſchreibung für den kodnigl. Dienſt, oder der See⸗ 
Eurollitung,findet ſich kein Wort vor. Unrichtig heißt er, daß 
die: Flotte:gewöhnlich in. Kopenhagen ſtationirt wird, indem fit 
uut allein da und. beftändig da ift, ebenfalls, daß hier fich Kadet⸗ 
unenkorps befinden, indem ſich hier nur die Seekadetron» Akademie 
mit. dem. einen Seefadetten-Korps befindet. . Das S. 60 genannte 
Seeaſſiſtenzhaus beunt niemand; und es hat noch nie diefen Namen 
gehabt, wenn auch die Einnahme darans dem Seehoſpitale zufließt. 
Ebenfalls heißt es da, daß die Galeeren ſonſt in Friedrichswaͤre 
lagen, eine. hiſtoriſche Bemerkung allenfalls und doch verkehrt; 
nur 
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‚nur. Npewegen: hatte Galetren und hat deren noch, zu dje Ga⸗ 
leeren ‚liegen noch da, wie fonft; Dänemark hat aber Feine Schiffe 
der Ute . ou NE ah 









der ganzen Beſchreibung iſt. in 
Nachdem wir nunmghr die ganze Einleitung, 
Staate oder die allgemeine Ueberſicht deſſelben, 
durchgemacht · haben; ..mürbe es bie. Graͤnze 
ſchreiten, ‚wein wir. dad Uebrige der Veſchteibung Auf 
und Weiſe behandeln wollten, auf der andern Ki 
weilig und tpeils auch nnuͤtz ſein. Wir werden. ung, ‚Daranf 
beſchranken, die erfien beiden Aemter Seelands .nebit, der Haupf⸗ 
fiedt, und dann allenfalls das ndrdlichfte Amt, Juͤtlands, das Ant 
Hidsring, ‚auf, diefe Art durchzumachen, "und ſouſt nur einige 
Hauptfehler hier und da nachweifen, da ſolches zur Beurthei⸗ 
lung .der, Befgpreibung des Königreich. hiureichen dürfte. ‚Zum 
Schluß werden wir, dann noch Cinige “ähnliche Beife 
über ‚die Dergggkhämgr, und Einiges; über die Nebenländer Hinzye 
















Cuipg. Möroille), jnd Donun, und Re, firf 
peralazten, unrichtigen und nut hrengen Auget 
verläffiger Schriftſteller. Hier foden,... Sebr um 
das von · der phafchen ¶ Veſchaffenheit ¶ Serlanda Geſagte 
Inſel weder eben ‚nach niedrig, ſondern faſt durchaus buͤgelig iſt 
und nicht ſelten Plateaus von. 50 bis .100’ Hdhe bat, 13 pie 
einzelne Punkte ſich bis zu -einer, Höhe. von..3 bis 500’, erheben. 
Die angegehene Beſchaffenbeit des Bodens, ‚gif nur ‚von ging uch 
Stellen. Gramitblöde. findet man nicht blog. in Der Zjefe, ſo Cr 
auch an. der Dberfläche," an ‚manchen Stillen. ſehr häͤufig ar 
unferm Verf. fol das Land :eine Feffelfdrmige Figur haben, 
den, Käften dobe Rlinpen ‚giebt, Nas: Zunere des Randep A 
wenig über das Meer erhaben fein läßt; cine ganz befo 
einer Snfcht „Dig Klippen griſtiten übrigens, nur. bei 
—S Ra 1 nuandhiie cinji 
Denia, Grm Band. "1806. Zter. Heft. 
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denn freliich nennt man in Daͤnemark eine jede abſchüffige Kuͤſte 
An Klint, aber aus den nämlichen Subftanzenbeftehen die uͤbri⸗ 
‚gen Klippen keineswegs, fondern aus Sand und Lehm. * Der 
Rbeborg.t ‚Se iſt, feitdem er vor vielen Jahren ausgezapft worden, 
Ir Mein’ uhid nicht nennenswerth, der Barremoſe⸗See (nicht Bar: 
emdfey iſt Tängft ganz ausgetroßfttet, -umb’ die größeren : Seen 
Lorde: See und Tjustrup⸗ und Bavelſe⸗See find gan; vergeffen. 
bauneokjoldſche Kanal ift, wie früher bemerkt, laͤngſt vollen, 
Reitäufig gefagt liegt die ©. 66 gedachte Teuer 
Fallen“ kemeswegs auf der hoͤchſten Belfenmaffe: diefes 
gbirget, ſondern fo ziemlich anf der aͤußerſten.) Warum keine 
€ Sid. Stoifffafrtelifte, als für 1816? Im großen Belt 
% hihßi dir Verfaffer umter den Infeln Momfbe mb Vreſen, und 
“heine Sprogde unrichtig Sprbe, fo ivie fpäter Masnedbe, Mande 
KR Baagde, Bagde. Ganz verkehrt iſt «6, wein S. 67 gefagt 
"wird, daß Roggen und Waiten nur für den innern Gebtauch 
zutgiäpen, da Seeland jährlich "viele Taufend Tonnen davon in 
die Fremde" führt; und das vom Garten » amd Dbftbau'-Gefagte 
iſt zum Tbeil auch uurichtig. S. 68 iſt die Angabe der Tonnen⸗ 
Jaht des Waldbodens· wenigſtens um 50000 Tonnen zu niedrig; bes 
Geſtuͤtes wird zwar gedacht, nicht aber der beiden großen FTonigl, 
Schãfereien zur Veredlung durch Merinos. Der-Kreide hätte doch 
"ntermi Mineralreithe Erwaͤhnung geſchehen ·muͤſſen. Die Dar 
fellu⸗ Heerſtraßen Seelands iſt unvollſtändig · und unrichtig. 
Loy Inter den Ein wohnern »hätte bemerkt · werd fe, daß 
‚im nordbſtl. Geeland'siche Schweden dienem. 
"6.70 Beginht‘ alsdann bie: Topsgr 
zuerſt die Veſchrelbung ber - Hauptſtadt. 
Gothersſtraße die Kriſtianhavnsbruͤcke üb time, nicht 
über bie Kangebräte im 5. und die‘ Schiffbruͤcke: iin N., der 
‚Bagpröditgäufer find nur wenige, aber 'anf Kriſtianhavn finder 
— Auch viele ſchlechte⸗ Hauſer, die Vorſtaͤdte beſtehen /keineswegs 
Shieiftend aus Landhaͤuſern, fondern - aus. ſtets bewohnten Wohn⸗ 
"päifern, nicht‘ 2400, fondern 2600: Juden‘, nicht 96,000, ſoudern 
“ ‚000 Einwohner "bie: beiden Seuptpläe: der· Emaget / artt 
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und ber kombinirte Alt» und Neu⸗Markt werben nicht genannt, wohl 
aber der weniger merkliche Ulfeldtsplag, die hier als die breiteften 
und befchteften Straßen angeführten find nicht alle die nennens⸗ 
wertfeften, die Shloftraße ift häßlich and menfchenleer, hier heißt 
bie gothifche Straße gar die Godeftraße, der allerlebpafteften Stra, 
Be, Oſtergade (Dfterftraße), voller Kaufläden, ift nicht gedacht, 
die Nösreftraße liegt noch zum Tell in Ruinen vom Bombars 
dement her und die Störftraße eriftirt nicht. Alles vom Schloffe 
Kriftiansborg Gefagte ift völlig falſch, indem bereits feit vielen 
Jahren daran gebaut ift, e& auch 1820 ſchon längft wieder unter 
Dad war, und die Meinen Wohnungen nur in dem Jahre 1795 
nad) dem großen- Brande des Stadt (©. 76 unrichtig 1794) eine 
kurze Zeit Statt hatten. Unrichtig iſt es, wenn der Verf. fagt, daß 
die Polizei wenig wachſam und bie Erleuchtung erträglich fei, 
indem letztere ſchlecht iſt, die Zeueranffalten aber ganz vortrefflich, 
die Anftalten gegen Bettelei aber, wie die Erfahrung lehrt, nicht 
zweckmaͤßig genannt werben Tonnen. Das Friedrichshoſpital kann 
nur 230 Perſonen aufnehmen, das allgemeine Hoſpital für 300 
Perfonen, das Hofpital des See⸗Etats und das Hofpital bes Lande 
Etats, das große Armenfpital Wartov u. f. w. find gar nicht 
angeführt. Der 380° hohe Thurm-der Frauentirche ift bekanntlich 
im Bombardement eingeäfchert und nur das Gemaͤuer ſtehen ges 
blieben ‚. ber Thurm aber nicht wieder aufgefhhrt und jetzt nicht 
haib fo hoch; der Verf. giebt den alten aber doch um 100° zu 
hoch an. S. 75 heißt e8 unrichtig, daß die Baummollenmanufals 
turen heruntergefommen find, da diefe fich gerade gehoben haben; 
von den Tuchfabriken hätte es aber gefagt fein mäffen, eben wie 
es von den Seidenmanufakturen richtig bemerkt worben. Unriche 
tig ift es, daß die Kopenhagener nicht die Hälfte der 1798 vor 
handenen Zahl Schiffe befigen follten; 1820 konnte man wohl 
250 Schiffe, aber nur von ungefähr 14000 Kommerzlaften rech⸗ 
nen. Daß der Däne das Spiel Teidenfcpaftlich liebt, iſt eine 
falſche Vemerkung. Die Garnifon ift feit dem Kriege, vorzuͤglich 
ſeit 1817, nicht Fark; die meiſten Baracken befinden ſich nicht in 
der Zitadelle, - fondern die größten Kaftinen gerade in ber Stadt, 
und die Marrofenbaraden Hätten, als ein eigner Theil der Stadt, 
Nybodes genannt, ‚Seite 7r im der Neuftadt amgeführt werden 
müflen. Nebſt dem Zuchthauſe ‚hätte. das Stockhaus, worin 


300 Vellftändiges Handbuch 
- die Feſtungsgefangenen ſich aufhalten, die hier Sklaven (Sklaverei) 
genannt werben, angeführt werden mäffen. 

Die aftronomifche Lage von Roeskilde ©. 76 ift völlig 
unrichtig; es müßte beißen 55° 38° 37” Br. und 29° 44° 42” 
Laͤnge von Ferro. Die Stadt beſteht nicht aus einer einzigen 
langen Straße, fondern hat freilich eine Hauptſtraße, aber im 
Ganzen 30 bebaute Straßen und Gänge. Einige Kirchen "find 
vergeffen, fo wie auch einige Hofpitäler und ein Paar Hundert 
Einwohner und der eine Haupterwerbzweig : Beförderung ber Reis 
fenden oder Frachtfuhren; dagegen findet man den Tabaksbau 
nur hier im Buche, Ferner ift vergeffen die Stiftsbibliothek von 
10,000 Bänden, die Papiermähle, die Baumwollenmanufaktur 
u. ſ. w. 

Kidge liegt nicht auf 550 a7 22°, fondern auf 55° 24° 
„50 Br., und nicht auf 29° 53° 19%, fondern 29° 5a’ 7” Länge, 
und hat nicht 1400, fondern zwifchen 15 und 1600 Einwohner, 
Daß Hier ehemals die berühmten Tapetenmanufakturen waren, 
hätte wohl bemerkt werben iͤnnen. 5 

‚ Die Horde Sokkelund hat wenigftens doppelt fo viele Be⸗ 
wohner, als hier angeführt ſtehen. Von Amad erhält die Stadt 
eine Menge Gemüfe u. ſ. w., aber weit mehr von Seeland. 
Maaglebye heißt Maglebye, Taarabye aber Taarnbye, Kartrup 
bat Feine Fayancefabrit mehr, feit vielen Jahren nicht, und Sund: 
byerdfter hat niemals eine Pulvermuͤhle gehabt. - Die angegebenen 
Zahlen find grundfalfch, welches man leicht daraus erfieht, daß 
im Kirchfpiele Maglebye der wegen feiner Schifffahrt fo bemerkens⸗ 
werthe Ort Dragdr von 340 Käufern mit 1800 Einwohnern ganz 
vergeffen iſt. Die Einwohner. treiben viele Srachtfahrt, mit gegen 
50 ‚größeren und kleineren Schiffen. -Laltpolm wird nur. bei: fehr 
hohem Waffer uͤberſchwemmt. Der Falkenhof im Kſp. Frederiks⸗ 
berg hat bereits vor vielen Jahren fein Jutereſſe verloren, dagegen 
haͤtte die waͤrnſche Stiftung im Kirchdorfe, ein Erziehungsinſtitut 
für. Maͤgdchen, fo wie das vormalige St. Hams-Hofpital, die vielen 
Lanbhäufer der Kopenhagener u. dgl. m. erwähnt werben müffen. 
Im Kſp. Gientofte ift „die ‚große Baummolkmmanufaltur von 
Miittchel nicht genannt ; ‚das Luſtſchloß Charlptteulund, kann, doch 
nie niedlich benannt werden, da es nichts. weniger als ſolches iſt, 
eine Orapgerie eriftirt nicht daſelbſt, und Veruſtorff war vormals 
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ein gräfliches Schloß. Uebrigens hatte der Meine Ort Jägereburg 
ehedem ein Jagdſchloß, iſt jet aber nicht mehr Jagdort als alle 
andere. Dörfer. Im Kſp. Lyngbye ift Sorgenfrei Fein adliches 


j . Schloß, fondern ein feit Jahren dem Prinzen Kriftien von Dane 


mark gehöriger Sommerfig oder Schloß mit Park. Lyngbye ſelbſt 
bat wohl 1000 Einwohner, ein Hofpital, Poftftation, zwei große 
Kattundruck ereien, Seifenfiederei u. ſ. w. Der wegen der Volles 
luſtbarkeiten um Zohemmi fo befannte Tpiergarten gehört zu dieſem 
Kirchfpiele (der ubrdliche, weniger befuchte Theil deffelben zum 
Kſp. Löllerdd) fammt dem Jagdfchloffe Eremitage. Nicht Rand⸗ 
vads, fondern Raavad⸗Dams Eiſenfabrik gehören auch. hierher mit, 
ihren zwei Sommerwerfen und einer Gchleifmähle ; ferner die 
beiden Papiermählen Orholm und die Kupfer s und Meffingwerke zu 
Brede mit Hüttens, Hanimers und Pochwerken nebft Galmeimäple 
u. ſ. w. Im Kirchfpiele. Loͤllerdd (nicht Lollerdd), wo weder Ere⸗ 


mitage noch Raavad⸗Dams Fabrik liegen, findet man bie Lands ' 


bäufer (aber nicht adliche Schlöffer) Ldllerdd und Frydenlund, 


ferner das romantifch belegene Dronninggaard und Enrom, und . 


außer der bereits vom Verf. angeführten Oelmuͤhls und Lederfabrik 
auch noch die große Papierfabrit Strandmöllen oder Drenfene 
Papierfabrik u. f. w. 

Su der Harde Smörum hätte bas große Schullehrer⸗Semina⸗ 


rium zu Jonftrup im Kfpiele Waͤrldſe angeführt werben möflen,. 


fo wie 

in der Harde Lömme im Kfp. St, Horgens oder Bjergkirke, 
nahe bei Moflilde die geuße. Irrenauſtalt zu Bidstrup, 
die einzige in Daͤnemark nebſt bem dazu. gehbrigen Kranlenho⸗ 
ſpitale. J 

In der Harde Voldborg deren. Anzahl vou Kirchſpielen, fo 
wie die faſt aller uͤbrigen unrichtig iſt, ſteht Alleoldo Cov iſt uns 
tihtig), mit 33 Hauſern, unrichtig, da das Kirchdorf allein 
angefähr fo viele haben mag, das Kirchſpiel aber ungefähr, 
100 Höfe und .Häufer zähle; Lethraborg ift ein ſchoͤnes, großes 
Schloß, aber bie. Bibliothek iſt laͤngſt nerfehlwmäden. 

Das Amt-Zrederifsberg, S. 78, iſt zu-Mrin an Areal, 
P wie das Amt Kjbbenhavn. ju groß, was dem Vorf. jdoch nicht 
fo ſeht · zur Laſt fälle, ‚indem . bie: daͤniſchen⸗Schriftſtoller dieſes 
Bisher noch nicht.: einmal .gopbräge beobachtet. Haben... Die.-Citabt 
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Brederilsſund hat keine Kirche und nicht 200, ſondern 300 
Einwohner. Helfingdr (und nicht Helfingder) hat wohl nur 
6000 Einwohner, dagegen paffirten den Sund 1817 — 13170, 
1818 — 12588, 1819 — 10690 Schiffe, alfo mehr als zwifchen 
8 und 9000. Des Schloſſes Marienlyft, nahe bei der Stadt, 
wird nicht gedacht, eben fo wenig wie des Hoſpitals für fremde 
Seeleute in derfelben. Die Breite von Helfingdr ift uͤbrigens nicht 
56° 1° 40%, fondern 56° 2. 15, die Länge nicht 30% 20° 24”, 
fondern 30° 16° 23”. Die Angaben des Verf. find bie fo fehler 
haften nad) der fo fehr mäßigen Geographie von Juul und Cron. 
Hillerdd hat nicht 1200, fondern 1600 Einwohner. Daß in dem 
Schtoffe Frederilsborg ſich die große nationale Gemäldefammlung 
befindet, hätte billig bemerkt werben müffen ; chen wie nad) dem 
Geſtuͤte der edle Vichftamm zur Veredlung des Hornvichs. Hirſch⸗ 
Holm hat längft kein Eönigl. Luſtſchloß mehr, wie früher gefagt, 
und nur 200 Einwohner, Llangerup nur 60 Käufer. Liunge 
Frederiksborg Harde nicht 34, fondern 3,64 Meilen, 
nicht mit 5900, fondern mit 8800 Einwohnern; Liunge Krous 
barg Harde nicht 64, fondern 6,3: INM., nicht mit 13500, 
fondern 16400 Einwohnern. Der Fleden Asminderdd hat gegen 500 
Einw., das Schloß hat einen weitläufigen ſchoͤnen Park mit einer 
Safanerie, Ufferdd war nie ein Gut, fondern ift ein Fabrikort, 
mit weder Manchefterfabrik noch Baumwolleufpinnerei, fondern mit 
der großen koͤnigl. Tuchmanufaktur für den Landmilitaͤr⸗Etat. Die 
Baummollenfpinnerei in Hellebek war bereitd 1819 eingegangen, 
es werden nur 3009 Gewehre jährlich verfertigt, aber es befand 
ſich dafelbft die größte und befle chemifche Bleichanfialt in Dä⸗ 
nemark die nicht erwähnt if. Holboe Harde hat nicht 5900, 
fondern 7600 Einwohner,‘ Esbönderup (nicht Esbonderup) liegt 
nicht am Esromfee, die Pulvermühle am Esromkaual ift eine 
Soleifmähle, und beim vormaligen Ziftercienferflofter Esrom 
hätte der großen koͤnigl. Schäferei gedacht werden mäffen. Der 
Ldeborgſee iſt nicht eingebeicht, „fondern abgelaffen, und des Flug⸗ 
fandes in den Kirchfpielen Beibye und. Tibirke nebft der Helenaquelle 
im erſten Kirchfpieli Hätte gedacht werden Fönnen. Die Harde 
Strde ft; nicht“ 3, fonderm 4,73: OMı groß, und hat nicht 3400, 
ſondern 6600 Einm. : Mei‘. Frederikswaͤrk ift zu bemerken, daß 
Elaſſeu Generalmajor mar, daßt man .dejelbft. 5 Pulvermuͤhlen 
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(Ratt:, 2): findet u dgl, m., ſo wie auch, daß der Ort nut 700, 
Bewohner zählt, dag. das. angeführte Heine Schloß das Fönigt, 
Landhaus Arreſdedal am Arre⸗GSee iſt, daB außerdem uoch Bub, 
flätten zur Verferrigung von Brandrafeten hier gefunden werden, 
u kim. In der Horus⸗Harde bätte beim Schloſſe Jägerd. 
priis des großen Parks mit den Denkmäler verdienten” Männer, 
und der großen ldnigl. Gchäferei dafelbft gedacht werden mäffen.. 
Olſtykke muß gelefen werben ſtatt Olſtykke, und Selfde ſtatt 
Salfdegaard. . 

©. 80 die Stadt Holbek hat 200 Häufer und 1500 Einw.,, 
aber Fein Schloß, da ſolches ſchon 1659 zerftört und ſpurlos dere, 
ſchwuuden if. Eben fo. wenig kennt irgend jemand Muinen eb. 
Schloſſes in Kallundborg. 

S. 81. Lamſde hat faſt doppelt ſo viele Bewohner, nämlich 
4000 und darüber, und führt jaͤhrlich 500 Stuͤck Hornvieh aus; 
der Verf. meint, daß die Jnſel fo viele unterhaͤlt! 

Und auf dieſe Weiſe geht die Topographie nunmehr ununter⸗ 
brochen fort, die Städte mit. unrichtiger Lage, verkehrter Käufers, 
und Einwohnerzapl darftelend, ihnen alte. und unrichtige Merke, 
würdigkeiten mittheilend und die vorhandenen richtigen, nicht, ve 
merkend; eben fo mit ben Harden mit verfchrtem Areal,” ipriger 
Einwohnerzahl. - Und nun noch ‚zum Schluß die vielen Drudfchler, 
welche mauche Namen faft ganz unkenntlich machen und entſtellen! 
Eine einzige Befchreibung in ihrer Art, i in welcher Rez. fi ohne 
Bedenken verbindlich machen. will, auf faft einer jeden Seite, 
wenigftens zehn, fage und fchreibe zehn orbentliche Fehler 
nachzuweiſen. Annoch einzelne Fehler: 

Die 1813, eingeäfsherte Ritterafademie in Sorde prangt Hier 
uod mit ihren in Rauch aufgegangenen 3000 (beſtand uͤbrigens 
aus 10,000). Baͤnden und JInſtrumeuteuſammlung, die ©. 40 
richtig benannte Graffchaft Holſteinborg wird S. 83 zur Baronie 
Halſteensborg, Wordingborg iſt eine ummauerte Stadt am großen 
Velt!, Braabye ©. 85 gehört nicht hierher, fondern nad) Ringe 
ſted Harde im Sorde s Amt. Die möenfchen Kreideberge ‚ragen 
bis 420° fiber dad Meer, und ber hoͤchſte Punkt ift nicht. Kongs · 
bjerg (der nie Kongftel hieß), fondern Aborrebjerg 493° Hoch. 
Den Bogelfang als Nahrungszweig Fonnte der Verf. gar meglaffen, 
ſo wie das völlig Falſche wegen der Vielefferei, welcher er die 
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Bewohner von Mden fo grundlos beſchaldigt. Webrigend iſt Cirge 
eben ſo wenig ummauert, wie irgend eine andere Stadt in Dane ⸗ 
mart, wo dergleichen alte Befeſtigungen nirgends mehr gefunden 
werden. Die ©. 86 beregten, fo gefährlichen Klippen bei Born 
Holm kennt weder die Seckatte noch der Seefahrer, dagegen kennt 
jeder Bornholmer nicht blos die huͤbſche Eichenhoͤlzung mitten auf 
ber Inſel, ſondern auch viele Birkenhdlzung. Webrigens erifirt 
kein Landgericht auf Bornbolm, Allinge und Landrig find nır 
Zleden und nicht Städte. ©. 92. Wer Fyen und Seeland 
kennt, wird des Verf. Urtheil über die Einfdrmigkeit erfterer Juſel 
nicht beitreten ; chen fo wenig wie der Bemefung, ba man hier 
bloße Ebenen ficht, da gerade das Cntgegengefetzte hier Statt 
findet. Die befannte Benennung der fyenfchen Alpen, melde 
son den hohen Huͤgelketten im SW. und S. gebraucht wird, 
thut dieſes ſchon Hinreichend dar *). Die S. 93 genannte nyt 
borger Au eriftirt nicht, wohl aber eine Hjulby⸗Aue und Windinger 
Aue; die Odenſe-Aue foll bei Halling entfpringen, durch den 
Arreslov⸗See fließen und 4 Meilen lang fein; im Fyen erjſtitt 
Fein Haling (nur 'ehn ſolches Dorf in Juͤtland), die Aue ent 
fpringt dagegen bei Querndrup, kann unmöglich durch ben genann⸗ 
ten See fließen, fondern nimmt nur den Abfluß deffelben auf, 
und at einen Lauf von’ 8 Meilen. S. 94: Daß Fyen Kall 
und Kreide hat, ift völlig nen! eben fo die ſtarke Branntwein· 
brennerei auf dem Lande. Faaborg iſt als Seehandelsplatz weit 
wichtiger als Kjerteminde uud Aſſeus zuſammen, aber nicht gr 
ahnt. Als Beifpiele von der Konfequenz unfers Verf. folgende: 
©. 94 hat Fyen 40,000 Tonnen Land Waldung; S. 96 das 
Amt Ddune 24,509 T. und S. 99 das Amt Svendborg 32,696 
T., zufammen 57,205 Tonnen, alfo blos ein Heiner Unterſchied. 





®) Ueberhaupt zeigt es ſit bier wieder, daß ber Verfaſſer das Land gar 
"nit kennt, indem er ein Paar geſchichtlich- merkwürdige Höhen bei 
Aſſens als die hoͤchſten nennt, dieſe aber gar nicht in ber legten Be 
slehung bemerfenewertb find. Die hödften Berge find Micelsbies 
Mofder Bante, Piunebjerg Ceitca goo“ had), Dyrebaute, Waldhdl 
u. ſ. w., auch Muntebo Banke nicht zu vergefen. Chen fo falſch ik 
ed, daB Geeland eine deſſere Kultur haben folte, ald ven, dieles I 
abet nicht fo fruchtbar als jened, und hat im Gegentheil weit meh? 
Güter ais Seeland. ’ " . 
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©. 96 Hat Fyen Schullehrerfeninarien in Odenſe und Skaarup, 
©. 100 noch eins in Brahetrolleborg; in der Beſchreibung wie in. 
der Wirklichkeit hat Odenſe aber Feines. Diefe Stadt zahlt fonft 
1100 Haͤuſer mit 7500 Einwohnern, die Stiftsbibliothek nicht 6, 
fonbern’ 12,000 Bände u. f.'w. Aſſeus hat nicht 1450, fondern- 
2200 Einwohner, und Teinen fichern, ſondern gerabe -einen ſchlech⸗ 
sen Hafen. Kierteminde wicht 1000, fondern 1500 ‘Einwohner. 
Zu Nyborg wollen wir blos bemerken, daß fie ummauert ift, falls 
man folches fo nennen kann, wenn ein Ort mit ſtarken Waͤllen 
umgeben ift; bie fefte Zitadelle Tonnen wir nicht. Auch kennen 
wir Feine bort vorgefallene Seeſchlacht, wohl aber die Laudſchlacht 
vom 14. Nov. 1659. ©. 100 in der Winding Harde iſt die 
Baronie Holkenhavn nicht angeführt; der Himmel mag aber wiffen, 
wo die wielen Hügel und der ganz. beträchtliche Binneuſee auf - 
Taaſinge zu finden find! wo fonft der bemerkenswerthe Flecken 
Tronfe mit Srederikftad liegt. S. 104 ift ed eine große Unwahr⸗ 
beit, daß die Wege in Laaland abſcheulich find, indem fie bereits 
feit ‚mehren Jahren Clange vor 1820) durch die Iobeiswerthe 
Thätigkeit des Stiftamtmannsd von Jeſſen zu befonders guten 
Wegen umgeftaltet- worden find. Das Meft Mödbye eines der. . 
vornehmſten Handelsplaͤtze!! 

Ob bie Städte in Seeland und Fyen Feine kdnigl. Poſthaͤnſer 
haben, da ſolches bei den Städten in Laaland befonders angeführt 
wird? man follte es darnach vermuthen, oder auch fonft etwas. 
©. 106 fleht unrichtig Krankerup ſtatt Kraͤnkerup, welcher Name 
doch längft dem Namen Hardenberg weichen mußte In ber 
Fuglfe Harde fehlt die Baronie Sönberfarle für Bettouch⸗Lehn. 
©. 109. Stubbekjoͤbing hat niemald Mile gehabt, ©. 110. 
Stangerup ift ein Heines Dorf und Fein Edelhof, eben ſo Hvede⸗ 
dal, Und endlich find die falſterſchen Güter fo unbedeutend, 
daß es wahrlich Wunder nimmt, diefe genannt zu finden, während 
die großen, merkwürdigen und bedeutenden‘ in den andern Pros 
vinzen dutzendweiſe fehlen, oder richtiger, nie angeführt find. 

Von ©. 110 an wird das Stift Aalborg’ befchrieben,\ 
und da erfahren wir dann zuerft, daß bie noͤrdlichſte Landfpige 
Jutlands Stagerrad- Heißt! "Sie heißt aber Skagens Odde 
und die aͤußerſte Spitze Grenen, vor welchem im Meere das Riff 
don Skagen fich- erflredt;. das: Meer- zwiſchen der" Nordweſtkuͤſte 
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Juͤtlande und der Suͤdweſtkuͤſte Norwegens heißt Sfagernd. 
Der. im Stifte Aarhuus belegene Himmels berg wird hier 
verlegt, und das ganze: Wendfoffel, wie früher zu einem einzig 
Sumpfe gemacht, mit maulwurfsaͤhnlichen Erhöhungen!! Dir 
hohe Landräden Ipdeke Aas (3 — 400° hoch) u. a. KHöhenzige 
Find dielleicht diefe Maulwurfspägel? Die Übrige Schilderung 
diefes Stifte ift zum Theil eben fo falſch, wie z B. Wahauys 
an der Weſtkuͤſte, ſparſames Wild und dergl. mehr. 

Das Umt Hidrring bat nicht 39,400, fondern 45,00 
Einwohner, die Stadt gleiches Namens nicht 463, fenbern über 
1000 Einwohner, liegt nicht unter 57°13°27°, fondern 57°27'5“ 
Breite und 27038745” Länge. Frederikshavn hat nicht 8o, fin 
dern über 100 Käufer, und nicht 500, fondern über 800 Einweh 
ner, und hat cine Zitadelle nebſt mehren Feſtungswerken, wer 
Fein Wort. Saͤbye hat Feine Tuchmanufaktur, aber mehr ald x0 
Einwohner. Skagen liegt unter 28° 15° Länge, und har üb 
1000 Einwohner; vom Hafen ift nicht zu reden, und es find fan 
Steintohlen, fondern Braunfoplen, die hier gefunden werden. Dis 
Eiland Deget in der Horns-Harde hat ein Fort gleiches Ramat 
zur Sicherung der Rhede von Frederilsbavn. Die Harde Benns 
berg hat über 7000, Börglum über 10,400, Jerclev 9700, Hirte 
4000 Einwohner. Nicht an der Mordfeite, jondern recht an da 
Suoͤdſeite von Leifde liegt das niedrige Eiland Kriugle Roͤn, auf we⸗ 
dem ehemals Salziicderei war. 

Ferner bemerken wir, daß bei Aalborg kine Spar von Dir 
Ten if, daß tie Statt aber mehr als 7000 Einwobner bat. Les⸗ 
för ik Kine Stadt, jendern ein Flecken, der keine Kirde ES 
Nibe har 1500 Einwohner. Gedumland hatte jhen ver 18:0 
keine Leinwantmonzjahrur mehr, und die Favencefabrik mar ader 
brauat. Bei Bioͤrnsbelm wird nicht Kormmarke, jeadem da 
größte Bolmarkt in Juͤtland gehalten. S. 118 rechnet der Ver⸗ 
farfer warichtig die drei Harden? Vandfuld (nicht Bandfae), Ekre⸗ 
berg und Hjern mit zum Yınte Thiſted, wohin ſie atcht geboͤtea; 
ehe dic dur das Axet dem augeführten Flächen-Judalt, mir di⸗ 
fin aber müßte es 16,6 AMeiilen groͤßer fein, aufertenz aladaua 
ach 42,000 Einwehner zähle, m. f w. Num zitie aber des⸗ 
Saat zur Marden un? 30,000 Einwohner. Their dar co Dir 
fir na 1d00 Einmoßmr. Nyetjobiag 9003 die Jujd More icco 
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Z Einwohner zu wenig. &. 120 ſteht ferner auf der Inſel More, 
im Kirchfpiel Blade der Marktplatz Salgier Hdiz dies iſt 
ein anfehulicher, mit Heide bewachſener, Huͤgel, der nach Juul 
: und Cron „tjener de Sdefarende til Maerke“ d. i. den Seefahreru 
als Zeichen dient, was aber unſer Verfaſſer der Aehnlichkeit des. 
z Worte halber zu einem Marktplatze umſchuf!! S. ı22 Wis 
= berg hat Feine Spur von Wällen, wohl aber eine Tuchfabrik im 
Zuchthauſe. ©. 121 fagt der Verf.: Fabriken und Manufakturen, 
:. findet man im ganzen Umfange des Stifts nicht, und fchon ©. 
123 führe er einige an; ©. 111 iſt der Himmelsberg .1200° hoch, 
: &. 193 aber der Dagbierg Dans, der ©. 121 eine Höhe nom 
: 970° erhält, der höchfte Berg in Juͤtland. Letzterer Berg hat. 
: endlich Feine Kalkbrüche, indem diefe nördlich deſſelben gefuns 
den werden, und ift mur ungefähr halb fo hoch. S. 125 fage 
; der Verf. Ebeltoſt oder Gjerrild Viig, obgleich es zwei ganz vers 
: fhiedene, 4—5 Meilen von einander entfernt belegene Buchten 
find. Der größte der Seen, ber Mosfee, iſt nicht angeführt, wohl 
aber einer, ber micht exiftist, der Rinisſee. S. 127 erzählt der 
Berf., daß die Einwohner auf dem Eilande Anholt ers 
ſiſch oder hochffotifch reden; der Himmel mag wiffen, wer. 
demfelben dies weis gemacht! Die Randek umgebenden Ueberrefte 
von Mauern und Wällen find unbekannt, eben. fo die dahin ver⸗ 
legte Landhausgeſellſchaft. &. 130 wird das Vorgebirge Havknude 
(nicht Havknuds) zu einem Fiſcherhafen gemacht, S. 131 fehlt 
die Stadt Horfens im Amte Aarhuus, und ift felbige ganz uns 
richtig dem Amte Weile beigegeben ; dagegen ift unrichtiger Meife 
die zum Amte Randek gehörige Harde Galthen hierher gezogen. 
Auf derfelben Seite erhält Xyngbie, was Lyngbye heißt, ein Schul« 
lchrer-Seminarium, welches zufällig aber nicht hier, ſondern in 
der Sönder Harde im Amte Randers fich befindet. Die Niſſu⸗ 
mane S. 133 heißt Storaae; die früher angeführten Kiefern und 
Söhrenholzungen auf der Haide im Stifte Ribe find leider nicht 
vorhanden, das einzige der Art find aber die Plantagen von Nas 
delholz im der Harde Lysgaard im Stifte Wiborg, welche, aber 
nicht genannt find.‘ Das S. 135 Ungeführte vor dem Nicdtvor⸗ 
handenſein ‚ber. fpegiellen- Beobligrungslifien m. m. iſt ungegruͤndet, 
indem „der Verſ. nur die bereitd 1879 erſchienenen ſpeziellen 
Lehellen Über Arcal, Bevdlketung 2. von Brunn. sicht lennt. 
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Diefen zufolge "hätten "die drei Aemter Veile, Ringtjdbing md | 
Ribe im ganzen 198,278 Einwohner, wovon 12,753 in den This 
len des leßteren Amts, welche im Sohlerrigſchen liegen. ©. 137° 
hat Weile unrichtig‘ 800 flatt 1600 Einwohner, Fridericia eine 
nicht exiſtirende lateiniſche Schule, Horſens (welche Stadt uͤbri⸗ 
gens nicht hierher gehört), 2400 flatt 3500 Einwohner, Kolding 
nicht vorhandene Mauern u. ſ. w. S. 138 ift die Niim Harde 
aufgeführt, welche zum Amte Aarhuus gehört, in der Harde Ndr 
vang aber die Tuchfabrit in Greis Mähle und in der Harde Tyr⸗ 
ryld der Kupferhammer zu Haraldſtjaͤr und die Papiermähle zu 
Engelsholm nicht angegeben. Snogbdi heißt nicht Spooden, wel⸗ 
ches Ießtere -Tediglich eine verehrte fremde Benennung if. 
©. 139 giebt der Verfaffer dem Amte Ringkidbing 89,14 DMei⸗ 
Ien, was freilich ganz richtig ift, wenn man aber die 7 Herreder 
zufammenzählt, Tommen nur 69 Meilen heraus, Der Fehler 
ſteckt darin, daß hier drei Harden ausgelaffen und zum Amte 
Thiſted gelegt find, wie oben bemerkt worden; es wird aber folg 
lich ein doppelter Fehler. Uebrigens hat das Amt alsdann, mit 
feinen 10 Harden, feine 64,000, fondern nur 43,800 Einwohner. 
‚Holftebrde Heißt Holſtebro Storane (große Au) oder KHolftehroö, 
nicht an der Niffum, fondern an der Storaae, die Feine Gränze 
mit Theſted macht. Die Stadt Lemoig fehlt Hier natuͤrlich. ©. 
142 hat die Inſel Amrum ein Areal erhalten, mas einmal zu 
groß, und eine Einwohnerzahl, die drei Mal zu groß iſt. Die 
Birk Ribberhuus heißt Riberhuus, und dazu gehoͤrt die br 
reits 1812 eingegangene Birk Lyſtrup, fo wie die auch nicht 
laͤnger beftehende Birk Hunderup ſchon viel früher der Gjoͤrding⸗ 
Hardo inkorporirt-ift. 

Wir verlaſſen jegt das Königreich Dänemark, und begeben 
und zur „Beurteilung der Darftdlung der Herzogthümer, 
welche — leider nicht viel beffer gelungen ift, als die oben Frie 
tifirte, obſchon der Verf. hier mehre der beſten vorhandenen Huͤlfs⸗ 
mittel benußte: Gleich S. 143 ſtimmt das Geſammt⸗ Areal der 
drei Herzogthämer nicht mit den fo guten fpeziellen Angaben, 
die ein richtiges-Mefultat von 336,12 [Meilen -gegeben Haben 
würden, und die-Bolfsmenge für das ‚Jahr 1877 hätte bilig der 
für 1819 - weichen muͤſſen, und - würde alsdann in’ runder Zohl 
710,600 :Menfyen betragen: .. Die jaͤhrlich publizirt werdänden 
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Geburts s und Sterbeliften kounten dem Verfaſſer dieſes zeigen. 
©. 145 hätte weder der ockholmer Kanal als Kanal, noch bie 
wolsroyer Quelle als Mineralquelle angeführt werden dürfen, in⸗ 
dem beide zu unbedeutend für das Maaß diefer Darftellung find. 
Die Treene fließt nicht in Hufum, (baͤtte auch Amt Huſuw 
haißen müffen), fonder berührt nur die 80.-Graͤnzen des Amts. 
Die ©. 147 beregten kdniglichen Forſten betragen nicht 11,600, 
fonbern 15,000 Tonnen Land, und wenn hier.angeführt wird, daß 
die Pferdezucht durch Preife befördert wird, fo hätte. daſſelbe in 
Danemark auch. bemmerft werden muͤſſen, wo es fogar fruͤher ber 
reits Statt hatte. Die auf der folgenden, Seite gemachte Bemer⸗ 
tung, daß Branntwein lange. nicht in: ber Maſſe gebrannt wird, 
wie im eigentlichen Dänemark, möchte wohl uxrichtig fein, eben 
fo wie die Angabe der Kornausfuhr auf jährliche 100,000 Toms 
nen, und des Geldgewinnes für Butter nnd Käfe; denn. erftere 
beträgt 5. B. jährliche 200,000 Tonnen. Unrichtig ift es, wenn 
©. 150 die Einw. der Inſel Arrde und der Landſchaften Daͤniſch⸗ 
wald mod Schwanſen nirgends untergebracht werden, fo wie die 
gegebene Klaſſifikation Überhaupt wenig taugt. Bei der Geiſtlich⸗ 
keit S. 152 oder fonft irgendwo haͤtte das Tdrning Lehm au 
geführt werden muͤſſen, fo wie die neueren, in einem jeden Staats⸗⸗ 
Talender. befindlichen Angaben ‚der: Verficherungsfumme der Ber. 
bäude anftatt der- angegebeney veralteten. und, nichtöfagenhen Suw/ 
me, well felbige im Jahre 1819 um 99 Millionen Reicharkaier 
zu niedrig war. Nunmehr folgt die Topographie, „über. welche 
wir im Ylgemeinen bemerken wollen, daß faft Feine, Angabe des 
Ateals richtig ift, daß die Stübte, unrichtiger Weiſe mit zu den 
Zemtern gefchlagen find, daß die Zabl der Cimnohues nicht mit 
der Geſammtzabl für's Herzogthum ſuͤmmt, daß die Nandver⸗ 
ſicherungs⸗Summen wahre Antiquhäten End; u. ſ. ine.:@n bat 
38. das Amt Hadersleben 30,05. AMeilen enhalten ; rechnen 
wir die Spezial⸗Zahlen zufammen ;:-fo- erhaftgy „wir nur ‚27:, „und 
doch find beide, gleich unrichtig, indem es 36,25 LIMeilen entre 
Hilt, S. 1451688 der. Berf. umichtig die Ueberfahrt noch Fryen von 
der Juſel Aarde aut geſchehen / nenvt S. 158 die Harde Noͤr⸗ ober 
Norder / Rangſirup die Rordena u⸗ farbe, nachher noch ein Mal 
Shderrang art: Suͤder Rongſtrup, legtdie Wogtej Volletsleben 
nntichtig in die · Rieß ⸗· Harde ‚men die Lo⸗ oher Locidard ſietes 
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Ade⸗ Harde und dergl. mehr. S. 156 Hat der Flecken Lügamflos 
fter nur 124 Häufer mit 600 Einw., ftatt 160 Häufer mis 1200 
Einw., Tondern erhält verfalene Mauern, und wird, 'wie fo viele 
andere Städte, von dem Verf. zu einer Amtsftadt gemacht, 
eine Benennung, die man meder in den Herzogthuͤmern noch Dir 
nemarE Kennt. Dagegen aber Fennt der Werfaffer nicht die fo 
wichtige Aufternfifcherei, welche von Hoyer aus getrieben 
wird, ba fie Tonft allerdings hier oder au, einem paffenden Drte 
in der Einleitung zu Schleswig hätte angeführt fein muͤſſen. ©. 
157 muß es Karr flat Raars Harde beißen, und S. 158 dem 
Flecken Wyck ſtatt des verfallenen im Gegentheil ein guter kleiner 
Hafen beigelegt werden. S. 159: hat Rantum als Kirchfpiel, obs 
gleich- e6 bereite: rBob aufhorte, ein ſolches zu fein, da die Kirche 
abgebrochen ward, und S. 163 redet der Verf; von Tönning ders 
geftaft, daß man glauben folte, die goldnen Tage der Elbblokade 
beſtaͤnden noch, aus welchem Glauben man jedoch bald geriffen 
wird, wenn man hört, daß ber Ort jetzt ungefähr wieder 2100 
Einw., zählt, Diefer Ruͤckgang geſchah übrigens ſchon einige Zeit 
vor 1820. Fredrickſtadt heißt Sriedrichftadt, und hätte auch, 
falls der Werf. die deutſchen Ortsnamen dänifiren wollte, Fred e⸗— 
rifftadt heißen mäffen. Uebrigens ift das Vogelfcießen in Däe 
nemark Feine fo feltene Luftbarkeit. Sehr fehlerhaft ift die Dars 
ſtellung · der Aemter Norburg und Gonderburg, wo man z. B. bie 
Maͤbel⸗Harde nicht, wohl aber gegen alle Erwartung die Grafſchaft 
Reventlan -antrifft, und weiter unten lieft, daß die Juſel Alfen 
mit ihren. beiden Harden zum Amte Sonderburg gehöre, welche 
Benennung aber eine-'geboppelte Bemerkung haben muß, da ©. 
267 von: dem: eigentlichen Amte Sonderburg die Rede ift, zu wel, 
chem · ſohr uneigentlich aber die auguftenburg’fchen Ghter gefchlas 
gen werden. Der Stabt Flemberg werden verfallene Wälle und 
" Gräben geſchenkt, die wenigſtens fo verfällen „fein mäffen, daß 
fie mit den Augen nicht länger zu finden find, und ©. 171 läßt 
der Verf. den. berühmten dänifchen Graͤnzwall Danawerk bei Hols 
lingſted anfangen, und ſich bis — Oldenburg in Holftein! 
erſttecken. Groͤßerer, deutlicherer Unſinn iſt doch nicht gut gedenk⸗ 
bar! Der Konſequenz halber find ‚an andern Stellen die Kolo⸗ 
nien meiftentheild genannt, nicht uber die große Kropper Haide 
mit den - vielen -Kolonien.. Die Beſchreibung des Herzogthums 
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Schleswig. endet alsdann mit der Linie: Das Kirchſpiel Sche⸗ 
ſtedt (ſtatt Seheſtedt) mit 13° adlichen Gütern, blos um die 


Hälfte zu viel, nennt aber nicht eins der merfwärdigen Güter ' 


im Lande, als z. B. der Herrliche Kuvop, Mundhof u. ſ. w., und 
“findet es auch nicht einmal der Mühe werth, die Baronie Gel 
ting ja nennen. 

Wir kommen nunmehr zum Herzogthum Holftein, deſſen 
Behandlung wir im Ganzen unſern Beifall ebenfalls nicht geben 
Tonnen, da fie auch alle früher gerägten Mängel und Fehler bes 
figt, welche wir jeßt näher angeben werden. Die Größe ift nach 
Wimpfen zu 1534 .[IMeilen angegeben ‚-- die befle und richtigfte 
Zahl, welche wir bibher befaßen, doch um einige Meilen au 
Heinz nur einMineralbad heißt es, doch hätten, wenn auch nicht 
die Mineralgkellen zu Warmſtorff und Wilinghufen, die Salze 
und Sqhwefelbaͤder zu Oldesloe angeführt werden mäffen; die kd⸗ 
niglichen Forſten enthalten nicht 22,827, fondern 24,900 Tonnen 
Areal, Woher dem Verf. dir fo grundlofen Ungaben zugelommen 
fein mögen, daß das altonacr Fifchereis Inftitut ſich fo fehr mit 
dem Fiſchfang des Liimfjords befchäftigt, mit welcher ed ganz 
und garnichfs zu than hat, wiffen wir nicht; ſolches wird 
©. 178: und S. 179 gefagt. ©. 178 giebt: der Verf. uͤbrigens 
der oldesloer Salzquelle eine Ausbeute von jährlich gegen 18,000 
Tonnen, Da ’ts doch vorher ˖ S. 23 nar 12 bis 13,000 Tonnen 
von derſelben · erhalten; was, wie früher gezeigt, auch zu hoch iſt. 
Wenn ver Veif. S. 179--fägt; daß im Jahr 1797 das Herzöge 
tham 461. Schiffe Aber «#0: Laft hatte, ſo wollen wir hinzufhgen, 
daß im Jahr 1819: ungefähr 800 Schiffe diefer Größe son zu⸗ 
fammen mehr: als 9500: Korkterzlaften vorhanden waren, - Die 
Topographie iſt · eben fofehlerhäft,: wie die von Holſtein, dä! die 
Städte zu den Yeimtern- geiberfeh, die adlichen Diftrikte ebenfalls 
nicht für ſich und auch nicht vollftändig behandelt find, der Flaͤ⸗ 
cheninhalt der Aemter unrichtig, und dabei auch nicht einmal aus 
gegeben iſt, ob felbige ans mehreren Städen beſiehen, wie 3. 2. 
die Aemter Rethwiſch, Trittan und Tremsbuͤttel, die: Graͤnzen der 
Aemter außerdem verfehrt Angegeben worden; und die Einwohner⸗ 
zahl veraltet iſt. · So S. 184 Has-das Amt Kiel ſtatt 14: DM. 
nur J Meile, und uur 2500 Einw. ſtatt 9431, kann auch nie 
die Gärer Quarnebeck, Marndendorf, Blockshagen und Doberſtorf 
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beruͤbren, gränzt. dagegen an. die dem Klofter Itzehoe "gehörige 
Dorffchaft Meimersdorf, was ‚nicht bemerkt iſt. Die Stadt Kiel 
hat gegen 8000 Einw., ein Armenhofpital, das Stadtkloſter ger 
mannt, welches nicht angeführt ift, 1810 freilich wohl 117 Stw 
denten, fpäter aber, und vor 1820 doch ſchon ungefähr 200, hir 
eine Bibliothek von 60,000 Bänden, die ©. 37, aber ‚nur noch 
30,000 zählt, und endlich eine regelmäßige Paquerfahrt nach Ham⸗ 
burg, die Gott weiß, welchen Weg Über Land fegeln mag. (Der 
Verfaſſer oder der Ueberſetzer aus Juuls und Crons ſo fchlerreicher Geo⸗ 
graphie bat das Daͤniſche au dieſer Stelle nicht. beſſer verſtanden, 
wie früher das vom Marhtflecen in Fhtland.) Neumuͤhlen hätte 
in diefem Amte wohl genannt werden koͤnnen. Das Amt Crouss 
bagen Hält nicht 14 fondern nur $ [Meilen mit 1500 Einw., 
da hier. durch einen Dradfehler 15,000 fichen, und gränzt auch 
noch an, die Güter Schwartenbed und Stift. Das Amt Eismwar 
halt ungefähr 23 DNMeilen in Flächeninpalt; der, See darin heißt 
weder Defters noch Gruberfde (wie kommt die dänifche Ens 
dung fbe Hierher, da doch in Dänemark ſde oftmals mit fee geges 
ben worden ?) . fondern Gruberfee oder Binnenſee, und ber See, 
mit dem derfelbe im MWeften zufammenhängt, hieß nie Weſt ers 
fde, fondern weſtſeker oder dannauer See. Neufadr hat nicht 1596, 
fondern reichlich 1700 Einw., Neumäufter ſtatt 380. Haͤuſer mit 
1500 Einw. 350 Häufer, mit-2000 Einw. und zwiſchen 20 und 
30 Tuch⸗ und Wollenzeug⸗Fabtiken, unter welchen eine Tuchfabrik 
von beträchtlichen Umfang. Plou flatt 210, Hauſer mit 1082 
Einw., jetzt 260 Häufer mit 18p0 King. - Ia den;Armtern Plou 
und Areusbdk find uͤbrigens die Papiexmuͤhlen zur Fegetaſche und 
de, Schulendorf ‚und die Kupfer und. Meffingwerke zu Grouenberg 
nicht· angeführt, und au beufelben Mängefn.-Iaboriren die beiden 
Folgenden. Aemter Reinbeck und Trittan, wofelbft man mehre Puls 
ser und Papiermuͤhlen, Kupferhämmer und Meffing Mühlen, als 
zu, Groͤnwohld, Rolfahagen, Witzhave, Rausdorf, Hamfelde u. ſ. w. 
vergebens ſucht, wohl aber die nicht dahin, gehörenden Werke zu 
SPppppenbüttel mid Gurbek (unvichtig Gerbech) findet, welches letz⸗ 
tere Dorf mit feiner Papiermuͤhle zum Gute Walkofelde gehört. 
Warum aber die, Ziegelei bei Reinbeck angeführt worden, Die vor 
den vielen andern nicht angefüheren nichts voraus hat, willen wir 
wicht. Beim Amte Rendsbrug. wir. mit Tingmarizigen Warte 
. . “ des 
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des Umſtands erwähnt, daß ein ziemliches Stuͤck vom Schleswig, 
die Kirchfpieloogtei Raumort, mit dazu gebdrt, wohl. aber gefagt, 
daß das Amt an Staden gränzt, weldes: der Verf. zu einem 
Gute macht; wenn man nun wiffen will, was dies daͤniſche 
Wort hier. fagen fol, ſo fehlage man die. beliebte juul⸗crou'ſche 


Geographie nach, und man finder daſelbſt S. 734, daß das Amt - 


Rendöburg von: Staden Wilfters Diftrikt, zu danifch: „ben Div 
firikte der Stade Wilſter“ begrängt wird, was der Ueberſetzer je, 
doh zum Gute Staden und dem Diſtrikt Wilfter madır! 
Die Stadt Rendsburg hat übrigens längft Feine Terracottas und 
Wedgwood⸗ Fabrik mehr, wohl aber iſt hier die 6te, nicht die Ste 
Kanalſchleuſe. Die Breite der Stadt Kageberg ift um 22 Minus 
ten zu Hein, und der Berg, an bem fie liegt, heißt nicht Alberg, 
fondern Kalkberg, ber vor alten Zeiten einmal feinen Namen 
führte; die Vorſtadt Heißt nicht Piefenhagen, fondern Gies 
ſchenbagen, und mit dieſer hat die Stadt (neben der richtigen Haͤu⸗ 
ſetzahl), nicht 836, fondern ungefähr 1900 Einw. Wie der Jle⸗ 
den Wands beck nach dem Amte Steinburg hinkͤmmt, Konnen wir 
wahrlich nicht wiffen ; dieſer zählt aͤbtigens ftatt 160 H. mit gegen 800 
Einw., 250. 9. mit mehr ald 2000 Einw., ſtatt 1 Kattundruckerei 
4 Rattunfabrifen und Druckereien, eine große Ledetfabtik, Tuchfabrik 
u. ſ. w. ©. 192 ‚giebt der Verf. dem Schloſſe Travendahl einen 
guten Landungsplag, nachdem er S. 189 unter Oldesloe erzäßlt, 
daß die Trave hier ſchiffbar wird; wozu nun der Landungsplatz. 
Das Land Dithmarfchen wird von Dr. Haffel in 2’Aemter ger 
theilt, eine Eintheilung, die an Ort und Stelle vdllig unbekannt 
iſt. S. 194 wird Oldenburg -an- einen Kanal. gelegt, . welches 
aber nichts anders ift, als die Brokau. Die Bibliothek in Preetz 
enthält nicht 4000, fondern 7000 Bände, u. fe w. u. ſ. w.' Bir 
wollen weiter nichts hber Holftein fagen, fondern nur bemerken, 
daß die Behandlung der adlichen Güter aͤußerſt unvollſtaͤndig und 
unrichtig angefallen ift, und daß man freilich das Gut Ranzau 
und eine Papiermühle bei Kaffeborf findet, welche letztere laͤngſt in 
eine fimpfe Kornmäple umgewandelt worden ift, dagegen aber viele, 
wegen ihrer Größe ober ſonſtiger -Umftänbe halber, merkwuͤrdige 
Gter, als z. B. Aſchberg, Bothkamp, Emkendorf, ‚Schierenfen, 
Salzau, Putlos u. ſ. w., und mancheriet. Aulagen, als 3 3. die 
Papiermüßlen zu Sarlhuſen, Winſeldorf, Rafiorf u. a. m., die 
dem⸗. Gier Band, 1826. zier Dehio 21 
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Kupfermähle zu Holtenklinken, die wichtigen Kupfer⸗ und Ref 
Fiugwerke zu Heherdamm;, ferner Stodelsterf und andere merk 
wuͤrdige Orte vergebens. ſucht. 

Die kurze Beſchreibung des Herzegthums Lanenbutg ik’ 
im Ganzen recht gut gerathen, und wir kounen im Vergleich mit dem 
Borhetgeheuden damit wohl zufrieden fein," wenn wir nicht chen 
wviel verlangen. Bemerken wollen wir aber doch, daß der Verfaſſe 
fuͤglich die Elbmarſchen weglaffen: konnte, von denen Dins 
mark ‚feine erhalten. hat: (ber Verfaffer follte denn die foller Wieſen 
bei Lauenburg mit: Gewalt dahin rechnen. wollen), und fomit 
auch: "die Produkte derfelben ; daß die Einnahme des Herzog 
hmm im Ganzen wohl F80,000 Rthlr. betraͤgt, wovon die Bermal- 
Aungstoften etwas über 50,000. Rihlr. wegnehmen, und daß for 
chemnach ein Ueberſchuß von 130,000 Rtihlr. für die Staatslaſſe 
Hervorgeht; daß Ratzeburg nicht ummanert iſt und keine 300 
Haͤuſer bar; daß Lauenburg nicht hoch liegt, indem der unten 
Theil ſich auf dem. niedrigen. Elbufer befindet, und daß die Stadt 

— —— ſondern 3200 Einwohner zaͤhlt. 

tin ER 
i. Da der Verf. bei den Färdbern blos den verafteten Debes 
als fein Material anfuͤhrt, den neuern und im Ganzen viel wich⸗ 
sigeren Landt aber (Mackenzie u. a. nicht zu. gedenken) -ungenannt 
Maß, for.dürfen wir auch das Beſte nicht Über dieſe Inſeln gefagt 
erwarten: Jadeſſen ift auch diefe Befchreibung doch fa übel ee 
and. ‚wir:wollen blos einige nähere .Erdrterungen vornehmen. Det 
Slacheninhult aller Juſein (nicht blos der bewohnten) beträgt 
‚nach Borns Vermeffung 235. Meilen,. und die verkehrten An 
gaben ‚von 30 und 40 LIM. find demnach ganz unnäß. Die 
Berge beſtehen nicht aus.-Bafaltgefchleben, -fondern aus Trapp" | 
parpbyr,. und die Baſaltreihen auf: Oſterde find bei weitem 
micht..fo impofant, wie die auf Myggenas. Der Stielingfet 
«niht Stalingsfjeld) mißt nicht: 2040, fondern 2400‘, ift aber 
nicht der hoͤchſte, da der Slattaretind eine Höhe von 2816 Fuß 
reiht. ¶ Roggen wird fo gut wie gar nicht gebaut, und ein 
Gericht Kohl ift eine große Seltenheit, da er micht gedeiben 
Wil, Unter den Mineralim. find die DOpale vergeffen.. Die 
Enwohnerzahi betrug 1812 — 5209, im Jahr 1817 aber 5300 
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Menſchen, alfo gegen::230 auf/die Quadeatmeile: 1, Ahonshavn at 
keine lateiniſche Schuke, aber 563. Eiaei:uuh. feine Schanze,.aye 
Vertheidigung bed«.Hafena,:ida die Englaͤnder felpige Aarcirs ‚Im 
J. 1808: zerftörten, :: Oſterde hatte, 1887 7711239 Elan. ud 
die Bucht Lommtehauftiig-Seift  Lambawilgs:-fn;.sie ¶Grashoteꝛ 
Gaasholm und. Kotter Kolter. Myggenaͤsbolm liegt äbrigmfinicht 
an der Suͤd⸗, fondern ar der Weſtſpitze, dou / Mnggemis. und 
Ordwiig Re eine: "Beine Buchtuin der Beben Trovngewaag. un 


Be ren 
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Bas: Jeland betiifft, ® —* Veſchebum —ESE 
recht gute Materlalien benutzt, und wit! vermiſſen wm deu, fo 
inhaltsreichen, bereits. 1818 erſchieneuen Henderſon, fo: wie Olaf⸗ 
fen und Poselfon ; doch dverraͤth die ganze Darſtellung krine ge⸗ 
hoͤrige Bekanutſchaft mit Dim Lande, weil der Verf ſonſt garnicht 
anfuͤhren duͤrfte, daß es anf der ganzen Fuſel deine „einzige: Unwer⸗ 
fität giebt (eine Univerſttaͤt far 5o, odo Menfhen); :weiluer faft 
fämmtliche Wohnungen: der Idlaͤnder aus Treib holz oder Laba 
erbaut!! und endlich, weil das topozrapbiſche Detaii uͤußerſt ler⸗ 
haft und unvollſtaͤndig iſt. Statt der Laͤngeundn 362055 bie 
1° 50°. muß es heißen 353099 bis 49,00%. und ſtatt 68° 19° 
bis 669 49°. Breite 63° 23° bis 66° 3%,:die Größe 1800 IM. 
und daruͤber. Das. Streichen ‚des: Gebingezuges! äft. gerade tungt« 
kehrt und es ‚fehlen die Worgebirge im: O.umdeS; Dagegen find 
die im W. fa fehlerhaft gefcjrieben, daß fle vdaig unkenntlich find; 
wer vermuthet Fuglebiarg unter Biargnaͤs,Oeudverdarnaͤs unter 
Denddvarndß,. Skagen‘. unter .Stafnä.? Der Snäffäll. hat nut 
457%, der Eyafiall aber 5794° Höbes der doͤchſte Berg iR-mohl 
der Dräfe Idkel von 6240 Höhe, Die: ungefähr. 6000. hohen Knap⸗ 
pafells und Drange ZbRuba d.:f.;w. und der SeHa- Kat: nicht 
4300, fondern 52107 Höhe. Unten: dem Kiarberift. der kleinere 
Rodmunderfjord, der größere. Reidarfiord aber nicht genaunt; ‚die 
Auen find fehr unvoliftändig, zwei Br anen, eineFyaae, die 
wit nice kennen, wenn ed. uhht:bie Eyaftafdamurfein foll, und 
tine Kolldaloonage ſind u. a. augeſaͤhrt; der SHitans s Ger. wird 
Un kleinerer genannt. Was ifh Albsunnen S. 2302 - Die. Schafe 
haben oftmals 4 Hoͤrner, div Robkaiund Wattfifche nd bochſt 
moohftändig, , außer dan: KHhpmers findet man Tauden, und 





376 . Vollſtaͤndiges Handbuch⸗ 

Hraun iſt nicht bloe cine Art Lava, Kondern-alle Lava uͤberharpt. 
Seit 1807 ſchon ſind nicht mehr ð, ſondern nur 4. Handelsſtädte, 
wie in / der Topographie aber nicht einmal genannt find, Wo die 
Alten verfallenen Kaſtelle zu finden, wiſſen wir nicht. 
meber die Topographie. bemerken ‚wir Folgendes: Die Breite 
Meifiawigs iſt nicht 619, ſondern 64° 8°, hat aber keine Heine 
Kapelle. Die Jaſel oder das Heine Eiland Engey hat Feine Kirche. 
Im Vorgefjords⸗Syſſel Hätte ſiatt des wichtöfägenden Kirch 
ſpiels Saurbär das Kirchfpiel Gardar mit Indreholm angs 
führt werden Können; die Benennung Maierhof möchte aber in 
Zeland wohl: wicht richtig angebracht - fein. Das. ArnäsrSyfll 
finden wir größten Theile im Rangawalle⸗Syſſel, und hören, deß 
mehre Heine Klippen bei Weſtmaunde bewohnt fein follen, fo wie 
‚auch; daß daſelbſt zwei Kirchfpiele vorhanden find. Uebrigens find 
‚mehre Handelsplaͤtze nicht bemerkt, als Stikkesholm, Siglefjord, 
Flatey; nichtsfagende Infeln angeführt, merkwürdige, als Grim⸗ 
“fey, aber vergeſſen; die Schwefelfabrit ſtatt bei Huſavik, bei Rei— 
Haplid angeführt, der Handelsplatz Mödefjord noch aufgeführt, obſchoa 
er bei’ der Unlegung von Efkefjord eingieng u. ſ. w., womit ei 
Übrigens genug fein mug. 

Da wir fruͤher von den. vielen Drudfehlern geredet haben, 
fo ſteht nun noch zuruͤck, einige berfelben zum Beleg biefer Br 
hauptung anzuführen, was wir nachftehend thun werben, wobei 
wit uns doch /blos auf einige der bedentendſten beſchraͤnken. ©8 
‚Gaiden ſt. Guiben, Orefund fl. Oresund; S. 9 Staving f 
Stavning, Marienbder ft. Marienboer, Gudenſaae fl; Gudenaac, 
Scholmaae fi. Soholmane, Börbesgolm ft. Vordespolm; ©. Bi 
Adlersderg ft. Wolersborg, Larkenborg fi. Lerkenborg, Love ft. Lot, 
-Hiörtholm ſt. Hiortholm, Kiiholm ſt. Kyholm; 84 Neftveden ft: Neſt- 
ved; 85 Roſenluud ft, Roſendal; go Fiſker ft. Ipſker; 102 u. a. O. ſtets 
Mariebde ft. Marieboe (oe ift-in Daͤn. das lange o, Fein d); 
&. 106 Kreminge fi. Krammite, Guitöborgland ft. Guldborglaud; 
107 ‚Kriftiansäde ſt. Krifitansfäde (Kriſtians Freß fl. Kriſtiaus 
Bit), Juͤllinge ſt. Jullinge, Houslande ſt. Horslunde, Giddeſote 
ſt. Gjeddeſdre; 111*.Agerfideden ſt. Mariagerfjorden, Auſee fl 
Dpefee, Parby ft. Garbo &xez ng Thielund ft; Thyeland,: dad | 
Raw Thye 3118.Gudumland ſt. Gudumlund, Stave fi. Stadn, 
OGiſtum Harde ſt Gislum. &.227 Alenhede ſt. Al. oder Alhedc, 





der ueueflen Erdbeſchteibuns  -- 'ı7 
Halting ſt. Hatting, Linsgaard fl. Liusgaard; 133 Miffum fl. 
Niſſum; 136 Vardfald fl. Bandfuld; 139 Holm fl. Holmsland, 
überall Sonder fl. Sonder; 141 Bollum fl. Ballum. Ferner 
©. 145 wieder Scholman, Bottſchlauer ft. Bottſchlotter; 160° 
Rodenis ſt. Roͤdemis; S. 164 Kotzerbuͤhl fl. Kogenbäll, und fat 
uͤberall die unrichtige Eudſylbe buͤhl ft. buͤll, wie 173 Atzbuͤhl ft. 
Atzbuͤll u. ſ. w. S. 185 Pröfenftorf ſt. Proienſtorf; 186 Arfrode 
ft. Afrade, Wenften fl. Wenſien; 187 Krumpendick fl. Krummens 
did; 188 Breitenberg ft. Breitenburg; 189 Begenfleth ft. Beien⸗ 
fleth, Sachfenborn ft. Sachfenbande, Bramftede fl. Bramſtedt; 
190 Kanımesland ft. Kammerland, Eiflp fl. Elſtopp, Rhein ſt. 
Rbin; 192 Nienburg ft. Niendorf, Wonfien ft. Wenſien u. ſ. w. 
©. 207 Jarſchau ft. Farchau. In Joland, wo wir auf einer 
Seite mehr ald ein Dutzend verkehrte Namen nachweifen koͤnnen, 
Finden wir Deilderdag ft. Deilder, Leithnukr, ft. Leirhnukr, Hana⸗ 
fiord ft. Humafjord, Stalfandsf. ft. Skjalfandefjord, Lagaraae ft. 
Kagarfliot oder Fliotsdalfane, Hruaae ft. Hrutaae, Borgaraae fl. 
Hoitaae, Sag ft. Sog, Reikinrik ft. Reiliawik, Lare mehrmals 
ſt. Fare, Okurſey ft. Akurey, Markarfjord ft. Markarfliot, Skaal⸗ 
holt ſt. Skalholt, Elvas ſt. Olves, Hellar ſt. Hedlerſey, Sulu ſt. 
Sulna, Grunnefjord fl. Gronnefjoͤrd oder Grundarfjdibr, Bat 
tenftad fi. Buderſtad, Reikiablik fi. Reikiahlid, u. ſ. w. u. ſ. w. 


Und ſomit ſchließen wir unſere Bemerkungen über die Bes 
fhreibung des daͤniſchen Staats von Dr. Haffel, wegen feiner 
vielen geographifchen Arbeiten in der gelehrten Welt genugfam 
belanut, und fügen noch aus Auhaͤnglichkeit an die Wiſſenſchaft, 
der auch wir und geopfert haben, den fo redlich gemeinten Wunſch 
hinzu, daß alle die Übrigen, von diefem ſo berühmten Verfafler 
erſchienenen, Arbeiten beffer fein mögen, als obige, an welcher 
wir leider fo Manches zu tadeln finden mußten, daß wir und zu⸗ 
glei) des Wunſches nicht enthalten Tonnen, daß eine mehr ge⸗ 
lungene Darfiellung dieſes "Staates dem’ deutfchen Publikum zu 
Theil werben möge. 

Theodor Sliemann. 





VI, 

Sufes Beriät vor ber afia’fchen S. kuſhat zu Paris 
über eine von Jouannin, erftem Dragoman ber franz 
ſiſchen Geſellſchaft zu KRonftantinopel, in einem Thale 
bei Nikomedia gefundene Inſchrift. 





— — Im dritten Jahrhunderte u. Kr. Geb, waren bie 
Städte Bithyniens und des -profonfularifchen Aſia's nod in 
_ blühenden Zuftande, reich durch den Handel im Innern und nad 

Außen, wetteifernd unter einander in der Pracht der Spiele und 
Öffentlichen Feſte; jeder Bürger, jede Zunft und jede obrigkeitliche 
Perfon ſuchte nach Kräften die Vaterſtadt durdy Tempel, Bafili⸗ 
ten, Theater, Mauſoleen und Denkmäler aller Art zu verſcho⸗ 
uern. — 

Herr Jouaunin verſpricht einen umftaͤndlichen Bericht von 
feiner Reife nach Bithynien. : Zur Ansarbeitung wird dienen, was 
diefer Drientalift zu Bruſſa, Nikaͤa, Kios gefammelt hat; fammt 
den Zeichnungen, ‚Karten und Grundriſſen wird der Bericht für 
Alterthuͤmer, Erdkunde und Handel wichtig ſein. Vor noch nicht 
langer Zeit fehlte es an einer guten Karte von Bitbynien, welche 
Provinz durch die alte Geſchichte und die Sage fo beruͤhmt ges 
worden, noch mehr aber in der Geſchichte des Mittelalters, als 
die kriſtlichen Wölkes. ſich von ihrem Heerde losriffen, um in 
Maffe über die Mahomedaner herzufallen, oder als fpäter dit 
erften Herrſcher der Osmanlis in ihrer Eroberungsſucht laugſam 
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von den Gipfeln des Olymp wach dem Helleopout und Bosporus‘ 
vorruͤckten. Ein wichtiges Werk vou Herrn v. Hammer (Umblick 
auf einer Reife von Kouſtantinopel nach Bruffa und dem Olym⸗ 
pus. Peſth, 1818. 8.) hat. zwar mit einem bedeutenden Theil von 
Bithynien bekannt gemacht ; aber die nicht: von Hammer befuchten- 
Gegenden laffen noch eine Luͤcke in unfrer geograppifchen Kenntuiß- 
des Landes. Diefe:wirb gewiß Jouaunin ausfüllen, und fo weit 
es die argwoͤhniſche Unwiffenheit der Einwohner ihm möglich 
machte, wird er durch Befchreibungen -oder Karten die Lage ber 
Ruinen, die Abdachung der Berge, die Richtung der Thaler, den 
Untreis und den Ausfluß der Seen, womit die fonft fo blühende, 
heutzutage fo ungaftliche Provinz befäet ift, kennen lehren. — 
— — Die .erfie Trage ſteht in gerader Beziehung mit der Ju⸗ 
ſchtift. Das Wort "Apßsidavol Tann kaum etwas anders bedeu⸗ 
ten, ald die Bewohner von Arbilum, Arbila oder Arbilus. 
Das Dorf ober die Stadt Arbilum, die Übrigens den Geographen 
nicht befannt ift, mußte nahe beim Grab.nal des Aelius Severus liegen. 
Nun fegt die peutinger'jche Tafel zwölf Milien von Nilomedien auf 
dem Wege nach Nikaa eine Stadt Eribulo ; ’EprBarov heißt der= 
ſelbe Ort bei Kiphilinus in Macrino, Kap. 39 (Dion. Cass. 
hist. Rom, lib. LXXVHI, ed. Keimar. 1752. Fol. tom. Il, 
P- 1345, lin. 24). Da ich die Entfernung. von Nilomedien nach 
der Stelle, wo der Sarkophag des Severus eutdeckt worden, nicht 
genau kenne, fo wage ich nicht zu behaupten, daß unfer Arbir 
lum das Eribulum Veutinger's ſei. Stände aber: dies Denk⸗ 
mal dftlih von dem jegigen Wege von Nikomedia nah Nilde, 
in dem Thale, durch welches ſich die alte: römifche Heerſtraße hin» 
aufzog, und wäre es ungefähr zwölf rdm. Meilen von Nilomebien 
entfernt, fo wuͤrde allerdings die Joentität von Arbilum und 
Eribulum ziemlich wahrſcheinlich, und um fo mehr, als der Text 
der alten Schriftfteller in der Rechtſchreibung dieſes legten Ortes 
fehr verfchieden iſt; Hyribolum heißt cr im Stinerarium von 
Vordeaur nach Jeruſalem (Vetera Romanorum itineraria, cur. 
Petr, Wesseling. Amstel. 1735. 4. p- 673), und Eribda 
CEpBors) bei Prolemäos, B. V. Kap. ı. (im Theatr. geogr, 
vet, Bertii p. 134); bdiefer legte Name ift offenbar verfälfcht. 
Stimmen die Entfernungen überein, fo lernen wir aus der von 

Jeuaunin mitgetheilten Inſchrift zugleich den wahren Namen und 


, 
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Die Lage einer Stadt des Alterthums; nicht zum erften Male, daß 
bie Entdeddang einer Juſchrift zur Beftimmung einer geographiſchen 
Rage dienli war. 

Der See Sabandſcha liegt eine halbe Tagreife öftlih von 
Nikomedia, zwifchen diefer Stadt und dem geräumigen Bette des 
ſchlaͤngelnden Sangarius. Bei ben Alten heißt er Sophon lacus, 
Boane. bei Eragrius in feiner Kirchengeſchichte, B. II. Kap. 14 
(edit. Reading. Cantabrig. 1720. Fol. p. 407, lin. 20), und 
Baane ber Anna Komnena, Alexiad..lib. X. p. 282. B. edit. 
Reg. Lapie's vortrefflihe Karte der Türkei giebt dieſem See 
einen Ausflug nach O. in den Gangarius, bei dem Dorfe Kas 
tirdſchi⸗Keul; und Beſtaͤtigung findet dich bei Plinius dem Juͤn⸗ 
gern, der, nach der treffenden Bemerkung von Hammer's *), in 
einem Briefe an Trajau von demfelben See fpriht. Jouannin 
aber, der den Boden unterfucht hat, feheint zu glauben, daß heut⸗ 
zutage nicht ber See in den Strom tritt, fondern der Strom in 
den See fließt; „endlich fagt des Großvezier Sinans Paſcha's Bes 
richt vom Jahr 1503, im angeführten Werke v. Hammer's (S, 
167), auf das Beflimmtefte, der See Sabandſcha liege in einem 
abgefonderten Becken ohne irgend einen Zufammienhang mit bem 
Sangarins; bderfelben. Unficht folgten Mannert, Geographie ber 
Griechen und Römer, Xp. VI. Bd. 1. S. 484, und Kolonel 
Xeale, Journal of a tour in Asia minor, London 1824. 8., 
in ihren Karten von Kleinafie. Nimmt man nicht an, daß die 
Dertlichleiten große Weränderung erlitten haben, fo fcheint es 
ſchwer, fo widerfprechende Behauptungen auszugleichen; und um 


* hierüber eine fefte Anficht zu gewinnen, mäffen. wir Jouannin's 


Yuffchläffe erwarten. 


H Umblie auf einer Reife ec, ©. 134. Plinius, Ib. X. epist. 
69: lacus . .... in conirariam partem -(d. 5. nach der am weileſten 
von Nilomebien entfernten Seite) Aumen.emittit, Cataneo de No: 
vare (Plinii epistolae, edit. Cortii, Amstelaed. 1734. 4 p. 762.) und 
bie meiften Ausleger irrten, indem fie annahmen, Pliniug ſpreche vom 

- Gee von Nikaa. Im Ammianus Marcelinus, lib. XXVL cap. 8. 
(edit. Gronov. Lugd. Bat: 1693. Fol. p. 362), pet Sunonensem lacum 
et Auminis Galli sinuosos amfractus ftand vielleicht urfpränglich Suf- 
fonensem lacum. Auch ber gelehrte Henri de Valois verwechſelt in 
einer Anmertung zu bieſer Stelle (edit. Paris. 1681. Fol. pag. 465) 
ben Ste mit Dem von Nilaa. 





bel Nikomedia gefundene Infihrift. Bei. 

Moch empfehle ich feiner Aufmerkfamkeit die alte Stadt Pbr 
manentos oder Pomanenos (TIosparıpac), die, ich glaube, Fein 
neuer Meifender befucht hat. Beruͤhmt durch einen Tempel Aeſku⸗ 
lap's, wovon ber Nebner Ariflives mit Bewunderung” fpricht 
(lepdv "ArzAyrioü, dyıdy ra x} Övopasdv, Orat. saor. IV, ed. Jebb. 
tom. I. Oxonii. 1730. 4. p. 321), ſcheint diefe Stadt bis. in die 
legten Zeiten des griechifhen Kaiſerthums beftanden' zu haben ; 
noch im dreizehnten Jahrhundert z0g ein prächtige, volllommen 
erhaltned Gebäude die Aufmerkfamkeit des Gefchichtfchreibers 
Georg Afropolites auf ſich (©. 19. 0. edit. Reg.), und es war, 
died Gebäude, wenn es auch eine andre Beſtimmung erhalten 
hatte, wahrfcheinlich Fein anderes als der alte Tempel des Gottes 
von Epidauros. Alle unfre Karten, felbft die von b’Anville, ſetzen 
Pmanenos an das füdlihe Ende von Bithynien, fat im. S. vom 
Verge Olymp und in großer Entfernung von dem Meere; aber nach. 
mehren Stellen bei den Byzantinern fcheint diefe Annahme uns . 
haltbar zu werben. Kann Jouannin diefen wenig befannten Strich 
von Bithynien befuchen, fo fordern wir ihn auf, Niketas Choniates, 
©. 388. D. Anna .Komnena 180. C. 439. B; 440. A. und Georg .. 
Aktopolites 15. C. 18. D. mit einander zu vergleichen. Aus dem. 
Beugniffe dieſer Schriftfteller ſcheint berdorzugehen daß Pbmanes 
nos ziemlich nahe beim See Apollonias, eine kurze Strecke von 
Lupad oder Lopadium liegen mußte; hier ſind die, wehdrſcheinlich 
noch vorhandenen, Ruinen zu fuchen. 

Achtſamkeit der Relfenden verdient endlich viertens die Lage des . 
Stadt Kibotus (Kußarss), ein-in ber Geſchichte der Kreuzzuͤge oft 
erwähnter Landungsplag zwifchen Konflantinopel und Nikaaa. In 
dem ſchon angeführten Werke nimmt v. Hammer an, Kibotus 
fei nichts anders als das alte Kius (Kros), und er ſetzt daher 
jenen Vermittlungsort (Seite 91, 105, 151; 153, 154) an die 
Stelle, wo jet das Dorf Kemlik liegt, d.h an den Ausgang beö 
drei Lieues langen Thale, durch welches die Gewaͤſſer des Sees 
Aſtanius ihren Ausflug nehmen. Diefe von Scheingründen unters 
fügte Meinung iſt von einem ber ausgezeichnetfien Profeſſoren 
der berliner Univerfität, Hrn. v. Maumer, in feiner Gefchichte der 
Hohenftaufen (Bd. L &. 105; auf der Karte zu Ende des erſten 
Bandes fteht durch ein Berfehen des Kartenficchere Libotus), 
som Eol, Reale (Journal of a tonr etc. p. 316) und mehren 
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andern verbienftvollen Schrifrfiellern angenommen worden. So 
f&arffinnig aber auch v. Hammer's Vermurpung über die Lage von 
Kibotus dargelegt fein mag, fo konnten mich doch feine Gründe 
nicht vdllig Überzeugen. Sch möchte jener Stadt ihre Stelle am 
Füdlichen Ufer des Meerbuſeus von Nilomedia aunweiſen, wo fie 
ſchon auf der Karte zur erften Abtheilung von Michand's Ge⸗ 
ſchichte der Kreuzzuͤge (ate Ausgabe. Paris 1825. 8. ©. 200.) 
und in der von Haken_im erfien Theile feines Werkes, Gemälde. 
der Kreuzzuͤge (Frankfurt a. d. Oder, 1808. 8. ©. 404), ſteht. 
Zwar nennen Geſchichtſchreider, wie Robertus Nhemenfis, B. HI. 
(Gesta Dei per Francos, ‚edit. Bongars. Hanoviae 1619. Fol. 
tom. 1, p. 39. lin. 39), Balderich von Dole B. L (ih. 1, p- 96. 
lin. 17), Albertus Aquinus B. IL. Kap.’ 32. (ib. p. 208. lin. 52) 
and Guitbert B. III. Kap. 8. (ib. p. 492, lin. 48), Civitot 
auch den Hafen, and welchem die Kreuzfahrer zur Zeit der Belas 
gerung von Nikäa, bie vom Kaifer Alexis Komnenus gelieferten 
Fluß⸗ und Seefchiffe des Nachts über ſieben Millien weit zu 
Lande vom Meere aus mach dem See Aflanius brachten; aber es 
ſcheint mir gewiß, daß entweder diefe Inteinifhen Anualeuſchreiber 
felbft einen Fehler begangen und nicht ſehr an die Ausfprache der 
Griechen gewöhnt, bei Erwähnung dieſes Transportirens die ziem⸗ 
lich äpnlichen Namen Kios und Kußwros verwechfeln, oder daß der 
‚Text ſeitdem verfälfht worden iſt, und man an diefer Stelle, ſiatt 
Ciuito oder Cinizena, Cius lefen muß. Laſſen wir diefe 
Aenderuug zu, fo zerftreut ſich alle Ungewißheit. Anna Komnena, 
welche dieſen geographifchen Punkt, mit dem fich in der Geſchichte 
ihrer Zeit Ruhm verband, genau kennen mußte, ſagt in der 
Alexiade B. XI. ©. 313. A. ausdiädlih, „zu Kius“, nicht zu 
Kibotus „babe ihr Vater Barken auf Fuhrwerke laden und von 
" „ba nad) dem See transportiren laffen“ : de rad m4povs rs KIOT 
raöra (re axarın) dv dudfs dragon, eis av Ayuyv airjdarav. 
Was die Lage von Kibotus betrifft, wovon Anne Komnena an 
vier verfchiebenen. Stellen der Aleriade ſpricht, 309. A, 331. B. 
"461. B. 43& D., fo laffen ihre Worte kaum einen Zweifel dage⸗ 
gen, daß Cibotus am füblichen Ufer des Meerbufens von Nikome⸗ 
dig gelegen, ‚no. man jetzt die: Slecden Karamuſſal und Herſek 
findet. - Aus der letzten unter den angeführten Stellen erfahren 
wir fogar,. daß die Stelle am gegenuͤbetliegenden Ufer, von wo 
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man abfubr, um über den Meerbufen zu fegen, damals Aegvl⸗ 
Ins (Alyörows) hieß; bies ift die Erdzunge,. welche jetzt bei den 
Türken Dil heißt. Wenigitens ift dies meine: Vermuthung über 
die Lage von Kibotus. — — — 

Noch Über andre Punkte der Topographie von Bithpnien und 
den angränzenden Laͤndern bedärfte man der Aufklaͤrung. Bir 
Zennen nicht die Lage von Achyraus (Axupdowc), welches zur Zeit 
der Teilung bes. Meiches zwifchen Heinrich von Flandern, lateini⸗ 
ſchem Kaifer zu Konftantinopel, und Theodorus Laskaris Graͤnz⸗ 
ſtadt war (Niketas Choniates 412: B. Georg Akropolites 15. A. 
20. A. 101. C.); wichtig wäre es gleichfalls die Lage von Pegaͤ 
yya), einem in den Annalen des griechifchen Meiches berühmten 
Hafen, zu beffimmen Miketas Choniates 388. B. C. Georg Akro⸗ 
polites 25. D. 37. B. Pachymeros Th. II. 271. 0. 188. A. 311. 
D. 340. A.), den wir zwifchen vLempiatue und Kios zu ſuchen 
haben. — — 








Ix 
Mir J'iſſet⸗Uellah, 
Reiſe nad Mittelaſia 


im Jahr 1812. 


Im Jahr 1812 wurde Mir F'ſſet⸗Uellah von Moorcroft, wels 
her vorfatte die Gegenden im N. des Himälaya zu befuchen, vor 
aus geſchickt, gieng von Delhi über Kafhmir, Tibet, Yarkand, 
Kaſchgar nach der finefifchen Gränze, und kam über Chokand, 


Samarkand, Buchara, Bald, Chulm, Käbul, Bamian nach den 


Ebenen Hinduftän’s zuruͤck. Er hielt ein genaues Verzeichniß 
von den Namen der Drte, durch welche er Fam, und den Gegen 
fänden , die feine Aufmerkſamkeit auf fih zogen. Mit Einficht 
and Scharfſinn fammelte er viele wichtige Nachrichten, wenn 
diefe auch nicht fo umftändlich und von folcher Beſtimmtheit find 
als die, welche von dem unternehmenden Gelehrten, der ihn reis 
fen ließ, zu erwarten find. Won dem Tagebuche J'ſſet⸗Uellah's 
wurden mehre Abfchriften gemacht; die Weberfegung eines Theiles 
davon wird hier gewiß willfommen fein, da die von diefem Aſia⸗ 
ten durchreiften Länder in Europa im: Ganzen 'wenig bekannt find 
und fein Bericht wenigftend das Verdienft der Neuheit für fich hat. 
Wir übergehen den erflen Theil der Reife, von Hinduſtan durch 
Kaſchmir. 
Von Kaſchmir nach Tibet. 

„Die letzte ‚Station von Kaſchmir iſt Sonamerg, Dorf 
mit ungefähr 60 Käufern. Der Weg iſt fo rauh und holperig, 
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daß man- ihn nicht zu Pferde machen kdunte. Der Sindb ?) 
fließt rechts von der Straße, man ficht hier die Ruinen eines 
von Ibrahim Chan erbauten Karamanferai. . 

Fünf Koß uordöftli von Sonamerg liegt bie Station YAl 
täl, eim einziges Haus zur Bequemlichkeit der Meifenden. Der 
Sind fließt längs den Bergen rechts von der Straße, die breit 
und gut iſt. Yaältäl ift im Kaſchmir, aber gerade an der Gränze, 
im O. erheben ſich Berge, die das Land von Tibet ſcheiden. Weis 
terhin geht der Weg durch einen gebirgigen und unfruchtbaren, 
aber quellenreichen Strich. 

Matapin, 10 Koß im NO. von daltal iſt ein Dorf am 
rechten Ufer des Fluſſes von Klein⸗Tibet; die Einwohner ſind 
meiſtens Mohamedaner; es gehoͤrt zu Tibet; hier fängt man an, 
tibetifch zu fprechen. 

Ungefähr 4 Gerry 2) von Pältal geht der Weg über bie 
Berggipfel und ift ziemlich-gut. Beim Herabfteigen geht man eis 
nen Pfeilfchuß weit über gefrornen Schnee. Dann fieht man, 
1 Koß weiter, rechts vom Weg auf einem Berggipfel zwei große 
Steinbloͤcke. Nach der Weberlieferung ſtritten einft zwei Brüder 
vom Niefengefchlecht über den Befig ber Quellen an biefem Drt, 
und legten endlich Felſen hin, um zu bezeichnen, daß die eine 
Hälfte des Waſſers Balti oder Kleins Tibet, bie andere Kaſch⸗ 
wir angehöre. Der eine Bruder hieß Waga, ber andere Chr 
ganz woher der Ort den Namen Wagaſuͤgan führt, Noch 
jet, fagt man, bewahren diefe Deo oder Schußgeifter jeder den 
ihm heimgefallenen Theil der Gewaͤſſer. Kurz es fließen hier 
mehre Quellen, die einen nach Tibet, die andern nach Kaſchmir; 
wirklich ift man-' bis hieher beftändig aufwaͤrts geftiegen, banız 
fängt der Weg an bergab zu gehn; fo folgen die Baͤche diefes Ges 





3) Dieß muß der Sindh oder Indus von Kaſchmir oder der Beine 
Sind fein. Wir können den Weg unferd Meifenden nicht duch Vers 
gleichung mit andern Berichten unterfuchen: doch waren vielleicht Ans 
dre vor ihm da. Pater Defideri, der 1714 von Goa nad Tibet ge: 
ſchiet wurde, fcheint denfelben Weg bis Lei oder Ladak genommen zu 
haben; der Auszug feiner Meife, wo bie angegeben iſt, si nur 
wenig Aufſchluß in dieſer Hinſicht. 


2) Gherry = 24 Minuten, 
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birgs dem Gefäße; eim Theil Hilft den Flaß won Tibet bilden, 
welcher, nachdem er aus dieſem Lande beramdgetreten, vor Müs 
feffersabad vorbeifließt; ı Koß unterfafb diefer Stadt geſellt 
er fi zu dem Fluſſe von Kaſchmir, und vereinigt fliehen fie uns 
ter dem Namen Iheläm oder Beh at 1) nach dem Pendſchaͤb 
hinab. 
Pauderras, 2 Pen oͤſtlich don Moetavin, liegt inte von 
tinem Tleinen Fluſſe; hier finder man eine Art Kraͤhe mit rothem 
Schnabel und rorhen Füßen, welche die Mufelmänner für eine 
erlaubte Speife anfehen und alfo efjen. Much if hier ein ſchakal⸗ 
ähnliches Thier, welches für verboten angeichen wird; auf kaſch⸗ 
miriſch nennt man es Darudan, fein Zeil giebt eine fehr warme 
Kleidung und fein Fleifch iſt ehr wohlthärig für dem Ansfag. Der 
Meg längs dem Fluſſe von Tibet ift gut. 

“ Diriras, 2) 4 Koß im O. von Panderras, ik der Name 
eines Heinen Pergannah; die Dörfer fichn bier fo nahe bei einan- 
der, als wären ed Stadtviertel; übrigens kann dies Pergannah 
für eine Stadt gelten, der, vom Tibet hingeſchickte Statthalter 
führt den Titel Kehrpun. Die Häufer diefed Landes von Mas 
tayiu bis hieher find alle in Verfall und verlaffen; letztes Jahr 
waren eine Menge Einwohner durch Haufen von Dardi, einem 
unabpängigm Stamme ?) im Gebirg, 3 oder 4 Tagereiſen nörd: 
Tih von Diriras, der dad Peſchtu und Daradi ſpricht, Lfeine 
Religion ift unbefannt,]: geraubt worden. Die Entfernung von 
Kafhmir nad Badachſt han Über das Land der Dar di foll 





1) Der Sindh von Kafhmir if mur der nördliche Zufluß des Ihe 
luͤm, ber im 5. deſſelben Punktes dee Berge Kautel entipringt, von 
wo der Fluß vom Kleine Tibet nah N. fließt. Lepterer nimmt 
linfs den Kifhen-ganga von Kaſchmir auf und vereinigt ſich wirk⸗ 
lic oberhalb Mäfeffer:abad mit dem Ihelim. Die von Gen 
til nad Europa gebrahte und von Langles in Forſters Reife heraus⸗ 
Hesebene Kazte ift genauer ald ale engländifchen. 

. . v. Klapı. 

2) Ohne Bweifel Elphinſtone's Drams: mir leſen nach den Vokalzei⸗ 
den der Handfhrift. Wenn der große Indus durch diefen Ort fließt 
und fi bier, wie auf der Karte, im zwei bedeutende Arne teilt, 
fo it es eigen, daß J'ſſet Uelah dies nicht bemerkt hat. 

3) Die Dardi find die Darada der Samſtritbucher und bie Daradä 
der alten Geographen. 
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zehn Tagercifen betragen. Die Gefangnen, "welche fie ı erbenten, 
verfaufen fie als Sklaven. Nach dem erwähnten Einfalle wurde 
auf Befehl des. Statthalters von Kaſchmir eine Truppr mit Muss 
teten bei Diriras aufgeſtellt; den Oberbefehl hatte der Sohn Mas 
let Achaͤm's, der, als Dſchageir des. Radſcha von Tibet, die 
Hälfte der Einkůnfte des randes awiſchen Wotaym⸗ und Diriras 
bezieht. 

Rertföbo, 15 86 norddſtlach von Diriras, ik. auch ein 
Perganna voll -fehr nahe Bei zthatider liegender Dörfer; die Haͤu⸗ 
fer find von’ Holz und fehr reiullch gebaut; "die Bewohner find 
meift Mohamcedaner von der Schiltenſekte. Länge dem Wege ers 
eben fich zwei fehr hohe Berge, zwiſchen denen, 8 Koß von Dis 
riras, unter freier Luft, ein Haltplatz fuͤr Karawanen ift; Zwie⸗ 
bein find in Menge auf den Bergen, die Kuͤhe des Striches haben 
einen eben fo langen Schwanz als Pferde; die Krahen ſind ſchwarz 
und weiß. 

Tirispun liegt 2 Koß vom Stoffe, am finten Ufer. 

Paſchkam liegt 5 Koß nordoͤſtllch don Tirispun und nur 
3 Koß rechts vom Fluſſe, der hier aus Klein⸗Tibet kommt. Die 
Bewohner ſind Schiiten und gehorchen dem Radſcha Moha m⸗ 
med Ali Chan, der Unterthan des Radſcha von Tibet iſt, defe 
fen Schweſter er geheirathet hat. -Seime Schweſter ift mit dem 
Radſcha verheiratet: beide Frauen haben die Religion ihrer Ge⸗ 
maple angenommen. Pafchlam ift ein angenehmer, wohlbewäfler 
ter und von Pappeln und Weiden befchatteter Ort, \ 

Beli, 6 Koß: nordöftlic von Paſchkam, hat in der Nahe 
einen bergaͤhnlichen Felſen; auf deſſen Spitze ein Schloß ſteht; 
darin wohnt ein Lama, es find dort viele Bildhauerſiguren, deren 
Namen man nicht kennt. Ibrahim Cham grändete hier einen 
Pallaſt, deffen Ruinen noch ſtehen; ein Theil der Einwohner ift 
tibetifcher Religion; hierin ift ein Meines Klofter von Kalın (oder 
Gellong) , tibetifchen Mönchen, "denen faft alles benachbarte Land 
gehbrt. Gerſte und Waiten werden hier gegen Ende September 
geaͤrntet. 

Die erſten Stationen in derſelben Richtung nach NO. find 
die Dirfer Hanfut, 6 Koß, und Lam yaruͤf, 5 Koß; dann 
Kahl adſch, 5 Koß weiter. ‚Der ganze Weg ift gebirgig, der letzte 
Theil ranh und beſchwerlich; damals befferte man ihn aus. Der 
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Fluß von Tibet läuft bei Kaladfch vorüber, er ift einerlei mit dem 
Attok (Indus), fließt von N. nah SW. uud vereinigt fi), heiße 
es, mit dem Schayuk, der auf einem Berge zwifchen Tibet und 
Varkand entfpringt. Zu Kahladſch hat der Fluß Teinen befondern 
Namen; er heißt Sanpo, d. i. auf tibetifch: der große Fluß. 
.  VBerfolgt man den. Weg, fo ſommt man durch Saupul, 
8 Koß von Kabladſch, Nemeh 5 Koß weiter, dann mehr norde 
wärts Lei 8 Koß von Nemeh. 

Lei (oder Ladak) ift fehr beudlfert und .die Hauptfladt Tis 
bers fie iſt immer mit dieſem Namen bezeichnet, oder mit dem 
Namen Tibet. Lei liegt gegen 1 Koß vom rechten Ufer des Sanpo: 
‘der Weg dahin ift gut; man trifft mehre Dörfer zwifchen letzterer 
Stadt und Nemeh, welches an derfelben Seite des Fluſſes liegt. 
Die Inwohner ber Stadt nennen das Land Ladagh. In Kaſchmir 
nennt man ed Bären, auf perfifh wie auf tuͤrkiſch Tibet, 
welches Wort im tärkifchen Schawlwolle 7) bedeutet; diefe Waare 
iſt dort fehr allgemein und von erſter Guͤte. Zwiſchen Matäyiı 
und Diriräd Arntet man eine waigenäßnliche Gerſte; auch Baum⸗ 
wolle wächft dort; jenfeit Diriras findet man Weiten und Gerfte, 
aber Feine Baumwolle; der Waigen wird Hier erft Ende Dezember 
geärntet, in der Umgegend von Lei jebocy im Oktober: es ift nur 
eine Aernte im Jahr; zu Lei baut man fehr fchdne Stedrüben. 
Nie ſaͤet man Reis oder Dſchawar oder Tſchenna. Won Matäyin 
biß Lei ift das Waffer ſchlecht und verurfacht Engbrüftigkeit und 
Krdpfe: auf Hindi heißt legte Krankheit Gilher, in Lei ſcheint fie 
nicht fehr gewoͤhnlich zu fein, aber kurzer Athem iſt dort allgemein. 

Ich litt fehr daran, enthielt mich aber alles bloßen Waſſers und 
trank nur Thee: auch war ich bald hergeftellt. : Das Waſſer des 
Sanpo. ift gut; im Thale, wodurch er fließt, wie auf den daran 
gränzenden Höhen, Überall, wo Quellen ben Fläffen zuftrbmen, 
-trifft mon Dörfer, Die Inwohner von Tibet, nähren ſich haupt⸗ 
fählih von Talfan, d. i. Setu (gerdftetes Korn), fie laſſen 

IBBBB es 


. 1) Tibet iſt einerlei mit Chu po oder Thu bo, mie die Tibeter 
ſeit dem fechften Jahrhundert unferer Zeitrechnung bei: den Sineſen 
heißen, welhen Namen man gewoͤhnlich ungenau Thufan ausſpricht. 
S. meine Asia polyglotta, Seite 345. 
“ J ns. 
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es mirudem Jleiſch Tochen „"fo' daß dieß einen bicken Bret Bilder 
Die vornehmen Leute eſſen Reis. Alle tragen grobes Tuch aus 
Schafswolle; im Winter wickeln fi) die Armen in ein Schafefell 
ein; anf dem-Kopfe trägt: man-'fehr hohe ſchwarze Muͤtzen, bie 
auf ein Ohr herunterfalleny"dhe Schupe-find aus ungegärbten Seh: 
in welches man Tuch noaͤht; das bis zum mitten Bein hinaufgeht; 
die Maͤnmer wagen / ihr Haar geflochten wie die Weiber und laſſen 
es in · Zopfen hinten hinunterdaͤngen; den- Batt ſcheeten fie, aber 
den Schaurrbart laſſen ſie ſtehn; ber untere Theil des Kleides 
gleicht dem des Kaba, iſt glatt und eng; der ‚obere Theil dagegen! 
breit und in Falten; das Ganze ans einem Stud. Der Dfcha⸗ 
ma aber der lange Mod ift von ſchwarzem oder farbigen Tuch 
Gattu); ‚bie Meiber tragen in-den Haaren Schmuck von Tumi⸗ 
fen, Smaragden und Perlen. Das Land iſt nicht beſonders 
fruchtbar, und aus diefer Urſache haben die armen Leute den emst 
phreuden Gebrauch, daß ein Weib, die Frau m. “er Brüder iſt; 
die Kinder fallen alle dem aͤlteſten zur Laſt. Diefes Bebramchiftege‘ 
im Widerſpruch mit ber herrſchenden Meligion:: "Much kann "Der? 
ältefte. Sopi, wenn er will, ſeinen Vater von“ allem Beſitze Aus! - 
ſchlicßen, und den anderu Göhren allen Autheil nehmen? Die’ 
Staatderhklinfee von! Lei ſiad 3000 Char war sun Kaſchmir, ıddh 
sen jeder 15 Terre? gilt :: Der Radſcha har kein Recht auf An⸗ 
theil ander Aernte; feine Einkünfte beſtehen aus einer Kopfſteutti 
von jeder Familie; jährlich erhebt. er -ı: ober: 7 Rupien „"Ie'ma 
Beſchaffenheit des Bodens; uud dieſe Summe witd nicht nach · den⸗ 
Beyab oder: Dfcherib beſtimmt, ſondern das Lande iſtimach demt 
Waſſer eingetheilt, d. Hitman berechnet, wieviel MWaſſer verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig täglich dine Mühte. oder eine halbe Muͤhle braucht, dann 
berechnet nam den: täglichen Wefferoecbranchigu: Vewagiruag⸗ u 
Erde mach dieſene Berhältutß :? tn: 

‚Die Haͤuſer find. von ‚tin wder rohen Ziegeln zo di Ba 
vom vr Pappelfblg; die · Wohnmugen haben Brei ‚oder: nit! Etockwerlor· 
die Einwohsitt Beſtehen ans Tibetera Wıdinafäprdirermist bier; Digun 
hameder Find theils Schtiten, theilsd Suctiten.n Die Abgaben von 
den’ Waaren werden. nad) Kaſton beftimmit 5eint Laſt Schawlwette; 
die nach Kaſchmit verſendet:wird / vezahltuvier : Nußlen z. mid Nie! 
aus einen: andern Lande: nachibtt gebracht, ſo hatſegar feine ; 
Abgabotzit· micichton von Meine IE ig Yan: 

Heripa, Gier Wand, 1826. zien Gef 
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kand geſchickt werden, wird für jeden Terek am Gewcht. cine Uhr 
gabe von vier Rupien erhoben, Jedes Jahr werden achthunden 
Pferdelaſten Schamlwolle von. kei „nach Kaſchmir geſchickt; jet 
Laſt wiegt ungefähr 28 Terek; bie Wolle iſt Scheerwolle der Zie⸗ 
gen, aber fie ift vom. der Farbe, Kor} Haares verſchieden · diejenige 
Mole, welche befonderd Tus beißt, ount ‚ven einer Art Hirid- 
Yard. der. Thee bezahlt, eing Heine, Abgabe. Nach Lei Idmmt die 
Schawlwolle von Ro.def, und X ice. win tham, hen, sefte dieſet 
Orte liegt im S, von Lei und iſt davon abbaͤngig.Tiſchanwin 
than iſt ein Gebiet, deſſen Haupt ſtadt, 15 Stationen: oͤſtlich von 


Leie Gertok heißt und zu Laffa gehoͤrt. Laſſa (oder befir | 


Hi a ſſa) ift eine berühmte Stadt, zwei Monat Wegs weit öfie 
Tipp, von Lei; Herr iſt dort der -vornehmfte der Lama's; fein Name 
ig, nicht petaunt: 
faͤle der. Gorcha feine Züflucht: zum’ Schuße Sina's nehmen. 
vr Es iſt zu Lei eine Moſchee, an deren Iman jede Laſt Bar 
ren ringe Doch u d ‚entrichtetz: ihr Stifter wor Ibrahim Chan, 
einer ‚der Hauptperſongen am Hofe des, Großmogol zur. Zeit, ald 
fin. die, Kalmak.der- Stadt bemaͤchtigten, und: der Radſcha von 
Tiber den · Sultkan von Hinduſtan vm. Ouͤlfe erfnchte SIorabim 
ider. ihm am Huͤlſe geſchidt wurde ſchlug die Kalmok in 
„Stunt und ſetzte den: Radſcha wieder ein, der in Folge deſſen 
die mohamediſche Religion untenzeichnete,- worin. er ſich als Le⸗ 
ben⸗mann des mogoliſchen Reiches anerkanute. Er erhielt ben 
Ehrenitel Radſcha Akabed Mahmud chan. Die Hakim vor 
Kalchmit · nennen n ihn noch fo; aber. der Radſcha kehrte bald zu 
feinem erſten· lauben zuruͤck; etlaunte ſich zwar. ——— ei⸗ 
nigermaßen·als Untergeordneten, now, Kaſchmir an,hezablte aber 
Yeinen Trihat ·wrht. Auf feinen. Dſch up: ep Mahm u d: ſchab 
geprägt: vier Dſchud gelten eine Rupie. Der Wahſcha. non Lei 
ſchickt äh mem Öururtamıe von „Lafle:nine:Romtribution 
Der ‚sine můde ‚Gabe. ;.. Dar Hakim ‚von Kaſchmin Tapes ſich 
angilegen ſein, ndatk gute Einverſtaͤndniß mais: dem Madſcha Hot 
Tibet aufrecht zu halten, weil/ die Schawlwylle aus dieſem Land‘ 
You, und wenn die Kommunidetion unterbrochen waͤre, DE 
kaſchmijriſchen/ Weber ·kejne Beſchaͤftigung hätten, wodurch er ſelbſt 
ein Einkommen son 10 Lach Raumen iaͤhrlich einkgen. wuͤtde. 
Dear Anke, Rücficht : wäreismnj info und Die ——— 


sn Mg Aare 











eit, 15 bis 20 Jahren muß er gegen die Eiv | 
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Tibet ein Leichtes, denn Die Einwohner ſind ein Volk ohne allen 
Muth. Während meines’ ganzen Aufenthaltes begegnete ich Feinem: 
einzigen bewaffneten Mann, wiewohl man in den Haͤuſern Flinten 
und andre Waffen hat. Mord und Diebſtahl, Gewaltthätigkeit: 
und Blutvergießen find unbefanmte' Verbrechen; werm ſich zwei 
Tibeter zanken, fo dämpft; ber, welcher: merkt/ daß fein Born 
empfinblich beleibigend werden kdune, feine Rede, inbem er feinen 
Mund mit Letten fuͤllt; oder.einer von beiden: eutbldßt fein Haupt, 
hält den Kopf feinem. Gegner Hin, ‚und'ruft::„Fhlag zu”, bemm: 
wirklich muß der, welcher den: erfien Schlag giebt, 3 Rupien 
Strafe zahlen, oder 6 Rupien, wenn Blut gefleffen if. Schlägt 
einer den andern mit einem Schwerte, fo-wird er an einen großen 
Stein gebunden und man heftet. dem Verwundeten auf Unkoften 
des angreifenden Theils nach deſſen Bermbgen ein Pflafter auf. 
Stirbt der Verwundete, fo wird der Mörder: mit einem biden- 
‘ Stein am Gürtel in den Fluß geworfen... Kurz diefe Leute find: 
fehr ruhiger Gemuͤthsart, thun keinem gern etwas’ zu Leide und 
find frei von aller religidſen Intoleranz. "Sie verheirathen ihre 
Todchter mit Mahomebern und wehren ihnen / nicht, den Glaube 
ihrer Männer anzunehmen; wenn die Frauen wollen, Dunen fie: 
immer wieder zur tidetifchen Meligion zuruͤckkehren. Fuͤnfhundert 
Mann Meiterei kdnuten das, ganze. Rand unterjochen. Das Schieß⸗ 
pulver, welches man hier’fabiizirt, ſteht in großem Rufe; Drei. 
Tagereifen vom Lei ſind ·Schwefelgruben. Auch enthält die Erde 
Salpeter und man bereitet einle Menge vortreffliche Kohlen. aus. 
einer Art Holz; Pas auf den Bergen waͤchſt, deſſen Mamen auf 
Perſiſch ich nicht "Inne, und welches ‚zu ſeben· feine: Belegen, 
heit hatte. \ 
Wird dem madſcha ein Sohn. ‚geboren, "fhantt jener ab, 
und bie Minifter 'vegieren im Namen des jungen ringen: Es 
giebt drei Haupt » Megierungsbeamtete: der eine ift ein Kalun 
(Gellong), gleichfam Vize-⸗Radſcha; der zweite ift der Tfhaghgut, 
Schagmeifter oder, Iptendant; ber ;hrittg,der. Mäggten oder Wir 
fehlehaber des Heers. Jetzt iſt der Kalun vdlliger Oberherr ber 
Nadia, er heißt Tfhhatenbrudbfe, nimmt gar, feinen, Antheil 
an der Staatsverwaltung. Alle Einwohner des Land machen 
einem ihrer. Sdhne zum Lama, d. h. zu einem Menfhen, ‚melher 
der Melt entfagt.. ‚Lama. bebeusen. im tibetiſchen Weg, 
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lameh) wer / den Weg zeigt. Die Ftauen dieſer Klaſſe führen 
den Namen Tſchumeh; die Bedeutung dieſes Wortes iſt mir 
ambefannt 5‘ weder die Lama, noch die Tſchameh verheirathen ſich 
jemals. Die Lama find die geiſtlichen Lehrer. der übrigen Volks— 
ktlaſſen VUeber die Landesreligion Tann ich keine ſpezielle Auskunft 
geben, da ich die Sandeäfprarhe nicht verſtehe und mit keinem 
Lama umgieng⸗ ber Renntniß genug · gehabt haͤtte, mir Erklaͤrung 
zu geben. Auch that · man mie zu wiſſen, ich ſollte hierüber keiue 
ſchr weitlaͤufige Unterfuchung anſtellen, weil auf das, was ich that, 
von den oberſten · Behdrden mit: einer gewiſfen Mißgunſt geachtet 
wurde: Alſo konnte ich blos die Nachrichten ſammeln, welche 
mir die :in ber Stadt wohnenden Mohameder liefern kounten. 
Die Staatseeligion fuͤhrt den Mamen Beddha; fie erkennt Einen 
Gott an und Propheten... Die Goͤtzentempel find nicht zur Ver⸗ 
richtung: bed. Gdtzendienſtes, ſondern zur Aufbewahrung der Bild» 
faulen. ihrer ausgezeichnetſten Lehrer und Lama, deren Anblick fie 
erbaut **).: Wen: denmach ein Lama ober eine andere Perfon 
tiefer Art ſtirbt, ſo wird fein Ebenbild auf dem Grabe, im welches 
man. feiie. che nach dem Verbrennen des Körpers legt, ausge 
hauen. Einige. biefer Bilder, fagt man; -fellen einen Propheten 
vor, det mod) im Gebirg und den ‚Mürften-Iebendig iſt. Hiernach 
ſcheint: dieſer Prophet Fein andrer zur fein, als Chadſcheh chiſr 
(Elias). ‚Einige wollen, #8 ‚fein Die. Biltier eines Propheten, der 
in’: ben- Himmel weggehoben · wurde Zumd- "biefe find demnach 
die Abbildungen von H'afrel Affe (Jeſus). Die ‚Tibeter 
haben Bäcker, welche. fic ala ihre heilige: Schrift betrachten, und 
welche moraliſche Kehren „.: Gebete -enthaltey und ıbefländige Aus⸗ 
übung ber Frömmigkeit, Wahrheit und Güte anempfehlen.. So 
ſagen diefe 4 Won ‚einer? euren Rock nimmt, ſo gebt Ihm auch 
eure Wefie; und weng er euch ‚einen Sie ‚giebt ,.: for Bittet: ihn, 













DIE 


) Diefe ichanis ſcheint genauer zu ir 


⸗ as die von vales ges 





zählt, Mönche von Tibet fäänten die‘ Einheit 
Sotted, and wenn tlam ihnen ·Vorwurfe ber ihre Bilder man ſo 
1.Santworteten fie, diefe ſtellten keineswegt Das’ hochſte· Wefen vor, fon» 
7 dern es wären bie Vilder hrer wegseſchiedenen Freinde. 
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eud noch. einen zu ‚geben, Weychrümg der: Oben iſt verboten. 
Die Sitte, . die Leichhame: zu werbreunen, aukgenommen⸗ ‚Daben 
die Sitten des Wolken: wieled ih benenuber / Kriſten gameingieB 
betrachtet das Pfride ».uhib Käntkelfkeifcn. für unreim, ißt Abe 
Ziegens, Hammel» und. Nimdfeifch.:.G iR- gleichfalls idurch: Das 
Gefeg verboten, mehr: als sine Frau zu Keirathen: Tr Hauptfelt 
if zur Zeit, wenn die Sonne: am welteſten von une!.antfegntiih, 
d. h. den 25ſten (N) Dezemher; ihr? Reujabr fängt ız8 derſelhen 
Zeit an, 'als. bie kriſtliche Zeitrechnung "Beim: Schwun aufen die 
Tibeter den Kaudſtchunſum, d. h. den:dreifachen Gott, auz 
Kandſch a⸗rbedeutet Gati und fm beeiis dennoth ſagen fie, eiz 
gebe nur Eihen Gott, von dem beiden andein ſei ‚ber.ieine.frin 
Soße, bee: andre:fein Wort) md Die Vereinigung der. dreinin der 
Eidformel beziehe fih auf einen einzigen, Gott: Auch iſt ei— 
offenbare Aehnligpkeit , zwifchen ben tibefiſchen Kama ‚unp ben 
Mönchen ber, kriſilichen Lander; d, ‚ab, $ um‘, Beifpi ‚einige 
der jn „Seinen, Sehen, 9 














Zeit vor meiner Antugke einen Lama, 

geſchlafen hatte. Der Brauch, die Xodten * "Gerbrennen‘, et 
noch in. Tibet. Immerhin werben zu. Laſſa, dem Hauprfige der 
Religion, "die Zobten verbrennt, —*8 "eerdigt, De Tis 
beter geſtehen, daß ‚bie heiligen Bäder ürfpfüänglich in ec 
fremden Sprache KSamakrit) geichrießen, Waren, >rboraus fe dann 
in ihre‘ Laudejprache Aberſttzi wurden· Die Bitginafe,, welcht 
noch vorhanden find, .verfteht niemand mehr. Ich konnte mir 
keine Linie von diefen Wächern verſchaffen. Dian- hat Buchſtaben 
zum Druck und andrea jur. Schrift. DIE Dionate- haben - Feine 
eigenthuͤmliche Namen; tan unterſchlidet ſie durch erſter, zweites, 
dritter u. ſ. w.; die Jahro wierden Hat) rrdet Turken igezahltz 
von einem Zyffus von zwdH Jahren“ fuͤhrt jabes den Namen eines 
Tieres, wie tſchetſchkan Al, das Jahr der Kutze, band, 
das Jahr der Kuh u. ſ. w. "Die Yusfprache des Tibetiſchen hat 
viel mit der Turkeſtaniſchen und Kaſchmirſchen gemein; wie das 
Letztre hat es viele Naſenluute, 'und in Ausſptu che und Belomung 
iſt es dein Tuͤrkiſchen ähnlich di, „thin und 
tſche Formen oft vor, 
groß ald die in KHindufigg, ‚haben, einen bien ‚Kopf. lauge⸗ Haar, 
viel KLraft und Matp: man n ſagt ſi e „unten einem Kömen ı — 
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ſtehen *). Die Kup dat: in dieſem Lande cinen dichten Schwanz, mn 
wacht daraus Tſchaunri, bie man in Hinduſtan braucht ; fie ſud 
Mein, aber ſtark und haben einen ſichern Tritt; man braucht fie oft als 
„ Laftthiere .auf gebirgigem und böfem Weg. Die Krähe (oder der 
Rabe) iſt groß und ſchwarz. Von ben berühmten tibetifhen 
Kleppern habe ich. wenige :gefehen:: ‚bie Mage kommt urſpruͤnglich 
son Saifhter, einem Kanton dieſes Landes, ung. 15 Siatio 
nen. von Lei: ſie; koſten 20 bis 70 Mupiem.. Sie find fehr behend, 
haben einen ſichern Tritt amd ſteigen gang leicht über die hoͤchſten 
Bergpaͤſſe; man fuͤttert fe mit Hen, uub.wann .fie fetter werden 
ſollen, fo giebt man ihnen Ruͤſchkehn, friſchen im Gröhling, 
trocknen: in den..übrigen:- Jahrszeiten. Ein Pferb frißt täglich cin 
Dſchud von diefem. Grafe. Ss Gram Cein Ant Bil) gieht 
man den Pferden Gerſte. ©: 
Das Lieblingsſpiel der Tibeter ft der Tſchaghan; a 
wird · von zwei Truppen; Reiter ‘ gefpieft,, welche verfuchen, die 
wiſche u Siemen hintinzuſchießen; ; we miſt, x 







F ‚Sn Ermanglung eines Affrolabiums Tonnte ich die Lage 
von Lei nicht genäu beſtimmen; aber nad) den Beobachtungen 
bed ‚Sterne Dfe Hevbi, die ich anſtellen Tonnte (die Araber nen 
nen jhn Kuͤteh oder Polärftern) ſchliehe ich, daß die Stadt 
37° 40° liegt ach. 

= I war den z6fen September 1812 von Kaſchmir abseriſt: 
da ich 21 Tage auf den Weg. veriandte, fo Fam. ich dem b6ten 
Sltober vach Lei. Die Gutfernung betraͤgt allerdings 120 Ko, 
aber: die Schwierigkeiten der Meife machen den Weg mühfem 
and unangenehm: ſouſt wuͤrde man sihr mehr als vier bis fünf 
Rage dar. brauchen· 





*) Diefe Hunde heiten nf Sinefih era u900, oder große Hunde 
des Sandeg Lid. Dies Land war im W. von Sina, in Tibet. DIE 
GSeſchichte von Gina berichtet, bie Wölter vom Lid boten dem Bu 

"rang, Gtifter der Tipen-Dpnaftie im 12te Jahrhundert vor mufree 
Zeitrechnuns, einen felgen Hund zum Belgente an. a 


®) Lei liegt wach Moorcroft’d Beobagtungen EN 9 21° 0, Br 


Reiſe ach Nittelafa. 
ea Yarkaud Yin 
Be an ih den göften Oftober had‘ Darkand ab. 
erſte Station if Sebu, 5 Kof dulich dann war ein zu Lei ” 
böriges, Dorf, 5 Koß jenfei der) Verge, dir, afte Haltplatz, es 
waren "aber! Teine Einwohner re 

"Dighei, 8 Koß norböftlich, iſt in zu Lei gehöriged Dorf; 
der Weg iſt fehr ſchroff und ſchwierig ; 5 in den drei erften Stunden 
flieg man "Einem fort aufrügrtd, in bei Kae abwärts. D 
Schůee Ing, Tal, eine Armlänge tie 















am“ rechten Ufer bes Schayul; es geodtt zu Lei: Die-Qucke 
dieſes Zluſſeß it auf. ber Sarertorume hit and wird unten 
beſchrieden werden. Er ergießt ſich in den Lei⸗Fuß und traͤgt ale 
zum Auſchwellen des Att ok (Fundus) bei, Sein Lauf geht nach 
SW. "Die Landſtragze folgt nach dem Abpange son Digher, 
einer Ebene, und. ift nichte als Sand. und Felſen. Ehe man 
binabſteizt, fießt mon „sinen. Weg, ber norRwärte , nah Nurch, 
einem ‚Orte von giniger. Wichtigkeit, :führt, Im Sommer acht 
ber, Weg nach Varkand Aber, Nureb, weil die Shhnefchwelze die tieferen 
Ebenen vdilig unweglam macht; der Statthalter. von Nureh vi 
Teifin, er iſt Schwiegervater des Radſchah von, Lei. 
Dakelchudinga 7. Koß wordößlih, if eine Statios it 
tem unter den Jelſen am rechten: Mfer des Scha yuk. Der Wig 
geht. laͤngs den beiden ‚Ufern dieſes Fluſſes, uͤber welchen ich auf 
dieſer Streche fonf, Mal kam z deg Waſſer reichte, Dia an ben 
Sattelgurn hrs; Pferdes. Damale, den Auſten Oltober, bildeten 
ſich Eiszapfen au ſeiner Maͤhne. Es waren ſehr wenig, Stellen 
unterwegq, wo man ſich: Gras und Holz verſchaffen konnte. 
Tach amtiſchar, vier Stunden · norddſilich davon, ant: Fechten 
Mer des Schayuk, wurd den ich vier Mal mag 6 bas ee nie mil 
war. Gefahr Babel. - De 









dee Meike, 9 ſe tape iſt om, nen. Marco pol 
und P. oe, die auch Yartanı befucten, nogen f. Rem andern 
Wege ; dem nach Badaqhſchan, hingegangen. VDie a Miffsnäre, 
die dis Lel temen/hienen BA Tag Mn Si = en 
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nordöftlich von · domam Kehle. Ufer bes Syayıt. Laf em 
ganzen Wege find, nur. 
Hußufer. 
Tſchong uldng, Stunden ndrdlich dab , iſt eine 
Station zur Rechten des‘ Schayut ; ber Weg geht dann formmih 
send zwifchen zwei perpenifutähen Bergwaͤnden; er if bolperig 
and fandig. ö 

Dung ba itat, nenn Stunden davon nordoſtwärts, fügt 
zur Linken des Schayut; eilf Maler wätete 'man "Surdh. den duß. 
Nah einem Wege von ſechs ' Stunden” trafen wir Üinfe einen 
Marmorfelfen, der ſich einen’ Flintenſchuß weit erftredtt und in 
einen wie der’ Soffmäntftein geſtreiften delſen auslief. Unte: 
wegs gieht es mehre Töſch g an oder Haltplaͤtze / wo Fein 
and Gras zu Naben iſt ; einer“ dieſer Orte heißt Kefter chaneh 
oder ber Taubenfhlag; er beficht aus ftelndl, Anehdblun 
im ‚Belfeh, welche den: Taibenlöchern glei 

Wandalik, 'zehn" Stunden ——* zur Linken dd 
Sluſſes, hat denirun im Ueberflüßaber wenig Butter. Sir 
fängt die Eſch an; dag iſt ein tünkifches"Mbrt, "das 
Bentet, aber, in dem’ Stute, den es dort hat, Stgeichult "ctnab, 
deffen Ausdduſtuug uUupaßlichkeit verütſacht; denn von hier m 
leidet der Athem des Pferdes und Menſchen, und beſonders dd 
erſteren außerordentli Der Weg aſt ſandig und'! holperig un 
laͤuft durch ein Thal; acht. Mal. mußte man uͤber den Zub; 
unterwegs find mehte Haltplaͤtze, wo meiſtens· Feuetung · in Mu 
and wenig Futter iſt. Die Bofenkente hört amt Ende dieſer Gu⸗ 
siemsbaf; abtr Selen undlwetge erſtricken ſich⸗ fängt den 
sehten Uüfer. an hin 

Dartcbi, fünf Stunden nadbfllich⸗ Kotak— Iat, fünf 
Stunden noͤrdlich, Dies ifk. einen: der Bäche, die. ihr Maffer dım 
Schayuf- uführen.,: der pier feinen; Namen verliert, um Kt 
Namen Fluß von Chamdan anzunehmen. Holz aft hier in 
Uchafluß ;. mam brennt: das gruͤne Holz und verſotgt⸗ ſich Damit 
auf die naͤchſte Station. Man findet an dieſem Orte Feuerfteint, 
wie auch Heine Agate und blaue Solimanifteine, Der Weg get 
dunch ein Thal gwiſthek "den Bergen und iſt haufig von Bay 
frdimen durchſchmtten. 

"ung 1afch, „fehen, Suiypen „aorkpegfüh, „iR in Dei 
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anf. dein ‚saufen . Worgebirge, das ſich von einem? benachbarten 
Berge nach hem. rechten Ufer des Ehamdan⸗Fluſſes erſtreckt. Bon 
dem Thale aus, in welchem fich der erfte Theil des Weges fort 
Beh, gehen -mehre audre aus, Links oder umch S.; dadurch ſteht 

: im Sommer. die Kommumilation 'mir Lei offen. Im erfien Theilt 
» bed Tages gieng. man langs den Seiten der Berge oder dar⸗ 
Aber weg. 
EChamdan,: neun Stunden nordweſtlich, am -rediten Fluß 
fer. Mas ſieht zur- Linken, zwifchen.S. and Os Cmiefchreiy 
3 einen Eicherg, der nie ſchmilzt. Man fagt, er habe eine Ausbehnung 
don 90m Koß mund ſcheide Tibet Baltk von Serkul ®), an 
den Gränzen von Badachſchan. Bon Kaſchmiir nach Varkand 
i Öber den Bakti rechnet man 25 Tagereiſen, wovon 3 uͤber 
Schnee; daher nimmt man falten dieſen. Man fpricht euch von 
» einem kuͤrzeren Wege, Die, Tibeter halten ihn aber geheim; Große 
Schnee⸗ and · Eishldcke ;umgaben. den Haltplatz; mak fm: a 
» dort, aber fehr wenig Futter. 2* 
Oaptſchau, zehn Stunden nordweſtlich. Der Weg zu beiten 
= Seiten des duſſee war. ſchwierig: der Sand Ing anderthalb 
nich vom rngba ‚von Kara torum ir ant füpfichen 
Fuße’ des. Gebirges „eirferNeihe: Salons fie ift zehn Tagreiſen 
eutfernt ; der erfte Theil dis Weges zieht fich norddſilich, der zweite 
nordweſtlich. Es And au diefend Orte nur drei Meine Haͤuſer⸗ 
aber er iſt ohne: Holz und. Futter: - mrib- dazu iſt das Waſſer fo 
ungefund, daß Man. zum / Zrinfen ;@chriee mußte ſchnielzen Lafferts 
3 Wir hatten uns bemnach / daburch verbreitet, br wir drei ya vier 
Zage nichts als gekochten · eis aßen. 
Die Quelle des Schu yok/ iſt ſuͤdlich von Bars Form; u 














Fiss DE . rin 
iv 7) Diefer Det au · her ——* am ibaang-ttem.; And 
Wort meſchrek (Dften) iſt vielleicht ein Werfehen bes Abſchreibers, 
ilpkinftone.fpricht von dieſet Stele des Deifeberictd -J’fek: Wella’. 
Er bewiertt, dieſer Reiſende heſchreiben deu Glelſcher von Cham dan, 
aiht als zur DBetitte gehörig, fondern als einen abgefonderfen, 
Eiebery lints von Were, zwel Tagreifen vor Kara forum, und 
von einer Uneenumng Yon’ 2do XP vom Tibet" Bairk bis — 
tinoln. Mayasin; Aietiquo; MD, » GS. 112, > 1 Pre 
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fo iſt die deo Fluſſes von Darkand, welche Stadt zwblf greren 
fen entfernt liegt. Im N. iſt das Kbnigreich erau am SW. 
Tibet Balt. B 

Die naͤchſte Station, sch Stunden Wegs im N: von Sara 
korum beftcht nur aus etlichen Häuschen: weder Gras noch Holz 
iſt da; Schwer und. Eis Tängs dem. ganzen Wege;. bie erfte Hälfte 
geht aufs, die zweite abwärts. Mehre meiner Reifegefährten md 
ich ſelbſt litten fehr.von der Krankpeit und dem. ſchweren Athen. 
Sim fäblichen Theil dieſes Kantons. pflanzt man Stange in die 
Erde mit Kubſchwaͤnzen obenanf; man findet Hier Feuerſteine ; 
der Weg geht über die Gipfel der Berge entlang, weiche ben Ds 
von Kara korum bilden; hier hört er auf. 

Saraͤg ot (unges Holz), ſieben Stunden wege nötig. 
Der Weg ik rauh und —* 3der Ort iſt in jeber Duft 
ſchlecht werfehen; man trifft mihre kleine Dörfer. --- * 

=. QE taF (weißer Berg), nem Standen uordwiſtuich/ uieg 
am rechten Flußufer. 

Chbakalun, zehn Stunden, merdiehli auf. berſaben Seite 
des Fluſſes ‚auf dem Abhauge · eines Bergts. In der Naͤhe dieſes 
Ortes führte ſonſt ein Thrzerer Weg nah Tibet Baltäz auf 
dieſem braugen. die Kalmak und Kirghiſen ach. dem geuannten 
Lande vor. Um dieſe Einfaͤlle zu vethindern⸗ ſagt mon;, leitete 
man durch irgend ‚ein Mittel das Waſſer in die Engpaͤſſe; und 
als bies nachber ‚fror, wurden die Päffe vdllig verſtopft. 

Taghteh, neun Stunden N. 4 W. au rechten Flußufer, 
einem: Berge: gegenuͤber, der iu N. davor liegt; durch deu. Sturz 
großer Wlöde, die von, Kupfererz fein ſellen, haben fich.. mehre 
Riſſe gedffnet. Im Tibetiſchen bedeutet Tagteh:. Bupfers 
wine. Der Weg war ſehr holperig und mit Steinen und Eis 
bedeckt. 

Aigher ſaldi, ſieben Stunden weſt-4 ndoͤrdlich, "auf 
einer- ‚Heinen Gene: ‚arifgen zwei : Drogen zur MNe⸗chten des 
Fluſſes. 

Bagh Habſchi Mohawmed, neun Zegeretfen nordweſt ⸗ 
lich. Dieſe Station zur Rechten des Fluſſes, hat Holz und 
dutter in ueberfluß; ‚Auf diefem ‚Wege fickt, man einen, Ort, 
Namens Digangal Kirghie ber, "Kirghitengehdlg, wo 
Ruinen alter Gtbaͤude ſtehen; jenes Voll hat hier gewechut; che 
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die Sineſen den Drt einnahmen. Die Kirghifen find ein Wow 
golenſtamm, der ‚einen tuͤrliſchen Dialekt fpricht ; nahe den Kirghi⸗ 
fengehblgen dffnet, ſich ein Engpaß/ durch melden ein Weg nördl. 
nach dem Grabe Scehin.älkah chodſchah's führt, man macht 
den Weg in Einer Nacht; es iſt hier eine Defchm: (orientaliſcher 
Griesſtein) Mine, ich traf Leute, die ven Koknar grlommen 
waren, um Meſchm⸗Steine zu ſuchen. Nachdem wir durch das 
Kirghifengehölz gelangt, kamen wir an eisen Wergpaß zur Kine 
ken, der nah Särkul 9) am iden Graͤnzen von Badahigen 
füprt. 

Yartuli, zwei Standen Wegs weh, + nördlich, zur Bei 
ten des Fluffes; Hier ift an nichts Mangel. . 

Yagni Dawan, oder der neue Berg. Der erſte Theil 
des Weges geht weſtwaͤrts, der letzte faſt nach N. Die Station 
iſt in der Nähe des Berggipfels; Holz und Futter find nicht ſehr 
reichlich hier; es war außerordentlich kalt: nach. zwei Stunden 
gelangten wir nach einem Orte Kulanz; wir verließen.den Fluß 
son Yarkand, weil. er hier weſtwaͤrts fließt, wir aber nach N 
giengen. Unſer Weg. führte durch einen fehroffen Engpaß, unten 
halb deffen ein Bergſtrom, dir bamals:zugefroren war, nach 3 
fließt, um ſich in den Fluß von Darkand zu.orgießent Der Weg 
war fchwierig und das Wetter ſo ſtreng, daß uns zwei Pferde 
unterwegs tobt niederſielen. Ein andrer Weg geht uͤber den 
Berg Tſcheragh ſaidi. iſt aber um zwei⸗ Tagereifen länge 
ald biefer. 

Terek lat pavin, neun Stunden weit nordwaͤrts. 

Miſar, acht: Stunden udrdlich; mifar bedeutet Grabmalt 
wirklich liegt hier eine Perſon son Bedeutung, beren Namen ich 
aber nie erfahren konnte, begraben: einige an einander floßende - 
Häufer find’ Hier "zur Bequemlichkeit der Meifenden eingerichtet 
worden. Hierher hat ſich neuerbings bie finefifche Herrſchaft aus⸗ 
gedehnt: vom genannten Orte an iſt die tärfifhe Sprache 
die gemöhnlichfte ;_ mehre Wrivatlente in der Nachbarfchaft be⸗ 
fitzen große Schaf» und: Merdefeerden. Ein Stoß, der von 





Su rik⸗kol der. elpdinftonifcen Sarte, ı mo es nice weit som _ 
hebt, welder bie -Oftgräuge non Badaclae Se... ai ’ 
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Tſcheragh ſaldi Fmmt, nimmt bier: einen Vergſtrom auf; 

jeuer heißt‘ lug von Miſar: er läuft :ven hleriuach Kar- 
gbalik, deffen Ramen er anänymt, vereinigt / ſich da mit dem 
— von Varkand und verlieh . bei dieſer⸗ awacrz ſeinen 

Namen. 

Tſchakilak, ſechs Ständen etliübe * 

Chelas ten, ſechs Stunden —* ir ic der Fluß 
don Mifar weſtwaͤrts. b 

Ak miodſchid oder Ak meſchi, ben Stunden nad N. 
u NO. 

Aut tang ober die Station ds Zollamts, mean Stun⸗ 
den nah W. 4 N. 

. Hier untörfucht man - alles Sept und legt ein Siegel an, 
dann giebt "man ben Neifenden einen. ſineſiſchen Beamteten und 
zwei Mahemeder mit; um’ fie His Yarkand zu begleiten. : Hier 
ind fechzehn Sinefen angeſtellt, deren Oberſter Gal ai⸗da heißt; 
es ſind zwei, drei fineſiſche Rechnungsbramtete undeben fo ‚viele 
in Sina geborne Muhomeder, deren einer mitt demn vornehmſten 
ſineſiſchen gleichen Rang. hat. Koͤmmt eine Karawane am, fe 
weiſt ipr der Oberaufſeher einen Platz für ihre Waaren an, / und 
heftet ein Papier an Siegelſtatt ay die, welche in Paͤcken find: 
bie andern: viſitirt ‘er und fet eine ‚Lifte. von Auflagen / auf, bie 
er zu den Waaren legt. Den audern. Tag erlaubt ‘er ben. Reifen» 
den; ihren Weg mit den ‚breisrwähnten Perfonen fortzufegen: bie 
Pflicht diefer ift, darüber zu wachen, daß die Kaufleute nichts 
"an den Päcen ändern; Cie führen die Karawane bis Yarkand, 
wo die ·kaſchmirſchen⸗ Kaufleute ein Vierzigſtel, alle andere ein 
Dreißigfiel entrichten. Iſt es sine Waare, die gewichtweife vers 
Fauft wird, ſo wird die Auflage in-matura ‚erhgben; wenn aber 
der Zahl ‚na, fo macht man eine Schaͤtzung und aimmt den 
Betrag her Unflage in Gelb: hat der Inhalt eime Weränderung 
erlitten, fo. wird die Auflage perboppelt. Im Iegten Koß vor 
Anrtang find drei Stationen, derem jede, unter. zwei Zollbeamte⸗ 
ten, einem Sinefen und einem Mahomeder, ſteht. Der letztere 
heißt Tungali. Aurtang hat ung. 300 Haͤuſer. 

Kokſar, eine Stunde N. W., ift ein großes Dorf von mehr 
als, 1000 Haͤnſern; vier mahomedifhe Beamtets führen bie Ders 
waltung son Seiten der finefifchen Regierung, ‚Der. Tel des 
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einen. iſt Ming baſchi, der von zweien Dirs bafchi, der des 
vierten Alem ach wand. Von, allen Seiten ſel man in einer 
gewiffen Entfernung Berge ö 

Langer, eine. Stunde nordweſtlich. "Ranger. bedeutet Poli: 
«8 ſtehen hier fuͤt die Regierung Pferde in Bereitſchaft. Eilboten 
zu Pferde, die von den Obrigkeiten abgeſandt werden, gehen von 
einer ſolchet Pferdepoft zur andern. Gewdhnlich giebt es deren 
drei auf einer Tagereife. Der zweite Ort, wo Pferde gewechſelt 
werden, ift Peſchterek. 

Tulayi,.zchn Stunden nördlich, Yoftfation; ver Kar gha⸗ 
Tits Fluß läuft hier. vorbei. Nach 24 Stunden Wegs gelaugt 
man nad) dem.großen Dorfe Karghalik; ver ganze Weg iſt 
angebaut und - mit Käufern eingefaßt: jeden Montag wird zu 
Karghalik ein Markt mit Pferden, Rindern, Efeln, Teppichen u. 
a. m. gehalten; auch ift hier eine Schulanftalt und eine Gefells 
{haft von Beamtsten, wie zu. Kokſar. Karghalil hat feinen Ras 
men von.den vielem Krähen, die man bafelbft ſieht. Kargha: 
heißt Krähe, die Partikel TiE bezeichnet dem Beſitz oder die Eigen⸗ 
ſchaft. Bon hier aus gieng der Weg wicder längs dem Fluſſe,“ 
von dem. wir und zu Chelas ten entfernt batten. Unge dem: 
ganzen Wege waren Gärten in Menge. . 

Tſchaga dag, neun Stunden nordlich; Meine Dorf 
Pofiftation. 

. Darkand,.sier. Stunden. nördlich, eine wohlbelannte Sudt, 
ſie it durch eine Mauer von Erbe gedeckt; auch die Haͤuſer find- 
von Erde; die Stadt hat fünf Thore: das weſtliche heißt Alteun⸗ 
Thor; das ſuͤdliche, welches Chankab Heißt, iſt das Thor der 
Zitadelle; .ein. anderes, auch im 8., if das-Mifrars&hor; das: 
im Q.-has Kiakl albutl;: das im N. das Yerel-bagbr Thot. 
Mehr ale sehn Schulanſtalten beſtehen durch. Scheulungen au 
ad. in: 

Eine. Stunde nach unfrer Uheeife..van , der. letzten Sao 
erreichten wir das rechte Ufer des Fluſſes von Yarkand,. den wir, 
zu Kulan uli hatten links liegen laſſen. Ein wenig über diefen 
Ort hinaus iſt im Flußbette eine Defchmtein-Mine, : Die Eins 
wohner find nicht im Stande, “fig zu bearbeiten; ift der Waſſerſtand 

fehr niedrig, ſo fhidt,.die ſi iehifche, Regierung Taucher, um den 
Grund des Fluſſes zu unterfuchen und alle Steine, welche darin 
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rechnet za Varkand fammt dem Gebiete 40,000 Privatperſonen, 
welche fie entrichten. Der erfte nach dem H'akim beg iſt der Alem 
achwand. Alle Mißbelligkeiten unter den Kaufleuten werben durch 
eine gefchworne Kommiffion oder Pant ſcha vet der Yäydn 
entſchieden. Der Hakim ernennt einen Yayan oder Ak fatal 
für jede Klaſſe von Kaufleuten. Mufafir, Reiſender, heißt je 
der. fremde Kaufmann, wenn er auch hier anfäffig iſt und Gras 
md Kinder im Lande hat. 

Ein Pal if eine Kupfermuͤnze: ein Tanga gilt 50 Pal, 
iſt aber eine wirfliche Münze Das Silber ift im Umlauf ik 
ungefähr 160. Rupien ſchweren Stangen, weldhe 224 Tanga 
gelten. 1) 

Das gebräuchliche Gewicht ift der Mänd von 8 Gperbil, 
— zu 200 Ser — zu 7 Mizkal — zu 24 Nothud oder 
Erben. Ein; Tanga Waitzen koſtet 4% Tſcharek. Man baut 
Waitzen, Gerſte, Reis, Müng und Dfepoar. Die Pferde füt 

“tert man wit Gerfle und giebt ihnen Stroh flatt Heu, fo wie 
auch Buͤndel grünen und trodnen Ruͤſchkeh, welcher jene Thiert 
fett macht. Jeden Freitag ift Pferdemarkt; alle kirghſiſchen Pferde 
find. Hein, Wallachen, fie koſten 20 bis 100 Tanga: die theuer⸗ 
fin. ei Pa’ ind, ins Ganzen ſind fie ſehr behende. Die Sinv 
fen mögen die Hengſte nicht, daher bringt man nur Wallachen zu 
Kauf, welche die Landesbewahner ald-gelehriger und lenkſawer vor 
ziehen. Der Bergut iſt ein Raubvogel, noch einmal ſo groß 
ala ein Falk und mit fehr flarken Krallen: wenn er gut zugerich 
tet iſt, ſo braucht man ia zur Wilbpretjagd... Er. läge So auf 
den. Mücken der Thieren nieder, und faßt es it, einen Kralle, das 
Thier dicht- den. Kopf, um ihn wegzutreiben, da ſtoͤßt / er ihm die 
andere Kralle in den Kopf, daB es zu Baden faͤllt. Cine der 
Merkwuͤrdigkeiten des Landes iſt der Stein Ne de h. aus: day Kr 
pfe einer, Kuh oder eines Pferdes, kraft deſſen man Schnee und | 
Regen Jubeführen Yan. Ich Hatte keine Geiger, dies zu 

Vom Munfuß iſt nicht die Üebe; wir Löhnen und tigt auf die 
von unferm Meifenden gegebene Schatzung des Pul verlaſſen; nimmt 

"  maw’fie für genau am, ſo iſt das Vethaltulß des Rupfers zum Eile 
ber um 12 Prozent boͤher ald zu Kalkutta. Die Berechnung kimmt 
wahrſcheinlich der Wahrheit ienih made, ou m... 
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beobachten, aber mehre Perſonen begeugteh mir die Wahrheit; 
Viele machen Gebrauch von dieſem Stein, fie heißen Veded⸗ 
ſchi; man muß.den Stein mit dem Blute eines Thiers überftreis 
hen und wirft ihn dann ins Waſſer; zu gleicher Zeit lieſt man 
eine Zauberformel; alsbald erhebt ſich ein ftarfer Wind und dann 
faͤllt Regen und Schnee. Die Kraft diefes Steins befchränkt ſich 
auf kalte Länder; es waͤre demnach unnuͤtz, ihn nach fandigen 
Strichen von Yinduftän, wie nah Yariana und Bikam irzu 
bringen; die Wahrheit diefer Gefchichte ift Gott allein bekannt. 

> Die Würden, welche die Ginefen den Mahomedern übertrar 
gen, find zwei an ber Zahl, erſtens die des Wang, zweitens‘ 
die des Baidfü; erfterer trägt eine Pfauenfeder mit drei Blumen 
auf der Muͤtze und einen Schmud, der Dfcyanga heißt und 
rund ift, von der Dicke eines Taubenei's; es giebt fieden Arten: 
1) für die beiden erften Klaffen von Rubin; 2) von Korallen für- 
die H'akim; 3) von Lapis lazuli, 4) von blauem Glas, 5) 
von weißem Glas, 6) von weißem Stein, 7) von Silber; die 
legten fünfe find für die Mir je nach ihrem Rang. Ju jeder 
Stadt fehen ungefähr fünfzig dffentliche Beamtete unter dem 
Befehle des H'alim. Die Mir befommen von der finefifchen Mes 
gierung Land, Gehalt oder Kebensmittel, je nach ihrem Grad, 
Der Herrſcher von Sina führt den Titel Chan; feine Hauptſtädt 
beißt Peking. Die Hauptftärke des finefifchen Heeres beftcht in- 
der mit Musketen, Pfeil und Bogen beranfjaeten Infanterie. 


Von Darkand nah Kaſchghar. 


Der Zollpoften oder Yurteng Kara kul dſcha ſch ift ſechs⸗ 
zehn Yol 7),. che man halbwegs ober bis Kokribath gelangt 
if. Wir Tamen vor mehren Dörfern oder Kiſchlak vorüber, 
aber von hier bis zum Zollfaus fanden wir keins, bis auf die 
Reſte eines von Abdullah Chan errichteten Gebäudes. Kifchlat 
hießen urfprünglich die Winterwohnungen der Sandesbewohner, die 


1) Yo iſt ein türkifhes Wort, das eigentlich Meg bedeutet, hier aber 
eine beftimmte Strecke. Ein Yol enthält 360 Faw alik; ein Bas 
walit zwei Gus ober Mrmlängen von Schabdſchihanabad . Nah Anz 
dern hat ein Yol nur 360 Armlaͤngen, beren zwei gleichfalls ein Ba: 
walit ausmachen; eine gewoͤhnliche Statlon beträgt 66 bis 90 Vol, 

benha. Gier Band. 1886. ater Het 3 
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ins Sommer unter Zelte wohnten; bie Vebentung gieng ‚dem: 


in Dorf über, An dieſem Poften werden die Paͤſſe des Reiſen⸗ 
den, weiche von Varkand ra Kaſchghar gehen, unterſucht und 
viſirt. 

Aurteng Eſchimlen: 40 Vol. Suter Bag; bie Paͤſſe 
merden hier nochmals durchgeſehen. 

Aurteng Teffalch: 50 Vol: Zollpofien: mehre Dörfer un⸗ 
—8 

Denghi böſſar 1) cn Stadt unter ſaefiſcher Regierung ; 
wei fincfifche Beamtete nnd. ein Mahomeder- chen am der Spitze; 
Ichtever eig H'al im Mahmud beg, und iſt verwandt mit 
vum Sale von Kaſchghar. . 

Peitfhänd, Dorf and Zellfaus; Ho Yol. 

Kaſchghar, go Yol, wohlbelannte Stadt. Ich kam ben 
zweiten Moharrem 1813 dort. an. Mir fliegen Brei < amibs 
ſchon, einem taſchkender Kaufmann, ab, bem wir Briefe brach⸗ 
tan; die Frau des H'alim ſchichte meir ome gegärbte Haus (?) und 
ein ſineſiſches Dſchama. Der H'akim von Kaſchghar hieß Du: 
nas beg, Er war den aten Gchaban weggereift, um dem Kai⸗ 
fer vom Sina feine. Aufwartung zu machen und den Tribut in 
Ordnung zu bringen. Kaſchghar bezahlt monatlich 6000 Tanga. 

Dear Muay Nafr von Kaſchghar haste zwei Mail den Wang 
wer Fuͤrſten erſter Klaſſe ber Megierung von Kaſchghar, Se kau⸗ 
der beg nach Peling. begleitet und alle Poſtſtationen aufgezeich⸗ 
net. Er ließ mich eine Abſchrift von feinem Tagebuch nehmen, 
und fügte muͤndlich mehre Beobachtungen hinzu, deren er fich 
eriwmerie. 2) 

Die Stadt Turfen iſt Mefibenz des fimefifchen Statthalters 
uns eines mahomediſchen Hafim;.die ehemalige Stadt Hegt im 


— 


1) Knf dem gewöhnlicen Karten Ingafher. Im folgenden Weg wei⸗ 
fer iſt der Ort ald Dorf bezeichnet. Der Weg geht hier durch einem 
Tograkbaum: Wald, deſſen Holz zum ‚Sehen dient. 


2) Died Ainerarium, welches im Original ſteht, enthält nichts Merk⸗ 
mürkiged. Die ſraeſiſchen Namen (md fehr entikeht und die won Mit⸗ 

tetaſta ofs ſchlecht geſchrieben. Deher wird bien dies bie Baihreidung 
einiger Staͤdte daraus genommen . 
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Ruinen 50 vel von der eigen. Sie Heißt Stadt des Dat ia⸗ 
nus. 

Kara ſcheder Ebaraſqa unſrer Kart) iR eine große 
Stadt der Kalmak zur Linken eines ſchiffbaren, von O. nad W. 
laufenden, Fluſſes, und ſteht unter einem finefifhen Oberhaupte. 

Uffu, beruͤhmte Stadt, wie die andern unter einer gemifche 
ten Verwaltung von Sinefen und Mabomedern. Von Up führt 
‘ein Weg nach dem Fluſſe Ita, welder der ehemaligen Haupt 
ſtadt der Kalmak ihren Namen giebt. 7) Diefe liegt 13 Tagerri⸗ 
fen nordweltlich von Utſu, und iſt gegenwärtig: ber Hauptnullitaͤt⸗ 
poſten der Sinefen, welche Bier 100,000, nach‘ andern 300,dob 
Mann Anter einem Oberfeldberrn ſtehn haben. Sechzig Tagaris 
“fen ndrdlich dom Ila legt Delder, die gegenwärtige Reſidecz 
des Kalmakfuͤrſten. Cine Bergkette dehnt ſich im N. von Ra 
aus, im W. iſt ein großer- See, Aſaſchk kul. Die Kaſſak ha⸗ 
ben das Land zwiſchen Ila und der ruſſiſchen Graͤnze inne. ke 
iſt eigentlich der Name des Zluffes, An welchem bie gleichnamige, 
jegt verlaffene Stadt lag. Gegenwärtig haben zwei Städte dieſen 
Namen, deren eine, Gul dſcha, hauptfächlich von Mohamedem 
bewohnt iſt; die andere, Kureh, ift von finefifchen Truppen bl⸗ 
fegt und Mefidenz des Generalgouverneurs. Man brennt hier 
Steinfohlen, deren eine Urt augenehm riecht, Die andere Übel, 
Man findet diefe auch auf den Wergen von Akſu, biemme fie aber 
nicht in dieſee Stadt. 

Das Land Chotan iſt fa ganz wöte und mit Sand be⸗ 
deckt; es Pat Ueberfluß am wilden Efeln, Kameeen und WR. 
Die Kameele haben zwei Hier, Ehoran empält außer der 
Hauptſtadt Ilit ſchi oder Blifyi ſechs Städte, und wird von 
einem Sineſen und einem Matoiaeder regiert. Eine Stadion weit 
liege Kara chaſch; Tag heeſt dſtlch in gleicher Entfernung. 
Drei Tagereifen weiter ditlich iſt Miriya; vier Tagereiſen nocd⸗ 
dſilich dvn Tagh iſt Tfchina, det‘ Zageruiſca meidoellich· Din 
kifcuat. 

‚Won Hatkand aach guisfıyk Tone“ man archt — 
det ganze Weg geht durch die Wuſte. Yartand Uegt ion W. En 
Zlinchi, mit einer Atinen- Wei ochen N. ° 





1) S. .Meguin Aal, Bein f: 
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1. Poſtkam. 5 Mudfdi, 
2. Luhuk. 6. Pialma. 
3. Tſchulal. 27. Ser wer. 
4. Gamaäh. 8. Iltſchi. 


Bon Kaſchgbar nach Chokand. 


Kaſchghar, was die Landeseinwohner durchgehends Kaſch⸗ 
kar ausſprechen, iſt eine durch eine Mauer von Erde gedeckte 
Stadt mit vier Thoren. Jeden Freitag iſt hier Markt: aber der 
Pferdemarkt ift vor der Stadt. Es wird eine Menge diefer 
Thiere hier zu Haufe gebracht, befonders von Kirghifen und Kaſ- 
ſaks, lauter Wallachen, Hengſte find fehr felten. Erftere Foften 
20 Tanga bis ı Ya’inn. Die Sineſen ziehen die Maulthiere 
‚20r. Dies Voll, fagt man, verfieht ſich darauf, eine eigne Raffe 
durch Mifhung von Pferden und Rindvieh zu erhalten; ich habe 
‚aber Fein einziges Beifpiel gefchen. 

Der finefifhe Statthalter und dic meiften diefer Nation woh⸗ 
nen in der Vorftadt Kal- bägh außerhalb der Stadt. Es find 
mehr finefifche Truppen zu Kaſchghar als zu Yarkand; denn in 
letzterer Stadt find nur ı bis 2000 Mann Beſatzung, in jener 
5 bi® 6000. 

. Kitſchik Andedfhan, fünf Stunden weſtich/ noͤrdlich, 
Poſten am Kaſchgharfluſſe: unbewohmt. 

Konah karaul, ſechs Stunden weſtlich, £ vbidiich⸗ Der 
Aurteng oder das Packhhaus iſt drei Stunden weſtlich, 3 nördlich. 
Die Stadt hat wenig Haͤuſer; man: unterfucht hier die Päfle, 
welche die Erlaubuiß enthalten ,.aus. dem Lande wegzureifen. - Es 
koſtet Mühe, diefen Schein-zu belommen, und man gelangt bios 
ıbann dazu, wenn man bem H'alim der Stadt durch Vermittlung 
bes kaufmaͤnniſchen Rathes, wodon äch bei der Wefchreibung von 
Varkand gefprochen habe,. Buͤrgſchaft giebt. Die Buͤrgen beſchei⸗ 
nigen, daß der Reifende ein, Kaufmann ift, dem feine Geſchaͤfte 
wegrufen und daß er nichts fhuldig iſt; fie machen fi) auhe 
‚Fig, ‚verantwortlich zu fein, wenn man -fpäter etwas findet, was 
‚feiner Abreiſe hätte im Wege ſtehen follen. Hierauf giebt man 
dem Reiſenden ein ſineſiſch geſchriebenes Papier, das er am bie 
fem Poften vorzeigt ; darüber hinaus fteht Fein Haus. 

Keutſchaghlak, vier Stunden weſtlich. Verlaſſener Po: 
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fin am Rande des Gebirge; auf allen Seiten reichen Wergketten 
eine Strede weit. ; 

Kifyl uli, acht Stunden weſtlich. Der erfle Theil des 
Weges iſt gebirgig, der zweite eben: es war ungemein kalt; das 
Waſſer fror, guf beiden Seiten der Landftraße fanden Kirghiſen⸗ 
zelte. 
Schorbulak kurgbaſchim, drei Stunden weſtlich, Indrd⸗ 
lich. Hier findet man Blei, das von den Kirghiſen gebaut wird. 
Bulak bedeutet Quelle und Kurghaſchim Blei. 

Schorbulak Malatſchap, vier Stunden weſtlich; Ok⸗ 
ſchalu, ſieben Stunden weſtlich, Knoͤrdlich; wellenförmiger Weg; 
Waſſer und Futter im Ueberfluß. 

Da wan maſar, zwei Stunden weſtlich, 1 noͤrdlich; un⸗ 
ebener Weg; auf den Berggipfeln fieht man Kirghifenzelte, 

Schorbulak PYeſſa kantſchak, fünf Stunden weſtlich, 
Endrdlich; Feuerung, Futter und Waſſer im Ueberfluß. 

Deffa kantſchak, vier Stunden weſtlich; man watet Bier 
durch den Fluß, der gegen Kafchghar zu fließt. ” 

Ser kamuͤſch, vier Stunden weſtlich. 

Simir dfhatun, Haltplag. 

Koh Käf, ungefähr 4. Koß rechtsab vom Wege; Zurt durch 
den Kafchgharfluß. Nakara tſchalan am Flußufer; man ſieht auf 
einem Huͤgel Spuren eines Gebaͤudes; die Pauken Afraſiab's ſol⸗ 
len hier geſtanden haben. .“ 

Dangbin, neun Stunden weftlich; Kirghifenzelte der Weg 
folgt einer grünen Ebene. 

Tukai bafchi, fiebeu Stunden nordweſtlich; man ſam⸗ 
melt hier Holz, das nach Dawan teſa getragen wird; viel 
Schuee. 
Station fünf Stunden weſtlich, ndoͤrdlich; ich verlor den 
Weg: es fchneite fo ſtark, daß ich aichts zu unterfheiden. ver⸗ 
mochte; da ich endlich nicht mehr weiter konute, ſuchte ich Schutz 
auf einer Vergfeite: überall war das Waſſer gefroren. 

Dina Daran ekiſek, vier Stunden; ber erfle Theil des 
Weges ‚geht nach W., der. letzte nach 8. Ekiſe!k bedeutet Zuil- 
linge; der Name kdmmt von 3wei henachbarten Bergen, bie ein, 
Ander ähnlich und nahe fm: der Raum u ihnen nin völlig 
unfruchtbar. . .. . BER 
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Station acht Stunden weſtlich, 4 ndrdlih; man Kommt auf 
dem Wege dahin Über einen ber Zwillingsberge; zum Aufwärts 
Feigen braucht man 14 Stunden. 

Koffn, vier Stunden weſtlich; hier entfpringt der Kaſch⸗ 

. gharfluß. Der Weg ift uneben und bergig: man koͤmmt über den 
zweiten Zwillingäberg, wo man eben fo lange aufwärts ſteigt ale 
dei dem andern. Wir giengen über den gefrornen Fluß weg. 
Nechts von Kokſu erhebt ſich ein noch höherer Berg al die Zwil⸗ 
linge. 

s Darwafa bawan terek, T) drei Stunden weftlich, Z füd- 
ch; wenn man den Berg von Koffu Beruntergefommen ift, fo 
folgt der Weg einem engen, von Bergen eingefchloffenen Thale, 
Dutch welches ein Bergwaſſer frömt, das durch Vereinigung mit 
andern den Syr (oder Sih’un) bildet, der bei Audedſchan 
vorbeifließt. 

Rand der Berge Terel, drei Stunden nördlich, J weſtlich. 

Irtſchilak, zehn Stunden wördlih, Z wehlih; Ort in 
einem Thal; Feuerung und Artfhads Bäume find hier im Le: 
berfiuß. Wir brauchten zwei Stunden zum Erklimmen des Berge, 
acht zum Herunterfieigen. Won dieſem Berge aus führt eine 
Straße von zwei Bis drei Tagen nad Sirkul, in der heißen 
Jahreszeit ift fie unwegfam wegen ber Bergwaſſer. Man muß einer 
Ummeg machen, um den bergigen Terek Paß zu vermeiden; die 
Talte Jahreszeit hatte eben angefangen, aber auf diefem Theile des 
Weges lag der Schnee mannshoch, und mancher Orten noch eins 
mal fo hoch: bie Bewohner von Kaſchghar raͤumen ihn rechts und 
links weg, und dann zieht die Karawane durch. Eine gewiſſe 
Auzahl von Kirghifem iſt auch mir diefer Arbeit befchäftigt und kam⸗ 
pirt demnach das ganze Fahr hier. 

Son Frtſchilak His zur Gränze von Ferg hanag rechnet 
man zehn Stationen, beſonders in weſilicher, & nördlicher Ric» 
tung; man braudyt 35 Stunden zu diefer Strecke. Die zwei oder 
drei legten Haltpuukte ausgenommen, geht die Straße durch Ber 
birg und ranhe beſchwerliche Päffe; das firenge Wetter macht die 
Heiße in diefer Jahreszeit no mähfemer. Schon durch die harte 
Kälte verloren wir viele Pferde; im Sanzen war Futter und ent 





3) D. 5. Thor oder Paß ber Berge Zee. 


Reiſe wach Mittehaſta. 35r 
rung zu haben, aber es gab Fein befferes Obdach als die Kirghi⸗ 
ſenzelte, deren wir freilich auch nicht immer fanden. 

Oſch ift die erfte Stadt von Ferghana: fie‘ ift ſtarkbevoͤlkert 
und wohl mit Waffer verfehen, fteht unter einem H'alim, den man 
Emir von Chokand nennt; der Weg dahin iſt eben und gut; 
bie Kirghifen, deren Zelte man ficht, hängen von biefer Regie⸗ 
rung ab, die, welche das Laub zwiſchen Kaſchghar und Kurghaſchim 
bewohnen, ſtehen unter der erſteren Stadt; fie bringen Brennholz, 
Kohlen u. a. m. zum Kaufe bin, haben freien Durchaug und brau⸗ 
ben keinen Paß; fie gehen und, kommen nach Gutduͤnken; es find 
fluefifche Unterthanen. , Die zwiſchen Kurghaſchim und Ofch find 
dem Emir von Cholkand unterwärfig ; fie haben große Vieh⸗ und 
Pferdepeerben. Sonft ftörten fie die Sicherheit der Landftraßen, 
aber Alem Chan zwang fie, davon abzufiehn. Oſch iſt berühmt, 
befannt unter dem Namen Tacht⸗i⸗Suleiman, 2) durch das 
Grabmal von Afef Barchia, Suleiman's Bezier, das man nod) 
dort ſieht? es hat eine große Dimenfion; der Thron Suleiman’s. 
ſteht auf einem Meinen Hügel weſtlich von Oſch, und darüber cin 
Gebäude mit einer Kuppel. Im Fruͤhling ſtroͤmen aus allen bis 
nachbarten Kändern Pilger nach diefem Grabe, und bringen aller- 
lei Waaren mit zum Verkauf. und Austauſch. In der warmen 

‚ Jahreszeit iſt jeden Dienfiag Markt zu Oſch: die Stadt wird 
durch Heine Muͤcken geplagt; die. Einwohner bauen mitten im ih⸗ 
ren Haͤuſern ein großes Geſtell von vier langen Pfählen, und 
ſchlafen oben. Nimbäghan 2), eine Stadt zwei Tagereiſen 
weſtnordweſtlich von Oſch, if beruͤhmt durch feine Früchte An⸗ 
dedſchan, ehemalige Hauptftabt der Könige von Ferghana, und 
heut zu Tage verlaſſen, liegt drei Tagereiſen weſilich, E nördlich 
von Oſch, und eine Tagereife wefilich von Nimbaͤghan. Omar 
fheih Mirfa, Vater Bader’s, Kaiſers von Indien, reſidirte 
zu Undedfchen. 

Ardaneh, acht Stunden weſtlich,  mörhlich, hedsutender 
Ort, von einem Badacfchen, Stamme bewohnt, ik beruͤhmt durch 
feine Gärsm; der Weg länft zwiſchen Bergen durch, iſt aber gut, 
weil dieſe nicht zu nahe am eimauber find, eg ſind Bier viele nos 

—— 
1) S. Magasin Asiatique,.Bd, 1. ©. 57, 
2) Das it Nams ha u. . \ 
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madiſche Tuͤrken, und viele Pferdeweiden; anf deu Landſtraßen 
von Eid nach den andern Städten Ferghana's werden Raderwa· 
gen gebraucht. 

Maugteppeh, drei Stunden wefjilich. Bedentender Ort; 
das benachbarte Land iſt voll Heerden der Tuͤrken und der Kipt⸗ 
ſchak, welche im Fruͤhling und Sommer hier Weiderecht haben. 
Dieſe beiden Staͤmme beſtehen aus etwa 12,000 Familien, Leute 
von gutem Ausſehen, wohlhabend wie es ſcheint, und von mar⸗ 
tialiſchem Korperbau, und alfo auffallend von den Kirghiſen ab⸗ 
ſtechend, melde elend ausſehen; fchlechte Nahrung, ſchlechte Kleir 
dung und Wohnung Haben und nur wenig Soldaten ftellen. 

Yulhanch, acht Stunden weftlih. Bon diefem Pofien 
bis Andedſchan ift eine Tagereife weit nach N., und eine Heine 
Strede davon in berfelben Richtung ein Ort Kei. Unterwegs 
trifft man Kirghifen und Kalmak; letztre find Mahomeder. 

Kuperdeg, weſtlich, 4 mördlib. Guter Weg; mehre Haus 
fer unterwegs; man paſſirt unterwegs einen Fluß über eine 
Bruͤcke. 

Marghinan, ſechs Stunden weſtlich, 2 noͤrdlich. Dieſe 
Stadt, die man auch Marghilan nennt, iſt eine der hauptſaͤchlich⸗ 
ſten in Ferghana. In dieſer Stadt ift dad Grab des berühmten 
Monarchen Sekander Dfül karnain (Alerander d. Gr.) 7); 
es iſt dort fehr aitgenehm leben, die Einwohner haben einen gus 
ten Karalter. Der Statthalter ift ein Beamteter des Oberberrn 
von Ehokand. Schawls, (Halb Seide, halb Wolle,) find dort 
fehr gewoͤhnlich; die Einwohner fabriziren Schawls, die aber 
nicht fo gut find als die kaſchmiriſchen. Die Mauern von Mars 
ghinan find von Erde und im fehr fhlechtem Zuftend. Es if 
ein großes Minaret von Ziegelftein in der Stadt. 

HE big, flnf Stunden weſtlich, Z nördlich. Es fin viele 
Häufer an der Landſtraße, ein- Theil aber war wuͤſte. 

Kara Ehathai, vier Stunden weſtlich, 4 ndrdlic”. Diefe 
Stadt wird von den Kara chathai bewohnt, welche Mahomeder 
find. Es führen zwei Wege von Marghinän nach Chokand; ‘ver 
eine iſt fehr volfreih, der andere geht zum Theil durch die 
Wuͤſte. 


1) S. Magasin Asiatique, Bd. I. ©. 57. 
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Kokan, acht Stunden weſtlich, 4 nbrblid. "Der: Name 
wird auch Chokand gefchrieben. Große Stadt ohne Mauern; 
wohl beodfkert feit der Zeit Narbuta by's *); daruͤber hinaus 
trifft man keine Station mehr. Bor jedem Haufe fließen Rinnen, 
Sie ſteht gegenwärtig unter Amir Eham; vor zwei Jahren 
regierte fein älterer Bruder Ulem Chan, dem fein tyrannifches 
Benehmen allgemeinen Haß zuzog; als er gegen Tafchland 
309, empdrte ſich fein ganzes Heer, verließ ihn. und erbob feinen 
jöngern Bruder zum Fuͤrſten son Chokand. „Einige Zeit darauf 
am Alem Chan nach Chokand zuruͤck, um ſich wieder in Veſit der 
Herrſchaft zu fegen, kam aber bei dem Verfuthe:um. ; 
Alem Chan und Amer Chan waren Söhne Narbuta 9%. 
Der Emir von Choland wmäterhält ein Heer von zehn Tauſend 
Mann Meiterei, und bezahlt fie durch Stuͤcke Land und Wohnuu⸗ 
gen in den Dbrfern. Sie koͤnnen nicht hber zwei Monate zus 
ſammen zu Felde fein, weil fie nicht auf längere Zeit Lebens, 
mittel mit ſich führen. "Die ..andern „aus den Staͤmmen ausge 
hobenen Truppen belaufen fir) auf breißig-Taufend Mannz biefe 
machen ſich nur auf einen Monat, und.ein einziges Mal im Jahr 
anfeifchig, und ber Emir bezahlt ihren Dienſt nicht. Dem Obets 
herrn vom Chofand unterwärfig. find. Kirghifen, Türken, Kiptſchak, 
Mang (Nogai) und Kaſſak. Die Truppen tragen meiſtens Rays 
zen, einige Soldaten haben Luntenbuͤchſen. Die bedeutendften 
Städte des Emirs find Oſch, Nimbegban, Kafan, Tſchus, 
eine Tagereife von Nimbeghan, Andedfhan, Marghi— 
nan, Kanbadam, Afchferet und Chodfhand, Alle 
außer Tſchus und Nimbeghan ltegen am linken Ufer des Syr, 
welches berfelbe Fluß ift als der Sih'un. Mimbeghan uud 
Tſchus, wie auch der. Berg von. Andedfchan- find rechts von biefem 
Strome; das Land ift reich an Waide umd Hat Ueberfluß. an 
Fruͤchten. Auch die. Städte Schahruch iah, Taſchkand und 
Seiram find hier. Das Land um Tafchland Heißt Turkeftan. 
Sonft hieß Taſchkand Schafe, disfe- Stadt, hat eine ange⸗ 
nehme Lage. Der Tſchirtſchik fließt unterhalk derjelben: tm 
N. des Berges von Andedſchan ift das Land eine Whflez udrd⸗ 
li) davon leben die Kaffal» und Kara Kalpak⸗Staͤmme, welche von 





*) & kam 1770 auf ben Thron. Tbid, ©. 83. 
Herpa. 6iet Wand, 1326, zier Hefte 5 * 24 
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hat, welde ein Seer von 400,000 Mann 
hatten. Der Sulthan fchlug es und richtete ein 
folches Gemegel unter dem Feinde an, daß bie 
Leichname ganze Berge bildeten und ber Fluß 
einen Monat fang vom Blute gefärbt war. 
Diffih, Tlecken von der. Größe einer 
Stadt, mit Mauer und Fort, fo zu fagen bas 


48.0. EN. 


Zollamt zwifchen Sit und Buchara; alle . 


Waaren aus erfterer Stadt, die nad) Buͤchara 
gehen, werben vifitirt und ins Regiſter eingetrar 
gen, wonach ſich die Abgabe richtet, die man zu 
Buchara bezahlt. 

Kadk, bedeutet im Tuͤrkiſchen Mauer. 
Man fieht hier einige Dörfer mit Mauern und 
Usbeken⸗Auls. 

Urateppeh, Stadt zwiſchen zwei hohen 
gie, deren Oberhaupt, Mahmud Chan, 

Dbergemalt Shah Haiders, Herrſchers 
von Buchara, nur ſchwach anerkennt And in 
Wirklichkeit unabhängig ift. B 

Karak, Dorf mit einer vieredigen Mauer 
von Stein und Erde, ber legte Ort im Gebiete 
von Urateppch. “ 

Ak⸗ſu, Dorf an der Gränze von Chokand. 

» Alsteppeh, Befeftigtes Dorf nicht weit von 
Chodſchend; bier führt eine Bruͤcke über den 
Fluß von Chodfchend; welches nicht der Sir ift. 

Chodfchend, berühmte Stadt am linken 
Ufer des Sir oder Sihlun, von welchem fie 1 
oder 9 Pfeilfchäffe entfernt iſt. 

Mahram, Drt mit, einem Fort, mit einer 

auer von Stein und Erde, am linken. Ufer 
des Sir, ungefähr einen Pfeilfhuß weit vom 
Strome, der nach W. fließt. 
Kau⸗badam, bedeutender md ſtarkbevoͤl⸗ 
Terter Flecken. In der Nachbarſchaft ift ein Berg, 


von deffen Fuße mehre Heine Bäche Haren Waſſers 


2&.0.4N. 


6 St. O. IN 


3 St. O. IN. 


2 St. O. LN. 
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fließen; der Flecken hat feinen Namen davon ' 


erhalten. 
Schah birni, Dorf. 


Bithrarik, Doaf im Gebiete von «Chor 


kand; der Weg geht durch. mehre andre Dörfer. 
Chokand oder Kokan, Hauptfladt des 
Landes Ferghanah. 
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i Rene geograpbifne Werke 


a Vo li dan diges Gtantds, Poft: und Zeitungs-Ler i⸗ 
ton ‚von. Sachfen, enthaltend eine richtige und ausführliche geographis 
fire, topparaphilhe. und hiſtoriſche Darfiellung aller Städte, Fieden, Dörs 
fer⸗ Saloſſer, Höfe, Gebirge, Wälder, Seen, Fluͤſſe u. ſ. w. gefanmter 
korigi. amd fuͤrſtl. ſachſiſcher Sande, mit Einſchluß der Furſtenthumer 
Schwaridurs und. Erfurt, fo wie ber reußiſchen und ſchoͤndurgiſchen Ber 
Ätungenz;vepfaßt von Aus uſt Shumann. Dreizehuter Band. Wie 
ſeubuts bis · Rwutſch. Mit der Auſicht von Bitten. Sirldan im Verlag 
bes Gehauber Scyumann 1836. 

Der · erge Band dieſes vortrefflihen, reichhaltigen, nun beenbigten, 
Wertes erſchien 1814 und hat alfo die Herftellung bes Sauzen zwoͤlf Jahre 
gebauent, wodurch manhe-Wugabe der frühern Bände einer Berihtigung 
bebirftig geworden. Ein ſolchesWert tadellos zu liefern, iſt nicht ne 
iedem Einzelnen, fondern wäre feld einem Staate unmaͤgkich; deshalb 
halten wir es für lieblos, unter dem vielen Guten zu ſuchen, ob nit 
bier oder da eine Kleinigkeit zu tadeln ſich fände. Es Allen recht au mas 
hen iſt ſwer, und leicht mag Semand eine Gtele verbeffern können und 
doch nicht im Stande fein, nur einen beträhtlihen Uhfchmitt des Wer⸗ 
les chem fo gut herzuſteten. Deferent, der Sachſen in vielfältigen Mich 
tungen durhwanderte, und feit mehreren Zahren dieſes Lerilong, neben 
vielen andern Werken über Sachſen, zu geographiſchen Arbeiten ſich ber 
diente, fand, daß der Verf, in fpäteren Bänden oft Ergängungen-und Be: 
richtigungen der frühern Artikel gegeben. Da aber dies in Betreff ber lee 
tem Theue nach nict ſe geſcheden · tonnte, und auch an den früheren nun 
bin und wieder nöthig gernprbens ſe waͤre zu wunſchen, da es dem Verf. 

gefallen mochte / aoch elven Ergäusungehagd mit Nohträgen.su dem gan« 
ven Merle und.zmit Nachweiſungen bes Artilel, unter weichen frühere Mr 
ſcitit dereits detidtiat worden, zu Kefern. So iſt, mw nur ein Beifpiel 
Seen. Zeitung der Beriha. Gier Band. 1836. fer Hefte 4 
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«hätte, ſein oͤunra untget 
N gemacht habe: "Bolt: Deiter'd 
f Dee Fester dber- it 
/ ‚am vielen Guten des Puattirge ni Werto 
. viel Anderes weggelaſſeci? ware, bas der Verf. 
werdber er von gelehrtern Megenfenitem, die oft 
tan an -andern Drten'zu Rede geftellt werden :dı 
—22 — ‚selbit reift, und uhcht Alles weiß, wird dem 
Zi! !feine Mühe wiffen und alꝛ seien, 
Pi gerne bei fih fehen. 1 ee 
i irren erg 
Heiner Seſchlehto und einew. Einleitung im nie 
Vren J. D. S. Memminger. 2te werd; Wafl.-: 
/ ‚sur -de6-Mönigreihe. Stuttgart und Tubingen In der % 
F m Buchpandhung 1836: I und 164 S. 8: 
Des Meine Buch ift in fuuf Mpksefiwngen zetheile,. vn 
evſte (dis· Sr 46) Die lleberſtat dee: Befähther ¶ die igorit⸗ 
oder caudedtunde ( S. 47-86); dio drirte die WBeltshhibe 
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6, Geograrhiſche Zeitung, 
anzufügren, im sten Bande unter dem Urtitel Sachen ein treffe 
Nachtrag zum Artikel Erzgebirge (im zweiten Bande) geliefert wor= 
den, den berienige leicht unbeachtet läßt, der nur den Mrtitel Erzgebirge 
aufſucht. Beſonders mod lobenswurdig am biefem Leriton ſchelat bem 
Mef., was man fonft an aͤhnlichen Werten fo felten findet, daß ber Verf. 
das Geographifche ordentlich berüdfihtigt und fpäter mehr und mehr bes 
U al Beſaͤßen wir doch Aber alle deutſche Bundesſtaaten folge 


8.5.2.9. 

65. — Handbuch für Reifende in Italien von Dr. Rei 
sebaur, HuigL preuf, Ober: Laudedgrlihld» Math: Sipfig:"Brhthand, 
1826. gr. 8. XVII und 568 ©. 

Mandyer, ber in das Land, in melden de Siteonen blühen (und 
andy reif werben) reifen wollte, wird mac einem gebrudten Führer ſich 
umgefehen und zu Reichard oder Heldmann feine Zuflucht genommen, 
ober in vielen Reiſen nachgelefen und gefucht (oft auch, nicht gefunden) ha⸗ 
ben, was Hr, Dr. Neigebaur ihm im diefem Buche zuſammenſtellt und 
vorführt. Meferent, der über Italien von der 'Beyiom von Keiſeneſchrei⸗ 
bungen und andern Befhreibungen eine huͤbſche Zahl nicht aus veſchen, 
ſondern auch gelefen bat, und feldft das Vergnuͤgen hutte, do nähere -Be- 
Tannıtfchaft einiger Striche ber nördlichen Hälfte Italiens zu ntachen, findet 
das vorliegende Wert feinem Swede fehr gut’ entfprähenb und 
braudbar, Unter den Landkarten (ale hat: beri Verfaſſet wode inte an: 
führen wollen) fehlen viele gute und find etliche ſehr mieimäpige: Se 
wie der Verf. bei der Angabe mehrerer Werke ein kurzos Uitheil cegeben 

* würde Mef, (wenn er der Verf. hätte fein koͤnnen, und” gewecen wareß 
es auch bei deu’ Landlarten gemacht haben: Von Deiter’s Kartenwegwei⸗ 
fee wäre dazu (ehe behuiftich geweſen. Der Feilen «ber it micht fo groß, 
und leichter über dem vielen Guten des praftifgen Werke gu Abers 
fehen, ald wenn viel Anderes weggelaſſen wäre, bad det Verf. mit aufge: 
nommen, und woruber ex von gelehrtern Rezenſenten, die oft theoretiſch (im 
Biummer) veifen, am andern Orten zu Rede geftellt werden "diirfte, Mer 
aber im Lande felbft reift, und nicht Alles weiß, wird dem Berf. ‚größen 
Dant für feine Mühe wiſſen und ſein Des ale een, fterg bereiten, 
Matdgeber gerne bei fich fehen. BEE 

68 *Kleine Beihreibn wg von wärtembers, mir einer 
ueberſicht ſeiner Geſchlehto und einer Einleitung im die allgemeine Erd: 
tande, Vdn J. D. © Memminger. zte werd. Aufl. Mit einer 
Karte bes Rontzreichs. Stuttgart und Tübingen, In der I. &: Cotta’: 
ſchen Buchhandiung 1826. IV und 164 ©. Hi 80° 

" Das Meine Buch iſt in fuͤuf Abtbeilungen zetheile, von denen die 
erſte (dis Sr 46.) die Ueberſicht der: @efhkihke; die izwelte die Sesaraphie 
oder Landestunde (S. 47 — 80), die dritte die Weltsfinibe (S. 81- 101), 
die vierte die Staaröfunde" (S. 101 — 113) und die fünfte (von. ©. 116 
em) die Ortsbeſcher /bang enthält: "Seiten Indalte aach zerfäßt des Werl 


1826. „Maus gengmabifäe Werke. q 
aber in 3 Ditkehaen, Aiia in-<hla- aufgenngunten meiden Ger 
ſcichte won. MBumewbeng cuxthalt aiten in bie. Aitkriiuun, Weihe nike 

- zu Wihrkomnhern seblytu. ind. dia eine hutie Minkeituna: ve die. olsmmming 
Geoprpphla and. nir, Meramapbie nam. Ruzgpa „au Deuihlend Pearaißk, 
(S. 49-59) und Difiens (uan: E.oᷣn ꝑud. in die · Apthailurc)· die :fih 
nux mis. Müntgebere ia: neogsapkifier,, ethnaarepbiſca und ſietiſacz 
Hinſiat beſchaftigt. Demi fallıaben; Leinpämens. bien.selgaf: beim⸗ Ba: die 
angefühzte zimdan Absbeilung: nice An. ginon Fcruibird / had in den Randess 
faulen eingefühes rin: ꝓad 00. ꝓillichi pæ i di e d t. .nsiuneführkim fein 
enthalten ſeis darfte, Kndern elereng, rail ˖dedard nun mbar ae 
die Theiluns dem Juhalte nad, wiqenſchaſtaiche A arbeit. men WÄE 
und nur dann die Fuͤnftheilung angewendet werden Könnte, wenn aud 
die folgenden Abſchuitte a bg ew eine, und aidt yarkembargifäe wie 
ven. Nach ber. lociſcan. qiatbe una- in hät ee he 
nut bie beiben Iegtecn GRoimmadenen Dir wait algemsiner Geaaaandie fh 
deſcheftigende aichis Meuchu, warb tik Bekengico. drehte Pur⸗ 
tecibers, ſebe viel⸗Quites .und- Ritiges - enshält. Einen diuriimn = dig 
6.47 in der Anmenkuns U» alugeſdlican aud den im daa naa de anPcie 
len leiot ſich ſoxtpponie alunte men mis, cac dieſem Brunn, benschtie 
sn. ‚Benerakr ud. Sots ia btar tan. nämlih, erden nick 
Ot ͤße des abgedildaten RewdRräche.: fouhesuunsh; den; Praha da ae 
bes unkerfhgedemudE® ‚Anne Qemrraitartan mon. cinninen. Ateilen ans 
Bandes. una Speaiellaren. don. aauacũn aandaxn oiden axadaebi· Mur 
Ceſonders der eufersadtche viae. Raohniv ſo Welavua ·t ann rn 
reich 1 B. dien aad dieſer· Anrntun li eine-Cieweslianie aureruib 
wirilich eine Speꝛiallarte⸗ wahregd Dagegen; uragaklrta Wire-Arnig: Bin u 
etwa. balb: Grantueihxauf- einam Blatte) im Rukbake man AuUgzguctonn 
odet .nuuhune det natuͤrlichen Lage enshielten mine enerallaue. djeſes Tage 
les fein. ukeder: Ein ſmd Ierig:die «ORT Dar Ah: Dulsikchei Ru 
die Nasdien: oder — ent 
angegeben woran: »Wiefifce iM sin. aena hr) ſic daedenaes San Anus 
umbhängigeh »Riinenmereh, mur Auchibie Aiuehnanıdurdu innen. te 
das Weltweer euglehts. mitbieten in Merbinhung.und: Aamı,und: wird 
wie zum Eismeen gerechnet werden, chen ‚fa wich hin Morbieo.nder ng " 
deniſche Meer nie zum Eicencer. genen. . Mafı: ber: vleichen Saite din 
das Meer von Marmor: 16: ſchwarze Meer nnd : das. aſowiche Mine 
als Wusläufer: (Meile) des. mitteilandiſchen · ¶ Meares ugegehen.:. Die 
Metre werden wicht ‚zung mitkeldndiichenn Mraneıjs In das fe: et nflie 
ben, gerechwet fandern ı bas.cafawiche wardals ein Taeil-ded. ſchwarzen 
Meered, im das es fidh ergieht, betratbtet. Für. Anslerige, welches 
bier mitselländsfhes: Mrer genaue warden .ik,: Haben. ‚einige die, nicht 
vaffende und nicht angenommene, Benennung: „oſtatlautiſches Meer 
vorgefihlagen., Bei den Hauptfluͤſſen um © 54 ir der arößte, 
die Wolga, nergeſſen. oh onyin bist nme „x 

uspält. aber: auch dieſe zweite —E— die —E vah anfer 











8 7 @eogtapäifige Tehläng,”“ 
4 qriꝰ ticuero· a: Mbetichende, Werfiöße; FR’ dauesen die dritte 
Wötpeikking, wer Whrtenrberh: (und 'Dieb IPB! ja cigeveiũ votauf es bei 
VUNEm Wertqchen haupträllih autötumt) Defko'bäffer. Wiek iſt· vci zu ver 
ru) daß dir Derf-:des Werkes anf betauuteta Feideifih beiorgt- und 
Yier des (udgleich: Heinen, -doh“ guten): Buches Ratte SAte' zu ſucen, und 
Toihben, Wochte bo · den Vf. gefallen, bei dnkt Antigen" Wufinze, bier 
Gas Beonraphifcdhe noch mehr: bervorzuheben, Ald ed’ bereits: geſchehen. 
Die >beiliegende-Tleine Karte ‚sieht ein ;agemeiied und ‚beffereB Bild 
Dei’ Aerıdes, ais Ana! 46 auf den bishetigra Grherallärten: von Wurtem ⸗ 
den fan, He: gucılispogenhhfet und-mird alen/ die dad Ban serauden, 


Gun u 
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G£ographie ou con 


X les: deßnitiohs des prineipaux termes 
Bhigeögräphiii’par As Böniface, insitetenn Paris; Renouard. 18:6. 
0 BED 1465 - "MIR 2 Stelutafeln In 4. wAdis Rupfertafeln im 
SE DRS Sudıydeinr für’ Anfänger, oder Für ſolche Echrot die, wie es fo 
UOTE ann," mit deu ee" Acfungegrkiftet: der Seographie unbes 
Trautsfindpigertrieben ‚zu fein‘; und dieſen wird es· ſahr nihzlidh fein koͤn⸗ 
nan.Nup ſeden: Fall· iſt· dieſe Eluleitung vlel oeſſen als Deutſchlauds ges 
ddhalicx Bilde Tue namen fs bei’ Sauigebeauch / die mach dem 
aecu⸗ſten· Aufiaen unhre Hentiten Friedensdeſtinauugtit geſchrieben find, 
eiue aufweiſru vtonura. Der Verf. theilt · das Wertariwin 3 helle, von 
denen der st! CSun — 30 Das Naturdiſtoriſche,des zweite die ErHäruns 
Den mid geugtaphiiheh Kunflausdräde (S. 37. 61), "der dritte (von ©. 
60-4 195) :die (aftrowenilfde Beogräphie euchait.. Doum · ſeigen (von ©. 
1, ee, Kine große Menge Cuns‘. anndthig ſcheinender) 
Wengen. ,;xdie' wohlꝰ joree Berner: oder echrer Ach ſeiba münchen tönmte, Ein 
Subalssverzetaniſ⸗ (BEEES-n46: Macht den Boſaluſ. IA auch Die Ord⸗ 
aun uidt icaturr fünbeb,. (fi; xreumen 5%, uuter/der Nirurgeſaichte, die 
Denſheuraſſen ‚"werfänetenen Dedigkenin; dreglerugoſormen, die Erfid- 
taugen was. Seogtaphie fel;u.-f. W., hinkertiuander taag vrr, dann fols 
sen, y. le bananier; 8. ie Baobab, 4: Le Cabacyer, jo; Le Caßer); fo 
in es der Jupalt deſts mehr, und went man Manches an der Gtelle 
nicht findet, mo man es Tuchen würde, fo ſteht's, wrau's MWidtiged and 
Nöthiges:ift, an einer andern, denn keine wichtige · Nuslaffıng:ik ims 
deim Durchlefen. des Buqelchens aufgefallen. Der zweite Abdſchnitt ( Deñ. 
hitlons "des. texmes geographiques), ben mau ſo ſelten richtig findet, umd 
segen deu: die meiften" geographiſchen Gipriftfieller,, (am bäufigften bie, 
weiche über politiſche weographie ſceeiten ‘fo vie: arge WVerftöße uaden, 
iſt hier von ent. 
Ran EB “ 4. 3. 8. 8. 
68. — Voyage en Sardaigne, de 0. a 005, du Description 
Auetitigee, phyꝛiquo et'poltigue de. cell Sle;; areo de hecherches sur 
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a⸗ Proattibas Watarelles et ses autiquis; par le ohev. Albert de 
la Marmora. Paris. Delaforest. 1826. gr. 8. IX und.511 Seiten 
Mit einem littograpirten Attas in quer Follo. — Won diefem für bie , 


Runde Sardiuleas Hödm wichtigen Werke, bas, als eine aͤcht wiſſenſchaft · 


Tide Arbeit, auch für wilgemeine. Erdtande Ausbeute giebt, haben mic: hie 
jest uur den erften, oben angezeigten, ftarten, gr. 8. Band erhalten. Es 
wird diee Wort, laut der Einleitung, aud 4 Bänden befieben, von denen 
bite. fee. ald ein felbfikändiges, für ſich beſtehendes Merk betrachtet 
werden kann, das die Einleitung zu dem nachfolgenden bildet. Der zweide 
Band foß der Oerterdeſchreibung gewidmet fein und darin dad Einzelite 
der ortlichen Sebraͤuche und Gitten, die merkirbigiten Auekdoten, "die 
hauptſachlichſten Bemerkungen uber die verfhbebeinen Geſtaltuagen bes 
Terraͤas umd die werſchiedenen Arten ber Kultus gegeben werben. Auch 
dieſer Band wird dinen Mleinen Atlas von Anſichten und Trachten aid Bus 
Habe (mad uhanıg zu deut vorliegenden Wtiad) erhalten. Die Bearbeitung 
der Karte, mit welcher der WVerf. ſeit 2 Fahren deſchaͤftigt ifk, if großen 
Cheils Usfache der Werzbgerung. Der Ite Band wird bie Naturgeſchichte 
Sardiniend (mit welcher ber Merf. bie icht ſpeziell ſich abgegeben) euthal ⸗ 
ten, und von Zeichnungen ber, ber Juſel eigenthämlichen, oder neu. ents 
decten, Thiere begleitet fein, anferdem eine allgemeine geologifhe Karte 
Sarten sinzelner :iChelle; - Pläne und Terraͤndurchſchnitte enthalten; 
Diefe Duncpfämitte. find nach baremetriſchen Rivelements- gezeichnet, "bie 
der Verfaſſer im Laufe dreier Dahre augeſtellt. Dre vierte Cheil endlich 
wird eine Vergleichung der alten: Geographie der Infel mit ber gegenmärs 
tigen enthalten, und von Abbildungen der Mitershiinter begleitet werden 
Bin wumen Werte aird. Geethereiurn. grderen &nszug liefern. 

RB. 


Manners and emetoms of several Indian Tribes, located 
lississippi, including some account of the sail, climate 
and vegetable productions ; and the Indian Materia Medica : to which 
is profixed the history of the author’s life, during a residence of seve-, 
‚xal years among ibem, By’John D. Huntar. Bro. pp. dos. Phi- 
Iadelphia. „1853. 

B. Historical notes respecting ihe Indians of North America, with 
remarlg on the attempts made to convert and civilise them. By John 
Halkett, Esq. Bvo. pp. 408. London. 1825. 


A. Hunter’s Seife iſt durch eine unfritifhe Wenugung fruͤberer 
Sdriften und durch die Erdichtungen bes Kompilators entitanden; wie 
ſich aus Folgendem ergiebt. 

Hunter ‚verläßt, feinem Berichte gemäß, die Dfadfehes im Jahr 1816, 
in einem Alter von 19 oder 20 Jahren; im die Hände ber Indier — 
a erinnere ſich der Umftände — mußte er um 1800 oder 1801 gefallen 
fein, und da die Gewaltthätigteit (Mord, Brand und Naub) von Geiten 
einer Ridapuss Horde geſchah, fo mußte die Wohnung von Hunter’s Was 
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ter in Judiana oder Alliunois ram „Hier | ——ù un BrfeıBeit. nl 

Tommene Ruhe. Tee: 

. Die Kickapus läßt hierauf Hunter. vrh Sie. :Parnid wehren, une 

> er fhBt in die Hände der lepteren. Im 1800 und langer war Rein Rider 
su. im W. bes Miſſiſſippi. Gie hatten die. Ebenen um den Tuureis mund 

zwiſchen diefem Strome und dem Wabaſch inne. Zwiſchen ihnen mad den 

Yawnis find weite Landergebiete, und bie Ofadſches, Kanfas und Diff: 

ris. Pawnis nnd Kitapus find nie mit einander in Berührumg. gekom 

um. . : \ Be 
Aehnliche Glüdswefel bringen: Hunter zu bem Ranfad, Der Sürk 
Cohut⸗ tſche⸗ nau wird nirgends als bei it genannt: das But eriſtirt 
nicht in der Kanfas- Sprache. 5 j 
Die Oſadſches, zu denen er auf gleiche Wetſe Alanzt bewohnen. de 
unermeßlihen Ebenen vom Miſſuri und Arkauſas dis: zu ben Roch 
Mouutains. Sie find mit allen. verfrindet; „die: Wählen Omm- Algonquin⸗ 
Stamme, die. Schawneſen, Delawars, Wliamis, Kickanug. und. fogar die 
füdlichen Indier, ſtehen in beftändigemi. Kampfe mit ihnen. Es wäre wun⸗ 
derbar, wenn eine Gefellfhaft vom! 36 Kanſas und Dfadihed das file 
Meer erreit hätte. Sein Oſadſches ober. Kanfad kam je über bie. Roxy 
Mountains. Die Paͤſſe werden von den Alyetans ;rihzen!Todfeinden, be 
wacht, und weiter nach dem Meere zu hört die Gefahr nicht auf. 

Hunter’s Narrative, ©. 77, läßt bie Rähenbeohnenden.-Dfebiäts 
vom Lande der abgeſchiedenen Seelen jenfeit bes Dyeans,: und von Schif⸗ 
fen reden, morauf jene bingelangen;' von dirfem Dgean mad den ea 
fen haben jene feinen Begriff, - : 

._ Der Kompilaber:hat beim MBenugen fräßerer Werte kin Warschtieb 
awifhen ben verſchiedenen Indierftämmen zu mahen verflanden. Das 
Werfen des Tomahawt's ift eine wohlbekanute Veluftigung t bei den nörb- 
lien Indiern, aber keineswegs im Suͤdweſten. ter’ int — die Tome: 
bamt: Pfeife, welche zu jenem Zwecke durchaus unpaffend iM. — Bei 
den Indiern helfen die Knaben den Meibern nicht bei der Arbeit, Bil 
der Reis wählt in feinem Theile des "Landes, wo Hunter geweſen fein 
will. — Die Ottawas find ihm ein Stamm ſudweſilicher Indier (Seite 
Al, 95, 198, 200). Aber es giebt keinen Ottawa weſtlich vom Ri ppi, 
und auch nicht fädlih von den Quellen des Illinois *). 

B. Halkett's Werk iſt eine verftändige Bufammenftellung über den 
frügern Zuſtand der Indier und giebt eine Ueberfiht von dem, was zu 
ihrem Beſten geſchehen iſt. Wie feine meiften Vorgänger aber hat er die 
Unzahl dee Wreinwohner, zur Zeit der Entbefüng, zu hoch angefeht, wenn 








®) Die im North American Review beigefügten Dotumente (keines außer allen 
Bweifet zu fepen, daß fein hunter, und daß fein weißer Gefangener überhaupt 
Im Baufe der angegebenen Zelt bel den Kanfad und Hfadfded mär. 
Rute 
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mc feitbem Lebensart, Mangel an Lebensmitteln , die Vocen, geifige 
Getränte und befomderd bie ewigen Feindſchaften einen großen Dell uf 
ziehen, 


[North American Review 1826. Behuliry ©. Bing! 

"16. — Wanderings in South Amerioa, the North -west!;otthe Unit 
ted States, and the Antilles, from ı8ı2 t6 ‚8. By‘ u] Waterton;, 
Bag. 10. al sıa. 6d. 

Ji. — Shetehes of Corsica, or a journal written düring'a 'visit.te 
that island with an outlina of its history; end specimens of Ihe lan- 
guage and poetry of the people, ‚by Robert Bens MARS 
Bro. 100. 6d. \ 

2. — Vuos des cötes de la Fran eo, dans l’Oodan wine 
diterrande, gem et gravdes par Louis Garneray, deorkteit par M. 
E/Jouy, de Pacademie frangaise, in folio, Park; ce⸗ ſiadi a⸗ jegt 
vier Lieferungen erſchienen.) 

75. Views taken by Mr. Moore a Rangoon 3 Londoh T. on 
3 Abtheilaugen. 6 Guileen, bis zum Dezemder ). kr Fun. 645 :° 7 

74. — The beautios of Ireland; being original - delirfewfione, yo: 
graphical, historicat and biegraphical df each country iDetibaned.by 
permission to the King. By J. N. Brewer, Rıg. Ülluhfated' by nun 
rons engravinge, Vol; the fitet., priee l. 1,4 wv auf beſſeum Pas 
pier .. , 160. Das Werk wird in 3 Bänden in 8 wolſtandig ſeta. 

75. The geography, history and statistic of’ Nörth” and: Sowh:Ame- 
rica and the West Indies. By H..C. Carey and J.’Lea‘ ‚With denk 
derable wdditiom.relative to Ihe new states of: South’ Aniericaj::Metich 
etc. ‚In ons large: vol..övo.; illustrated ‘with several: elouend —XRX 
charis and views. " Price: a8 * rn 

76. — A voyage'töwards the South Pole, performed In.dhe years 
1817-— 24; containing an examination of the Antaretit‘ Sea fo the 74th 
Degree of latitades and a visit to Terra del Fuego, wäN a partichlar 
acoount of the inhabitante. To which is added much: useful informe- 
tion on the coasting navigation of Cape Horn arrd'rhe. adjaosnt lands. 
By James Weddell, Esq. Master in ihe Royal. Navy, °(Dedioated 
by permission to Lord Melrille). In- ı vol. 8vo- with 16 charts and 
platoe, 284. . 

77. — Atlas univorsel de In Geographie. physigue, poliügue , statis- 
tique et minsralogique de touten les parties da monde,: rödige par M. 
VanderMaelen , et lithographie par Mm. Ode. er Lippen‘ a Bra, 
xelles. 

Des Atlas wird 400 Blätter in Folie enttalten,, bie o gezeichnet 
find, da6 man einen Globus damit wird Bedeten Nimm. Der Mabtah 
iſt rarduns oder 1 Linie für 1900 Toiſen. Man wird alfo eine Kugel 
von 23 franz. Fuß, 10 Bol, 6 Linien oder von 7 Moͤtres 755 Millemötred 
Durchmeſſer daraus bilden Können. Jedes Blatt ifk ungefahr 13 Zou hoch 
und begreift / Breitengrade. Dit - Karten des equaterialauder haben 
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eine: gleiche Wagahl- von; Lansengraden; je weiter man aber nech ben Line 
dern ‚von ' größerer Breite loͤumt, deſto mehr Längengrade nınfafien fie. 
Die ſechs Abſchnitte bed Werkes (Europa, Aſia, Afrite, Nord- und Süd: 
Amerifa, Auftralien) werden in viezjig Lieferungen exfheinen, wovon alle 
ſechs Wochen eine; es find zehn berandgegeben. Fuͤr jeden Abſchnitt 
wird eine allgemeine Karte zum Uederblick bienen. 

Bei den Karten von Syrien und Gppern find die uenften Beſtim⸗ 
mungen englandiſcher und Fraugäfiider Bee: Offiziere bemupt. Das innere 
dirabien if.nad der Notice du pays da Nedjed, par M.E.J.D. L. 
Paris 1825 gezeichnet. Im noͤrdlichen Theile des Birmanenlaudes fieht 
man die Angaben, welche zum erften Male auf einer, in ben erſten Mos 
maten des Dahred 1825 zu London erfienenen, Karte jenes Reiches and 
Licht lamen. Fuͤr die NW. Hüfte von Ducaten hat der Verfafler bie, 
3822 ebendafelbft von der Admitalitat herausgegebene, Karte der Hondus 
208: Vai benutzt. Deögleihen bei der Karte der vereinigten Staaten, 
zum Gebiete im W. des. Miſſiſſippi, fo wie file die noͤrdlichen Tpeile von 
Merito: die Meife des Major Long mach der Quelle der Fluͤſſe Plate und 
Artanſas; und man ficht hieraus, daß mit nur die volftändigften Kars 
sen, fondern auch Meifeberichte zu Hülfe genommen worden find. Er wer: 
fiaest: ſogat, daß er felbft fhägbare Dokumente über dad innere Nord⸗ 
amerilka befige, und in Kurzem andre von derfelben Glaubwürdigkeit ans 
Südamsrita erhalten werde, 

Eine ſolche Zufammenftelung konnte nicht ohue ſchwache Seiten fein. 
Släfle .. Landfixaßen und Grängen der Staaten find.bei den 19 Blättern 
dou Nordamerika und den dazu gehörigen Infela mit. mehr Cinzelnheiten 
gezeichnet/ als möglie if, bei einem ſolchen Mapftab, genau wiederzuges 
ben. Das ift der Fehler der Karten, welche in den vereinigten Staaten 
eriheinen, vor welchem ſich der Verfaſſer hätte bewahren follen. Umge— 
lehrt vermißt man - Namen, wie die des Libanon, des Berges Thabor u. 
a. m. Wo bie Hodländer ſich in Cordileren verlängern, find die Ver— 
bindungen von: einer Maſſe oder Gruspe zur andern nicht deutlich genug 
angegeben. Gar zu aft find es ifolirte, beſtimmt abgeftedte, Plateau's. 
Much fieht man Ketten, mo gar feine Berge eriftiren; fo 3. B. auf ber 
Meftkäfte des Birmanenreichs, im mörblihen Theile von Ducatan. Ju 
Hoch · Merito zeichnet man eine ftarfe Kette im Dften des Rio- bel» Norte, 
während auf bem.entgegengefegten fer ber Boden faſt wie flach ausfieht. 

Adber die Karten des H. von Humboldt und die neueren laſſen die hohe 
Cordillere im W. diefes Stromes laufen. Nah dem Soſtem Vander⸗ 
Maelen's müßte das Gebirg ſich öffnen und den Fluß mittendurch Arde 
men laſſen. — Die, einem ewigen Schwanfen nunterworfene/Statiſtit bitte 
eher einem beſonderen Terte angehört, J 

Sn der Ausfuͤhrung der Karten iſt dee Fehler, daß die Originalzeich⸗ 
mungen oft ohne Berechnung des Maumverhältniffes wiedergegeben find, 
«fo bei Kuba; der Alegamye Kette, dem mittlern Arabien; nur hat 
mon hier den ‚Rand eines großen Hochlandes fu Bergketten gehalten und 
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erfeht das Stuſenland durch ein Becen, das ſich einwaͤtts ſeutt "His es 
mit den Ebenen ber Umgebung gleiche Hobe dat). Inden überfällten 
Karten von Nordamerite ift Bieles unleferlih. " “ 

AS Weltkarte wird bie Arbeit Wander : Maelw sim groß, ald uns 
ſtandliche Karte iſt fie zu mweitläufig für bie fo bebentenden unbewohuten 
Erdſtriche, zu klein für Marfbevölterte Gegenden. Ihr eigentliher Werth 
befteht darin, daß fie die erſte große, nah einem Maßftab, gezeichnete 
Weltkarte ift, in welche man die Berichtigungen und die durch Meifen, 
Kritit und Aſtronomie gemachten Entdedungen im Gebiete der Geogra⸗ 
phie, nach einander eintragen Tann und das ift dankenswerth. 

278. — Karte von Afrika. Nah den meneiten Entdedungen und 
Anſichten, mit defonderer Rüdfiht anf Karl Ritter's Erdkunde. Ein kri—⸗ 
tifger Verſuch, entworfen und bearbeitet im Jahre 1824 von Heinrid 
Berghaus. Driginalausgabe, geftochen von Heint ich Broſe. Her⸗ 
ausgegeben von der geographiſchen Auſtalt der 3. ©. - Eosta’fgen Bud: 
handlung im Stuttgart. 1826. 

Ueber eines theuren Freundes Arbeit Lob (wenn gleih verbientes) aus⸗ 
zuſprechen, ſcheint um fo zweideutiger- (nach dem gewoͤhnlichen Treiben des 
Menſchenlebens), je größer es ausfällt. "Darum fei es: mir vergönut, de 
eine ſo lch e Erſcheinung der abbildenden Geographie, in ber Hertha nicht 
übergangen werben darf, bie wiſſenſchaftlide Seite des Werts unberührt 
zu laſſen, und nur auf bie Schönheit ber Wusführung in Kupfer aufmerkfam 
iu machen. Hr. Prof. Berghaus hat ja felbft, wie den Lefern der Hertha 
ans dem erſten Hefte des fünften Bandes bekannt iſt, begonnen, ſich über 
bie Bearbeitung zu erflären, und bie Grunde anzugeben, die ihm beſtimm⸗ 
ten, die Karte fo, und nit anders, zu behandelt. Was num bie Echöns 
heit der Karte betrifft, fo kaun ich, mad meiner Mebergengung, und nad 
Bergleihimg mit dem eleganteiten Arbeiten Frankreichs, des oͤſterreichiſchen 
Gartralguartiermeifterftabes, Englands u. f. w. nicht weniger fagen, ats! 
das Terrän in diefer Karte iſt das fhönfte, was je gefie 
deu (und in das Publikum gekommen) iſt ind fteht unendlich weit über 
allen Arbeiten, die man bieher als Meifterwerke und Hoͤch ſt es des to⸗ 
pographiſchen Kupferſtichs verehrte. Wer die beften und ſchonſten Werke 
dieſer Art, die Arbeiten eines v. Schoͤnfelder, Baptift Seitz's, Tardieu's, 
ſEelbeis, Bimbe’d, Bachs hiermit zw vergleichen (genau und ſtrenge zu 
vergleichen) ſich die Muhe nehmen will, wird finden, ob dies Urtheil, das 
Ht. Broſe fomit als ben erften Terraͤuſtecher, Aber alle hinſtellt, im 
mindeſten zu vortheilhaft für den einen, oder zu unvortheilhaft · für bew 
ander, und ob dieſe Karte die ſchoͤnſte der Bißberigen iſt. Dem Ders 
dienſte feine Kronen! 

J 85. Bwofmann. 


79 ⸗Karte dus Landes Wall: 

Dem Waron Megery: Kommandanten der franzoſtſchen Kolonie am 
Senegal, verdautt man eine itthograsdirte) Karte des Landes Wallo, von 
St. Louisabis: Dagann; weiche Ieptere Niederlaffaug 26 Lieues ONolich 
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von’ ber Hauptſtadt der Kolonie liegt (Maßftab 1 zu 200,000) Die 
Aaxte hat hauotſachlich zum Pipe, bie Auzahl und Lage der KulturRätten 
im Jahr 1824 kennen zu Ichren, beſchreibt aber zugleich zenauer, «ld bie 
jetzt geſchehen, den Lauf: bed Eenegal und feiner vielen Arme, bdem Gee 
Naher oder von Vauie-Ful, die ihn umgebenden Sandhugel, den Ai 
fawenımungs: und überfhwermmten Boden, alle jetzt erinienden oder zer⸗ 
förten Dörfer der Eincebornen, und bie vierzig Pflenzungen, woraus 
jegt die Kolonie beſteht. Dieſe Planzungen liegen zwiſchen St. Louis 
und Dagana zerſtreut. Die mittlere Breite des Gtroms iſt 500 Moetres; 
unter der Inſel Gt. Louis iſt er eine Lieue breit. Wei niederem Waſſer⸗ 
faude if feine Tiefe leider wicht bedeutend genug, um Leichtigkeit für 
Schifffahrt zu gewähren. · Beumwolle gedeiht jept gut, und die Kultut 
des Indigos verſpricht Erfolg. Vorgefaßte Meinungen laffen immer sche 
nah, und es ſcheint als weile man fi bald im große Handels und 
landiirtöfgaftligie, Unternehmungen auf dieſem frasttaren Aanbftrike 


einlaffen. 
- [a8 d. Bull, de 1. Soc. et Gengr.. Nr. 50.] 

80. — A general map of India, oomprehending the countries sitan- 
ted between the Indies and Canton, East and West, and Fibut and Sin- 
gapoor, North and South, compiled by örder of the honsurable East- 
India Company, chiely from ‚original documents ‘in the office of the 
hydrographer, by John.Walker. London 1825 (29 December). 
Price 155. in two large sheets. 

81. — A coloured map of the city of Caleutta, with. the modern 
improvements , references to Ihe Government ofüces, public building 
and houses of agency eto,.etc. Partionlarly useful to those going ta 
the metropolis ef India. Prioo 8s. London 1826.. 

81. — Carte generale des Etats-Unis Mexicains et’ des Provincee- 
Unies de PAmerique Centrele. Redigee par Brus Geographe. Paris 
1825.- - " 

Ein neues Blatt uud Hin. Brue’s befanntem Atlas, das im ſadweſt⸗ 
lichen Wintel noch, als Nebenkarte, Guatimela enthält. Die: Karte if 
nach den heſten Materialien und nah den Mittheilungen ded Hrn. Aler. 
v. Humboldt, in der bekannten franpöfifhen Manier beatbeitet. Die Bes 
Handlung, de Erdoberflaͤche, in wehher Die Beographen Feaukrrichs gegen 
bie Deutſchen wach. beträctlich zurut find, fast demjenigen, der an bee 
Karte ein Bild von dem Rande Haben. Pin, wine 0 Der eos. if fege 
elegant. . 

. 28 


3. - 5) varie erſcheint jetzt ein Atlas von Frautzeih, für jedes 
Departement eine Karte und eine kleine Flugſchrift, welche weniger fir 
Gelehrte, ald dazu beftimmt zum fein fcheint, den Nudmann mit dem Wiſ⸗ 
ſenswertheſten der. Geographie amd befonbers: der- Gtatifit..feines Depars 
tements befannt zu machen. Der Verſ. hatt ſich ſomit ein ſehr ſchoͤnes Biel 
vorgeſtedt, das der Valchrung eines Volles in Sachen, dis leiuem europai ⸗ 
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Men Wette weniger, als dem Franjofen, bekannt fein möchten, gewiedmet iſt. 
Sur Arbeit find bie beften franzoͤſiſchen und auch ausläudifhe Huͤlfsquellen, 
befouderd deutſche, benutzt. Aber die Sebirge bat der Verleger Vaudouin 
für gut befunden, ganz wegzulaſſen, und ſomit fehlt den Karten der 
ſchwache Lebensfunte, womit wir unfre todten Karten zu waͤrmen pflegen. 


84. — Vom 1. Jamıar 1826 an erfheint in monatlichen Lieferungen 
der Edinburgh geographical and historioal Atlas. Neben 
den Karten ift eine geoaraphiſche Weihreibung det Gränzen und Ausdeh—⸗ 
mung, die Angabe der Naturerzeugniffe, ein Ueberblit des moralifhen, 
politiſchen und kommerziellen Zuſtandes, und die Umriffe der Geſchichte 
des Landes, Staates ıc. Der Atlas wird ſechs Wbtheilungen haben: 1) 
die Welt. 2) Europa. 3) Aſia und Polpuefin. 4) Afrika. 5) Nord⸗ 
amerika. 6). Suͤdamerika. Die erſte Abtheilung wird eine Skizze der Se— 
ſchichte der Geographie, eine kurze mathematifhe und phufitaliihe, und 
Einiged über politiſche Geographie enthalten. Die Anzahl der Karten 
wird anf 55 geſchaͤtt. 

35. — 9. Keller’s Reifesarte der Schweiz, Carte routidre 
de la Suisse, Road Map of Smitserland, publide par l’Auteur a Zurich, 
untere ’Zäume No. 367, en Commission ches Hi. Fuesli et Comp. zur 
Meisen. 1825. Driginslausgabe. In diefer neuen Ausgabe iſt Einiges 
wachgetragen. Daß die Karte ald Wegekarte ſehr brauchbar und ald Ders 
terverzeichniß Reiſenden ſehr nüglicy iſt, werden alle-die, bie fih ihrer 
bebienten, wiſſen, und diejenigen, die fie auf Meifen durch die Schweiz 
mitnehmen wollen, finden. Daß aber die Karte von dem Berf. nicht 
auch in Hinſicht der Lage und Formen verbeffert-wird, da fie ja öfter-nene 
Auflagen erlebt, ift zu bedauern. Der hydrographiſche Theil iſt ungefähr, 
das Terran ift fo widernatürlich und fall, daß dief, auch ‚Kein Pröbdhen 
davon natariich, oder nur verftändig, behandelt zu finden vermag. Von 
den bebeutenderen Seen 3. B. haben unrictige Formen: ‚der lemanniſche 
See, des weuenburger See, der bieler See, der thuner See, der brienger 
See, der viermaldftädter Ser, ber Bodenſee, der Lago maggiore, ber Inger 
wer See und ber comer See. Keiner der genannten if genau und nad 
den Quellen darüber richtig gezeidnet. 

RE 


Deutfdhlan 


. — Notizen über Meinbaiern, mitgetheilt von ©. 
Sriedrih Kolb (in Spsper). (Bortfegung ber im Mitten. ‚Hefte w 
weiten Bandes ber Hertha mitgeteilten.) 

Einer nenern Angabe zufolge beträgt die Sroͤß e Reinbaierns nur 
101,34 N. Meilen. — Die Bewohnerzahl ſteigt mit jedem Fahre 
auf eine ganz außerordentliche Weife, wie folgende Weberfiht (vom An- 
fange des Jahres 1824), verglichen mit den mitgetheilten Angaben, zeigt. 


16 Geegraphiſche Zeitung, ' J 





Lands Kommiſſariate. 







jabern., 


Berg; 
Tentpal. 





Pirmafend. . » 
Speer. . ... 
Bweibräden. . - 

. Total 

Bu anffallend groß iſt die Verſchiedenheit der Reſultate, welche ſich bei 
ben jedesmaligen Aufnahmen zeigt, ald daß man nicht follte auf die Ver⸗ 
muthung gebracht werben, man verfahre bei diefem fo wichtigen Gefhäfte 
nicht mit gehöriger Genauigkeit ). — Man folte ftets Vergleihun 
gen magen zwifhen den früheren und nen aufgefunbenen . Ergebniffen, 
wie es zur Zeit des, in vielfaher Beziehung fo trefflich verwalteten, franz 
zoͤſiſchen Kaiſerthums geſchah. — Wuffallend iſt es ferner, daß der Mein: 
kreis über 15,500 Frauen mehr, als Männer, enthält, woran wohl nichts 
andere, als bie vielen blutigen Kriege, Urfache fein mögen. 

Die: Zahl der Familien betrug 1813 (bei 429,695 Menfhen) 87,815. 
uebertragen wir dieſes Verhältnis auf die jetzige Bevoͤllerung (die Familie 
su 4,8931 Petfonen); fo finden mir, daß ſich jene Anzahl bie auf ungefaͤhr 
90,571, oder in: runder Summe auf 100,000, vermehrt haben mag. — 
Anf der Qu. Meile leben im Durchſchnitte, nah den neneften Angaben, 
etwas über 4,807 Menſchen. 

Folgende Tabelle zeigt die Anzahl der in den Jahren 1816 1824 Ges 
bornen. J 


17704| 18764 
1577aL 17177 
20703| 22411 
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9) IR ed wohl als mögfid anpunehmen, daß die Beobiterung Beinbalernd. die 
1813: 429,695, und 18215 448,017 Gerlen beirug, Ad v6 im Ynfange deb 
dabres 1824 auf 487.204 vermehren Lonnte? Worilgiic betrifft Diefe Frage 
die Heiden Bands Konmnifarlate SomBura und Meufadt. Grfered follse 

® 1821 30,307 und 1834 36,033, und ieptereb XS0E 47,928 und 2824 53,903 
Bewopner zäplen ?! : 





Namen ber Sand: Kommif] = 
fariate, 












Homburg. - . « 
menbräden. . - 
ſirmaſens. .. 1872| 1290| 1567 11461 
Summe der Gebornen|25855117361119611118269] —X — 
Im ganzen Kreiſe war demnach bie Zahl der Geburten während za 
Jahren 136,733 und die Mittelgapl für jedes Jahr 18,231, , Die Abnahme 
derfelben feit dem Jahre 1819 barf nicht undeachtet gelaffen werden. — 
Es ift zu bedauern, daß man feine Fiften der Seftorbeinen dir mittheilen 
kann, um Vergleichungen auzuſtellen. 
Die Zahl der 1821 Gebornen verhielt ſich zu der Sannt-Eumme 
ber Bewohner = 1 : 23175 und im Jahre‘, 13 = 
Abſtaund! — B 





* Fi *. R 

Die framoͤſiſchen Geſetze — auf liberalen Grund ſaten berubend, — find 
die noch gegenwärtig in Reinbalern geltenden." Im ihre @rhaltung und 
namentlich um die ber Jurp, erwarb fi ber 1824 verfiorbene, auch als 
Schriftſteller befannte, wirdige Appellationsgerichts · Präffdent v. Reb⸗ 
mann, großes Verdienſt. 

Die Megierung des Kreifed theilt fi in zwei "Kammern, jene de⸗ 

Innern und der Finanzen. Sie wird durch einen Präfidenten, Wijepräs 
fibenten, Direftor und eine verhältnipmäßige Unzahl von Märhen (15), 
Aſſeſſoren, Sekretaͤren ıc. gebildet. Ein uͤberaus wohlthaͤtiges und weiſes 
Inſtitut iſt der, aus 20 Gliedern gebildete Laudrat h. 
Das Bergwefen (koͤnigliche Steinfohlen : Gruben zu St. Ingbert, 
Mittelberbah und bei Odenbach und Moth) fteht unter dem Bergamte zu 
Kalſerslautern. Der Straßen: und Waſſer dan it in die zihei In⸗ 
ſpettionsdezirte dom Speder und Keiſerslautern geteilt. “ " 

Die Innere "Sicherheit und Ruhe des Landes wird befonders durch 
eine wohlorganiſn tie Geudarmetie von 130 Mann, (Wörunter nr 15 


..Segr. Beltung Ver bert⸗ Gier Di 2826. afer Hefte Pa 
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ger ferd) erdaiter vo whre ader feier za· wanſchen, daß dieſe Anzahl be⸗ 
deutend vermehrt WÜrde- J 

An der Spite eines jjeden kand⸗Kommifſar iat s ſtebt ein Laud⸗ 
Komplifär. — Jeder, Kanton hat einen Phoſitus (Kantous-Arzt), je⸗ 
*7 wäre. in midiziniſcher Hinſicht nah unendlich Vieles zu verbeſſern, 
wie eifpield und die allgemeine Stimmung läugft bemiefen. 
= Zür den dffentlichen Unterricht geſchah unter baierifher Herr: 
haft außerordentlich Vieles und noch alljaͤhrlich werden ſehr bedeutende 
Summen zur weitern Verbreitung und Verbeſſerung deſſelben verwendet. 
— GSegenwaͤttig zaͤbit Reinbaiern 7 :Höhere Lehran ſtalten; nämlich: 2 Lv ⸗ 
geen’ und Gomnaſien (zu Speyer und Aweibruͤcen), 4 Subreftorate (früher 
Progpmnafiet,. zu Frankenthal, Kaiferslantern, Landau und Grünftadt), 
and; eine Gtubienvorhereitungsfhule (zu Durkheim), zufammen mit unge 
fahr 64 Seprera: Die Vollsſchulen ſtehen in jedem Land: Rommiffariate 
inter einem proteſtantiſchen und einem katholiſchen Inſpettor. — Das 
Schullehrer⸗Seminarium zu Kalfersfautern ahlt 8 Lehrer. " 

In Hinſicht her Juſt itz wird dad Land, wie neulich erwähnt, in die 
e von Franfenthgl, Landau, Kaiferslautern und Sweibräden ges 
ei Jedet Kanton hat ein befondered Friedens: und jeder Bezirk 
hi Wejirrögerict. . Wuferdem befeht zu Sweibräden (mo in der 
Bu Bil Sikurigen. ber, Aſtiffen Schalten werden) ein Wppelationg- 
ei 3. 2 . 

Der Foxpſtaͤmter pjeht,ed.1z. —  DBek Diiekheim iſt die Saline 
der'ppitipbep ıle: " Saljämter ‘find (außer dem Hauptſalzamte zu 
Duͤrkbeim) zu Srankenthäl, Speyer und Zweibruͤcken ıc. 

Eines der Hauptuͤbel, an denen Reinbaiern gegenwaͤrtig leidet, iſt — 
dad Lotto; es giebt nicht weniger als 11 Komptoire. Die Regierung 
geist erwarb ſich edeq das Verdienſt, daß ſie die Subkollekteurs in ihrem 
nedrigen, Treiben‘ fo viel moͤglich zu hemmen ſucht. 

x. Die Bahl „det Be mpeten iſt verhälfnißmäßig viel zu groß für das 
Länd5"fie beträgt, — Ohne ‚Würgermeifter, Gemeinde: Schreiber und Ein- 
nehmer 2c., mit’ Dajurehnung ber Geiſtlichkeit — über 1600 Perfonen ; 
» d. ein Beamteter auf 305 Unterthanen. Die frühere frauzoͤſiſche Ver 
ivaitung war ungleich einfacher und der Gang ber Gefchäfte, daher weit 
füneller, obgleich er an Genauigkeit dein jegigen im Allgemeinen keines⸗ 
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1. or Er 
“gm jedem Jahre iverden im heutigen Meinbaiern außerordentlich viele 
Ehmifae and felhft. germanifce Aterthümer entdedt. Vemerkens ⸗ 
werther dürfte ed jedoch fein, daß man vor einigen Jahren fogar zwei 
griech) far ober vielmehr mazedonifhe Goldmänzen‘,. fand die eine 
von Pätlip pl, die. andere von Nlerander dem Giopen. u 

te erstere," u $ehrbac, einer Gemeinde von 595'Menfhen Im 
Kantone and Land: Kommiſſariate Pirmafens entdeitte, iſt eine von 
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jenen, deren Karaltere in Edhel's Doctrina aummorum veteram. Vol. 
H Fol. 94 folgendermaßen beſchrieben find: 

A. Capat Apollinis laureatum. \ 
B. OLAITITIOT. Figerain eitis bigis dextra porrectn scuticam 

tenet, in area tridens. . 

Die zweite, in Hermersberg, einer Gemeinde von 550. Menſchen 
im Kantone Walbfiihbach, Lands Kommiſſariats Pirmaſens, anfaefandene, 
wird von Echel (Vol. IL Fol, 96.) beſchrieben: 
‚A. Caput Palladis geleatum. 
B. ANEZANAPOT. (unleferli) Victoria stans dextra lauream #- 
. nistra tridentam tenens. 


Ein Umſtand fheint and wichtig genug, um hier ausfuͤhrlicher mitges 
theilt zu werden. 

Fu Neinzabern nämlih fand man unter andern ein Model zur Auf⸗ 
drüdung der Figuren auf die rothen famifchen Gefäße, von dem dad In: 
telligenz:Blatt des Reinkreiſes Nr. 78 von 1825 Abbildung 
and Beſchreibung liefert. Es ift auf demfelben der Namen des Toͤpfers 
COBNERIUS) verkehrt eingedrüdt, damit er beim Abdrucke richtig ger 
ſchrieben er ſcheinen konnte. Drudt man biefen Namen au ab, fo findet 
mon dennoch, daß der eine Buchſtaben (N) fi in diefer m (verkehrten) 
Stellung befand. — Diefed erklärt fih aber leiht, wenn man bebenft, 
daß alle Namen, welche auf den römifhen Gefäßen häufig vorlommen, 
nicht eingegraben, fondern mit einzelnen Lettern eingedrndt 
wurden.” 

Es iſt nicht felten, daß dei ſolchen Inſchriften verkehrte VBucftaben 
vortommen, wenn nämlic beim Abdruden nigt die gehörige Aufmerkſam ⸗ 
teit angewendet ward. 

Es ward bereits ſchon früher (in der Sammlung der roͤmiſchen Denk⸗ 
maͤler in Baiern, ar Heft, S. 12) jenes beachtenswerthen Umſtandes ge⸗ 
dacht, um zu zeigen, wie nahe ſchon die Roͤmer der Kunſt waren, welcher 
wir die wohlthaͤtigſten Felgen für das menſchliche Geſchlecht zueignen, und 
daß es nur eines Schrittes noch bedurfte, um über tauſend, vieleicht ber 
vierzehnhundert, Jahre früher, von der Töpferel sur Buchdruder » Kunſt 
uͤber zugehen. 
J * *. 

Verfciebenartig. wie die Beſchaffenheit des Bodens, find die Karal⸗ 
tere der Reinbaiern; auch die Gepräge früherer Herrſchaft End am innen 
noch unverkennbar. 

Etwas klein, aber nervigt ind ziemlich hart find in der Megel bie 
Bewohuer der Gebirge; dabei iſt ein ernftes Semäth, geoße, Chrlichteit 
und Einfachheit an ihnen zu bemerten. 

Heiterer, größer und lebhafter ift bad Wolf in dem herrlichen, von 
dem majeſtaͤtiſchen Meine durcftrömten Thale. Aber Prunk Jiebend und 
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zum Theile äuferft ſitteulos. Die vielen Kämpfe, welche fih feit undenk- 
lichen Zeiten, und namentlich in ber meueften Epoche, in Diefen Gegenden 
entfalteten, wirkten überand machtheilig auf bie Moralttät des Voltes. 

Aehuli find fi die meiten- Meinbaiern einander an natürlichem 
Verſtande und unermäbliger Tätigkeit. Wer weiß, was das Land feit 
Jahrhunderten fortwährend gelitten, was dad MWsIE, felten von den Me: 
gierungen bedeutend- ermuntert und unterftägt — "die, meiſtens felbft nach 
folhen Kataſtrophen unvermögend, nicht gar Vieles zu thun vermochten 
— was dad Bolt, fage ich, that, um fih durch eigene Kraft wieder 
wu erheben, wie weit es daſſelbe durch feinen unermidlihen Fleiß, nach 
den ſchreclichſten Unglüdsfällen, ſtets wieder brapte — wem alles dieſes 

* genauer befannt iſt, der wird ihm den Hol der Bewunderung ſicherlich 
nit verſagen. 

Noch Mitt das Land an ben furätberen Wirkungen des Bauernkrie⸗ 
ges, ſo wie des, nach ſeiner Dauer benaunten dreißigiaͤhrigen; noch fand 
man blos die Ruinen mancher, früher großen, wohlhabenden und blühens 
den Drte, ald die, unter der Regierung des vierzehnten Könige Ludwig 
von Frankreich nie erlöfhende Kriegsfackel ſchon wieder fi, Unbeil 
verbreitend, über diefe fchönen Gegenden ausdehnte. Die Unvernunft eines 
Königs, die dad Allerunruͤhmlich ſte in feinen Augen groß und er: 
haben machte, und die ſchrecliche Raſerei eines unwuͤrdigen Minifterd *) 
ſturzten ganje Länder in das furchtbarſte Elend, bereiteten Hunderttauſen⸗ 
den unabfehbared Unglid. 

Mit vaftlofer Thaͤtigkeit ward jedoch ber Bau von Neuem begonnen, 
den Menfchen = Nobheit, Tprannen : Wilführ eben niederzureißen fi ers 
frecht hatte. Neue Städte, nene Fleden, Dörfer und Höfe ftiegen meben 
den Ruinen der alten empor. — Doc ch’ fie, nah fo furchtbar wirkender 
Kataſtrophe wieder zu voriger Bluͤhte aufzufteigen vermochten, — war 
ihnen fon wieder neues Verderben bereitet. 

Die franzöfifhe Revolution brad aus. — Angebli um dem Feinde 
den Eindrang in Frankreich unmöglich zu machen, ward an den meiften 
Drten den Einwohnern alle Habe hinweg genommen. Das Rich ward 
fortgeführt, die unreifen Früchte auf den Feldern zum Theile abgefchnite 
ten und Alles fo viel moͤglich verborben. 

ber wie früher, handelte aud dies Mal das Volt. Es fpannte ſich 
— us mar eine Thatſache bier anzuführen — felbft vor die Pfiüge, bie 
es in Eile verfertigt, da es ihm an Vieh gebrach. Mit Recht fagte daher 
Merlin von Thionville in dem National: Konvent, dieſes Wolf fei ums 
möglich" zu Grunde zu richten, wenn man ihm and Hände und Fuße abs 
ſonitte, man müßte denn dem Boden zu zernichten vermögen, auf dem es 
"fi befinde. 

Us Soldat iſt der Reinbaier meiſtens ſehr tapfer und unterneh⸗ 
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mend. Die Geſilde von Oeſtreich, Preußen und Spanien, fo wie bie 
Eisfelder von Rußland, waren in neuerer Zeit oftmals Zeugen dann. 

Das Volt ift im gemeinen fehr gebildet und aufgellärt. Nicht blos 
„Anterwärfigkeit unter das Seſetz“ — wie Pauli *) behauptet 
— fondern au eine große Anhaͤuglich keit am bafielbe, ift an den 
meiften Bewohnern Reinbaierus zu bemerken. Uebrigend verdient auch 
wirklich diefe Gefehgebung **), mit wenigen Ausnahmen, alles ihr von 
denſelben beigelegte Lob. 

e * 

Die Lage des Landes unter franzöfifher Herrſchaft wäre überaus 
glücklich geweſen, hätten die fortwährenden blutigen Kriege nicht fo viele 
Samilien im Trauer verſeht. — Der Handel begann zu bluͤhen; Kuͤnſte 
und Gewerbe erhoben fih, und ber Landmann fand leicht und gu hohen 
Preifen Käufer feiner Produkte. Dad Volt ward ſehr wohlhabend und 
die Zirkulation des Geldes war wirklih außerordentlich, , 

Der Umftand aber, daß alle fremden Erzeugniffe ohne den geriugſten 
Bol in das Ländchen herein Fommen, während es von allen Nachbar: 
faaten ohne Ausnabme gefperrt iſt; ferner jener, daß große Sum: 
men fortwährend in die übrigen baierifhen Kaflen abfließen, troß dem, daß 
alle Beamteten und das fämmtliche Militär von ben im Kreiſe ſelbſt erhabes 
nen Abgaben bezahlt werden : — durch dieſe beiden Verhältniffe vorzüglich vers 
anlaft, nahm die Berarmung dee reinbaierifchen Volke bisher mit jedem Jahre 
anf eine erfchredende Weife zu, und ſchwerlich mag bie Noth feit einem vollen 
Sahrhunderte — abgerechnet die Ausplnderungs= Epoche von 1794 — ie 
größer geweſen fein, als in gegenmwärtigem Augenbli. Und dennoch iſt 
ber Reintreis ſicherlich die am Höcften befteuerte baleriſche Provinz! 

Das Verbältnif der verſchiedenen Konfeffionen ward fruͤher ſchon anz 
gegeben. Proteftanten und. Katholiten eben meiſtens frieblih neben eine 
ander, und das Toben des Fanatikers ift hier vergeblich. Die Juden bes 
finden fig umgefähr auf der naͤmlichen Geiftesftufe, wie in den Nachbar⸗ 
faaten. Sehr weife find die in Betreff ihrer Verhaͤltniſſe ıc. geltenden 
Geſetze; daß fie aber felten ganz vollzogen werben, muß mit Met Jeden 
wundern, da alle diefe Verordnungen darauf abzielen, jenes Bolt zu bils 
den und zu Eultiviren, und möglichft fhnel auf den Standpunkt zu brins 
gen, auf welchem ſich gegenwärtig bie Kriften befinden. — Von deu Mens 
noniten muß angeführt werden, daß fie ſich auch in Meindaiern, durch 
Fleiß, Ehrlichteit und Geſchicllichleit, beſonders als Landwirthe, vorpiglich 
auszeichnen. 

Es befinden ſich im Lande ziemlich viele Armenanſtalten; bem 





*) Gemäldeven Reinsateen, von "9 A. Dan, Fraucenthal 1317. Ein 
Band in 8. - 
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@infender diefed find gegen 30 befannt, worunter verſchiedene mit ziemlich 
bedeutenden Vermögen. Die anſehnlichſte darunter ik die allgemeine 
Armen-Anſſtalt des Kreifed zu Frankenthal, wo neulich auch ein Taub: 
fummens Juftitut errichtet wurde, Im Jahre 1819 befanden fi darin 
im Durchſchnitte täglich 305 Pfleglinge, 1820: 353 und 1821: 400, Geit: 
dem ſcheint diefe Anzahl fi fortwährend vergrößert zu haben. 

Ferner gehören zu dem Wohlthaͤtigkeits Anftalten: das Spital zu 
Spever, das zu Dirmftein, mit einem Fond von 42,700 fl., dab zu 
Neuftadt a. d. H. mit 63,340 fl., und dad zu Kaiferslautern, mit 
156,600 fl. u. ſ. fe . 

* * 

In Reinbatern findet man ziemlich viele und gutangelegte Landftra 
Ben.: Aujäprlih werden bedeutende Summen auf Straßen: und Waf: 
erbauten verwendet. — Zu wuͤnſchen wäre es aber fehr, baß die Neinrels 
tiſilationen auf der ganzen Strecke, die von dieſem Strome befpält wird, 
eifeiger fortgefegt würden. 

* “". 

Der Hauptgebirgszug iſt, wie neulich bemerkt, ein Zweig dee Voge— 
fen, der von dem Kantone Dahn, ziemlich parallel mit dem Reinftrome, 
fih bis in den Kanton Kirhheimbolamd Hinabzieht. Hier ſcheint er 
fih mit dem Donnersberge zu fließen. Diefer Gebirgszug befteht groͤß⸗ 
tentheild aus rothem Sandfteine von der Altern Formation, melde uns 
mittelbar auf Granit aufliegt. In der Gegend von Winnmweiler ver: 
liert ſich der rothe Saudſtein und es erſcheinen Hornfieine und Porphir, 

"aus meld? letzterem der Donnersberg befteht. 

Dad rothe Sandfteingebirg zieht fih aus bem Kantone Dahn über 
Pirmafend und Zweibrücken, in die Kantone Blieskaſtel und Waldmohr, 
an die Glan, im nordöftliher Richtung, bis in die Gegend von Kufel. 
Wenn man es in diefer Richtung verfolgt, iſt es durch ein neues Flönges 
birg bededt, in welchem fi die Steinfohlengruben von Blieskaſtel und 
Waldmohr befinden. Mit dem Potzberge fheinen die Flößgebirge ihren 
Anfang zu nehmen, welde man ald dem zweiten Hauptgebirgezug betrach⸗ 
ten kann, und der die Richtung der Glan und der Nahe bis Kreuznach 
verfolgt. Grauer Sanditein, Thon und Sandfciefer, und an der Nabe 
Porpbir, find hier vorzüglich zu bemerken. Diefer ganze Zug von Flöß: 
gebirgen enthält Steinfohlen, worauf viele Gruben angelegt find, befon- 

ders merkwürdig machen ihn die darin angelegten Muedfilder = Berg: 
werte *). 

Die, Reinbaiern durchziehenden, Gebirge enthalten die meiften Mes 
tallarten; als: Queckſilber, Eifen, Silber, Zinnober, Blei, Kupfer uud 





) Man (che Pauli’s Gemälde von Neinbalren. 
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Kobalt. Sie werden jebdoch meißentfeild wenig, anb.: ‚einige ineraliſche 
Quellen gar nicht, benuͤzft. 0 ai — 
Torf wird ziemlich viel gearaben; enden Windes: 
Die bemerkenswertheften Berge find, außet dem Donnerzbers dee 
Pogberg, Hocberg, Deerdtopf, Grünberg, Dlostälb, race, Kl, 
Stoppelberg u. f. w. 








Nach. diefer einleitenden Ueherſi cht werden wir nünmehr zur togogra⸗ 
phiſchen Beſchreibung übergehen. 





ufite' 


87. — Qemerkungen über die tartarifgen Stämme und 
die Geographie von Uzbet Turkiſtan, rat Wache Rang. 

Der Kaifer Baber war von tartariiher Abkunft, ünd die Sprache, in 
welder fein Werk gefcrieben, war die der Stämme, welche die Wüfte im 
Norden und Often bed tafpiihen Meeres bewohnten. Cr war an der 
Gränge dieſer Wüfte geboren, allein der Gluͤcswechſel führte ihn im Laufe 
feines, am Begebenheiten reihen, Lebens zumeilen ald Fluͤchtling und, zu⸗ 
weilen ald Eroberer in mehre Provinzen Aſia's. Einige allgemeine und 
richtige Begriffe von dem Karatter ded Stammes, dem er angehörte und 
der Geographie der verfhiebenen Länder, die er befuchte, End durchaus 
notwendig, um den Lefer in den Stand zu ſetzen, ihm auf feiner ſy 
mannigfaltig abwechſelnden Laufbahn zu folgen. Allein die Geographie 
der Provinzen, worin der Scauplag feiner früheiten Gefbichte liegt, bes 
fonders der Länder jenſeits des großen Fluſſes Oxus ober Anin, non denen 
eins fein Vaterland und erbliches Königreich war, iſt dußerſt dunkel. Hr. 
Elphinſtone's ſchaͤzbare Sammlungen und Babers Werk koͤnuen dazu 
dienen, einige dieſer Dunkelheiten aufzuklaͤren. Doch iſt die Hauptabſic he 
der folgenden Bemerkungen, einen folhen Begriff von, ben, ‚natıirligen 
Abtbeilungen des Landes zu geben, daß” die Lage und Ausdehnung der 
verfhiedenen, von Baber erwähnten, Wrovinzen deutlich verftanden werden 
kann, da mehre derfelben in demi geacanättigen geographiſchen Syſteme 
nicht gefunden werden. 


Man kann ganz Aſia ald in zwei cheile, durch die große Gebirge” 
kette abgetheilt, betrochten, die non Gina unb dem Birmanenreide im 
Dften bis zu dem ſchwarzen und mittellaͤndiſchen Weere im Welten läuft: 
Vom Often, mo fie fehr breit ift, geht ſie nordweſtwaͤrts und wird höhes 
in iheem ‚Laufe, indem fie die huͤgelichten Megenden von Aſſam, Woplan, 
Nepal, Sirinagor, Tibet und Ladak bildet. Gie ſchließt das Thal von 
Kaſchemir ein, nahe bei demſelben ſcheint fie bie größte Höhe erreicht zu 
haben und geht dann weftwärte, nördlich von Pefhawer und Kabul, wor⸗ 
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anf fie (dr in manuigfeltige geringere Berglettem theilt, Die fih well: 
und ſuͤdweſtwarts erfizeden und größtentheils in ber Provinz Khoraſan 
enbigen. Nahe bei Herat, im biefer Provinz werlieren fi die Gebirge, 
allein die Kette ſcheint fi aufs Neue bei Meſchhed zu erheben und-Läuft 
gegen Süden des kaſpiſchen Meeres, begraͤnzt Mazanderan, von wo fie 
durch Armenien geht, und vom dort in Kleinafia und in den Gebirgen 
bes alten Lociens aufhört. Diefe ungeheure Kette, welche Bengalen, Hie- 
boftan, Penjab, Mfghaniftan, Perfien und einen Theil bes tuͤrkiſchen Reichs 
von deu Ländern der mogolifhen und turkiſchen Gtämme trennt, bie mit 
wenigen Ausnahmen den ganzen Strich Landes von den Gränzen von 
Gina bis zu dem azowſchen Meere einnehmen, kann auch betrachtet wer: 
den, als wenn fie in ihrem ganzen Laufe vergleihungsweife zivilifirte Wölfer 
von rohen Stämmen abſchnitte. Im Süden ber Kette, wenn wir einen 
Theil von den Ländern der Afghanen ausnehmen, welcher in der That 
vielmehr ein Theil der Kette ale fübwärts von denſelben genannt werden 
Bann, giebt es ein Volt, welches micht-in irgend einer Perifbe feiner Ge, 
ſchichte der Gig eines mädtigen Reiches und aller jener Künfte und Vers 
feinerungen gewefen, die eine zahlreiche und wohlhabende Nation befigt, 
wenn fie von einer Regierung befhügt wird, die den Neigungen und 
Kräften des menſchlichen Geiftes vergönnt, ihrem natürlichen Laufe zu fol 
gen. Die Stufen der Bildung und Gluͤcſeligkeit in diefen mannigfaltigen 
Megionen mögen fehr verfchieden geweſen fein; allein Voͤller, melde die 
verſchiedenen Spfteme der indiſchen Philofophie und Wiſſenſchaft, ein fo 
ausgebildeted Drama wie Safontala, einen Dichter wie Ferdonſi, oder 
einen Sittenlehrer wie Sadi hervorbringen Fonnten, müffen viele der 
Gemädlicteiten des Reichthums und Ueberſluſſes und keinen geringen 
Theil der hoͤhern Schäge einer gebildeten Urtheils: und Cinbildungstraft 
befeffen haben. Während wir im Süden biefes Gebirgs allenthalben blü— 
hende Städte, angebaute Felder und ale Formen einer regelmäßigen Re— 
sierung und Politik fehen, finden wir im Norden, wenn wir Sina und 
bie Gegenden im Süden des Sirr oder Jarartes und längs feiner Ufer 
ausnehmen, Stämme, bie bis auf den heutigen Tag, wie ihre Borväter 
Über jene audgebreiteten Regionen wandern und wenig ober gar nicht mehr 
verfeinert erfcheinen, wie fie es in der erften Dämmerung der Seſchichte 
waren. Ihre Heerden find noch jet ihr ganzer Reichthum, ihr Lager ihre 
Stadt, und diefelbe Megierung getrennter Anführer herrſcht über fie, die 
in Lurxus und Bildung nicht ſehr hoch über ihre geringften Unterthanen 


Der Gebirgsgärtel, der bie Graͤnze zwiſchen den gebildeten und Hir⸗ 
tenvölkeen zieht, it im feiner ganzen Ausbreitung von Gebirgäftämmmen 
bewohnt, die bedeutend won dem beiden obigen verſchieden find. Die Ges 
genden im Oſten von Kafhemir, wenigſtens diejenigen, bie an ber 
füblichen Seite des Gebirge liegen , find hauptfächlih von indifhem Urs 
fennge, wie ihre Sprache begeugt; während bie Länder im Weiten von 
Kaſchemir, Dard, Tivat: Bali oder Hein Tibet, Chitral und Kafferi⸗ 





1826. Aha. 25 
kan *), wo eine unbelaunte Sprache geſprochen wird, mit ben Hazaras 
nnd aimals, eine Weite von Möltern enthalten, melde niemals bie 
Künfte, die Wohlfahrt oder bie Bildung der ſuͤdlichen Staaten erreicht zu 
haben feinen; allein zugleich verſchieden vom denen des Nordens, im Wie 
gemeinen fi an einen befondern Drt wiedergelaffen, Dörfer und Städte 
gebant und den Boden bearbeitet haben. Niemals warb ein literariſches 
oder Werk des Genie's im dieſen Gegenden hervorgebracht. Die mit Necht 
auf ihre Umabhängigteit eiferfächtigen Bewohner haben felten zu irgend einen 
Verkehr mit den gebildeten Sklaven des Suͤdens ermuntert, und feinen 
bis ganz neulich, wenig Bekauntſchaft mit ihren nördlichen Nachbaren uns 
terhalten zu baben.. Die nöthige Arbeit, um fi ihren Unterhalt zu vers 
ſchaffen, die Entfernung ihrer zerſtreuten Wohnungen und die begrängten 
Mittel des Verkehrs miteinander, feinen zw allen Seiten die erſten 
Keime der Vervofllommming unter ihnen erfidt zu haben **). Doch iſt 
felbk in dieſen Gebirgen der mächtige Einfluß eines reihen Bodens und 
oluclichen Klima's auf die Beförderung der Bildung fehr deutlich ſichtbar. 
Das Thal Kaſchemir liegt dem Mittelpunfte nahe, und fo groß iſt die 
Wirkung des Ueberflufes und Wohlſeins, die aus dieſem Umftande ents 
fprangen, daß. diefe gluͤcliche Gegend nicht bios ſtets durch den Reichthum 
Ährer Produkte und bie Seſchiclichteit ihrer Mrbeiter berühmt, fondern 
aud eiuft ber Gig eines bedeutenden Reichs war, und die Geſchichtſchrei⸗ 
ber geben und ein langes Verzeichniß ihrer Schriftfteller ia alen Kuͤn⸗ 
Ren und allen Fächern der Literatur, von denen einige noch jeßt in vers 
dienter Achtung ſtehen. 


Baber ſtammte von einem der Stamme ab, die den Norden dieſer 
Kette bewohnten. Jener unermeßliche Strich Landes, der unter dem allges 
meinen Namen der Barbarei befauns ift, eritredt ſich über fart den gans 
zen Norden von Aſia und einen bedeutenden Theil des füdöftlichen Euro: 
pa's. Es trifft nahe mit dem alten Scothien zufammen, Die Stämme, 

+ Die ihn bewohnen, find in Sitten, Gefihtebilbung und Sprache verſchie⸗ 
den. Die mädtigften und zahlrelchſten fheinen drei Völkern anzugehören. 
1) Die Mandfhuren, die auch Manjuren und Manchu genannt werden, 
im Often, die ſich von dem oͤſtlichen Dyean bis zum Norden von Sina 
ausbreiten. 2) Die Mongolen oder Mogolen, die befonders bie zwiſchen 
den beiden andern in der Mitte Hegenden Regionen bemohnen und 3) dad 
Volt, weldes die Europäer, beſonders die Muffen und die neuern Reifen: 
den, ausſchließend Tartaren ober Tataren und zumellen weltliche Tartaren 
nennen; diefer Name iſt vom bem Voͤlkerſtamme felbft nicht: anerkannt, 


— 


9) den. Epsinfienes Macforihungen zeigen, daB die Sprache am Kafferiftan wahr: 
f@elnti van indiſchem Urfprunge If 


**) Dat nämitche 1Äßt fi von der eingehomen BVevdlterung von Ulsdaniſtan, belon⸗ 
ders Yon den bergigtin Gegend, fagen. 
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und fo mag es richtiger fein, ihm den urſprunglichen Namen Turken zu 
‚geben, den feine bebeutembften Zweige ſich beilegen *). 

Das Land der Mendfhuren begreift alles, was oͤſtlich von ben Siolll. 
Gebirgen und nördlich von ber Kincon = Kette liegt; wir Tönmen es bie 
übergehen, da der Einfluß feiner Bewohuner fi baupsfädlih anf Gina ber 
ſchrantt, beffen Herrſcher fie jeht find. 

Die mogolifhen oder turkifhen Stämme haben einen weit bedeuten: 
been Einfluß über die fle umgebenden Wölfer ausgeht. Die Megoln 
verbreiten ſich über das ganze Land zwiſchen dem Gislfi: Gebirgen und 
Sina gegen Dften; bie gebirgige Gegend von Sina gegen Lch oder Ladal 
im Suden; einen Strich von Leh durch bie Wuͤſte Kobi gegen Often von 
Terfan, und vom dort über die Wing Tagh**), den Fluß Chin und die An 
hit Tagh-Gebirge ***) im Welten; und in einer fehr unbeſtimmten Link 
nordwärts, ber Altaian: Kette im Norden. Die turkifchen Wölter haben 
bie weſtliche Gränge der Mogolen an ihrer öftlihen; im Süden die Nur 
Zagh +), die Belut-Tagh +4), die HindusKufd= Kette und die Oränm 
bes angebauten Landes von Khoraſan bie zum kaſpiſchen Meer, eine durh 
dieſes Meer gesogene Linie bis zum Kaukaſus, der mördiihen Küſte Di 
ſchwarzen Meeres bis zum Meer vom Azow, die Krimm wit inbegriffen, 
und von dort erſtrecken ſich ihte weſtlichen Graͤnzen laͤngs dem öftliden von 
Europa zu den Ural: und Altai⸗Gebirgen. Einige turkiſche Stämme do 
ben fi jedoch fogar im Suden der Donan und andere im ruſſiſchen Ehe: 
rien niedergelaffen, und auf gleihe Weife wohnen noch jegt einzelne tale 
mutiſche Stämme längs der Wolga und bid nah Aſtrachan herunter und 
mögen fid vieleicht in aoch entfernteren Gegenden vereinzelt finden. Dan 
Tann ſich denfen, daß man in einem fo auegebreiteten Lande faft jede Be: 
ſchiedenheit des Bodens und Klima's findet. Mlein bei weiten ber gröftt 
Theil des Landes, befonders gegen Oſten, tft unfructbar, an manden 
Stellen mit fandigen Wüten untermifht, das Klima raub, fo daß die 
Schwierigkeit, an einem Plage oder in einer mäßigen Entfernung vor 
ihrem Wohnorte Unterhalt zu finden, die Einwohner aller Zeiten zu einen 
wandernden eben berufen ha Die mannigfaltigen herrlichen Stränt, 
die das Sand durchſchneiden, bringen natürlich viele fruchtbare Landſtride 
längs ihren Ufern hervor, allein in dem größten Theile dieſes Landes find 
zu wenig des Anbaues fähige Pläge, fie liegen zu weit von einander ek 
ferut, und find von zu wuͤſtem Gande.umringt, um irgend ein dauerrdes 





®) Kemne dleſer drei großen Kiaſſen bat einen allgemeinen Namen, um bie gantt 
Stimme zu begreifen, aus denen fe. befieht. Jeder Heine Stamm hat einen MT 
filedenen Mamen, die großen Unterfceldungen und Wermandifeaften find been} 
durch die Sprade beflimmt. \ 

) Große Gebirge, 

#*9) Kleine Gebirge, 

h Giögebirge, 

Tr) Duntie oder woltigte Gebirge, 
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Sönfgeeih ober andern, dem Acerdau geividmeten Staat bilden su Kine 
nen, ausgebreitet genug, um den Anbauen su befchägen und bie räuberis 
ſchen Stämme der Wuſſte abzuhalten, die ihn von allen Seiten umgeben. 
Die Städte, die gebaut worden, und die in den blühenden Beiten irgend 
eines befondern Stammes urbar gemachten Landſtriche find deshalb immer 
ſchnell in Verfall gerathen. 


Das Land, welches zwiſchen den Fluͤſſen Amu und Sirr liegt (dem 
Drus und Jarates des Alterthums) und gewöhnlich die große Bucharei 
oder Maweralnaher genannt wird und num von turfifhen Stämmen über: 
ſchwemmt und beherrſcht iſt, war vielleicht urfprünglich ein Theil der Tar- 
tarei und muß hier ausgenommen werden. Es ift eine an fhönen Lande " 
ſtrichen reiche" Gegend, von uneriteiglihen Bergen und unfruchtbaren Wuͤ⸗ 
fin beſchutzt umd von zahlreihen Strömen gewaͤſſert. Der natürliche 
Zuſtand diefed Landes iſt der eines givilifirten und handeltreibenden 
Staates mit vielen großen Städten, und in dieſer Lage hat es 1 ſtets 
befunden, wenn feine Beherrſcher hiureichende Macht beſaßen, es gegen 
auswärtige Feinde zu fügen, 


Die mogelifhen und turkiſchen Stämme haben, obgleich fie nun im 
die oben befchriebenen Sraͤnzen befcräntt find, doch einer nad dem ans 
dern die Anſicht der zivilifieten Welt verändert. Die Hunnen, (bie ihr 
gelehrter Geſchichtſchreiber Des Ouignes, von turkiſcher Herkunft hält, 
obgleih einige Umftände In der ſcheuslichen Beſchreibung der römie 
fen Gefchichtfchreiber und zu bem Schlufe leiten möchten, daß fie 
mit einer Miſchung von Turken hauptſachlich aus mogolifgen Stämmen 
beftanden,) famen aus ihren Wuſten jenſeits des kaſpiſchen Meeres, ers 
goſſen fi Uder bie reichften Provinzen des römifchen Meiche und zerſtoͤrten 
unter der Anfuͤhrung ded mächtigen Attila, der Geißel des Menſchenae⸗ 
ſchlechts, die ſchon abnehmende Kraft jenes mächtigen Nolfed. Noch fpds 
ter, im zehnten Jahrhundert, wurden die reihen und angebauten Provins 
zen von Gamarfand 'unb Kbwarizm, damals ber. Sig der orientalifhen. 
Wiſſenſchaft und Gelehrſamkeit, von turkiſchen Horden unterjoht. Im 
folgenden Jahrhunderte begeugen bie Dpmaftie ber Ghazneriben, deren 
Herrſchaft ſich ber einen großen Theil von Indien und Perfien erſtreckt, 
die Dpnaftien der Geljuts in Perfien, die Abhängigkeit ber Kalifen. von 
Bagdad von Ihren turfomannifchen Garden und die endlihe Seritörung 
des Salifats, die Eroberung Yon Armenien, Kleinaſia und endlich bes 
ganzen nach feinen Gründern benannten türkifhen Meihs, die Tapferkeit 
und den Unternehmungsgeift der turfifchen Stämme, Die Mogolen was 
ten feit Attila's Zeiten bie zum dreizehnten Jahrhundert, außerhalb ben 
Wüften der Tartarei unbekannt, bis ihr. Führer, der berühmte Ghengie 
Khan, nachdem er alle benachbarten tartariichen Stämme, befonders bie von 
turtiſcher Adkunft, die unter der, bid auf biefe Zeiten beftehenden, Dynaftie 
eine Webermacht über bie Modolen ausgeudt, unteriocht hatte, in die Provins 
sen Turan, Maweralnager, Khawarizm uud Khoraſau drach, einen Theil yon 
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Sudien unterwarf, Uperbacien und einen beträchtlichen Theil vom VPerſien, 

Die turtiſchen Gtäume von Kiseſak und einen bedeutenden Theil von 

Eine überwanb, und jene auegebreiteren Länder, Die an Größe das römi- 

fe Reich weit übertrafen, der Herrſchaft feines Nachkommen überlich. 

Seine Nachſolger verfolgten die Eroberuugen, zogen durch Rufland und 

Polen und ergofien fih über Ungerm, Böhmen und Schleſien; der Zufall 

allein bewahrte vieleicht Deutihlands Etädte vor dem Geidfale von Sa⸗ 

martand und Buldara, die damals mehr Verfeinerung und Bildung, als 

irgend eine Stadt in Europa befaßen; und men hat mit Wahrheit be 

mertt, das bie geitörte Verdauung eines Barbaren am den Gränzen von 

Eina, wodurd die mogolifhen Armeen aus dem Weiten gezogen wurben, 

ans vor dem Unglüde geibügt haben mag, in dieiem Augenblide eine tar: 
tariſche Donaſtie in den reihften Gegenden bed mweitlihen Euroba's zu fe 

ben. Die Ucbermaht, welde Ghengis Ahan, ein Megole, über die tur. 

tiſchen Etämme gewann, iſt niemals gänzlich verloren gegangen. Grin 

Neid ward nah feinem Tode unter feine Söhne getheilt, die, wie es 

ſcheint, zadlreiche Familien in ibrer Begleitung und fogar ganze moge- - 
liſche Stämme in ihrem Gefolge hatten, und fo blieb die Herrichaft wäh: 

tend einer Reihe von Jahren in den Händen dieſes Bölterftammes, und 
die Häupter der turfiiten Stämme feinen ſich durch Heiraten mit dem 
Mogelen verbunden zu haben, fo daf der größte Theil derfelben im biefem 
Ausenblice feine Abtunft von Ghengid Shaw ableitet. Doc haben die 

Abtommilinge diefer mogoliſchen Famlien unter einem Bolfe, dad eine wer: 

fhiedene Sprache redete, bald die ihrer Unterthanen angenommen, wie in 
allen eroberten Ländern, wo Die Zahl der Eroberer geringe, und die der 
Unterjohten groß if; fo dab die Turfen und ihre Hänpter, num fic 
son der Herrſchaft der Mogolen befreit, aufs Newe gänzlich von ihnen 
durch Regierung und Sprache getrennt find und fie als Fremde betrach⸗ 
ten. 

Db die mogolifhen und turtiſchen Sorachen weſentlich von einander 
verſchieden find, oder ſich blos als Dialekte derfelben Sprache unterfheiben, 
iſt eine Frage, die ich bis jept niemals mit Beſtimmtheit entſchieden ge: 
fehen. Unglüdliberweife indeſſen betrachten die Mulas, oder Schulwei⸗ 
ſter, im den, im Norden des Orus gelegenen, Städten, das Arabiſche als 
die Eprade der Wiſſenſchaft und das Perjifhe als die aͤſthetiſche Gprade 
und meien ihre eigue Höhe ald Gelehrte, nach der Wasbreitung ihrer 
Aenntuiſſe in der Sprache und Literatur von Arabien unb Perfien, und 
fo find die frühern im turtiſcher Gprade gefbriebenen Werke in Gefahr 
vrrioren zu gehen, wenn fie micht bald gefammelt werben. Mus bdiefen 
Urfachen und wegen des Auſehens von literariſcher Uederlegenheit, velches 
eine Kenntnib des Perſiſchen giebt, werden jeht wenige Werte im turfifdher 
Eprace, ſelbſt in turkiſchen Ländern geihrieben. In den großen Gtäbten 
Samartkand uud Bulbera ift das Perfiige bie Geihäfteiprade, obeleich 
bie Bewohner hauptfählid von turkiſcher Ublunft find. Obsleich die jedise 
= Zemilie von Perfien von turliſchet Ablunft ik und das Tarliſche 
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gerößnlich in ihrer Familie, am Hofe *) und von der Hälfte der Bevol⸗ 
terung von Perfien gefproden wird, befonderd von ben, die Hauptſtadt 
umgebenden, Stämmen, welde die Stärke ber Armee ausmachen, fo iſt 
doch das Verſiſche dad gewöhnliche und faft einzige Mittel fuͤr föriftlie 
Mittheilungen, auch kenne ich fein bedeutendes Werk, welches in ben les 
teen Jahren in turkiſcher Sprache gefhrieben worden wäre. 

Dad Jagathar· Turkiſche ift augenſcheinlich nicht dieſelbe Sprache, welche 
bie Turkomannen im neunten Jahrhunderte aus den Wildniſſen der Tar⸗ 
tarei, oder bie turfifhen Stämme, die Shengis Khan begleiteten, im 
fünfgehnten Jahrhunderte mit ſich braten. Es hat einen ſtarken Zufag 
von arabifchen und perfiihen Wörtern, nicht blos in Kunftwörtern und wifs 
ſenſchaftlichen Ausdruͤcken, fondern auch in dem gewöhnlichen des gemels 
men Lebens. Diefe Wörter find alle durch die regelmäßige Grammatik der 
Zurten verbunden, allein die Aufnahme fremder Wörter ift fo allgemein 
berrfchend, daß in dem Jagathar - Dialekte unter neun Wörtern zwei ur⸗ 
ſpruͤnglich von einer perfifhen oder arabifhen Wurzel abftammen. Judeſß⸗ 
few iſt die Sprade an fidy felbft mertwuͤrdig megen ihrer Klarheit, Cin- 
fachheit und Kraft; ber Styl ik weit weniger geihmädt, als in bem 
neuern Perfifgen und eben fo frei von Metaphern und Hoperbeln old der _ 
eines guten englänbifchen oder franzöfifgen Geſchichtſhreibers; im Ganzen uds 
hert fih das Turkifhe weit mehr bem gefunden Verftande Europa’s, als 
dem rebnerifhen Schmucke Aſia's. Der Gtyl aller turkiihen Werke, die 
mir zu Sefihte gefommen, ift bemerfenswerth wegen der Geradteit und 
maleriſchen Natürlichkeit des Ausdrucks. 

Es iſt nicht ſawer zu entdeden, wie diefe perſiſchen Worter in, die 
turkiſche Sprache floffen. Die Städte Samarkand, Bukhara, Ahſi, Aude- 
ion und Taſchkend ſowohl, als die übrigen Staͤdte im Norden bes Drus 
und Jarartes, waren befonderd von Perfern bewohnt; bie Turken behiel 
ten lange ihre Abneigung gegen das Lehen in Städten umd die Mähfelig- 
keiten des Acerhaues. So maren die Städte und Marktpläße beſonders 
von den alten Einwohnern den Garten sder Zajiten bewohnt, die auch 
allein den Landbau trieben und bei denen bie perfiide Sprache im Ge 
brauch war und blieb. Könige und Fürften hielten ihren Hof gewöhnlich 
in großen Städten und dadurch wurden dieſe natürlich der Aufenthalt dee 
Anführer und angefehenften Männer ber Stämme, die fortfubren, im ofs 
fenen Lande zu leben. .Die Turken hatten einige Beit, nachdem fie ihre 
Wüften verlaffen, ihren frühern Wberglauben gegen Mahomeds Religion 
vertauſcht. Der religiöfe, ſittliche und literariſche Unterricht var in den 





®) Died war der Fall felhft unter der fufchehen Dynaſtie, wie sole von Kämpfer 
erfaoren. Es mag fonderbar erfäeinen, daB während bad Perüfhe an. allm 
benachbarten Hhfen ald die Sprache eb gefellicaftichen Wertebrs und der Dis 
plematiE gebräucht wurde, das Tunfifce in Perfien felbf, die offprache wars 
allein dies kam, weil ed die Mutieriprade des Berrſchers war, der einem tur⸗ 
Mlden. Stars angenbrie. 
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"Händen ihrer Yriefter uud Mollas, die der arabiſchen Literatur anhängen 
und deren Mutterfprade die perfiihe war. Es werd fir jeden Turken 
nothwendig, etwas Perſiſch zu verftehen, um fähig zu fein, in dem öffent: 
lichen Märkten feinen Einkauf und Verkauf zu heſorgen, und die Religion 
gu verftehen, zu der er ſich befaunte; und fo fand fih in dem Laufe von 
500 Jahren, von ben Tagen oder ſamanianiſchen Dynaftie an bie zu ber 
Geburt Babers, ein weiter Spielraum für jenes Werderben ober Verbeſſern 
der Sprache, welches ein täglicher Verkehr in den Geſchaͤften des ge: 
meinen Lebens mit einem verfeinertern Wolke nothwendig hervorbringen 
mußte. 

Baber erzählt uns nicht, noch erfahren wir es auf irgend eine andre 
Weiſe, in welcher Beit feines Lebens er dies Werk zu fcpreibe begann. -Cinige 
Betrachtungen mögen und zu der Wermuthung leiten, daß er es nach ſei⸗ 
nem legten Einfalle in Indien ſchrieb. Gewiß iſt ed, daß es nach diefer Periode 
durchgefehen und verbeffert ward, da er in dem erſten Theile ſich oft auf 
diefe Periode beruft und mehre feiner Begs als Memter in Hindoſtan be 
Hetdend erwähnt. Vielleicht iſt auch der Gedanke, fein Leben niederzu⸗ 
ſchreiben, nach feiner gelungenen Unternehmung in Indien wahrfcheinlicher, 
als zu irgend einer andern Zeit, ba er Damals alle Schwierigkeiten über: 
wunden, Größe und Auszeihnung gewonnen, und wicht: allein ein Gegen 

- Stand der Aufmerkiamkeit umd Bewunderung für Undre geivorden war, 
fondern vielleicht noch höher in feiner eigenen Meinung ftand. Man faun 
das ganze Werk in drei Theile abtheilen, der erſte erſtreckt ſich von feiner 
Erhebung auf den Thron von Ferghana bis zu der Beit, wenn Scheibani 
Khan ihn aus feinem väterlihen Meiche vertzeibt, eine Periode von ungefähr 
zwoͤlf Jahren; der zweite geht von feiner Mertreibung aus Ferghaua bie 
au feinem. leßten Cinfalle in Hindoſtan, ein Zeitraum von beinahe zwei 
and. swanzig Jahren; und ber drifte enthält die Vorfälle in Indien und 
begreift ein wenig mehr ale fünf Jahre-- Das Ganze der erften Abthei⸗ 
lung, und bie drei erften Jahre der zweiten, find augenfcheinli haupt⸗ 
fachlich aus der Erinnerung geſchrieben, und ber Stol und die Art wie 
fe verfaßt, ſcheinen mir bei Weiters‘ den übrigen Theil: des Werts zu 
‚sbertreffen, nicht blos wegen ber größern Alarheit des Zuſammenhanges 
und · des, den Begebenheiten im Verbältniffe ihrer Wichtigkeit eingeräum: 
ten Platzes, fondern auch megen ber größere Einheit und des fhnellern 
Fortſchreitens in der Erzählung. ſelbſt. Vielleicht iſt dies auch in andrer 
Müdficht der angenehmfte Theil ‚bed Buchs. Während eined großen 
Theils des hier bezeichneten Zeitraums mar er unglüdlih und oft ein 
Wanderer, doch ftets lebendig, thätig und kuͤhn und der Lefer folgt ihm 
in feinen verſchiedenen Abenteuern angezogen von jenem Zauber, der uns 
ausbleiblih aus der genauen und lebhaften Erzählung ber verwegenen 
Chaten eines jugendlichen Kriegerd entipringt. Wenn: bie Erzaͤhlung ſich 
im Jahr 925 ber Hegira, I. K. 1519, nach einem Zwiſchenraum von zwoͤlf 
Jahren wieder erneuert, enthält fie zu. viel von dem Laugweiligen eines 
Tagebuchs, in welchen erhebliche und unerhebliche Vorfälle denſelben Platz 
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einnehmen, und dieſer Theil fheint in-der That größten Teils eine Abs 
ſarift eines ſolchen zu fein. Diefelbe Bemerkung läßt ſich vieleicht noch 
flärter auf dem größten Theil der legten Wbtheilung des Werkes anwen⸗ 
den; in den frühen finden wir eine fortbauernde Erzaͤhlung vom Ums 
fänden, fo wie eine lebhafte Crinnerungstraft fie auch nad dem Verlaufe 
von mehren Jahren zu geben vermag; in den legtern find oft Kleinigkeis 
ten bemerkt, die, wenn wicht im Augenblide niedergefchrieben, bald in die 
verdiente Vergeſſenheit gefalen-fein würden. Wir erfahren geringfügige 
Umftände, ‚die feib& den Schreiber nur. interefficen Eonnten, indem fie ihm 
befondere Begebeupelten, ind Gebächtniß zurüdriefen oder fih an andere 
zeigten — mie oft er Maajun ober Lativerge genoß — wie oft er betrun⸗ 
Zen uud welche vnbedeutende Menſchen die Gefährten feiner Gelagemaren. 
Diefe Vorfaͤlle, obgleich merkwuͤrdig in Ruͤcſicht auf Sitten und Karakter, 
find bis zum Weberdruffe wiederholt. Doc enthalten biefe Abtheilungen 
auch die fhägbaren Berichte über Kabul und Hindoſtan; fie geben und 
eine gelegentliche Anſicht feiner Zwece und Beweggruͤnde, der Ausführung 
einiger feiner Unternefmungen und feines’ Venehmens mährend des Auf: 
ſtandes unter feinen Tenppen; der letzte Theil des Werk, ber wieder die 
Form eined Tagebuchs hat, ſcheint nicht viel mehr ald Deaterialien zu 
feinen Privatgebraud zu enthalten, beſtimmt ihm ſolche Begebenheiten 
ins Gedaͤchtniß zuruczurufen, die ihn In den Stand fehen möchten, eine 
zuſammenhaͤngende Ueberfiht jener Periode zu geben. Alle drei Theile 
dieſes Werts ftellen, obgleich die ‚beiden. legten augenſcheinlich unvollendet 
find, ein Außerft treues Gemälde” des Lebens und der Sitten eines tarta⸗ 
riſchen Fuͤrſten dar, und geben uns’ einen fehr "richtigen Begriff von Bar 
ders Yolitit und feinen Kriegen in Mämeralnaber, Afghaniftan und Ius 
dien ſowohl, als von feinen Sitten, feinem ’Genke und feiner Denkungs- 
weiſe! und vielleicht giebt es Fein Bert, das und ſo votlſtandis als dieſes 
in den Hof und Rath, in das Öffentliche und Privatleben eines morgens 
landiſchen Sultans einführte. 

Man mag die Frage aufwerfen, ob wir im gegenwaͤrtigen Yugenblide 
Babers Werk'fo vollftändig beſitzen, wie er ed geförieben, und ungeachtet 
der häufigen Liden, deren eine zwölf Jahre offen laͤßt, bin ich geneigt zu 
glauben, daß es niemals weit volftändiger war, ald es jetzt in unſern 
Händen iſt. Diefe Meinung entfpringt bei mir erftens daraus, daß alle 
Abſchriften und Weberfegungen, die ich sefehen oder von denen ich gehört, 
in denfelben bedeutenden Stellen Tüdenhaft find, und zweitens aus dem 
merkwürdigen Umftande, daß die Berichte aller verfchiebenen Sariftſteller, 
die von Babers Negierung handeln, mehr oder weniger umftändlich find, 
gerade da, wo die Memoiren, fo wie wir fle jeßt beſihen, ſich mehr ober 
minder genau finden. An vielen Stellen giebt es Luͤcen, die fein folgen- 
der Ehriftfteller ausgefüllt. Died wurde nicht der Fall fein, wenn er 
alle Begebenheiten im einer unnnterbrodenen Ergäpfang gefhrieben und 
hetaunt gemacht Hätte. Es ift aub bemerfenswerth, daß er beim Anfange 
feines fünften Einfalls in.Imdien eine Art, vou Wiederheluag macht, die 
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unnutz geweſen fein wuͤrde, wenn die ermähnten Umſtaͤnde unmittelbar zu⸗ 
vor erflärt worden, wie dies der Fall zeweſen wäre, hätte er eine unnn⸗ 
terbrochene Geſchichte feiner Regierung gefchrieben. 

Baber fheint mit feinen Arbeiten zufrieden geweſen zu fein, bemm 
gegen das Ende feines Lebens ſehen wir ihn von Hindoſtan eine Abſchrift 
feines Werkes an einen Freund in Kabul fenden. Nach feinem Tode 
land es fortwährend im großer Achtung au den Höfen von Delhi und 
Agra. Aus einigen Randuoten, bie fi in den beiden Abfchriften ber 
ueberſetzung ſowohl, als in dem turkiſchen Originale befinden, - geht ber⸗ 
vor, daß der Kaifer Humajun, nachdem er dem Thron beftiegen, und nicht 
lange vor feinem Tode das Ganze eigenhändig abſchrieb. Unter Afbers 
Regierung wurden fie von dem berateuten Wine, Witel: NRahim *), 

. ’ Sohn 





©) Da feiner Weberfegung fo oft. erwähnt wird und gewiſſermaßen ald 
ein zweited Driginal betragtet werden kann, fo mögen einige wenige 
Wnetdoten aus dem Leben bes Verfaſſers hier nicht an der unrechten 
Stele ſtehen: — Als Humajun nad langen Unalüdsfälen den Thron 
von Delbi aufs Neue beftieg, fo begünftigte er Heirathen zwiſchen ſei⸗ 
nen tartariihen Offizieren und den angefebenften Familien in Hindo— 
fen, um legtere an fein Intereffe zu’ fefeln. Cr ſelbſt heirathete 
eine Tochter des Ismael Khan, bes Neffen Hoffan Khans von Merat, 
von dem fo oft im dritten Theile dieſes Werks die Rede, ift und gab 
eine andere Tochter zu Biram Khan feinem Minifter und Günft- 
linge. In diefer Iepten Che ward Mirza Abdol Mahim in Lahorn 
ben ızten Ebr. 1556 im iſten Jahre von Akbars Regierung ‚*) gebe: 
ren. Sein Vater, der unglüdliherweife zu mächtig für einen Unters 
than war, ward, nachdem er ſich in eine Empörung gemifht, in Gus 
zerat auf feiner Pilgerfhaft nah Meca getödtet. Sein Sohn Abdal 
Rabim, ber nur 4 Jahr alt war, wurde duch treue Diener nah 
Ahmedabad gebraht. Er kam hernah nach Lahora und Agra. 
Atber gab ihm ben Titel Mirza Khan und verheirathete Ihn mit der 
Tochter eines vornehmen Offiziere. Im 28ſten Jahre ward er Atas 
HE oder Hofmeifter des älteften Sohn ded Kaiſers, der hernach ben 
Thron unter dem Namen Inhangir beftieg und im nämlihen Jahre 
ward er nach Guzerat gegen Mozaffar Schah, dem Könige dieſes Lanz 
bes, gefaudt, ber eine Armee von 40,000 Mann zufammen gebracht und 
ahmedabad genommen hatte. Die Armee des Mirza beftand nur aus 
10,000, dennoch flug er die Schlecht nicht aus, und ald die Heere 
eins 





. ”) 14 Sefer, A. H. 964. ©. den Maafer al Omra, vol. ı. Fol. Art, bs 
dal Rahim, Micpt. — Diefed in Indien mehr betannte Wert if ein Intereffans 
teb und feht gehaued blographifched Wergeichniß aller ausgezeichneten aueser und 
Gtadibmänuier In Mefem, Bande (et Waberd Reiten, 
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Sohn Biran:Rhans,:der-chne fo ansgezeiguete Tolle” unter der Vegie⸗ 
zung der Käfer Humajun und ber fpielte, aus dem tmrtifhen Drigle 
male ind Perfifhe überfegt.: ” 

Die Weberfeßung, die et von Babers Werke gegeben, iſt ſehr treu 
und wegen Ihrer Zierlichkeit gefhägt. Allein wenn gleich fie einfach und, 
gedrängt Üft, fo wird doch der Sinn durch eine ffrenge Änhänglichteit an 
die Ihiome und Form der Ausdride in dem turkiſchen Originale, verbuns 
den mit einem Mangel an Deutlifeit im Gebrauch der relativen Fuͤr⸗ 
wörter oft dunkel, und es fft ſchwer, den Zufammenbang zwiſchen den vers 
ſchiedenen @liebern der Perioden zu finden. Der Stpl ift oft nicht pers 
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einander nahe waren, tief einer feiner Offiziere ihre zu, daß es jetzt 
geit fet, Khan: Khanan *) zu werden, oder in ber Schlacht zu fallen, 
Er geiff Die Armee nahe bei Ahmebabad an. Der Streit war blutig 
und das Gluͤck wechſelnd. In einem Augenblicke ſchien die Schlacht 
verloren und Abdal Rahim mußte mit 300 Mann 6 ober 7000 widere 
fieben, "Seine Tapferkeit Anderte das Schickſal des Tages, Mozeffen 
ward geſchtagen, floh nad Cambap und in die Gebirge von Nabout. 
Model Mahim erhielt den Titel eines Emirs von 5000 Pferden und 
Kan Khanan. In felnem aaſten Jahre, unter Akbers Megierung, 
überfegre er Babers Memoird, welche er dem Kalfer übergab, ber 
ihm großen Beifall bezeigte. Während Albers Regierung warb er zw 
den wichtigſten Geſchaͤften gebrauht und feine Verhaͤltniſſe gu dee 
Baiferlihen Familie wurden noch enger geknuͤpft durch die Heirath 
feiner Tochter mit des Kaiſers Sohn. Sein Einfluß war. derſelbe 
unter dem Kaifer Inhangir, feinem vorigen Zöglinge, und er ward 
zu jeder Unternehmung gewählt, die Talent erforderte, und in dem 
weiten Landftrihe von "dem Dekhan **) nach Kandahar Statt fand, 
nach diefem letztern Drte ward er mit dem Sultan Khurram, hernach 
Kaiſer Schach Jehan, gefandt, um ſich dem Einfalle des perſiſchen Ko⸗ 
nigs Schach Wbas zu widerſetzen. Die Geſgichte feines, Lebens 
würde eine Geſchichte des Meihes Delhi während eines halben Jahr⸗ 
hunderts fein. @r ſtarb im Delhi 1626 oder 1627 im 72ſten Jahre, 
in dem höchften Rufe wegen feiner Talente, Selehrfamteit, Tapferkeit 
und Großmuth **), PR 





u) PR der Shane, ein Titel von den erflen Öffsteren In Delft. 


®%) EB war In einer dieier Gcilahten In Dethan, dad feine Truppen jetfient waren 
umd einige feiner Off giere Ihn fragten, wo der Gammelplap im Falle einer vers 
lornen Bchlacht fel und wo:fle Ihm fuchen follten: „Unter den Erflagenen« war 
feine Antwort, -- Er geinann 'einen blutigen Sieg. Maafersals Dmra, Mifrpt, " 
wie oben, , 


#0) Die. iR van a aud dem Wraatersatsonne. und · Fatiſchta gegogen. - 
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616 und ein geberner derſer möchte es ſcwer finden, mmanden: Ausbriden 
dien Sinn beisulegen. Manche der turiien Worte ſind nicht Äberfent, 
sumeilen weil es feinen gleihbedeutenden Ausdruck im Perfiihen gab und 
quweilen aus Nacläffigeit oder weil fie dem turkiſchen Adel am Hofe zu 
Agra geläufig waren. Indeſſen ift das Ganze aͤußerſt ſchaͤzbar und. wahr 
ſcheinlich giebt ed wenige. jept lebende Perfonen, felbft in Mamwerainaber, 
bie im Stande wären, eine richtige Ueberfegung des turkiſchen Driginald 
ohne Huͤlfe der perfifchen Ueberſehung von Mirza Abdal Rahim zw geben. 
Um dies zu begreifen, muß man fid erinnern, daß das Studium der 
Sprachen vergangener Zeiten zu ben Derfeinerungen der Alterthumskunde 
geboͤrt, die man als einen Luxus in literariſchen Merkwürdigkeiten nur in 
hoͤchſt gebildeten Seiten erwarten muß. Der gelehrte Langles behauptet in 
dem Artikel Babour in der Biographie universelle ancienne et moderne, 
daß die Kommientarien von Abdal Rahim ind Perfifche überſetzt wurden, 
Hachdent fie von Jehangir vermehrt worden waren. Ich weiß nicht, auf 
wweiche Autoritat ſich diefe gewiß irrige Vehauptung fügt. Der Prinz 
Selim, der fpäter Kaifer unter dem Namen Jehangir wurde, war zmanz 
dig Jahre alt, als jene Weberfegung herauskam, und in einer frühern Ye 
tiode mag Abdal Rahim, der fein Abalik oder Hofmeifter war, ihm vorge 
'hrieben haben, ſich des Werkes im Originale ald einer Uebung im der 
Sprache feiner Vorfahren zu bebienen; allein das Zufammentreffen aller 
abjariften, bie Randnoten von Humajun und die Natur des Wertes 
felbft beweifen, daB wir Baberd Memoird, was auch ihr Werth an ſich 
Ibſt fein möge, in der Geſtalt befigen, in der fie von ihrem kaiſerlichen 
erfaffer gefchrieben wurden. 
, Die engländifgpe Ueberfegung ward von dem verftorbenen „Dr. John 
gepden begonnen, ein Mann, deſſen Forfhungsgeit Fein Feld ber Literatur 
unbearbeitet ließ. Er fand, ich bin nicht gewiß, ob in der Bibliothek des 
Kolleziums zu Fort Wiliem oder in Hrn. Mounſtuart Elphinſtone's 
Sammlung, das Driginal in turfifher Sprache. Wezaubert von ber New 
beit und dem Merthe des Werks, fieng er mit dem ihm anszelchnenden 
Eifer eine Weberfeßung an. Er fah iudeſſen bald Schwierigkeiten, die fein 
Lehrer, ein perſiſcher Turke von Ganj, nicht aufzuldfen vermochte. Gluͤc⸗ 
licherweiſe hatte ich mir einige Zeit zuvor in Bombay ein Eremplar vos 
Mirza Abdal Rahims Weberfegung verſchafft, fie findet fih in mehren 
Öffentlichen Bibliotheken in Europa,-alein Dr. Leyden hatte fein Exemplar 
davon in Bengalen auftreiben können. Ich theilte ihm eine Abſchrift des 
von mit, er warb aber kurz darauf berufen, den verftorbenen Lord Minto 
auf feiner Unternehmung gegen Java zu begleiten. eine. Arbeiten wur: 
den hiedurd unterbrochen und bald erfolgte fein fruͤtzeitiger Tod im 
Aus. 1811. 

Da ih mich mit Wärme für die Erhaltung feiner Manuſtripte in: 
gereffirte und wiünfchte, daß nichts verfäumt werden möchte, mas feinen 
Ruf erhöhen konnte, fo bot id unferm gemeinſchaftlichen Freunde Dr. 
James Hare im Kallutta, der feine Papiere in Händen hatte, meine 
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Dienfte zur Vollendung der Ueberfegung von Baberd Memoirs an. Wllein 
die Papiere waren nach England gefandt werben, ehe mein Brief Kalkutta 
erreichte und ich gab den Gedanken auf, dad Werk zn vollenden, wenige 
ſtens in Indien. Cinige Jahre früher hatte ich einen Cheil deſſelben aus 
dem Perſiſchen üderfegt und ber General Sir Jon Malcolm und Hr. 
Mountftuast Elphinſtone, weiche ben Werth des Werts als eine literariſche 
Mertwärdigfeit fühlten, bexebeten mic, eine engländifche Ueberfegung nach 
der perfiihen zu vollenden. Da beide bie von Baber befhriebenen Gegen» 
den beſudt umd fehr genau mit den Gitten und der Seſchichte der turki⸗ 
ſchen Dpnaftie bekannt waren, fo batte ihr Urtheil ein großes Gewicht 
bei mir.umd ich unternahm das Wert, mit weldem ich ziemlich weit vors 
gerüdt war, als ich gegen das Ende von 1810, zu meinem Erſtauuen, aus 
England die Ueberfegung von Dr. Lenden erhielt, welde Dr. Hare, bee 
dorthin zuruͤcgekehrt, mir zufolge meines frühern Verlangens, fandte. 
Dies ſethzte mid etwas in Verlegenbeit. Beide Ueberfegungen waren 
in mehren bedeutenden Punkten verfhieden, alleln da Dr. Leyden den 
Wortheil gehabt, nad dem Originale: zu überſetzen, ſo beſchloß ich, ber fels 
nigen ſo ‚weit fie gieng, zu folgen und nur diejenigen Ausdruck zu Aus 
dern, bie mir wit mit dem Ganzen sbereinzuftimmen ſchienen. Ih 
hatte dieſe Arbeit mit einiger Schwierigkeit vollendet, als ih von Hr. 
Eiphinfone ein Eremplar des turkiſchen Originals von Babers Memoirs 
erhielt, welche er fi verſchafft, als er nad Peſchawer auf feiner Ge⸗ 
ſandtſchaftsreiſe nah Kabul gieng. 

Der Beſitz dieſes fhägbaren Manufkripts ſette mich, fo ermübdet wie 
ich auch von dem Unternehmen war, in die Nothwenbigkeit, das Werk vom 
Neuem zu beginnen, Es war nun nöthig, die ganze Ueberſetung mit dem 
Driginale zu vergleihen, wobei ih aud den perfiihen Tert zu Hilfe 
nahm, mach einem Eremplar, welches id ſchon früher befaß und nad eis 
nem andern, weldes Kr. Eiphinftone mir von Delhi verſchaffte. Das türe 
fire Original, welches ſehr genau. ift, iſt unglüdlikerweife wicht vollftäns 
Ns. Die zufammenpängende Erzählung endet vor der großen Gäladt, in 
welder Sultan Ibrahim von Delpi erſchlagen ward und von. einer fpätern 
Periode giebt ed nur ein kurzes Bruchſtuͤk. Das beihifche Exemplar, obs 
gleich untorrett, ift dad wollftändigfte, und bie legte Periode ift nach dem⸗ 
felben ausgefuͤlt. Ich verglich den turkiſchen Test mit ber Ucherfegung 
mit Hulfe einiger Ingebornen ber Ugbek: Tartarei, die ſich in Bombay bes 
fanden und befonders mit ber meines würdigen Freundes Mulla Firuz, 
ber alen Forſchern nach perſiſchen Mlterthimern fo wohl befaunt ift. Die 
Ueberfegung iſt tem und woͤrtlich, in einem Grabe,ber vielen vielleicht ein 
Gehler ſcheinen wird und den wenige Werke in morgeuländifher Sprache 
derflatten mösten; allein eime folhe Genauigkeit iſt nicht ohne Nuten, 
da der Stol eines Volle gemöhnlib feine Gemäthsverfaflung ausſpricht 
uud oft zu einer richtigern Kemntniß feiner Denkungsart leitet, als auf 
Ängend einem andern Wege erreicht werden Tann. 

Bon, der pifterifgen Zinleitung und den Nachträgen, welche die vers 
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fſaiedenen Lüden in den Memoirs ausfkllen, braucht wenig gefagt zu wer- 
den. Ich habe mic der Bier und Manuſtripte bedient, die ich mir zu 
verſchaffen vermochte. Von dem britifhen Mefibenten am Höfe des Nizam 
erhielt ich Exemplare des Khafi Khan und Maafer-al:Omra und von 
meinem Freunde €. ©. Richden, damaligen Nefidenten in Bagdad, das 
Eremplar des Alim⸗Arai- Abaſſi, dem ich in meinem Berichte von Babers 
"Iegten Verhandlungen in Mameralnaher ‚folgte. Die fonderbare Geſchichte 
ohne Namen, welche die merkwuͤrdige Anekdote wegen Humajuns Thron: 
folge enthält, betam ich von Kapt. W. Milos in Bombay. Auch war mir 
ein verbeffertes Exemplar von Dow's Weberfegung don Feriſchta's Leben 
Babers vom Kapt. ©. Briggs in Madras ſehr nirlic. 

Die Materialien für die geographiſchen Skitzen der Länder im Nors 
den der · Hindu⸗ kuſch Gebirge verdanke ich fat gänzlih Hr. Mountftuart 
Eiphinftone. Die Beſchreibungen diefer Gegenden In geograpbifhen Skiz ⸗ 
sen und Dieifebefpreibungen find fehr ungelebrt und oft irrig. Hr. Mount: 
ſtuart Elphinſtone bemühte fih auf feiner Gefandtfaftsreife nah Kabul 
Berichte von Meifenden und Kaufleuten über biefe Länder bis an die 
Sraͤnzen von Rußland zu erhalten und -bradte eine fhägbare geogra⸗ 
phiſche Sammlung zu Stande, beren völligen Gebrauch er mir vers 
ſtattete. 

Die Gegenden, im welchen: die Scene von Babers fruͤhern Thaten 
lieſt, find fo wenig bekannt und fo unvolllommen in allen unſern Karten 
bezeichnet, daß ich wuͤnſchte, wenigſtens eine Karte von Sergbana und 
Mamerälnaher mit Huͤlfe der neuen Materialien gezeichnet zu fehen, und 
mein Freund Charles Staddington von dem Genie: Korps in Bomkay un: 
ternahm dieſe Arbeit. Die Art, wie er fie ausgeführt, wird er am beften 
in feiner eigenen Beilage erflären. Da er nur-einen beftinmten Pruft 
zur Verbefferung feiner Lagen hatte, fo ſtieß er auf große Schwierigfeiten. 
Die Karte wird zeigen, wie wohl er fie überwunden. Die Zufäge und 
WVerbeffernuigen in der Beograpbie aller Länder jenſeits des Oxus, befons 
ders in Ferghana und den Gegenden um Samarland, werden ſich bei einem 
Wergleiche mit frühern Karten zeigen. {Baber’s memoirs.] 

38. — Meffung des arabifhen Ufer am perſiſchen 
Meerbufen. B 

Bon der Mündung des Enphrat an, wo bie Meflung begann , fah 
man nichts Merkwürdiges, bie die SHiffe nad Grane gelangten, wel⸗ 
Wer Drt als Handelsplatz von Bedeutung iſt. Die Bewohner find Aras 
ber und find längft dur ihren unternehmenden Handelsgeiſt berühmt. 
Bu ihrem Verkehr von dem Meerbufen nah dem rothen Meere, nah 
Scind und Guzerat und dem größten Theile der Weſtſeite von Judien 
gebraugen fie eine große Menge Schiffe; und fie fügren in das Innere 
des Landes Körn, Kaffee und indiſche Produkte ein. Der Ort felbft ente 
halt nichts Merkwiürdinges; die Umgegend iſt Miedriges, theilweife ange 
bautes, Land. Der Hafen if groß, fiber und tief genug für große 
Shife. Neben der Einfahrt liege die niedrige Tafel Phkleche, welde 
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» ben.SHafen, dor dem Audreuge der Wegen ſchutt. Sie mt 18 engl. Mei · 
ı len im-Yanfang-umb enthält ein Paar Heine- Die die wutee der Votru· 
igleit bed Scheil von Graue ‚Rechen. 
Erwaͤhnnng verdient weiterhin Katiff, FW sehe Stadt im rien 
; gleichnamigen Vai, die, aber, für große Schiffe umzusaͤnglich if; genaue 
x Nnterfugung des Ortes verhinderten bie Ingebornen. Die Inſel Tirs 
# boot .ueben-der Einfahrt der Bai ift flach, von Dattelbäumen bebedt, 
uudd ſcheint Bart bevöllert zu fein. Won diefer Bai aus nimmt, was wit 
u ben alten Karten im Widerſpruche fteht, die Küfte eine- füdliche Richtung 
bis 26°10° Breite, wo fie, gleich ſuͤdlich von Bahrein, mit der. tiefen Bucht 
Dooat Es Eva endiget,'die für große Schiffe Wafler gang bat; aber 
von Katiff bis zur Einfahrt diefer Inſel umd öftlih von Bahrein, zieht 
fi ununterbrochen eine Sandbant, welche für Schiffe, die mehr als zwölf 
Guß unter Waſſer gehen, unzugänglih ift. Im dieſer Höhe liegt Upns 
bar, der Hafenort bes letzten Wahabiten-Hauptſtadt Deriah; aber es 
mar ſonſt nichts Merkwurdiges auf dem unfruchtbaren, dünne bewohnten, 
; Sande zu feheg. Von diefem Plage au dreht fih die Kuͤſte ziemlich plöße 
Uch nordwaͤrts dis Ras Reccan. Die Jufel Bahrein, von der ſeit 
decgn alteſten Zeiten: ald einem Platze vom Wichtigkeit geſprochen wird, iſt 
an der Einfahrt van Dovat Es Elva gelegen und iſt noch von Beden⸗ 
tung durch den Antheil, welchen bie Einwohner an ber Perlfiſcherei net⸗ 
‚ men. Die Portugelen ließen ſich, um die Zeit, als Ormuz in ihre Hände 
; fiel, darauf mieder und machten den größten Theil des von der Perlfiſche⸗ 
. zei kommenden Gewinnes zu ihrem Monopol. Bald nach der Einnahme 
von Ormuz durch Schach Abbas wurden fie von den Perfern vertrieben; 
‚ und nachdem die Infel eine Zeit lang abwechſelnd unter ben Perfern und 
Arabern gefanden, kam fie endlich 1790 in die Gewalt der letzteren. Sie 
dat achtzehn engl. Meilen im Umfang, ift.aber-an und für fi nicht von 
der Wichtigkeit, ‚die man ihr bieber zuſchrieb, da nämlich nur ungefähr 
en Fünftel der Oberfläche angebautes Land ift; dieſer Theil aber wird ale 
ſehr üppig, wohlbewaͤſſert und fartbevölfert beſchrieben. Die Wollszahl 
ward verſchieden angegeben; man vermuthete, daß fie ſich auf. 40,000 ber 
liefe; die davon abhängigen Striche follen ungefähr 20,000 mehr enthals 
sen, und bie Totalfumme ift wohl zu gering augefegt, da der Hafen im 
Laufe der Jahreszeit 2400 Böte, jedes mit act bis zwanzig Mann, nad 
der Perlfiſcherei ſciet. Der Handel dieſes Hafens befhäftigg:, über 140. 
Schiffe von verfhigbener Größe, und trägt febr viel ein; aber die. Wide 
tigleit der. Iufel berupt -hauptfählih auf der Perlfiſcherei, ‚deren. jährliche 
Produkt ſechs zehn bis zwanzig Lat, Dollars ift. Die Hauptſtadt ‚auf Bah⸗ 
rein ft Mananca, Seehafen und Aufenthalt det Kaufleute, zu deren 
Bequenlichleit Raramanferais erbaut find. Innerhalb der Mauern fol 
nichts Mertwuͤrdiges ſeinz aben „die Umgebung: iſt ausenehm. Waihen 
und Gerſte, Datteln und die meiften Früchte, die man unter den Wendes 
kreiſen trifft, finden ſich bier von beſonderer Guͤte, bie-Eultusfähigen 
Steige follen fehr vernocläffiat-fein; denn des. Boben ſcheint ‚größten 
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teils zum Acerdau geeignet werden zu können; es iſt auch Wahre genug 
da, bie ganze Imfel zu bewaͤſſern. Naͤchſt Mananca iſt die Etadt Ruf: 
fin die bedeutendfte ; fie liegt auf einem Berge, fieben engl. Meilen: land: 
einwaͤrts. Wie die meiften arabifhen Städte befteht fe and einem Shur— 
gie, um welches herum unanfehnliche Hänfer ſtehen, smd enthält nichts; 
was Erwähntng verdiente, außer einigen Trümmern einer aͤlteren Stadt, 
auf berem Boden die gegenwärtige. ſteht. Auf der Oſtfeite der Inſel lie 
sen die Ruinen einer großen Stadt, der vormaligen Mefidenz des Exhelf; 
fie wurde vor ungefähr fünf und zwanzig Jahren verlaſſen, weil Fein fie 
zer Hafen ba if. Mebre andre Drte liegen in den angebauten Theiten 
der Infel zerſtreut. Es wurden Nachſuchungen mach "Mreiquitäten, welche 
ſich vorfinden fohten, angeftelt ; man hat aber‘ nichts gefunden, was älter 
wäre als die Seit der portugalifhen Herrſchaft daſelbſt. Die Ruinen bes 
von ihnen gebauten Forts, ein Leuchtthurm auf einem einzeln: ftehenden 
Felfen im Hafer und ein oder zwei unbebentenbere Gebäube, das iſt alles, 
was von dieſem Volte übrig iſt. Der Wafferbehältniffe neben der Duelle, 
von mo and durch die gewöhnliche indiſche Waflerleitung die Juſel verfe: 
ben wird, muß gebadt werden, fo wie auch einer Mofthee, welche alt zu 
fein ſcheint. Sie liegt im Dattelhaine, eine Meine Strecke einwaͤrts und 
iſt ein huͤbſches Gebäude; auf beiden Geiten der vieredigen Moſchee fteht 
ein Minaret von zierlichleihter Form; die Chormege haben mauriſches Ge 
woͤlbe ohne Verzierung, und von außen iſt das Gebäude ganz flach. Auf 
mehren Sanbbänfen neben dem Hafen und ſelbſt zwei bis fünf Faden 
Teeeinwärts , zeigt fi die fonderbare Criheinung von Friſchwaſſerquellen; 
fie verfiegen nie und die benachbarten Ingebornen verfehen ſich daraus 
mit Waffer, das mit folher Gewalt‘ hervorftrömt, daß fi fein Salz das 
mit vermifgen Tann. Der Hafen, welder tief genug für große Schiffe 
iſt, liegt zwiſchen einer großen Sandbant-Meihe gegen W. und R., und 
den Infeln Arad und Mahrag gegen D. : Diefe. Iepteren enthalten zwei 
oder drei Orte und etwa 7000 Einwohner und liegen ganz dicht bei Bahs 
rein. Im Oſten von Bahrein auf dem eftlande find die Ruinen der 
großen Stadt Zabarra; fie bedecken den Boden mehre (engl.) Meilen 
weit, und dies war offenbar der Häfen, von mo Al Ahfe und andere Vlaͤte 
im Innern Arabien mit den Erzengniſſen Indiens und Perfieng verſehen 
wurden. 

. Die arabife Seite vs perſiſchen Meerbufeus in num ganz genteffen. 
Der Anfang wurde von dem Seekapitaͤn Maughan in den Jahren 1820 
und 1821 gemacht; 1822, 1823 und 1824 fehten die Lieut. Sup und 
Bruds die Arbeit fort, und dieſes Jahr wurde fie von den Lient. Brucks 
und Mogers ausgeführt; die Beiden vorigen Dffisiere mußten Krankheits 
halber davon abfteben. 

89. ⸗ Beſqchreibuns ber Iufeln Munnin fimacı), d. b. 





(1) @ine Notiz Aber dieſe Inſeln hat ſchon Here Abel » Romnſat im 
Journal des Savans, September 'ı8ı7, gegeben. Diefer Gelehrte 
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u Meunbemaiaten.Jufdn, ‚ans dem 1785. zu: Dede Aeentıen fernen 
n Beste Gan-tolf'sfu'ran .oikerfent. 


* Der wahre Name dieſer Inſeln iſt O taffe ware ihm 
vennt ſie gemöhnlih Ma nin fima (2), d 
= fen, weil fe unbewohnt ſind. Erſteren Namen ’haben, fie ve 
!E genifen’D Raffa wat a der ſle vor Mlters entte 
% geeichilet dot; gerade wie 'ble" Magelauftrape n 
*  gelgn Megaranius) benennt worden Lg . 

7 Die Infeln find 270 Mi (3) don Der pie, Brot ar m 
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© füreidt ben Namen, name 2». na, —* 
F jeihen des Wortes aber. — 
‚ Nuefifgen‘ Börrerkugen 
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>42) au⸗ den von dem — Werther caceam ‚entiernungen je 
feßt ‚die Inſeln mpter 22° Breite). dann man (liefen, Diefe Gruppe 
fei einerlei mit den ErsbithofssImfeln, die man auf dam erſten 
Blatt der Karte bey 1787 wgm angalacklichen 2a: Porquſe gemachten 
Entdecurgen abgebildet. dat —* da: ns · ar la -Penpunmg 
“NAD... ee 
0) Der iapenifde werloſer At. in der oma: —E— 
ain den. drei Aunigreichen, welche ich, beſcht eiber Find: WERNE TE 
ſers Randet, deroa jeder 30 Mathtienttcuitcaccordtcc. i Ich heit: 

















( Im aa ſto Hefte: dh, Journal Aslatiqgun (Gel / Xaoy jantemeiser are Mamas 
fat.auf diefe. Bemertung. er .fei, wicht vou Sängnfer Jupp, yeigu⸗t magdeng „Ach habe 
mid auf die japanifcen Reritograppen berufen, mio tes fuyenfche, Works. weiceh 
mihtö bedeutet, So-oder bu: lefen. — — Uebridend sold 'haleibe Mdrt Im. 

! „genden ſane ſich/ japaniſchen Wörtessuche 58° und: mim geldien. !: Adi ifkiven dartn 

Anenfoirtidr dat 6. ne umencin Orb er aeriee —R 
t6 und masd (fein); bau und ma ); din 
, ; ‚6018 und, mod ( nein; bu Pr ru, (nli MY sw und 

! me (Muttenz; Seh und mon — "ben Uhl Mein (Bande); bu und. 

mu ürleger)g wu 4. ih erlag: wärd:ed;: den japanifcen -Ranten jenes’ Fire zur 

Anfshreiben, und für ee: Quälyrerias Me: In ‚den vertchlehrmen Brentudı afoeidt, 

eine feRe Regel gu geben, > .ue: p_ <"  Chenbafeisf wied mitgeheilt, Daß man 

{m der Wieberauflage ded Pluffageh, A abe, Wande der Heinerem Gchrliten deb 

Sr. Hamufar, weder un 

Adden Yalıd. 
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Femme... Bonaefen: Gätwo ta in dieſer Prewinz findi'n2 OR wech: der Iufek 

Minste; von da nah Sin fine ober ber WeusnGiujel adtiz von Bin 
0% der Infel Miture 5Mi; von da und der Juſel Fatfho ober 
nit "AR; von letterer endlich bie me nörpligten. ber uubenohnten 

Sen Jadlt man im Gayyen 180 Ri und bis zur, füblihiten.. 200 Ri. 

. „ Seifen Fatſiſto und Mu hin. fima iegen fünf qudere Juſeln, 
worunter eine cin nadker Fels. Zwiſchen den Inieln Mikuxa yad Fat 
fifio Hat’ das Meer eine fehr ſtarle Strömung , welche Kuru fö 

am, ober hie Strömung des ſchwarzen Schlundes nennt... Sje it ſo 
ſnendaß fie von ben Seefahrern als der hefabrlichne Seid in biefen 
Meeren angefehen wird. Gie iſt auf ber Karte angedeutet. Ihre Breite 
beträgt t über 20. Marti. . . 

Die Orußpe bertegt ad nun And actzz doſer 
Wind’ zwei große, bier von “nn 
Kufeln' find getäu 
un bieten einen 
find niots als ſchroffe, 
Dieſer Archipel liegt unter 27° WM 8 
macht die zwiſchen hohen Bergen Iiegeriden u 

















Menge Kräuter und Buderrohr. Der Baum Nan th ide oder 
Ralgbatım (vrotöß sebiferutiy wäcft dort, "wikäuls; det Badebasm. 





von’ Metallen und: Ehelfteinen: ’ 

Wierfußige Thiere fieht cn weile, Es sieht —* Site. dort, 
die fo die find, daß ein Mann “fe nicht mmfäflen? kaun,“ und bie vft drei⸗ 
Pig ſineſiſche Klafter (zu 8 Fuß) hoch find. Ihr Holz iſt hast und fin. 
Auch findet: man ſehr Hohe Valure und okosbaume, den Arekabaum, dem 
deſſen Nuͤſſe Pads on Eſ uͤ heißen, dem: Katſipan, bad rothe Sandelholz, 
den Fa made Aemopfrtbum, hode Baume, deven Wähster deuen des 





vo wid lLeines fremden Maaßes bedient:· Mon · weig daß · die Coreer 

den ſineſiſchenꝰ (ober Mandſchn⸗ Thfingy At angenomtien haben, 
a „welcher 34 unſerer Matfi —* To daß 10 coreiſche Ri einen 
m. wspansfgen Mi machen. - Wuf den Zufela Lieu dien bedient man ſich 
B Bu Mar ‚gm: geffo „empält der Ri 49 


“ Man fiegt. Aiekand, dapfich der Bere‘ def großen japaniſchen 

i dedient, deren 184 auf, einen Breitengrad geben, benn.ein folder 

«@xad- beſteht aus :58r5 464}: fimefifhen- oder’ Mandſchu⸗Li (Di), und 

nt Da ‚große: lapaiſche nr enthält sehn, dfefen I IKäferı 

Nußer dieſen arohen Meben. Baden", Tape! 

° Sebraud, deren 33 bie 34 einen Grad ausmachen. Su ‚Irpteren giebt 
Kämpfer gewöhnlich feine Diſtanzen an. 
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Erriäe ‚ :Hharihetin," Maulbeerbaumd w. a. mi.: gleiten. “Unter ben 
Pflanzen ANen man mnilax chinn-an und andre, die man # ber ai 
gebraucht: R \ ' [EI 
Was die Wögel betrifft, * fiepe- vun Veifiehene Arten Papagtie⸗ 
Reihen, Repphiäner, Wögel; wolche auoſchea wie weiße Mewen / aber dreu 
Fuß laug ſind.Elle dieſt Ebgtl Find ſo von, u man " mit! der Haud 
greifen Tann. °° ae ee ‘ — 
Die Hauptyrvdutte bed: Miurralreids in wre urdidel Mb 
gruner Vitriol, Steine von mancherlel Farben, Petrofatte na. un : 
Ian Mirde: ud ER DIeRHN“ ocoße Hummera ·yn ungehemwe Miicheln 
amd Eros gel 'diennien: Honiggaur denkt. My t De Nora 
hanpt VE dau auge se nm“ 
9m I .10n8 deten Stmavenſa zhe man⸗Biſortſeus hema uns 
Simnipe daaria u teugd vnra dort 'Cinwogwer: —— enie 
Seeretſe · bis auso der Prdainz Dirt gemantz Mer fahren: uufıwinen groſewn 
von einem ſineſtſchen Zimmermann verfertigten, Junke. Im Gefolge dieſet 
drei, in Oftkonshiissend Geogdähhie ſehr Hiwandestin / Mauner war Far 
tobe, etſter Sinimesman: ber Marine bed. Hafens Debo, der in ber. gro 
ven Nrtze Sttale niopate, ' Mit eidem Pap vorn taiforimm Seeweſen dert 
ben, veriießen: fld ven Hafen Simota am kanften Taze deu vierten Moni 
bes: und fuhren nach· der Furt. Fat ſi / iv zu⸗ von:da SOlid and fanden 
eine · Gaype ven: aqtzig Inſeln. Davon zeichneten fir ine Karte uub 
machten‘ eli.e' geuaue · Weſchreibung,/ worin fi viel Mertwuͤrbiges über 
Lage, Kima⸗ und VPrvducte dieſos Archlpels befindet; Wen zwantzigſten Tage 
des ſechſten Mordes deffelben Jabres amon ſte nach Sn vt a zurue, wo 
Sima de ſeiuen Weifeberiäpe-Pekännd:imadste, — word 
Es in martin a Dicker. Eihrifefteller der ſchneule n Strͤmumg 
Kurrun ſis gEnai ul be nen: Ren: und Fatſiſio zun die 
über zwanzig Matſi breit iſt und ungefähr hundert ONin von Oft! auch 
Weſt relcht, gar deine Erwähnung’ than. Dies uebergehen ware /udegreif⸗ 
ud; hätte nicht die Stroͤmang / im Sommer und Herdſt: weit wehiger 
Slaͤrt, 6 im Winter amd Früpling: Auf deni-Wege nung: Den win 
ſim a war iS ima ve Aniidewt erfim Tagen des Schaltmondes nach dem 
vierten Monat darudergetommen; beim Raccwege, In tden Artzten Tagen 
des ſechſten Moudet, muß er bie Geſchwinbigtoit der Stroͤmaug weniger 
ſtark geſumden haben ; ne Dur ſchet aeee wa 
mertiam war. 





























Sapantfcen DE en — } 
fihen Hat Hi (4993 I 12/875," weichen Nimeh inan'Nen“; —* — 
olett, die man gewöhnlich; Zung Hia (13,287 — 9520) nennt. Kämpfer berich⸗ 
ter auch, daß man el den Inſeln Büne fima große Krebfe U deren änfge 
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« Die pedeutendae ber. achtus Jaſela dat: 10 Mi. im Umfſang, If alte 
ungefähr ſe groß; wie .Dki, . Eine andere hat 10. Mi im Umfaug und 
Eömmt an Größe der Infel Amakuſa gleich. Außer diefen beiden Haben 
voch acht ven 2 bis 6 und 7 Mirim "Umfang. - Diefe zehn Infein haben 
ebenen Baden, der. bemohndar werden koͤunte und worauf Cerealien fehr 
aut · gedeihen. Das Klima iſt warm md dem Anbau gunſtig, wie man 
aus der geographiſchen Lage ſchließen kaun. Es giebt mehre boſthare Pro 
Dale daſelbſt. Die andern ſiebzis Heinen uſeln find. hles helamaten die 


‚nichts heruarbuingen.- 
Bwengtarhit verdammt 














2 Man tat len tolonie won Diebtu, bie: 
waren / auf diei Doſeis geſqhickt, ſia ‚hauen; doat dasıkand and. legen Pilan- 
zungen an. Sie haben ſich in Dieser wereznigt, man äuntenaben:baffelbe, 
was in den andern Prpbinzen en Reihe Da Ara im einem 
Jahre nah. den afele reifen und ihre Maokufte .ieidhringeit : Bo find 
‚Hanbelöverhindungen::anaeknipft: machte ‚mehhe Seat Bi ein 





Dies Werkes, is. der. Kroping- giten angeftellt, Ben: Maske. ib bie 
Betanutſchaft eines ‚Hollinders Ax au d Werlemw.ce). Miekt.(Veit), der 
mir eine Geographie, (M.en- ga va: fir) wittheilte, vwerin von den 200 Mi 
SOlih von Japan gelegenen Inſeln: bie. Rebe iſt und welde ber Berfaffer 
Woeſte Eiland nennt: Woefte,*) geißt. Wüfte und Eilend (oder 
Heiland, wie man im Driginal He), Eilaud, Iuſel. Er fagt, dieſe Iu- 
feln feien unbewohnt, aber man finde-darauf mehre Kraͤter⸗ und Baums 
Arten. Auf einer haben Die Jananrr:eime Kolonie angeisgt,  ımd. bier ge 
beiten Cerealien und andre Produkte: ::Kros ber, Länge den: Schifffahrt iſt 
uns · dieſe Nieberlafung uigihi: Was · die keitkndiienlempsgnie (Dean 
Tonfanta) betrifft, fa ‚eisbr Blade non „bo der Inſemn nur ſehr 
wenis Vortheil ziehen. En 
Die Karte der Inkin Dr nan ſima "meine ed depanife Orig 

mal begleitet, bat Kr. Memmfet i xꝛdithasrapbiten laſſen. Ste ift uͤbri⸗ 
gend nur eine grobe Gkigge,; ‚wei hy. bie: Perhaltriſfe keincomess beachtet 
End... Die große noͤr dliche Din fahr, melbenmad- dem: Teste des San 
Botftfü zan.sınd einer. in die Kaute ſeibſt eingetragenen; Notig wur 15 
Mi’ (204 franz, Meilen) im Umlange hat, iſt dort absebildet, ald hätte 
fie.Cden Grad zu 181 Ri gerehnet) nnd von D nah B., und 32 von 
©. nah N. - Und doc vergleicht fie der Verfaffer in Hinſicht auf ihre 
Größe mit Ihi, melde nur 20 franz. Meilen im Umtreiſe hat. Die 

roße ſuͤdliche Juſel, die er-mit Amakuſa vergleicht, und welhe nur 10 Ri 
dir Lienes) im Umfang haben ſoll, Hat Auf bet Karte 33 Mi von So. 
ag. mn und, „unggfähe 20 in der groſten Air 

enaten ar 
Im Gineffhen Huang ti (8941.— 1557) ha "rau | 
®*, Die große ſuͤdache Znfel muß uus 02% Mpelte, bie mbrdiige.unier m9°30° Ile 
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Der unwiſſendſte unter allen Rartenfabtifaniten, Arrowſmith, hat dad 
von Hrn. Nemufat Kerausgegebene Fac simile, wie es wur, in fehler 
1818 beendigten und 1822 revibirten Karte von Aſia in vier großen Blätt 
tern, abgezeichnet. Denmach erfheinen daranf die Inſeln drei Mal: größer) 
als fie in Wirftichlelt find. Das Ungluͤck märe nicht groß, wenn biefe lihk 
genauigkeit "blos auf der Karte Arromfmith'e-biiches: da ſich aber: die"To3 
genannten Geographen in Franfreih und Deutſchlaud „beanigen , die des 
kondoner paltry map: maher =) abjupeinen'; ſo pflangen ſich Bieid und 
taufend andre Fehler in allen unfern Karten von aiſta fort und- verbreiten 
ſich auf dem'Komtinent,.  " et 
&8 imäre zu wanſchen, dad die Wenigen, welche Die’Weograhhl ih 
wiffenfhaftlichen Studium madeit, und bie fm Stanbe fi; did’täglich 
unter dem Namen Karten dargebotenen Malhiverte zu’ beurtheilen fih 
die Müge gäben, mit fitenger Kritik fie zu beirethetten.‘ Sie "fohten + 
Ährem Urteil die bedeutenbften Fehler anzeigen. Died Hi ber eitztze ieh 
zur Belehrung ‘des Publitums, damit es auf feiner Hut ſei und nicht 
Werten, bie Bein andres Werdienft, als einen fhönen Stich, dab, fein 
Vertrauen ſchenke. 
[Journal Asiatique. 4oe Cahier. Wrtifel von Herrn von Klap⸗ 
rotb·) 

90. — In ber Sitzung der aſia'ſchen Geſellſchaft von Kalkutta am 
4. Mat 1825 las der Gefretär eine geographiſche Abhandiung, die aus 
Mittheilungen von Hru. Moorcroft, während feiner Entdedumgdreife in 
der Herrſchaft La dach, gezogen iſt. Von den dorſchungen dieſes unters 
nehmenden Melfenden fol Hier ein kurzer Bericht geaeben werden.  " 
Hr. Mooreroft fieng feine Reiſe im Jahre 1820: am und nahm bet 
Weg über Kangra, anf melden’ Landftrihe vor ihm kein Europaͤer geb 
wefen war. Wnfangs Juli Fam er in Shahiehanpore an, der Mefk 
benz ded Naja Sancar Ehand und gegenwärtigen Hauptſtadt von Kangra. 
Den 22. Juli reiſte er von Shabiehanpore ind Kullo 0: Gebiet, Am deſſta 
Hauptſtadt, Sultanpore, er den 2. Auguſt anlangte. Am 10. machte 
er ſich wieder auf und erreichte den zı. Tandee, Die Hauptſtadt von 
La h oub in der Hohen Tartarel. Dieſe Namen kommen zum erften Mal 
in der Geographie des weſtlichen Hlmalava vor. Tandee verließ er den 
27., kam durch ben Bara Lasba Paß nach Ladsaleh, deſſen Tafelland 
nad) der Berehnung höher ald der Mont Blanc ift, nud gelangte der 

20. September 1820 nad Lech, Hauptftadt von Ladach. 
Die Schwierigkeiten des Meife des Hrn. Mooreroft waren ſehr bedei: 


—__ 











gen. Mut der Jayanlichen. Karte IA Dieb Verdatntz. midt Seactet, Denn wenn 
die fhdriche Anfel dort unter 27% Breite Hlegt, fo muß ſich darauf die nbidliche 
ter 29° befinden. 

*) Sehr grharichet Muse wi Quartarly Reriem, No. LIN, Ian 1823, . 
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tend, und das Upwerhfeln. der Temperatur. für die Gefundbeit gefährlich. 
Die Reifenden.famen in der heißeften Jahreszeit durch Punjab; beim Erz 
ſteigen der Berge ‚wurden fie durch unaufhörlihe Plagregen aufgehalten 
und Anfangs. September. fand das Tpermometer 8° unter dem. Gefrier: 
Annlt. Deſſenungeachtet und trog dem dadurch verurfacten Wechfelfieber 
Kam. Die-Befenfcaft und opne einen Einzigen. verloren zw. haben, w 
veh an. 
a. Herr Maorgrpfe fe ‚ganz 1821 und einen Theil von 1822 au 
godag auf. „Des Gebiet.Radac liegt guf,eier Kafelfhict, zwiſchen den 
ſteilen Höhlen bes ‚Himalaya und den niedrigen Erhebungen, die an d'e 
Ghenen ber Tartarel ofen. ; Im D. grängt.: an.den Diſtritt die finefiihe 
Provinz. ShoteR, u ‚bie Inafanifge.. Propinz Ehans tang; im.S®. und 
BD, Cafpmeez, und, ein Theil von Bali oder · Klein: Tibet; im NW. und 
M. „ein Theil deſſelben Landes und Ehofalun und die Meihe der Berge 
Karatorym, welche das. füdliche Bollwerk und den Saum ‚non ſineſiſch Tur: 
keſtan bildet; im ©.. die beitifhe provinz Biſheher und bie unabhängigen 
Staaten Kullog und Chamba. Die Ausdehnung von Lada wird auf un- 
gefähr die Hälfte des eigentlichen England geſchaͤtzt, es hat die Geftalt ei 
nes unzegelmäpigen Dreiecke; deſſen längfte Seite oder Grundlinie ift die 
füdliche Gränge, die fbief 220 Meilen weit von SD. nah NW. läuft, 
aber vom Biſheher uber Kulloo und Chamba nah Caſhmeer. Wiewohl 
Kadadı feine Berge von bedeutender Höhe innerhalb feiner Gränzen bat, 
fo erhält es doch feinen Karalter von der Nähe des Himalaya, Koralorum 
oder Muz Tagh und der Berge von Choten, und ift. nicht allein auf der 
ganzen Tafeloberfläche anfehnlich hoc, fondern auch mehr oder weniger im 
einen befiäudigen abfhüffigen Berg: und Thal: Wechfel gebrochen; mehre 
Grhabenbeiten haben eine beträchtliche Höhe und mehre Bergöffaungen find 
ſqer und gefährlich gu paffıren. - 

Wehnlihe Urſachen tragen dazu bei, daß das Land von einer Menge 
Bießender Waſſer durchſchaitten wird, die durch die Schneeſchmelze entite- 
ben, fih.größtentheils zu zwei Hauptſtroͤmen vereinigen und wefentlid zur 
Bildung ded Sutlei und des Indus beitragen. Die. Hauptitadt Leh liegt 
am äußerften Cude einer Chene am Aneinanderſtoben zweier undedeuten 
ber Berge, und die Stadt ift mit dem Gipfeln derfelben durch eine Mauer 
verbunden, die fih mit einigen zur Vertheidigung beiimmten Gebäuden 
endigt. Hohe, den größten Tpeil deg Jahres mit Schnee bedecte Berge 
faffen nicht weit von der Stadt die Ebene ein. Ju der Mitte der Stadt 
sefidirt der Raja im einem hohen Gebaude, das durchaus den Karalter ti 
betanifher Gebäude trägt, wie fie von den alten Reifenden befchrieben 
werden. - 

Wiewohl weder rei an rohen Stoffen no DMenufattutproduften, iſt 
doch Ladach der Sitz eines thaͤtigen Handels. der weniaſtens zu der Haupt: 
ſtadt Wohl umd den Cinkünften des Naja beiträgt. Leh it das große Cm: 
zerium für Shewl. Wolle, die von den dem von Lhale und ſineſiſch Zur: 
leſtan abhängigen Lande Hingebracht und von deu Caſhmect-Handlern mac; 
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den Manufakturen diefer Provinz verführt wird. Man hat berechnet, daß 
1820 der Werth der im Caſhmeer verarbeiteten Wolle zwiſchen 40 und 
50 ac Rupien betrug; 1821 legte Runjet Singh eine Auflage auf bie 
Einfuhr von Shawl-Wolle umd erhob in demfelben Jahre 133 Mupien. 

Die Breite von Leh wird von Hrm. Mooreroft ald 340921 angeges 
ben, und die Wichtigkeit feiner Reiſen fiir Geographie geht dentlih aus 
diefer Angabe der Breite hervor, welche von jeder dis jet Ladach zuge⸗ 
ſchriebenen Breite außerordentlich verfdieben iſt. Latak liegt auf der je⸗ 
fuitifhen Karte vom Tibet etwas unter 30. D’Anvile, der dieſe Karten 
in eine allgemeine Karte gebracht hat, ſetzt es ungefähr 33°20°. Mare: 
den ſcheint feiner Autorität in ber, umter Dberanffiht des Major Mens 
nel gegeichneten, Karte, bei der Ausgabe bes Marco: Polo gefolgt zu fein: 
Cr if in fofern mit Wetheil verfahren, denn die legten Bekimmuugen 
find am weiteſten von der Wahrheit entfernt; und auf ber Karte bei Eis 
phinſtone's „Caubul⸗ liegt Leh etwad über 37° Breite. Diefer Irrthum 
iſt endlich in Hamilton's „Hinduſtan⸗ als der Wahrheit nahe aufgenom- 
men, 2eh liegt bei diefem ungefähr 36°30°, fat zwei und einen halben 
Grad zu weit nah Norden. Die Genauigkeit der Beſtimmung des Hrn. 
Moorcroft wird, wenigſtens in fehr hohem Grade, durch die Beobachtun—⸗ 
gen eines Meifenden, mit dem er keine Bemeinfhaft Hatte, beftätier. . Ra: 
pitän Herbert giebt 32°4'32” ald bie Breite von Lari im SOlichen Win . 
tel von Ladach; und dem Maahftabe auf Hru. Trebed’d Karte zufolge 
liegt Leh ungefähr 120 Meilen in gerader Linie noͤrdlich von Lari. 

"[Asiatio journal. December.] 

91. — Die malavifhe Halbinfel s 

Das Gebiet von Malakka fit längs ber See vierzig engl. Meilen 
lang und ſtreckt fi 30 Iandeinwärid, Im Norden graͤnzt daran das Ge— 
biet von Salengor am Kap Natihado, weldes innerhalb des letztgenann⸗ 
ten Staates liegt; im Suͤden Dfhohor am Fluſſe Muar und im Dfiew 
dad Gebiet von Rumbo. ‚Der größte Berg in Malaffe ift der Lidang 
(Readang), ben die Portugalen und ihnen zufolge andre Europäer ben 
Berg Ophir nannten und welcher 4000 Fuß hoch iſt. Mehre Beinere 
Waſſer ungerechnet, find zwei bedeutende Fluͤſſe dort; naͤmlich bee ſchon 
genannte Muar und ber Lingi-tuah, deſſen Mündung etwas füblich vom - 
Kap Ratſchado iſt. Der Boden von Malakka enthält Gold und Sinn; 
die Zinn⸗ Migen find in dem legten Jahren mit ſolchem Crfolg bebaut 
worden, daß man jährlich 4000 Peculs daraus gewann. Fruchtbar iſt das 
"Sand nicht ſehr; und mie hat es Korn genug für feine Heine Population 
hervorgebracht. Pfeffer produzirt es etwa 4000 Piculs jaͤhrlich; Kaffees 
bau iſt erſt verfucht worden; roher Gago von Sumatra wird in Malalla 
zu Verl:Sago verarbeitet, und biefer erſt feit zehn Jahren beſtehende 
Handel iſt fehr bedeutend geworden. Beſonders mit Singapore treibt Ma: 
lalla Verkehr; es liefert dahin Zinn, Pfeffer, Sago, Schweine, Geflgel, 
Früchte, Mauer: und Biegelftein. Das ganze Gebet von Malakka fammt 
der Stadt Hat nicht mehr ald 22,000 Einwohner (nah einer Zählung 
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von 1822); es kommen wenig mehr als achtzehn Bewohner auf eine 
QAuadratweile. Bleibende Einwohner von Malakta find die Malayen, in: 
diſche Koloniften. von Tellga, die Abkommen der portugalifhen und die der 
hollandiſchen Eroberer; Sinefen und Mahomedaner von der Küfte Core 
mandel. 

Die Einkommen yon Malakka werben aus dem Monopol von Opium, 
geiftigen Getränten, friſchen Fiſchen, Schweinefeifh, Buͤffelſleiſch, Betel: 
blättern, Bauholz, Spielbäufern gezogen und von einer Auflage auf Läden, 
Markt, Fähren, auf Güterwiegen und bie Marktihife. Die Bolauflagen 
find auf eine Kleinigkeit herabgefegt worden. Im Ganzen betragen die 
‚@intänfte 25.000 fpanifhe Dollars jährlih, während Singapore, mit der 
‚Hälfte dee Populstion, ohne Monopol und ohne Zölle, einzig und allein 
son zwei, drei der Atziſe unterworfenen Lebensbequemlichleiten bei weiten 
mehr als dad Dreifache dieſes Cinfommiens erbebt *). 

Der kleine Staat Rumbo, zwiſchen Pahang und Malalla, bildet 
eine Ausnapme von der übrigen malapiſchen Halbinfel, denn fein, Gebiet 
iſt ohne Berührung mit der See und mit Acerbauern. Die armen, gutz 
müthigen Bewohner find fpäter,. ald alle audern Malayen der Halbinfel, 
aus Sumatra gefommen. Das Oberhaupt iſt noch ben Rajabs von Me 
mantabao - tributpflichtig und erhält die Inveſtitur von ihnen; das Voll 
unterfeidet fih von de Nachbarn und gleiht dem von We: und Mit: 
tel: Sumatra badurh, daß es am Ende der Mörter den Wolal o für a 
feet. . 

Das Fuͤrſtenthum Dfhohor umfaßt das ganze Ende der malaviſchen 
Halbinfel von Muar 2°10° N, Breite an der Weftäfte, und von Kamas 
mang 4°15° Breite, an der Ofttüfte, an; außerdem bie vielen Infeln an 
der Mündung der Malakka-Straßen, zwifgen 2° N. und 1° ©. Breite, 
und alle Infeln des finefiihen Meeres zwiſchen 104° und 109° D, Länge, 
bis zu den Natunas. . Diefe große, aber nicht flark bevölferte und un: 
fruchtbare Befigung beſteht aus drei Herrſchaften; die Inſeln im Güben 
der Malakta:Straßen nämlich ftehen unter dem Schuße der Holländer ; die 
im Norden, fo wie auch dad Gebiet an der Weſtküſte der Halbinfel und 
die ganze Spige ftehen unter dem Schuge ber Engläuder; und das Fef- 
land der Oſtkuͤſte macht den unabhängigen Staat Pabang aus. Von den 
Iufeln unter holländiibem Schutze, morunter einige fehr groß, find viele 
undewohnt; alle ſchlechtbevoͤllert und unfruchtbar. Mehre aber produi⸗ 
zen Zinu und andte haben ſchwarzen Pfeifer in Ueberfluß. 

. Die bei weitem wictigfte Station iſt die holländifhe Niederlaſſung 
Rbio anf ber Iufel, welde die Europäer Bintang nennen, die aber bei 
9) Die Ungaben, weiche bier bie Wächter der Gplelpäufer der Beslerung zu bezablem 

Haben, folen dad Ihrige dazu beitragen. CS heißt aber, die @rlaubniß ded Epirtb 


äußere einen nachrselligen Einfluß auf die Rerauuu⸗ der dortigen Sineſen und 
der Iufeh set. » 
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den Ingebornen keinen Namen bat. Der kontinentale Theil bed Gebietes 
Dſchehor, welcher unter dem Schutze der Engländer fteht, tft ned dirrer 
und duͤnner bewohnt, als der infwiarifhe, und hat bie jeht kein wichtiges 
Handelöprobutt geltefert. Dſchohor, ber alte Sitz der Regierung, Liegt 
ungefähr 20 engl. Meilen aufwärts am großen Fluſſe, der fi in einen 
Meereswintel, dem NO. Ende der Infel Singapore gegenhber, und nicht 
über 20 engl. Meilen vom Kap MRomanig, ergießt. Es iſt ein kleines Zie 
ſcherdorf mit zwanzig, dreißig Käufern, und ohne Wichtigkeit, ed müßten 
denn, was nicht unwahrſcheinlich if, einige neu entdedte Zinn Minen vor» 
theilhaft werden. Die Einwohner diefer zwei Theile, befonders die auf. dem 
Infeln, find ein roher Fiſcherſtamm, der bei feinen Landsleuten Drang 
laut oder „Seemänner heißt. Sie haben wenigſtens drei Jahrhunderte 
lang ald Seerauber in großem Rufe geſtanden, und ſind als folhe in der 
Geſchichte der Europäer in Indien frühzeitig aufgetreten. - Vurchas nenne 
fie Cellati (das iſt offenbaf das malaviſche Wort Sallati, d. h. zu dem 
Seeſtraßen gehörig) und beſchreidt fie als „Rente, bie auf dem Meere durch 
Fischen und Seeraͤuberei leben.” 

Das Gebiet von Pahang ſtrect fih von Sadile, is/ Breite, bis 
Kamamang. Pahang hat Zinn und Gold, Sinn, deſſen man jaͤhrlich 
1000 Piculs gewinnt, wird von den Malapen gegraben; Gold, ungefähr 
2 diculs jäprlic, von Ginefen, die etwa zwanzig Kiften Opium verbrau⸗ 
den. Die ganze Beodlterung fol fid auf etwa 50,000 belaufen. Der 
Mejah von Pahang, mie er’ gemöhnlich heißt, ift dem Namen nach nur 
Vindahara, Schagmeifter oder erfter Minifer des Sultans von Dſchohor; 
in der Wirklichkeit aber eben fo unabhängig von jenem Fuͤrſten als der 
Beier von Aude (Dude) vom Mogul, In fräheren Zeiten ſcheint er 
ganz und gar unabhängig geweſen zu fein: portugaliihe Schriftſteler reden 
von ihm und nenuen ihn in der damaligen nadläffigen Drigograpbie Rs 
nig von Pan.” 

Der naͤchſte Staat an ber Öftlihen Küfte, Tringann, dehnt ſich von 
Kamamang bis an den Fluß Baſut, ber feine Gränge mit Calantan bil 
det. Im Innern ift feine Graͤnze Perak an der Zentral: Bergreihe, os 
von jedoch fein Theil Innerhalb feines Umfangs Liegt. "Die Bevölterung 
dieſes Fuͤrſtenthums fol fi, die Sinefen ungerechnet, auf 35,000 Malaven 
belaufen, umd ift in fünf und dreißig Mukims oder Sprengel gecheilt, 
86 ergeugt bedeutend viel Zinn und Gold; Sinn, fagt man, gegen 7000 
Wienls jährlich. 

Salantam if größer und voltreiter ald Tringanu und erfredt ſich 
an der Kuͤſte von dem Fluſſe Baſut bis an den Banara, welcher feine 
Graͤnze gegen Patani zu mat. Der Staat Calantan entdaͤlt fünfsig 
Mutins oder Sprengel, und, die Sineſen ungerechnet, eine Bevölkerung 
von 50,000 Seelen. Seine Produkte find Gold, iin und Pfeffer; Zinu 
3000, "Pfeffer 5000 Piculs jahrlich. Dhne die mit andern Bewerben bes 
fdäftigten Sineſen folen in den drei Staaten Patung, Tringanı und 
Ealantan 15,000 von diefem Wolfe in dem Goldbergwerken befhäftigt fein 
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und für 420,000 fpenifhe Dollars Gold jaͤhrlich beraudbringen. Der 
größte Theil davon kömmıt anf dem Markt von Singapore, etwas findet 
feinen Weg uber die Berge nad Penang. und Malalka, welcher letztere 
Plag vor der Anlegung der neuen Niederlafung dort der Haupt: Golds 
markt war. 

Der größte nnd vollkreichſte Staat der malapiſchen Halbinfel iſt Pa: 
teni, er reiht nordwaͤrts bie 7°20°, und die Gränge zwifgen ihm und 
‚dem eigentlihen Siam ift der Platz Tana innerhalb des Gebietes bes letzt⸗ 
genannten Staates. Patani zerfällt im folgende fünf Statthalterſchaften: 
Vud ſchut, Didambu, Namen, Saggeh und Sei; Raman und Saggeh lie 
gen Im Zunern bed Landes, die übrigen am ber Seekuͤſte. Das Gebict 
von Patani ift fruchtbarer ald das der andern malapifhen Staaten, es hat 
nur wenig Zinn, aber bedeutend viel Reis und Salz. Während die au: 
dern malayiihen Gtanten, Queda, Vera, Zringeun und Calantan bis 
jegt mit viel mehr als dem Namen nad unter Siam gehanden haben, 
iſt YPatani ben Siamefen völlig unterwürfig und von ihnen befeßt, ja die: 
felben machen fogar einen bedeutenden Theil der Bevölterung aus. Auch 
bat Patant eine Auflage an Korn und Geld zu entrichten. Souſt batten 
die Engländer eine Fattorei in dieſem Staate; i. 3. 1612, unter JafobL, 
Tamen fie zum erſten Mal, zehn Jahr nach dem Holändern, hin. Der 
lange Zeit unterbrochene Verleht mit diefem Lande if feıt der Mnfieblung 
von Singapore wieder erneuert morben. 

[Mus dem Asiatic Journal Febr. 1826. (aus dem Singapore 
Chronicle). 

92. — Anszug aus einem neulich erhaltenen Schreiben eines Gene- 
rals an feinen Freund zu Forres, von Arracan and. 

„Es find jegt vier Wochen, daß unfce Urmeedivifion fechtend in bie 
Hauptſtadt ded alten Königreihd Arracan gelommen if. Das Laub it 
den Europäern fehr wenig befannt. Die Ratur war gütiger.gegen daſſelbe 
als gegen uuſte Seite von Indien. Die Küfte üt vol berrliher Häfen; 
amd ſchiffdare Fluͤſſe gewähren Leichtigkeit der Kommunikation durch das 
sarıe Land. Die Bollömenge it gering, wiewohl bad Land zur uͤppigſten 
Aultur einladet und fühig iR; und ed hat Ueberfluß an dem, was im Ju 
dien für deu größten Gegen geachtet wird — Quchen, Fluͤßchen und Be— 
‚hältern von Töitlich frifhem Waſſer. Das Klima ift keineswegs unange 
nehm. Wir haben feine heißen Winde und trog der ZBibermärtigkeiten, 
die ein Feldzug mit fi bringt, weniger europaiſche Kranke, als je im Ge: 
biete der Kompagnic (angenommen bei Bangalsre)- 

B [The Courier. Deo. 29] 

93. — Ar racan. 

Ale bisherigen Berichte über Arracan find völig unmahr, ſowohl dus 
‚rein Gesgraphifche ald die Schilderung des Volles. Der Mayoo 4. B. 
den man ald ein mubedeutended Waller dargeftellt hat, iſt ein auſehnlicer 

> und an Kinz Minduns drei dis vier engl. Meilen breit; und 
"alas die 
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> die Bewobner des Landes ſind mit Unrecht für. welbiſch und feige ver⸗ 
ſchtieen worden. Mit Ansnahme der Berge, zeigt das Land eine Apnige 
Grudtbarteit ; die Anzahl der Dörfer in Arracan beläuft ſich auf achtzig z 
das Klima iſt geſund und für die Kultur des Bodens. ſehr günftig;. und. 
fie die Ergiebigkeit der Mernte fprict der große, von den enslinpiigen 
Reuppen dort vorgefundne, Kornvorrath. 
Die Stadt Arracan liegt auf einer vieretigen, überall von vernen 
(von denen manche 500 Fuß hoc find) eingeſchloſſenen Thalebene. Deun 
harten Felsboden diefer Ebene durchſchneiden mehre Waſſer, bie ſich bier 
und da vereinigen und in den Strom fallen; ein folder Flus trennt die. 
Stadt in zwei Theile, die dur ſtarke, jedoch plumpe, Helzhruͤgen in 
Verbindung ſtehen. Er hat Ehbe und Flut, und bei hohem Waffer if 
er für Boͤte ſchiffbar. Diefe Nullahs laufen ‚von einem Fluſſe aus, der 
fih zu Muhatti von dem großen Steome trennt,-und ‚Dura die Cent: . 
worauf die Stadt liegt, läuft. 
Während der Regenzeit ſtehet der Boden der Stedt um : Woffen,: 
und die Käufer find daher auf ſtarken Hölgernen Vfeilern aufgebaut. . 6, 
find armfelige Hütten, etwas mehr ald vier, Fuß uͤber dem Boden, aus 
Bambus oder Bauholz, mit Strohdäcern, und, einem:eingigen Stogmerks 
Die Straßen find fehr regelmäßig; die Hauptſtraße Läuft am beiden Sei⸗ 
ten des durch die Stadt ſtroͤmenden Fluſſes Het... Mir; Sabl der Käufer: 
iſt gegen 19,000; und, fünf Perfonen auf ein Hand gerechnet, waren in 
Arracan . vor. der engländiihen, Befituehme..gB,0po ‚Einwohner, welche 
Sdaͤtzung noch zu gering fein fol. Viele, vielleicht bie Hälfte der Hätte 
fer find jept, ohne Dad ober befchäbigt, ‚und wanche ahgehrannt, um Pied: 
für bequeme Gebaͤude zu gewinnen, wgrin:die Engländer die naffe, Jade 
reszeit augubzingen hatten, ; &reilich i jeſt, troh der Ruͤckkehr vieler Ein⸗ 
wohner, bie Zahl der Jugeborhen daſelbſt nicht größer als 20,000. um 
diefe find großentheild vrieger „melde beim @inyuse bed ses alein. ie 
der verlaſſenen Stadt. vorge ‚wurden. - R . 
Dad Meriwärdigke, m Stadt, aufsuweifen RR: de alte us. - 
(dort das einzige Gehäube, von, dauerhafte Materiajeie. Die-van drei niers 
edigen,. je 20 Fuß Hohen, „seht, dicen, yanagelen, Mauern mwgchen 
if. Sie deſtehen aus großen, mnigfen anpinanbergeneibten Steinen / un 
find offenbar ziemlich, eafalenen Fheile Fand mit Baugkämmen 
audgebefiert worden.” fere Mauer kit zum Theil uam der Natue 
gebilbet ‚und dat eine bedeutende Ausdehnung. ‚- Der innare Raum iſt die 
Sitabele, bier hatten der Kommandant, die Affenslichen-Beamteten:a. & 
m. ihren Sig, und hier war bie öfenplice. Kornlammer. · Die Entfernung 
zwiſchen ben Mauern iſt veyſchieden , mancher Orten 100 Fuß, manchmal 
aber nicht bie Hälfte. u 
Die Höben rings um die Gtadt find von Pagoden bededt, Deren 
"man Aber fehezig anf einmul'zähleh: fan. Jede erithät' kin Blidniß von 
Saudama. ¶ In vielen biefer @ebäude finden ſich unkerirdiſche Zecadnc 
Beerni Seuung dee beztha. Gtcz Wand, 1036. 1fer He. 
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Zemri ik mertwirtig, und wenn der Stel and feinen Unforub auf 
wehren Geiamet mecen Tann, fe it er dech wicht wmanichulih und 
einige Eiulenbaken der Inierm Fuzeden Find data. Verzeldung und 
Malerei ik im werikmenteriitem Beterlafe anaettadt: und fezar der 
armer ik et wit Gelttiittem überzogen. SKelzerme Wieder ſiad zuwei⸗ 
ken mit einer Urt Coment hetleidet, mehr ke das Anieden von ſawat⸗ 
em Warmor Iefemmen. Uafer ivm Fort find dir Tempel die einigen 
Reineruen Gehüuße um Yırracın; uud edue Dreie würde die Guustücht 
der anireicheten Prerizz und des eink wmebtingizen Etestes nur den 
Mamen eines groben. ter HER immliden, Der verhirnen- 
[Asistie journal January 18:6.) 

"9 — Ueber bie Shentität der Tha did und der Hinzg 
wu mit ben Türken 

Mebre Jabthunderte ver uud lange meh umierer Zeittehaung war 
der Theu ven Mitteirke, weiter Eine u R. ud RU. Ingränt, von 
einem Nemstvmeilt bemshut, des bie Sineſen Giung um menu. 
Des Ext dedentet verweriene Ellaven. Kerr Eiel-Nemüist 
nimmt im feinen Recherches sur les lanzues tarteres °) wit wieler 
Warteiniiheit am, Nee Benenmung ſei mer eine ernichrigende Um⸗ 
füreltanz des ial indiiches Ramens der Metien und bie wahre Bedeutung 
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nahın der Stamm den Namen an; unter melden er in der Seſciot⸗ vw. 
zühmt wand, -»  " 

Dee Dolbderg (ſineſſſch sin sam) wird oft in den ſin eſiſchen 
Annalen erwähnt. Seine ſehr gut bezelchnete Lage deweiſt, daß er mit 
dem Al tat eins iſt. Es Heißt in der großen Taiferlich=finefiihen Geogra⸗ 
phie, (349ften Abſchnitt, 14tes Blatt): „Der Berg Altai wurde vor 
Alters Kin ſch a n genannt,” — Wine aus dem Mandſchu uberfehte Bes 
ſchreibdung bed Altai in den neuen nordiſchen Beiträgen von Pallas (B. 1. 
©. 223) berichtet, Altaisalin fei ein zuſammengeſetztes Wort; bie erſte 
‚Hälfte ſei mongoliſch amd bedeute Gold, die andre maundſchu und bezeichne 
einen Berg, alfo heiße das Wort: Goldberg. Souſt hieß diefe Kette 
im Sineſuſchen Kin-fchem, welches dieſelbe Vedeutung hat. Diefe, durch 
orientaliſcht Quellen außerdem noch ‚bemährte, Ertlärung beweiſt voaRim 
dig bie Sbenkitäe ‚beider. .  .. Mn 

Bir kommen jegt zum Worte thu hid, welches Selm bedenten 
muß. Dqs Wort turk mit einem Fatha (tert) bedeutet ‚einen eifernen 
Helm, mit einem Diamıya (turth iſt e8 der Name der Tuͤrken, Man 
kann barlber Meniusfi, den Schems· ello⸗ gat (Kaltutta, 1806, a. 1. 
316) und den Borhan Kati vergleichen. un 

Dies ift fhon ein Beweis für die Idenrität der Ton ai und. Kir 
ten; aber alle Zweifel Heben fi bei der Vergleihung van Wörtern ihrer 
Syrache, woraus man zugleich den Unterſchied zwiſchen ‚ber Mundart der 
Thu chin und Mongolen ſie Haus hieß in der Thu id: Sprache, 
und heißt im Oſtturkiſchen wi, zu Konſtantinopel ew, im Mongoliſchen 
gher; Wolf im ch Furt oder burt, im Oft, bur i oder bure, im 
M. tfhino oder tſchinua; Fleiſch aſchan, im Rh. aſch Nahrung, 
efhmat effen; im M. Heikt Fieife micha; ſchwarz hara,'im Th 
Tara, eben fe Mi; Pferd Molan, Th. Pulan (das wilde Pferd), M. 
mort;aget vder Dot did, Te. Füi’lDom), M. tosto oder gats 
fhaga, ’aber an ; Haareé fogo'oder folo, Th. fätfe oder 
ſadfch, Meuffu; Auffeher taratfchae, Oft. Karamtfat oder 
karawtfe, im Uipuriſchen Gatatfhu; did, voll dber foner ſan 
Dolo,1tam Yarütifpen: (einer kůrklfchen Mundart) heißt Ton die, fn- "Konz 
Rantinopel:Bolu .vold, tm PM. di@ budui oder Dfhudfchän, ſchwer 
tündun, volltügäreng; Erde im Th. bo, bei ben akuten am 
Amer box, M. gabrarz Richter tete, DIN tere oder täre, 
M. figumz ‘Himmel oder Göttheit im’ Hiung mu und Chu did 
Tengpiri, in allen th. Diäteltenterigri, bei den Mongolen bezeichnet 
das Wirt’ die unteren GottHeiten, der Himmel heißt bei ihnen Oktor 
soiz alt Im To. kari, Oftt. Tart, im Konftantinopel dee Greis 
Port. menätfin; tapfer Thibor, Oft. ſchibor, welches im Per: 
fiſchen wie große Trompete: bedeutet, die das Zeichen zum Angriffe giebt. 
dran hieß an yenghefu oder vengheb, Gieger im TH. vengsin) 
Heresanfädrer fde; im Oft:-und Perf: heißt (he Großer;! en 
lerz Ne Onopenn- erfns Kluffe RUE ut fch- im SCH. Kil obſche Sidel, De © 
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au ein Ehrentitel iſt; Chodſch o war eis Färftentitel, DAL. und Verf. 
bodfchah, Herr; die Frauen ded Kachan kachatun ober Kätun, Th. 
batum Drinzeffin, gehört zu dem vielen Wörtern, weiche bie Dongo- 
fen von den Tuͤrken entichnt haben, Im. Jahr 552 ſtarb Chu men, 
Adan der Thu chi. ließ fein Mei feinem Sehne Ko Le, der dem Titel 
Iori dan annahm. - Diefer hatte einen Sohn, den er von ber Thron 
folge ausfchloß, um. das Reich feines eigenen: Bruder Schiekin zuge 
ben, der unter dem Titel Mukan ham belannt ift. Letzterer bieß auch 
Deniz; man kann in Isti ham das tuͤrk. Joki han, der alte, 
ehemalige, Chan, in Den i das tuͤrk. venghi, neu nicht verkennen. 

Diefe und andre Worte bemeifeh die Uebereinftimmung der Mundart 

beider Wölter. Die angegebenen Thu chi: Wörter. find in dem Wen 
Man thung han, dem Sui ſchu und.dem Thansg fan aufbe— 
wahrt. Aber zu jenen ptlolnsifgen Beweifen komen word gefihlaptiige 
Benguiffe. 
BZur Zeit, da bie Fnefkhen Säriftitelet vom großen Weiche der Thu 
Win reden, das ſich von den oberen Buflüffen bed Am ur bis zu bem Ufern 
des Orus erfiredte, nennen die Bpzantiner die in jenen ungehenren 
randſtrecen herrſchende Nation Türken. 

In meinen Tabellen (Seite 117) babe ih den Weg Semarh’d er 

Miet, der 569 voh Juſtin zu Digabul, Großthan der Türken, der fm 
einem Thale des Goldberges gelagert war, abgefandt ward. Ma 
tann den Gang dieſes Gefaudteh von’ der" römifchen Stränge bis zum Al- 
tat und den Rucweg durch die Kirgifehfeppe" und ben Kaulaſus bie Tra⸗ 
Peyunt verfolgen. 
"Der Name des Grohlhans det Tärten, Dizabni, ftimmt velig mit 
Tuthen pu li oder Dit hubul überein, der den .fineflihen Geſchicht ⸗ 
Treibern zufolge damals über die Thu id herrſhte. Wuh gudre Fur· 
ſten dieſes Wolke fudren bei Sineſen und Borantinern denfelben Nemen; 
im Te then Han jener erkennt man ohre Mühe den Tardu a ber 
lexteren, im U po handen Badenu.f m. 

Die Identitaͤt der Thu Kid -umd zugleih. ihrer Vorfahren, de 
Hlung.uu, mit den Kürten erfheint alſo auf jede Weiſe als be: 
wiefen. . 

.  Bum Shluß muß. ich noch von eine fonderbaren Sebrauch reden, 
der dei der Cinfeßung eines neuem Rahan der Thu hid ober Wirken 
udlich war, und defien die finefiihen Gefdichtfdreiher erwähnen: „Denn 
man einen Kachan ausrief,“ fagem fie, „fo. trugen ihm die Großen auf 
einem Filz und ſchwangen ihn neun- Dial um, dem Laufe der Seune go 
wäß ; jedes Mal wurde er vom Jedermann degrußt. Nachher fehte man 
Wa zu Pferde, warf ibm ein Std Teffet am den Held, und fhmärte ihr 
dewit fo feit ein, dad er faft erflidte. Dann lief man ihm los und aus 
geudlidlib frug man ibn, auf eine wie lange Regierung er jählte. Geine 
aussi ung genattete ide nicht, auf Dieferage genen zu antworten. 
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Doch ns man feine Untwort für eine Worherverfändigung der Dawer- ftir 
ner Herrſchaft an.” 

Sehr merkwurdig iſt es, dab Ibn H'auk' al denſelben Brauch von 
den Chafar ( Khazar) berichtet, und dies ſcheiat meine Unfiht, die Kar 
qan dee letteren feien tuͤrliſchen Urſprungs, wiewohl ihre Unterthanen ein 
orientaliſcher Finuenſtamm waren, zw unterſtutzen. „Wenn ein Furſt,“ er⸗ 
zaͤhit Ion H'auk'al, „Kachan wird, fo läßt man ihn herauskommen und 
ſchnurt ihre dem Hals fo fek mit einem Stuck Taffet zu, daß er kaum 
Athem (hbpfen Tann. Im demfelben Augenblid richtet man die Frage an 
ton, auf eine wie lange Regierung er zähle; er antwortet dann: fo und 
fo viel Jahre. Drauf läßt man ihn. los und er wird Kachaun der Chafarı 
Stirdt er nicht vor dem von ihm felbt beftimmten Zeitpunkt, fo. bringe 
man ihn um, fobald dieſe Zeit, welde er für feine Degierung beftinmt 
dat, verſloſſen if“ 

[Auszug aus dem Journal Auiatigue. Mr. 41. Mrtitel von % 
v. Klaproth.) 252 
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95. — Auf ber Infel Dembafa an ber Okkifte von Mfrita. Po 
engländifhe. Niederlaffung gegründet worden. Die Juſel liegt 4°3° S. 
Br. und 390417 D. 8, bat ungefähr 14 engl. Meilen im Unfang, liect 
an der Mündung zweier Fluͤſſe, und die Entfermung vom nächfteh Punkte 
des Fehlandes ift ungefähr 200 Vards; bei niederem Waſſerſtande kann 
man hinüber waten: ſie iſt ſehr fruchtbar und fehr hoch. Einmal war fle " 
in den Händen der Portugalen, welche deu Platz ſehr ſtark befeftigteu:s 
feitdem fie aber 1720 von den Arabern verdrängt. And, iſt Die. Zortififatiom 
fehr in Verfall gerathen, und es iſt wohl ſeitdem gar nichts dafur ‚gethan 
worden. Die Araber ſind gegenwärtig mit den Getfehilted:(Sach..), Dee 
ingebornen Stamme, verfhmolzen. Die Haͤfen And ſehr Shin: Hanpte 
bandeldartitel find Elfenbein und Kopalgunemi, die von einem inlaͤndifchen 
Stamme, den Whanekas, nach ber Juſel gebracht werben. Auf dem Fen 
Iande ift eine Menge Wild, dagegen auf der Infel Feind, außer Hpäuen; 
Slufpferde find in Menge bie Fluſſe aufwärts. 

{The philosophical Magasine and Jeumel Sapt. 1828) °. 

9%. — St. Helena. J 

Die Inſel St, Helena, 25°55° S. Br, 504% W. L., beſteht ans einer 
Mafe gebrochner, ungefkalteter Felſen, hat ungefähr ſieben Stunden im 
Umfang; die oberfte Epige ber Feiſen ik zum Wpeil.von-den Wolten ver- 
deet. Sie ſcheint ungugänglih; vom Meere aus geſehen, kann maun ſich 
uichts fhwärzeres und abſcheulicheres vorſtellen. Schroff erdebt ſie ſich aus 
dem Meere,‘ hebt ſich jahlinss ſieben mb: gwanzig bundert Fuh hoch, und 

de von Schluchten Durchbrochenen , -verwarsen’ankgefchichteten- gelsmaen 
rmengein. jeder. Spur von Mepetetitms: Die. Stadt St. Bamedıskkegt iu 
tieen von hehen Gelfen ‚smgebenen; Thale, Die Mikek: ſcuwebon uder den 
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Hauſern Yer-und ſcheinen fie mit dem -Untergeng zu bedrohen. Dioe Stabt 
in ungefähr eine engl. Meile lang und mag 200 Käufer enthalten. Die 
Häufer find von Stein, dad Dad aber vom Holz. Ein tiefer, enger Hohl: 
weg fpaltet St. James im zwei Theile, und trägt zur Geſundheit des 
Ortes bei, weil bie Unreinlichteiten hinein kommen und dann von dem 
berbeifließenden Waller fortgeführt werben. Ueber diefen Hohlwes führen 
drei artige Brüden, wodurch bie beiden Theile der Stabt mit einander 
im Verbindung ſtehen. Auf den Strafen und dem oͤffentlichen Plage it 
eine doppelte Neihe wilder Pfieumenbäume, wodurch die Stadt einer fri⸗ 
ſaen Luft und wortrefflicher Frücte genicht. James: Tomm befigt eine 
Öffentliche Schule und einige induftriele Auſtalten, worunter drei Braue 
zweien. 

Vom Hügel Alarm Ridge Hill, eine Stunde vom James Tonı, 
herad dat die Inſel ein ganz anderes Ausichen ald von der See ber. Hier 
Kebt man die Stadt, die Bai und einen kedaıtenden Theil der Inſel, 
Lengwodd, Deadword, Klagitaf: Hill, Lagrange, dad Arno Thal. Al: | 
Yıngd erblidt man auch bier ſchreffe Acliem und Fiefe Abgründe; aber and 
Auge wohl unterbultene Meierböje und mebre Samdbäufer, weiche den 
Kındeuten der Stadt anzehören. Jeder fultwriäbige Flec fdeint bemuzt 
gu iin; Tdamjunicn grdeiden auf vweribieenen Theilen der Zaiel; dus 
Quanrre des Landes fängt eadlid am, ib mut Sräutern und Chügirten ju | 
Weder; mean ac ioen srume Gügel mmd Ihiler, umd Daranf Size: | 
un) Etuikerien me 

Dis Stuma rom Er. Gens iR armisist und ſoverlich ungeiand; 
Neun ga Tome: Tem ſtedt bad Übermemeter mie uber 70° Febr. und 
we untrr (18. Su Smamıd Äarist es nur his O2> mad dad Bis 09°. 
Wir miitere Temintater za Semei: Zewe ıd 74%; Die Sait wird air 
gend Ivtiat:z dara de Yiremeitate rise Erirme Emb feitem am’ 
@& Ars; Teaser u Ts ler Vlemzı Kirmeit De Seil uuile: 
rim Erieenei it. Kit eb de Ater Encteduna wer Eruscise 2:2 
Edede Ext grzzs. Um write Ira du Eoamerwer dert ve 
Kyramırzi: zeruge2 besert Br Piste archer Dmmsıe, za 
ira Jar mat arerker. 
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fen, 12 Lascars, das iſt 910; uſammen 3140, oe wen ‚ungefähr go 
für die Truppen der Garnifon und ihre Semilien fügen muß, und fo bes 
kommt man die Summe von 5140 Seelen. .. — 

An Vieh dat die Inſel ungefähr zooo Stuck Kindvlch 3009. N 
Biegen und Schweine, einige Pferde und Eſel. Map zieht viele —— 
und Geflugel auf. 

St. Helena ift vortrefflich befeftigt, durch Natut mub Sun; ‚die Ins 
fel ift opne Zweifel mit Gibraltar der feſteſte Vlatz im britiſchen Reicht· 

[Aus dem Ragebude des 9. Eunis m Monhiy Magen 





Umerite. 





97. — Histoire politigae et staistiqus de iile 
Domingue); Eerite sur des documents oflcie 
quees par Sir James Barskett, agent du gouvernement britenigue dans 
les Antilles, par M. Placide-Justin. Paris Briere Libraire 1626. 

Es giebt, etwa London ausgenommen, wohl feine Stadt, wo die Stu 
dien der Gelehrten ſich mehr an die Tagesbegebenheiten anſchließen, alß 
Paris. Während jetzt Jedermannd Auge politifcper Verbältnife halber 
nad Rußland gerichtet ik, fheinen, um Heiner ſchon erfhienener Flüge 
ſchriften nicht zu gedenken, mebre Schriftſteller Materialien zu Werten 
über dies Land zu fammeln. Und während fie auf diefe Weiſe ſich dag 
Intereffe, weldes das Publitum an dem Neuen nimmt, zu Nugen siehen, 
will man foger wien, daß es Publiziſten giebt, welche geſchict mit eigner 
Geber zum Voraus darauf hinarbeiten, irgend ein von ihnen bearbeiteted 
Berk der Neugierde des Publitums anzuempfehlen, 

Dafuͤr find aber. auch fhon die ouvrages de ciroonstance in üblen 
Ruf gefommen, und H. Placides Zuftin vergißt nicht, gleih in der Vor⸗ 
rede zu erinnern, daß feine politifhe und fatiftifhe Seſchichte 
ber Infel Hanks kein ſolches fei, fondern ſchon uber zwei Jahre var 
der Bekanntmachung der. Ordonuanz vom 17. April, begonnen wprden, 
and daß namentlih der Natiftifhe Theil — denn vom hiforifden Farm 
bier nicht die Rede fein — auf ber muͤndlichen Ausfage oder dem Briefe 
wechſel mehrer Haptier und franzöfiihen Kaufleute beruhe. 

Dem fei mie ihm wolle: es giebt wohl feine Wiſſenſchaft, welche ang 
dem Intereſſe an den Tagedbegebenheiten größeren Wortheil zieht, ald Geo: 
graphie und Statiſtit, befonders wenn zwiſchen zwei Staaten angeknuͤpfte 
Freundſchafts⸗ und Handelsverhaͤltniſſe eintreten, oder wenn ein zur Unahs 
Bängigteit zelangtes Land fih zu fühlen und die Fremde auf feine Huͤlfs⸗ 
quellen aufmerffam zu machen beginnt. Dergleihen Momente haben von 
jeher das Gebiet der Erdkunde erweitert, 

Im atlantifhen Ozean und an der Einfahrt des Golfed von Merike, 
iwilhen 62° und 87° W. 2. (von Paris), 10° und 25° N. B. liegt das 
große Infelmeer ber Antillen, und die reichfte Juſel derſelben, nah Kuba auch 
die größte, iſt St. Domingo; eine Iufel von 96 Meilen (160 Lieues) m 
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O. nah Win: der Länge, und einer mittleren Breite von 24 Meilen 
140 2); von etwa 210 Meilen (350 2.) im Umfang, ober von 360 R. 
(600 2.), wenn man alle Einbiegungen mitrechnet. Die Bergkette, welche 
die Iufel in ihrer Länge durchſchneidet, enthielt fonft, befonderd nah O. 
zu, reihe Golbminen, welde jetzt des Landban's halber vernachläffigt mer, 
den. Zu dem Tpälern gwifhen diefen Höhen iſt bie Luft angenehm und 
gefund; in den Ebenen aber und befonberd am Ufer wird das Klima hei⸗ 
der und it oft für Euroraer tödtlich. 

„Die alten wilden Bewohner, welche man bei der Entdecung vorfand, 
gaben Ihrem Daterlande ben Namen Hapti (Sebirgsland, welhen es, 
feitdem es ſich von Frankreich losmachte, "wieder annahm; auch mannten 
fie es Quis que ja (großes Land). Kur Zeit der Eutdecuns theilten 
fünf von einander unabhängige Kaziken bie Herrſchaft über faſt die ganıe 
Inſel: 1) Magnd (die Ebene), ſeitdem Wege: Meal genannt, im NO, 
der Inſel hatte eine Länge von 48 Meilen (80 L.), eine Breite von 6 
Meilen (10 2.). Dem Migenzengen Lad Eaſas zufolge führten bie vie 
Ten Fluſſe dieſes Reichts · Goldſand mit fih. Der Kazite von Magna hatte 
feinen Sit an derſelben Stelle, wo die Spanier fpäter Conception de 
Ia Vega erbaut Haben. 2) Marien foll zur Zeit der Entdeckung fruchts 
barer ald Portugal gewefen fein. Es begriff den ganzen Theil ber N. 
Küfle vom Vorgebirge St. Nifolas bie zum Fluſſe Mont: Chrift, und die 
ganze Ebene ded Rap francaid; an eben dieſem Kap Ing bie Hauptſtadt. 
3) Masuana, das reihfte Fuͤrſtenthum der Infel, begriff die Provinz, 
Eibao und faft den ganzen Lauf des Artibonit. Benannt war es nach 
dem Zleden Maguana, mo ber Fürft refidirte. Die Spanier haben daraus 
eine Stadt gemacht, welche nicht mehr fteht; fie lag auf dem Plage, den 
Die Sranzofen SanzUman (Ouan)Sawanne genannt haben; 4) Zaras 
s ua, anf ber gangen W., und einem großen Theil der ©. Kuſte; wo bie 
Hauptſtadt lag, ſteht jet der Flecken Cule de⸗Sac; das Reich war grö- 
Per, volkreicher und in befferer Ordnung als die andern; 5) Huguen 
nahm den ganzen öftlichen- Theil der Infel ein; im N. machte ber Fluß 
Dague die Gränze, im &; der Strom Ozama. Die Bewohner, die fih 
gegen die Augriffe ber benachbarten, menfchenfteffenden Karaiben zu ver: 
theidigen hatten, waren tapfeer und Eriegerifcher als die übrigen Juſu⸗ 
Kitter.“ b 

Der Verfaſſer vermebt dad Gemälde der Sitten im alten Hapti auf 
eine anziehende Weiſe mit der Alteften Gefchichte diefer Inſel. Die fleißig 
benugten Quellen gaben dem Verfaſſer Gelegenheit, bei den ftatiftifhen 
Notizen zugleich manchen belehrenden Nebendlick auf die St. Domingo be 
nachdarten Infeln zu werfen. 

„Die geiſtlichen Pründen waren im. fpanifchen Theile der Kolonie 
größtenthells in den Händen der Weltgeiftlichteit. San Domingo war ber 
Sitz eines Erzbisthums und ftand, wie bie andern fvanifhen Beſihungen, 
uber einer vom römifhen Stuhle unabhängigen Inquiſition. Die Be: 
— ſchied man In mehre Klaſſen; 1) die der ungemiſchten Spanier, 
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welche nd Ehapetond hießen; fie deſtand fat blos aus amtslenten und 
den von @uropa gefchi@ten Truppen, und Hatte beinahe alle Macht in ihe 
zer Sand; 2) die Creolen, Ablbmulinge der in Amerika angeſiedelten 
Eurpker; 3) Mulatten, vom Europäern und Iudieen; 4) Mefti: 
sen, von @uropkern und Schwarzen, 5) eingeführte und in der Kolonie 
geiorne Schwarze. — Im franzöfifchen Theile der Infel klam trotz ber 
Eisfhränfungen 4. J. 1704 (wiederholt 1221 und 1743) die Geiftlichleit 
gu bedeutender Macht: Auf Martinique hatten die Dominikaner i771 
eie Iuderfiederei mit 500 Sklaven, woraus fie 150,000 Franfen @ins 
tinfte zogen, und 94,000 Frauken enten von Srundſtücen; dieſelben 
baten 40,000 Franken Accidentien von ber Sorge für ben Anferplag von 
@undelonpe, und ebendafelbft zwei Xändereien, melde zufammen 
20,000 Franken jährlich eintragen mochten. Ihre Befigungen in Gre 
mada hatten fie füt Soo,ooo Franken verkauft; in St. Domingo hatten- 
f eine Zuderfieberei und über 200 Schwarze, und eine andre Suderfiebe: 
vi erwartete nur eine flärkere Betreibung, um jene zu überbieten. Die 
sarmeltter hatten zwei Ländereien auf Suadeloupe, deren eine 40,000 
Franken eintrug. Auf Martinique hatten die Kapııziner Seinen Grund 
and Boden, wohl aber eine- Menge Handwerker und Vieh. Die Jefni= 
ten hatten auf Martinique eine bedeutende Suderfieverei. Ihre Befiguns 
gen auf Guadeloupe wurden für 600,000 Franken verkauft, die auf Demts 
nique für 800,000, bie in St. Domimgo für 800,000, morunter ein 
Hundert Neger und viel an Privatlente verfauftes Vieh nicht mitbegrifs 
fen u. a. m. Zu Eayenme und auf dem Feſtlande befaßen fie zwei ſchoͤne 
Suderfiebereien, eine bedeutende Kakaoplantage, einen großen Wiehhof und 
auf diefen Befigungen dum menigften 900 Schwarze. Das Oanze wurde 
für 1,200,000 $ranten franz. Minze an dem König verkauft. In Lu i⸗ 
fiana endlich. betengen Ihre Beſihungen mehr ald die auf allen ander 
Kolonien zufammengenommen. Much die Moͤnche ſcharrten fih ein Wermds 
gen zuſammen, verließen dann ihren Orden und vergafen das Geluͤbde 
der Armurh und Gubordinatioh.” Aus dem ten Buche ©. 30-136. 

Died war der Zuftand ber Seiſtlichteit anf Hapti und Inſeln und 
Feſtland der Nachbarſchaft vor 1789. Was die Bevoͤlkerung von Hapti 
angeht, fo beftand bie des franzöfiichen Antheils in diefem Jahre 

„aus 30,826 Weißen, 27,548 freien hommes de couleur und 465,429 
Sllaven; dies iſt die Schägung von Ducoeur:Foly, welcher gut unterriche 
tet zu fein ſcheint. Edwards Bryand fhäpt die hommes de couleur nur 
auf 24,000, die Sklaven dagegen auf 480,000, Colonel Malenfarit fogat 
auf 700,000; die ſcheint aber übertrieben. I. 3. 1767 sählte man degen 
Taum mehr ald 290,000. Die Anzahl der Kreolen war bebeutender ald 
die der Weiben. Nah einer glandwuͤrdigen Zählung lebten im I. 1774 
von 7000 freien hommes de couleur 5ooo in Kontubinat mit den Web, 
Pen; wovon freilih kaum die Hälfte fih einer öffentlichen Profitution 
preißgeb. Mon 6400 weißen Frauen waren etwa 2400 unverheirathet. 
Die freie Vopniation“'der- Infel befand damals aus 41,300 Benohnen“ 
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worunter blos 8000 Plantagen befaßen,. und. von dieſen bielten fh Kum 
3000 auf ihren Befigungen in der Kolonie auf, — Die Benölterug xt 
ſpaniſchen Autpeils betrug i. I. 1785. mach ‚einer authentiſchen Zihlun 
152,690 Einwohner, worunter ungefähr ‚30,000 Sklaven. Gie bar 
feitdem merkwürdig abgenommen, dean na der Abtretung an Franben 
% 3. 1795 zaͤhlte man, dort kaum mehr als 125,000 Einwohner, worunt 
nur 15,000, Sklaven. — Bor 1789 wurden in die frangöfifchen Nieder: 
fungen alein jahrlich gegen 30,000 afrifafhe Sllaven ‚eingeführt, und em 
vom Mufang des ı8ten Jahrhunderte an waren über 900,000 dieſer Dt 
in die Kolonie gebracht worden, wovon 1789 micht viel mehr aldi 
Hälfte übrig war.” Ibid. &..144=147. — 
GSriedenszeiten find die gluͤcliche Periode ber Träume von Statifiten; 
De finden: Gefallen daran, die Zunahme der Bewohner eines jeden Land 
gu rühmen, und berechnen nicht felten, ohne auf Verwuͤſtungen der Ranr 
und der Menfgenband zu denken, zu welder Höhe fi die Population ı 
fo und fo viel Jahren hinaufſchwingen könne ober gar mie. Derleide 
Berechnungen würden einen höhern Grab von Wahriweinlicteit beit 
men, wenn ed. möglid wäre, die Folgen eines .Rrieges 3. B. in Anftls 
su bringen. Im Jahre 1805 (erfahren wir weiter unten im vorliegende‘ 
Werte, ztem Bude, S. 434) beftand die Bevölferung von Hapti nut di! 
400,000 Seelen; die Erwachſenen männlichen Geſchlechts madten mut !} 
men hochſt geringen Tpeil davon aus; das Gemepek hatte fie mmiit; 
und der Feldbau wurde größtentheild vom Frauen betwieben, (du Dil 
Zeit war bie Verehelihung fhon allgemein geworden); dagegen fol, mit 
ioir weiter unten fehen werden, die Cinmohnergapl gegenwärtig 8 bi 
900,000 betragen. 

Am intereſſanteſten ik für und das zıte Buch, welches den sent! 
pbiſch: ftatiftirhen Meberblit enthält, Man findet dabei eine aus H bi 
hon’s framoſiſcher Bearbeitung de$ American Atlas entlehnte Karte en 
eine ſonoptiſche Tabelle der Entfernungen zwiſchen dem Hauptpuntten | 
Infel nad dem Mafftab von 25 Lienes auf einen Grab. Unfern Kit! 
möge bie folgende gedrängte Zufammenftellung genügen: 
> Havti, ſamme den dazu gehörigen drei Heinen Iuſeln, Kortıt m 
N. (der einzigen bewohnten), Gonave im W., Saone im D., Di un 
Dberfläche von 2307 (bie 8) Q. MM. (3846 D- Kieues). Die hode EN“ 

. Kette reicht vom Worgebirge Ct. Nitslas in Swd lucer Mihtus 
sum Vorgebirge Espada. Drei Werggipfel gegen die Mitte der Kt! # 
foen faft 6000 Fuß ho fein. Mon der Hauptfette läuft ein arm Mi" 
,, der am Worgebirge Gt. Marc endigt. Die Kette Mont:Ehil 
N. W. veiht von der gleidnamigen Bai bie zur Bat Samene. Im 
hen Theile ber Iufel find große Savannen; fie liegen im D. der EN“ 
Santo: Domingo, über 15 M. (26 2) lang, eima 4 bie 5 M 6°) 
2) breit. Der Boden ift im Ganzen mohlbewägert und ſeht fuer 
Die Ebenen allein produgiren an Zucker und andern Efwaaren DON ar 

ale engl. Befiqungen in Weſtiadien gufammengemmn: 
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Das Klima if feucht und warm, auf den Hödften Punkten fteigt das 
Thermometer kaum über 17° , auf Dem-faden Lande ader höher ald 25°. 
Die Sonnenhige wird durch Lande und See⸗ Winde gemäßigt. Auf einis 
gen der höchften Berge im Innern wuß man oft einheigen. Der ſlaͤrkſte 
Degen fält im Mai und Inni; Orlane find hier feltner ald auf den ubris 
gen Untilen. — Hauptftädte: Kap. Haptin oder Henry, fonft 
Kap Francais, an einem Mergebirge, mit einem ber beften Häfen der 
Juſel, war vor der Revolution die bedentendfte Stadt bed franzoͤſiſchen 
Antheil, und enthielt:8 bis yoo Haͤuler von Stein oder Siegel; 8000 
freie Einwohner und 12,000 Sklaven. Portsau: Prince mit vortreffe 
lichem Hafen, aber niedriger Gumpfgegend und ungeſundem Klima. Im 
NO. der Stabt iſt die derrlice Ebene Cul⸗de-Sac mit vielen Zucker⸗ 
plantagen. 3. 3. 1790 beftand die Population aus 2754 Weißen und 
12,000 Negern; 1770 ward ein großer Theil der Stadt duch ein Erdbe⸗ 
ben verheert, und. 1791 brannte fie ab. Ganto:Domingo, Henpts 
ſtadt des ſpaniſchen Theils, am W. Ufer des Fluſſes Osama, war fonft 
eine bluͤhende Stadt, iſt aber jeht in Verfal. Im Dom, einem Gebäude 
in eblem zothiſchen Style, blieb Columbus Wide bis zum baſeler Frieden, 
su welcher Zeit fie nach Havana gebracht wurde *).. Der Hafen ift ges 
säumig, aber nicht befomderd fiher. Die. Benölterung beträgt ungefähr 
12,000 Geelen. Möle fieht zwar in vieler Hinfiht unter Kap Henry 
und Portsan< Prince, hat aber den fiherften Kriegshafen,.fehr Mares Waf- 
fer und eine fehr gefunde Lage. Gonft war Leogane ein bedeutender 
Handelöplag; St. Marc tft eine angenehme Stadt; Mont⸗Ehr i ſt 
war fonft der Zufluchtsort ber Schleichhaͤndler. 

Produkte: . . 

1) Buder, 4. I. 1506 durd Peter von Atenca von dem kanariſchen 
Iufeln eingeführt, hat feitbem immer mehr zugenommen, wie aus folgen: 
der Ueberſicht der Ausfuhr zu erfehen iſt. 





*) Das erfie Vuch deb vorliegenden Werted (S. 26) enanit eine Rattenal:Ueberfier 
ferung von der Gründung Santo Dominge’s. Es beißt dort, eim junger Spa⸗ 
ner, Damens Diap, der In Folse eineb Duclld gachtig grworden, Jabe an der 
Mündung ded Djama und jmar am weil. Ufer einen Heinen von Zingebornen ber 
mohnten. Sieden gelunden; am Ihrer Epipe fland eine Gran, deren Biebe er ges 
wann,‘ Die Indievin ſchius Hm vor) ach in ideen Wäfigingen miederzulaffen, und 
machte Ihn auf Die bequeme Rage beb, durd die Mündung des Hufe von der 
Natur gebildeten Bafend, bie Epönbels deb Randed, feine Fruditbarfeit und, was 
befonderd einem Gpanter nicht gleihgältig. war, auf die Nähe der Minen die war 
ven bfed fünf Melten ensfern) aufmertfanh, „(Auf alied Med machte Ihm Di Zw 
dierin aufmertfam?) 

Dia) tommt, wie er Feine Wierfolsungen mehr zu fürdten hat, nad dem Bert 
Habelle zurh, erzähle‘ dem Bruder Columbb, Don Bartgelemi, (Golumbuß ſeibſt 
war zu Diefer Zelt in Gpanlen) fein Mbentener, und jebn Tage nad) Abflattung 
fehneb MWerichteb entwarf Warthelemt am Dfkr Ufer des Flufer Ian für die 
Stadt und eine gutt'iPelmg;‘ Mie'er Sans Domingo nannte, und wo fih bald 
die meifen Einwohuig was. kobeiis cinfanden, 
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“ Yund. 
g. 3 1720 weißer Suder 1,400,000 
roher Suder 21,000,000 
I. 3. 1767 weißer Suder 51,562,013 
rober Buder 72,718,781 
3. 3. 1774 Weißer Bader 59,100,000 
' roher Suder 88,408,000 
3. 9. 1776 weißer Suder 61,000,070 
B . “roher Buder 92,080,417 
3. 3. 1791 weißer Zucker 70,227,708 2 
roher Suder 93,177,512 
9. 3. 1801 weißer Suder 08,016,540 (?) 
roher Zucker 18,517,372 (?) 

%. 3. 1791 fhgte man das ganze anf dem weißen Zucker verwendet 
Napital auf 33,730,000 Livres, das fur den rohen auf 21,380,000, Dit 
Bunahıne der Baumwollen⸗ und befonders .der Kaffees Kultur dat fit 
äwanzig Jahren bie des Zucers bedeutend abgenommen. Die Audfaht 
von Ruin beirug 1767 700,000 Libres; 1774 720,000; 1776 eben fo viel; 
1789 3,800,000 ; bie der Sprupe 1,500,000 2, im Jahr 17675 1,914,000 
im Jahr 17745 1,848,040 im Sahr 17763 3,542,220 im Jaht 1791; 
99,419 i. 3. 1801.% 

2) Kaffee, 1720 nach Martinique gebracht, wurde ſeltdem in fol 
Mi Quantität ans dem franzoͤſſſhen Antheile von St. Domingo ae 

het. 
Pfund, 
J. J. 1755 6,941,258 
1767 15,607,222° 
1774. 29,008,890 
1776 32,109,000 
— 1791 68,151,180 
1801 29,510,450 
1805 30,870,111 
1824 30,000,000 

I. 3. 1791 fhägte man das auf den Kaffeebau berwendete Kayitıl 
auf 46,000,000 Livres. 

3) Indigo, feit dem ſlebzehnten Jahrhuudert dort sebant. 

Ausfuhr: 

Pfund. 


. 9.3. 1753 1,690,545 
1763 1,880,121 
1767 2,070,d20 
1774 1,891,000 
1776. 1,895,700 
1791 . 0,930,036- (9) 
1801 jadeyooo-(1) 
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3.3. 1776 Räßte man das auf Jubigepfengen verwendete Kapital 
auf 63,000,000 Livres. 

4) Baummolle, emmerttsfhen Urfprungs;" 1684 Hörte man auf 
61. Dominen auf, fe anınbenen, fing ei Iiter wieder an. Wudfuhr: 

ind. 

3.3. 1753 1,393,646 
. 1767 2,530,740 
1774. 3500,400 

1776 3,680,011 

1791 6,286,126 

1801 3,170,440 

1824 3.500,00 

3.3. 1791 fhägte man. das auf Baumwollenbau verwendete Kapital 
auf 21,150,000 Livres. 

5) Kakao, amerilafhen urſprungs; auf St. Domingo ſchon 1665, 
aber zehn Jahre unachher verdarben alle vanme; 1737 wurden wieder 
melde gepflanzt. Ausfahr von. Kalanz- 

Pfund... 

3.5. .1267 150,090 
1775 157,000 | 

. 1801 540,048 

6) St. Domings 1113 viel koſtbares Hoi, wovon das meiſte im 
ande bleibt, Ausfuhr: 

Livres. 


3.3 1767 für , 14620° 
‚izz4 fe "19,680. , 
1776 für 40,000 
"2801 für 6,773951 


Ey 


DIT To . J 
0m HE dſerde3,782 
Maulthiere . 48,823 
Mindvieh und Spmene Yzy7,6iz 
3.3.1780 waten tm’ fanilddh Antheie von Yapti zo0,000 otie 
Nindvieh; 1800 fanden die Franzoſen Teine 160,000 Stua vor. ö 
3) Ia franpöfifgen. Autdeile Wudfupe‘ vom. nn 
eieres. 






Ede, Pe 320,000. 

B "gerten Air’ 252,000 
Leder, 1. 9. 1801, für 236,610 

Bellen — — — fir 259,300 


3.8, 1791 Te man has agf drei Lößgkrbereien verwendete Rip: 

tal EV 820,000 Livres. 
IRermng Mi angefübrten Berechnung kommen 
6761443 eg —* sans Hp Ps ae izio. Mac..$. u ‚Humboldt 
375,oo.% 9. 1802, und nad beinfelben (f. Buchon'a Bearbeitung des 
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American Atlas) heutititage 820,000 (Meiße 30,000; Schwarze und Mus 
Istten 790,000), wovon 124,000 im vormaligen fpanffchen, 696,000 im 
alten feanzöfingen Antheile. Abet eimer Urkunde der Megierung von Hapti 
aufolge hatte die Binfel. 935,335 "Bewohner (330 auf eine Du. Meile), 


und zwar 
im alten fpanifhen Authelle -.: . 61,468 
im ehemaligen Reiche Kriftoph’s “367,721 
in der von Petion gegränderen Republik 506,146 


935,335 
Diefe Republit machte niht den Testen Theil ber Oberflähe der gan⸗ 

sen Iufel aus. Nach ganz aeuen Yetoarmistgeilungen beläuft ro die 9 
pulation auf ‘700,000. 

Schwarze .. 605,500. B 

Tens de conleur . ; . 84,000 22* 

wich Weiße mit Bürgerrecht : 000,500 ®o 
Anfäffige Fremde. ... ' To,ooa 
Nach Angabe biefer ſtatiſtiſchen Notizen wäre nod gu bemerfen, baß 

man in dem Werke des Ken. Juſtin dankenswerthe Zuſammenſtellungen 
über Land: und See⸗ Macht, Territorial⸗Reichthum, Auſtagen und Einkünfte 
m. a. m., und eine intereffante Territorial⸗ Eintheilung finder (ehemalige 
Eintheilüng des Landes, Entfernung der Drte, Einwohnerzahl). Dieſen, 
wie auch den Notizen über den, nach den neuſien Nachrichten fi immer 
mehr verbeſſernden Zuftand des Unterrichtes und Schulweſens auf Hapti, 
bilrfte hier eine weitere Ausführung ‚gegeben werden, wenn nicht ſchon das 
Septemberheft der Revue Encyclopedique, welhe Zeitſchrift mit Mebt 
der Infel St. Domingo feither eine befondere Aufmerkiamteit wiebmete, 
in einem intereffanten Aufſatze **) dei Publikum das Wiſſenswertheſte 
mitgetheilt haͤtte. 








D-f. 





98. — Neu: "York, 
Nach einge neulü en u tunde zaͤhlte die Stadt 
Neu Port, Population aus Jia,neo Seelen Bepcht, im Jahre 1823 
78 Kirchen, uf folgende, Weiſe unter ie verſchiedenen Selten ver 
theilt find: 15 Epiſcopalfirchen; 14 prefbpterifhe; 13 methobiftife; 
io reformirt: hollandiſche; 1q,anahaptififge; . 4der Freunde; 2 luthe⸗ 
riſche; 2 katholiſche; j Age; 1 Air epangelifhe; 1 neuie⸗ 














wit, Pefenbier"von Sanpl Beiden pereinig 


nn dat dieſelde im 
— öllaveiphifaen Mästonatzeitung Hiebbrgeteht: ° kann. bat; “ 





“ ” & ‚if au8 Vinern emgtähdträen" Dönluferipte Bann und vbᷣe 
Brsay on the — sh hl Diike 
> Chilicskhe, May zdndL .; 











1826. Amerika. 68 
ruſalemiſche; 2 veformirt prefbpteriihe; 1 verbundne preſboteriſche; 
ı univerfaliftife; 5 unitariſche; ı deutſch⸗ reformirte. Zu dieſer Lifte 
muß man noch bie. Kirche der Seeleute und des Armenhoſpitals hinzufis 
gen, die keiner Gemeinde ausſchließlich angehört, und dazu noch eine juͤ⸗ 
diſche Synagoge. 

. ‚ Globe] 

99. — Die Sklavenbevoͤlkerung in dem engländifhen 
Befigungen in Weftindien, Demarara mitbegriffen, belief fih nach 
den legtem Angaben auf 552,400, die vom Kap ber guten Hoffnung und 
Mauritius auf 120,694, zufammen 673,094. Muf den engländifch : weitins 


difgen Infeln, Trinidad ausgenommen, ift die Anzahl des weiblichen Gr _ 


ſchlechts der Stlavenbevölterung beträctlicher ald bie des männlichen, auf 
Barbadors um faft ein Zwoͤlftel (42,657 weibliche unter 78,816), anf Ja⸗ 
maila blos um 42 (3000 mehr unter 336,000); auf Trinidad aber 340 
Männliche mehr unter 23,000, und auf Mauritius (1816) 55,000 Maͤnn⸗ 
lie und mur 29,000 Weibliche. 
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Reife m 

100, — Meife i Nordtpdftland. Af J. €. Beelen. (Deife in 
Norddeutſchland, vom Becken) in 2 Theilen. Kopenhagen 1825. 

Da in Dänemark nicht eben viele Meifebefchreibungen erfceinen, und 
dies Feld der Literatur ſolchemnach nur wenig, bearbeitet iſt, durfen wir 
das Ausland auch mit den weniger guten Produtten belannt machen, 
Hat doch Dänemark im letzten Decennium die gehaltvolle Reife von Mols 
bed in Schweden geliefert, welches Buch ind Deutiche übertragen, viele 
Leſer gefunden bat. Wir werden in ben nachſtehenden Zeilen ung beſtre⸗ 
ben, dem Leſer eine Weberfict von dem Inhalte der obenangeführten Meir 
febefhreibung, und zwar fo ausführlich wie nothwendig, zu geben, und und 
unferer individuellen Urtheile nicht enthaltend, es dem Leſer uͤbrigens ger 
überlaffen, felbft feine Meinung über das vorliegende Werk im Angemeis 
nen auszuſprechen. 

Der erfte Theil enthaͤlt eine Cinleiltung von .64 Seiten und 394 Gel: 
ten Test; außer der vorangehenden Dedikation an den Mäcen der dänischen 
Kiteratur, Sr. Exc. dem Geheimenrath von Buͤlow zu Landerumgaard in 
Even, nebft einer kurzen Vorrede, aus welcher man erfährt, daß bie, Reife 
im Sommer 1824 Statt gehabt. 

In der Einleitung wird gezeigt, wie nüglih und angenehm dad Diele 
fen ſei, und daß ed nicht fo fehr viel koſte, ald man fih ‚gewöhnlich vor 
ftelle, wozu als Beleg, Berechnungen angeftellt werden; wie man es anzus 
fangen,. um mit den in ber Heimat Bleibenden Forrefpondiren zu Können, 
mas man alles mitnehmen fole, bis auf Nahnadel, Zwirn und Feuerzeug, 
wann man ſich in die Betten der Wirthöhäufer mit oder ohne Kleider 
legen muͤſſe, welde Gafthöfe und welche Geſellſchaft man ſuchen folle, wie " 
man fi im Gafthofe zu verhalten habe, daß man nicht zu karg mit dem 
Rrinfgeldern fein muͤſſe, wie man ſich In Betreff des Neifegeldes znnric 
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ten habe, bei welder Gelegenheit der Muͤnzſorten in den Herzogthuͤmern 
und deren Verhaͤltniß mit dem bänifhen Gelde gedacht wird, fo wie gleich 
nad einer Anweifung zum Gebrauch von Wechſel, der bamburgifchen Geld» 
forten als auch fremder daſelbſt kurſirender, und luͤbeciſcher nebft lauenbur: 


gifher Münzen. Ferner, wie man fein Geld verwahren folle, welche Kleider | 


man mitführen milffe, wie gut es fel, fi bei den diplomatiſchen Perſonen 
feined Landes an fremden Orten zu melden, daß men fi vor Führung 

kontrebander Waaren bite, fih mit den Polizelvorfhriften an jedem Orte 
betaunt mache, gegen Fremde nicht zu offen fei, weil es leicht Spione fein 
Tönnteg, und dringende. Frager dur ‚ben fg oͤfteres Fragen fid vom 
Beide -halte, u ch Meinans · des Virfeſers (©. 33) in Deutfd 
land öfters mothwendig tei, um 'die bisweilen etwas zu neugierigen 
Deutſchen auf eine gute Art los zu menden. Wemnächft, wie man bie Po: 
ſtillons zu behandeln habe, ſich bei Naht und Nebel nicht auf gefährlide 
Wege begeben müffe, fondern lieber in dem entlegenften Huttchen über: 
nachte, alsdann aber ein Geraubenfhloß, deren man ftetd mit ſich füpren 
muſſe, vor die Thuͤr lege, und das Licht brennen laſſe, — doch im gamıen 
Iteber jede Nacht ordentlich ſchlafe, — daß man des Morgens Vutterbrod 
und, Schnaps mit’ ſich nehme, erſtetes in Papier! Ferner, was man am 
beften trinfe, and‘ daß es gut fei, eine Bitrone oder etwas Weineffig mit 
ſich zu führen!‘ lc," wie medmäßtg' ed ſei, eine Reife: Upotheke bei fih 
su haben, oder ftatt deſſen Kampfer ind Hoffmanns Tropfen, Fliederthee 
and Rhabarber: Ertratti daß man ſich aber auch allenfalls mit Punſch be 
Helfen fönne, bei welcher Gelegenheit (S. 43) mehre Anweifungen zur Bes 

. feitung von gutem Paunſch⸗ Extralt ‚gegeben werden], Daß man langfam 
vom Wagen’ feigen‘ und nicht fpringen dürfe; feine Eachen ordentlich ein⸗ 
packe, am liebfteh einen Bedlener mit ſich nehme, ſich jebdoch fü ben groͤ— 
Bern Städten mit einem Lohnlakai behelfen koͤnne, daß man in Gefellfchaft 
Ötonomifcger reife, als allein, keine Spielhäufer, wohl aber das Schau— 
ſpiel beſuchen könne, und Hofpitäler u. dgl. Einrichtungen zu befehen nicht 
vergeffe, alsdann Aber nicht den Vorftehern, fondern nur, ben Auftwärtern 
Keintgelder biete ! Demnaͤchſt folgen Cinzeinpeiten in Vetreff der Meife 
Jon Kopenhagen nach Kiel, ſowohl zu Waſſer als zu Lande, nedſt allen 
Stationen und Entfernungen und "Wudgaden, fo wie binficgtli der Reife 
mad Hamburg und von ‚da nad Berlin, nebft einer Ueberſicht der an leg 
terem Dste geltenden Gelbforten, und zuleht der Math, "daß man doch ie 
ein Tagebuch ‚auf ‚feiner Reiſe halte, 

Es laͤßt fi han wohl nicht in Abrede ftellen, daß diefe Einleitung 
landen guten Math und manche gute Anweiſung fir Reifen enthält ; 
sieles" möchte aber auch Heinlih und gar Mberfüffig fein. 

Die Abreiſe von Kopenbagen beginnt ber Verfaſſer gleih mit einer 
Klage darüber, baß die Fleifcherzunft {pre Wohnung im der Vorftadt Wer 
fterbro (Wefterbticte)"aufgefhlagen hat, durch welde der Weg nach Fried 
aͤchsberg dem Hauptbeluftigungsort der Kopenhagner führt, in welcher 
Vorſtadt man im Blüte watet, wie er ſagt; die ſchoͤne Ausfigt auf 








1826. Keifen. » . 69: 
der Unhöbe von Friedrideberg und ‚ber ſalehte Weg ac dem -rostilbe 
Krug (woher mögen doch die Deutſchen daß verlebrte Mort Roidſci 
haben ?) werben nicht vergeſſen. Der fchöne Dom be dioskilde (Roes 
Quelle) wird gelobt, und bemerkt, daß die Stiftabibliothek jeßt Aber. -A0,0oo 
Bände zähle. (Sie zählt 12,000 Bände.) Die. Papierfabrit und die 
Baummollenmanufattur ind noch im Gange, nnd ‚erfiere liefert jaͤhrlich 
12— 1500 Ballen.’ Die Gegend an ber Nordſeite der Stadt am Meerbufen 
iſt hubſch und dafelbft liegt die Irrenauſtalt Biſtrup (Bidfixup), die doch 
ohne ſpeziele Erlaubniß von der Urmens Direktion in. Kopenhagen nicht 
befugt werden kann, über welche Beſchraͤukung Klage geführt wird, Der 
Wes von Moskilde nach Ringſted iſt recht gut. Unrichtig heißt es Auſted⸗ 
tro, 2 Meilen von erſterem Orte, ſtatt Oſtedkro, IMeilen. Je mehr man 
ſich von der Hauptſtadt entfernt, je mehr verliert ſich auch ber blühende 
Aderbau. Mingſted iſt eine ſchlechte Landftadt, die fi nach der Meinung 
des Verf. aber durch bie mehr verbreitete Anwendung -der Dampfınafchts 
nen wieder erholen dürfte! (wenn der Ort. nur nicht fo arm wäre!) . Die 
alte Kirche daſelbſt hat einige merkwürdige Vegraͤbniſſe Auf dem Wege 
nah Neſtwed bei Heriufmagle liegt der dem Oberſt Bretteville gehörige 
Hof Frederikſees mit ‚bübfhen Gartenanlagen und ſtarkem Hopfendau. 
Nicht weit von Neftwed liegt die. geleprte Edule Herlußholm, mit 
einem neuen und huͤbſchen Schulgebäude, von wo ein recht hübfcher Spa⸗ 
Bierweg längs. der Suuſau zur Vorſtadt Life. (Kein) Neſtwed führt. 
Auf dem Herrenfig Gaonde, in, älteren.Zeiten ein Nonnenklofter, findet 


: man eine große Gemäldefammlung, ausgezeichnet durch die vielen Pors 
: träts, und einen ſchoͤnen, aber verfallenen Garten. Neſtwed ift eine uns 
anſehnliche Stadt, die ebenfalls unter, dem allgemeinen -Drud bed Hays 


dels leidet; leider liegt ber Hafen 2 Meilen von hier, ſteht aber mit dem: 


: felben durch die obengenannze Aue ia Verbindung, welche nicht, wie 46 
"beißt, an der Nordweſtſeite vorbeifließt, fondern am der. ganzen, Welt: und 
' Sädweitfeite bie Stadt beſpult. Bei dem Kischborfe Mogenſtrup auf. dem 
: Wege nach der Faͤhre bei Kallehache liege im Thale die neue. Anlage Days 


westiölde Gave,..in welcher eine bübfhe Quelle hervorſprudelt. Prautde 
iſt ein Meines Städthen in. eimex äufeeft: lieblichen Gegend, nit einem 
ſchoͤnen tiefen Hafen und einer grehen Kirche, wovon .nur die Hälfte bes 
uugt wird. Nahe bei ber Stadt liegt ber Hesrenfig Stampenborg, mit 
füönen Gartenanlagen. Won Hier. gieng der, Verf. nach der Fabre bei 
alebane, und foiffte Mi daſeldſt auf dem Dampfſchiffe ein, das. von 
Lopenbagen nach Kiel gieng; da #8 -aber noch nicht angelangt ‚war, als der 
Verf, anfam, entwarf er im-Geifte eine, Saralterißit des. feeläudifhen 
Vaners; (wozu er, wie wir hoffen. mollen,, bie-Materiatien. doch nicht auf 
dem Yoftiwagen mährend.. des 16-Meilen. formelte). Geite-38- fagt er, 
daß der Bauer gemaͤchlich, trägg, aabientwißig,, wißtrauiſch und mit we ⸗ 
Nigem Gefäpt anf feine rt Ihns, fir. Auch. meint er, daß die Unwiſſenheit 
Mehr durch die militärkfhe- Ersiahpung als, durch die Vollsſchulen beſeitigt 
dorden. Starmiſches Wetter herleidete die Fahrt mit dem Dewpiſchifft 
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anf weldem die Yreife der Erfrifhungen als unbillig angefährt werden, 
ehr; doq nach 24 Stunden defand der Berf. ih an dem lieblichen Meer: 
Iufen von Sid. 

Seite 43 folgt mm eine Ueberſicht von Holteim, erſt sefhichtlich, dan 
geograpbif, und es wirb angeführt, Daß die Fluͤſe Aue und Stoͤr an er 
nigen Gteken ſchiffbar Aud. (Die Aue müßte nun wohl richtiger Kricau 
beißen, und hinſichtlich der Schiffdarkelt bemerkt werden, daß felbige un: 
terhalb Elmshorn, fo wie letzterer wenigfend von Kellinghuſu am ſchiffdar 
fe.) Cr lobt Die Butter Holfteins, wundert fi aber, daß fie keinen befz 
fern Kaͤſe bereiten. Im Kieler Hafen wird ſtarte Fiſcherei getrieben und 
werden eine große Menge Sprotten und Auftern nicht blos nah Dänemark, 
fondern nach ganz Nordbeutfhland ausgeführt. (Das legte Produkt des 
Bieler Hafens iſt vöRig men, eriftirt aber leider nicht.) Der frucht 
baren Machen und der Deiche gefhieht Erwähnung, und die Herrſchaft 
Pinneberg wird Föniglihes Gut genannt, durchſtröͤmt von bem Fluß 
Sue, der Seite 52 aber ſchiffbar ift. Nicht ohue Grund, heißt es, beat 
man bie allgemeine Meinung, daß bie jetzige Verfaſſung der Herzogthü—⸗ 
mer gluͤclicher iſt, als Dänemarks, indem dort noch weit mehr allgemei- 
ner Wohlftand bericht. Die Ausfuhr aus den Herzogthümern iſt ver: 
haltnißmaͤßig weit größer, ald Dänemarks, der Trausport im Lande wird 
aber durch bie ſchlechten Wege erſchwert. 

©. 57. Kiel. Parabiefifhe Lage, fhöne Promenade nah Düftern: 
brod. Frucht⸗ und Forſtbaumſchule, nebft einigen Notizen über das Forſt⸗ 
Inſtitut. Uedrige fhöne Umgegend, ald Knoop am Kanal und Schidenfer 
mit ben großen Anlagen am Heeſterberg, bie ihr Dafein dem ehemaligen 
zuffifben Staatöminifter von Saldern zu verdanten haben, jet aber ver: 
fallen ; ferner Neumählen und Dorfgarten; beide Derter nahe bei Kiel. 
Am Wege nad Düfternbrot liegt die ſchoͤne Geebabeanftalt, angelegt in 
den Jahren 1821 und 22. Dann folgt eine Beſchreibnng ber Anlage des 
ſchleswig » holſteiuiſchen Kanals. Klel hat über. 800 gute Gebäude mit 
Booo Einwohnern, und ift rewt gut angelegt; am ber Norbfeite ſchließt 
fi als Vorftadt der Flecken Braunſchweig an. Nach einer kurzen ge 
ſchichtlichen Weberfiht folgt eine Beſchreibung des Umſchlags oder Termins 
in octavis trium regum, und der Municipal: und Armen: Einrichtung, 
welde gelobt wird. Man findet bier-ı Suderfieberei, 2 Tabatsfabriten, 
3 Leimfabrit, 1 Hutfabrit und 1 Strumpfiwirkerei. (Der Zichorienfabrit 
Befchleht Feiner Erwähnung.) Dann folgt ein Verzeichniß der Handwerker. 
Auffallend ift es, in Kiel die Frauenzimmer mit runden Mannshütben 
su fehen, fo wie bie Bänke überall vor dem Hausthären. Die Harmonie 
tft ein vortreffliher Alubb. Das. Schloß liegt anf dem hödften Punkte 
in ber Stadt, und iſt im gothifhen Stol gebaut, fagt der Verf. ; die 
Scloßkirche iſt Hein, aber zierlich, und det Schloßthurm wird bereite feit 
50 Jahren nicht mehr als aſtronomiſches Obfervatorium benußt. Der 
Schloßgarten lieat hinter dem Sqchioſſe. Dad Mathbaus iR ein febr 
maffived Gebäude, mit dem Wathsmweinteler; (des Fleiſchſchrannens ift 
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widt gebadt;) werkwärbig iſt Die fonderbare Titulatur Seiki; angebrant 
auf einem Srundriß der Gtadt, welcher in biefem Gebäude firh befindet. 
Dann folgt die Beichreibung ber Hauptwache, der drei Kirchen, des Mais 
ſenbauſes mit dem Schußehrer-Seminarium, des alademiſchen Kranten® 
haufed in der Worftadt für 50 bis 6o Kranke, des botaniihen Gartens 
mit 6000 langen, des Friedrichshoſpitals, des Militärfpitale mit einer 
vorzäglihen Babes Einrichtung, bed Gebaͤrhauſes, in welchem von 1805 
bie 1820 im Ganzen 1191 Wöchnerinnen waren, Der Verf. zeigt num, 
wie viel größere Fertigkeit die Chirurgen im Gebärhaufe zu Kopenhagen. 
fih erwerben koͤnnen, weil dafelbft in einem Jahre eben fo viele Geburs 
ten vorfallen, als in 20 Jahren in Kiel, auf der andern Seite meint der 
Derf. aber, muß es beträben, wenn man darnach die Moralität im dem 
Herzogthuͤmern und in Dänemark kalkuliren wig. (Doch wird ed wohl 
keinem einfallen, die Moralität eines Volks nach der Anzahl der Uneheli⸗ 
sen im Gebärhaufe zu beurtheilen , eben fo wenig, ald die Moralität der 
Cinwohner einer Stadt nad der Anzahl unebeliher Geburten, welche das 
ſelbſt bei dem Dafeln einer allgemeinen Gebärauftalt Statt finden, wie 
ber Verf. ſolches ©. 89 faft gethan hat.) Alsdann wird ber drei Armen- 
häufer gedacht, fo wie auch des Lombards. Sombderbar iſt ed, ſagt der 
Verf, daß die gelehrte und die Buͤrgerſchule fih in einem Gebaͤude bes 
finden, — weil bie Buͤrgerſchule ſowohl von Knaben ald Mägdhen bes 
ſucht wird. (Wabrſcheinlich ift die Geſellſchaft der gelehrten Knaben ben 
letztern nicht zuträglih, denn über das fonftige Sufammenfein der Kinder 
beiderlei Geſchlechtes wird nichts gefagt.) Seite 112 folgt die Beſchrei⸗ 
bung des Univerfitätegebäudes, des naturhiftorifhen Mufeume, des anatos 
miſchen Muſeums mit 600 Präparaten, des chirurgiſchen Muſeums, des 
alademiſchen kaboratorlums und ber unlverſitaͤtsbibliothel mit 70,000 Ban⸗ 
den in einem befchränkten Lokale. Der Verf. verſichert, daß dieſe Biblio: 
thet weit hinter der kopenh. Univerfitäts Bibliothek zurudftehe, obſchon letz⸗ 
tere doch. keine Freiesemplare von den Drudereien in den Herzogthuͤmern 
erhält. (Man folte darnach faft glauben, daß die Kieler Univerfitätss Bis 
bliotge® Freieremplare aus Daͤnemark erhalte, was jedoch nicht der Fall 
if.) Seite 120 folgt eine Geſcichte der Univerfität, In welcher Geite 129 
unter ber mediziniſchen Fakultaͤt zugleich das Ganitätölollegium erwähnt 
wird; (bie Geite 123 erwähnte Einnahme der Univerfität ik um einige 
taufend Thaler zu Kein.) Seite 133 eine Beſchreibung des homiletiſchen 
und phitologifhen Seminariums, nebft dem Konoift und der Stipendien. 
Bulegt wird den hiefigen Studenten ein ‚allgemeines Lob gezollt, wenn 
auch das Treiben derfelben eine ober bie andere ſchwache Seite verrathen, 
ein @inzelner auch eine nicht. zähmliche Wusnehme vom Ganzen wachen 
folte.,.. umb angeführt, deß u Micheri 1843 daſelbſt 260 Studirende 
waren. 
Seite 143, Bendsburg beflebt.- ‚aus drei deilen, der Altſtadt, 
Neuwert md. Kronwerk, und. die Altſtadt wird won, zwei Auen (richtigen 
Urme.der Wider) durchſteoͤmt⸗/ Mau zählte 1803 545 Privatgebaͤude (570 
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nah Dürfen) uud 7573 Einwohner, Die gltſtadt trägt dad Sexraͤge tirea 
Wlterd, Das Zeughaus oder Arſenal nebſt den Adrigen Feſtungs⸗ und 
Wilttärgebäuden llegen ae im Neumerk, blog mit Ausnahme der Schleß- 
Haraten in der Alsfadt. Das Crersierhaud, der Paradeplak, bad Stoc- 
band mit 163 Gefangenen und dem dazu gehörenden Krantenhanfe, mad 
Beide Kirchen „. die geehrte Schule und die Börgerfhulen werben befchrie- 
den, de Armenweſens und der Armenſchulo wird mit Lob gedacht, dage- 
gen aber mit Met die ſchlechte Cinrihtung des Hoſpitals fuͤr ſpphilitiſche 
Krante gerugt. In der Garniſonsſchule will der Verf., daß einzelne Ges 
genftände des unterrichts auf daniſch ſtatt auf deutſch vorgetragen werben 
ſouten, bamit bie daniſche Sprache beſſeren Fertgaus haben thunte, wodurq 
kann. tie der Verf. ſelbſt geficht,, das Auffaſſen ber Lehre ſelbſt aufge: 
halten werden dürfte; (welches ihm in Vergleich mit der Sprache dann 
wohl nicht wichtig genug ſcheint) Unterrichts » Anftalten für tnteroffiziere, 
Kanal: Pacbaus bei der letzten Kanal: Gchleufe, Lombard, Schauſpielhaus, 
Badeanſtalt, findet man auch: Geite 167 wird bemerkt, daß eine Offiziers⸗ 
toten bier „Zräulein,“ eine Bürgertochter „Demoiſelle““ genannt wird, 
Die öffentliche Bibliothel des M. Gude zäplt ungefähr 1000 Bände, Ben 
gwei 2efegefelfhaften iſt die eine dänifh. Spar: und Seihafe. Gute 
Loſchanſtalten. Der Verf. findet es, ald Dane, wie er fagt, ſeht auffals 
lend, daß der Polizeiminiſter auf den Paß des Fremden zeihnet, wie lauge 
derfelbe ſich dort aufhalten darf. und daß es demſelben nicht geſtattet iſt, 
ſo iange defeltft zu verweilen, als es Ihm gefäht, (Wadrſcheinlich beden 
get dieſo Bemerkung des Polizeiminiſters nichts auders, als daß der Paß 
für eine gewiſſe Zeit der Auweſenheit gilt, und dann erneuert werben 
muß, und findet nur Statt, um Fremde beffer koutrolliren zu können.) 
Auch findet der Werf. das Verfahren der vatrouilen uud Shidwaten 
gegen Tabaksraucher auf den Straßen zu fireng, und wuͤnſcht ſehr eine 
deform darin zu ſehen. Jens if ein Sottesacker außerhalb der Zeitung 
angelegt, Ein Hauptvergnuͤgen ber Rendsburger find. bie Schießihungen, 
Die Gegend hei Mendsburg iſt nom der Natur ſchlecht andgekattet. vom 
ber Kunſt aber ziemlich gepflegt. Im nobisträgen Holz ſind früher Aulaz 
gen gemacht, von muthwilligen Menſchen aber micher vernichtet worden, 
Der Verf. wi Seite 177, daß folher Muthwille ohne Mädficht auf. Pers 
fon wie Straßenraub beftraft werbelt. Des Prinzen Friedrichs düb. 
fürs Landhaus Friedtichsbof liege 11 M. won Rendsburg; etwas emts 
fernter liegt das teventlauſche hubſche Gut Emtendorf mit einer werzuglis 
- hen Gemaͤldeſammlung, umd bei Scheftedt ik bad Monument zum Anden: 
ten an das dafelbft vorgofallene Tyeffen. Rendsburg fell die reifen Bars 
ger in beiden Herzegthumern aufzeigen kännen, wieleiht eine Folge der 
Hiden ruhlgen, nicht beſonders Iumurläfen Qebemdart, Diefer Ort ift mehr, 
is irgend ein anderer in Holſtein, mit Dänemark verfhmelgen, und man 
tülffe bier viele Dänen, gegen wolche man ührigend keinesweges vorur⸗ 
tbeilsfrei iſt. Burger mb Milllat leben im ‚guten Verſtaudniß witn ein⸗ 
ander, wit der Juduſtrie if vrader wicht fahr beranbert. Dios abedem 





1826. Meifem 73> 
gute Gteinzeugfahrit it eingegangen, man findet aber noch eine Strumpf. 
wirterei, einige Tabaks fabriten, eine Eſſighrauerei, eine Oelmůhle uud 
eine Kalfbrennerei. 

Seite 185. Idehoe. Der Weg von Mendehurg nah Memmels iſt 
ſchlecht, und fütrt durch Haide. Der Verf, lobt den Poftmeifter, weil ex 
ihn mit feinen eigenen Pferden beförderte; «in ben Herzogthumern befors 
gen bie Poftmeifter an mehren Orten ſelbſt die Beförderung, und ſonach 
bat ed mit der gerähmten Mrtigkeit nicht mehr auf fih, als daß fie einem 
jeden gegen die Gebühr zu Theil werden kann *).) Die Stadt liegt häbfch 
in einen Thale an der Gtör, umgeben von Hügeln und Wald, und zähle 
600 Käufer mit 5000 Einwohnern. Seſchichte der Stadt, welche aus der 
Mitfiadt und Neuſtadt befteht. Cine Kirche und eine Kapelie werden, zum 
Gottesdienſt denudt, eine andere Kapele zu einem Magazin. Rathhaus; 
ber Ntofterbof oder das Fraͤuleinkloſter bat feit der Feuersbrunf 1657 
kein Hauptgebäude; das Hotel der Aebtiſſin des Aloſters, der Prinzeſſin 
Juliane von Heſſen, in der Altſtadt dat eine Hübfbe Anlage, Elvſtum bes 
nannt, am der Stoͤr. Der gange Drt ifk unter vier Jurisdiktionen vers 
theilt. Das Armenweſen mit mehren Armenfpitälern, und dad Waifers. 
baus, Schulweſen, Lombarb, Gottesacer außerhalb der Stadt, gute Polis 
del. Der Handel wird heginftigt durch die Stör, fünf Fahrmärkte werden 
bier gehalten; der Merf, fast, dad früher einige Schiffe auf den Balfiih: 
fang ausgefandt wurden, jegt aber nur einige Einwohner daran participi⸗ 
von; dies iſt unrichtig, denn im Jahr 1823 giengen 2 Schiffe, und 1824 
als der Merfafler dort war, ı Schiff von Iuehoe auf diefen. Fang aud, 
Gpieltertenfabrit, Sichorienfabrit, 5 Tabaldfabrifen, 3 Thonpfeifenfahriz 
ten, eine Suderfiederei m. f. w. Vollsfeſte, und hübſche Augfihten in bee 
Umgegend, wo dad ramgaufhe Schloh Breitenburg mir großen Gartenaula- 
gen ſich befindet. Die Luft zu Berandgungen fol ziemlich vorherrſchend 
fein, und vieleicht darum (Eeite 235) die fouft in Holſtein nicht unges 
wögnlige Steifheit bier nicht fonderlich bemerkt werben. Die Jugend ers 
hält bier frub Unterricht ſowobl in Mufit ald Tanz. 

Eimghorn in nur ein Bleden, aber boffer ald manche Stadt. vom 
süali in Seeland, und liegt an der Arddanz > (hier benennt der Werf, 
fe ridtis, ber Theil Norderuſtegen heißt aber Vormſtegen.) Der Mer, 
fast, daß hie Einwohner fogar vor einigen Jahren ſeldſt einen Wauflic: 
finger ausgeruͤſtet baden, weiß alfo nicht, daß eben wie in dieſem, auch 
{m vorigen Jahre ein Schiff von da nad Groͤnland gieng, 

Pinneberg if ein Flecen von 8o Höufern mit 600 Einwohnern; 
Fe Det bat Aber 8oo Eiumohnex. Mon bier nah Hamburg find 3 

len. 











De Botserortuungen Kr dem hergfeichen raten unter vantdaße 
er @nräfe, Ach Überhaupt dann ment venten: 30B ein Yagmeider sin 
Marasn namen. Felt . - a - 
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Des Verf, Reiſeroute gieng von Hamburg nach Berlin, von da wie 
ber uach Hamburg, alsbann durch das Lauenburgifhe nach Lübet, un 
durch die Öftliche Spige von Holftein und uber bie daͤniſchen Juſeln nah 
Nopenbagen zurid. Im ten Theile ift die Reife mach Berlin enthalten, 
fo wie Hamburg und Altona befhrieben. Hier folgt: 

Seite 232. : Das Herzogthum Lauenburg. Ungewiß iſt es, eb di 
Bewohner von den Wenden oder Sachſen flammen. Dem Verf. fürn 
überhaupt eine ſolche Unterfuhung in Betreff der Herkunft eben fo mm 
ſicher zu fein, als die Beſtimmuug, daß die Einwohner Kopenhagens ıkt 

“ irgend einer andern Stadt von einem beſtimmten Wolke herſtammen, un 
er vergleicht das Volt in diefer Beziehung mit einem Faſſe alten Bein 
@in Anderes fei ed, anzugeben, daß ein Lund feine erften Bewohner von 
einem gewiſſen Voltsftamm erhalten habe; alsdann mußte man aber bis 
au jener erften Seit zurüdgehen Tönen, mo bas Lamb noch feinen ein 
gen Bewohner hatte, ober die älteren ſammtlich ausgerottet waren, und 
fo weit zuruck reicht wohl nicht die- Gefdichte irgend eines Landes. Dei: 
halb ſcheint es ihm am beften, die Lauenburger Lauenburger bleiben ju 
laſſen. — Nun foigt die Geſchichte des Landes, das 22 Qu. Meilen gu 
iſt und 32,000 Einwohner hat. (Unrihtig, indem über 36,000 gqätlt 
werden. Die Angabe des Verf. ift von 1817.) Demmächft einiges über 
bie.Verfafung und Megierung, fo wie eine Weberficht der Staatsti 
nahme und Ausgabe. (Die Einnahme von den Domänen ift jebeh um 
Dieles zu hoch angefhlagen, fo wie die Bivilbefoldungen ein Mal zu 16 

“ zing.) Die reinen MRevenden zur Staatskaſſe betranen nach dem Kal. 
iahrl. 129,300 Mtölr., Gedoch um etwas zu hoch,) wobel er bie Vemen 
Zung macht, daß das Land zufolge feiner geometrifhen Größe etwas wenin 
zur Beftreitung der Staatsausgaben beitrage. (Ziemlich natuͤrlich, indem 
bier wicht, wie im Königreiche und den beiden Herzogthuͤmern bie Steuern 
faft bis ind Unerſchwingliche hinanfgetrieben find.) Es fcheins dem Berfr 
daß men im Norddeutfchland (doc fegt. er hinzu, fo weit er es bereiſen 
das heißt von Hamburg nah Berlin und zurdd,) noch nicht gehörig darea 
gedacht, wie nothwendig gute Wege find, und daß Weganlagen zu di 
Sachen gehören, bie in der Stampfe ftehen bleiben (d. h. die fein Geder 
ben haben,) wenn bie Megierungen ſich nicht derſelden unmittelbar ann 
men, (Hierin darf man dem Verf. widerſprechen, und zugleich des An: 
führens von Beifpielen überhoben fein, indem deren fo viele find.) Mil 
ber Iauenburgifchen @ränge reitet der Verf. mit einer Bräcengelb :Cir 
nehmerin darüber, ob der. Grund und Boden, auf welhem das Vaumbaus 
Hegt, dem König von Dänemark gehöre oder nicht, und wundert fih Mr 
über, daß Hamfelde, ein Dorf an der großen Landſtraße, nur 30 Hiuſet 
zaͤhlt, und ſich nicht mehr vergrößert. 

Geite 247. Mölln, von zwei hulbſchen Landſeen umgeben, zäblt ges ® 
300 Hänfer und über 2000 Einwohner. Die Kirche liegt auf einem Hi 
gel, und heißt das fteinerne Bilb des. befannten Till Culenfpiegeld ; auf 
der Straße waren faſt mehr Schweine ald Menfhen, und in der Burger 
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made trieb jeder fein Handwert; (welches letztere wohl nicht fo tadelnowerth 
iſt, als wenn fie faullenzten.) Auch bier bemerkt der Verf., dab kein Tabak 
in den Straßen geraucht werben darf. Gute Branereien und Baͤcereien. 
Hudſche Umgegend, vorzüglige Ausſiot bei dem Gchüpenhaufe. Hier fah 
der Verf. einige Malereien, Napoleon und den ihn drohenden Teufel in 
Geſtalt eined Juden vorftellend m, ſ. w., unb wird ungehalten barüber, 
indem er bemerkt, wozu ſolch dummes Beug fole, was die Meinungen 
Aber einen Mann nur verftimme, über den noch Bein richtiges Urtheil ges 
fäßt werden koͤnne; (Dec. zweifelt fehr, daß folh dummes Zeug dem, ber 
wirtlich ein Urteil uber Napoleon fällen Bann, je dabei nachtheilig wer⸗ 
den konne.) 

Seite 252. Laueuburg iſt nad dem Verf. nur eine kleine Stadt 
von 140 Häufern und Soc Einmohner, da derſelbe bie unters Amt gehbe 
tigen Vorftädte nicht mitrechnen will. Die Kirche und das Amthaus, Ne 
berbleibfel des alten Reſidenzſchloſſes, find die einzigen merkwürdigen Ges 
bäude. Diefer Ort ift der nahrhaftefte von allen drei Gtädten des Her⸗ 
zogthums, und hat das Stapelrecht auf der Gtedenig. 

Seite 255. Rabeburg bat eine liebliche Lage auf einer Inſel des 
gleignamigen Sees, und ift mit dem Hinten Ufer durch einen Stein 
damm, mit dem rechten aber mittelft einer über 1100’ langen Bruͤce ver 
bunden, Gie zählt Aber 200 Käufer und 2000 Einwohner, und ift bie 
Sauptftadt des Herzogthums. An der Nordfeite der Stadt auf meklen⸗ 
burg: ſtrelitz. Grunde liegt die alte Domkirche, in welher man Jeſus und 

. feine Jünger aus maffivem Gilber und die Leidensgeſchichte Jeſu vortreffs 
lich in Stein gehauen findet. Das Kanzleigebäude liegt auf dem Markte. 
Benig Handel, und nur etwas Fahrt mit Vöten auf dem rageburger See 
nad Lübel. Huͤbſche Anlagen auf den ehemaligen Feſtungswerken und 
angenehme Umgegend. (Die auf dem Wege nach Silbe belegene uicht bes 
nannte Kapelle heißt Klein Groͤnau.) 

Seite 263. Luͤbeck Fontraftirt fehr mit dem lebendigen, regen, 
thätigen Hamburg, und bie den Ort umgebenden Heinen, alten finſtern 
Landftelen in Vergleich mit der ungleich größeren Anzahl: huͤbſcher ge 
ſchmacvoller Villas, welche Hamburg umgeben, laſſen bereits einen ſolchen 
Kontraſt vermuthen. Das Muͤhlenthor tft ein offner huͤbſcher Eingang, das 
Holſtenthtor wird dagegen noch durch zwei alte maſſive runde Thurme ge 
bildet; die alten Waͤle werden mit huͤbſchen Anlagen verſchoͤnert, und 
breite Straßen mit recht zierlihen Gebäuden begegnen uͤberall dem Auge 

des Eintretenden. Der vom Rathhauſe, der Börfe und der Marienticche 
umgebene Marktplag, welcher mit einem Markte in Verena Mehnlichteit 
baben fol, verſetzte den Verf. in feiner Phantafie in den Süden. — 
Das tägliche Husfehen Luͤbecs ffk dem Hamburgs an einem Gonntag Mits 
tag nicht unaͤhnlich; den Reiſenden Tann diefe Ruhe nicht lange gefallen, 
melde übrigens in Verein mit den vielen Weberreften eines blühenden 
Nunftalters diefe. Stadt gu dem -Wom des Nordens geftelten! Die Anla⸗ 
ven auf den Wällen feinen dem Verf. übrigens zu großartig für biefen 
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menfhenatmen Ort. Die ferneren Umgegenden Luͤbecks find kbriens 

nit mit dem nächften gu vergleichen; denn jeme And überaus reih, nd 

übertreffen diejenigen Hamburgs bei weitem. (Dem Dec. will es dayıyın 
' feinen, daß die Gegend um Liber, ald bei Meinfeld, Schwarten, Trvr: 

munde nebft der Sandebene von Grönau nicht mit dem sippigen Elbuſer 

bei Dttenfee und Biantenefe, bem an mehren Stellen huͤbſchen Alſterufet 
- fo wie der Gegend von Meinhet und Steinbet den Vergleich ausdalten 


Tonne, obgleich bie reinfelder Gegend 5. B. reat romantiſch if.) Mb 


Beſchreibung der vier Thore folgt eine Geſchichte der Stadt von 6. zı 


Bis 301. Dann folgen Regierung und bürgerlihe Verfamung, June | 


fafung, Geiſtlichkeit, Bürgermilitär und Stadttaſſe. (Die hier zu 5Mil, 
Sulden angegebene Staatsſchuld beträgt jedoh nad andern authentifden 
Angaben nur 3 Mil.) Die Stadt zählt 97 Straßen und 3605 Käufer. 


Unter den Öffentlichen Gebäuden iſt am merfwirdigften die Marien | 


Fire, vielleicht eine der merkwurdigſten in Europa *), deren von Quilinus 
verfertigter Altar den Verf. abermals unwillkuͤhrlich vom Norden mer 
Der Todtentang, das Altarblatt, die Orgel und die Uhr find fehensmertt, 
(der plattdeutſche Vers über den fchlefveinigen Kerkering Lönnte ich 
gern entbehrt werden.) Alsdann werden die übrigen Kirchen aufgeführt, 
inſofern fie etwas Merkwuͤrdiges befigen, ferner das Rathhaus mit der 
Börfe, das St. Johannis-Stift, Hofpital zum heiligen Geiſt, St, Innen 
Kloſter, weldes eben wie das neue Waiſenhaus gelobt wird. Auch ai 
dem Schulmefen ift es gut beftelt. Meifende dürfen nicht unterlafen, de 
trefflicen Hplafänig- Arbeiten. in einem ‚Haufe der Schluͤſſelbuden zu be 
feben. Die Stadtbibliothek foll 40,000 Bände zählen. Mehre Danufaltt: 
zen und Fabriten, Klagen über die hohe Wagenmierhe und. (diehted 
Gtraßenpflafter,. Der Verf. fieht nicht ein, wozu die recht hubſchen Late: 
ven dienen, -indem fie Cim Sommer) nicht brannten , und mundert Adı 
daß ed erlaubt wird, lebendige Schweine auf dem Markte feil zu bieten 
— Den Weg nad Travemünde, fo wie dieſen Det felhft, ſchildert der Der, 
als unbedeutend, (Daß man den Leuhttäurm ıo Meilen weit iu Et 
alſo bereite in der. Gegend von Warnemünde, ſehen Anne, möchte eu 
aweifelhaft ſcheinen.) 

Seite 346. Neuftadt an einem einen wicht fehr breiten Arm dt 
Oſtfec, welher den Hafen bitdet, ein freundliches, nettes Gräbthen mit 
vielen guten Gebäuden ſeit der Feuersbrunſt im Jahr 1817, adhlt 29 
Haͤuſer und 1800 Einwohner. Das neue Ratbbang iſt zedt hubſch. Sein 
349 folgt die Geſchichte des hiefigen Gt, Annen-Hoſpitals, fa wie it 
Weräreibung :deffelben. Der Gaftyof, den der Verf. befuchte, iſt fhldt. 
Die Gegend Hk ſchoͤn, und reich an Gutern. Der. Handel it nicht Behr 
tend/ auch nicht: bie Schiffbanerei, die Stadt bat aber beträgtliche Linde 
reien uuh siemlihen Aderban. 





*) Den Dam yom Mandehutp, Bremen, Goblar, An 6. u. a. bles im aincan 
Deuuchlaud varkantene test. der Verſ. nasürlich nicht 
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Seite 359. Dibenburg,.alte, ehemals bedeutende Stadt, von 256 
Hauſern und 1800 @inwobnern, bie ſich vorzuͤglich durch den Aderbau er⸗ 
naͤhren, in ſo weit ſie nicht Handwerker find, Kleinhandel treiben oder in 
Stekungen find: : (Möörtlic Aberfeet.) Diefe Stadt wird auf 14 Seite 
kurz abgefertigt. 

Seite 361. Heiligenhafen nur i4 Meile von Oldenburg, welche 
Wegeſtrece bald :zurüdgelegt.i, weil ‚man igpt, wenn man in Danemartk 
au Haufe gehört,“ umd fich votgaſedt hat, Holſtein gu verlaſſen, ſich dem 
‚Ende feiner: Reiſe naͤhert. (Wortlich.) Die Stadt hat nur 1300 Eine 
mohner und 300 Käufer, größtentheild Hütten. Etwas ber das Alter 
und den Namen der Stadt, bie: Kirche u. J. w.  Maerban und Schiffahrt 
find Haupterwerbs zweige. 

Seite 368. Indem · der Verf, Hoiſtein verläßt, glaubt er, einige 
Worte vorzuglich üder das Landvoll daſeidſt ſagen zu muͤfſen, eben fo, wie 
er einiges uͤber feine eiguen Yandelewte fruͤher hetſetzte. Der holſteiniſche 
Landmann ſcheint Ihm arbeitſamer, ale der Seelaͤnder, und fein acerbau 
macht ihm Ehre, Dem Katattee des Landmanns bagegen betreffend, fo 
verräth derſelde deutlich. eine. gute Portion Mißtrauen, Surddhaltung, 
Einbildung von ſich felbft, Geringſchätzung, vorzugllq der Dänen, und daB " 
er nicht diemftwilliger, ja wohl noch karger iR, ald der feeländifge gemeine 
Man, Der Verf. weiß Beifpiele, daß Bauern, die an ber Landftraße 
wohnen, dem Meifenden ein Glas Waſſer verfagt haben, felbit wenn Geld 
dafür geboten wurde. Daß der holſteiniſche Bauer dem daͤniſchen übers 
fieht, ruͤhrt wohl daher, weil des Erſteren Acerbau und Wohlftand beſſer 
iſt, hat aber bei der Nation im Ulgemeinen feinen Grund darin, daß 
fie Silder und wir- Papier Habenl!)‘. Doch jept-fhmelzen -beide Wölber je 
mehr und mehr im einander, And viel:wärde der Umſtaud ‘dazu beitragen 
tonnen, wenn die Holſteiner, wie es wohl billig wäre, die daͤniſche Sprache 
verftehen und reden lernten, fo wie die Dänen ja Deutſch lernen, (Daß 
dem Deutſchen, ſelbſt dem Holſteiner, die daͤniſche Sprache nicht fo wich⸗ 
tig iſt, als dem Dänen, der auf Bildung Anſpruch machen will, die 
deutſche Sprache, darüber Tann, mit Ausnahme des Verf., wohl nur eine 
Meinung fein. Was die nicht emofehlende Karakteriftit des holſteiniſchen 
Landmaunns betrifft, fo will Rec, bios fragen, ob ein Fremder, der ein 
Paar Stationen durch das Land- anf ber Poſtſtraße macht, als kompetenter 
Michter angefehen werden Bann? und demnaͤchſt im Augemeinen bemerken, 
daß die vorliegende Deife eher die Topographie der benannten Städte ger 
nannt werben könne, indem faft feine Spur von Meife fonft darin zu fin⸗ 
den iſt als eine Gteife In dem Lande, worin dieſe Städte liegen. Menu 
der Verf, ine Stadt verläßt, fagt er einige wenige Seiten oder auch gar 
nichts uber das Land zwiſchen dieſer und der naͤchſten Stadt, und berührt 
weder Fleden, Dörfer noch Kirhbörfer auch mur mit einem Morte Mit 
wie vielen Bauern mag bee Merf. wohl geſprochen, wie viele beobachtet 
Yaben?- und gu dezweifeln ift es fehr, ob der Verf. plattdeutih, die 
Syrache dis VBauern kann. Rd e6 war das erſte Mal, daß ber Verf, 


78 Geographiſche Zeitung, 

den deutſchen Boben betrat. Es ift demnach unnötpig, dem Karatter des 
bieberm Holften zu vertpeibigen, vorzüglich gegen Angriffe folder Art. —) 
Zum Lobe für die Anſtalten im Holfteim (der Berf. meint die Lands 
polizei) muß man bemerken, daß man felten Bettler auf der Lanbdfraje 
oder in den Städten ficht. 

Seite 368 geht der Verf. im einem Monte vom Heiligenbafen nah 
Kramnige, dem Badeplage von Möbbp, und 2 Meilen davon entfernt. 

Seite 371. Rddby, Meines dorfähnliches Staͤdtchen von 200 Hd 
fern und 900 Einwohnern. Der Beg und die. Beförderung nad Marido 
iſt gut. 5 
©. 373. Maribo, hubſche Lage am See gl. N., 140 Hänfer und 
900 Einwohner, doch ein ganz nettes Städten. Die Kirce ift groß und 
daubſq, die Prowinzialbibliothef zählt 7000 Bände. Der Hafen der Stadt 
iR eine Meile entfernt bei Bandholm, übrigens’ treibt fie vielen Werben. 
Das übrige von den Umgebungen der Stadt Ungeführte ift dem in Tres⸗ 
ders Handbuch für Reiſende Angefuͤhrten frappant aͤhnlich. 

©. 378. 2ertiöbing kleines Staͤdtchen von 130 Hauſern mit oo 
Einwohnern, mit bem 4 Davon entfernten Hafen bei Oureby. (Im Jahr 
1825 iſt der Ziord oder Meerbufen bis zur Stadt gereinigt, jo de die 
Schiffe bis zur Stadt gehen.) 

©. 381 geht die Meife nad der Guldborg- Fähre, und von da nah 
Falſter hinuͤber, und die Kippinge Kirche vorbei nach der Fähre bei Ga 
benfe; — und — nahbem der Verf. quer durch Laland eilig gereifet, und 
die Infel Falſter in der nordweſtlichen Spige auf 2 M. ungefähe berührt 
bat, beurtheilt er bie Bewohner dieſer Iufeln, ihren Karalter, ihre Trei⸗ 
ben m. f. w. Die Volksmenge der Imfeln ſchlagt er anf 60,000 an, (ed 
find jedod ungefähr 64,000). Doc geftcht der Verf. Seite 386, daß fein 
Aufenthalt zu kurz gewefen, um barüber vergewiffert worden zu fein, ob 
die Bewohner dem Trunke ergeben find oder nicht. Weniger gutmüthig, 
als der Seeländer, find die Laländer und Falftringer wohl eben nicht, in fe 
weit der Verf. erfahren; menigftend verſpuͤrte er hier nicht den Gteiffinn, 
das Ungefügige und Undienftwilige, wovon er ſo häufig Proben in feinem 
eigenen Lande (Seeland) gehabt. Ich kann nicht dafür, fährt er fort, aber 
Laland gefiel mir beſſer, als Balfter, obgleich dies Land nah dem Urtheile 
anderer mehre Vorzüge vor jenem befigen fol; vielleicht liegt der Grund 
aber darin, daß ich nur eine Fleine Strede von Zalfter gefehen und noch 
feine der Städte kenne, (Mas fol man von folden Urtheilen und Räfons 
nements fagen?) 

Seite 389. Wordins borg. Die feeländifhe Kıüfte zeigt fi vom 
der See aus geſehen recht huͤbſch, und Wordingborg mit dem Walbemarde 
Thurme iſt der leuchtende Puntt des Panoramas. Die Stadt zählt 170 
erößtentheild umanfehnliche Haͤuſer und 1000 Einwohner, hegt aber die 
Wuinen der Burg Waldemars und noch, einen Thurm derfelben, den Binz 
ſethurm. Die Kirche iſt alt. Die Umgegend iſt huͤbſch, mit mehrlei Wutz⸗ 
ien unb Ziegeleien verſehen. Der Weg nach Neſtwed fahrt durch das 
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Dorf. Kiöng, mit einer netten Kirche, vortzefflihe Wol: und Leinwand⸗ 
Manufakturen, Flachsbau, und von Neftweb gebt ber Verf. Seite 394 
uber.Ringfteb und Roskilde nach Kopenpagen. 

Die Sprache ift im Ganzen vet gut, einige. Worte zeugen jedoch von 
nachläffiger Schreibart, ald 3. B. Fioͤldevogn fatt Fiöllevogn (das erfte iſt 
ein :Gebirgöwagen, das zweite ein Wretterwagen,) Uglipiegel Rast Uglfpil 
ober auch ganz Eulenfpiegel, und mehre Namen von nachlaͤſſiger Korret⸗ 
tur, wo nicht Unwiſſenheit der richtigen Schreibart, als z. B. Herzborn 
ſtatt Herzhorn, die gräft. Baudiſenſche Familie ftatt Baudiſſin, Bilders 
ward? fast Wilſtermarsk, drei Male nad, einander; Mühlenroth ſtatt 
ade, Haffgruf ftatt Erug, Kleinſchamin fait ſchlamin u. f. w., fo wie denn 
aud des Sees Trave bei Schwartau gedacht wird, miht aber 3. B. des 
tledens Grunau auf dem Wege von Mageburg nach Luͤbec. — 


. 
* * 


Mit dem zweiten noch etwas ſtaͤrleren Bande werben wir kuͤrzer fein, 
indem er nichts anderes enthält, als die Topographie von Hamburg und 
Witone nebk Berlin, die freilih aber mit mandem Gefaiätlien u. ſ. w. 
angefält And. 

Der zweite Theil der Deife zählt nicht weniger, denn 494 Seiten, 
und ewthält erſteus eine Vefchreibung von Hamburg. Der Verf. begeht 
glei einen Fehler, indem er fagt, daß man von drei Seiten zu dieler 
Ichenbigen Stadt komme; er vergißt nämlich den vierten Eingang, vom 
Hafen’ aus, 100 alled, was von. Deutfchland aus uber Hamburg, und alles, 
mas die Elbe herauf loͤmmt und nicht dem Hafen beim Deichthor befuh‘, 
und dann durch dies Thor ſich wach) Hamburg begiebt, hinein paſſirt. Er 
meint wahrſcheinlich die drei Landthore, und belehrt feine Leſer glei, dad 
fie ſich unter diefen ja keine Feſtungsthore vorftellen dürfen. Seite 6 fängt 
eine Gefhinte der Stadt an, weiche bis Seite 37 anhält. Wie man 
aus dem’ plattdeutſchen von. Adolph IV. in der Bornhönder Schlacht abge ⸗ 
legten Seluͤbde bie nahe Verwandtſchaft ber daͤuiſchen und deutſchen Spra⸗ 
sen extenuen fol, muß ec. gefehen, daß er nicht einfehen kaun; er ges 
hört ‚aber auch wicht zu den Sprachforſchern, denen ber Verf. es überläßt, 
aus den 8 Bellen die ſich barbietenden efultate zu (höpfen. Won 

Seite 37 bi 65 ſogar ein Auszug eines Tagebuchs während 
der Belagerung! Und darauf das jegige Hamburg. Die Stabt 
it in der Werwanblumg-begriffen, zwei Kirchen haben. bereitd Plägen weis 
chen muͤſſen; auf dem einen, dem Marien : Magdalenen Kirchofe ift das 
für Adolph IV. errichtete Monument. Geite 69 find die Umgebungen des 
hamburgiſchen Territeriums unrichtig, Seite 20 ebenfalls die. Bemerfuns 
gen über bie Bollsmenge. Der. Handel iſt in Abnahme, viele Buderfiedes 
zeien find während des Krieges eingegangen, und Seite 73 meint ber 
Werf., dafsdie.etle:-(3)-engländifche Methode, zum Kochen und Reinigen 
des Quend:gebranute thierifcheNnocen ſtatt der frutern Tugredienzen 
du zebrauchen, wohl nicht zum Abſatz des Zucers beitragen werde, — 
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Nachdem der Elbe, Aiter umd Fleethen gedacht werben, werben bie drei 
Heinen Thore benannt, darauf wird einiges über Vie Twieten und Höfe 
gefagt und demnäcit werden bie Kirchen angeführt. Das Waiſenhaus 
wird gerähmt, eben fo die Zucht- umd Arbeitöhänfer tmb dab große nene 
Krantenhaus. Geite 156 redet der Verf. von einem recht fonderbaren 
Verfahren dei Auktionen biefelbft, obfihen eine Verorbuung vom 3. 1693 
das nämliche Verfahren im Dänemark vorfhreibt, und felbiges dafelbft dis 
jetzt wo nicht einmal ausdrädlih gehoden if. — Die vortreffliche Bor⸗ 
fentale wird nah Derdienft gelobt. Die Stadtbibliothek zaͤhlt gegen 
150,000 Bände, und fol vorzuglich reih an griehifhen und römifhen 
Wafitern nebſt Kirchenvaͤtern, und Abethaupt im theologiſchen Fache gut 
befegt fein. Die Kommerzbibliothek zählt etwas Hber 10,000 Bände, und 
bie patriotiihe Geſellſchaft, welcher Hamburg marcherlei zu verdanken. bat, 
befigt ebenfalls ihre eigene Biblisthel. on Seite 176 bie 191 befchreibt 
ber Verf. das Theater, und wartet bei diefer Gelegenheit mit einem fait 
5 Seiten langen Verjeichniſſe des ganzen Perfonald auf. Nachdem dee 
Werf. den Apollo-Saal gefehen, fo erklärt er denſelben gleih für einen 
ber ſchoͤnſten, wo nicht für den fchönften zw Baͤllen und Konzerten in 
Nordbeutihland. (Mat bemerkte hiedei, daß ber Verf. zum erfken Wale 
in Deutſchland eintritt, und dies Mal ein Paar holſteiniſche Städte, hebit 
Hamburg und Lübet, fpäter aber auch Berlin fah!) MWeitfiweifige Be: 
foreidung des Lombards auf 3 Seiten. Das Kornhaus dient jeht «ld 
Raferne file das von Hamburg zur Bundesarmer zu ſtellende Kontingent, 
welches 1298 Mann ftark ſein ſoll, bei weiten abet nicht vollzählig iſt. 
Anferdem it noch die Bilrgergarde von. 8 Bataillons, jebed zu B Roms 
Yagnien, ein Jägerbatailon von 5 Kompagnien, zwei Kempagnien Fuß 
artillerie und eine Abtheilung Kavallerie. 

Seite 202 wird die hamburgiſche Regierung geſchildert, und zwei Ge: 
ten weiter der Karakter ber Hamburger, jedoch auf eine keineswegs ſchmei⸗ 
Welpafte Weiſe. Als eine Folge des allgemeinherrſcheuden Handelsgeiſtes 
keunt man, meint unſer Verf., nirgends in ber Welt den Werth und bie 
Vedeutung des Goldes fo gut, wie hier; es wird Handel getrieben von 
allen, vom jüngften Schulduben: bis zur feintten Dame. Er bemerkte mar 
wenig Familien vom Mittelftande, deren Töchter von einem geivigen ML: 
ter fi wicht mit diefem oder jenem Heinen Handel Befaßten, um fi et» 

was au erwerben. — Weber bie Lage der Selehrten wird alsdaun verſchie 
denes gefagt, was man bach ſchon fruher bei einem. andern Gchrkftitellee 
welefen, ber dier andy zitiet wird. Den. gefelliaftlihen Ton und Umgang 
lobt der Verf. auch nicht, und behauptet, daB Wermbgen die erſte Wer 
dinzung bei ben Zuſammenkunften wie im täglichen Leben feiz als eine 
Eolge davon wird die Gaſtfreiheit deun nicht befonbers gelobt: — Die Rete 
Emſigkeit umd Thaͤtigkeit der Juden ſcheint die Anzahl derſelben dom im 
gefaht 4000 gu verbielfachen; ber Doktor Salomon wird ais ausgezeichae 
ser Deduer veioht, mas derlade sn. auch ta babe Sente verbient. 
BSeiue 
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Geite a2a wird über die Saprmärkte in Hamburg einiges gefagt, ein 
Breiter es jedoh über die Märkte in Wandsbect von Seite 224 bis 
241, fo daß ſelbſt pie kleinſte Kleinigkeit nicht vergeffen, und am Ende fos 
gar erzaͤhlt wird, wie ‚der Play. audfieht, auf welchem Tages zuvor die 
Hertlichteiten Staft fanden. Mehr kann doc nicht verlangt werden? 
Alddann äußert der Verf. ſich über Klubbs, Lebensart, Dienftboten, Kraͤ— 
mer und Mäkler:2c. 2c,, und redet uber Wächter und Eurrenden auf ein: 
mal, welches wohl ehen fo wenig zu. begreifen ift, wie nämlich dieſe Mimos 
fenfammler mit den Wächtern zufammen fommen, ald wie gleich darauf 
der Renovuationswagen und dann der Fleiſcher gedacht wird. Unmittelbar 
darauf kommen die Safböfe, und indem ber Verf. anführt, wie der Wirth 
im König. von England. ein Liebhaber der Dihtkunft und ein Freund rei— 
fender Gelehrten fei, giebt er und zuglelch einen Aufſchluß über. fih felber, 
indem ex beſcheiden fagt: ber obwohl ih. aus diefem Grunde die Atteu⸗ 
tion des Mannes nicht erwarten duͤrfte, muß ih mic doch mit. feinen 
‚Höflihteit gegen ‚mich zufrieden erkläven. (Wer Iaun aber willen, was 
der Wirth gebecht hat?) Bei Erwähnung des roͤdingſchen Muſeums wird 
dasjenige angeführt, was dem Verf. vorzüglich auffiel, als z. B. der Sopf 
eines Nilpferdeg, uud eines Cachelots, eine Schwimmfinne des Waufiſches 
u. dgl. m. Mancherlei Waaren, auch Tabakspfeifen find wohlfeiler in 
Hamburg, als in Kopenhagen, welcbes ohne Zweifel feinen Grand darin 
hat, fagt der Verf., daß der Zoll am erftern Orte nicht fo hoc fei,, nie 
am legteren; (worin berfelbe dann völig Recht hat.) Die Umgebungen 
Hamburgs, befonders nad der Geite von Blanlenele, find aͤußerſt male 
riſch; doch meint der Verf, daß fie mit Ruͤcſicht auf die Mannichfaltigkeit 
der Naturabwechslungen nit mit der Umgegend Kopenhagens, befonders 
an der Weſtſeite, den ‚Vergleich aushaͤlt. (Nun liegt an der Weitfeite 
Kopenhageng allein „der. friedrichäberger Garten nebſt Söndermarten, der 
einzigſte huͤbſche Fled dafelbf! . Bielleiht meint der Verf, die Nordfeite 
nach dem Thiergarten, Friedrichsdal und übrige Umgegenden, welche beum 
freilich ſehr ſchoͤn ſigd, und die Elbufer vieleicht übertreffen.) 

Seite 279 wird der reich Eultivirten Vierlande gedacht, und von 

Seite 283 bis 299. Wauds bec— beſchrieben, theils hiſtoriſch und 
ohne etwas Neues... 

©. 300, Altona kontraſtirt ganz amd gar- mit zamburs, indem 
hier Ruhe im Vergleich mit Hamburgs goraͤuſchvoller Thaͤtigkeit herrſcht; 
doch meine. der Verf., daß das geſellſchaftliche Leben hier weit angenehmer 
fei, ais dert.; Da die.Gtadt- längs dem ſieilen Fibufer angelegt iſt, iſt 
fie febr. unangenehm. für den wandernden Meifguden, nad ber Defi⸗ 
nition des Berf. einen, fokhen, der feine Befupe und Promenaden in ber 
Stadt zu Fuß macht. Nah einer Ueberfiht der öffentlichen Gebäude, 
nebſt den Yrayıyı sad Kranken: Spitälern, folgt. eine genaue Beſchreibung 
des Mufenme, aus meldigr. man enfichtı Daß. Te IE .gerandf. wird, 
fi, ‚mann.ed.nffen, fichtn 
Ben EDER a An" Dun un. 
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Kontingent iſt m. m. und zulegt ſogat, daß ber Wirth im Klubhauſe 
wohnt! Geite 341 — 343, zaͤhlen einige Brivilegien der Stadt her, von 
welden ber Verf. jedoch ſelbſt fast, daß er nicht wiſſe, ob fie gelten. Bei 
Dttenfen irrt ber Verf. , indem er den Herzog von Braunſchweig Oels de: 
ſelbſt fterben laͤßt, welcher mir Bluͤcher in Lübed gefangen ward; der hier 
geftorbeme iſt bekanntlich der Herzog Earl Wilhelm Ferdinand von Braun 
ſchweig Wolfenbüttel, 

Seite 348 wird von einer Kolonie Quidtborn geredet; es eris 
ſtirt jedoch feine ſolche, wohl aber bie Kolonie Frederiksgabe im Kirch: 
fpiele Quitborn. Won Gelte 349 ſchildert der Verf, den Zuſtand ter 
Gabriten und Manufakturen, wie er felbft gefteht, nah einem anderen 
Verfaſſer, bemerkt aber doch, daß die große knauffſche Baummollenfpinnerei 
fin ſteht, die Tabalsfabrilen und Gärbereien dagegen noch gut gedeihen, 
amd regnet demnäcft alle Fabrifen ber. Wenn ber Berf. Geite 366 in 
der-unvolftändigen Ueberſicht vom Fiſcherei Inſtitut in Altona fagt, das 
der Häringöfang deffelben fih im Ganzen lohnt, fo iſt er nicht gehörig un: 
terrichtet. Seite 368 fcheint der Verf. bei Beurteilung der biankenefer 
Gegend bereite vergeffen zu haben, was er Seite 277 ſelbſt äußerte, indem 
er fie mit einer Schweizergegend verglich, ſolches aber fpäter keinesweges 
geſtatten will. 

Da der Verf, mit ber Schnellpoft na Berlin reifet, fo muß men 
fich nicht dardber wundern, daß diefe Meife auf etwas mehr als einer 
Seite gefchildert wird, und mir nach Angabe ber Stationen 
Seite 372 mit einem Male nah Berlin verfegt find, beffen Tore 
graphie nunmehr beginnt. Wenn es nun gleich heißt, daß Berlin wie 
eine impofante Urne (Vaſe) in einer weitläufigen Wuſte liegt, fo iſt dies 
wahrſcheinlich ein Drudfepler ſtatt Dafe. Die Stadt-trägt dad Gepräge 
einer gewiſſen äußern Vornehmheit, die dei dem Fremden eine gewiſſe 
Kälte erregt, und bie Kirchthuͤrme uberhaupt geben der Stadt ein deutli— | 
ches Gepräge von der Art Proteftantism, weiche am Schluß des vorigen 
und im Anfang dieſes Sahrhunderts Mode wurde. Die Kirchen feinen 
unferm Verf. im Ganzen „la partie honteuse‘ diefer 'anfehnlihen Stadt 
zu fein. (Gewiß ein Lieblingsausdrnd des; Hen. B.; denn Geite 332 fagt 
er ebenfalls, daß die Irrenhäufer in Dänemark 1a p- h. der oͤffentlichen 
Einrichtungen ſiad.) Die Stadt verdient den Namen einer ausgezeichnet 

prächtigen Stadt, doc zweifelt ber Verf. daran, ob dieſer äußere Glanı 
ih auch auf das innere geſellſchaftliche Leben erftrede, und vermuthet eher 
Das Entgegengefehte. Uebrigens fteht fomohl die Aufere Kultut wie Die | 
Geiſtestultur / wenigftens dem Aeußern nad, bier auf-einer fehr hohen 
Stufe, und die Stadt wird wohl wicht ohne Grund: das nordiſche athen, 
genannt. 

Seite 488 fagt der Verf., dab das Schloß Charlottenburg neben ei: 
nem Heinen Ort (By, eigentlich Dorf, da Stad auf dauiſch Stadt if ;) 
deffelben Namens, doch weder fo groß noch fteundlich, wie Friederichsbers 
liege; mit der Freundlichkeit möchte es num wohl feine diichtigkeit haben, doch 


‚ 
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Ieinedweged mit ber Bröße, da Charlottenburg wenishend drei Wal fo 
groß if. Darauf wird Potsdam möglich ſuell abgefertigt, und nachdem 
der Verf. geſtanden, daß Im Garten gu Sausſonei Mes ſich wie ein Chaos 
vor feinen Mugen geftaltste, erzäblt er, daß bie Ohdreife von Berlin made 
Hamburg chen fo fhnel, wie Die ‚Hinreife war, und endet damit. — 


* . * 


Was wir nun über den erſten Band gefagt haben, gilt im Bann, 
wo nicht mod mehr, über dieſen zweiten Waud der Deife, meihem wir 
vielmehe geneigt wären, eine. Topographie von Hamburg, Altoua, Wands- 
be und anderes iR. 


Berlin zu nennen, weil es in Wahrheit nichts 
iſt dei 


Gen Stellen nur zu deutlich erhellt. Auch diefer zweite Theil iſt mit 
mancherlei Schreib: oder Drudfeblerm angefällt, als 5. B. Buurſtof ſtatt 
Buurftah, Präcie ſtatt Praͤſes, Sans Sonis, Hagendorn, Eandarist Ertd, 
Caocoon, Todtendorf ftatt Todendorf, Appl, Copernidos ftatt Berniton, 
Quadrigen, und fo fort eine Menge andexer ,. deren fpezielle Angabe wohl 
unnötig iſt; doch wollen wir nur mod bemerien, daß menu es Geite 106 
beißt, daß der befte Schlaf Statt finde, bevor bie Soune im Zenith ſtehe, 
fo mußte bied, wenn wir überhaupt auftett biefer Benennung nicht ride 
tiger dad Wort Meridian.oder die Weltgegenden gebrauchen wollen, wen 
nigtene Nadir beißen. 

101. — William Moorcroft’s Reifen in Hodafie- 

Der duch mehre gengraphifhe Arbeiten und mamentlih durch feine 
im Jahre 1812 unternommene Meife nah Oundes ruhmlichſt befaunte 
engländifche Meifende,. Hr. Moorcroft, hat intereffante Unterfuhungen. im 
Innern von Hochaſia, gegen bie Quellen des Indus Hin, unternommen. 
Im Uprit: 1822 befand er. fih zu Lek, der Hauptfladt von Sarrak. Ju 
einem. Briefe vom 25., der an den Hru. John Flemming, Mitglied der 
Unigl. aſlaſchen Gefelfnaft zu Londou adreſſirt und im fen. Wande der 
Mempieen dieſer Akademie enthalten Uk, giebt er ſowohl über- bie Hause 
thiere, als ber das Land von Ladat Nachrichten; er verbreitet fih insbes 
ſondre udführli über eine Thlergattung Namens Purit, welche durch 
Gehalt und Verdalten Aehnlichteit mit dem Schafe und dem Hunde hat, 
uud ein ſchmachaftes Fleifh und fhöne MWlefe liefert. In den Umgegen⸗ 
den von Sarrak find feaſt alle Ländereien ‚mit Walzen, Roggen und Lu⸗ 
gerne debaut, der größte Theil aber, gegen die fumpfigen Ufer des Sinbas 
Rasbal hin/ bleibt den, dert wild wachfenden Kraͤutern überlaffen; beunedh. 
wich der Acerdau forgfältig betrichen, nie Liegen die eintraͤglichen Länbes 
reien brach, aud findet man alles was zu, einem behaglihen Leben noͤthis 
in. Hr. Moorcroft war ſchon :mit 16 Perfonen, 8 Efeln und mehr eis 
100 Schafen zum Tragen der Lebensmittel wach Stay: Dioumg abgereift; 
er lam Durch igen Hohlmes, ‚worin fein: Pferk dis am den Held in den 
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Schnee ſank; "einer feiner Bediener erfror dort; nach Btägigem Marke 
wurde er aber durch einer eigenen Beten benachrichtigt, daß die mn in 
Amefifipen Behörden zu Jartend abgeſchteten Deputirien ichen zu Selm 
fommen ſelen, er mußte alfo wieber umkehren und ihnen entgegen act. 
Jedoch Tonnte er einen Theil ber alten Handelsſtraße zwiſchen Reditiid 
und boten, welche unter ber Megierung des Schah Dieham haufy de 
zeit, von den Sinefen aber nach der Eroberung des Landes Kafhabır # 
ſchloſſea wurde, unterfuchen. — In einem Briefe vom 11. Degember 15: 
der im asiatic Journal mitgetheilt worden iſt, giebt: Hr. Moereroſt ım 
feiher Keifo durch die Gebirge vom Kadat, unter 32035 Breite, Natriti 
Ah bieſer Reife Yatte er mit den ‚größten Schwterigkeiten zu Fnrin; 
fihreiihe Spyalten / in ben Schneelagen zwangen iqn, auf demſelben it 
auf bem er geldmmen war, zuruͤczugehen, um Durch den geditgigen un 
nuldtiſchen Bester von Kounaver daB Thal des Serlebi zu erreichen; € 
fuchte ſich elüen Weg bis Leh, der Hauptſtadt det Gegend gleices Br 
MRS, ju bahtıen, von der er noch 16 Tagrreiſen entfernt wat, Er hit 
Ehleltonr darchretſt, ein außerſt darrrs Land, welches zu MRoſſahir ati, 
amd anf den Graͤnzen der englaͤndiſchen Beſitzungen licht, wrid-war folit: 
aduf dieſer Seite, bis zur. Graͤnze von Sina gekommen. Obgleid hit 
Gegend unter domfelben Paraueltretſe wie: die: Nordkuſte won Afrils let; 
fo friett es / doch Dort im Herbſt und zuwellen im Monat Juli wegen Mt 
hohen Lage bis Bodens. Moorecroft fol dort eine diszcpbringender SR 
empfunden Haben, als der Kapitaͤn Parey jenſeits des 7 aſten Grades mitt 
licher Breite, fein Thermometer fiel dort auf 108211 nach Reaumur mitt 
Null; und nach ſeinem Barometer erheben -fih die Gedirgapäfe 15 1“ 
+ötäufend Fuß tiber. der Meeresſtaͤche, man - Tann fi; keinen Vegrif "tt 
den dueih "die außerſt verbännte Luft: verurſachten Tinpfindinigen mac; 
Dei der geringſten Vewegung des Körbetö:vorliert’fidt der Athem, un di 
DIE Rufe mir halb fo:diht a8 gegen die. Mittouinte dar Meere hin fi 
Mi.geht:vas Atharen nicht mehr: gehörig von. Statten. Die. Obertäde N 
Edepers verliert· uuch ihre Clafigltät / und dat durch den-Areislauf W 
Blutrs dieſemn Fehler utt abgehotfen wird, ſo gewinnt! das: Vlut aut! 
die erſchlafften «Gefäße Dad Uebergewicht · nud zerrattet bie Zuſacmenſn⸗ 
mung des Sanzen; die Folge dadon iſt Erſtickung und eine Beangſtigunu⸗- 
De Fremde unmöglich lange austulten Tönen, -- Diefe Gegenddeſteht Mi 
aus Gebirzsgruypen, uirgendwo gewahrti man / eine bene 'ober Li; 
ovaude Die Shigen find:befiändig. mit Wende dedect. Die ein! 
Weite des abſchuſſigen Gebẽrzoſtoas wurden: dd Mnnähernps- Er" 
tlouen zu Einer Höhe don wenigſteno ah, ooo Ficß geſchatzt; bieibemehsttt 
Striche beſchraͤuton Wi auf / dib Thaler der Fife vder die &chhikten a 
Ströme: und He Doͤtferieden: an thoen ufern; durchzangig? yodo ri 
heqh · und · im Funera ſogar 10000 Fuß hal, Mrkrandzbidfesiegteren II 
ſchaften ſind von Weideubaumen Pappatbäuchenıwan rapefderkäunt 
umgeden· Die Aernten von Berfte-Mud: dort ſehr ergeraig/ denn du 
werutut des Hochlandes Han · Schottiaud heoriae Yopkıigufi ben anden 
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Xheilen- Hiageyn finder man wieder ein wonuiges Klima. Unfere entopa 
ſchen Früchte werden nahe beim flachen Lande völlig reif. Die Seognoſten 
werden nicht ohne Intereſſe xernehmen, daß dad Waſſer überall wunderbar 
boch einzuwirken ſcheint; im einer vom Leh oder Spiti bewaͤſſerten Gegend 
fand Moorcroft horizontale Lagen Sanditeine, Mergel und Toderen Grund 
aufs Megelmäßigfte geſchichtet. Der Granit Ing auf dem Thon und der 
. Sandftein auf dern Granit; öftlich erhob fich die Ebene zur Hoͤhe von 
16.,500 Fuß und war mit Ammoniten gleichſam überfäet. — Der dritte 
‚Heft des Quarterly oriental Mag: , welches Jonrnal zu- Kaltutta ger 
drudt wird, gab ber Diefe Ausforſchung Nachrichten, melde aus Pehhaonr 
vom 15. Augäft 1824 batirt waren. Moorcroft war einige Beit in Ka⸗ 
gemit von dem "Raja der Seiths Rendjet Sing surücgehalten worden. 
Beim Zuge durch Kottak hatte dad Oberhaupt diefed Landes an der Spike 
. eines Haufend von 700 Afghand fogar verfucht, ihn aus der Welt zu 
ſchaffen, aber. von ‚feinen Lenten unterſtuͤtzt, hatte er alle Hinderniſſe uͤber⸗ 
wunden und. war geſund und wohlbehalten zu Peichaour angelangt. Als 
er ſich durch die gute Aufnahme in diefer Stadt und einige Mafttage von 
feinen Strapazen erholt. hatte, ſchicte er ſich zur Abreife nach Kaboul an. 
- Unter ben merkwuͤrdigſten Grgenftänden, bie er ausgefunden hat, nennt - 
“man ein’Manufteipt in Gamftrit» Sprage, welches bie Geſchichte von 
Kachemir vom den älteften. Zeiten an bis zu den mongoliſchen Kaiſern 
enthalten fol: Der erſte Theil, aus Lokal-Gegenden beſtehend, wärde bis 
zur Mitte des 11ten Jahrhunderts nach mnferer Zeitrechnung führen; der 
weite, nach alfen Chroniken. abgefaßt, würde fi von der Megierung bed 
Sagrama: Devah bis zu dee von Deew: Wabuden erftreden, und der 
dritte, ;aus den Annalen des Landes beftehend, wuͤrde die Reihenfolge der 
muhamed’fchen Fürsten enthalten. Es ift dieſes dem Verwuthen nad) das 
Bert; wovon unfer Landmann, der Reiſende Bernier, ſchon eine berſiſche 
Veberfeßung bekannt gemacht hatte. - Diefed von Moorcroft gefundene, 
‘auf Birkenrinde gefertigte Manuftript zeigt Schriftzüge einer ältera Zeit. 
Er bringt davon ‚eine von ‚Punditen treu sbertzagene Abſchrift wit. — 
Au verfchiebenen Quellen gefhöpft,. haben bdiefe Details: nicht bie Bedeu⸗ 
tung. und völlige Genauigkeit, die von uns gewuͤnſcht wurde, druneh aber 
haben fie und intereffant ‚genug gefchienen, ihre Belauntmechung wit bis 
zu dem vielleicht: noch .fehr entfernten Zeitpunkt zu verſchiekan mo der 
ganze Neifebericht uns, zukommen wird, Die Freunde der Seegaphie 
wunderten ſich, da bie. Engländer: ihre vortheilhafte Rage ia-Judien nicht 
benugtem,mm.die Mitte von Afia, jene in den Erzaͤhlungen ber Abendlan⸗ 
der deruhmtẽ Gegend; zubeſuchen. Die Staaten von Aſſam im Oſten 
find ſehr wenig Wbrkaunt; ‘bie Provinzen von Marnar und updierat im 
Weſten find erf ‘unvolltonmean erforihtz: bie Eitreifjüge man Moorcroft 
werden. neues; icht Aber? die im Nor den gelegenen Gegenden perdreiten. 
Er mußte feiner. Meife zu Bude des: Jehres 1804 eim Birken: 
10% 5. Reife mon: Wuchtarnuuſt wach, Gubkiche oder: Qli, 194 SBaupte 
fadt der: finefichen Dfungarei; i. I. 1811 von Putimftew, kaiſerlich ruf 
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(ikens Doimetfger, unternommen. it dem Noten des Herra von Kl: 
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Cinleitung 


Das Fort Buchterminft am Ober + Irtvſch hat eine gänftige Lage ſur 
—— — allein trog ber Beſtrebungen ber ruſſ 
fen Regierung, daraus Nuten für alle ihre Unterthanen zu gichen, ik 
Diefe reiche Quelle der National: Fubufrie einzig nud allein in Dem Hin 
ben ber Ufiaten geblieben. 

Das Fort Buchterminft liegt. 49719’ N. B., und 18°18° D. 2. am 
heben Ufer des Buchtarma, nahe bei ſeiner Vereinigung mit dem Srtyic, 
an dem echtem Ufer biefer beiden Fluͤſſe. Das Land an dieſer Seite des 





, 2) Der Verfafier fhreibt den Namen diefer Stadt Kulſcha; ich habe 
bie wahre mongolifhe und Mandſchu-Orthographie Guͤldſcha befelgt. 
Das Wort iſt kalmuͤciſch und bezeichnet bie Bergsiege (capra ammon). 
Sonft, fagt man, waren biefe Thiere in Menge im Kanton biefer 
Stadt, den man gewöhnlich nach dem Namen des Fluſſes, am deſſen 
rechtem Ufer fie liegt, Ili nennt. Ili bedeutet im Kalmückiſchen 
Leugtend, fhimmernd. Sie heißt aub Jlain hotö oder 
Jain balgaffun, d. h. Stadt Ili. Die Kirghifen nennen fie 
Ouldfha:Ehainak, und der Chrentitel, den fie von Kaifer Chian 
lang 4. 3. 1754 (jur Seit ibrer Erbauung) erhielt, iſt Hoei juau 
tſqh hiu⸗ 

II Uest 42°46° N. Br., und 80028° O. 2. von Parid; es ift 
Die Hauptſtadt ber neuen ſineſiſchen Provinzen im Norden der Kette 
Thian fham oder der Himmlifhen Berge. Sie liegt 1930 
finefifge &i weſtlich von Typ hua teen ober Urumzi, Hauptort 
bes weſtlicen Difteilte der Provinz Kan fu, die jegt bis noͤrdlich 
von Ehamil und Turfan reiht. Der oͤſtlichſte Punkt ber Statthalter: 
ſchaft Ili nach Dften zu iſt der Kanton Boro burgaffı an der 
Sraͤnze bed Kantons Kur Tara uſſu; gegen W. erſtrecktt fie ſich 
dis an den Talas, ber fie von der großen Kirgbifenhorde 
oder den Chaffat der rechten Seite treunt; im Süden bildet 
die Thiam fhan-Kette bie Graͤnze mit ben Gebieten Rute, 
Sairam und Akſu; gegen Norden erfiredt fi die Gtatthalter 
ſchaft Zi bie zum Balhafhi-Gee, ber fie von der mittleren 
Kirgpifenborbe ober den Chaſſal der linken Seite trennt; 
tm SO. reiht fie bis an bie Bränze von Pidfhan, im ND. bis 
Borotu tat, bis zu der von Kur. ara uffu; im SW. bis 
. Imggar bei ber Gränje der oͤſtlichen Burut; im NW. enblie 
wird fie durch dem Tui von den Ehaffat der rechten 
Geite getrennt: Won Ni bis Peking rechnet mau 10,820 Li. 
. 5. v. K. 
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Bubterma iR grouitiſa und erbcht fih as Fuß, während die entgegenge: 
fegte Seite flach ik und aus ſchoͤnen Wielen beftebt, Das Fort if von 
einem Bollwerk and einem nicht fehr tiefen Graben eingefaßt, die. durch 
fvanifche Reiter bepedt find. Die einzigen fkeinernen Gebäude find etliche 
Magazine und die Pnlverlammer; dad Haus des Kommandanten dagegen, 
bie Kaſernen, Wachthaͤuſer, die Kirbe und alle andern Häufer des Ortes 
find von Holz. Buchtarmiuſt ift die Außerfte, die füdlichfte und ftärkfte 
Feſtung der ſſibiriſchen Linie 2). 

Yutimftew, unter General Glafenap, dem Kommandanten diefer Lis 
nie, erhielt 1. 3.1811 den Auftrag, Erkundigungen über ben Handel mit 
den Öftlihen Ländern einzuziehen. Das Tagebuch) feiner Meife nah. Gulds 
ſcha, einer Stadt im finefiihen Reiche, enthält die Beſchreibung der wenig 
befannten, von ihm. befuchten Gegenden, und intereffahte Nachrichten über 
ihre Einwohner und den Verkehr, welcher dort getrieben wird. 

Um allen Argwoh der Sinefen und Kirghifen zu vermeiden, hat Pits 
timſtew die Meife mit einer Karamane gemacht und ſich für einen tata— 
rifgen Handelömann ausgegeben. Die Karawane ward von H. Nerpin, 
Saufmann in Tara, abgefhidt und auf deffen Auftrag von dem Bucha⸗ 
en 3) Rahim⸗- dek, Sohn Redſchid's, Bewohner derfelben Gtadt, gefuͤhrt. 





2) Was man ſſibiriſche Linke nennt, habe ih im erſten Hefte dieſes 
Magazins auseinanbergefegt *). 
H. v. K. 


3) Die Susaren, melde auch Tadſchik oder Sarten heißen, find 
die Ureinwohner ber fogenarinten großen Vuqharei und mehrer Städte 
der mit noch größerem unrecht fogenannten Leinen Bucharei. Bus 
har heißen fie von der Stadt Buchara, der. Hauptftadt bes zuerſt 
genannten ‚Landes, ‚Die Muͤtterſprache dieſes Volkes iſt perſiſch. 
Hauptbeſchaͤftigung der Bucharen iſt Handel, daher man fie faſt in 
allen Ländern Afia’s verbreitet findet. Im mehren der vornehmſten 
Städte des weſtlichen Sfölriens find buchariſche Famillen ſeit mehren 
Menſchenaltern angefiebelt. Sie bewohnen alle Handelsſtadte Mittel: 
aſia's, die des nörbliben Sina's, und man-trifft melde zu Hang 
tſcheu fu in der ſineſiſchen Provinz Tſche Bang, wie auch m Kau⸗ 
ton, mo fie einen bedeutenden Handel treiben. 

Die perſiſche Aufſchrift des Siegels eines meiner ducarifien 
Freunde zu Kiachta, Namens Mohamed baba, lautet; Er wünfht, 


— 


98. De in Der Breite and Ar ©. Alcpteehs "Magesik Asin que enrrinhe Ant 
Unfarens nad Epstand. 
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wutinſtew verbanb mit der Kenutniß ded von dem ſogenannten Mbiriten 
Kataren gefprochenen tuͤrkiſchen Dialekt, eine Bekanntfchaft ıyit den k: 
bränden der afiaſchen Wölter und hat feine Sendung’ mit vielem Criy 
ausgeführt; was fih ans dem folgenden weitläufigen Auszug aus fein 
Tageduche darthun wird. 

* — | 
Den 4. Juni 1817 famen wir über dem Irtoſch am ber Gtelt, m | 
fi der Heine Fluß Narym, welcher die Gränze zwiſchen Mufland u 
Sina bildet, hinein ergießt; dem naͤchſten Tag brachen wir mit der Kurz | 
wane auf und ſchlugen den Weg nad den finefifhen Städten Tſchugus 
hat und Guldſcha ein; zur Linken hatten wir die Kalbin= Berge, Yı 
ib vom Fort Uft: Kamenogorſt aus jenfeits des Baches Yamarkana fr! 
fireden. Acht Werft vom Irtyfh. und flnfe vom Narpın Fam man iht 
elnen Heinen, ausgetrodneten, Fluß, welcher auch Irtyſch heißt; Mei Bri 
weiter über einen andern Heinen Fluß, den Kurkur, wo aud fein Weſen 
da war; dann machte man vierzehn Werft und kam bei Zeiten an da 
Rurstaragal, der auf dem Filzberg (auf ruſſiſch woilotſchnda gore) Al 
fpringt. Der Kur: Taragat fließt nur im Fruhlina; am feinen Lin 
wachſen Fichten und Pappeln, die gutes Bauholz geben, kleine Ber 





- bäume mit weißlihen Blättern (salix arenaria) und einige Blrten. Fit 


verbrachte mar die Nacht. (30 Werft.) 

Den 6. Juni zog bie Karamane nah dem Ufer bes Kainde % 
gieng mit Rahim = bet nach dem finefifhen Poften, welcher bei den int: 
fen Bat und bei den Sinefen Chona:mailcas heißt, fünf Werl =" 
von unfrer Lagerftätte; und wir fagten dem Kommandanten, wir ft 
von der ruſſiſchen Graͤnze und wollten nad dem Aul des Sultan Ami“ 
wurd, dem wir angehörten; dann filgten wir hinzu, häften mir vor, U 
nah Tſchugutſchal und Guldſcha zu begeben. Worauf fich denn dr sr 
Mandant für unfre Aufmerkſamkeit bedankte und ung eine Laſe MI" 
Thee anbieten ließ. Die Karamane trafey, wir erſt, mo fie am Ku 
Halt machte. Dort gtebt es Pappelbäume mit gutem Baubolz in N 
und auf dem Bergen, wo der Fluß entfpringt, find viele Fichten, (Ei 
nung von Kur-karagai nah Kainda 15 Werft.) B 

Den 7. fegte man nach einem Wege von 15 Werſt über den I 
Einf Laklp. Fünf Werft links lag ber See Bulak-kul (Quelen 
Nabe bei Diefem Ger, auf der Seite des Irtyſch- iſt ein Ainehicer 1 
Xu den Ufern des Kuludſchit fieht man nur Meine Weiden mit MÜ 
Ligen Blättern; der Boden bis zum Irtpfch in fandig, aber fefts hi du 
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der Etaud deines Weges zu werden, Mohamed habs, Ent N 
Tangri wirdi. - ‘ 
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Bnlakı kul tft er ſalzig, und doch iſt das Seewaſſer füß., Der Lally und 
Auludfchit fliehen buch den See und vereinigen ſich dann mit dem 
Irtyſch. 

Um fünf Uhr Nachmittass tum man über ben It ſchin⸗fu⸗ einen 
Heinen Fluß 4 Werk vom Kulndſchit; am ufer if ein Eirgbififher Pos 
fen; der Fluß befoult die Felder bed Daffpt-Stammes. Hierauf über: 
fleigt man einen Heinen Berg; im Guben deſſelben fießt eine Quelle und 
fant in einen Moraft. Zinf Werft davon kam man über-einen Fluß, der 
vom Norden koͤmmt, — bie Felder gehören den Kirghifen vom Vaſſok⸗ 
Stamm. Gehe Werſt weiter übertafte und bie Naht; wir mußten au 
‚einem Drte ofme Waſſer unfer Rachtlager nehmen. Mn -allen eben ge; 
nannten Flüffen wachſen blos Weiden (30 Werk). ‘ 

Den 8. Juni ruhte die Karawane nach einem Wege von 15 Werft an 
ben Ufern bes Bukon and. Zwiſchen diefem Heinen Fluſſe und unſerm 
legten Lager, find zwei tleine Moräfte, welche den Reifenden Waſſer geben. 
Rechts vom Fluſſe fiebt man einen runden Berg, ber auf Delöt Kal- 
mädstologoi (Kalmudentopf) heißt; es fah aus, als wäre er nicht 
weit entfernt, allein die Kirghifen verfiherten ung, man brauche zu Pferde 
eine ganze Tagereife, d. i. wenigſtens 50 Werft, um hdinzukommen. Fünf 
Werk links ift ein Zichtenwald, er heißt KRaton-karagai; daraus 
toͤmmt der gleichnamige Fluß: am feinen Ufern findet man einen finefir 
fen Poften. Bon diefem Poften an längs dem Irtoſch bis zum Bulak— 
Bul teifft man Sumpfboden, ber Kopa heißt, in einer Gtrede non 15 
Verf. Auf dem Wege faben mir feine andern Bäume ald den Boss 
faragan, spiraea chamaedrifolia bei Palas. An den Ufern des Bulon 
wachſen ziemlich viel Pappeln mit gutem Bauholz; ber Boden iſt kultur⸗ 
fähig. Der Buton entfpringt auf den Kalbin : Bergen, und vereinigt ſich 
über Katon⸗ karagal mit dem Irtrſch: ein Meiner Arm fondert fi davon 
ab, der niemals tro@net. Ja der Nähe des finefiiden Poſtens am rechten 
Ufer des Bukon machte man Halt; gieng dann über diefen Fluß auf einer 
für den Umban Batpir gebauten Brüde; dieſer zur Befihtigung der 
Grängen abgefchikte Beamtete wurde jeden Ausenblic erwartet, Wie ge: 
woͤhnlich, nahm die Karawane den kirzeſten Weg; ich gieng mit Rahim ⸗ 
be? nad dem ſineſiſchen Poſten, um bd dem Kommandanten unſre Detlas 
ration zu maden. Dort hatte nach dm Tode des vorigen Befehlshabers 
ein Unterdeamteter den Play einftweiles inne; feine Beladung beftand in 
vierzig Mongolen. Er nahm und hoͤcht freundlich auf, und wir kehrten 
ohne Verſchub zu unſrer Karawane zurick. Diefe ubernachtete am Werft 
von ba in einer mafferlofeh Steppe (32 Werſt). 

Den 9. fehten wir unfern Marſch dirch diefelbe Steppe fort. um ent: 
fernten uns von den Kaldin ⸗Vergen; ‚sach eimem Wege von-6 Werſt fa: 
ben wir ein tiefes, holprichtes, Thal, dat ſich nah dem See Dfaitang: 
noor 3) Au.öffnet;: ro Merft weiter fieft.der Aaras ſu, der auf ben 


ar 
MD Dfaifang noor (mac der mongolifhen Drthographie) oder 
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aldin = Bergen entfpringt und fih in ber Mäte des Dieilanı m 
@ade dieſes Thales verliert. Man kam über dieſen Einf, machte 12 Bat 
durch das Thal, erklimmte dann einen Berg und kam am das Ufer I 
Yuszagarfch (hundert Bäume), woman Halt machte. Hier fc man 
Tieine Gehölze von Bouketten ⸗ Waldlirfhbäumen (merisiers à grapp), 

. Weiden und Pappeln. Nachdem man durch den Yus-agatih gem 
war, verfolgte man Nachmittags einen Weg längs ber alten fincfik 
Sraͤnze über eine hohe Gteye, die einen feiten, mit Kies gemifhten 
Thonboden hat; fie ift baumlos, nur dichte Spiräa’s ſieht man. ik 
beim Einbrechen der Nacht hielt man, 7 Werft vom Pus- agatſch, an ce 
nem maflerleeren Ort; glädliger Weiſe hatten wir und mit Waller vr: 
forgt (32 Werft). \ 

Den 10., nad einem Wege von 5 Werft durch biefelbe Steppe, tm: 
ſtaunten wir beim Anblid des Urtfhutzbafd, eines Berges, meld 
in dieſer unermeßlihen Ebene. eine wunderbare, iſolirte Maſſe bil. 
Mittags machte man Halt in der Nähe bes Bugas, eines Fluſſes, kt 

auf dem Gipfel des Tarbagatai entfpringt, am Fuße dieles Verten 
herläuft und ſich mit dem Tfchor ga vereinigt. Bäume findet man ei 
ander Mündung des Bugad und am den Ufern des Tſchorga, nänlid 

j Welden. Man zog weiter bis Mitternasht, und lagerte fih am, 16 Bet 

“entfernten, Bafar. Diefer Heine Flaß ergießt fih am Fuße bes zur Kar 
bagataisKette gehörigen Jly-tau in den See Dſaiſang. Der Bü 
lief weiter fort links von den Kalbin: Bergen ; zur Rechten ſah man It 
einer Entfernung von dreißig Werft bie Berge Urtenstau und Garlık 
lada; ben See Dfaifang ließen wir 25 Werft links liegen, Nom Yık 
agatſch bis zum Tarbagatai iſt der Boden ein mit Kied gemiſchter Kin 
Gi Werft). 

Den 11. zog man 27 Werft den Bafar aufwärts. bis au die Geiten 
des Tudmuinak. Nachdem man ohne große Schwierigkeiten einin 


See der Edeln, heißt im Kamuckiſchhen Kungchotu noor, db 
See der Glocken, weil der duch feine Brandung entſtehende beflt- 
dige Larm von weiten bem Gbdengeläute aͤhnlich iſt. Auf den altes 
‚ruffifhen Karten heißt er Korſan a. . 

-  Diefer beruhmte See, dirch melden ber Irtoſch fließt, nimmt 
mehre anbre bedeutende Fiuſſ· auf; er liegt zwiſchen 47030/ und 48° 
N. Br. eine Heine Strece von der Güdgränge Gfihiriene, Die rıb 
ſiſchen Jäger beſuchen ihn biufig insgeheim und. fangen eine Meust 
Wider md Ottern. Sie falten zu Schiff in vierzehn Tagen um den 
See herum, und (hägen feiren Umfang auf 300Werſt, was vlt 
‚men mit den fimefifhen Beriähten, nach welchen er 600 Li im lmfens 
ibet, übereinftimmt. Ich habe bie Ufer des Dſaiſaus i..9. 1806 be 


Mit. . 
G, . Ds ten. du 
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In botpetliten Bnepäfe Deied Derard Übesfiegen hate, gelangte man 11 
weiter an das Ufer bes Karbuga. Man ftieg in das Thal 

dem Tüdsmminaf 5) und bem Jipsto, als ſich ein heftiges Um: 
genitter erhob; es donuerte laut, der Degen fiel in Strömen herab und 
der Wind biied wit größten Ungeſtum. Diefer Sturm dauerte zwei 
Stunden; unſte Kleider wurden durchnäßt und die Waaren beſchaͤdigt. 
wie wir dann die finefifche Landſtraße, bie längs ber Gränze berläuft und 
nad) bem Berge Mangar fährt, verfolgten; bemertten wir in ber Nähe 
Aerzehn Srabhugel, welde bie Weite der alten Bewohner biefed Landes 
einſchloſen. Die Karbuga, wo wir Halt machten, ‚entfpringt im Oſten 
und faͤlt in deu Dfaifang. Un dem Ufern wachſen bios Weiden. (38 
Berk.) “ 

Den 12. waren wir bis zwei Uhr Nachmittags mit dem Kronen 
unſrer Kleider und Waaren befäftigt; baum fegten wie unfre Deife im 
weſtlicher Richtung fort.  Machdem man 20 Werft gemacht und über bie 
Karbuga gefommen, hielt man am Fuße ded Gebirge an einer Stelle, wo 
meber Quellen noch Moräfte waren, inne; mir hatten fein Holz und bes 
fanden und auf einem trodnen, feften,. Sandboben, 

Den 13. Juni zog man bie zum Kanton Tſchat heim Narin oder 
Karabuga. Diefen Fluß ließ man so Werft links liegen; hielt bei 
einem Btunnen vol klaren Waſſers ein, und lieh bie Waaren trodnen. 
‚Hierauf zog man bis an den Narin gegen das Lager ber Baͤdſchig at⸗ 
Kirghiſen zu, welche auf den Berghoͤhen nahe. bei einem über ein Kieſel⸗ 
fein: Bett fließenden und nach einzigweifer Verflegung weiterhin wieder 
erſcheinenden Bache wohnen. Ueber den Berggipfel gelangten wir den 
Abend anf.bie entgegengefehte Bergfeite zum Kirghiſen Kunalai vom - 
Stamme Baͤdſchigat; - er kampirte an einer Quelle. Es war eim alter 
Greund Rebims berg; wir fanden eine gute Aufnahme und ein Abends 
efen. (33 Werft.) - 

Den 14. Juni ſtieß man nah einem Ziege von 15 Werft auf den, 
demſelben Stamme gehörige, Aul des Bi Aktubet, in der Nähe der 
Quelle des Karaduge. Hier iſt Waſſer im Ueberſluß und weicher Boden. 
Die Raramane hielt ſich gange drei Tage anf, um die Waaren zu trocnen 
und die zur weitern Deife uufähigen Pferde auczutauſchen. 

Wie man mit dem Trocknen der Warren zu Ende gekommen war, 
tauſchte man welde gegen Schafe aus. Unterdeſſen fhidte man einen 
Arzhifen an Sulthau Kambar, Sehn des Gchaniad, un Äim unfee in: 


— 


5) Der Verfaſſer ſcreibt den Namen faiſchuic Zremuinat; der Berg 
beißt Thd-mninat, d. h. Kameeihals. Es iſt eime lange Kette 
obae ale. Wegetation; fie fenbert fi gegen MMO. vom Tarbagatai 
ab, und trennt ben Lauf des Kara.bung nom dem des Bafar, 
welcher in das rechte Ufer des Bugas ſallt. 

9. v. K. 
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Tanfe 'anzisgelgen. Rembar hatte bie Strece zwiſchen dem Mantat;2erse 
und. dem: Kanton Tabofamu 50 Werft vom Karabuga inue. Uni 
Bote hatte bei dem Sulthan im Namen des Kommandanten ber führk 
fen Linie um bie noͤthige Huͤlfe für die in der Bukunft über fein Gebin 
nach Sins ziehenden Raramanen anzufügen. Den 18. brach man auf 
und überftieg- die Gipfel des Tarbagmtai; welcher fchraffe Weg bit: 
ders fir die Laſtpferde beſchwerlich ift. Wir fahen in den Bergſchlueier 
amd zwiſchen den Felſen Shure, der nach der Ausfage der Kirgbifen nie 
mals ſchmilzt. Wan tam. bis an einen Heinen Bad. (28 Werft.) 
Den 19. Mittags gelangte man zu dem 15 Werſt weiter gelagert 
Sulthan Kambar und fand eine fehr gute Aufnahme. Ich bat ihn, un 
eine Bedeckung bis nach Tfhugutfchak, der erften finefifchen Stadt, zus 
ben, oder feinen Sohn mit uns zu fchiden.. Er verſprach, uns von Ti 
nem Sohne Chudai:Mendu begleiten zu laſſen. Dem andern Lu 
“machten wir ihm für 100 Rubel Waaren zum Geſchenk und wiederheun 
unſer Anſuchen. Gleich barauf kam der Sulthan zu: und, entiulit 
fich hoͤſlich, er koͤnue fein Verſprechen nicht halten, weil fein Sohn m 
wohl fei; er wolle und aber ein Empfehlungsſchreiben am die u Lift 
gutſchak befehligenden Amban 6) Keb und Batpr geben, Die Kit 
wane blieb bei Kambar bie Anfang Juli, - . 
Den-3. Juli reiften wir ab, nachdem und der verſprochene Brief tr 
gehänbigt worden war; erſt durch Gebirg, dann abwärts auf einem mtl 
febr jähen, aber recht einigen, Wege nad den. Quellen des Tadı&* 
mu. Bo man aus dem Gebirg heraustritt, 15 Werft vom Lager, he 
man über den Terefta, gelangte dann gegen Abend nach der Lagerilit 
Därtugal, und übernachtete im Aul ded Stammbäuptlings Kulmat 
fa, der den 10° Werſt vom Terekta bei der Quelle des Takdpaſch Hi 


6) Umban im Mandſchu und Ta fin Liie)- im Sineſiſchen bedenn 
einen Großen; ber Titel gehört eigentlih nur denen, weldt b 
großen Gtaatötsärden befleiben, wird aber auch allen obern OL"! 
gegeben. Der erſte der beiden Kommandanten von Tſchugutſcat 1 
den Titel Chfan mo ta tſch hin, auf Mandſchu Chebei amt" 
dee andere den Titel Ling tmi ta tfhhin; fie find-Keieert“ 
mit den Many von Generals Bientenantd; dieſen befaiten fr "" 
waͤhrend ihres Dienſtes am der Graͤnze; mern fie mad Gin IT" 
tehren, treten fie wieder in ihren alten Rang. Sie und ihr @' 
talftab werben von Peling aus geſchiet und ale drei Jaht gene! 
Mußer. dielen. beiden ‚Manbfäu « Häupklingenzeiäter in beit” 
Stadt ein Uherida, Unfäheer dei bei Guadſcha ſtebevden DIN 
Truppen. ¶ Auch Hält fi ebendafelbf ein Linug fang sr 

- viantauffeher auf," der aus der Peovinz- Rum fü oder and SH | 
geihidt wird, ah aha. iob re 
2 FAR 
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genen Kanton Kofch toda inne hatte. Koſch toda heißen He Verge 
von geringer Erhebung in dieſem Geblete, and der kleine Fiuß, der non 
der NO. Seite der WarbagatalsBerge toͤmmt. Un den Ufern des Ceretta 
und Koſch toba IA Fein Bauholz, wohl-aber viel Schtagholz und Pappeiu. 
Die benagbasten- finefifchen Unterthanen fenern mit. Kohlen, welche fie 
ein Mal wödenttih anf zweiraderigen vom deindera gepogenmn Narren 
nad Trhmgutkhat fapeen. 115 Werke) . 

Den 4. machte die Karawane Diaftag. ' . 

Dem 5. zog man mit dem Wul, 15 Werſt welt — 
Stelle im Gebirge, wo eine Quelle war. 

Den 6. ſchickte ih NRahim:bei zu Pukſchi, Sulthan des Murun⸗ 
Stammes, ihn wm einen Fuͤhrer bis nah Guldſcha au erfuhen und ihm 
fogar vorzufclagen, und felift, Sinaigeiten: denn ih jeste kin großes 
Vertrauen in Kawbar's Brief an handanten dſchngutſchat. 

Den 7. gelangte. 11 ik ;Aul 20 Werft 
weiter akemen war an den Utfch., tafhta, der, vom Marge Koſch toba 
tommt und fi beim · ſineſiſchen oben Waitandiy in Sal verlet; 
am Utſchlaſchta Mlieben ‚wir Drei -Tage,lang ligen. 

Den ınchrah man wit dem Aul anfıund Imnchte fieben Werft längs 
dem Urfch: kaſchta bie nach Woütandſa; Halt machte man innerhalb 
der fineffhen Stanze, zwei Werft vom Sommer⸗ Palais Aakta. am 
Yalgyis.aga tft. der vom Berg Kofch tobi koͤmmt und ſich gleiihe 
meife in den Schilf bei dem Poften Wpitandfa verliert. Zur Mechten fah 
man die Berge Kyfiltfhat Iret und Arkarby. Bid zum 15. 
Jult, welcher Tag Filr: die ONuctehr· Wahl veris beſtinuut wer; (blieb: man 
mit dem Stamme Duͤrtugal. Um keine Zeit zu verlieren; Deisd ich gwölf 
vferde:mit Wadin ımahm einige‘. Schafe nad :roifte mit den Briefen des 
Sutthan nach etauoreſaai a ae repe den Eutſaius,mich 
D Sb ago is N. on und 80018’ 2. % am Mligen Fuß 

des Berges Tacht a; ihr wahrer Name iſt Tihugutfhat, den die 

irgdiſou and Techbg a ef nF auolprechen; der Kaifer Chiang. lung 
hat fie i. 9. 1755 Tarbachatal choto genannt oder /Stadt bes Tarba⸗ 
chatul, weiches: ber Hau⸗tberg des Lanbes iſt. Vei den Einwohnern 
haßt die⸗ Stadt Daf ch da wa mb: der Kanton, worin ſio ient dar 
undadr ſch u chat ·chan¶ Hiet. waren die Lager Am uer fam aks / des 
letzten Oadt u hanarr:ı@tB ſech die Eineſen · des Landes hemminhfigten, 
legben fierahtfangeinden Sitz der rmilttaͤriſchen Statthalterſchuft dieſer 

Provinz weitre had NUR, inrine · unmaͤßig katte / Setgende,: mo im 

Winted dh: Schneernfiel, und’ im Sommer rine Unzahl tleinrr weißer 

Magrx imindichten Wollen hrrumſchwaͤrmte Menſthon:· amdeThiere 
ſtach, ſich in die Augen ſetzte, ihre Ciestewiktugiune aicht wieder 
heransadeng. Die häufigen Augenkrankheiten, welche daraus erfolgten, 


is on eine 
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> waren ber: Grub, daß mw Dad Geweralguartier nah Tſchu chut⸗ 
: fu verlege, - © . “ „ 

Bu Diefe Stabt dient ber finefifhem Regiernug ald Niederlage für 
‚beit Handel mit den Kaſſat- Kirghiſen. Gina kiefert dieſen ſeidene 
und beummollene Zeuge, deren bie Nomaden bebirfen, und tauitt 
fie gegen allerlei Vieh and. Der Zfin mang Tfebet dbordfci, 
Sürft der Torgout, der mit felmer 3000 Küpfe fterfen Horde ans 
Ruplaub am, um fi Sina zu nuterwerfen, enpielt i J. 1775 vom 
Kaifer Chian lung die Gegend ‚von Shobot faris: vier Stationea 

oͤſtlich vom der Stadt, zum Weideplatz 5 - 
” Die Produkte der Statthalterſchaft Tarbabarei find: Er 
ı  wsimga’s (accipenser stellatus), andre große Fihhe-: Biber, Ditern, 
> und fowarze und ‚gelbe Bären:. Die Eiendtpiere, auf mengolıin 
+. Kanbahei, gehen in Truppen zu hundert. Auch findet men de: 
ſelbn einen fhwargen Vogel von. ber Größe einer Heune, fein Fleiſch 
hat einen vortrefflichen Geſchmackz da er ſich inmer gang oben auf 
einen: Baum ſetzt, um gu ſchlafen, fo heißt er Banmpenne. Eis 
Art Keähe if dort, gang grün wie ein Papapri, aus berem Behern 

* Gewerfhirme macht. 
Fran ak: — Su 
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wiedergegeben. . Die Sineſen hatten dies Jade noch keine Waaren vom, 
Guldſcha bekommen und taufhten daher Feinen einzigen Metitel aus. 


Tſchugutſchat iſt eine Stadt an der Gränge des finefiihen Reiches, 
mit einer fteinernen Maner, und befcreibt ein Vierec, beffen Seiten ie 
900 Fuß etwa in der Länge haben; jeder Winkel iſt mit runden, 30 Fuß 
hohen, Türmen bededt. Un diefen Thuͤrmen haben die zwei Außenfeiten 
und eine innere Papierfenfter mit hölzernen Läden; an der zweiten In⸗ 
nenfeite fft ein Xhor. -@inen ähnlichen Thurm haben die in der Mitte 
jeder Mauerfeite befindlichen Stadtthore; alle diefe Gebäude find von ro= 
ben, mit Thon verbundenen und aufen geweißten Ziegeln. Auswendig if 
die Maner 15 Fuß hoc; in ber Mitte biefer Höhe find Regenrinnen. Um 
die Mauern fließt ein Kanal, ber fein Waſſer von zwei Meinen Fluͤffen 
erhält; ein andrer Fluß läuft durd bie Stadt. Im Norden und Säden 
der Stadt sieht fih eine Weiden: Mile (salix pentandra), im Oſten und 
Behen find Vorſtaͤdte. 


Tſchugutſchat enthält, die Kafernen mitgerechnet, ungefähr boo Häus 
fer. Die Bewohner dalten ſich meiftentpeild nur auf einige Seit dort 
auf; fie kommen naͤmllich in Handelsgefhäften aus den verſchiedenen Städ- 
ten des finefiichen Reihe. Kaufleute, Handwerker und Landbauer findet 
man bier; die feſten Einwohner find faſt mur bie Verbrechens halber dahin 
verbannten Sinefen. Sie müflen bie der Megierung gehörigen Ländereien 
bauen, Die Handelsieute find hauptiählid Kalmiden, Torgout und 
Oeloͤt, unter ſineſiſcher Herrſchaft. Die beiden letztgenaunten Voͤlker find 
gleihfals Kalmüden; die Torgout haben ſich aus ben Wolga: Steppen 
auf das finefifche Gebiet geflüchtet, die Delöt find die alten Landeseinmohs 
ner; biefe Völker find alle nomadiſch umd ſtehen unter militäriiher Aufs 
fiht. Die ſineſiſche Regierung ſetzt, ſcheint es, nicht viel Vertrauen in 
fie; denn fie ſchict jedes Jahr von Guldſcha aus 1500 Mann als Granz⸗ 
wache. Die Einwohner von Tſchugutſchak ftehen in Handelsverbindungen 
mit deu Städten der innen Dfungarei, ald mit Ebobdo und ür um⸗ 
di. Die mit Ochſen oder Pferden befpannten Laſtwagen brauchen ie zur 
erſtgenaunten Stadt zwanzig Tage,, von.diefer bis zur. zweiten hoͤchſtens 
zwolfe. x BER on 

Ebeddo Hat Feinen fehr bedeutenden :Handel; - Urumgi.Hingegen.ifk 
durch Fabriken und Gewerbofleiß eine der. reichten. Städte in der Dfuste 
gatel, und die Einwohner vou Tſchugutſchaf könnten einen vortheilhaften 
Verlehr mit Urumzi treiben, hätten fie nur, wie dis von. Kaſchkar Eho⸗ 
tan uud Darkaud, feldit Waaren von. Werth zum Austauſche anzubieten. 
Nicht einmal guter Thee ift in Tſchugutſchak und Guldſcha zu finden, ſon⸗ 
dern nur der gemeine (auf ruſſiſch: Kirpitſchnoj tſchah Biegelthee; und 
die, in Buͤchſen feil ſtehenden, fegenannten Balchu a und. Tfkulan 
(lterer iſti die deſte Sorte. grünen. The’). Zu Tlchnautfchak und in 
des Umgegend baut man befonbend; Walzen, Hirfemund-Cherfte; eis ge: 
beit aict gut, man begieht ihm von Guldſcha und Urumzi; Mpfelhäume 


# Beazıarize Zeug, 
She a6 mr wenig I geeer Suseciuumee ui Tief geben eıe 
zıe Nrıe 

Die Ion za Ser ee Due er Rogue ud ↄα 
iss us Ar el; ne sa gar In mmrie in mm Te 
42 18 Dacrıy ss Los Zei. mus. uw as 
sisez. 

15 Hıl:miet! a Toyo yerng ne. Tele id Data 
Lirwrere 1: news Ir ec Um mono ums, ge ı 
a⸗ t 30 u; Kae, LACAœA pp Smengenz ice 
215 !, uuziies 

Z: psy mm, mz here Eeice a er mes It 
Ex; 3 Ur ıı7 2 ya LE e ae I mc gie 
307, FI Mesa a ah om u Ze Ip um ner a 
sa I set Jerez :$ je a vom Sum om Im 
ws Ye Busııa ya mem Domes = 
Erıma 2:5, e a oa li nme 
Irre zu) nese 25 Ariel net Sa mir u 
i$ Merz m Gt! vn Wa Teen 
wı2:8 wirtig une, beim mes, er berı ie ve m 
zit ur Verszüsee mehe, Di$ ih I emdich Nager, 
Gszire briem, weze be im rm weit zu nel dein 
im „Bea base ig 1:42“ war fe Fzipet er mir Ken Ein 
dem jez er ans Heiner Ebaiate onen Tre (fin) meh gıh mir α. 
tsm der Deizeiitre im eler Fri gu win, weh Nee, 
is min rm Auzent mir ale mweizen Senten Urt der Umtsduie; dr 
Dierasfizter ertheilte bier feinem Untertermreren Bexeol, und jur Er:tt 
hinaus zw fügren. Dies überrsitte und Hr; wahre Seche, dir wır 0 
hie Urſache fragten, feste, fie wäste Fe fer aiat. Wir musten ie:n 
gehertem. 

Bor bie Stadt gelangt, ſahen wir Soldaten wit bleiem Sabel eine 
Gafle formiren; fie dienten als Bebedung für einen zweiräderigen 8 
zen, worauf ein Mann lag, bie Hinde auf den Rüden gebunden; zırii 
Wädter und drei Amtslente faumt zwölf Soldaten, giengen am der 
Spitze vor dem Karren voran; der im der Mitte trug etwas, bad mir 1:12 
eine Zafel umser einer Dede mit einer finefiihen Juikrift verlam. Der 
Menſch auf dem Karren war ein Verbrecher, ben man zum Tode führte. 
Bei Mann von der Bebetung raten in ein Belt umd legtem die Zaicl 
wnf eisen Tiſch. Nun fangte der Verbrecher an; ein Offizier kam zu und 
w de uns dur⸗ den Dolwverſcer folgende —* schen: „Mi Be: 

. fehl 

























































ng). wi aa ‚ober Bias; auf. alaucin 639, iſt ein umgeglätterer 
2 weißer Baummwollenfloff, ber, wenn er vom Batinfe tum, Bud 
vele⸗ Bean um "stopfen, ſeut⸗ zart wird, : 
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„fehl: Seiner. Diwieftät; deo Haifers/ werden wir. biefen euden (et geigte 
„auf den Schuldicen und chm:meben dirſem ſtehendes pfexd) enthnupten 
„aſſen, weil er dies· Pferd geſrohlen hat: Wenn Iht Wiederiin- Eurer 
/heimatth ſeid/ ſor tdaut Ihr ſagen / Ohr ſeiet Zeuge · doſes gerechten Vern 
ſahrens und der ſtreugen Ausuͤbung unſres Geſetzes geweſen, ud emdget 
„dinzufügen, nichtubſvs unfee'gärenen Unterthanen, fonberm:jeben Andre 
wurde om Unserfatehi des Dame. fir ein aurnges Reecen die 
" Strafe,exieiben. eritiden.“ Pac Zee 1 Ze ZES 
Der Verbrecher Iniete nieder, mau verdand 77 bie Augen mit einen‘ 
Bande, dab amibeiden: Enden vom:ziweh: Nachrichtern hehalten wurde; ein 
dritter hielt das Schwert Uumd.' verfehte damit’. dem Verdammten / den 
Schlag an: beit Hals⸗ da er aber den Kopf hide mit einein Male abſchlug⸗ 
fo warfen ſeine Wonncheben den Vetdrecher zut Erde iunbnhihgeh der“ 
Kopf veflenbacahı "Wer Amalaiceliche war nicht Alter ale 181. Jap: © 
In der Nat vom 28. auf den 29. Juli ertappten die Handwertet 
der Karawane einen: Ralmuͤden der unfce Pferde ſtehten wollee; wir ban⸗ 
den dieſe, auf den Rath ˖ der Wagfſoldaten, des Nachts immer feſt; eigant:' 
lich hätten zwei: Ofüigiere‘, ein Maudſchu, ein’ Dſchachar und Reben Solda, 
ten au ihrem · Poſtra fein. ſollen, diefe Macht ‚aben. Waren: dhrisiveh Zalmu⸗ 
den da.ı: Dem nathſten NMdrgzen kamen die audern mit ihren Bolmedſchern⸗ 
und baten uns wit, möchten die Sache aicht bei Minze anzeigen und ihnen 
den Dieb: quakkeferw; fm: üenfpragen ; thn zu deſtrafen· tn Bewcuiguug 
unfter taflender; Rauffute abergaben twir thnen denfelbraue, innd weg 
ten ihm in union Beiſein 50 Peitfchengtebe i an 
Den:10; Auanſt wılche: ih, nachdem wir · der —S— Pr 
fern Eatſcauß⸗: Tſchugniſchabizu verlafien, ‚nültgetheikt: are; zimiilinttes 
vorficher zerufen· Dirſer Beamtete; er. hatte: ben Ming eincs BIETE 
bilda,fagta mir durch Bermistlung. des Doimetihers,nhöt madı Dax. 
tyr 9), Ambans von Tſchugutſchat, hätten mir vier Srau 
ited von 10 Mefcilüen;randsgwei Seit Wisı gefamdbycdiergkttuninih " 
gern felbft gefptöchen, min: mis auftjutragen, den Dulthan Radubar “von: 
ihnen zu grußen; ihre qeataexlaubte. ihn abE wicht, mith·aufzunehwen· 
Rahim bet uud: ich: dankten / be; Amstsnorfbeiiee fılt hie Feesiblicht Shifnahe" 
me, die er und hatte angebeihen laffen, und verließen baranf die Stadt mie: 
terielben Bebestung,. melde:mund ber Kommandant / von Byktunfa: geges 
ben hatte. Bor. der Gradi sählten dieſe Leute unſre Truppen, fragte; Beil 
welchem Wachthauſe wir. una gemeldet hatten, und ſagten aus Lobemphlu 
Bir kehrten hierauf eiligft, zu. Siftamane zuruͤch,e die: / um Uſ ch Batch b 


N) Der erſte dieſer Veattteten ehat einka Höheren Mang/ Te Melodie 
Angelegenheiten der Stadt and bir ı&ränje, ber ande ſedt ben 
Truppen des Bezirts won Dſchugabſchat vor. KR 
DEE ee ET ee ; Aa RR. v9 
Geoet. Zeltang der Hertha. ter Wand, 1826. ter Hof, G 




















% Geographiſche ‚Beitung, 

-anf:und wertete; dert hatten win-fe uämlich geiaſſer, am neh Liännt 
fal gu gehen. Um .1o Uhr Avends tuafen -wir-bei Dexfelben ein, mt 
erfuhren. dei. hie Kirghiſen vom Dorgotul · Stamme wier Pferde geiodln, 

ich entdect/ une u ubrieens die. Kirshiſean fonk nicht: 


». Drei Tage. — unfser Abreiſe von Zfamgutfchak ine bie Karananı 
an den Reben: W.pitanfa gelangt, und wir. berichteten bem Konmar 
danten unfern Entfhluß, unſre Reiſe ie dem ee ber. Wearen fertje: 
Ma. a in 
un, Dieter Paſten i 23: Werſ von itmguüat entfernt rund liegt ım 
udgen, Yen: eiurk Bades; beffen Queile im Suden ades Batto tar ii; 
Ran, ſintſiſche Vatten · Bak eo liegt anf’ dem Hauce biefed Berge, TU 
Dec dust uviſcen des Bergen Artaly:tam nub:Rulain ten dur 
Richt dur: sr und Salsfimpfe und einigt ſich bit mit hs 











a. ok. Berty” und ander eben. Hinter uns Kiga; amt 
BVerk;von dieſem Pofen machten wie Halt. bis:zum 15;-Miguf, Mir 
tam aͤder det Bafto mahe:bei feiner-£inehe, ſo wie audüber den Eki' 
dep:linad den: Mrtalp tau waͤchſt. Unfer Fuhrer mar det Kalnice Dit: 
Ihm, einer. aon Rouen. weiche von der Beige getucamrn waren; et hi 
wen: ber. ſineſſchen Regierung; Den. Rang sines Shin. (bi h. seines vn a 
Bgifaripen:Peihpgacheh. befduimen wab tragıan feier mit einer. Haurei“ 
dan .defprihen Mäse..einen.. blänlichen: Stein. nu DZorſcha. und Ertl 
Sopn des Sulthans Yufi; ‚waren mit Rahim bet gelsmmen; Ei! 
ahee war .anf:die,Nacrkht vom Tode ſeines Vaters heitugekahrt und deu 
uns-:ein. Schreiden ar den. Dfiangghiihs: won. Lfeugusfipat' Heaterlitt, 
worin biefem :feinen Verlaſt angeigte und ihm. feine Edrfurat fir Mi 
Kaifer.non Sinn mab feine Berinde,. idm chen re tonı als fin Rat k 
Ben, aehutes : “ 

Dan tarı vorher. in Lmtögeftäfte "eiegeirstenen "Dfanggkiin peitt 
Ente ‚fünf: Mexbe, nad menn andre führ-den’:Rakfer, zum Gefihent. Di 
Greigebigteit: kam: Goxte zu Gtatten; beun. kaum. haite der Dfiangabikn 
men Seief eimpfaugen; for (hing cr Me’ ber vofr ais / Ratfalger dez w 
ſorbcuen Waters vor. — DEE 

: Nadbem: wir ber den gmil. 10) oekcmmen, mesten wir an gm 
Linden en; mälf Werft. unterhalb. bes:Pofene Manitu Halt; Bf] 
Miet: Vet - zwanzig Werſt in gerader / Linie von: Wpitenge; die Ci 
dad Zmit auf den Tarbagatain Bergen,.iidle MONA vom 2 















+10) Dar :Iwil heißt. auch Arhinlim, For J. ‘1766 ordmete Ku 

EChian den Schußgeiftern dieſes Finges jährliche Opfer au. Im 

fiigen Driginal von Putiingem’s Meife Imwtet‘-derr Name: hard ed 
6 Immer a Hi 
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rtof, legen, er erh ſich in den See Alakul 11); am feinen Ufern 
eht man nichts als Meidenbäume, welche vom ben Kirghifen gefält wers 
ven. Die. Raramane biieb..die Macht Aber dort. 
. Den. 16. Auguſt kam fle.dur eine Sandfteppe, ließ den Polen Sa⸗ 
:4:bulat links liegen, und machte Halt 15 Werſt vom Imil auf dem 
dange des Araffan tau oder Alaffatu, bei der Quelle Gakpi bus 
at, die ſich nas eineeh Laufe: von fünf. Werft unter der Erbe verliert. 

Dann traf ſie auf den Tſchagan-togol, am deſſen Ufer, fünf 
Bert vom gleihnamigen- Poften und dreischn Merk von Sakil bulak fie 
uͤbernachtete. Der Fluß entſpringt auf dem Alaffatu und läuft von Oſten 
nah Welten: An den Ufern: fieht man ziemlich duͤnne Pappeln; im Fluſſe 
fengen die Leute der Karawane Fiſche von koͤſtlichem Geſchmack, bie. den 
Häringen ziemlich aͤhnlich waren. 

Um ein Uhr nad Mitternacht kamen Beamtete von Tſchugutſchak zw 
ung, aitter ihnen mein Freund, der Dberfelreräe und ein Viehlieferungs⸗ 
beamteter, die man-nadı Guldſcha berufen hatte, um dort einem Verhoͤre 
beizuwohnen. Sie.'traufen jeder zwei Taſſen Thee bei mir und ſetzten 
dann ihre; ieife fort. Kugaldal fagte mir noch beim Weggehen, er wolle ' 
mic in Guldſcha feinen dortigen Freunden anempfehlen. 

Dem iz. machte man fih um 3 Uhr nad; Mitternacht auf den Weg, 
und erreichte ben andern Tag Abends bie Muelle des Maudfchu:bulak, 
26 Werft von unferem legten Lagerplage; das Waſſer iſt ſpaͤrlich und läuft 
falb gar nicht; Holz fehlt gar. Der Boden von Sakil:bulak bis hierhin 
it fehr harten Ried; auf den Bergen ift, Meine Spiraca ausgenommen, . 
faſt fein Strauch. Sieben Werk vom Wege rechts ab, erfuhr ih, ſeien 
mineraiifipe Quelen, die von ben Kalmiden Arafhan und von den 
Kirghifen Ara ffan (gefeguete Waffer) genannt würden. 

Den 1B,, um 5 Uhr Morgens, nahm ih 5 Tataren und Kirghiſen mit, 
um diefe Waſſer zu unterſuchen, während bie Karawane ihren Weg forts 
feßte. Erſt kam ich über einen Berg, ‚traf Daum einen Beinen Fluß, der 
auch Araffan Heißt, und folgte feinem Lauf; mein kalmuͤciſcher Führer 
Salthau—-boud erzähite-mir, biefe Waſſer feien vor 80 Jahren vom 
Salmidens han Balben, Chunstädfi's Some, entdectt werben, 
der auf Werlangen feiner rau, die, krank und kinderlos, tränmte, durch 
Sehrauch dieſer · Waſſer Kinder befoniinen zu haben, nad dem genannten 


_— 





11) Die Benennung Wa kul iſt Tirghififch und bedeutet bunter 
See; die Mongslen : Stämme in ber Nachbarſchaft nennen ih 
Burghe noor, dh. See der Bruͤce. Cr heißt auch Schara 
det ubor. Dusch mehre Kanäle ſteht er mit dem Alattu gnl 
|, woor, See ber bunt fhedigen-(bizarres) milden Ochſen, (der 
Milde Lalmadet-Siaribeikt,) in Verbindung. DieBerge' Alak 
tau, oder die bunten, ſind im Suͤden dieſet beiden Seen. 


| u 
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Bezirke kam. Der Chan lieh hier den Göttern einen Tempel bauen, her 
noch zu ſehen ift. Der Tempel liegt auf einem Heinen Sigel rechts vom 
Araſſan, der in dem Imil fät, ik von ungebrannten, mit Thon gefitteten 
iegeln und war, wie noch zu erfennen, wit Gips überzogen ; er it klein 
add emtbält nicht mehr als fiedzehn in Gteinplatten ausgehauene und for 
lorirte Gögenbilder. 

Die mineralifden Waſſer kommen vom ber Geite bed Hügeld, wır 
anf der Tempel ftcht. Der Boden umher ift eim röthliher Deter. Zu 
beiden Seiten in einer Meinen Gutfermung von biefem Tempel hat m:n 
ein Bad angelegt, mo wir badeten; im Hervorquellen ik das Waſſer kei, 
bat aber einige Angenblide nachher wicht mehr die gewöhnlihe Bir 
wärme; es bat einen Saweſelgeruch. Nachden ich etwa eine Wierie: 
Runde im Waſſer geblieben, fühlte ih mich fo ſchwach, dab ich Mit 
hatte, heranszutreten; ic fömigte ſtart, es wer übrigens fehe warm: 
Wetter. Rum rubte ich ein wenig unter dem Goatten bes Schilfes aus 
Toitete dann dad Wafer, das mir feinen wmengenchmen Seſamock ju ha: 
ben fdien; id balte es für fehr beiliem. Im Tempel bemerkte ih eine 
Inihriit in kelmädiiger Gprade, woraus wir erfuhren, def die Alan 
Mengelen 12) und bie Kirgbiien im biefen Bädern für verfihicheme Rrert 
beiten Heilung fuchten. Unjangs Geptember Iommen fie kin mub Blikı 





12) Alam ik bier der Nıme eined Meongelm-Etrmmed mb ziht mit 
den Ulanen, dem im der Seihihte der Töltermenierumg und des 
Wıttelalterd berühmten indo-germaniihen Volfe zu verwedhfelm. Die 
in dem mengeliihen Heere, weldes Eid: Eine eiunehın, dienenden 
Alani, von denen Marco: Tele im soRrm Karitel feines ztem But 
ierist, mwurem mubridvinich von Meiem Etemme und feine Mi::cı 
eder Tieren des Kankains. Die Stene des wenegihen Berieniı 
ik fetaende: Neil tempo. che Chinszabaiam, cior cemio occhi so’ 
giogo il passe del Mangi, mande alf anqaisto di questa eitus 
Tingeigei alceni christiani Alani, com parte della san gemte. qıı 
appreseniasi. semza contraste enirerne dentre. Hama ia esta die 
Gireuiti di wers, et sli Alani enirali mel prime, wi tremarme gn- 
diesima quasaita di wini. Ex hazende palito grande — 
et disagno, disiderusi di camarsi la alcmm rispette, si 
sere a bere di tsl maniera, che imebriati s’sddormenterme. Ic 
tadıni, ch’erane mel seconde circuite. veduti Betti i memiei addır- 
mental, et dirtesi im terra. si misere ad weaderli, di made 
miese rn campa Intero Chinsambaien. la merte delle me ger. 
secese di grandiseina ira, et sdezue, di nmıwe man auertite 
erpagaatısar deila ein Laqsal pres. fece ngualmenie — 
MA opade tut — hamans, core 
femme. — Rama IL A . 
. v. © 
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bis zum Monat Oftober. Es iſt wirklich traurig, daß mm nichts zur 
Bewahrung: diefee Quelle thut; fie iſt jetzt in eimem ganz anderen Bus 
fande, als zu Galdan's Zeit. Galthan-bony fagte mir, außer dem 
Zempel babe diefer. Fuͤrſt noch. fünf Häufer für die Priefter, welche darin 
den Dienft.verfahen, gebaut. 

Gegenwärtig. ifk feine Spur davon übrig, und auch der Tempel wirb 
bald dafelde Schifel haben, wenn ihn nicht die in der Nähe lampiren⸗ 
den. Alanen ausbeſſern. Die Haͤuſer, welche hier fanden, find von den 
benachbarten nomadiſchen Kirghifen gerjtört worden. Gteigt man zu diefer 
Quelle hinauf, fo ‚findet man in einer Entfernung von 120 Fuß nuter 
einem ſchroffen Felſen eine, eben fo heilſame, kalte mineralifche Quelle; 
die letztere kͤmmt aber nicht mit Ungeſtuͤm aus der Exde, ihre Oberſtace 
iſt undewegilch und fie hat. weder Geſchmack noch Gerüch. 

Nach Befriedigung unſerer Neugierde kehrte ich zur Karawane zuruck 
und erreichte fie nm 5 Uhr Nachmittags nahe beim Ufer bes Dolet v⸗ 
mterhalb des, vier Werſt vom Wege ab, an ber linken Geite des Flufı ' 
ſes liegenden, gleichnamigen Poltend.- In der Nähe des Berges Barlul 
machte man Halt. "Dre Doletp läuft von Ofen nah Welten‘ und fat 
in den See Ala⸗kul. 

Von Mandſchu⸗bulak bis. zum Odletyv rehnet man 25 Bert; 
das Erdreich iſt fihlammig, einiger Orten Fiefig und weih. Die Kara 
wane kam durch das Bett bes Tafchly, weiber Fluß ins Trockene geſetzt 
iR, um das Walter in die Felder am Ala⸗-kul zu leiten. Sonſt waren 
biefe im Beſitz der Ralmüden, jegt werden fie von den nomadiſchen Kirs 
abifen » Stämmen Raraschirei, KufyBaibihigat, Natman und 
Dürtagel bedaut, Die Kirghifen haben’ ed durch ihre Musdauer dahin 
gebracht, dieſen Boden ohne guted. Adergeräthe fruchtbat zu machen. Sie 
ahmen den Sineſen nach, denen ſie im Aderbau bei Weitem nachftehen; 
Der Kirghifiihe: Plug iſt unbequem; fie fäen: bloo Waigen und Hirſen. 

Die Karawane ließ die Berge Barint rechte. tiegem, und nahm. ihren 
Weg weſtwaͤrts gegen den Alastul zu. Diefer Ger ia etwa 100 Werft 
lang, vlel- weniger. breit. Zur Geite erheben fih bie Totty- Berge, die 
man überfteigen umapte; die Beichaffenheit des ſalzigen Sumpfbodens ges 
ſtattet niet, ſich am ‚Ufer des ebenfalls, falzigen See's aufzuhalten; man 
tieng 3 Werft weiter 9 in bie Gegend der Quellen Ren alat Cie 
tauſend Quellen). x: J 

Den 19. Auguſt kam man in oͤſtlicher Sibtun⸗ — Taſchkol 
ober DihalanatfhistilicSchlangenfen „ber duuch "More mirde 
Ala:tnl. in Verbiadung ſteht; der Moden · zur Einken des Seeꝰv Hp ſtei⸗ 
nig und am Ufer kieſig; bie dichte Stande Saraul Keine Art Tama ⸗ 
risle) waͤchſt hler in Ueberſtuß. Den TarıhPp leiſt; rund, uud hat. etwa 
10 Werſt im · Durchmeſſer. Nachdent mann gwiſchen diefem See und dem 
Ziniol durchgelommen wars. Macke man 10 Wertt;noauf · Aner engen 
Sandjunge, ‚längs dem weten Ufer des 1Sees, wobei man die Torte 
Berge in einer Cutfermung yon 7 Hex licgen ließ- And gaamete fo: zux 
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Quelle Kainda-dulak, die aus dem genannten Gebirge Timmt, von 
Süden nad Norden durch Schilf, Suͤmpfe und Galzboden fließt und ſich 
in den Taſchkol ergießt. Der finefiihe Poren Mobo-bariuk, 8 Werſt 
weiter links, liegt am Barluk, weiber Fluß im Gebirge entipringt, von 
Oſten nad Welten läuft und ebenfalls in den Tafchkyl faͤlt; an den 
Ufeen entlang wachen Birken und Pappeln. 11 Werft jenſeits Fam man 
über den Tokta; eine Werft weit von einem kleinen runden Berge ent: 
decte man ben Poften Tübe; und hielt 2 Werft weiter beim Moraſte 
Tinebulak, wo die Kirghifen vom Siwan:Stamme eine Strede Lan— 
des anbauen. Der Tokta koͤmut von dem gleihnamigen Berge und 
fließt dem Taſchkol zu; feine Ufer find von Pappeln beſchattet, Deren 
Holz. kaum zum Bauen geeignet iſt. 

Den 21. Auguſt fam man am dem Poften Tuͤbe und Tokta vorbei, 
3 Werſt ſuͤdlich nom -finefihen Poften Tſchindalan; "trat in einen 
Bergpaß, wa ein Heiner Bach floß; ber Boden ift immer noch Fiefig am 
ufer des See's und im der Steppe ſteinig. Um Kainda= bulak iſt Salz: 
boden und dieſer ift fo funspfig, daß man im Sommer dem Laufe des 
Taſchkol nicht folgen fann; man muß den Terettp; der fich in den 
Ma: kul ergießt, zur Seite laſſen; auf dem Wege trifft man viele Heine 
Pappeln und Birken und in'ten Bergpäffen Apfeldaͤume; ich gieng mit 
2 Kirghifen bin und :Holte Obſt. Der Cerelty vereinigt fi wit dem 
Kolta, an deſſen Ufer 'man Pappeln und Eſpen, freilih.nur wenige, hebt. 
Den Berg Kofta erklimmte die Karawane obne die geringfte Säwierig: 
teit. Eine Heine Strecke nom fineflihen Polen Sun daban ur 
Tſchulak ſkaragai bielt man bei der Quelle Ufun bulat Cbie lange 
Quelle), wo Fichten. und Tannen allgemein waren. In dem Bergthalera 
kampiren die Kirghiſen ber großen Horde, welde zum Siwanftamme gt: 
hoͤrt. Die Karawane mahm den geraden Weg, anitatt vom VPoſten 

Tſchindalan ans durch das Thal zu gehen, und tan über den Poſier 
Kabtagai und den Berg Tolta: 

Den za gieng ich in Begleitung. bed Fuͤhrers Dorſa, NRa him bei) 
und. eines Kirghiſen nach dem ſineſiſchen Poſten, um die Ankunft der Kı 
zamane anzugeigen und um: Erlaubniß anzufragen; das Gebiet von Guld⸗ 
ſcha zu betreten. . Die beiden. Mandſchu⸗ Oberbeamteten in biefem Yon 
‚nahmen ums fehr höflich anf, ſetzten und Chee.vor; erklärten aber zualeit, 
dee Dſiangghiuͤn habe ihnen verboten, irgend Jemanden mit raffiik:n 
Waaren Trusdguksffernt:i. Diefe: Aurede warme garımidt recht; unit 
Sägrer legte. aber bdier Cache dadurch dei, ‚daß tr: den — fagte. 
wit haͤtten Amen: Briefian' dem‘ i 
und die Regierung. nz.” 

Den nachſten Tagıfhidteist 
Bew Brief ‚ats ben Dfiangabään verlangten; “fie brachten und bie Erlaub 
naiſ, die: Reife:fortzufshen, aber: ohne Waarenı, weisıworläufig über ihrer 
guhalt · und. die Menge dem Geoneral⸗en⸗ qef ramtlicher Bericht abgeſtat 
dat werben wife; das. Wieh gber. gieng ph Gimberutf durch. Ih cur 









. "1826. "Repen: "> ‚103 
ſoloß mich alſo, In’ Begleitung des Führers, Rayiih "beds, Salthan. 
bony’s, des Ralmlden Dunduk und des Tataten Mar, !'tonimid des ta 
ſauiſchen Tataren Chalit Amir-ogli, die -Melfe fortyufetzu. Muf:deih 
Wege aach Sulbfha findet man bei’jedem Poſtei divek Mandichw'Beant: 
tete, der oberfte unter dieſen koͤmmt · von Peling/ der andere von Muldſcha. 
Jeder zeichnet beſonders einen Bericht vom Allem, was vorgeht, auf; der 
erftere ſchict ihn nach Peking, der andere begleitet die Maramanen zeich 
net die Anzahl der Reifenden und ihre Waaren nif'und;Teät'daräder- dem 
Dfiangehiin von Guldſcha Mehnung ab; Jeder Poſten deſteht use a 
40 Mann. J —— 

Den 23. kamen wit an einen Poſten 5 Werft von unferm Lagerplatz, 
am linten.Ufer des Barla; diefer Fluß entfpinnt ſich ans Quellen, die 
von Norden Tommen, läuft von Welten nach Often und’ffit in den See 
Borostala. Wir batten 600 Std Rindvieh und 8000 "Schafe bei 
ung; man gab den Beamteten des Poftens 2 Ochſen und verkaufte:ihten 
10 Schafe um einen billigen Preis. Ihrerſeits bewirtheten fie uns 
Vranntwein und Inden und zum Mbendefien ein; mis ſthluigen ed ber 
als Mahomeder aus, mit dem Vorwande, die dfen kein Fiefhh Das 
nahmen ſie nicht Abel; Iuden un vielmehr. anf den Abend zum Thee efit. 

Dem 24. fam man über den Bolla,-üuntergiih des Poſtens Sch 
daban, dann durch eine Edene, die in einer Ausdehnung von ’Weik 
zwiſchen den Bergen liegt, und gelangte hierauf durch quellreihe Vergpaͤffe 
auf die- Hohe. Beim Heruhterfteigen auf der 'anderh’ Geite fand man 
einen von Erdfaͤllen durchſchnittenen Kiesboden, und folgte einen aus der 
Sädfeite des Werged Su babam kommender, nur 3:Merft‘ laugen, 
Date. 6 Werft weiter erwarteten ung ein Unterbeamteter und ein Sol» 
dat in einem Hohlwege, welder: fo enge war, daß ein Vferd Muhe hatte 
durchzukommen, zählten die Leute der Karawane und dad Vieh." Wit ſile⸗ 
gen in. ein Thal, das ſich von Weſten mach Often laͤugs ben -Bergeh 
Rolta-tandfchig.und dem Laufe des Chaiburga dehnte. 24 Werk 
weiter lamen wir ‚an einen Kanal, den man vom: Rarastutit abgeleb . 
tet Hatte, um die Felder zu bemäffern. Diefer Fkuß entfpHnkt:auf ber 
Toftp-Wergen, rechts vom Wege ab und IAnft nat. Wäben,. mo er fiä 
mit dem Borostala vereinigt; wir lieten ihn 10 Werft rects liegen. 
Die Felder in der Umgegend 'gebörten- den Tftch a ua Morigolen z" fie 
nd Nomaden und Acerbaner; ihre Felder reihen von denichadtrad: 
und Tokt pe Bergen’ bis zum Poften Thabtagai, laͤngs“dem' Laufe des 
Vorsstaln, des Karasturuf md’des- Gee6 Satram-tük  - :* 

Die Tfoonar oder Baar beflchen aus ziwei-Mbrpeilntigen; naͤm⸗ 
lich aus den Kutſchin und Anghi, welche zu Cſchindalan, Chabtagai, Stk 
deban, Boro- tala (oder Uran-bar), Satram-kul und anderwärtd die 
Granze bewachen. Jede Abtheilung beſteht aus 8 Kompagnjen, iede zu 
160 Mann; der Anführer der Abtheilung heißt Ucheri- da, fein Adjutant 
Halai· da; die Hauptleute der. Rompagnie-Dfanghi. Die Rinder 'biefer 
Soldaten Yienen nach Art unſter Kofaten ; die Weberzähligen gelten als 
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Freiwillige. Die Unseroffigiere und aktiven Soldaten bekpammen Geld m) 
Lebensmittel; in jeder Rompagnie find 16 Wcberzäplige, melde das dub | 
bauen, um den altiven Truppen den nöthigen Unterhalt zu liefern, u 
monatlig 30 Kin. oder 45 ruffiihe Pfund Waitzenmehl und ein God 
von 10, Solotnif 13) Silber erhalten. . 

‚Wir trafen..auf zwei andere. Meine Kanäle und einen Fluß, kin 
den Boro⸗ tala fallt. Am gleichnamigen Poften übergab und der Bun: 
tete, welcher und: begleitet. hatte, dem Kommandanten und. fcidte ſeun 
Bericht durch einen Eilboten an den Dfiangghiin ab. Eine Bat mi 
vom Poften Iagerte mau fih am Ufer eined Baches. Der Boroztala it 
nicht tief; ‚300 Fuß breit, wie der Iſcha; entfpringt auf ber Weſtſeite Ki 
Berges Kuka⸗t au und ergießt fih in ben Ger Boro-tala. Der: 
ſten iſt au-feinem vechten Ufer; Pappeln,. Birken, Linden md Mil 
— wachſen am Fluſſe, und die drei erſteren koͤnnten Danke 
llefern. 

Den. 26. Morgens Fam man über eine Fleine, 10 Werft lange, Ent, 
md durch die Engpäffe des Berges Kandichige bis zum gleihnami 
Fluſſe, der im füdkihen Gebirge entfpringt, einen, Umweg nad Dit 
macht und ſich ‚mit; dem Borostala vereinigt. Auf dem Hoͤben it M 
Boden kiefg, und in den. Päflen ficht man Heine Birken, Pappeln, Et 
weiden, „ Weifborn, Speyerlingebiumg uud Gara - agatid Wk 
Hold. me B . 

Den 27. zog die Karamane nad dem Poften Sairam:iılıt 
Oldſaͤtu Dom; mam verfolgte das Ufer bed Kandſchiga bis nut 
Zuele (5. Werh) „.deftieg dann ben, ziemlich yohen und auf Dirr Er! 
febr Reiten, gleihnamigen Berg; weit faufter ift der Abfall nad Ei. 
‚Den Fluß laͤuft 7 Werft vom feinem Fuße entfernt, der Pofken Ik? 
Week davon. Dex Yerg Iren Chabirga erſtrect ſich gegen ha © 
Seitamstul, kin.ımd bildet dort ein- Vorgebirge; er hat einen hir 
gen Kiesboden; des See ifk ungefähr 20 Wer lang, 15. breit; fein S 
fer iR falgig.,ı Der Voſten an feinem Ufer. neben. dem. Borgebirge I 
aunter- zwei Yeumteten, deren einer die Päffe und alle Reiſende, meld ® 
der großen Gteaße „aus dem ſineſi ſchen Reiche Fommen , befchtigt. * 
Dorf hat 20 ‚Häufer; die Ginwohner halfen Wirthöhäufer für die Sr 
den. Cine Heine Streste davon tritt man auf die große Pefing« Str 
vermittelſt des Schießpulvers ‚hat man mitten durd den geiſen dr" 
Weg durch das Worgebirge gefprengt.. Der Beamtete, welger und But 
tet Hatte, ftelte und einem feiner Kollegen zu. Man Tampiste heim Di" 





Basan.fume, d. d. der weiße Tempel. Die von deu nomabifhen 2 
> in der Nähe des Sees gegrabenen Brunnen haben Bafer- © 
.) 





13) 96 Golotnit maden cin zufhfges. Pfund. 
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Den 26. Tam fräh Worgens ein Beamteter, um und zu kegleiten; 

er Ind mich und deu Kalmıden Dunduk ein, in Zagan, ſume zu verwei⸗ 

len; die Karawane zog weiter. Er führte uns in ein Wirthebaus und 
ließ uns Thee kommen. 


Die Einwohner von Zagan⸗ ſume find Holzhacer und deltirthe. 
Die Talki- und Iren Ehabirga. Berge find vol Figten und Tan ⸗ 
nen, die man nach Guldſcha verführt. Wir trafen die Karawane am 
Ufer des Talli. Wenn man aus Zagans ſume heraustritt, beſtelgt man, 
auf einem von den Ginefen gemachten Wege, ben nicht fehr hohen Berg 
Ralti, und 6 Werft welter ftlegen wir herunter nach elnem Bade, ber 
nah Vereinigung mit einem andern den Talki bildet. Die Karawane war 
in der Nähe eines Wirthshauſes und einer. Port: Station. Der Beam: 
tete, der und begleitet Hatte, vertraute die Karawane vier Männern aus 
feinem Gefolge an und reifte nach dem Poften Talti ad. (36 Werft.) 
Fichten, Upfelbäume, Urdt, Weiden, Pappeln, Weißdorn und Speverlings⸗ 
bäume, die bei den Kirghiſen Sogal heißen, find in dieſen Bezirken, bes 
fonders in den Bergpäffen, fehr gewoͤhnlich. Bow Kandſchisa bis zu 
den Talfi: Bergen haben die Ebenen einen harten Kiesboden; man bewaͤſ⸗ 
fert die Felder durch Kandle aus dem genannten Fluſſe, der nach S®, 
läuft und ſich mit dem Ili vereinigt. 


Den 29. Tam man durch eine 5 Werft deite Cbene zwiſchen weiac 
Hügeln, und eine gleiche Strede längs dem Bihe Sarpsbulat, an befs 
fen Ufern Schilf wähk; in ben Bergpaͤſſen fund ich dieſelben Bäume, bie 
id geftern gefehen, Fichten und Tannen arsgenommen. Man. kam bei 
Seiten nach dem Poſten Gary = bislak, wo -und: die Kommandanten die 
Naqt über bleiben ließen, um dem GSerera hatthater Wem vaiat deſt⸗ 
beſſer voraus abftatten zu koͤnnen. 


Den 30. Juli folgten wir in Derletune eines Beamteten ulid von 
10 Soldaten dem Laufe des Gary: bulak, ber auf dei "Taift: Bergen Ent: 
frringt, von Dften nah Welten luft uud ſich, nad) einem Ummwese rechte 
ab, in einer kleinen Entfernung von Kaſchemir in den-Bayanda 
(welder fih mit bem Ill vereinigt) ergießt. „Länge biefem Wege iſt dad 
Erdreich feft, eine Miſchung von Thon und Sand; dleſſeit des Poftens 
fieht man Ulmen und, Weiden,’ Bei den Talfi:Bergen find Tadakpflan: 
zungen und Kücpengärten; man zieht darin deſonders Melonen, und Waſ⸗ 
ſermelonen, welche hier allgemein ‚find, 


2 Werſt von Kaſch em ir, 8von unferm Tedton Bnareplate, und in 
einer Heinen Gntferuung voy der Brite KpfplsFuptr tu die Kara - 
wane zwei Beamtete an der. Spite eined Korps, das und als Beleite bis 
nah Guldſcha, 14 Werft. von Kaſchemir, beſtimmt war. Leptere Stadt 
wuß man nicht mit den. berühmten Kaſchmir in. Inbien, me man fo 
fhine Saawls fahrizistz vermedfeln. . Die Stedt hot viel: Mehakirett 
wi Sanfte; fie Hat ungefähr 3000 Häufer, deren Bewohner größten: 
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ruſſiſchen udr, fo gab ich hen reine. Auf die Ermahnungtheinek Zubrera 
er möchte nichts verfäumen, wodurch die Karawane 'beförbent werden 
Eönnte, gab.er zum Beicpeld: „Hier thut man. Nichts für Nichte” Nun 
bat ihn der Führer, gerade heraus zu fagen, was zu thun fei.. Der Dol⸗ 
metſcher forderte ihre für ſich, geb aber zu verftehen,.: daß außer dem 
Dfiangehtän 5 Galai⸗da nicht verseffen werben: duͤrften. Aſmi und Na⸗ 
him bet, die fon in Guldfpe gemefen:maren und dad Herkommen fans 
ten, ertieberten, fe hätten am bie Galakı.da gedacht; und würden ihnen 
mei Halbe Städe feines Tuch, ein Stuc Meferig: ( chleſiſcen) Sammer 
und zwei Febepelge verehren. Dem Doimetfcher verffracen fie ein deſon ⸗ 
bered Gefchent; was fie für-bie Obrigkeit ven uldſcha beſtimmten, wurde 
ihm fogleich überliefert; aud er ſelbſt erhielt fein Geſchent, ſobald bie Kai 
rawane angekommen war; denn bie Hanudelsgeſchafte ſchlugen in ſein Amt 
ein. Auch wurden durch ihn die Waaren ohne:Viſitation molafen mb 
gegen weiße Baͤfi van der beſtenArt audgetaufcht. 

Den 3. Geptember.‚Hührten ‚und zwei’ Beamtete —* Dfiempoptänz 
es waren biefelben , welche bie für jenen beſtimmten Pferde erhalten hate 
ten Die Galai:da find Mitglieder dor Berwaltung 'mis großen Anſe⸗ 
ben. Auf Einladung unfrer Eührer mochte ich und der Kalmide Dunkuk 
bie berfimsmlichen. Rniebeugungen nd tiefen Verneigungen vori dent 
Generals enz chef. Der Dfiangekihnr hieß und aufftehen, erfundigte: ſich 
nach · dem Wohlſein des Sulthans und. beflagte beifen Vaters Tod; fragte 
mes Dann, ob wit eine glückihe ‚Weife gehabt hätten, ob mir außer 
den Handelsgeſchaften fonft efwad.bebärften. ‚Der Führer kniete nieder 
und antwortete, wir ſeien ihm filr feine Sute verbunden; der Sulthau 
babe und aufgetragen, ihn zu bitten, unſere Wanren für des Kaiſers 
Rechnung zu: Tarifen, oder ſie uns an fremde Kauſfſeute abſetzen iaſſen, nud 
bemerkte, ſie ſeten auf ſeinen Befehl zu: u bad a wiringrhalten worden. 

Der Dfianggdiun erwiederte, ex babe auf des Sulthans Wunſch dem 
Galai⸗ da die nöthigen Befchte ertheilt, würde. aber einen Beamteten zur 
Karawane ſchicken, um unterwegsheimlichen Austauſch zu derhindern. 
Mau reichte jedem eine Taſſe Theeiund fete:ums: fübee irse- nahe ade 
lei Flägten. und bırttangebatfwen Torten vor. : . 

Nach diefer Erfriſchuug gaden wir den Wlamteten Me He m Sul 
than beſtimmten &efcbestle: did: ein Keichen unfrer Dankbarkeit fur ihr 
aufricheiges Intereſſe an · auſern @efhäften. : Diefe Geſchenke beftendew:: im 
12 Stue Seibdenzeug · von niedriger Qualität; far etwa "600: Rabet da 
Werth. 20. Arſchiuen ſineſiſchen Sammet, für 100: Rubel an Werth: Die 
Antsdiener · rhiaten für ſich jeber. 4 Stuͤe vom beſten Baͤſt, Im ganzen 
für 14Nudei. Weimueberreichen dieſer Sachen und bei jeder Frage, 
welche ber Dſiangghtuͤn an uns richtete, mußten wir aleberinteen and uns 
fogar, vum Dart far: ſeln Wotinonen gebert uus und fhren' Sulthan, ver⸗ 





Dr Dſtangahiun wunſchte uns gutes; Eoſoln In unfern’ Auter⸗ 


—*— and entließ und. Er hattorveſtandig dret Ambuns ‚und tie 
TRAG Veaanete · van hehem Geade um Adv: haß auf Eianeri Lehuſtuhl, die 


108 Geographiſche Sektung, 
Ambans anf einem Sopha, bie Beamteten ſtanden. MWußerbem men 
gwei Dolmetſcher ba,:ber elite von höherem Wange; während ber Unter: 
bung beugten dieſe ein Knie, wenn fie einen Befehl bes Oberhertu vr: 
nommen hatten. . — J J 

Den naͤqhſten. Tag kündigte uns ein Dolmetſcher am, mir ſolten ini 
Perfonen wählen, um bie Karamane abzuholen. Die Wahl fiel anf dan 
bet und den Kalmkten Dundut, welche ſogleich aufs Amt giengen uud ih 
barauf mit einem · Dolmetſcher nach ber Karawane brgaben:; 8 Tage mit 
ber kamen fie surkd. Dem Gefege nach hätte die Karawane gleid hi 
ihrer Ankunft . alle thre Waaren auf. dem Lagerhaus ablegen follen; abt 
der Dolmetfcher, den man und gefhidt, hatte mit Erlaubniß der Oli 
da jedem von:und einen gewiffen Theil geleſſen. Unfer Hamptgeicäft mt 
alſo beendigt, denn der Verkauf an’Privatleute iſt weit vortheilhafter di 
dee: an bie fineflfhe Regierung. nen 

Indeſſen konuten wir noch nicht abreiſen / weil jeder ‚feine weile 
Bafi blaufärben ließ. Als Zahlung gab man dem Fatber ein Etif 
von zeben . u ’ a 

Dem nach blied:man 45 Tage in Gulbſcha, mo wir nicht die gerum 
Beſchwerde ‚erlitten, im Gegentheil einer völigen Freiheit genoſſen. Dit 
Beit denutzte ih, ohne bei den Ginefen Miftrauen zu erregen, zum Cir 
fammeln von Nachrichten über das Laud. BEER 

Suldſcha ober Guldfhaskund,: and Dſiaugghiun-choo t o gen 
d. h. Stadt ber Militär: Stafthelterfikft, ſteht an dem ſehr Hahn rk 
gen ufer des Il i, welder Fluz .2ooi Werft von da:in den Tetesim 
altts Bergen entfpringt. und: ih in ben Balcha ſchi- See mil 
um Guldſqha iſt eine.einfahe; 18 Guß bohe, Mauer von, Quaderſenu 
ohne. Graden:ober. Außenwerte, die, 1 irſchine dide,: Mauer von Bin 
feinen ausgenommen,. wehhe. ſich ungefähr 600 af, längs ‚dem Si": 
ſtreat und in. Werfal geräth. Die Soidaten, weiche am Hauptpofen ul 
bie Wache hiehn, und bie. Sauidwagen find nicht bemaffner; ie 
Gutdfcarturk Sit einer Geueraiſtattdalterßchaft iſt, fa ſiebt dieſe Sun 
doch an: Schönheit den. von Mahomedern bewohnten Darfend,: Chr 
tam und Kutfce nicht voran. iſt auch nicht. ſchoͤner als die von Cate 
Kitats und Babauda⸗ Mandchus hevöltesten,:melhe ale. beide von ih 
abhängig ſind; die Strafen: find eben :fo- eng. und unretnlich man tetu 
etwa 10,000, {m Ganzen "nicht: fehe anfehnlidhe,- Gaͤnſer, icht-peädit 
KerapeL in welchen man taͤglich Beluftigungen, Schaufpiele.n, 4. m. ih 
Die Mahomeber Haben ihre Mofceen, morkn Mullade dem: Dienk N’ 
ſehen. : Haupt: Einwohner von Guidſcha ſind die Ginefen, weihe Kat 
KitatsMogontud heißen, und. Eugenm: Reghsrerfehen fd für Di 
Sommen ber. Krieger Temirsakfat’s oder Tamerlans at; 
firenge Mapomeber , forecen:aber finefh. Sie find eben fe mild 
ungefshliffen- und hochmuthig als die ‚Ginefen, vom : Sina 
Gerrände und Laſter angenommen. haben · . ı — 

WIR hie: Slueſen wor Angehähe.60: Dahren: Vorrn ben fee mahnt 
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fen Städte, Yarkend, Kaſchkar, Ehotan, Kuma⸗turphan, 
Turphan und uſcht wurden, ſchicten fie ans jeder 1000: Man, wie 
auch 6000 aus deu Womgolen «Stämmen - ber “Dreköt;; Pfchachar . oder 
Tſchauars und Schibs und von den Solons⸗-Mandſchus in das Gebiet 
von Guldſcha, um Hier durch Landbau ben dafelbſt ſtehenden Truppen Uns 
terhalt zu verfhaffen. Die -Megierung nahm war einen: Fleiwen Theil die 
fer Leute zur Bevoͤllerung der Stadt; die Uebrigen Hofe“ fh im: te Un: 
gegend und im mehren Fleden nieder." » ° = iin. a 

St and bie Bevölkerung von blca Teeimg,.fo [277 bier cin Pr 
deutender Zufammenfuß, namentlich von Kaufleuten and dem. innera 
Gina, ben - mertlichen: Ländern Aſia's, vonder Mucharch,.. Kodam, 
Margalan, Andſiam, Taſchkend und oſeibſt von In dien und 
Kaſchmir. Setztere bringen blos Muffeline von mittelmäpiger. unit, 
tat; hald Seiden⸗, halb Baummellen« Stoffe; indiſchen Kattun und Bil 
Me diefe Kaufleute wohnen außerhalb der Stadt in Bafthäutferm, weiche 
die Zupgen halten umd bezahlen für ein Zimmer monanih einemtiang 
(inefifche Unze, fie wiegt 8ĩ ruſſiſche Solotuif) Silber. .r 

Die Strafen. von Guldſcha find immer vol Kaufı und Santmsirts: 
leute; man Ficht nichts ald Gaft<:und. Theehauſer. Keiſende imd:auven 
heitathete Leute eſſen nie zu Hauſe; -Iedermann ißt kr: Wirthobaus zu 
Mittag und. zw. Abends; ıfogar verheirathete Leute laſſen ihr Mittageſſen 
vor da holen. Im dem Theehaufera raucht man unaufhoͤrlich⸗ wodurch 
eine mausſtehliche Hipe: und filr Ungrwoͤhnte ein peſtilenzialiſcher Geruch 
entfteht. Die Tupgan halten atıch: Mfentlich. Epielhänfer „: weiche für fie 
ſelbſt eben fo viel Reiz haben, als für die Chara Kita. : ::. ee 

Die Bewohner von Guldſcha und der. benachdarten Staͤdte ſind ges 
fhäftig und: treiben einen bebemtenden Handel; die Binefen tueiken au 
allerlei Handthiernugen, man ficht Bolbarbeiter,Kußler, Schmiede; ‚Sclok 
fer und Simmerlente. Die Dupgan pflanzen. Garten an,: halten Wiechs⸗ 
haͤuſer und treiben auf den Maͤrkten den Rleinhandei, : Diesgleicheit, legen 
ſich die Mahameber ber fechs eroberten Städte auf Handel, Feid⸗ md 
Gartenbau und auf mechaniſche Kunſte. Die and Momadenlaben zewoͤhn⸗ 
ten Mongolen teeiben Biehzucht und auch Felddau. Haupthandelsartikel 
find die Ochſen umd Pferde, welche man den Kirghifen,vetfaufts’Mefe 
machen daun die Lieferungen an die im Lande flehenden ruppen mb ver- 
handeln auch an die Cimmohner von Wrumzi. Die übrigbleibenden 
Herde werden nach ben Stutereien der Regierung gefchidt; dieſe heißen 
Tumur ada. Der Name bedeutet. Eiſenſtuterei, bean die Regierung 
adtet nicht darauf, eb Thiere ſterben; die militaͤriſchen Mäder der Au⸗ 
falt mäffen die feßlenbei Thiere erfegen;. die. Aufſeher nehmen zu dieſem 
Bebnfe ihre Zuſtucht· zu andern kaiferlichen Stutereien. : Ehen ſo leiat 
wird es den Privatlenten: die Eiſenſtuterei liefert ihnen Pferde, wenn fie 
welche verlieren. Die Regierung tauſat gewoͤhnlich die für das Heer nö: 
tlgen. Pferde. und — gegen. wäre ein, die ſie ben en für 
Beld /abtauft.. 2 ie een ed bl an 
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- Die enffifhen Waaren, hauptſächlich Tuch und Leber, merden In ie 
Städte mun fo, als · Jämen fie von ben Kirghifens Eulthans, eingelaite; 
ein Theil mird zu / dem Bebarfe des Heers gebraucht, ein andter den u 
dieſen Städten Handel; treibenbeit Kommiſſionaͤren von.. Peking. verkauft, 

J Dieſe Hinderniſſe, welcht man dem ruſſiſchen Handel im den Ks 
ſenzt, bderauben Suldſcha einer Merige Vortheile; denn Freiheit der u 
fuhr nofrer Waarca würde eine betraͤchtlichere Anzahl Kanfleute aus da 
benachbarten Städten nad Guldſcha ziehen. Ich machte bie: Befanntitt 
eines inbifben Meahomeberg, welchen der dloße Wunſch, : ben Hand 
biefer Saabt Innen zu lernen, ‚bergefühet hatte. Er fragte mid, ob mu 
wohl. Waaren von Indien und Kaſchmir, mie. z. B. ſchoͤne Schals ın 
Seidenzeuge, Kalti; und Schawlziegenpflaum made Guldſcha einfühen 
konnte, undob dieſe: Attitel ſich ‚vortheilbaft: verfaufen:bteßen. Ih at 
wortete ihm ‚ı.idy fei mit demſelben Imede vald et aus der Fremde mi 
Guldſcha: gelommen, und fände nichts ala Baͤſt. Ich bat ihm, mie uf 
gen,: nom.welgen. zuffifhen. Waaren: er glaube," ba fie in Imdien gut 
Abgang fänden, ba. ich 'nschätte, die, welche; er. mir. .angäbe, durch mei 
Brudetn dlahem· dek. hinzuſchicen. Der Mahemeder Ind mich gu fi fi 

ine fhönften: Waaren zu geigen und einen Haudel wit mir ju 

fdlieſen. Daunaahm er dad. Geſpraͤch wieber auf,: und fagte mir, I 
ruſſiſchen Wadrenkien..in Iubien umt:leichteften zurvetkaufen (aldaidl 
weiße. Köpfe), ‚Biber, Fiſchattern und bie ‚Brdßen: Glasperlen (Kirk 
dan. Br wohnte vor der Stadt; wie ich zu ig kam, fagte ma m, 
«x ſel nach der mahomedlſchen Stabt Suldſcha gereiſt, um dert da 
Abends vorher · igefeierten Ait a⸗Feſte beizuwohuen; / und mir fahen in 
nicht gieber,: 350 lange mie in, Guldſcha waren, gab die-Megierung gu 
bien Waaren men BAft.'von den nicht ſonderlithen Fabriken von Kaſelu 
und Chotan; und zwar/ weit ſie den Kirgbiſen fiir.tamfend i. 9. 1810 9 
Ueferte Schafe und Ddfen, von ber beften Qualität, welche Shanstir 
und Saxybäfi heißt, ſchuldig war. Die. Sinefen gaben nor, die mt 
Sorte: ei. audgtgangen ; weil eine große: Ueberfännenumng ben febriu 
von At fu Schaden zugefuͤgt habe, unb gegen. 3000. «Einwohner babei UT 
beiömmienrfelen.. Ich. geftehe, vor id nicht vet am die Wahrheit dien 
Erzaͤhlang atauben kann. 
= Die Waaren, welche nach Suuſca zebracht werden, haben feine # 
Abgaben yinemtrüßten; die große Handelsſtraße, worauf die Waaren mm 
Wer: Ua rommen, heht uͤder Darkend,.Chotan, Kaſchrar ul! 
u; die Zouhaufſer dieſer Stadt vekommen von jerse Sri Ma ven 
Att eins/ Vferde und Kameele. yaffiren zollfrei. 
Iſch konnte nicht herausbringen, „ob .bie Einnahuer. mon uhr 
Steneon bezahlen; nur das erfuhr ich, daß ſie,ie wind ihrer — 
eine gewiſſe Quantität Silber in Stangen an’ ben Schah abtiefern mit. 
Die Einwohner der.:feh6 mahomehiihen Staͤdte der.Heinen Quer 

+ rei und“bie Mongolen im Gebiete · von Guldſcha bauen, an: ainfiagen Stat 

die Krongäter. ever hat den raiſerlichen Vorrathetammern jäpelid es 
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Zãcke (jeder etwa 64 Pad) Eeis, Suide Geyſte, chi, und Hirlen su 
iefern, Wem swanzigften Jabre an haben bie Feldbauer bie Wesbinhlite 
eit iheer Wäter; vom fuͤntzigſten au find- ie abgebeufrei. . — 

UN dies Korn dient zum Unterhalt :ben., —?—— der Reſt 
vird in den ſtets angefüflten Morrathäfemmern aufdewahrt. J.J. 1809 
serbarb die ſeit drei Jahren dort aufgchaͤufte Proviſten aus Vernachlaſſi 
zung... Der Dfienggbirin mußte der Megierung- den Verluſt bezahlen .. 

Der Dfiangshlün iſt das militäriihe Oberhaupt von nicht blop.ker 
Stadt Guldſoa und aller Orte ander ihrer Gerichtebarkeit, ſondern auch 
ihrer Gernäfsn, und.muß im dieſer .Gtade:refüblren, teil. fie im Weshältuiß 
ju Yarfairh, und. den audern: Handels ſtaͤdten der Weutralpunkt ift. Ein an⸗ 
serer Dſiaugghiuͤn reſidirt zu Kafclar, er hat fünf Galai-da zu Gehulfan, 
mit beiienuenn. fichr. über die Geſchaͤfte berathet; Telbikıbie. umbebentendften 
werden. ſchraftlich verhandelt - Außerdem ſtehen drei Ambans munter ihm, 
welche die · Angelegeudeiten der Chara⸗Kital, der Mah om eder 
und der Iupgam zu ‚leiten. haben, aber nichts ohne Einwilligung dag 
Dſiangghiun entfcheiten: kännen. : Um dieſen find immer 120 Manhfäns, 
gleihfam feine Garde, und mehre höhere Offizieren Bu beiden Seiten, fe 
nes: Haufed ſtehen 12 pfeilbewaffnete Soldaten nnter- Anführung :rined 
Unteroffigierd Schildwache. ‚Unter; allen Wöltern im, der Statthalterſchaft 
Guldſcha haben fih die Chara-Kitai alein wit dem Kriegsbienſt, der 
Auffiht: Aber den Handel und den Schatz, und ber. Steuereinnahme zu bes 
fafen, fie heben Kirgeilice Epventitel, befoummen: awr keinen Bahalt m 
Saifer: 

Die Mandſchus andgenomenen, Arftehen air ruppan,In-Gnltite RM 
dem · Sebiete aus nowadiichen Voitern, die aber doch in Haͤulern wohnenz 
fie treiben Ackerbau, Viehzucht, fogar. Handel. Diefe Truppen bilden eine 
Yeiterei und kommen unfern Koladen nahe; die ‚vier Mandſcha-Choſcho 
haben ker 10 Kompaunien von. 100.Mait . .. u Wann, 

B dit: B 
„CTſchachar von. Kit — 
Golem) 2. . 5000 
‚8 d ib⸗ 6000 


Geſarmtanzahl 28,000. Mi u. 

Di heer thut, der Deihe Mach, dem Graͤmdienſt bis Tſhngut 

ſdat, wie auch am Jli and Borotale und im Tekefir.(iekes) 

Und Takte Gebirg; iſt in Dfalam getheilt, welde unser. Ambans ıfkes 
ben, ‚Offijieren, die ihre: Befärberung -iheen Talenten und dem; Diemfe 

Verdanken; und iſt nicht ein formig betvaffnet, bie meiften haben Pfeite,die . 
brigen Ranzen, alle einen Gäbel; in Sriebendzeiten hat jeder ıfein;eigned 
Verd und feine Waffen; im Arirgezeften wird afles von der-Wegirraung 
site. Unterliegt das Pferb.einer Krankheit, fo wird nichts vom Solde 
&gtngen; hat aber Des Meiterd Nahläfigteit. deren ‚Schuld, fo derömun 
5 Bang (45 Eolotnit Silber weniger, rtilere habe ih bei Mefn 
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Rruppen ‚nit bemäitt, :unb<wiewohf?die GlkefenKanoıren haben, fo ber 
dienen: fie ſich derſelbden doch aur bei den von den Dberbeaimteten jeder 
Stadt angeordneten Feierlichleiten. Auch bei Sounenauf- und Untergang 
feuert man’ Kanonen ad, um bad Mufmahen und Exhliefen ber Zhore 
anzuzeigen; um Mitteruagt feuert man drei Schuſſe ab. Die finehiherz 
Kanonen find von Eiſen; die, weiche mir zu Seſichte kamrn, waren ſehr 
Hein und obee Baffste; wenn men fe brauct. fo leet man fie anf die 
Etde. 

Der Sold wird is ungepeägtem Eier Beyapie; die Mandſchu / Erls 
Daten. erhalten .15'bid zo Solotuik, und bie Mingelm 10 Solotnik me 
urtlich überdies sieht wen: unea 30 Kia ober # ruſſiſche Pfund Lebens: 
wier en 

vo Werſt von: Buidfaacaurd lieet Oi dig an eine · grobe Stadt 
und. Neſidenz eines Dfiangahtän. :. Die Bewoßnier And. Mahrencher; ibr 
Oderhaupt führt" den Titel Achi m⸗be kz „fein Auſehen erſtrect ſich auf 
die, den Mahrbinedetn durch Die Siueſen abgenemmenen, -Stäbte,, deren 
Einwohner ihre Abgaben in Zeugen, den fegenannsen Rigansti und 
Saev!Häfi;"enteichten.. “ 

“Den 14. Dftober‘ trat ‚Die · Karawune den Rdwng na6. Rufen en. 
Bei unſrer Abreiſe vom Gulbſcha hieß der ſtneſiſche Beamtete, nahdem er 
und gezaͤhlt, den Soldaten und. bid. zum erſten Paten zu'geleiten, aber 
biefe verließen uns fait: gleich; erſt am Prem Borstala ſahen wir 
wieder welcher ¶ Un · jedem. Voten zählte und uaterimdite man Die Unyahl 
ber Leute, woraus die Karawane beſtand. Von Borotala bis Euda 
ban begleitete ĩ nas decſelbe Beamtete/ weidur. uns geluͤtet hatte, mit 
ſechs Soldaten Vom 14. Wis: zum :19: Ditsber folgte man" beim alten 
Wege did. jun; Doxfe Wiug. bulak. Won hier glens ich müt ger Kire 
ghiſen voraus, uin Abulfe ta Sch amin,).Gulthan des Moſs⸗· Stammes, 
der bei einer mineraliſchen Quelle am ‚Ufer: deenß aga urad s o irkamm virte, 
su beſuchen; die Karawaue nahm eirfen andern Weg, wobei fie die Berze 
Araſſan-tau, Lwo fon: caue Maſſage war, weſtlich liegen ließ. Im 
vLandſtriche Kara⸗ag at ſch khrwarzer Wald) zertheilte ſich die Karaman 
in mehre Truppe; ber eine nahm ſeinen Weg nach der Kirghiſenſteppe zu⸗ 
gegen" bad Fort Semipolotinft; ein andrer nach dem Landftriche Ku: 
tu! und dem. Berge Tarbazatai; einige Haufen sogen über dieſen 
Berz nach bem Landſttich Tfhagaral. ' : 

30h / folgte mie meinen Bogleitern dem rechten ufer des Seeꝰs. a la⸗ 
kul bis nach Kara-agat ſcch, I3o'MWerft von Ming-bulat; drehte 
danu RO, waͤrts gegen die Berge Araſſan'tau zu und reiſte dieſe ent- 
lang bls aus Ufer des Araſſan, 33 Werſt von unſerm letzten Lagerviatz; 
dev Zatan⸗togoi war:s Werſt entfernt. Dieſer Fluß entfpringe-öftiın 
som gieichnamigen Berge und dem Berge Uluffaitu und vereinigt ji 
mit dem Imil. Den 31. Dftober gefellten ſich Rahiin bet und Afını, 
weißt Me von der. Karawane oenaum und nad dem 
BEE , Fort 
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Fort Buchtarminſt uber ben Tarbagatai genommen hatten, wieder zu 
und, J 
Den 1. November ließ man den Araffanstau rechts liegen und machte 
30 Werft bis zu einem waſſerloſen Orte; man mußte 4 Werft weit davon 
am Imil weldes holen laffen. Auf dem Mege vom Poften Tube über 
den Landſtrich Kara-agatſch nach Tarbagatai, koͤmmt man über eine Steppe, 
die zwifhen Tube und dem Bagan-togof eine Kies:Dberflähe hat; vom 
leptgenannten Fluſſe an wird das Erdreich fandig und fhlammig, ‚ bleibt 
aber doch feſt. 

Den 2. verließ ich die Karawane und nahm mit Rahim bek den alten 
Weg längs den Arkyrips Bergen; ich kam duch Saitf, welcher ſich vom 
Baltyztan bis hieher erſtreckt; Rahim bet wollte die in Tſchugutſchak ges 
laſſenen Bäfi wiederhaben. Mein Vorhaben war, naczufehen, ob man " 
mit Wagen fo vorbeitommen könnte, daß man die Tarbagatal: Kette und 
den finefiihen Poften Burgaffutei nördlich von biefen Gebirgen im 
der Nähe des Ober:-Irtpſch's feitwärtd liegen ließe. Zum Führer hatte 
ih den Kirghifen Katſſchkyndai vom Naiman:Stamme, mit dem ich 
beim Sulthan Abulfeta übereingefommen war. Gegen Abend langten wir 
beim often Wpitandfa un, zeigten dem Kommandanten die Empfang—⸗ 
feine der vom Nabim bet in Tiehugutfhak gelafenen Bf, und. ſuchten 
um die Erlaubnif an, nach dieſer Stadt zu reifen. Der Kommandant 
bielt Rahim bef bie zum andern Tag auf, nnd fandte-feinen Bericht nach 
Tſchugutſchal. Ich befuchte meinen Freund, den zweiten Wachmeiſter dead 
Voſtens, welcher ein Mandſchu war und die Stelle eined Boſchcho hatte; 
und reifte dann nach dem Winterpoften Bakty, indem ich Tfeuguticat 
rechts liegen Tief. Wie ich vor diefer Gtadt voräbergelommen war, 31: 
Werk vom Poften Ergheson tandſi, übernachtete ih in einem Engs 
paſſe der Balty⸗ Berge im Anl Sulmurfa’e, Helteften des Tortugal⸗ 
Stammes. (28 Werft von Ergheton tandfi nach Wpitandfe, 16 Werft 
von da nach Bakty, und 18 bis zum Lagerplape; im Ganzen 62 Werft.) 

Den 3. November begegnete ich 20 Wert vom Aul Kulmurfa’g 
beim ſineſiſchen Poften Kumurgbi taſchkender Kaufleuten, welche von beit 
Stamme Murin nah Tſchugutſchak Ochſen trieben. Wuffeher der Heerde 
war der Kieghife Tidaͤmpſch, Boshra’d Sohn, Aelteſter des Stamms, 
einer meiner alten Kameraden im Grängbienft; er Ind mich zum Fruͤhſtuc 
ein und nöthigte mich, ein Pferb anzunehmen, das etwa 3a: Rubel werth 
war, Kumurg hi iſt kein eigentliher Graͤnznoſten, ſondern Aufenthalt 
des gufſehers ber dortigen Steinkohlengruben·. 

34 tam über bie Tarbagata l. Kette ‚> dein Eurbfrite Ebabar · 


— J 
15) Der, Karbagatat o sole. iſt Ssina hohe Dergleite aid me zaliche 
Verlangrrung der weſtlich vom. See Alvke tuauleimaden liegenden 
Soneeberge Sie fängt 790 O.ECGon Marie) bei der Qurue des 
Sog, Zeitung der Hertha, Gier Wand, 1330. ater delt 
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daban, und gelangte um 9 Uhr Abends zu dem in den Engpäfen kei: 
naqhbarten Gebirge kampirenden Tagas-Kirghiſen, wo ich übermät, 
66 Werſt.) J 

Den 4. November ftieg ich mad Oſten zu aufwaͤrts 47 Werk lin? 
dem Tarbagatai, durd das Thal zwiſchen dieſem Berge und einem nidt 
ſehr Hohen Huͤgelabhang nah dem Poften Burutai. Die Nattwr: 
drachte ich bei Sultyan Dſchabai, Schanias Eohn, der an den lin 
bes Ulaslp kampirte. Er war zu feinem Bruder Kambar, Eıltz 
des Baidfhigat: Stammes gereift, um ihn mit Abul:dair, Eı 
des Kirei: Stammes zu verſohnen; biefe beiden hatten wegen der Xi 
terlager, bie Kambar zuerſt befegt, Abul⸗ catr aber ſich zugeeignet hit 
Arieg geführt. J 

Den 5. November kam ich beim Anl des Sulthan über den let 
Io, und 4 Werft weiter über einen audern gleichnamigen Fluf. Di 
Fluͤſſe entfpringen 14 Werft davon auf dem Tarbagatai, laufen von & 
den nach Norden, und ergießen fihin dem See Dfaifangenoor. ia 
Auferften Ende ber Berge Chatumeamm kampirte ich bei den Zur 
Kirghifen; 60 Werft vom Lagerplage des vorigen Abends vereinigt hd 
Berg Manrak durch fchroffe, tiefe Thaͤler mit bein-Tarbagatai. 

Den 6. November gieng mein Weg zwiſchen dem Dfaiffang:ut und 
ben Manrak. Nach einer Reiſe von 48 Werft gelangte ich an hadııf 
Fan, ber auf dem Manrat entfpringt, von Suͤden nach Norden Kıfı m 
Rey in den Eee ergießt. Sein Waſſer ift warm; die zu denmit 
Wolga hergeflohenen Kalmuden-gehörenden Talengut haben hie 
anbearbeiteren Steinen einen Tempel erbaut: 15 Werſt vom diefem tr 
pel und 5 vom Uul ded Sulthans Kambar, Abernachtete ich im Aul ihr 
Gutfhurd, Bruders diefes Sulthans, in dem Päffen des Mantel. © 
nahm mic freundlih auf, und bemirthete mich mit Kumpsd, IM 
Branntwein aus Stutenmilch. (63 Werft.) J 

Den 7. November gelangte ih zum Sulthan Kambar, der in den 
ben. Gebirge, 30 Werft. vom Poften Burgaffutek gelagert war; N 








Bural Buche an, freiht in einer faſt öRlichen Dichtung. BETH 
sgutfchal, und Ienkt von:da mit abnehmender Kößen.o.wärtd 
den Dfalfang« See 'nnd-82° Länge win. Durch baB.igtoße Emi 
wird. ſie von -der..auch" bedeutenden Tochta- Kette getrenut. 2" 
Tarbagatai hat feinen- Namen daher, daß das Murmeltdier, 8” 
bagay.ianf..diefein Gedirge in großer Menge. ift. Seine Gi in 
den größten Theil des Sommers hindurd mit Schnee bebedii 
machte er die Graͤnze der dſungariſchen Veſihungen. Geit 17 
" ‚Die RKnoftlche ¶ dtegterung den: 'Ediungeiftern Biefes Warzes- Hi 
3 ‚Dirfer bringen‘," und: fein Raute (Ast: anf.ben ie Munde, N“ 
* tan. im Namen des. Raifere opfeit.“ Te 


rule 
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mich bier 5 Tage auf, um meine erſchöpften Peide auntaufhen: 
gab für 50 Rubel Waaren heraus. 

Den 13. November reiſte ich nach dem, 20 PM vom Ober: getofs 
entfernten, Ober» Irlvſch zu, ubernactete 30 Werft von Rarmbdr’s Anl 
beim Landſtriche Karat ſchilit, bet dem Kirghifen von Taſchkend, die mit 
Sulthan Kambar auf derfelben Wieſe zwiſchen den Manrats Bergen und 
dem Jrtpfch kampirten. 

Den 14. November kam ich über biefen Enom 10 Werſt oberhalb 
des Dſaiſſang⸗ Sees, gelangte gegen Abend nach dem Theile bed Alta i⸗ 
Geditges, welcher Karas bukruk beißt, und made im eandſtriche 
Tſchinghel Halt. (50 Werft.) j 

Den 15. November reiſte ich zwiſchen dem Dreiffang-dost und 
dem Altai; 30 Werft von dieſem See kampirten wir eine Heine Strede 
von ben Dolon⸗Kara gai-Huͤgeln, am Ufer des Kelgute, der vom 
Altai koͤmmt und ſich zwiſchen biefen Bergen verliet.“ Hier fanden wir 
unſern Führer Katſchkvnbai. u J 

Den 16. machte man 45 Werft bis zum Ruitfs um, der aus dem 
gleidnamigen Gebirge koͤmmt, und ſich im den Irtyſch ergießt. 

Den 17. reiſte man nach dem ſineſiſchen Poſten Chonicmailt ober 
Batd (56 Werft); feltwärts war ber Kainda liegen gehlteden, det vom 
gleichnamigen Gebirge koͤmmt und in den Irtoſch fließt: Die Nacht vers 
brachte man auf einer Ireof »Infel- bei den Kofatten «von Bouchtarminft, 
welche auf die Jagd dahingefommien: waren. "ni" 

Den 18. feßte man über den Irkvſch in det Rahe des fnepfgen 2 
end, und 10 Werft unterhald ſeines Austritts aus dem Dfaiffang, ge 
langte nah Yarki oder Kraunoverfk, dem erſten Polten, 35 FA 
don Baty längs der Linie; und kam vor'ben militärifgen Voſten Tſch e⸗ 
temfhanft (17 Werft) und VWorondia ag: Ban) vordel, endlich 
nach Bu chta rminſt (mod 25. Werft). 


* * * 


Vutimzew empfiehlt den aus dem ſinefiſchen Geblete zurnerehsenden 
Reiſenden die Straße über den Voſten Wurgaffucei,:nnd. halt dieſe 
fogar für die beſte filr bie Kaufteute, welche von ‚ber ſublriſchen Graͤnze 
nach Tſchugutſchat oder Guldſcha gehen. Der alte Weg iſt fteilich um 
190 Werft kurzer als der ſeinige, denn man rechnet von Buchtarminſt 
nad Tſausutſchak 446, und bis Guldſcha 731 Werk, waͤtrend bes andre 
595 Werft bie Tſchugutſchat/ weit iſt, und 870 bie: Guldſchuʒ aber" auf dem 
lettern trifft man meber Moräfte noch Berze aoch waſſerioſe Sitlleu; ber 
Boden iſt Hier: im Ganzen feſt und man kann ihn immer mit ſcweren 
Laſtwagen befahren. Dieler Weg folgt Anfangs dem Irtpyſch, gebt dauu 
von der Muͤndung des Kurtſchum' in ben Landſtrich Tſchlughelz 
dann watet man durch den Ober⸗Ittvyſch, der in ben Dſaiſſang fäht, und 
gelangt nach dem Landftrihe Karsıtfhslit und dem Voſten Burgafs 
futei, per’ nur som Weo-von Tſchuguſchat ihegt. Der Wes der 
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nomadiſcqhen · Rirybiien; längs dem linfen. Irtyſch⸗ Ufer und zwiſchen Ira 
von keiner beſondern Höhe, iſt auch ſehr bequem. 

ı 103: — Beitrag zur Geographie yon- Hawaii (Owhohee), als Inzeit 
von (Ellis) A-jousnad of a tour, around Hawah, the largest «Ihe 
Sandwich: Islands, by a depuialion from the mission on Ihe ir 
lands. Boyton, 1835. (Won Dr. Donndorf.) 

Die Eintpeilung der Infeln des erft in neuerer Zeit ind Sehin Mm 
Erdtunde getreteugn großen Ozeans in Korallenriffe und vulfanifte Znia 
verdguft man ber verdienftwollen Forſchuns ausgezeichneter Kenn M 
Natur, unter welchen Adelbert von Chamiſſo eine der ehreuvollſen Ei: 
len einnimmt. Anerkaunt if die zwiefache Bildung der aus dem Wirt 
kervorragenden Lanbftrige: bie- dur. Wirkung unterirdiſcher Kräfte u! 
die andre duch das raſtlos arbeitende Zoophptengefcplect. Jmmerrz 

möchten jene beiden Arten von Infeln mehr mit einander gemein bairt, 
ale man gewoͤhnlich anzunehmen, geneigt iſt. Nicht aus dem tiefen Fir 
resgrunde, nein von den erhabenen, dem Waferfpiegel. fi nähert 
Theilen des Reliefs, welches der Meeresgrund bildet, führen die Many 
thiere die Maſſen auf, welche Flut und Sonne und angeſchwemmter Tr 
zenſame zur Wohnung des Menſchen vorbereitet; — auch. bei den al 
niſchen Inſeln erfheinen, freilich natürlich mur am Rande, Korkunf 
‚die vultanifgen, ob ſpaͤte Erzeugniſſe oder zum Theil uefprünglikt 9° 
mittler der unterirdiſchen Kräfte mit der Atmosſphaͤre mitten ie" 
ſchließenden Meeresbeden, haben Auebrüge und Erdbeben; aber nö tt 
Tan aus der Släche hervorgetretenen Korallenriffe, worüber bei Sprit! 
bie Meereswogen noch wegeilen, werden [how Durch Erdbeben!" 
fhättert. Somit. führt Nie Beobachtung treu berichtender Reilmt 
trotz ber ermähnten Rlaffififation, auf eine. Vergleihung, die hier nit 
ausgelprocden, nur ald unmaßgzebliche Vermuthung angedeutet werben 1” 
Man ertennt aber in der Schnelligfeit, womit fih die Kunde in 
großen Dyeans verbreitet oder womit wenigftens der Aufſchluß über m 
Meichthum aller dort zu betrachtenden Verhältniffe begonnen hat, Dit Br 
Eung.der Upiverfalitkt neuerer Zeit. les, mas fonft einzeln oder Mi 
allmaͤhlich zur Erlangung geographiſcher Kenntniffe beitrug, gieng bier he 
da- Hands Herefhfuht und Handel, Meifen der Miffionäre und der m“ 
ſcaftlichen For ſcher. Much, hierhin. kamen freilich Spanier! abır aud N 
loͤſte fie die offuere Politik der Briten ab. u 
Etwas Fefibefiehendes iſt in dem, Meere trotz ber Mannichfaltigket m 
wer Strömungen ‘und in der Beſchaffenheit des Inſelbodens trot MI 
Vmbildungen; tonnte man aber frühe genug beginnen, jened Konfant n 
Audiren? Anders mod) ift es mit dem Bewohner: es iſt Die häcfte #" 
den eigenthumlichen Zuftand, worin er vor Mnkunft des Enropders IR: 
genau ind Auge zu fallen, die hödfte Zeit, feine Gitten und Cprudt 
#6 zu betrachten und Schlüffe.darans auf Mefprung und Wermandiit!' 
deffelben “gu. siehen,.. Nicht Teicht möchte fh jesmieber eine jo eich 
Suche derdieren „.Und.ie ſpater Die Safe entbedt ah, ieigefäie ſi 
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von den. Abrigen, deſto mehr verdiont fie dena? eine" anftneefame ” 
Fe: 





Wir befeäftigen uns Hier mit Hawaiı G⸗Woeidh det größten un, 
ter den Sandwich Infein. In’ den ledten Worten, Die uns Coof 
hinterließ, Hegt bie Prophezeiung ihrer Wichtigkeit. Die Sandwich Jüſelnj 
fo genannt nah dem Grafen Sandwich, unter! deſſen Auſpizien Eoof 
ausfußr, reiden von IRB. nad Dep. vnifhen 189502 uhb' 22° 20 RB} 








Namen der Inleln — —— ſvcẽ 
Hawaii 1). 
Mau 2). . 
Tahurawa 3). 
Ravai H. 
Morokai 5). 
Dahn 6). 
Tauai 7). 
Nuhdau 8), 
Raura 9), 

Norotini 10). 


nugerequet die nnde uehnia Safe dm gen. ven Tante) —— — 
6. h. flache Inſel) oder KAombdoopapaya (Ring), Tammatapabpa (Tool); 
wo nur Solldeoten und Seendaetʒ iu: m... ©: Maite«Brün's au 
wur, TE KIL 1Boa 60, 2* 





y ovndet Ds Waihi. 

2) Mowee, Monte, Muve. 

3) Kahomromer, Tahoorowa Zaurcn 

4) Dranat, 

5) Morotot, Morotoi. " 

6) Woahod, Oahoo, Wah, Per ” “ u " 

Kewi. Kowi, Atowi, Work. ' - Kae EEE, 

®) Neeheegom, Onehow, Oncehevn. 0. : “ 

9) Tahoora. . J 
lo) Morofinnee, Morotinne. J 

11) drecheua, dehona, Oreeheoa Bann. ‚tufolge Rn met: und 

mahnser delſen. 
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. Mad) dar von ıben-Peiffignänen.angenommienen Mechtiäreikun kit 
jeder Buchftabe beſonders ausgeſprochen. 

‚. Goo8. entbedte:- Mami den I. Dezember 1778. Bean ad ht 
Urtheil mehzer großen. Seefahrer :Mie ıQufel feilher entbedt wertn ii 
and. yamentlic. Keufenftern.ibre Identität mit La Mefa und Los Iris 
nicht besweifelb, «mb; swar aus dem allerdings wichtigen, von da Fenit 
bervorgehobenen, Grunde, daß die. alten franifgen Seefahrer aus Uutnk 
bed weitligen Stroms alle Juſeln 10⸗ Gued gu weit nad Oſten unit 
ten: fo ſpricht doch gegen jene Auſicht, außer dem bei Coot amitın 
Gsßaynen der Angchnrnen heim Aublice des europaiiheu Shift, Kir 
ders der Umſtand, daß die Traditisıwan.bed Landes keines frühen 5 
den Schiffes erwäßnen, während. höi die einſtmalige Ankunft in“ 
Fahrzeuges der Freundfeafteiniehr in ihren Liedern onfeoit“ 
Üb, def. die Namen „dei darauf /befinblicen Verfonen mit den auf kt 
leptgenannten-Zufeln; angegebenen wölig uüberehuftimmen. Deß fe ® 
Tanntfgaft wit dem difen u. a. m. Minen Begeugrund giebt, wir na 
bargethan erden: - tn 

Ganz umfhtfft wurde die Juſel vom Cost noch nicht, und hrint mt 
auch ſchon damald an einem der wichtigften Punkte 20 engl. Mela ink 
einwaͤrts, ſo wird dpch,.bis auf einzeine Andeutungen, leine haditt 
von Jannein. des. Banhes-abgeftattet. — 

Georzg Bancouver vollendet im Maͤrtz a792 und im dehrun md 
Maͤrtz 1798 bie von feinem großen Mpraäuger begpunene Kuſtenauatm 
Er hatte bekanntlich die ate und 3te Fahrt CooPs mitgemacht, und 
Entdetungbrelfe. in des Bahren 1790—1795 verbanft die Wiſſenſe 
ber, wegen. der Frage uͤber die NW. Durchfahrt unternommenen, Auf 
von 32 Gräben der NW. Kuͤſte von Amerika (wie aud der Beldt 
dex dortien Velfökänmme, der bamaligen. zuffikhen: Riederlaflunn = 
ſpaniſchen Militärpofien und Miffionen bis Nootka):auch: Die aufnahne 
SW. Kuſte / von Ren < Hollamb,.idie:Entbetung-mehrer."Zafeln, vield # 
Chili, über Dtaheiti und über die Sanbsihinfeln. Geine ford 
und berictigende Aufnahme der Küften von Hawaii lieh faum 
zu thun übrig, und in feinem Atlas ift die feitdem vom Alen ald 
angenommene Küftengeftalt verzeichnet. Mit dem Junern des San] r 
Tannt zu maden, war feines Amtes nicht. Immerhin kam Meyer" 
den Huararia (Mororap) und nad-bay;Maung:Mog; ed if mi! 
bedauern, daß Vancouver (ſchon im Mai 1798) ftarb, ohne feine Bert: 
tungen über bie Naturgefchichte der von ihm befuchten Lund, 
ihre Sitten, Gefege und Religionen (er wollte über alles dies fl n 
einem Cndfapitel reden) mitgetheilt zu haben. Die Pfiengenfemm 
feines Begleiter Menzies liege meines Willens immer nah u 
nutzt. 

Weit weniger mod über das Innere bed Landes eriübrt un m 
den ‚Benichte der. Handelgreiſe yon Iahım, M.earas, die kon In ta 
Jahren 1787 — 1789 unternommen ward, zu welder Zeit bereits YIW“ 
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erpebitionen die günftige. Lage der Inſel zum Handel 1wiſchen ber NE. 
Küfte von Amerika und Sina benußten; wiewohl Douglas, Befehlsha⸗ 
ber bes einen ihm anvertrauten Exhiffe, lange bei Hawali verweilte (Der. 

: zember 1788; Jannar, Gebruar, Märk 1789; Juni beffelben Jahres). 


Seit Vancouver erfährt man Cinzelnes durch 


John Turnbull, Meife um bie Welt in den Jahren 1800, 1, 2, 
3, 4. Euglandiſch. Spricht befonders über das ſtile Meer und Die 
engländifhen Niederlaffungen auf Neu» Süd: Wales; 

©. 3. v. Krufenftern, Kapitän ber Beiferl. ruf. Marine, Deife 

um die Welt im den Jahren 1803, 4, 5, 6. St. Petersburg, 1813. 
J Deutſch; 
RKapitan Liſtansky, DMeife um die Welt in den Jahren 1803, 4, 5, 
: 6, auf dem Schiffe Newa. St. Petersburg. 1812: 2 Bde. in 8. 

Ouſſiſch; ift zu London in einer engländifgen Weberfegung (1 Bd. in 

4.) erihienen. 

O. v. Kotze bu e, Entdeaungereiſe in die Suͤdſee und nach ber Berings⸗ 
Strafe zur Erforfhung einer norböftlihen Durchfahrt, in den Jahren 
1815, 16, 17, 18. Weimar 1821. 3 Bde. Der brite Band biefes 
"Werts enthält die Bemerfungen und Anfihten von bem Naturfors 
ſcher der Expedition, Adelbert von Chamiffo; 

Mathifon (f. Hertha. Vierten Bandes zweiter Heft. Seite 329) 
u. a. m. 

Ein halbes gahrhundert war ſeit der Eutdecung von Hawaii verſtri⸗ 
chen., und die Kunde vom innern Sande beruhte meiſt auf halbverſtande⸗ 
nen Nachrichten der ſelbſt nicht uͤberall hin vorgedruugenen Einwohner, 
und auf dem, was man vom Schiffe aus, oder abe beim Ufer landein 
wärts ſah. Darnach ift die Karte bei Cook und befonders die nach Was 
couverꝰs Angaben von Joſeph Vater gezeichnete zu beurtheiten, und wie: 

wohl Menzied auf den Huararia gekommen ift, fo möchte doch auf ber legs 

“term Karte das innere Land zu wenig ald terra incognita erſcheinen. 
Es war den Miffionären vorbehalten, die Kunde über bad Land in Vielem 
zu ergängen. 
. Schon 1819 traf nach dem or feines Waters, des großen Kama 
hameqhh a ( Tamaahmaaha, Tammeamea) der König Rihoriho (Riostie 
bei Kotzebue) auf den Sandwichinſeln Anſtalten zur Abſchaffung des ſchon 
, im Verfall gerathenen Sctzendieuſtes. Unterdeſſen waren nordameritaſche 
Miſmionare auf dem Wege nach jenen Infeln begriffen und langten im 
April 1820 an. Sie predigten feitbem auf Hawaii, Tauat und zu 
Honoruru (auf Dahn), dem Hauptbafen ber Inſeln; fpäter aud auf 
Maut. Zu ihnen gefete ſich 1822 der engländiſche Miſſſonar Ellis, 
befannt mit der Sprache und den Bräuchen der Suͤbſee, und feit 3817 
auf den Geſellſchaftsinſeln. Die Miſſionare predigten mit Sprachkennt⸗ 
niß, und Kuakini, der Statthalter von Hatvali,'war anf ihrer Seite. 
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Die Leiche des in England verftorbenen Rıborige in mit kriſtihen Ritus 
beſtattet worden *). 

Elloͤs, Thurftom n. a. durreiken im Gommer 1823 10 Moden 
lang Hawali. Im dem von Ellis abgeftatteten Berichte fpriht A Sannt- 
niß der Natur, der Sprache, und gefchäftiges Forſchen nach den Trekitie 
men des Volkes aus. Das Werk hat zwar, wie dergleichen Verlchte die: 
banpt, das Beſchwerliche, daß man fid die wiſſenſchaftlichen Notizen ein 
muͤhſam herausſuchen muß, dafuͤr hat es aber and die Vortheile ber ic 
graphifgen Beſchreibung. Auf der Karte {ft nichts verzeichnet, weite 
Verfaſſer nicht gefeben haben. Zu ihrer Ehre ſei es gefagt, daß die Mir 
des Landes noch nicht ausgefüllt, daß die Werge mit weit größerer Bit: 
famteit. gegeichnet find, als bisher. 

Auch foll Hier nicht zuerft vom bee Umgebung ber Infel, dem Mer 
and den Buchten, wodurch Inſeln ihre welthiſtoriſche Bedeutung erhalt 
nicht zuerſt von der vielbeſprochenen Cinwohnerzehl oder von den Eit 
die Rede fein, über melde vor allen Cook mit dem ihm eigenthüi 
Blicke geſprochen. Den eiften Dang verdient hier: 


Das Sebirs. 


Nicht blos bie bedeutende Höhe und der faſt ewige Schnee made * 
merkwürdig, es tft vnlkaniſcher Natur, wie die Audes, wie die Pils 
Himalava; es ift noch in faſt beftändiger Thaͤtigkeit begriffen, und 
ſich nicht blog gegen unzugaͤngliche Bergſchluchten, fondern in gröj 
er Zugänglichkeit für den Menfhen gegen den grünenden Bora x 
Uferbewohner und gegen die Schranken des Meeres. 

Die 4000 engl. Qu. Meilen von Hawali, von den (nad Demut: 
der Schneelinie in diefer Bone gu ſchließen) 15 bid 16,000 Fuß heit: 
Bergen bis zum Ufer find Cine vulfanifhe Maſſe in verſchiedenen Er 
ber Zerfegung. 

Jene Höhe haben, den Miffionären nach, der Mauna:Roa im! 
den und der Mauna-Kea im Norden, Nach King wäre Maut: 
Woa (Berg⸗Hoch; f. Kopebue II., 31) wenigftens 16,020, der Marri 
Kea wenigftens 18,400 Fuß hoch (Mathifon bezieht Dies wohl fällt: 
auf den Mauna: Noah. S. Hertha, Bd. IV. Geite 330); Rose” 
äufolge erfterer 2482,4 Toiſen, Mana: Moa.2180,1. Die Mitte” 
Juſel ift undelaunt, fie ſcheint fih im ‚bedeutender Erhebung ihr e 
Meeresflut zu erhalten. Daß (wie man in ber Rerne’ Britni,: 
glaubt) die Inſel zwei, drei Mal fo groß fein muͤſſe, um fo hohe Verzen 
baden, iſt doch wohl zu ſoſtematiſch. on 












2.7} Engianı fügte ihn "ost diefelbe Mißpeglerbe, welche früßer den lu: 
Tianna ie a. nad Mordamerlta und Gina, und welche andre Gandroidini:: 
sur Bitte bervog, fie madı Britannien mitnehmen. Der Ueberfeper einet 
teit aus North American Reviow.in du Revus Briunnique mein, Bi 


„po zabe Squb gegen Fipfjand,gefuct:.. u... « 
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© Auf dem Stpfel des Mauna« Dion liegt ewiger Schnee nach dem Ber 
ihte der Müffiondre. Chamiffo dagegen (Seite 142) fagt: „Wir haben 

beide Mal die Sandwidinfen im Gpätiahr (1816 und 17) beruht, und 
auf den Höhen von D+Waipi feinen Squee gefchen.” Des Schnee's 
ider Berge erwähnt auch King (wie auch Mathiſom); "vom Mauna⸗Kaah 
gt jener, wenn er anders daruͤber gu urtheilen hat, feine drei Pitd 
'gl. unten) fein immer unter Schnee. Wenigſtens liegt, mie Che 
ifo felbR ſagt, der Schnee mehre Monate im Jahr auf dem zwei 
ergen. 

Auf der denen“ "Oberfäde x auf dem höhern Cheile aller Begins 

om beraubten Mauna» Roa find viele verlöfäte Krater. J 

Der Huararia It keineswegs der einzige noch wirtſame Aumuim⸗ 
chitgſtrich, wie man geglaubt hat. Oeſtlich vom Hauptgebirgſtoce des 
dauna⸗ Roa lien der Krater Kiramen (und um ihn andre) auf der 

ergreihe auf einer eingefuntenen Ebene, feinbar Boo Fuß tief; 

ensl. Meilen bang, 1 in bie Queere. Den Grund fanden die Miffios 
ire mit Lava gefüllt; die SW. und N. Seite war Eine Flut fluſſi ⸗ 
9, ſchreclich auflodernden, Feuers. Aus dem brennenden See hoben 
951 Krater, 22 bavom beftändig Fewer oder Rauch oder Lava auds 
eiend. Die Tradition fagt, er fpeie von ewig her und habe unter jedem 
oͤnige, der aber Hawait geherrſcht, einen Theil des Landes Aberf@noenmt.; 
er lette bebeutende Ausbruch unter Keoua, d. 1. vor 1790, 

. MannasKee fanden bie. Miſſſonare zum heil mit Schnee bedect: 
e hoͤbſten Pils, ſieben an Babl,: beitchen aus rotdlladranner Lava⸗ 
ſche, Sand, Bimsſtein waren su ſehen, kein Kater. 

Mauna-Huararia (Mororap) im Welten. Es wird vom den 

Riffionäzen ein verlöfäter Krater erwähnt, etwa ı engl. Meile im Um⸗ 
ng, ſcheinbar 400 Fuß tief, mit wegelmäßig geneigten Seiten; dieſem 
toßen Krater zur Seite und getrennt davon durch eine enge Reihe vul⸗ 
wmifher Gelfen ein andrer, 56 Fuß im Umfang, ans welchem beftändig 
Schwefelrauch und Dampf in Maffe eniporfleigt. Es war. fein Grund zu 
hen; warf man Gteine hinein, fo hörte man fie 8 Sekunden lag wider 
ie Seiten auſchlagen, Beinen zu Boden falen. Mahe dabel Kleinere. 
Rad) dem höchfien Pit, dem von Menzies befuchten, aber nicht: befüprtebin 
\m, Krater gelangten bie Miſſionaͤre nicht; er iſt nach tere Meſſungi 
mit einem nicht befonderd guten Quadranten 7,822 Zap bed und natarei 

fit nie ſchneebedect. Diefer Meffung iſt niht fehr zu traum, r& möhte: 

denn fein, daß man nicht den höcften PIE gemeffen babe, ober daß Dieferi 

!ingeftärzt fei. Kotzebue's Mefnitat iſt 1687, 1 Tolfen (WheihH.,. Seite 

22; er wer 1816 und 1817>dert). Die früheren Meffumges meihen. ſehr 

don einander ab, bie von Ketzebue ſtimmt ‘aber faſt mie dem ‚ Mittteren: 

der früheten überein, mie ſchon Ehamiffe ©.’ 144 bemerit. 

Demnach wären menigfiend bie Punkte, welche bie Sufel beherrſchen, 
befannt. Es ware allerdings wicht unmoͤtlich, daB fi erſt: durch die Ko⸗ 
rallenbildung hiedurch eine vultanifge Acaft des fabmasinen erhede 
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Bodens geÄußert ‚ud: fo der Infel ihre jehige Seſtalt gegeben. En il 


iſt gewiß, die jebige Oberfläche ft ihe Werk. Am Zuße de mn 
Huararia gefloffenen Lava ſindet Chamiſſo den Riffſtein, der Mexresbedu 
an der Kuͤſte hat Korallenbilduagen in Menge. Se hängen an de Yuil 
Yalan (Strong) Madrepoven:Infelhen, und vom den Bergen lıkns 
find einige vulleniſch und enbigen mit fpigen Pils. (Reffon im Jo d 
Voyager, Mai 1825.) J 

Un die Betrachtuug des Gebirgs knupft ſich in dem meiſten Odin 
der Erdrinde bie der ſtroͤmenden Waſſer; fie führen die feſten Derak 
teile des obern Landes zerſetzt nach der Tiefe, und bringen biefer Iekten 
ben ewig ſich verjüngenden Träger der Fruchtbatkeit; wo man fie megdeli 
verſchwindet eine Kulturmelt, Wie gam anders hier! Richt Cmiit 
fondern avaftröme kommen von der Höhe, geſetzloſer im der Riktun, 
serftörend bei der erſten Wirkung, allmaͤhlicher die Kultur vorbereitnt 
Ueber Herkulanum erhob ſich ein hingerer, endlich fenchtbar gemrht, 
Boden. So ringsum auf Hawaii, ob man nun amf dem Aden: ud 
Lava · Boden ſelbſt die dazu geeigneten Sewachfe anpflanzt, ober Die mitt 
Sus tief liegenden vnlkanifhen Steine wegraͤumt und dom Aberkrinet 
vultaniſchen Fructboden Erfag fordert. . , 

Der Erguß ber Lava über das Land wird fidy am beutiähm in 
Nleinen betrachten lafen. Wir beginnen daher mit dem Manna hu⸗ 
raria, aud war die Erfheinung hier am eriten dem Enropder Lu 
‚Hier {ft eine neue Bildung hiſtoriſch, ie fand su Aufang diefes ui! 
derts Statt. Nachgewielen wird dafeldk vom den Miſſtonaren aufer un 
Lavaftrom in faſt NOlicher Mictung, der demnach das Funere des Suhl 
ausfüäte, ein andrer, der fih nah NW. in Stroͤmen, die eine Breite!" 
12 bis 15 engl. Meilen hatten, nah.dem Meere ergoß und bie 3" 
fel vergrößerte: Schon iſt Die Lana nicht mehr ganz ide. 
Dorf powarua ift am Strambe auf: biefer fihlatenartigen Lava erlen 
berichtet Chamtſſo. Much Dis Mongebirge Laemano iſt Dun biefen I 
druch gebildet worden. Im ber furzen Gtrede vom 34 engl. Dil 
fanden die. Miffionäre fehzehn, dem beſchriebenen aͤhnliche, feinen t 
ler⸗ und ihrer Xsußerung uach fheint die ganze Bergreige wicht viel cn 
als ‚eine. Orappe won folhen Kratern zu feist, ‚bie zu derſchiedenen zu 
Die umliegenben Whäfer mit Lavafteönen: und brennenden Kohlen D* 
ten. Mahre.fienen längft zu ruhen; biefe find aledann mit zerum 
Erde bedret nd ‚bemahfen mit Gras Strauchern und Yinmen- © 
das Wafler,.das fi aus dem Daimpfe des Wultand Eonbenfizt, ms m 
Berfeßen ber. Lava beitragen. Dazu koͤmmt aber der Regen in 
des Landes, wenn die Molten fich am Gebirge drechen und die PH“ 
bie er ergeugt,:— ein nicht ungewöhnlicher Labetrunk anf Hawall. 

Sorgfältig unterfeibet der Gengranhe bei ber Befteeibung de gu 
gehders bie;fhiönienden Waffen, die vom Kauptgebirgftode tommn; N 
melde den Worbergen amgehören;- bie beigeordmeten Waſſer; bie N 
nach dem Usfprung.fih mit heum Meere vermählenden; ann (ir! 
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Ninnen: nach auf dem Hecgebitg „ben Eigenhelten des mittleren Laufes, 
den Arbeiten ber Deltaſtroͤme, und ſchentt auch mit Mech dem unterirdi⸗ 
ſchen Wegen der Gewäffer eime.ganı befondere Aufimerkſamkeit. Hawaii 
giebt ein Spetimen, wie ſich Betrachungen aͤbnlicher Art auf den Strom 
ber Lava anwenden laffemı  : 

Denn nicht blos die erwähnten Hanpts, Neben + und Vor:Pils entla⸗ 
den oder entimden ihre Mafen. Auch die Felſen am Ufer find 
Vulkane, ubı.fe. nun zu gleiher Beit.mit den obern ausbrechen moch⸗ 
ten, ober gu eimer andern. Suͤdlich von Honaunan iſt ein großer, bedec⸗ 
ter, 50 6a Sußihoher Gaug dadur ch entitanden, daß bei einem jüngeren. 
Ausbrudhe die Lada ‚über ein 60⸗ 70 Fuß. hohes perpendifuläres Stratum 
ſehr alter Zaun herabſtuͤrzte. Weitlaufig iſt dies im Verichte der Miſſio⸗ 
naͤre (S. 89 ff.) deſchtieben. Noch Mömt ed. auf der Außenfeite des Bo⸗ 
gend nach ber. Lara, bie dad Meeresufer bedeckt. Am Rande des Ganges 
andre Wullamerı gleichfam die Vorberge, welche bie. beigeordneten Lava⸗ 
Zufluſſe liefern. Turnbull ſieht beim Wegfahren von Karalakooa bie 
Ausbräde der Wulkane noch den 21. Jannar 1803. (Der Mas 
caoora Liſianstuis iſt wahl der Huararia.) 

Dies als Beiſpiel, wie fih über ber Erde der nullanifhe Auswurf 
über das Land ſchuͤttet und die Geftalt bed Landes und Ufers verändert; 
menden wir und nun mac der entgegengefegten Kuͤſte, ber öklichen, uns 
bier, wo jene. Erſcheinungen früher noch großartiger eintraten, dem unges 
fehenen, unterirdiſchen, bis ins Meer reichenden, Einfluß der Wulfane zu 
anterfuchen. Ließ ſich die. Wirkung auf ber Oberflaͤche bei dem Eleines 
ren Gebirgfiode befrahten., wo fih das Auge niht ins Unendlihe vers 
liert, foıdäßt ſich im Gegentheil bei der Erforſchung der unterir diſchen 
Arußerumg, das Naturverhältuiß,noc.beffer im Großen betrachten, wenn 
es anberd deutlich erfheinen fol. Vom großen Krater Kiraue a aus 
reichen in SoOlicher Richtung tieft Klufte, vieler Orten rauchend, mit 
dunner, oft unter den Fuͤßen brechender, Lavabedecung, unterirdiſch ſer⸗ 
wärtd, wien Wahrſcheinlichteit nach ein geraumiger unterirdiſcher 
Kanakuom Bul kamnmach dem Ufer. Auch hier iſt die Dee von 
neuerer; Bildang und (mertwuͤrdig und deatlich h ſeit etwa 1790 war auf 
dem obern Pit, der jetzt ui wehl ſeitbem auf einer ein geſunkene n 
Ebene: liegt, Fein großer Auobruch, deſto haufiger ſeewarts Erdbeben, 
und viele Strecken am Seenfer find feitdem von Ladi— 
überkrömsmordei, Ueber die Art der Kuſtenbedeckung ftiemendie 
Ueberligferumgen mehrer Mbtheilungen der Infel überein: - Bei dem Aus—⸗ 
brude des Vulfand verbrennen Raben am Ufer, andre weni 
den tn die See. getrichen. Nie überhöre man die Stimme bes 
Ingebornen! Chamiſſo (&. 146) erwaͤhnt ausdruclich, man habe ihm er⸗ 
zaͤhlt, „daß einmal die Menſchen, melde auf Sehelß des Könige eine 
‚Mauer. auffähtten, wozu fie die Steine and. dem Moeere holen mußten 
bei der. Arbeit geaͤußert, es muͤrde ſdiche vom ſelbſt nachwachſen und fid) 
bergeäßeen;” ‚und es geht ſchon : hiercus (fa. auf eine Unzme co ſiq 
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Stroͤmung gehemmt wird. Sivilifieter und ſchon mit Fremden befannt 
waren freilich die Einwohner nicht in dem Wahne, in welchem der Infu- 
laner ‚auf Halan ftand, welcher die Franzoſen geſchwaͤtzig in einem fort in 
feiner eigenen Sbrache nuterhielt (Journ. d. Voyages, Mai- ©, 157): 
aber. fie wunderten fi fehr, wie fie von den Miffionären im der Lundes⸗ 
ſprache angeredet wurden. 

Der Lavaböden diefer Abtheilung fheint von ebendafelbit bein 
lichen fonft thätigen Vulkanen herzuruͤhren, nicht blos, wie King ment, 
von Lavaftrömen vom Mauna + Don. Mber 

3) Puna (Poona, Apoona, Puuna) iſt unter bem, wohl erſt feitden 
ber Krater auf einer eingefunkenen Hocebene liegt, unterirdifden 
Einfluſſe des Kraterd Kirauea. Hier find Erdbeben häufig und fie reidın 
bis an die See. Zu Kaimu war kurz vor ber Ankunft der Miffionire 
dur ein Erdbeben (in der Nictung von NO. nah SW.) ein etwa ein 
Fuß breiter Schlund entftanden; ein Brunnen, durd den es ſtrich, 5oo 
Vards vom Meere, fällt und fteigt ſeitdem mit Ebbe und Flut. Die 
Süftengeftaltung Heigt hier, wie überhaupt auf den Sandwichin ſeln, groie 

Mannichfaltigkeit; ein flaches Sandufer ſtoͤßt hier faſt unmittelbar an eine 
50 — 60 Fuß hohe Kuͤſte perpendikulaͤrer oder überhängender Felſen. Die 
oͤſtlichſte Spige der Infel war einft ein felbftändiger Vulkan, jegt tapoho 
genannt, d. 5. eingefunfen, und gleihfam vom Meere befiegt; denz 
der im Thale jetzt befindliche Salzſee Ka wat a Pele (das Waſſer fe: 
108) ſcheint mit der nahen See in Verbindung zu flehen. Weiter nr: 
lich, bei Kaau, ein Fluͤßchen. Denn fhon ift man bier nicht fern ven 
dem, Coot.noch unbekannten, und nirgends fo umfländlih als bei Eli: 
befpriebenen NDlichen Theile der Infel, und zumal von 
‚ 4) Hiro (Aheedoo, bei Liſiansty Hidoos), der Provinz mit dichte 
zen. Nebeln und fhwereren Regen, als in den andern Theilen der 
Juſel, faſt unwegſam durch die vielen, auch in der nördlich anftofenden 
Abtheilung häufigen, Hohlwege, unter dem Einfluffe des fch nee bededtin 
Mauna: Ken, der wie die andern Berge ber Infel die Wolken anzieht, 
entladet und um fo eher das Land mit Waſſer verfieht, als er jet kein 
thätiger Vulkan iſt. Und aus biefen Verhaͤltniſſen möchte fi ein Tier 
der folgenden erflären laſſen. In die eine Waiatea-Bal ergießen fie ı) 
ber Wairuku, welger vom Maunss Kea herablömmt, ein unentmigdter 
Strom mit haͤufigen Wafferfällen, und dennoch ivar an dieſem Fluſſe uch 
unter Tamehameha eine Art Meffe, die Erwähnung verdient: „das Verl 
soon Puna und den Öden Küften von Kau, von der S.fpige der Ind 
ber, brachte Matten, Mamate (dunkle inländifche Kleidung aus morus 
„papyrifera), Tapa und eine Menge getrodrieter eingefalgner Fiſche, und 
dies ward an ber Südfeite des Megenftroms (on the south side oi 
‚the ravine, unten on the north bank) zuſammengeſtellt. Das Wolf vıs 
„Hiro und Hamakua, und überhaudt vom Lande bis von der Port: 
nfpige bee, brachte Schweine, Tabak, Tapa und Ai va (eine Speife ans 
„Earo), and. diefe Artikel wurden am Mordufer gefammelt. Mom Uier 
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Iu Ufer riefen Rd Die Zente einander gu, und richteten bie Prälfmtnarien " 
r.des Handels ein. Dann wurden die Waaren auf einen Felſen mitten 
im Strome binuntergefhafft (worauf noch unter Tamehameha ein Holls 
einnehmer mit einer breiten Diele refidirte; die Diele diente dazu, auf beis 
Den Seiten das Land zw erreichen; der Zoll war unbeſtimmt, gleichviel 
ob Tapa, Körbe, Matten, oder ein Hund, ein Schwein, etwas Geflägel, 
Tabak oder gefalgene Fiſche, und verfhieden nah Rang und Menge der 
DPaflirenden) ....... „hier von beiten Theilen unterfucht, und („uns 
ter Auffiht von Cinnehmern) der Handel gefchloffen.” , \ 
Bon dieſem Fluſſe laͤßt ſich allerdings nicht fagen, daß er wie andre 
durch Verbindung des Hoch: und Etufenlanded mit andern Waſſern oder 
dem Meere ein Weförderer des Handels werde; aber er befördert ohne 
Zweifel mit den andern benachbarten das Zerfegen der Lava zu frucht⸗ 
barer Dammerde, und er gibt ſüßes Waſſer. Dann mäffen wir aber 
außer dem 2) Wairama befonderd den 3) Walakea erwähnen; denn 
diefer wird eine bedeutende Gtrede landeinwaͤrts von Kähnen und Voͤten 
befchifft. Un der Bai bie üppigfie Vegetatidn, Pflanzungen von Platas 
nen ‚ Bananas,.Zuderrohr, Taro, Pataten und Melonen, und died alled 
von befonderer Güte; überal Kokos und Brodfruht; die Wohlhabenheit 
zeigt fi an den Häufern, und wie gefchäftig dad Volt! Kein Fled Landes 
int unbenutzt gelaffen. Teiche und Fluͤſſe vol Enten, wimmelnd von Fis 
ſchen (befonders Meeraͤſchen, mullets); 400 Käufer an der Bat und ringe 
umher dichte Venölferung. Und fomit wäre diefe Stelle, im Galle bie 
Meeresbucht aud fo geeignet wäre, eine wuͤrdige Nebenbuhlerin von Hos 
noruru auf Oahu. Auch fheint aus dem Berichte der Miſſ., wie aus 
Vancouver (Buch 5, Kap. ı) die Vortreffiichkeit des Hafens in Bezug auf 
feine Tiefe hervorzugeben; aber nach den Beobahtungen Whidbey’s 
Gunter Vancouver) ift der Hafen während eines Theild des Jahres der 
Nordwinde halber unfiher, fo daß men leichter einfahren, als darin liegen 
oder auslaufen fann. 
Winde, Strömung und Deldaffenheit bes Ufers moͤchten wohl bie 
Oſtkuͤſte überhaupt weniger zur Schifffahrt geeignet machen als die Weſt⸗ 
-füfte. Un der volkreichen, fruchtbaren vulkaniſchen Küfte von Waiakea-Vai 
bis Laupahoehoe iſt Fein Landungsplatz; die Behauptung King's, die ganz 
Oſtſeite biete feinen fihern Hafen, ſcheint hinlänglic beftätigt. Im Wes 
ſten der Infel wird die Kommunifation im Algemeinen mehr durch die 
- See befördert, im Dften mehr durch das Land. Wo das Land diefelbe 
auch verfagt, haben ſich die Einwohner doch eine zur See ergwungen, vos 
: von gleich unten ein merkwuͤrdiges Veitpiel angeführt werden fol, Die 
- Schwierigkeit der Kommunifation von- ber Meeresfeite her hatte die bis- 
herige Unzulänglicfeit dee meift anf Vermuthungen beruhenden Kenntniß 
bes Innern der Ofttäfte (wir ſelbſt bei Kotzebue II., ©. 12) zur Folge, 
und um fo mehr verdient bier. der Monte werit die ie größte Aufmerk 
: famteit: .. oa 
Maͤanders hat Hiro mit 
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. 95) Ham akua (Amokooa, Hamacooa) gemein, wie and vieles andre. 
Vieler Orten beſteht die Kuͤſte aus, 600 Fuß höhen, ſentrecht aufſteigen- 
den, Lavafelſen, von denen Waſſerfaͤlle herabſtuͤrzen (auch bei King und 
Vancouver erwähnt). Waſſer befoͤrdert die Fruchtbarkeit dieſer Abtheilung 
und dad Gedeihen ber meist. zerftreut Legenden Wohnungen, deren Eins 
wohnerzahl Bancouver zu fehr herabgefegt zu haben ſcheint. 

Uber chen dieſe Provinz bietet eine ber merfwirdigften Erſcheinungen 
auf der Juſel dar, einen ftarkhevölferten, ergiebigen Boden in einer wr: 
haltnißmaͤtig größten Entfernung vom Ufer, Waimen (Wanconver: Ein 
mea), wenn anders ausſchließlich zu Hamakug zu rechnen, unter dem €in 
fluſſe ded Mauna:Kea und von allen andern Geiten durch Bergjit 
eingefaßt, vieleicht ein ganz beſouders belchrendes Spezimen, wie fih im 
Innern vultanifher Infeln fruchtbare Theile geftalten, fobald die Lava di 
felbft ihre verderbliche Wirkung eingeftellt. „Der Boden, uͤder melden 
„CThurſton gieng, war fruchtbar, wohlbewäffert und zum Unterhalte von 
‚mehren Taufenden fähig, Thurſton zählte 220 Wohnungen, und die ge 
„genwärtige Bevölkerung befteht wahrfheinlih aus 11 bi 1200 Serien.” 
‘Die Viehweide Whpmen's ruͤhmt befonberd Vancouver. 

Somit wären wir zum legten Diſtrikt gelangt) der bei den Diff: | 
nären | 

6) Kohala, bei King und Vancouver Koarra, bei Chamiffo Kocalz 
heißt, und von King als fruchtbar und bevölkert, aber des füßen Weſers 
ermangelnd beſchrieben wird. Bis auf den legten Punkt ſcheint jene Aus: 
fage von den Miffionären, die über dieſen Theil der Infel wenig fan, 
beftätigt zu werden, auch die vulfanifhe Natur ded Bodens geht aus dm 
neuen Berichte hervor... An der N fpige erhebt fih, mie Kogebue beric: 
tet, das Land allmaͤhlich bis in die Deaion der Wolfen. In Kochala find 
heiße Quellen, 


Säfem 


Der Küftenftrich fällt, wie fih aus dem Vorbergehenden ergiebt, bald 
fleil zum Meere ab, bald ift dem abhängigen Gebirgsfalle ein fladerr 
and vorgelagert. Die Tieſe des Meeres mag diefer Beſchaffenheit analez 
fein; darin ftimmen aber die Seefahrer. überein, daß nicht weit vom Wer 
Hein Grund zu finden iſt. 

Hawaii hat feinen fo guten Hafen ald Oahu. Die vulkauiſche Natur 
des Landes und die Korallenriffe an vielen Theilen der Kuͤſte möchten 
wohl mande, wenn auch nicht alle, Verſchiedenheit in den Berichten der 
Seefahrer über die Häfen erklaͤren. 

Wollten wir die Buchten, melde den Ingebarnen genügten, unterfu: 
hen: wir würden fehen, wie bie ſchmale Pirpgye unter gefhidter Leitung 
durch den engſten Ginfchmitt- der Felfen. in Sicherheit vor der Brandung 
tam. Und wollen wie fehen, wie der Bewohner des oft unzugäuglidra 

B ig} I Ku⸗ 
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Küftendodend von Hawaii die Verbindung zur See ertrotzt, fo gerathen 
wir auf. Erfpeinungen, wie folgende von den Miffiondren mitgetheilte: - 
urn. „Dir gelangten nach Reben, einen ftarfbevölferten Dorfe (at 
„ber SD. Küfe); bie Bewohner ſchienen, den vielen Kägnen, Neben u. 
„a. mi. nach gu urtheilen, ſich viel mit Fiſcherei zu befchäftigen. : . . Die 
Rüfte beiteht aus ſenkrecht aufiteigenden ober Aberhängenben Felfen vom 
„einer Höhe von 40 bis 6o Fuß, und da dieſe ‚Geite der .Zufel dem 
„Binde zugefebet iſt, fo felägt die Brandung mit Heftigleit an. Au 
„einer Stelle, wo einige niebere Felſen fich etwa dreißig Fuß’ ans dem 
„Waſſer exhoben, hatte mau eins Art Leiter angebracht. Zwei lange, amt 
„Ende an einander gebundne, Stangen reichten vom Waſſer bie. zu. der 
nGpite der Felſen hinauf; zwei andre auf die naͤmliche Weile an einans 
„ber gebunbue Stangen waren parallel mit jenen, 4, 5 Zuß davon befes 
„ſtiat. Queeruber im rechten Winkel wurben ſtarke, 8 bis 10 Fuß Innge, 
„Stdce 2 bis 3 Bol von einander gelegt, mit: Fe, . ben zäben feferigen 
„Wurzeln eines in ben Wäldern gefundenen Schlingkrauts, an die langen 
„pfaͤhle feſtgemacht, und bildeten fo die Stufen der mipfichen Leiter. Die 
„Kabne ded Platzes waren Hein und leicht, und felten mar mehr als Ein 
„Mann in einem. Es Iandeten grade einige, als wir anlamen. Nun 
ngiengen 2 Männer hinunter ganz an den and bes Waſſers auf der 
„dem Winde zugelchrten oder füblichen Seite des Zelfend. Ein Kahn 
„nach bem andern ruberte heran; der Mann, welder barin faß, wartete 
‚hen günftigen Augenblit ab, and Ufer zu rudern. In demfelben Mos 
„ment als die beiden Männer von oben den Kahn faßten, fprang ber im 
„Sahne ind Meer, ſchwamm ans Ufer und half ihnen denfelben die Leiter 
„dinauf bis zur Spige des Felfend bringen, wo fie ihn auf ein Paar 
„fonderbar zugeſchuitzte Geſtelle legten; hierauf ftiegen fie wieder hinun⸗ 
„ter, und wir fahen auf diefe Weile 5 oder 6 Kaͤhne heraufbriugen.” 

Fur europatfhe Schiffe ift im SD. von Hawaii kein Ankerplatz, 
kein guter im D. (von Waiatens Bai war die Rede), unter denen im x 
iſt die befte unter allen doch zu Flein. Im D. vereinigen ſich Kuſte, 
Strömung und Winde gegen bie Schifffahrt; wie auf den Korallen⸗ 
Infeln des großen Dpeans (und wie anf dem vnlkanifchen Ualan) find 
auch anf Hawaii die Einfahrtem an der geihüßteren Weitfeite. Den nen⸗ 
fen Berichten zufolge bat Byron (ber Bruder des Dichters), welder die 
ſterblichen deſte bed Könige wnd der Königin der Sandwicinſeln nad 
Hawaii brachte, dort in eimer vom Vancouver ber vorliegenden Korellens 
bant halber getadelten Bai (etwa Toeaigh 7) die befte unter allen und 
eine der beten in der Welt gefunden. 

Schon manche Bat von Hawaii hat ihren Ruhm veoloren;*gegen bie 
von King nicht fehr gelobte, gber von Meares gerühmte, Tecıpakı 
dab (Tyabkatooa, Ti⸗ utatua)⸗Bai, 19%374 Br. an der Weftkäfte, erhebt 
id) Vancouver (mem er aus vielleccht etwas zu viel In Meares s Worten 
fuht), auch Kogebue:beflätigt. ihren geringen Werth. “ 

Ceogr, Behung der Hertha. Gier Di. 1820. ame vift. Bar: | 


u" 
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Bor allen andern ruͤhmt Meares (S. 355) bie Bat Lironın, 
29047 0: Br. Dies ſcheint biefelbe zu fein, deren MWanconver ald cur 
von Kauffahrteiſchiffen entdecten erwähnt, am berem Dafein er aber nüt 


“ glaubt und bie er nicht wiederfindet. (Mancouver, Buch 5, Kap. ı.) 


Es kam hier nicht darum zu thun fein, alle Buchten aufınitlr. 
Kearale:tue (Karalatooä): Bai, 199282”, deren Vortheile bei Cut 
m. a. berieben und deren Mängel au ſeitdem bekannt genug gemin 
fiud (Plan bei.CooE) iſt die befte der Infel, wenn fich nicht bie Natöi 
vom dee BpronsBai beſtaͤtigt. Dahn ift bie jept in Bezug auf den ie 
fen, fo wie der Fruqhtbarleit u, bie erſte unter ben  Sendwidinit 
iu wennen. 


Beltkellung 


Immerhin it Hawaii ſchon der Größe nach bee Hauptliefruni 
fär die Schiffahrt zwiſchen Amerika und Oſtaſia. Soot und Banit 
daben auf eine ruhmwurdige Weife diefe Weltſteluug erkannt, und k 
große Tamehameha hielt es für feinem eigenen Jatereſſe angemef, 1: 
ter ben Schuß Englauds zu treten (dem 25. Februar 1794). mn 
Suͤben läßt’ fi Magellan ben gefuchten Spezereien der Molucken jur 
ad vieleiht in einer Linie verfolgen die Spanter den Weg m ir 
pulco nach Manila. So viel iſt ganz gewiß: benugt: Haben fie Kr&ns 
wichinſeln niemals. Darum fei hier nice die Nede vom Veſſceczn 
aus Haudelsneid! J 
Wie wenn einmal Sina zugaͤnglicher wiirde? wenn das Urgebir in 
Panama, einft vielleicht die Völkeritraße von N. nach S., eine geht 
darböte von Europa nah Sina und Indien? 

Alles Studium foll wohl eine zwiefache Richtung haben, die Erf 
nung an fi betrachten und ibr Verhaͤltniß zu dem Andern mad zu %= 
RU. Jeder Boden und jeder lebendige und todte Beſtaudtheil 
verdient Betrachtung, aber mehr wo bie Wichtigkeit welthiſtoriſt m 
Weber die weite Flaͤche des großen Ozeans kann ſich einft dad aus!“ 
Janern von Aſia. nach den Gliedern biefes Welttheils und im das 
gliederte Europa verbreitete Kultwrleben durch die Mitte des empix- 
chen · Amerikas in großartigen Verhältniffen verbreiten, und auf den 
men dieſes Meeres Kann, durch die Wohlthat ber hervorragenden © 
Under, dem alten Aſia, den Ländern, bie wir den Dften neunen, ber di 
otzidentalifhes Leben gereifte Keim zuridgebracht werden. 


" Produkte 


vi Gum Befbrbern der Wölferverbindung iſt ed nothig gu wiſſen, a 
Aberal: bis jetzt gedieh, was der Einwohner zum Beſten ber Shift" 
Uverlaſſen kaun; es iſt um fo-nöthiger, .ald man daraus Gchläfe it" 
Fan, mad wohi noch in der Zutunft dort geheihen koͤnute 
Merkwuͤrdig, wie wenig Aufſchluß die Wiſſenſchaft bis jetzt in 
auf Hawast erhalten hat: Der Pflangenfhag, ben: Archidaid Rah: 
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mitgebracht, legt unbenutzt in London, der ruffiihe Botaniker Sqheffer 
Tieß fid zum Schaden der Wiſſenſchaft in politifye Umtriebe ein; unbe⸗ 
nutzt iſt, was fm Hauſe Sir Mibton’s in London liegen mag. Daher 
tennt man nur etwa folgende Produfte Hawaii's aus ben früheren Deifes 
berichten und der Beichreibung ‚der Miffionäre: 

Brodfrucht, Kouddume, Ohiabaͤume, Bananas, füße Pataten, Taro, 

Kapabäume,- Melonen und Waflermelonen, Zuckerrohr, Erdbeeren, 

Himbeeren, eine Art Heidelbeere, eine Felir: Art, Wauti (eine Ark 

moras papyrifera, giebt den Stoff zum Anzuge der Ingebornen), 

Lotoc., eine Urt vaotus fiens Indiens, Kutuibaume, Plantanen, 

Sandeldoff, 
und was font Chamiffd ©. 34 fagt, und was von ©. 144 daſelbſt/ u . 
von Dahn die Mebe-ift, auf Hawaii anwendbar fein mag. 

Mir erfahren Manches über den Ort, wo die verfhiebenen Giniäre 
debeiten, und über bie Art des Aubau's; — daß die Himbeere fih auf 
den Bergen, die Heidelbeere neben den Kratern, die Felirart in’ dem 
Wäldern zeigt (Miſſ. Bericht); uber den Boden, welcher für ben Targ 
‚oder Tarrow befonderd gut iſt (vgl. King, Vancouver m. a.); über bie 
‚bedeutende Die des Zuckerrohrs; daß die Brodfrucht nid: fo gut ale 
auf O⸗Taiti; — daß das Sandelholz des hohen Gebirge, mit dem 
Schweiße des Volks beigefhafft, dem Herrſcher zu Reichthum verhilft 
(Shamiffo und Mathiſon); — ferner, daß die Pflanzen mit denen auf 
den Südfeeinfeln überhaupt große Gemeinſchaft haben (King); daß bie 
Slora mit der von Kalifornien nichts gemein habe, fast 
Chamiſſo ©. 144 von O-⸗Wahu, und dies bezieht fih mohl and auf Her 
wail; — daß bie Pflanzenarten auf den Bergen der Sande 
nidinfeln gleihfells in Indien einheimiſch find (Chamiffo 
©. 34), und daß die Flora’ auf den Infeln des großen Ozeans von W. 
nad O. zu verarmen fheint (ebendafelbft (©. 35). 

@ingeführe wurden durch Seefahrer und Anfiedler mit mehr oder 
weniger Grfolg: 

Wein; Pomeranzen; Mandelbäume; allerlei Kuͤchengewaͤchſe; Tabak; 

Reis (au auf Hawaii?); etwas Maid (Turndud). u 

Urfprünglige Thiere: 

„Ein ungeheuer Vogel,“ lautet die Landedfage nach ber Miff. Bes 
richt, „legte ein Ci aufs Waller, bies.Ci gieng auf und erzeugte die In⸗ 
„ſel Hawali, und kurz darauf kamen ein Mann und eine Fran, eim 
„Schwein und ein Hund und ein Hühnmerpaar in einem Kahne von 
„ben Gefellfaftsinfeln, landeten am öftlichen Ufer und erzeugten, was 
„ietzt auf ber Inſel wohnt.” 

Und Schwein (in Menge), Hund und Hühner, (mie and Enten und 
wilde Gänfe) dienten bem Einwohner zur Nahrung. Außerdem fanden 
ſich vor (nah King): 

viele Voͤgel, aber nicht viele Spezies: mehre für trochili gehaltene; 

Fliegenſchnaͤpper; rallus ecaudatus; Mabe; einer, welcher Achnlich-⸗ 
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2 Neil mit Iecia Maricans hatte; Eule; Brachrovel; Take; Brit: 


Inpn. 
ı wilde Gängethiere: eine Flebermand; die Ratte (dies Thier ik wı: 
dreitet über bie Saͤbſee bis nach der Dfterinfel und wird nad 
Orten gegeffen. Chamife.) 
. @ingefäprt wurden: j 
.. Aluder; Biegen; Gchafe; auch Pferde; einige Eſel; TruthägueQ (wir 
Send Meared ©. 356), Hansuend, Floh m. a. m. ungeredmet. Eolte ht 
Zufel Lebensmittel liefern, fo war die Einführung won Mindern u. [-* 
fr Europäer und Ingeborue gleih möthig und müglih. Die I 
wurden merklich genug übervortheilt, um auf den Nuten, kn fu 
ſener Einſuhr ziehen lonuten, deſto mehr bedacht zw fein. Ws Ckln, 
waren bie Einwohner Aufangs überzeugt, die Schiffelente kämen aus c 
wem Lande, mo Die Lebendmittel ausgegangen wären, und befudım N 
Aufel blos, um ſich fatt zu eſſen; jegt weiß mam dert fehr gut, wie Mt 
jeder Seefahrer im dieſem Meeresſtrich die Sandwidinfeln nothi hi. 
Die Bedingung Vancouver's, daß das eingeführte Dich eine genilt Ir: 
nabl Jahre wicht angerährt werben folle, ift, wie Turnkul berichtet, ras! 
schalten werben; das Vieh wurde wild umd man ließ es umgefkt, we 
mohl es die Nerute gertrat und audre Verheerung aurichtete. tt Kir 
fen tm Gebirg Hercden von wildes Vieh umher. (Die Ziegen, mi 
Cook auf Dmecheomw gelaffen hatte, erregten nad King's Beriat fun 
Krieg umd kamen felbft babei um.) Mol. auch Lifianstp, engl, Haktl. 
Seite 135. J 
Das Klima iſt gemaͤßigter gefunden worden als auf dem mul: 
den Juſeln gleicher Breite. Für die Sandwichinſeln überhaupt teil h 
folgende meteorologifhe Tabelle nach den Beobachtungen der amerilıktt 
Mifhonäre zu Honoruru auf Dahn mit: 


Mittlere | Streihen bes . \ 
Tempera: | Windes im AU] Witterung im Allgemeinen, 





tar. gemeinen. 





75° bie 85° 








N. O. He; nur 1 Mal Regen. 














‚September 8 74 13 16 — 8 78 N. O. Regen an 5 Tagen. 
Dttober 86 23 13 76 — 83 78 N. O. He; nur 1 Mal Regen. 
November 87 zı u 735 — 8o 76 M. O. Hell; nur 1 Mal Degen. 
Desember 80 62 18 70 — 7 72 |N. und N. O. Heu; 2 Mal Degen, 
Januar 1822| 8 | 5 a1 68 — 76 70 Wesfelnde. |1 Tg. Regen; 7 Tg. dewältt, 
& derruar zz 6 16 68 — 75 zu N. 1- - ;- — 
g Mi 78 66 12 zu 78 72 RD |5-- 38— — 
April 81 62 19. 72 — 78 23 Wedfelnde. 5 — — 312 ⸗ — 
s Mat 81 72 9 75 — 80 76 N. 4- — 5 3r 
& Iunt 84 zı 13 76 — 8 78 N. O. |6 Tage bewoͤltt. 
“Zul, 84 74 10 76 — 83 78 N. O. 5 Tage Regen, 7 bewoͤltt. 
Im —e furz 38 · sır 27° 70° bis 83° 75°*) RD. Regen an 40 Tagen ; fonft im. 








©) = 130,8 Gmtigr. — 19%,1 R. Der Sawannah mittlere Temperatur 25°,7 Gentlgt. unter 
Das (ins SR. Vericht nicht angegeben) ung. 21915. 


Afgemeinen helles Wetter. · 


2309° Weelte; die Breite vom Honeruu auf 
. Dt 
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Dies ſtimmt mit den. Angaben über das Ufer vom Hawaii det. 
In Karatakooa-Bai bei King 83° — 88° gahr., bei den Mif. 3°; m 
ändern Stellen der Juſeln 71°. Auf das Klima Außert fih außer km 
Vaſſatwinde befonders das Gebirg. - Beim Erfteigen ber höciten Berie 
43°,46°, am Schnee 27°. Dagegen am Krater Kirauea des Abend 69%; 
man bielt den Thermometer in eine Spalte des Lavabodens zwiſchen um 
Krater und Ufer, und alsbald ftieg er von 84° bis 118°. Humeilm je: 
ſtoͤrt die Hitze die Wurzel aller Gewaͤchſe. 
Die Produkte find, wie geſagt, wichtig wegen Verſorgung der Erik 
ter, fie find es in der Wiſſenſchaft ſchon als Fingerzeig zur Deantwon 
tung wichtiger Probleme, nämlich der Frage: 

E Wie Fam der Meuſch, wie die Thiere m. a. m. nahhe 
Bali? 

© Nachgewiefen iſt von gründlichen Naturforſchern, daß die Man 
ber Suͤdſee bis von Amerika mit denen von Suͤdaſia, Neuholland und kr 


- Küfte, von Wella Gemeinſchaft haben, weniger mit denen von Anrik 


ab zu den Ausnahmen befonderd Strandpflanzen gehören, darf nun 
ſicht aus dem Auge verlieren (Chamiſſo S. 33). Die des Innern tw 
des Lönnten an Ort und Stelle entftanden fein, und von ihnen ol 
Heße fih nicht auf Vieles zuverläffig fließen. Es findet aber, wie min 
Bargetpan wird, daſſelbe Verhaͤltniß mit dein Menfchen Statt. Di dien 
gegen Strömung und Winde gewandert, iſt mir nicht denkbar. Ahr de 
mannicfaltigen Strömungen jened großen Ozeans fbeinen noch nicht dr 
Hänglich ſtudirt gu fein. Dafür fpriht auch das Zeugniß Aruſenſten 
Von den ſpeziellen Strömungen des Meeres am Ufer der Sandwichinen 
zu reben, wuͤrde blos Schlüffe auf die Kommunikation derſelben unter 1A 
thun Taffen. Ob aber auch auf die Maſſe des Meeres Japreszeit ml 
pedfelnde Winde einen’größern Einfluß ausuͤben, als man gemöhnlid 1 
meigt iſt anzunehmen: wenigſtens verfenne man nicht die großen Oft: 
Arömungen, die Ausgleicher ber algemeinen Meeresbewegung. 
Kogebue (M., Seite 36)- berichtet aus: einem glaubwihrdigen Tut 


Bude (vom 24. Märg 1815, in ber Ger nahe bei ber Kuͤſte Malie | 


niens): Bei ſiarlem Winde aus WNW. und Megenwetter faben wir Kit 
Morgen um 6 Uhr ein Schiff in geringer-Gntfernung, deſſen unerdan 
licher Zuſtand ber Segel uns überzeugte, daß es Hulfe bedurfe. sr 
richteten fogkeich unſern Eonrs dahin und erkannten das verungläit 
Sc für’ ein japanifches, welches Malt und Steuer verloren hate. 38 
wurde vom Kapitän an Bord gefäifft, und fand auf dem Gift au 
drei ’fterbende Japaner, den Kapitän und zwei Matrofen. Die Usglie: 
nlichen ließ ich nach unferer Mrigge bringen,” weldye:nach einer amenli 
qhen Yflegk gänzlich hergeſtelt wurden. Wir 'erfupten von -biefen dal’! 
ndab fle aus dem Hafen Dfaco (in Japan) ausgelaufen, um nad ur 





andern Hendelsſtadt zu ferlp, aber gleich beim uslaufen durch nt | 


„Sturm überraſcht, Steuer. und Maft verloren Hatten. Bis gum bulk’! 
Rage war ihr Schiff 17 Monate ein Spiel der Wellen geweſen, un wi 
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„35 Mans Vefahung waren blos dieſe drei übrig geblieben, die andere 
„alle Hungers geftorben.” (So und noch weit cher mag frühe Amerita 
von Europa aus erreicht worben fein, aber Entdeder heißt der, weiber 
Nachricht zurätbeingt.), Hieraus ſchließt Kotzebue, daß der Strom im dies 
fen Meeren, nämlich noͤrdlich von den Tropen, immer die Richtung von 
W. nach D. behalte. auto auch hier ein Verhaͤltniß wie beim Wolfe von 
Merito? 

Nicht von allen. Ahnticen Erfgeinungen im diefem Meere möchten 
wir bisher gleichmäßig unterrichtet fein. Aber Andeutungen fehlen nicht. 
Wir haben fon erwähnt, daB ein Schiff von den Freundſchaftsinſeln 
nah Hawali verfhlagen worden iſt. Die Echifffahrt der bedeutenden ſuͤd⸗ 
lichen Iufelgeuppen umfaßt einen Raum von 45 Lämgengraben, Hier 
ſcheint dee Drt von größtmöglicher Bugänglichleit auf der Erbe zu fein; 
Eine Sprade iſt hier, Ein Bolt; — ein ſprechendes und in jeder Hinſicht 
entgegengefehtes Geitenftü zw dem völferz und zungenreichen Kaukaſus. 

Und mit dem Angegebenen vergleiche man, was Chamiffo in der geife , 
reichen Zufammenkellung fo vieles Wiffenswerthen dargethan hat: auf die 
Riffe von Radack wirft das Meer nordiſche Fihtenftämme und Bäume 
ber heißen: Bone aus. Won D. und von den Polen Ströme, es entſtehen 
Gegenſtroͤrne, beibe begegnen ſich, Inſelland wirkt ein. Eine Infel 
Tann von mehren Seiten ber den Einfluß ber Hauptitrömungen erfahren, 

Wir leſen in Eook von Baumfämmen, bie nad ber ausbrädlicen 
Ausfage der Ingebornen von Dften nach Womoa kamen, in Vancou⸗ 
ver vom Wachs, das im Dfiem von Wahn antrieb und von Bäumen, 
bie im O ften von-Atooi aufamen, und woraus man Piroguen machte 
(wie auf der Ofterinfel), Bäumen, die an ber NW. Küfte von Amerila 
zu Haufe ſind. Vaumſtaͤmme und Stranbpflanzen haben diefen Weg leich⸗ 
ter gefunden, als der Menf von der NW. Kuͤſte von Amerika; denn 
bier war kein Schiffervolt, und die Sage an dieſer Küfte von dem Auf⸗ 
enthalte mach dem Tode beweift wenigftend wicht mehr ald der Mythos vom 
der Atlantis. Mit ben Schiffeträmmern kamen Nägel; King erkennt-fogar, 
daß das Eiſen matter ifk, als das englandiſche und erinnert deshalb au 
Nootka. Uebrigens fand man auf vielen neu entdecten Iufeln Eifen. vor, 
und mit Unrecht urtheilt North American Reviem no jet, dad Ans 
treiben bes Eiſens wiege La Perouſe's Konſektur nicht auf, und verlegt 
auf diefe Vermuthung hinaus bie Entdeckung ber Inſel ind ı6te Jahr⸗ 
hundert. Es kam and Eiſen von entdedten Juſeln nach denen, weihe 
den Europäern noch unbekannt blieben, ohne Wermittiung ber Lehtern 
alfo. Wie die Mägel, mögen auch ausländifhe Gewaͤnder nah Hawali ges 
fommen · ſein waren dieſe anders nicht ben Iugeboruen eigenthuͤmlich. 

Ob aus dem Ungluͤce des japaniſchen Schiffes ein fo allgemeines Mes 
ſultat zu ziehen iſt, ald Kogebue annimmt, fei dahingeſtellt. Go viel 
ſcheint baramd hervorzugehen, daß man nicht unbedingt. eine Verbreitung 
des Menschen gegen Wind und Strömung aujunehmen. bat. r 

Und von wo kam denn ber Menſch mach Hawaii? Uuf Deut Yan 
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Ad) die Einwohner, deu Miffionären zufolge, für Antochthonen; auf bie 
Geſellſchaftsinſeln weiſt eine andre oben angeführte Tradition. Wir mif- 
fen’ Schlüffe ziehen aus Körperbau, Farbe, Sprache, Sitte und Religion. 

King befchreibt . bie Einwohner von Hawali ale von Kleiner Statur, 
wohlgeftaltet, etwas brauner als bie auf O⸗Taiti, mit bräunlicihwargene 
‚Haare. Die Creed haben eine (hönere Form, wie au anf ‚deu andern 
Inſeln. — Das Ausſehen dieſes Volkes leitet auf gleihe Schlůſſe als 
feine Sprade. 

Chamiflo bat (von Geite 38 an) die Werte Aber die Sprachen des 

. ‚großen Ozeans zufammengeftellt; von neueren Beiträgen: erwähnen wir 
hier, 

Ein. Vokabularium der Sprade, von Hawaii und eind der Sprache auf 
ben Fibjlinfeln, beide ald Anhang zum Journal of a Tour around 
Hawah. (Jenes iſt vergleihenswerth mit denen bei Cook, Lifianstg, 
Chamiffo u a. m. 

und 

Grammar of ihe Tahitjan dialect of the Polynesien language, pris- 

ted by the English Missionaries at the Society Islands, im u 
Das Refultat des bei Ellis mitgetheilten Theils der Einleitung zu letzte 
rem Werte ift im Allgemeinen: folgendes 

1) „Die Einwohner der meiſten Sübfeeinieln haben Cine Sprade, 
man kann fie die polpneſiſche nennen; fie herrſcht auch uͤber einen Theil 
„von Auſtralien.“ 

2) „Ob Ur: und Mutterſprache, oder ob eine Schweſter des Malıyiz 
„ſchen *), fie hat ein hohes Alter, da wahrſcheinlich dad Wolf, weldes fe 
„ſpricht, gar lange von der übrigen Welt geſchieden war. 

3) „Aehulichteit mit dem Hebraͤiſchen in der Koniugation und vielm 
„Stamm woͤrtern iſt nicht zu verfennen; mate, ſterben, mara mare 
„mara, bitter u. a. m.” 

H „Das über .einen großen Theil der Sudlee ausgebreitete Polpues 
„ſiſche wird auf Inſeln geſprochen, bie wenig oder keine Geweinſchaft 
„unter einander haben, man erkennt aber doch in ihren Dialetten eine 
„gemeinfame Sprahe.” 

5) „Unter diefen Dialekten find bie hauptſaͤchlichſten der von Hawaü 
„ober ben Saudwicinfeln; der auf den Marqueſas; ber von Tougatabu 
ober den Freundfaaftsinfeln, und der tahitiſche. Die andern zeigen, fo 
weit fie bekannt find, .mehr oder weniger Bermandtfäaft mit dem einen 
„oder andern unter dieſen.“ 

6) „Cine Menge Wurzelwörter finden ſich, fdeint «6, in allen Die 
nletten mit faft gleicher Ausſprache und Bedeutung; ſo wie mate fies 





Aus biefen Worten sieht North American Review nie den 'einfeitigen Gchtuf, 
die Wiffionäre hätten ven Zmifum, dad Polynenice fe ein: innlanlfeheb Token, 
Erdreut. u... — 
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„den; tat Waſſer; ua Degen; fenua Land; tai Meer; uta Ufer 
„u. a. m. Wörter, wie Zahlwoͤrter und Fuͤrwoͤrter der Perſon und bes 
Beſies, find fait überall dieſelben, und das Nämlihe kan wohl auch 
„on ben @igenfbaftöwörtern umd der Biegung des Zeitwortes geſagt 
„werden. Mande Wörter feinen uur deswegen verfhieden, weil in 
manchen Dialekten die erfte Gpibe uͤbergangen oder ‚verändert, ein t fir 
uk defuͤr f, m fuͤr ns, I fe r umd umgekehrt gefegt wird.“ 

2) „Unter den angeführten Dialekten ſtehen ſich einander am naͤchſten 
uber von Hawaii, den Marqueſas und Neu Seeland; dan koͤmmt das 
„Cahitiſche. In wieler Hinſicht bom ihnen verſchieden Ift dad Tongatabu; 
ned fegt I für x, gebraucht J als Konſonanten.. ..... und bat 
viele, fonft nicht im Polyneſiſchen vorkommende, Wörter; bie aber wohl 
„mit ben Dielekten auf ben Fidii’s, auf Neu Kaledonien und den Marie 
„men übeteintommen mögen. Im Dialekte der Bewohner der Freund: 
nfhaftsinfeln fpeint nichts für bie Wermuthung gu fein, daß von ihnen 
„die Neuſeelaͤnder abftammen. Die Bewohner ber Fibjlinfeln find ohne 
Bweifel ein von denen der Freündſchaftsinſeln und, wie es ſcheint, allen 
nVolpnefifchredenden verſchiedener Völterftanım; wiewohl ihre Sprache zum 
heil polpnefifh iſt, fo deutet doch ein Gemiſch in ber Mundart auf 
„verſchiedenen Urfprung. Die Worte Falao Gott; lena Frau; finge 
Sonne; tolastola Schulter; fala Bein m. a. m. feinen keine Ver⸗ 
„wandtſchaft mit bem eigentlichen Polpneſiſchen gu haben, wenn auch mit 
„einigen malayifhen Dialelten. Bulam oder Bulan, welches auf den 
nFikilinfeln den Mond bezeichnet, findet fi bei den Malaven.“ 

Was ben erften Punkt betrifft, fo berichtet Kämpfer in feiner Ge 
ſchichte von Japan, daß die Malapen fonft unter den Imdienn am meiſten 
‚Handel trieben und weltwärts bie Madagastar kamen. Die Könige führ: 
tem den Zitel Herr ber Winde im Oſten und Welten, bie ma 
lapiſche Sprache war fat im ganzen Drient verbreitet. Fruͤbe erkannte 
man in den Infulanern von Madagaskar bie zur Dfterinfel Eine Nation 
ben Sitten, Braͤuchen und ber Sprache nah, unb eine enge Verbindung 
unter ben Möller, wenn fie auch verſchiedenen Gtammes wären. Ander. 
fon, der Begleiter Cool's, verftamd die Bewohner von Mtovi, fand daß 
ihre Sprache fait wörtlich dieſelde fei ald auf O⸗Taiti, merkte, daß viele 
Wörter wie auf Nen:Geeland und den Freundſchaftsiuſeln Iauteten, wann 
and im den Artitulation Verſchiedenheit Statt fände, erkannte bie Ueber 
einftimmung in dem grammatifhen Former, und befonders mit ber 
Sprage von O⸗Taiti. Cook nimmt bie Ausdehnung der Nation. vom ber 
Oſterinſel /bis gu den Nenen Hebriden an, nad dem ihm befannten zu 
fülteßen, and verfihert, wenn dies nicht bie gahfreihfte Nation 
der Welt fei, fo gebähre ihr doch in Bezug auf ihre weite 
Verbreitung der erfte Rang. King dentet auf eine Werwandts 
haft mir den Malaven Hin und hält Die Auswanderung für alt. Jetzt 
iſt die Einheit der Sprachen der Suͤdſee und dis Verſchiedenheit von den 
ameritafpen anerfannt. Der. Menf hat ſich bier von Weſt nah Oſt vers 
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breitet, bier iſt bie. vorherrſchende Menſcheuraſſe „die von fhöner Britt 
bildung, langem lodigem Saar und weißer, jedoch von Einwirkung ds 
„Klimas mehr oder weniger gebräunter Farde, die von Madagastır ın 
„W. bis zur Dfterinfel im O. verbreitet if” (Ehamiſſo S. 3). Ja 
gwölften Jahrhundert geht gefhichtlih die Auswanderung der Naila 
von der Gegend von Sumatra aus. Die weitere Werbreitung lin fh 
nicht mit Jahreszahlen beftimmen; jene Infulaner lebten ſorglos oh 
Beitrehnung, in ihren Weberlieferungen werden wohl Namen alter Fir: 
ſten aufbewahrt (noch fingen auf Hawaii Barden bei Tiſche zu Chen din 
Helden), aber ohne genauese Beftimmung. Heut zu Tage ftirbt oft nit 
einem Greife. ein Theil der Weberlieferungen ans. Ob andre Ciunehan 
vorgefunden wurden, wer wagt es zu behaupten, wer zu verneinen? Hi 
ſpruch auf Priorität möchte etwa der Auſtralnegerſtamm machen kun. 

Hu 3). Aednlichteit mit der hebraͤiſchen Sprache Ließe ih and ha 
Handel ber Araber erklären. An den Ventateuch erinnert ber Tabu Ir 
Süpfeeinfeln, und mit Unrecht meint alfo North American Reviem du 
felbe komme blos in Polpnefien vor. 

Zu 4) ꝛc. Die Gemeinfheft unter den Inſeln iſt ſehr beimta. 
Man vergleiche Chamiſſo, Seite 42, über das Volk „mit großer Kati 
des Monfoond, der Ströme und der Sterne.” . Mo keine Geminkit 
diſtoriſch if, muß fie wenigftens früher Statt gefunden haben. Yıl © 
ner Infel 30177 N. Br., 131912° D, 2 von Greenwich wurden midr db 
lein manche Ausdruce (several expressions, Edamiſſo, S. 44 mu tr 
etwas zu allgemein genommen haben) von einem Bewohner der Ent 
wichinfeln, welcher Meares begleitete, verftanden, ſondern die Kaͤhne mir 
auch bier exactly the same as those of the Sandwich Islands (Mitt 
©. 292 f.). 

Zur Verſchiedenheit haben unter andern auch fhon Die —— 
Sprachen beigetragen. Chamiſſo (S. 46) zufolge verſtehen fih die er 
wohner von Hamati und O⸗Caiti nicht mehr. Auf den Marien Li 
nur noch ſpaniſch gegählt. - 

Die Unnagme von Verſcledendeit deruhte mam&mal auf Mifeli 
niffen. Xgl. in Bezug auf das Zahlſoſtem Chamiſſo S. 44 mit demiet 
©. 240. 

Unzureihende-Kenntniß der Sprache und gemagte Schhüfe and N® 
verſchiedenen Tattowiren, den Längen u, a. m. verleiteten oft bayı, I“ 
entfernt liegenden Infeln Einwohner für nähen mit einander vermutt . 
Halten; als mit denen von Iufeln, die in der Mitte zwiſchen beiden IH" 
(Neu : Seeland und Sandwicinſeln). 

Irrig wenigſtens iſt gewiß, als bezeichnende Werfiiedenheit des dor 
gatabu anzugeben, daß es I für r feßt. "Braucht angeführt zu men 
daß man auf Hawaii aroha und aloha, irio und lin fagt? 

Odv aber ſolche Umfände, mie” der freiwidige Tod dee Feauen N’ 
Tode des Mannes auf den Fidiiiuſeln und Touga auf eine füngee 2° 
unmittelbarere Virbinduns mit Audien deuten? 
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Zuin Schluß verdient nur noch bemerkt zu werben, daß den Berich ⸗ 

ten gelehrter Meifenden zufolge, in der Suͤdſee eine liturgiſche, in größerer 

Ausdehnung, aber nicht dem gemeinen Manne verftändlihe Eyrahe, von 
der gangbaren unterfchieden werden zu muͤſſen ſcheint. 


Sitten und Religion, 


Ein ähnliches Verhaͤltniß als bei des Sprache ber Infeln bed sroßen 
Ojeans waltet Aber Sitten und Meligion derfelben. 

Schon Eaot belehrt, daß bie Kleidungsftoffe (au den Maros) auf Has 
mail aus morus papyrifera wahrſcheinlich eben fo gearbeitet wurben, 
als auf O⸗Taitl umd Zongatabu; die Hausgeräthfhaften hätten diefelbe 
Form als auf ben füdlihen Infeln, die Segel ſeien befhaffen wie auf den 
Schiffen der Freundſchaftsinſeln; er fand auf Atod i das noch auf den 
Karolinen, anf Ualan und fonft Statt findende ſtlaviſche Niederwerfen vor 
den Oberhänptern, und zwar mit demſelben Namen bezeichnet ald auf den 
Freundſchaftsinſeln. Kriegsfächtig war das Moll; Taͤnze, Spiele, Ges 
mandtpeit im Schwimmen, Ava, Fauftlampf, Woffen, dad Mitkaͤmpfen ber 
Frauen, dad Verhaͤltniß zum weiblihen Geflecht, dad Anfehen ber Haus 
fer u: a. m. erinnerte an andre Infeln ded großen Ozeans; Austauſchen 
des Namens war das ftärkfte Zeichen der Freundfhaft, wie im ganzen 
ſtillen Meere; auf Seſchenke folgt aldbald ein Gegengefhent; alle Geber⸗ 
den fprechen fr die Verwandtſchaft. Die Meligion war vom Tabu bi 
auf die Brgräbnißpläge herab faft die der Freundſchafts- und Gefelfcafte“ 
Inſeln, die einzelnen Theile dieſer Pläge führten diefelben Namen. Ueberall 
auf den-Infeln des großen Ozeans biefelbe Worliebe für rothe Federn; — 
und überall fand Cook die ſchrecliche Sitte der Menfhenopfer vor. 

Und wir vergefen mit Cook die Heinen Verſchiedenheiten, ob etwa 
auf Hawaii ein Juſtrument fehlt, bad anderwärts bie Imgebornen ergäßts 
ob eine Waffe hier gefehen wird, die fonft nirgends; ob im Tattomiren 
die Bewohner. 'von einander abweichen, da dach hierin die einzelnen Juſeln 
felbft eine große Mannichfaltigkeit zeigen. 

Uber wir heben mit King die Aehmlicleit der Moraid, Whatte’d, 
Idole, Opfer und. heiligen Hymnen auf ben Sandwich: und Freundfchaftds 
Jnſeln herror; mit Vancouver u. a. die Allgemeimpeit der Nalenberühs 
ruus · als Gruſß, twit allen Weifenden die Luft zum Ligen und nicht ſeht 
heimlichen Steblen. Und glaubten wir nicht, daß durch Hervorheben aller 
Aehnlichteiten: die hauptſaͤchlichſten zu fehr in den Hintergrumb trätem, fo 
wurden wir ans: dem Deifeberihten abſchreiben, wie Muſit, Geſaus und 
Rang auf ben Iuſein der Sübfee verhuuden find, wärben nach Wauconver 
bie. Kämpfe der Bewohner von Hamali und. andern Juſeln beſchreiben, 
wobei man ſich ins homerifhe Beitalter verfegt fühlt, aber eben deswegen 
liegt darin eben fo wenig Karatteriſtiſches, ald menu biefe Iufulaner mit 
dremden Haarlogen. zum Andenken austauſchen. 

Die. Beitinet eines Wells braudt.nicht bon dem Orte des urſpruncs 
berguräßren. Es iſt oft ſchwer zu bekimmen, welche Sitte urfprünglig 
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mitgebracht, welche durch die Nothwendigteit am menen Aufenthalt m: | 
zeugt worben fei. Menſchlicher ald der Goiete (f. Magasin Asiatique, It 
Heft) besräbt, wie es heißt, auf ber Juſel Radack die Mutter das sinte 
Kind und die folgenden lebendig, weil bei größerer Einwohnerzahl die un 
feuchtbare Erde alle vor Hunger umkommen ließe; auf mahen ergichigeren 
Inſeln werden keine Kinder gemordet. Dagegen wird andrer Otten Nin 
fpenfleift noch gegeſſen, und wo es nicht mehr Brauch ik, bleibt ut 
Eine Art Förmlichteit Aber (Chamiſſo S. 135). — Die Menfeeopfer u 
EHren verftorbener Surfen find erft feit dem legten Jahren auf ben Eu 
wichinſeln eingeftelt, Kogebue fah noch auf Dahn ein foldes Opfer; tu 
dort brachte man ben furchtbaren Halfiihen noch Kinder, zumeiln ent 
fene Menfgen, zum Opfer dar. Daß zur Zeit der Entdecung hut 
Coot, auf den Sandwiginfeln no dad Fleif der Feinde verzeet, ın 
wicht dlos in den Tempein geopfert wurde, läßt fih mach dem, mas Ci! 
berichtet, troß der Einrede Kings und Neuerer nicht weglaͤugnen. — X 
ben Menfenopfern liegen die Mefte'in ben Morais. 


Die wilde Kriegeluft der Cinwohner von Hawaii wurde burd eine 
Einrichtung gemäßigt, die erfreulichfte, welche und im Karakter br de 
wohner der Iufelgruppe entgegentritt. Vancouver bemerkt beiläufg m 
Komwrowa, daß diefed Dorf jedem Schuldigen, fo lange er innerhalb NE 
felben bleibe, ein fol verleipe. Won den Miffionären erfährt man url 
daß zwei Afplpläge auf Hawali waren, Puhonua's genannt, drit 
füdli von Honaunau, der andre bei Waipio im Diſtritue Kopala MR 
vielmehr in Hamakua). 


Der Zufluchte ort im ©. von Honaunau hatte mehre breite Gingint 
einige auf der Meeresfeite, die andern auf der Seite des Gebirge, Dr 
einen andern erfhlagen, einen Tab gebrochen, der Dieb, ja ber Mirttt 
wurde hier immer aufgenommen, und war fiber, fobald er innerhalb de 
ſtets offnen Thore gelangt war. An jedem’ Ende der Mauer wur 
‚Siriegezeiten eine weiße Fahne aufgepflangt, und nicht weiter als. bis dedu 
tonute der Sieger den flichenden Gegner verfolgen, ober ex Hätte von da 
dienenden Priekern unmittelberen Tod erlitten. Haͤuſer ſteben hier fir 
die Priefter und audre für-die Flüchtlinge, und wer hier etliche Tape u 
ter dem Schutze ber Götter geftanden, konnte getroſt heimkehren, LA 
nicht zum Dienfte der Priefter dableiben wollte. Das Vuhonua bei fr 
naunau faßt eine.fehr bedeutende Menge. Hierin wurden in Krieghett 
gewöpnfich Weiber, Kinder nnd bie alten Leute aus den benachbarten D 
firiften gelaffen, wenn die Männer iu den Kampf zogen. Den Nut 
fand man 715.Guß lang, 404:breit, die Manern 12 Fuß had, 15 di. 
Obendrauf ftanden fonft Gögenbilder. Drei große Heiaas waren fa Ir 
bonan. Nah der Schägung der Miſſionaͤre war Dies (ed werd gb 
unter Keave) etwa 250 Jahr alt. — Bor 15 Geuerationen Rand ſeu 
den Ueberlieferungen zufolge, Pakaram a, bad Daten 1 im Norden, U 
Heineren Dimenfionen ald das vorhergenaunte . 
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Ob hierin, ob im Tabu eine Spur von Velanutſchaft mit ſemitiſchen 
Voltſtammen liegt? 

„28 hat eine Flut gegeben,“ lautet bie Sage (Chamiſſo ©. 148)» - 
„bei welcher bios der Gipfel von Mauna- roa aus ben Wellen bervorges 
ragt bat. Die Menſchen haben ſich auf demfelben gerettet. Es bat nad 
„vor dieſer Flut eine andre Weltumwälzung gegeben, bei weicher bie Erbe 
„40 Tage lang ‚verbuntelt geweſen if.” Auch Mathifen ſpricht von einer 
Flut; die Mifftondre fimmen ganz mit Chamiffo überein, außer daß fie 
fiatt des Mauna: oa (dem auch Mathifon nennt) den Mauna:Ken anges 
ben, wo zwei menſchliche Weſen vor der allgemeinen Berftörung bewahrt: 
worden wären. ” 

Die Gage von der Flut ift zu allgemein, ald daß man über das Spe⸗ 
sielle in den Völferwanderungen daraus etwas ſchließen könne, — . 

Vopulation:) ‚Blutige Kriege wuͤtheten auf den Sandwichinſeln, 
ald man Hingelangte. Ihnen ſchreibt Vancouver die Abnahme der Venöls 
terung feit Coot zu. Gein Urtheil ft allerdings von großem Gewicht; 
man bedenke aber, wie die Rechnung bei King angeftelt iſt. Er fhägt 
die Einwohnerzahl on der Bai Karakakoa uud in den anliegenden Pflans 
zungen, alſo bei einer der vorzuͤglichſten Gegenden der Infel Hawaii an 
ihrem befien Hafen, vergleicht die Ausdehnung der Bai mit dem übrigen‘ 
Küftenftrihe und zieht nur ein Viertel ab wegen unbewohnter Stellen. 
Nefultat 150,000 auf Hawaii, — bei den Mifflonären 85,000. King 
zählt 6 auf ein Haus, die Miffionäre (mie Cook) 5. Nähmen wir dad . 
Verhältniß King’s als das richtige an, fo beliefe fich die Anzahl auf mehr 
als 100,000. Zur Beit ber Entdedung wußte man nicht, wie menfhens 
leer manche Theile des Kuͤſtenſtriches feien; Roma iſt die volkreichſte Dis 
viſion; auch ift erwähnt, dab King einer unbewohnten Juſel 4000 Seelen 
auſchreibt. Daranf, daß aus Furcht vor Mißhandlungen, melde Europder " 
ſich Hatten zu Schulden kommen laffen, zu Vanconver's Seit weniger Bes 
wohner an ber Karakakoa- Bat erfhienen, möchte id allerdings kein Ges 
wigt legen. Nach den Miffionaren üdertrifft die Einwohnerzahl von Has 
waii die der übrigen Infeln der Gruppe zuſammengenommen bei weitent. 
Aus allen dieſem möchte fid fließen Laffen, daß Die. urfpränglige Saa⸗ 
Kung King’s. (nicht Coot's, wie unter andern auch im North American 
Review geglaubt wird) vom 400,000 Seelen ft die Sanbwiqhinſeln 
(150,000 file die größte) zeigen koͤnne, wie man oft mit Uurecht eine plöße 
lihe Entvölferung von Ländern feit ihrer Entbekung: annebine, und daß 
in jener erften Schägung der Grund zw einer andern Wet vom Hebertreis 
bung liege, wenn 4. B. Meares (©. 210) von near half a million of 
human beings inhabiting: the Sandwich Islands redet. Wenn ich übers 
dies dedenle dap im vielen Häufern zwei, drei Familien wohnen folken, 
und daß den’Miffionären, weun ſie auch fleißig faßt alle Häufer der Infei 
gerählt haben, doch bei ber Zerftzeutheit der Wohnungen auf manchen 
Teilen der Iufeln, zumal wenn ſie zur See fuhren, noch mandyes eut⸗ 
sangen fein mag, mad die oben angegebene Mechnungdart. damit vergleiche: 
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fo. tönen mic, weder die biutigen Kriege, noch die vielen Heiaus ud | 
Todtenftätten (bie ja auch auf andern ber Inſeln fo ſehr becoortreim) 
nicht die Sitte der Dienfchenopfer, ober die Verbeerung der Nultıne, die 
ſich über die am meiften bewohnten Meeresufer ergoffen und bi zu den 
Piroguenfahrern den Tod verbreiteten, — and nicht bie Cinfahk dee 
Branntweind, in welchem Umftande Turnbull (Rap. XIV. zu End) yı 
Anfang biefed -Zahrhunderts den Hauptgrund ber Populationsabnahme fr: 
det, — und nicht der Gebanfe an die fhredlihe Krankheit, melde like 
den Gang der Entdedungen des Europaͤers bezeichnet, — alle diefe Brink 
konnen · mich wicht bewegen anzunehmen, daß die Einmohnerzahl fit kt 
Entdetung fo bedeutend abgenommen. 

Mertwoͤrdig ſtimmt mit der Verfhiebembeit in der Angebe Sin? 
und ber Mifffonäre bie (im Märkheft der Revue Britannique mitgetteil) 
von Byron mitgebrachte Nachricht überein, daß die Inſel Dahn nad cin 
neuen: Zählung. 40,000 Seelen enthalte (n ach King 68,200); wäh 
doch felbft ein fehr geiftreiher Geographe (freilich im Jahr 1804) in eine 
offenbar zu weit ausgedehnten Wadbrſcheinlichteitsrechnung allen Subnid: 
infeln nur 40,000 Einwohner gönnte. Dazu loͤmmt, daß Cook bie uik 
kerung von Atooi auf 30,000 fhäßt, King auf 54,000; daß Cook, mitt: 
fagt, nur 5 Menſchen auf ı Haus rechnet, derſelbe berichtet übrigens, Wi 
feine Schägung nur auf der Annahme von 6o Dörfern gleich dem gt 
men beruhe. Go daß ed eher auffallend iſt, wie die Mbineichung in kt 
Angaben nicht noch bedeutender geworden. (Wie widerfprechen fih riet 
die Angaben über bie große oder geringe Anzahl; der ungeflalten Meaitt 
‚anf denfelben Infeln?), Immerhin iſt die Vevölterung gering, und Mt 
mögen die Kriege innerhalb der Juſel Hawaii und mit dem andern no 
jeh er das ihrige beigetragen haben. — 

Es iſt ungegrundet, mit Chamiſſo zw behaupten, daß die erſten Er 
fahter die Voiter der Suͤdſee in demſelben Zuſtande gefunden, worit 
noch find; und man wundert fih, in der Furgen Nachricht über Dort! 
Meife denfelben Umſtand über Hawali ermähnt zu finden, der (den M 

Liſiansky widerlegt iſt. Alſo die Vekanntſchaft mit den vielen Gender 
und dem Böfen und Guten, was diefe mitbrachten, mit der Zivilisttt 
an der ameritaſchen Kuſte und in Gina, ber Aufenthalt von Enrapit 
im Lande, ber Beſuch eined Vancouver's, alle die neuen politiſchen md 
SHandeld: Verhältniffe, in welche das Volk trat, follten auf ein I e 
pfaͤngliches, wißbegieriges, feine Untergeordnetheit alsbald anerkennen? 
Volt ohne Einfluß geblieben fein?" Und von ber Abfhaffung der N 
ſchenopfer bis zur Einführung der amerikaſchen Feadd herab, In mit 
fib die.torpulenten Einwohner einengen (Rogebue, S. 14) märe Hi 
Veränderung zu erkennen? Allerdings ift auf Hawaii das ſchoͤne vert 
ben unverkennbar, die Landeseigenthumlichreit in einer gewiſſen Unatt“ 
gigfeit zu erhalten, und erft feit Kurzem iſt manche font allgemeitt 
Sitte nur noch in den weniger von Fremden befuchten Gegenden zu iM" 

Syrache, Sitten und phoſiſche Veſchaffenheit der Gübfechemopner N 
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tet auf den Urfprung von Weſten ber. Gänzlich sum apus Tonnte der 
Malaye aud in feiner Abgeſchiedenheit nicht werden und bildfam nahm er 
die neue Kultur an. J J 

„Woher wiſſet ihr das, was ihr uns lehret? — warum handeln eure 
„Slaubendgenoffen fo fehr gegen die Lehre? — ob man auch am Ruhetag 
„baden oder Fiſche eſſen folle, die demfelben Tag. gefangen. feien? — ob ders 
‚selbe Leib auferftehen würde? — ob die Seele gleich nad Verlaſſen des 
„Körpers in Gegenwart Gottes komme7“: das find Fragen, welde auf 
Hawaii an die Miffionäre gerichtet wurden. Aus dem Chaos ift den 
Sufulenern die Welt entitanden; von Auferftehung fand man eine Worftels 
lung vor (Ellis; ſchon bei King angebeutet). 

Europaiſche Kultur nimmt von Tage zu Tage zu. Schifffahet blüht, 
die Häfen find befefigt, 200 nordamerikaſche Schiffe befahren den großen 
Dyean, ſchon dad Sandelholz, außer Perlen und Perlenmutter, verfpriht 
der Infel Hawaii Nationalreihthum (wenn ed auch dem indifhen nad» 
fieht); Kanton ift dee Markt; der Boden gedeiht unter. vortreffliher 
Pilege ; Belehrung verbreitet fih, eine Drudpreffe ift eingeführt; bie Bes 
dürfniffe mehren ſich; auch Luxus und Lafler find eingeführt, die enropais 
ſche Sitte wird dort übertrieben. Kinder. rauhen früher als fie gehen. 
Die Fortſchritte der Miffionäre hat der Gouverneur Ruakini befördert, 
und von diefen ben Namen eines Cornelius neuerer Zeit erhalten. Turn⸗ 
bull hat diefen Erfolg voransgefagt, und verfpricht ſich mehr von ihnen 
als Chamiſſo. Hauptſitz der Miffionäre ift Honorurm auf Dahn. Anf 
Hawaii wurden ads Orte zu Miffionsplägen vorgefhlagen: Kairua, 
Kearakekua, Honaunau, Honuapo, Kaimu, Walsten, Wais 
pio, Komwaibae. Einftweilen haben die Miffionäre. im Herumziehen ges 
predigt. Jetzt aber find bie beiden eriigenannten Orte und Watakea ſchon 
Miffionspläge. Der Glaube an Pela wird wicht fo bald verlöfhen. Jene 
Miffionsftellen Finnen unter gemäßigter Leitung von Wichtigkeit werden 
für Handel und Politik; Mebereitung tönnte bie Gelbftändigkeit eines Vol⸗ 
les befördern, welches endlich der Seeſchifffahrt, der großen Mutter neues 
ter Kultur, theilhaftig geworden, wenn bie weiteren Fortſchritte den bis⸗ 
berigen gleichen , einft als furchtbare Seemacht Anfprud auf. die Oberanfs 
ſicht über die große Infelmelt der Suͤdſee machen Fönnte, 

Mit dem Namen ber Sandwihinfeln wird ftetd ber große Name 
Coot verfnäpft fein. Cr war mit göttlicher Verehrung empfangen mor« 
den; man warf fid vor ihm nieder wie vor den Häuptern, man erwies 
ihm im Tempel bie Ehre der Götter; man nannte ihn Orono. Orono, 
Mono oder Crono (oromo heißt auf Hawaii geboren) ift ein’ König 
Hawali's aus der Sagenzeit. Cr erfhlug, erzäplte man ben Miſſionaͤren, 
im Zorne fein Weib, und wahnſinnig darüber wanderte er durch das ganze 
Sand und flug fi mit jedem, der ihm begegnete. Dann fuhr er im 
einem Kahne weg nach einem fremden Lande (ob fremdes Land in der 
Sege auf die andern Sandwich⸗-, ober nicht vielmehr auf ganz andre Ins 
feln deutet? Hawaii, heißt es anderwaͤrts, führte Kolonien aus zur Zeit 
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Kamaplital's). Nach feiner Abreiſe wurde ex von feinen Landsleuten nr: 
göttert, und Fauft: und Mingfämpfe ihm gu Ehren angeordnet. Ast 
ankam, hieß es, Gott Momo fei wieder da. Und das Molk warf ki 
@ottheiten vor ihm nieder, als er durch die Dörfer gieng. Ash at 
beim Ungriffe gegen ihn fein Blut fließen fahen und fein Gräfe wer: 
nahmen, fagten fie: „Nein, das iſt nicht Mono.” Immerhin bielten in 
einige nad) feinem Tode noch dafür, und hofften, er werde wiederlounn 
J Bas man den Miſſionaͤren über Cool's Ende erzählte, ſiumte m: 
King’s Bericht uberein., Was die Priefter von ben Reſten End a 
King bradten, hatten fie für veligiöfe Zeremonien erhalten; ser nad 
Theils derſelben konnte letzterer nicht habhaft werben. 

Mach der Abfahrt bed Schiffes, erfahren wir, wurde ein Kl ie 
Gebeine, die Rippen und das Bruftbein ald heilige Meite Rono's in durn 
Heiau Rono’s an der entgegengefegten Infelfeite deigeſetzt, gättliie Eit 
wurde innen erwiefen und jährlich wurden fie In Progeffion nad mer 
andern Heiaus gebracht, oder. von den Prieftern in der Juſel herum 
gen, um die Opfer des Volles für Gott Nono einzufammeln. Den dırb 
worin die Weliquie Ing, bedecten rothe Federn, das Attribut jedes IF 
im großen Ozean. Jetzt find diefe Gebeine nicht mehr vorhanden DH 
vrieſter und Häupter weichen dem Gefpräde darüber aud. - , 

Daß die Gebeine getrennt und das Fleiſch abgenommen wur, hal 
begeigten fie Coof, nach dem Berichte der Miffiondre, die größte Chi: 
Ihren eignen Oberhäuptern.mahmen fie das Fleifh von den Anode 
verbrannten es. Dann erflärt fi fowohl das Einſalzen der King gehut 
tem Mefte, ald King's Vermuthung über die Feuer auf dem Bergen ) 

CooPs Porträt ward für heilig gehalten und erregte, Meared (6) 
zufolge, einen Krieg auf der Juſel. 

Auf dem Hügel, wo das Fleifh in Etüde geſchnitten wurde M 
Boron dem großen Seefahrer ein einfaches Denkmal errichtet. Cu « 

lehrter, der ihm begleitete, hat die Waffe, womit Cook erfchlagen mark, 
mac, Europa mitgebracht / und wird unter andern aud das, mad t If 
Coots Tod an Drt und Stelle erfahren: bat, befaunt machen. 





" @) Der Berg, worauf Cook verbrannt wurde, berichtet nnen BL 
(engl, Weberfepung, Geite 109), Hatte mehre Yuöhbhlungen, worin du har 
der Todten beigefept wurden, befomberd eine fell die Rele der Zufel bu AM 
ig Xyreboo Herab mithalten. 
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Korrespondenz⸗-Nachrichten. 


104. — Sdreiben des Hrnu · JZul. v. Klaproth an Hoffmann über 
Timtowst?s Meife nach Peking. 

Im vorigen Jahre habe ich die Chre gehabt, Ihnen ein Cremplar des 
Profpeltus der franzoͤſiſchen Ausgabe von Timkowsti’s Reiſe nach Peking, 
sie ich hier beforge, zu überſenden. Es geſchah in der Abfiht, um Gie, 
ug Herausgeber der Hertha, darauf aufmerfiam zu machen, wie behutſam 
man bei dem Sebrauche biefes Werkes im Allgemeinen, und befondere bei 
dem der davon gemachten Weberfehungen zu Werke gehen muͤſſe. So. eben 
erhalte ih den aten Band der Hertha, und finde darin eine von Herrn 
Oldekop im St. Petersburg verfaßte Ueberſetzung der Beſchreibung von 
Zübet und der Heinen Bucharei aud der angeführten Reiſe. Ih muß 
daher vermuthen, daß Sie entweder meine Sendung gar nicht erhalten 
haben, oder fie für eine bloße Buchhändler: Cinfhikung anfahen und weis 
ter darauf kelne Ruͤcſicht zu nehmen glaubten; welches um befto wahrs 
ſcheinlicher iſt, weil ih aus Erfahrung weiß, wie fehr Heraudgeber von 
feientififhen Beitfhriften mit ähnlichen Bufgidungen behelligt werden. 

Es thut mir jeht um deſto mehr leid, daß ich damals meine Semi 
dung nicht mit einem Briefe an Sie begleitet habe; denn erſtlich wäre" 
es ziemlicher gewefen, und zweitens würde dadurch wahrſcheinlich das 
Einräden der genännten beiden Stüce, die im deutſchen Sewande 
noch unbemerfbarer als im zuffiihen find, verhindert worden ſein. 
Es bleibt mir jet nichts uͤbrig, als Ihnen einige Beweiſe für meine Ber 
bauptung ‚zu geben, die ohne folhe allerdings hart erſchelnen möchte. 
Vorläufig aber erlauben Sie mir noch eine Bemerkung. Ich habe ben 
Arhimandriten Hpazinth im Jahre 1806 in Ittutzt gefannt, und war ber 
fimmet mit ihm nach Peking zu gehen; woraus aber nachher nichts ward. 
Dir ftanden in einem freundſchaftlichen Verdaͤltniſſe und ich fAägte ihm. 
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als einen Mann von Geiſt, der zu gleicher Zeit nicht ohne Gefümad nı. 
8 ich von dem ungläclihen Schicſale unterrichtet wurde, das ibn bi 
feiner Ruͤckehr aus Sina betroffen hat, beeilte ich mich zu feinm Gun 
fen die Artitel im englandiſche und framoͤſiſche Blätter Cnamentlit in dr 
Times und im Monitenr) einrüden zu laffen, bie nachher in ben meißen 
Zeitungen des Kontinents wieberholt worden find. Ich Hoffte dadurk für 
ihn etwas Erſprießliches zu thun, und glaubte die ruſſiſce Kain 
würde, der Brauchbarkeit bes Mannes wegen, ein wenig von den, in je 
Müefiht zu firengen, Maßregeln gegen ihn zurüdkommen. Ales datt 
geſchah/ ehe ich Proben. feiner, in petins gemachten Arbeiten und Uhr 
gungen gefehen hatte. Nachdem biefes aber der Fall gewefen, bin it uk 
Tommen von der Meinung zuriidgelommen, daß biefelben in dem Zuflnt, 
mie fie wirtlich find, von Nugen fein koͤnnen. des mad ich davon if 
pruft habe, iſt mit der größten Cilfertigkeit und mit unverjzeihliche Ne 
läffigteit gemacht. Namentlich die Stüde, welche Sie in bie ‚Hertha fi 
geruct haben, fo wie die Veſchreibung ber Mongolei im ten Rande Ki 
Driginald von- Timkomsr’s Reiſe, die nad den vom Urchimanbritm — 
lieferten Weberfegungen aus dem Ginefirben, gufammiengetragen if. # 
alın ‚diefen Stuten befige ich bie finefifhen Driginale, Kann alſo it ze 
verfiht Darüber urteilen. 

Es ift.befannt, daß die ſineſiſche Schrift wenig dazu geeignet i, k 
Laute fremder Sprachen darzuſtellen; jedoch hat Khian luag, der Grin: 
ter des regierenden Kaiſers, diefem, Webelftand abzuhelfen geſucht, bunt U 
vergleichende Tafel der mongoliihen, mandſchuiſchen und finefifgen Ei“ 
die ums Jahr 1775 im Peling erſchlen, deren fih alle Beamtete in ı" 
siellen Papieren bedienen müffen, und deren Umfchreibung jegt fait alt 
mein angenommen iſt. Diefe Umſchreibung it fo vollkommen, da, RE! 
man 4 8. ein mongoliſches Wort in derfelben mit ſineſiſchen Bud 
ausgedrüdt fieht, es ein Leichtes iſt, feinen Laut genau aufzufaſſen Dig: 
wieder in mongolifher Schrift herzuftellen. Diefen Schlüffel der Umier: 
bung fdeint der Archimandrit nicht gefannt zu haben. Was aber feet 
Orthographie den Reſt giebt, iſt der unglüdliche Umftand, daß er fid, ?° 
die ſineſi ſchen Buchſtaben in europäifhe wieder zu geben, des ganz ven 
benen Dialelts von Peking, der fo ſclecht als wiener Deutid if, 
bat. Die Einwohner 'diefer Reſidenz und anderer Gegenden des nor 
hen Sina konnen t, g und h vor i nicht ausſprechen, und fegen N 
3 d8 und 8. Dadurch gehen ihnen alfo unzählige Spibenferien verlor 
und bie von 5, DE und 8 werden außerorbeutlid vermehrt, modurd 
größte Verwirrung entfteht, und. befonders bei der Ausſprache fremder & 
gennamen. ‚Peking 3. B. wird zu. Be bfin, Hi füng theun 
der großen Mauer (40° N. Breite, 135° D. Länge von Paris) IM 
fan ken; Ki (then) 4° N. Breite, 134° O. Länge) zu Di Oi 
2. ſ. w. Im Sineſiſchen geht das noch eher an, weil in der Provin } 
Yeling diefe Namen, vom gemeinen Maune wirklich fo ausgeſprochen N“ 
den, aber im mongolifgen Wörtern iſt der Uebelſtand viel größer nd 
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or de eben fo auffelenb, wie die ſchlechte Ausſprache des Tphringers, der 
Frranzöfift fagte: Fai le brochet de manger un projet (flatt: 'al le 
a>wojet de manger un. brochet), -- Die deutſchen Ueberfeger ruffiher - 
IGerte, die weder Gina kennen, noch die ſineſiſche Sprache verſtehen, kön> 
zu en folhe Fehler nicht perbeſſern, und taufend andere wicht, daher follten 
Ge das Ueberſetzen van. Dingen, bis Aber ihren Horizont gehen, unterlaf: 
ven. Um ein wiſſenſchaſtliches Wert zu überſetzen, iſt es nicht genug bie 
Sporache zu kennen, ig der es geſchrieben ik, man muß auch mit den Ger 
ssenftänden bekannt fein, pon denen es handelt. — Diefes zur vorläufigen 
D2otig. Ich gehe zu der Befgreibung von Tibet über. „Bei den Sine— 
ten, fagt der ueberſeter (Hertha IV. ©. 403) gilt Chlaſſa oft für ganz 
udbet.“ — -Davon fteht im finefifhen Originaie fein Wort, Der Name 
Shlafle (befer H'laſſa), den wir bisher Lahſſa ſchrieben, wird wohl auf den 
Bezirk diefed Orts angewendet, aber nie auf das ganze tübetifche Land. — 
Auf derfelben Seite lieft man: „Xibet heißt eigentlih Bot. Die Tibe⸗ 
„ter fügen hierzu das Wort Ba (Menfh) und nennen. fowohl das Land 
„„als die Einwohner Botba.” — Die legte Behauptung dieſes Satzes iſt 
grundfalſch. Menſch heißt im tuͤbetiſchen Mi. — Ba iſt nichts ale 
eine angehängte Splde, die keinesweges dieſe Bedeutung hat. Sie wird 
zu Ende der abgeleiteten Subflantiven ‚und Adiettiven geſetzt. 3. B. 
Zfhar ba, Regen; Long ba, Frage; Tin ba, Tropfen; Im ba, roth; 
ra ba, geſund; Ssar ba, nen. — Bot ba bedeutet alfo zu Bot, oder 
Tuͤbet, gehörig. 

Die Mongolen feren ftatt Ba das Wort Tu und fagen Tubot, 
‚woraus die Europäer falſchlich Tibet gemacht Haben.” — Wieder eine : 
volltommene Unwahrheit. Tu ift zwar im Mongoliihen eine Ableitunges 
folbe, fie ſteht aber ſtets zu Ende des Wortes, 4. B. Tſchilo o Stein, 
tfchilootn ſteinig; Dbo Hügel, obotu hugiich; Mobo Baum, mo 
dotu mit Bäumen bewachſen, waldig. Jene Ctpmologle von Tudot ift 
alfo durchaus nicht anzunehmen. Diefer Name ftammt von der alten Ber 
nennung ‚der Tübeter Thupho her, die ſeit bem oten Jahrhundert im 
Gebrauch war. Die Mifflonkre haben ihn fälrblih durch Thu fan um⸗ 
ſchrieben, well der legte Buchſtab deſſelben jegt gewöhnlich Fan gelefem 
wird. Die alte richtigere Ausſprache aber iſt 950. Dad t zu Eude ·des 
Wortes Tubot oder Tubot iſt eine mongolifche Pluralform. u 

„Tangut, heißt es ferner im der Hertha, iſt ein mongsliſches 
„Wort.“ Diefes iſt ebenfalls nicht zu erweifen. Der Name ſtaumt von 
dem der tübetifchen Horde des Kanggu- den dem die mongoliſche Piuzab 
endung angehängt if. 

Tangut bejeichuet · auch nicht de Gegend, „melde von Außen und, im 
„Innern die ſineſiſche Weſtgraͤnze bildet, und von oͤſtlich en Tipetern 
nbevöltert if.” — Dieſe deutſche Vhraſe iſt volllommen unverſtaͤndlich. 
Auch iſt Tangut der Name des Landes, welches weſtlich und nordweſtlich 
von der finefiihen Provinz Kan fu legt. Südlich hat daffelbe die hohen. 
Squeederge, welche das Finkfpitem des oben Huang ho von denen ‚ber. 


EL) Geographiſche Zeitung, 
Flöffe des oſtlichen Tübet trennen, fo wie eine andere hohe Gehtrgitkte, 
die ſich von ben Quellen des Huang Ho nach Weiten erjtredt bis yım 
See Tengri noor (mongolifh Himmels Ger, und nicht Terkirk mit 
auf allen unfern Karten durd einen @chreibfehler ſteht), und bie ku dk 
gemeinen Namen Kulkun führe. Im Norden geht Tangut ME iber 
Khamil, Turfen und Charafchar und wird vom Himmelsgebirge barint. 
In Dften reiht es bis an dem Huang ho und in Werten bis an bie ft; 
hige Wuſte, ſudlich vom See Lob Cnfht Lo, wie auf vielen Surtn 
Met), die er von deu Gtädten der ſogenannten Meinen Vucharei treunt. 
Zuan’ho war der erfte König von Tangut: Diefer Sir Kid 
Juan hao und war der erfte König von Hia, eines verbältnipmiiu 
rieinen Theile von Taugut; denn das ganze Königreich nmfaßte mar Ki 
Vrovinz Kan fu, einen Theil des Landes am Kufa noor, und ging mt 
Ya nit über Scha tfhem und nördlich nicht über dem Fluß Vulaue 
air (auf unfern Karten faͤlſchlich Po lonkir) hinaus. — Juan han niet 
um’ Jahr 1040, Das Königreich Hia beift in der Hertha I. o. Girls 
welches falſch it, eben fo wie and die Angabe: „Liefer Juan'cho ut Ki 
tibetiihe Schrift erfunden, melde, mit geringer Veränderung, von ta 
Iudiern entiehne iſt.“ Die tübetifge Schrift mard gegen die Mitte da 
zten Jahrhunderts, unter der Negierung des Königed von Tibet Grin 
dhfan fgambuo erfunden, der gu Hiafia regierte und den Zuili* 
mus in feinem Lande einführte. Juan bao Heß aus den große, ft 
vorhandenen, Buchftaben eine Curſivſchrift für fein Reich Hia made, ft 
wahrſcheinlich dieſelbe iſt, die noch jetzt unter dem Namen don mit 
oder vu min im Gebrauche iſt. 
„Hertha IV. ©. 206. Die finefifhen Provinzen Zunnania ud 
Suüͤtſchuanka kommen nicht auf Rechnung des Arhiinandriten und J 
Herrn Timkoweri, ſondern auf die ber unbeſchreiblichen Unwiſeenheit ww 
ueberſehers. 
Gertha IV. ©. 206. „In ©, graͤnzt Tübet am die Chlokda's und NT 
Fluß Nusftan (lies Nu Hang) Diefes iſt falſch. Der Fluß, dm" 
Sineſen Ru Liang nennen, fießt nicht im Lande Go m du oder Gunst" 
fondern im Kam, oder dem öftlihen Theile von Tibet, der fnchitt 
Gränze zu; er kaun alfo diefes Land nicht, im Süden begrängen Pl 
aber hat Tubet Nepal gegen Mittag, das aber wird gar micht gefast: 
In „N-eri“ wird kein Menſch die belannte tubetiſche Provinz Rar!! 
wieder erkennen. 
"Stange Charakter” iſt ein mongoliſches Wort und I 
Schang'gal Kara ger geleſen werden, es bedeutet: fhmarze BF 
nung bes Dfficianten, ., | 
S. 208, „Auf. dem Wege von Chlaffei Ziokan nach Budals it 
„Brtte von befanenen Steinen, unter welher mit großen Maufdn ” | 
Fluß Kartſch⸗ſhu muren oder Bfan fließt.“ — Der Name dieich 
ẽluſſes iſt Anidfhao murdn, und-bebeuset der wutden de SIT" 
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fa. abe, oder vielmehr Dzaugs, iſt der des ah Dannstı tan, in 
em ch jemer ergieht... Beide können alfo nicht eins fein, 

Solcherlei Fehler. find num fa in jeder Zeile, und werben leider 
us ber. Hertha in bie Handbücher übergehen. Im ber franzöfiigen Muse 
abe von Timkowsti's Meife, die ein ganz neues Werk fein. wird, habe 
& alle biefe Verſtoͤße verbeffert, und bie meiften aus dem Sineſiſchen 
vom Archimaubriten überfegten Stiide von neuem übertragen, 

Jedoch muß ich noch bei S. 210 etwas bemerken; dort liedt. mans 
‚Ge (ber. Dalai Jam) erhielt ein Patent und ber Chuandi (Kalfer) ers 
maunte ihn zum Dalai Lama, sum Dberhaupte der bengaliſchen Lehre Foe's. 
— Der. bier erwähnte. Titel beißt finefiid: Si thian ta Ihen sd 
zai Goe, d. i der große und vortzefflige, durch ſich felöft beitchende 
Buddha bes weſtlichen Himmels. — Won Bengalen ift hier keineswegs 
die Mebe; mit biefem Laub haben überhaupt. jegt bie tübetifhen Priefter 
nichts zu ſchaffen, fie werden dort im @egeutheil, vom dem rehtgläubigen 
Hindu, für Keger angefehen. Der. weiter unten erwähnte Dalai Lama 
hieß auch nicht, wie der Arhimandrit fhreibt, Sarzſankiamu, ſondern 
Lobdſaung Saldſang Siamzo. 

Die Ueberfegung der Juſchrift ip großen Tempel zu H'laſſa iſt fo 
verfehlt, daß ich gemdthigt senefen bin, der franzoͤſiſchen Ausgabe eine neue 
beizufügen. 

Ich "gehe nun auf. die Befreibung der Heinen Bicharel über, Hier 
mag aber nur einiges daruͤber folgen, denw wenn ich. alle Fehler verbeſſern 
wollte, fo gehörte dazu mehr Raum als hie ganze Beichreibung einnimmt, 
Wenn ©, 230 ber rufſſiſche Verfaſſer von Datteln im. finefiigen Tur⸗ 
kestau ſpricht, ſo muß man fih über feine Unmiffenheit wundern. Im 
ſineſiſchen Terte ift nır von Judenkir ſchen (Iujuben) die Rede. Es 
if allgemein befannt, daß bie Dattelpalme nicht im inneren Aſia unter 
einer ‚Breite von 43°, ‚und am Fuße der hohen Schneegebirge, fortkoms 
men kaum, deren Nachbarſchaft den Winter ſehr Talt macht: Der Boden 
des Landes iſt gaus dem Fortkommen ded Jujubenſtrauchs ausemeſſen. 

©. 232. „Pias, eine Art wilden Knoblauchs u. ſ. m. — Pins iſt 
das perſiſche Wort, welches Bwiebel bedeutet, es. ft bier “a wiät von 
Knoblauch die Rede. 

IBid. „Un der neuen Linie eicit es viele. giftige Spinne, bie man 
Bio nennt.” Im ruſſiſchen Original ſteht Taranseln, -alleim in den 

oſt⸗ tuͤrtiſchen -Dialekten ifk ‚Bia :der Name der Phalens en (Pha- 
longiam ;aranoides), Die fmefiihPatfc ha (acht glauen) genannt wer⸗ 
den. Die Beſchreibung paßt auch auf iefes Inſelt beſſer als auf die Ta ⸗ 
rantel. J 

S. 240 „RB, sieht. weder Waaß noch Gemihte din; —E - 
Imfioefikken Qriginale eht: ie weſen webrt, „unch migen „fie dad.Korm, 

hend „Waf.den Wagfıhanlen wiegen ‚die. Turkestaner eine Sache 

ad) dem Gewichte der andern.“ Man legt alfd: auf.hie.aine- Schadie 
einen Diyfag uud auf die andere Gold in Barren cher Barden. — Im huoß · 
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fiüen Originale fieft man: Die age der Hoel tik ¶Tartestaner) hat 
gwei Schaalen; man legt Die Waare darauf, und bringt fie bee, ein Se 
gengewicht ins Sleichgewicht; man nennt dieſe Wage tfcherte. 

©. 241. „Die Turtestamer haben keinen erſten Moriat und feinen 
erfien Tag.” — Ik es möglih banreren Unfinn zu ſchreiben, und ift es 
möglich idn mörtlih zu verbeutihen. Das finefifhe Original fagt zanz 
einfach: Gie fangen nicht (wie wir) bad neue Jahr mit der Konjunttier 
der Sonne umd des Mondes (tfhing fu) an. — Das ſineſiſche Jadı de 
girme namlich mit diefer Konjunktion, oder mit dem Neumonde, wel 
der nächte am 15. Grab des Waflermannd if. B 

Mit biefem legten Runfftüde mag es für beute genug fein. I 
taun nicht anderd ale Sie secht dringend erfuhen, doch ja nicht Ueder 
fetungen aud dem Muffifen im bie Hertha einzuräden, die micht vorder 
von Sprach» und Sachkennern durchgeſehen worden find. Nehmen Eu 
Audeffen dieſen "Brief als einen Beweis meines Eifers für die Wiſſenſceit 
en, und erlauben Sie mir mic zu nennen 
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105. — Voyage autour dumonde, fait par ordre da Roi, 
sur ler corveites do S.M.l’Uranie et laPhysicrenne, pendant les ans 

* 1817, 818, 1819 et 1820, par M. Louis de Freyoimet, Capiunt 
de vaisseau, chevalier de Saint-Louis et de la lögion d’honneur, or- 
respondant de l’Academie Royale des-Scienoes de l’Institut de France 
etc., Commandant de l’expedition. -Hait vol. in 4., s0compagnes de 
quatre Atlas. & Paris, chez Pillet and: j 

Ludwig von Freveinet, ber berühmte Werfafler des Voyage de de 
oouvertes aux terres australes pendant les anndes »800— 1604 (Par 
1815), trat im Jahre 1817 auf dem Schiffe Urania und auf Koften der 
frangöfifhen Oegierung elne wiſſenſchaftliche Meife um die Welt an. Der 
Zweck, die Geſchidte und ‚die Defmitate diefer Meile find ſchon einicer: 
wmaßen durch den Berichtavor der koͤniglichen Mademie der Wiſſenſchaften 
durch die Heren von Humboldt, Euvier, Desfontaines, de Roſſel, Biot, 
Ddonard, Sap · Luſſae umd Arago, vom 23. April 1821, befanut. Man 
weiß, dab der auptzwed ber Entdecungsreiſe die Geftalt ber Erb: 
Tugel und den Erd» Magnetiswnd betraf, ohne daß darum die @inyein: 
beiten der Geographie und der Naturwiſſeuſchaften aufer Augeun gelaiicn 
werben ſolten. « . . 

Den 17. September 1817 verließ die Urania Toulon; lag wom 6. 
Deytmber’an fat zwei Monate vor Mio de Janeiro, um Pendel: und 
Serompaß : Beodachtungen enzuſtellen, und zu gleichem Zwecke vom -. 
Mich dis zum 5. April am Worgebirge der guten Hoffauns, vom 15. 
Mai bis zum 16. Juli an Jle-de⸗ France. Beobachtungen wurden ferne: 
mugehelt' in des. Sechundobai, vor Gupang, Die) au der Juſel Ramal 
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fat unter dem Aequator; faſt ‚drei Monate: an den Marianen, vom’. 
Juni bie zum 30. Auguſt 1819 an ben Sandwicinfeln, drauf vor vort 
Jackſon, am Feuerlande, an ben Maluinen, und nad dem Saiſ bruce 
der Uranta in der framoſiſcen Bat, auf einem angefauften amerikaſchen 
Schiffe, welchem man den Namen la Phpficteninegab, zu Montevlided, 
darauf emdlich wieder drei Monate’ zu Rio de Jaheito- Bis zum 13. Geh: 
tember 1820. Den 13. November lief das Schiff zu Havre ein. Die 
Neife dauerte alfo drei Jahre undfaft zwei Monate, die ganze- Länge der 
Fahrt betrug ungefähr 23,600 Lienes, 25 auf einen Grad. . 


Freyvcinet nahm vier unveränderlihe Pendel :mit, ib beobachtete ı 


fieben, act Mal im Tage mehrere Kronometer. Die Temperatur iſt 
überall nad denfelben Thermometern beftimmt. Die Peridel» —— 
gen am Vorgebirge der guten Hoffnung beftätigen nicht den Schluß, den 
man aus 2a Caille's Beobachtungen über die unaͤhnlichteit der beiden He⸗ 
miſphaͤren gezogen hatte. 

Befonders verbienftlih mar bie Meife durch die Unterfirchungen über 
ben Erb» Magnetismus, Macdonald’8 Vermuthungen über die Abweichun⸗ 
gen ber Magnetnadel in den Philosophioal Transactions feinen ſich nicht 
zu beftätigen. Aus den Abweichungen bei ber Infel Rawat möchte ſich 
ergeben, baß nicht der Erbz, fondern der magnetiſche Aequator die Zone 
der weſtlichen Abweichung von der one ber entgegengefesten Abweichung. 
trennt. Die Meffungen der Neigung beftätigem bie aus Coot's Beobach— 
tungen hervorgehende Cinbengung des maguetifgen Aequatoꝛs in der 
Suͤdſee. 

Fünf Kronometer dienten zur Beſtimmung der ange: Dad Mittlere 
von drei Uhren giebt dem Schloffe von Mio de Janeiro 45° 38° 52”, was 
um eine Minute von dem Mefultat iu den alten Connoissances: des 
temps abweicht. Die Beltimmung des Vorgebirgs Frio iſt nur um 
größer al& bei dem Baron Rouſſin. Reflerionswinkelmeßſcheiben wurden 
angewandt zu Mio de Janeiro, in der Seehundsbai, auf den Marianen, 
anf Owohhi, zu Port Iadfon, in der franzöfifhen Bai, zu Montevideo 
und fonft. 

Die hodrographiſchen beiten begannen mit der Seehundsbai, wo eine 
Sandbank entdedt wurde; mehre Küftenftreihe von Timor- nnd einiger 
Heinen Infeln in der Nähe wurden aufgenommen, mehres in der Meer— 
enge zwiſchen Vouro und den Infeln Amboina und Ceratn berihtigt; die 
Lage der Infen im S. von Dfeilolo beftimmt, im N: von’ Ruib ein 
noch von feinem Geefahrer beſuchtes gefährliches Infelmieer unterſucht; 
die Theile der Nordtäfte von Waigion, wo B’Entrecafteaur nur vorbeifah: 
ven Tonnte, aufgenommen; Karten von Manuaran Rawak und einigen 
Btrichen der Inſeln Ayn entworfen: Die vollftändigfte Atbeit ward bei 
den Marianen vorgenommen. Freycinet, la Peroufe und Malespina ger 
ben zuſammen ben Stoff zu einer vortrefflichen Karte des Marianen Ar 
Give.‘ Von mehren großen Kuͤſtenſtrichen der Sandwichinſeln find 
Karten verfertigt worden, und Grundriffe von verfhiedenen Häfen und 
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Unterplägen. Im Ofen ber Sqhifferinſel het Frepcinet bir Me Bose aut: 
beit. Kuſtenſtriche des Fenerlandes, die N. uud RO. Kite ber öklid- 
Ren Maluinen- Juſel und dreier Häfen dafelbk Kind aufzemsmumen werben. 
Zum Beiten der Meteorologen find Thermsmeter= umb Gegmmesc- 
Beovbachtungen ſtuͤndlich bei Tag und Naht, Barsmeter : Beobadtzayen 
alle zwei Stunden, und zwölf Mal im Tage Besbedtungen ber Bars 
temperatur augeftellt worden. 

Die Zoologie kennt durch dieſelbe Fahrt vier newe Speries aroin 

* Gängethiere, fünf und vierzig von Vögeln, worunter drei mene Gattuz: 
gen, über dreißig von kriechenden Thierem, und etwa Bambert wab zwan⸗ 
sig von Fiſchen sc. Unter den Gleletten ik ein Menih vom der Yarı- 
Waffe, ein Tamandua (myrmecophaga tamandus), ein Tapirfsyf n.e.u 
» Unter den Iufelten find allein vom Papu-Lande etwa vierzig zu 
Spejies. 

Von ben Pflanzen waren wenigſtens zweihundert Epegied wubelanıt. 
Biele von den Moluden, Marianen und von Timor littem bei dem Edit: 
bruche Schaden, aber die aus der Gegend von Port Jackſon, dem Nazca 
Wergen und den Saubwihinfeln find fehr wohl erhalten um bieten viel 
Neues dar. 

Auf den blauen Bergen, in Renholland, auf den Gambwisizieln 
and den Marianen iſt eine reiche geologiihe Ausbeute gemacht werden, 
und es geht daraus von neuem eine auffalende Analogie in Lage und 3 
fegımenfepung für die entfernteften Theile der Erdfugel hervor. 

Der biftorifhe Reifeberiht handelt von dem allgemeinem Winfehen des 
Landes, von den Menſchenraſſen, ihrer Bivilifation, ihrem Ackerban un 
Gewerbsfleife. Veſonders von ben Marianen hat Frepcinet eim merfmür: ' 
diges Gemälde entworfen. Genaues Unterſuchen der Spraden mund der 
maleriſche Atlas Arago's erhöhen den Werth. 

Der zoologiihe Theil der Reiſe ift Thon ganz erſchienen, und nat 
biefem erſcheint jezt der hiſtoriſche Theil dieſes Prachtwerts im 24 Eier 
rungen. Much hier behält freilih Zreveinet manches Wiſſenſchaftliche int 
zielen Werken vor. Aber als ein befonderer Vorzug feines Reifeberiat: 
iſt ſchon der zu rüßmen, daß er — ganz anders als manche berüpmie 
Neifende neuerer Zeit — alle Tagebücher feiner Mitreifenden benugt, te 
fonders die der Doktoren Quoy, Gaimard und Guaudichaud und der Herru 
Lamarche und Düperrep, befielben Duͤperrey, welder bie allergrößten Er: 
wärtungen fo ausgezeichnet durch bie feitbem vollendete Eutdedungsishrt 
am bie Erde, befriedigte. 

Verweilen wir mit unfern Geefahrern noch einen Augenblid in Eu 
zopa, im Hafen von Gibraltar. Sieben Tage lang verhinderte Fund 
und Strömung bie Ausfahrt ins atlantiihe Meer. Bei der entgegen: 
fegten Fahrt findet felten ein Hinderniß Statt. Acerbau iſt auf dem 
öden Sibraltatfelien nicht denfbar, aber der engländifhe Souverneur bat ki: 
wen Nacbarn, den Spaniern, Stüde Landes zum Kartofelbeu abyemic: 
thet, und auf Gibraltar Brunnen graben laſſen. Grope diciulichkeit ſuchen 
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‚ie Engländer in dieſer meiſt von Spaniern bewohnten Niederlafuns ſehr 
u erhalten, beſonders um die Ausbreitung der. epibemifhen Krautdeiten 
u verhindern. Wo Fruchtboden fafk gänzlich fehlt, hat die Kunſt ausge⸗ 
ıolfen. GSpostergänge werden für die Garnifog unterhalten, und bie Kos 
ten durch eine eigens dazu errichtete Lotterie gedect. Ausſchließlich für 
a8 Militär iſt eine Bibliothek da; Aufſeher iſt ein Franzofe, Charles 
Bouiffon, MNedaktenr der Gibraltar-Zeitung. Derfelbe beicäftigte ſich 
eit faſt zwei Jahren mit einer Sammlung von meteorologiihen Beobade 
ungen, welde er ſelbſt zu-beftimmten Tagszeiten anftelte. 

Frepcinet beforeibt ausführlich die Befeſtigungen umd bie Umgegend 
son Gibraltar. Wiele verlaſſene Thuͤrme chen am Ufer, melde zur Zeit 
ver Mauren gebaut find und zur Vertheidigung gegen biefe fihredlichen 
Nachbarn dienten. Es fhelut, die Mauren haben ein feſtes Schloß zu 
Hibraltar gehabt: bie Ueberlieferung bat den Namen eines ihrer Anführer 
sei einem in Ruinen verfallenden Gebäude erhalten, welches durd einen 
ungeheuren vieredigen Thurm von Grde, ber aber noch feft genug iſt zum 
Gefaͤnguiß an dienen, merkwürdig wird. Gibraltar fol aus Gibel⸗Ta⸗ 
rif verborben fein, melden Namen bie Mauren dem Berge gaben. Tarif 
war einer ihrer Anführer, und von demfelben fol (die nahe Stadt) Tor 
riffa benannt fein, 

Das obere weſtliche Ende bed Berges, mo. Felfen in größter Unord⸗ 
nung unter. einander Liegen, hat an ben fhroffften Stelen paviane. Das 
iſt die einzige Stelle in Europa, wo Affen einheimifh find. Das engläns 
diſche Gpuvernement hat, verfihert man, ihre Ausrottung verboten. 

Die Benölterung von Gibraltar ift ein Gemiſch von Leuten aus allen 
Ländern und von allen Meligionen, und foll nit weniger als fünfzehn 
taufend Seelen betragen. Die größere Menge befteht aus Juden. 

Die Beſatzung beftand (denn man wechſelt ab) aus zwei englaͤndi⸗ 
ihen Regimentern, einem deutſchen, einem ganz europaiſch ererzieten vom 
weftindifchen Regern, und fehshundert Mann. Artillerie zu Pferde, das 
macht zuſammen ungefähr fünf taufend Mann, weioe. Arzabl ‚man au 
wöhnlich im Kriegszeiten verboppelt. 


Rio de Janeiro. 


Don. dem, was Freycinet über die Provinz von Mio de Iaueiro. fant, 
it zu erwähnen die Geſchichte und Beſchreibung des Landes, feine Be: 
merkungen ferner. über die Wilden, welche zur Zeit der Ankunft der Eur 
ropaͤer bafelbft wohnten, über die portugaliſche Niederlaffung und endlich 
Über den Zuſtand ber ingebornen Wöller unter ber gegenwärtigen Ver: 
waltung, Zur Geſchichte des Landes benutzte er das portugaliſche Blatt 
9 Patriota, die Corografia Braailica, bie Memoftd von du Guay-Trouin, . 
die Meife 3. vom Lery’s, bie im Lande am meiften gefhägte History of 
Brazil ‚von Robert Southey, und bie viel übereilter gefihriebene Histoire 
du Bresil von Alphonfe de Veauchamp. 

Der Spanier Vincent Pannez: Pinzen erreicht zuerſt bie brafilifche 
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Küfte, den 26. Januar 1500; den 22. Myril deſſelben Jahres machte der 
Vortugale Vedro Alvarez Cabral die zweite Eutdedung des Landes, und 
nahm ed mnter dem Namen Terra nova da Santa:-Ermz für feiun 
Sowveräu in Beſitz (nach dem päo brazil hat am Ende bad game Land, 
von wo dad Holz anfangs geholt wurde, den Namen Brafilien erhalten). 
Derfelde entdette Porto Seguro. Schon im folgenden Jahre kamen 
swei andere portugalifhe Schiffe, dad eine, wie man glaubt, unter 
Goncalo Coelho, das andere unter Ehriftovaö. Jacquez, und das Refalter 
war bie Aufnahme der füdbrafllifhen Kuſte. Seitdem wurden bie: 
bei Ufer von verſchiedenen portugaliſchen und fpahiihen Seefahrern ge: 
fehen und befuht, muter andern von Vespucio und von Juan Diez de 
Solis. Xegterer (1515) ſcheint zuerft in die Bai von Mio’ de Janeiro ge. 
tommen zu fein. Magellan befuchte fie 1519, und nannte fie Bahia dı 
Santa:2usia, weil er dem 13. Dezember eingelaufen war. Endlie 
ſchickte 1530 König Dom Joad III. eine Flotte unter bem Kommande des be: 
ruhmten Martim Affonfo be Souza, um von neuem die Küͤſte ziwilten 
Badia und Mio de la Plata zu unterfuhen und am gelegenfien Orte eine 
Niederlaffung anzufiebeln. Das Mefultat der früheren Unterfahangen 
war nod fo unvolllommen befannt, daß Souza eine Entdeckung zu machen 
glaubte, als er den 1. Jannar 1531, am die Einfahrt der Bai kam, er 
dielt diefe für einen Fluß, und nannte fie in Folge diefer Meinung und 
des Datums feiner Ankunft Rio de Janeiro (Jauuarfluß). 





Die zweite unter den Kupferplatten, welche zu gleicher Zeit mit ven | 


erften Rieferungen des Hiftorifhen Theils von Freycinet's Werke erſchienta 
find, enthält einen Grundriß der Bai von Mio de Janeiro nah eint 
portugalifhen Handichrift von Manuel Vieira Lea vom Jahre ı8ıc. 
Die Bai, die darin liegenden Anfeln und die Umgegend feinen daraui 
‚mit großer Genauigkeit verzeichnet zu fein. Us ftimmt alles mit den 


Angaben des genauen Ealbeleugh überein, welche in der Hertha (iſtet 


Iabrgang, ten Bandes ater Heft. Seite 282) *) mitgetheilt worden 
find. Ganz volftändig wird aber erft die Kenntniß dieſer Gegend fen, 
menn die Zeichnungen des deutſchen Malers Rugendas, welcher durs 
eine vierjährige Meife in Brafilien die reichhaltigften Materialien zur 
Kenntuiß bed Bodens jenes Landes gefammelt und die anfhaulicfte Kennt: 
miß der uppigen Vegetation und des big jegt no zu wenig befannten Be: 
wohners, gewonnen bat, und beffen Werk zu.Paris beim Lithograpben 
Engelmann erfheinen wird, jedermann- zugänglich fein werden. 

Sonza laudete zu Praia Vermelha, nahe bei dem Zuckerhutberge 
(Vad de Aſſucar), welcher der erwähnten Karte zufolge 22° 56° 8 €. 
Breite, und 45° 34° 43° D. Länge von Paris liege. Weil aber die Iu: 
bier in der lmgegend feindliche Gefinnungen zeigten, fo fiedelte er feine 
Miederlaflung auf der Infel Sans Wincente am Eingange der Bai von 
Santos an, Johann IL wußte, daß fih die Spanier an ber Küfte Rio 





*) Dart lefe man Drgelberge ſtatt Organ / Berge. 
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se la Plata niedergelaffen hatten, und daß fi die Franzoſen zu Pernam: 
»uco amd zu Dabia aufrecht zu halten fuchten, und beſchloß deshalb, felbft 
siele portugaliſche Kolonien hinzuſchien, um fi zum Herrn des Landes 
zu machen. und ihm. bie Benölterung gu geben. Die brafiliihe Küfte 
wurbe fin neun gleich große Strecken getheilt , und den anhänglichiien uns 
ter feimen Vaſallen als Erbgut übergeben; biefe mußten perſoͤnlich hinzies 
hen ober auf ihre Koſten andere zur Belegung und Vertheidigung des 
Landes hinſchicen. 

In ber Abfiht, ſich in der Nähe von Kap Frio, von wo normäns 
niſche Freibeuter feit mehren Jahren reihe Ladungen Braſilienholz nah 
Dieppe bradten,, ein unabhaͤngiges Reich zu fchaffen, wählte der Vize⸗ 
Admiral der franzöfiihen Marine Nikolas Diirand be Villegagnon, 1556 
zur Nieberlaffung die Heine Inſel Rage, faft in der Mitte zwifhen den 
beiden Worgebirgen der Einfahrt der Bai von Mio de Janeiro, fpäter 
aber, weil jene Juſel zur Befeſtigung zu ſchwach war, die weiter im In: 
nern der Bai gelegene Iufel Villegagnon. Im folgenden Jahre er: 
bielt die Niederlafung WVerftärtung durg eine Menge von Proteftanten, 
die auf drei Kriegsſchiffen von Honfleyr .hinfuhren, unter ihnen waren 
fünf Mägkben und eine Frau, die erften ihres Geſchlechts⸗ welche von 
Europa nah dieſem Theile von Amerika kamen, de quoi, fagt Lerp, les 
sauvages furent bien esbahis. Villegagnon kehrte jedoch nad ‚Frank: 
reich zurüd; bie Portugalen verdrängten 1560 bie zurüdgelaffenen hundert 
Frangofen, die ſich darauf in Uracus Mirim (bie Lage nicht genau befannt), 
und auf der Juſel Cat (mahrfheinlih das Cobras) verfhanzten. Aber 
1567 machte Mem de Sa ber franzoͤſiſchen Nieberlaſſung ein Ende und 
gründete mit Hülfe der befehrten Iudier unter Leitung der Jeſuiten Sarı 
Sebaftiad do Mio de Janeiro. Der Name S. Sebaſtiad hat ſich noch 
im Lande erhalten, in Europa ift dagegen der Name Mio de Janeiro jetzt 


vorherrſchend. 
(Fortfegung folgt.) 


Geographiſche Geſellſchaft im Parie. 


ros. Verfaſſer ber von ber Societe- de Geographie zu Paris gekroͤn⸗ 
ten Preisſchrift Genaue Beſtimmung ber Rigtung und. Erhe 
bung 'der Bergketten von Europa und ihrer hauptfädliden 
Verzweigungen iſt Herr 2. Bruguiére, Unter Militärintendant 
zu Xngonleme. Der Preis für die Abhandlung Stetififger und 
Handelsmegweifer von Paris nah Havre⸗de⸗Gräce ift zwi⸗ 
ſchen Herrn Wapffe de Willters, fonftigem Vdoniaſrelter, x und Herru 
Perrot, Geographen, getheilt worden, 

Die Preisaufgaben für die folgenden Yabre find folgendes 

eine Reife nach Tombuktu und ind Innere von Afrika. 

Erdfunde, Erzeugnife, Handel der Gegend von Tombultu und bed 
oͤllich davon ‚gelegenen. Landes find zu berüdfictigen, Der Reiſende hat 
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einen bendicriftligen Bericht und eine auf aftromsmifche Beobachtungen | 
gegrändete geographiſche Karte gu geben, bie phpfitalifche Beſchaffenden 
des Bodens zu ſtudiren, Die Tiefe der Brunnen, ihre Temperatur, wie 
aud die der Quellen, Breite und Schnelligkeit der Ströme und Hilfe, 
Farbe und Klarheit ihred Waſſers, und die Erzeuzniſſe des Landes, durch 
welches fie fließen; Beobachtungen über das Klima anzuſtellen, und wer: 
ſchiedener Orten, mo möglich, über die Abweichung und Neigung dr 
Magnetnadel ; der Meifende fol fuhen, die Thier-Rafen zu beobanten. 
and einige naturhiſtoriſche Sammlungen zu maden, namentlich am Seil: 
kin, Muſcheln und Pflanzen, 

Wird er von Tombuktu aus. nit weiter vorbringen Tönmen, fo er: 
kundige er fih nach den Straßen, welde nad Kaſchnah, Hauffa, Burn 
und dem See Tſaad, nad Walet, Tiſchik und fogar nad der Kiäfte von 
Guinea führen; er fammle bie’ genanften Itinerarlen, welche er ſich ver: 
ſchaffen kann, und befrage die am meiften unterrichteten Einwohner über 
den Theil des Dialliba, welchen er nicht felbft fehn kann. — Bei Beeb⸗ 
achtung der Wölfer unterfahe er forgfältig ihre Eitten, Brände, Klei: 
dung, Waffen, Gefege, ihren Gottesdienft, was ihnen zur Nahrung 
diene, ihre Krankheiten, Farbe, Gefihtsbildung, ihr Haar und and ihre 
verfchiebenen Handelsartitel. Es iſt zu wünfgen, daß er Wörteriomm: 
lungen ihrer Mundatten bilde, endlich, daß er bie einzelnen Theile ihrer 
Wohnung und, fo oft es moͤglich tft, den Plan der Städte aufmehme. 

Schon find gegen 10,000 Franken von der geographifchen Gefellfkeit, 
den Fönigl. Miniftern und dem Grafen Orloff ald Belohnung für den, 
welcher obiges Unternehmen ausführt, ausgeſetzt und es iſt uͤberdies eine 
Subfeription zu demſelben Behufe eröffnet (Paris, Agence de la socicte 
de geographie, rue Taranne , Nro. 12.) 

Die übrigen Preisaufgaben dev parifer geographiihen Geſellſchaft be 
treffen: 

1) eine Meife ins ſüdlihe Earamanien in Kleinafis, 
d. h. in die Striche im Suͤden bes Taurus, welde ehemals Kpcien, Pan: 
phylien und Gilicien hießen. Der engländifhe Kapitän Beaufort har die 
Küften dieſes Landes aufgenommen, und man Faun fi barauf bei der Un- 
terſuchung bed Innern fügen. Es wird eine Beſchreibung des Landes 
verlangt, der Meifende hat bie Städte, Fleden und Dörfer zu befucen, 
welche ſich in den durch die Bergmauern des Taurus gebildeten Thälern 
befinden mögen. Mehre unter biefen Bergmauern find fche hoch: man 
bat ihre Höhe barometriſch gu meſſen, man dringe in bie darüber hervor: 
ragende Tauruskette, und meſſe auch hier die hoͤchſten Gipfel. Man un: 
terſuche die Beſchaſſenheit ded Bodens und gebe Auskunft, ob die Kette 
nicht, wie die Korbilleren in Amerika, ans einer Folge erhabener Platcau's 
befiehe. Man verfolge den Lauf der Fluͤſſe und nehme Mädfiche auf die 
bedeutende Anſchwemmung an ben Muͤndungen. 

„Die Geſellſchaft verlangt einen handſchriftlichen, ausfuͤhrlichen Be 
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‚richt mach den eignen Veobachtungen des Verfaſſers, mit einer gedora⸗ 
phiſchen Karte, worauf fein Weg verzeichnet fein fol.’ J 

Der Verfaſſer hat eine Darſtellung des Landes in phoſikaliſcher Hin 
ht zu geben; mit Klima, Boden, Erzeugniffen, Undau, Gewerbsſteiß, 
andel und Bevölterung befannt zu machen; fo oft es möglich iſt, dem 
Han der alten Städte zu geben, die Denkmäler zu seinen, die grieqi⸗ 
dem, roͤmiſchen, armeniſchen und fogar die mohomedaniſchen Iuſqriften, 
ie er trifft, abzuſchreiben, und der alten Dingen, die ihm angeboten 
erden, Erwähnung zu thun, mit forgfältiger Angabe des Detd, wo fie 
efundem worden. Die Korfhungen follen aud über den’ Taurus hinaus 
ortgeſetzt werden, damit ber Meifende feine Itinerarien au bekannte Städte; 
sie Erefii, Konieh, Msfcheer, Kara-Hiſſar u. a. m. anknupfe, und ders 
elbe ſuche fogar, bid zum Guphrat vorzudringen. Un mehren Orten: find 
Zeobachtungen der Breite anzuftellen, und Längen aftronomifc oder mit _ 
Sülfe der Seeuhr zu beftimmen. Worziglich empfiehlt: man ihm... die 
Irtönamen in der Sprache und mit ben Schriftzeichen des Landes aufyas 
eichnen, und bittet gu beachten, ob bie Orte nicht in ber Sprache der 
erſchledenen Volter, welche dort wohnen, verſchiedene Namen führen. 
Der Bericht muß vor dem 1. Januar 1827 eingeliefert fin Geis dm 
oldne Denkmunze, 2400 Franken an Werih. 

ate Cim Jahr 1824 gegebene) Preisaufgade: 

Aufſuchung des Urfprungs der verſchiedenen MWölter ber Sure. ober 
‚dee Inſeln des großen Ozeans in SO. vom Feitlande Aid. durch Un⸗ 
terſuchung det Werkpiedenheiten und Aehnlichteiten unter ihnen und mit 
den · andern Voltern in Bezug auf naturliche Körpetgefkalt: undıiteibesber 
‚fhaffenheit, anf Gitten, Gebräuche, duͤrgerliche und Glaubens⸗Eiurich ⸗ 
‚tungen, Weberlieferungen und Deutmaͤler; durch Vergleichuug der Sprans 
‚elemente, in Bezug anf Gleichfoͤrmigkeit der Wörter und grammatiſchen 
Vildungen, und mit Beriefihtignng der Verkehrsmittel nach gengzar 
hiſcher Lage, herrſchenden Winden, Strömungen und dem Suftande der 
„Schifffahrt.“ 

Cinzuliefern vor dem 1. Januar 1822, Preis eine golbne Dentminze, 
1200 $ranfen an Werth. 

3te Preisanfgabe, auf Koſten des Grafen Orloff: 

Analpſe dee noch nicht ins franpöfifhe überfegten ruſſiſchen geogra⸗ 
„phiſchen Werte, mit beſonderer Beriidfihtigung der nenſten umd die am 
„wenigſten bekaunten Gegenden behandeluden Statiſtilen der Ötegierung, 
„aber ohne Uebergehung irgend einer audern Mrt Arbeit und namentlich 
„ber auf die ruſſiſche Geographie des Mittelalters bezuͤglichen Abhand⸗ 
lungen. 

Cingufenden vor dem 1. Januar 1828. Vreis eine gelöne Dentmanze, 
500 Franken an Werth 

4) Entde@ungsreife ins gunere von Su iana. Die unbe⸗ 
tannten Theile des franziſiſchen Guiana ſollen uuterſucht, die Lage der 
Quellen des Stromes Maroni beſtimmt, und dieſe Nacforfhungen fo 
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weit weftlich als möglich in der Richtung des zweiten mörbligen Lıruun 
grades und lange der Waffertheilungslinie zwilden den Gras ul 
Prafilien. ausgebebut werden. - Der Beifende hat bie gengrapkiisn k:c 
und bie abfolute Höhe der Hauptpunfte wiffenfheftlic zw kefimac un 
die Elemente einer neuen und genauen Karte zuriktzubringen. Di Er: 
felfhaft winfht, daß er bei dem verſchiedenen Voͤlkerſchaſten Baltuircı 
fammeln könne. - 

Einzufenden vor dem 1. Januar 1829. Preis eime goldae Daukmic, 
5000 Franken am Werth. 

5) Eine volftändigere und gemauere Beſchreibung als die, wid: mi 
bis jeht befigt, von den Ruinen der alten Gtadt Valengn: im RR. 
Dorfe Santo-Domings Palenqus, beim Flufe Micol, im Etat: 
tm alten Königreiche Guatemala, welde in dem 1782 vom Kaplıi ! 
tonio bei Rio dem Koͤnig von Spanien abgeflatteten Berichte *) mit Ic 
Namen Eaſas de Piedras bezeichnet find, Der Verfahet ſel wine 
Anfihten der Denkmäler mit den Srundriſſen, den Durdfguitt u) k: 
hauptſachlichen Einzelpeiten dee Bildhanerarbeit geben **) 

Das Verhaͤltuißs, worin biefe Denkmäler mit mehren ade 
Guatemala und Yulatan zu ftehen feinen, läßt whnfchem, da de 
faſſer, wo möglich, das alte Wtatlan, bei Santa: Eruz dei Qui Tı: 
vinz Golola ***), die alte Fehnng Merito und mehre andre ägnik; N 
Ruinen von Gopan im Gtaate Honduras +); die der Inſel Pam 
laguna de Ihe, an der Gränze von Ehiapa, Yufaten und Berur 
terſuche; ferner die alten Gebäude in Yulatan umd zwanzig Lieucs I" 
von Meriba, gwifhen Mora · y: Titäl und der Gtadt Nofatabtt); ati“ 
Gebkube in der Näbe der Stadt Mani, beim Sluffe Lagartos tt!) 9: 
hat die Bas: Meliefd aufzuſuchen, welche bie Anbetung eines Kreuy 
ftellen, wie das im Werke von del Mio geftochene. Es märe daran ge 
das Sleichartige bei dieſen Gebäuden als Werten einer Kunfı und 

















>) 6. Description of the ruins_of an ancient eity discovered ner" 
lenqu&, in the Kingdom of Guatemala, in Spanish America, " 
lated from the’ original manuscript report of Captain den kai 
del Rio: London, in-4. 1822. 

"223 Es wäre zu wnfeen, dab Sachprabungen angeiellt würden, um MB” 
mung der unter den Gebkuben angebradten wuteriebifden Gänge Ira F 
nen, und um dab Dafeln der unterirdiſchen Waſſerleltungen darzuthus. 

"we, Die Höhle Tibuita bei ECopan wird dor Gäuten aufregs gehalt: 

3) Man vergfeidt Die Rufe vom Urtfan der Mafe und Grbfe nad mt MF 
größten auf dem Cujtos Plateau und won Merite, Dem Yallapı di 
giebt man 728 geometrifhe Fuß Länge, 376 Breite. 

'+H Die Borderfeite eines diefer Gebäude foll 600 Fuß breit fein. 

tt) Beptere waren neh zut Belt der Ereberung won einem Auhlaiiht “ 
wohnt. 
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Dolted-herandguefinden. Dia Selelſcaft ·verlanat 1). befonberer Karten ber 
Bezirke, ‚tao binfe Ruimen Legen / auit topact aphiſchen Grunhritzen; biefe 
Jarten zmäflen nach genauen Methoden verſaßt fein;.2) bie abſolute Höhe 
der bauptfädliben. Vuutte; 3) Aemerkungen aber, bey Shoſikaliſchen Zus 
Rand und-Dle Erzeucniſſe das Landes. Much verlaugt die Befeilfchaft Nach⸗ 
forfhungen nach ten Ueherlieferungen über das alte Volt, dem die Er⸗ 
tihtung diefer. Denkwaͤler zngebrichen. wird, mit Bemerkungen..über die 
Sitten:und. Ochnäuce:.ber Cingebopnen, und Woͤrter ſammtlungen ber alten 
Munbarten:..Befaubens prüfe man, was die Lanbegüberliefernugen. über 
bad Alter biefer Gebaade amslsgen, und unterfuche, ob es auch hinlängs 
lich bewiefen tft, daß die mit einer gewiſſen Korrektheit gezeichneten Figus . 
ten älter find, als Die Croberung. Endlich hat der Verfaſſer alles einzu 
fammeln, ı siadı mom 1her- den Votan oder Wodan der Chiapaner weiß, 
welter mit Odin und Wodan verglichen worden üft *). 

Abhanblungen ,. Karten und Zeichnungen einzufenden vor dem h ga⸗ 
nuar 1830. Vreis eina goldse Dentmünge, 2400 Franken an Werth. 

6) uud 7) Phnfitstifhe Meſchreibung irgend eines Thei⸗ 
les von Feankreich, der ein mat vr hicheß Bebiet bildet, 

Wo bie phoſiſche und moralifhe Beſchaffenheit des Menſchen 
au neuen Veobachtungen gaben, iſt bisfe-an -die Vefchreibung der Region 
anknüpfen. ı Eime Karte hat bie trigonometriſch und ‚barometzifc. ber 
ſtimmten Hoͤhen der Hauptgebirgäpunfte, wie auch Dad.Befäll N 
Schnelligkeit der. hauptfäclicen. Ste und die Orinen ber. ver 
Piiangengehiete- anzudeuten. 

@inzufenden vor dem 1. Januar 1828. dreis eine goldne Denteijnge 
800 Franken und eine andre 400: Franken an Werth. 

8) Stroͤmung ‚der Blut, De ans dem atlantiſe weere in des 
Kanal · la Manche kommt, um die Ppinte de la — Hera Brämt Pl 
gegen das Map. d’Mntifer. zwiſchen den Mulabungen der ‚Some yınd Belue 
földgt.: Mom Biefem Worgebirge am.theült, fih Diele Sr in, ne} 
Strömungen untergeorbneter Art, dexen eine fh gach NO. xichtet, um 
die Baie, de Somme anszufuͤllen, die andre nad. ESW., ‚um-die. Baie 
de Seine auszufüllen. Zwiſchen biefer Bucht und ber, ‚SAtüfe- der Koten⸗ 
tin Halbinfel weicht aie Blutgeit an allen Puuften des Ufers .ber, Depar⸗ 
temente ber Unter⸗Seine, Kalvadpsı und la Mange von einander, ab, ad 
der Mnfauf Lönmp ii verſchiedenen Richtungen. .Bie Geirlimaft ngrlangk 
daß die Richtungen beftimmt werben follem, nach welden.zdig Flut.anıdie 
verſchie denen Punkte der füdlihen Hüfte von la Mande zwiſchen dem 
Kap de In Hague und ben Kap, b’Aintifer gelangt. Man hat die Höhe 
anzugeben, bie zu 8 ſich he dlut am nämlichen Tage an den ver: 

ERBEN wre B . 

















2. Ya dm Goräitisser r Menumens ae, par 
Humboldt, ab. 1. ©. 383, in 8, 26, I. S. 592, un 


Gens, Bene 1 Brue, Ol Bandy, Be un Set 
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fchiedenen Punkten erhebt;" io Küftenfteise Foren "zur. lehren, gegen ni 
de dad Meer anſtoͤßt, und. Die es Erde anfienme; bie Grin 
aufzuſachen, welche gegenwärtig Hafen vow:le Haͤvre feinen Vondel 
im Bezug auf Me hoͤchſte Flut gebenz-- ld "endlich zu unterſucen, neidt 
Aenderungen in der Fluthbhe und der Dauor der hochſten Flut an vr: 
ſchiedenen · Orten bieſes Kuſtenſtriches/ und namantlich iu den pain k 
Havte und Honfleur eintreten wurden / wenn die Flat nicht mehr in die 
Munduns der Seine eindringen tönnte, Die Anficten muſſen auf ii 
anseneutee Beobachtungen oder auf amgeführten: Cineflen veruhen. 

+ @inznfenden vor -dem 1. Jamnar 1827, Preis eine golöue Dafniy 
500 Franken an Werth. a 53 BES u . 

Ferner J a u Ze 

Mebre Preisanfgaben fir bad geometzitge atreilenen in 
Ströme und Flüffe von Franuktreich. 

Der geringe Raum iſt auf zehn Lienes (25 auf "einen nd) me 
ſtimmt. Preis eine goldne Denkitifinge, 100 Fraaben an Wert. St 
folge: · Denkmuͤnzen werden jaͤhrlich demſelben Biete ‘gewidmet makt. 
Die erſten Abhandlungen fonding Profi u. a. 5 ‚nd vor dem 1.Jumt 
1827 einzufenden: J 

Hert Perrot, Mitslied der aensiapirem Oteikser, befiamt br 
reife Geder eine’ Denkmänze, 100 Franfen an Werth) für bermirict 
Nivellements auf den Waffertheilungelinien ber großen. Bafſins vontins 
reich. Abhandlungen u. a. m. einzufenden'vor dem 1. Januar 1828. 

8u headten ik beim Einfenden der Preisanhendlur 
gen: "= 

Den uicht range geſchriebenen adbendlungen muß eine frni 
Weberfegung beigefügt fein. "Die Wehandinngen muͤſſen leſerlich geldrict 
fein. Der Verfafler'darf ſich weder auf dem Titel noch im Werte ment“ 
Auf den Abhandlungen muß ein’ Motto ſtehen, daßffelde Motto auf en 
verfiedelteh'Brlefheri, worin inwendig der Name des Vetfaffere und feine 
fe. Die Abbandlungen bleiben- im-Weciv der Gefellſchaft, aber bie Bari 
Können Abſchrift davon mehren. Wer eine abhandlung einliefert, dat it 
einen Empfangfchein gehenzu laſen. Alle Mitglieder der Gefedfäaft ir: 
nen fa ‚mitdewerben , ausgenommen bie Mitglieder der Gentraltemmit 
fion. Alle "Sendungen an bie Gefellſchaft muͤſſen portofrei‘ fein’, und It 
ante · der uffehtift ; Monsieur Ie President del scela⸗ de Ka 
— uderganne, Nro. "2 " 














107. — Gtatikit des Departements der wien, Gr 
tiquo da Departement de |l’Aisne,) von J. B. £, Brayer, 2 2 
färhist, voin Acerban; in 4. KIN md 228 ©, duo, 1825, MER 
oil, (&, Bulletin v. Mat 1826 p. 17.) j 

Wie werden Ans dieſer Abhandlung diejenigen Ergebuife muiktt 
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velche dazu dienen, dloſes Departement aus dent boppeiten: @efihtäpunt 
ver Statiſtit und der National: Delonomie zu ſcildern. 

Es if erwielen, ſagt Hr. Braver, daß bie Serftidelung des Grund ⸗ 
igenthums, in’ beten Folze ſich die Zahl ber Wefiger ſeit 30 Jahren bei. 
iahe verdoppelte, viel gut Vermehrung der Produttion des iderhaund bie 
ietragen hat. u 

Eintheilung bes Depattemientd nad den verfbichenen 
dultur-Zweigen. — Meerfeld 523,802 ‚Heftare 63 Arm zı Gent; 
särten, Obſtgaͤrten, Baumſchulen u. f. w. 21,600, 12, 055 Wiefen, 
Rrautländer, Maiden u. ſ. w. 55,752, 28, 495 Weinberge 9,956, 07, 365 
Nieder: und Hochwald 106,694, 09, 295 Heiden 8,44%, 11, 565 Staats 
saldungen '13,203, 703 Wege, Straßen, Fluͤſſe u. ſ. w. 19,182, 90, 56. 
der Durchſchnitt · des Einkommens von einem Hektar in ben kataſteirten 
Nantonen: des Bezirts won St. Quentin beträgt 28 Yrı 36 Geht, bei dem 
Aderfelde; 32 Fr. 68 ©. bei den Waldungen; 35 $r.-26 €, bei den Wie 
en; in den Kantonen des Bezirks von Vervins, beim Aderland 27 Fr, 
3 €; Waldungen 36 Fr.‘ 95 ©, ; Wiefen 52 Br. 78 €.; in Dem Begirke 


u gaon, Kanton Unfgy, Aderland 28 Fr. 24 C.; Weinderge Bo 


; Waldungen Ir Fr. 68: €; Wieſen 32 Br. 44 C.; fit dem Vezirke 
om on Goiffons deſſelben Kantons, Aderfeld 35 Fr. 36 er Weinberge ba 
jr. 53€, ;5 Waldungen 28 Fr. 56 E.; Wiefen 5ı Sr. 81 C.; desgleihen 
Ihateau «Thierry, Kanton’ Weniliy: Saint: Front, Aderland 31 Fr. 27 ©}. 


Beinbetge 39 Fl. 84 Ei; Waldungen 35 Fr. 54 C. und Wieſen 39 Fr. 


3 €. Man rechnet in den 5 Bejittken 3739 Pachtgdter-mir 62184 Pike 
jen. — Da, ibo dad Grundeigenthum am meiften zerſtucelt iſt, findet 
nan am wenig ſten · Brachfeld. Die Belohnung der Mebeiter auf Bam 
aande hat ſich feit 1789 bedeutend erhöht; ber Lohn der wägde auf einent 
Vieppof ift beinahe auf Bas Doppelte geſtiegen. 

Lebensmittel, — Die jährliche Konfumtion:an Gettaide tft fie 
Ne guten Jahrgänge dem Kopf nach auf 35 Hektoliter gerhäßts (der Dub 
liter zu ungefähr 145 6 mietlern Gewicts augenommen) und fur die 
dlechten Jahre auf 3 Hektoliter; bei einer Bevblleruug bir 475,008 
Linwohnern wird ſich bemmad "eine jahrliche Konſumtion von 724 lil 
dettolitern Getraide und "afd atıf einen Tag  48,6654 Heltoltter dder 


vo5,000 #5’ Brod ergeden, wenn man auf den Kopf ih tb & 24 Umzen 


chuet, "Die Haupttahrung in dem Departement iſt das Vrod. Se 
donſumtion an" Schlachtſteiſch und au Saweinefleiſch ſteigt ſeboch nad 


uicht auf 20 Kiugramme dert Sof“ hä, uncenchtet fie na ſeit 30 Br . 


ven verinehrt hat· 
SetraiderAerute und Barratvegande Die taut) 

mit Ausnahme des abeangs, iſt auf tngefäht 3700,00 Heltolitet ges 

datt. Die usfuhr wird auf 281,798 Heltoliter ausefsgen, Det 

Mittelpeeid des Watgend"mätrend- der 15 frähern 

8%.4&, i1 D."1B23'fid er auf 16 Br; 38 ©” 








LITT IT ⸗ Be dutch Hadei dernelneſüen Bari * PM ° 
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1303 Di A. Ende bed Jahres 1824 auf Die Summe von 5,960463 5 
73 ©., ober jaͤhrlich faft auf 600,000 Fr. geftiegen. B 
Thiere. — Die Zahl des Horuviehs Hberftieg-zu Anfang des Ih: 
hunderte. kaum 71,000 Stüd. Im Jahr 1813 Bien fie auf Bam un 
die :Mmpaht derſaben hat ſich indeſſen noch ſtart vermehrt. — Ya ii 
Sqcafviehes wer im Jahr 1801 332,000 und 1813, 542,900 Stäf. Ur 
Zuwachs: 220,900 Stuc. 
no. [Bulletin ©. 143. uni. 1826.) 


Niederlande 


. 108. —. Memeire sur les lois des naisances et de la mortlii 3 
Bruxelles eta.. Dentſchrift über die bei den Geburten und ber Suiit 
teis zu Brüfel berrfgenden Geſete, von Hru. U. Quetelet. (en # 
LAcad. roy. de Bruzelles 1835.) “ 

: Der Verfaßer dieſer Denkſchrift fagt, daß ihm die Einführung m 
Libens + Mfekurange Geſellſhaften im Königreich der Niederlande, - M 
Dunſch, diefe möglichen Einrichtungen ſich dort degruͤnden zu fe, md 
endlich die Unzulänglicleit der Gterblicteits: Tabellen, melde Kent 
befonderg für die Mentner auf Bebendzeit zu ‚Holland, entmarf, ba N 
ben,. über die bei den Geburten waltenden Geſehe und über die Silit 
keit, in dee Stadt Bruͤſſel Forfhungen auzuſtelen. 

3. Die Megifer des birgerlihen Standes find die Quellen, mm" 
elle Ciemente feiner einen geitraum von 18 Jahren — mämlih HER | 
Soluſſe des. Jabrs 1824 einfhlieflih — umfafenden Mybeit fall * 
waren wir.unfern Leſern die wictiäften Ergebniſſe mittheilen wol 


B Seburten 


153 Heer Quetelet, nimmt den ızten Theil aller Geburten, die Mir 
Dieter 18, 9 ortamen, ais Dushfnitt an, und keit ihn dur 
Sapl. 1a var; ‚er, beflimmte die Verhältnife, ‚melde zwiſchen dan #7 
dep, Bebornen von jebem Monat Statt finden, fp, wie mir fe in ME 
belle. A-geben,, Dann nimmt er: für .die Schwangerfchaft eine mil! 
Dauer von.g Monaten an, und befimmt fo, wie Dies bie Kabele A" 
Faß zeigt,. hie Epace der Empfängniß, melde, jedem Monat MH 
gogenüherfichen muß. " R De Aa up 
Indefen, hat ‚er jeboc. Hinfihtih ber. Gedornen wicht Bald — 
wigt,..on wian.bei Berechnung der Verbältniffe, auf die Shall dn 
fit nahm, und ob man, um eine genaue Vergleichung ber Maul PT 
ſich herzuſtellen, ihre ungleiche. Dauer im Muge hatte. J 


um das Gele der Steröli— 
wöhnliche Ordnung die Kataſtrohe 
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Jahre, namlich dis zum Schluß des Jahre 1815, amdgelaffen und. feine 
Veobachtungen Aber 1 Dahee von 1813 umd über 6 Jahre dis mm Galuf 
es Jahres: 1819, im Ganzen alfo Aber 17 Jahre gemacht. 

Sodann winter dem ızten Theil allen; während drei 17° Jahre var 
etommenen' Sterbfälle als Einheit an :und druct ſie durch bie BaM 12 
us, gerade fo, wie er bei:den Geburten: verfuhr, beruͤckichtigt aber dieſes 
Nal die ungleihe ‚Dauer dee Monate und feht. bie Vethätniſſe fe, 
oelche zwiſchen der. Zahl der; Geftorbenen‘ jeden Mowatd Statt “finden. 
Im num die Ergebniffe davon und das überrafhende Sufammentreifen deſto 
ınichautichet gu machen, legen’ wir unſern Leſern diefe Verhaͤltniſſe in 
Verbindung mit jenen ber Geburten. in folgender Tabelle vor: . 


A. Tabelle der Mondte, zuſammengeſtellt nach der zu Bruͤſſel 


J beobachteten Drbnung bei den 













Empfängutfen. 





Februar, 






Januar, 1,1224 
Mi . # Dezember. bkälOnn 
April. Februat. 14096 


Januak. Maͤrtz. 


Juli. 





e— Brdge. 
B.12,0000 | © Bufammen.s 13 |: ‚12,000: 

Yidan nun Hr. Quetelet die Werhättnäffe der Geboren mit jenen 
der Geſtorbenen vergleicht, wie bies bie Tabelle A’Barftellt;; zeigt er, daß 
die Sapf der Geburten Heiner tft, wenn bie Zahl det Sterbfälle ebenfalls 
ſchwaͤcer iR, nud daß man deswegen glauben Yöiinte; dieſes Zuſammen- 
treffen ruhre daher, weil die Stetblichteit, welche unter den Kindern ſehr 
groß IR, "gerade nach dem Verhaltuig der Gtburten ſtetgt; indeſſen fügt 
et, er dabe eitigeſehen, daß für- „Deientgen Sabre,’ die er beobachtete, mm die⸗ 
fer Beytebung fein bedeutender: unte ihted i den vetſatedenen Monaten 
Statt finde, die es bilden: *- 
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Er jeist hieran, daf dir Abweichungen der Geburten und der Ei: 
falle in Mräffel beinahe mit dem Abwechslungen des Chermpneterd nie: 
mentreffen, wenn fie in einem entgegengefegten Siun genommen wert, 
d. b. daß gm ber Beit, wo bie Babl der Grabe der thermometriſeen Slat 
die Märkite iſt, dig hadl der Gehornen und der Seſtorbenen am fnifitz 
erfbeint, und umgekehrt, daß diefe letzte Zahl ſtaͤrter üft, wenn die nit 
ſawacher wirb; moraus er fehhiehen zu tönen glaubt, daß bie Ri hi 
Winters in’ dem Klima von Bruͤſſel ‚nicht: fo günftig iſt, als bie Site de 
Sommers, nn . 

Wed diefen Schluß betrifft, glanken wir bier: (abelle B) dar ii 
liche Arbeit in Hinfict auf die Stadt Paris geben zu umifen, midi 
Zahre umfapt, und theild aus den ftatiftifhen Forſchungen, melde n 
Jahre 1823 bekannt gemacht wurden, theils ans Jemen gegen meta 
finde. die. eheſtens erſcheinen werdenn. 

B. Tabelle der Monate, In einer Zuſammen ſtel lung nadher 
Ordnung, weldeberfimmt vird durch 


die Monate d. Empfaͤns⸗ 
wien welche den -Gebur: 
” ten entſprechen. 








id 
ne 


‚RUF. fg: auf, hen, erſten ublic Hin-bem; einzigen Pepti deg Kunst“! 
der Kemperature mit einigem Grunde zuſchreiben Fünute, „, ., 


— Deuntſalant 467 
Der iiesaflen Hht des Untpefahung über..bie beiden und 
er Sterbliceit zu Nruͤſſel errſcheuden Geſete eine 
ür beide Sefflenter. und von Sehe. au Zahr bie. Gefe 
ınd ber .MBevöllesung dieſex Gpadt. darſtelt. 
Unter denuipahtreichen ud nadlichen, Untyendnugen ä 
viefen abeden echen komm, führt ex nufer anderem au ap, dab, wenn 
nan Die Bevölkerung als ſtillſtehend annäpme, man durch die Sperblich: 
teit finden wurde; dae Ruhb: der -Finwohnge any. Badge) muhfe-ayf 72.488 
teigenz das nad De Geſeta bes Sterdlicleit dag maprkteiülihe Sehen 
D. 6. Die, Zabl der Jabresmac. weicher; Die Mahrfchelnlicfeit. zu ein. oder 
richt zu ſein, eins:iß) ‚dert 21 Zabne für. die Zunglinge,..und gwifhen 
:6 und 27 Igbern. für-Aie-Mhahcen, . etwas Hiher ;n3..Mabpe aber. beträgg, 
wenn man feinen: ‚Unteefhioh.der. Gafshlachten,marht;.Dah.suc) „Arm Belche 
der Bewditerung::bie-beiben:Gehbicchtes sungen. in dem ‚Merkältniß von 
26 Weännern. 38.07 :Eranen-Aehen,. uud, Pak bierBraöllerung, in,g. beinahe 
gleihe heile gerheilt:;ikz wovon dem ‚ftärkengıas ode mehr als 26 uud 
der ſchwachere weniser aldı . Jahre alt, ik, was ‚mit andern Worten fo 
viel ſast, bak auf: topa Kinder. ;beibenlei Euſchlachts, welde an dewſelben 
Tage geboren ſed,deden 3np schaden feien, fe das Alten yon 26 
Jahren. erreihtem. . TEE En 
Endiich flieht; "gr, Knete Dura Mnwenbung der Reſultate⸗ 
welche die-Tabellen :üder ‚Lebeninerfihenung, die ex ;zur Runde des Publ 
tums bringt, gewähren; mmd-er.feht,fike Pruſel ben Zingfuß ber jährlis 
hen Veriherungd;> Prämie, aus 100 «Gnkhen Ci ‚mad. ben. Kabellen 
von Duvillard, wach jenen von AWeloes und endlich na⸗ feinen: eigenen 
Berechnungen auf Ein aberkelb: + msiinaz. 
Die Abſicht, Nutten zu ‚Riten, BL] den lerfarige fer Deufigrift 
zur Unternehmung ſolcher Ferrcaungen ‚yenenlapte, nd die Art, wie, biefe 
auseinander gefegt And, . Kumenzäbm nun Eyre umge; wir fuhten daher 
unfere Leſer zu Wuͤrdicum des Werdienges ringe ſolchen Arben zu vers. 
aulaſſen, Inden ‚wir denken/ daß xs vom wlen:drginigen Pexſonen⸗ welche 
ſich mit. dergleichen Segenſtanden — wit Rugen zu Rathe gezo⸗ 
sen werden wird. 




































ur ie 5 Villot. 
F Bein ML Iuni 1826.] 
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109, — eEtwas "ber die Heransgehe ver aearabdilae⸗ Epesialtarie 
von Deutfhland, gemeiuſchaftlich bearbeitet von dem Hauptmann und 
Vlankammar⸗ Juſpektor· wenmenn und dem Vrofeſſor Dr. Berghaus 


in Berlin, 
vebooflt. Cheil ber naturlichen 





Der Mapfteb dieſer garte äfk 
Lnge. Die Größe dieſes Meßſtabes erſorderi es, deß die ganze Karte in 
eine gewiffe Anzahl Blätter oder Sektionen gexlegt werden mußte, welde 


168 Geegrartifäe Zeitung, 

vorläirfig auf 342 angenonmien wordenrift. Dis Reh it derne ſtalt ernei 
tert, daß ander Dentſchland nicht alein ganı Helvetien, ſondern and das 
Aoͤnigreich der Niederlande und der oͤſtliche Theil. son Frankreich Bis bin 
ter Paris innerhalb der Umfangslinien der Karte jallen. Die Blätter 
vilden ein Viereck, deſſen längere Eeite ungefähr 9 Meilen; Be kürzere 
aber 6 Meile’ beträgt, fo daß der lädensanm einer jedem Geftion circa 
56°Qu. Melen if. ' ©. 

Det Inhalt dei Ratte ergiebt ſic 17} der Sröpe des Mahabes ven 
ſelbſt; "fie fteift das dodrographiſche Neb' des Landes vollemmen bar; ir 
Wefcraffenelt: des · Sodens nad; feinen Unebmpeiten, ben Gebirgszügn 
den Birgfettenhüb-bem mälenförmigei Raratter „ber -venfchiedenen Land 
















Yhaften; die Veſchaffenheit · des Bodens nach ſetuer Bepflanzung, bie gt: 
fen Malbtugen"ihB Ilehköin Gehälge, bie Heiden · umd eo 
Släcen! -feiner'Vie Bebitung“ bed Laudes mit:Wehnangem, bie Exit 


and Flecen mäth”iärem ABtııbeiiid: die Dörkes, deren verſchiedeser -Karıl: 
tet, als Pfarr“ und Fliial⸗Kirchbötfer oder Dorfer ohne Kirche, durd 
verſchiedene konbenztonene Zeichen ausgedract ia / Die koͤnigl. und fürtli: 
Gen: Domainen :Yemter, bie Nitterſide, Vorwerke⸗ Meiereien und Ecäfe: 
reien / bie Koffrhäudfen)-bie'Eindz und. Maffermähten,“. die" verfäiedenen 
Hüttenwerfe u. f. w. Die Kommunifation nad ihrem "Karakter, als 
Kunſt· grohe Heer: und · P oſtſtrafen⸗ Kandfiraßen; Vitinal ⸗Wege, Saum 
wege (Im Gebirge)‘; "die Bruͤchen and Fahren/ endlich die Landes:, Pre 
vinziai⸗ und Areis Eraͤnzen Hnd'die- Poſtauſtaiten. 

Ans dieſer abgekuͤrzten Inthalts⸗ Anzeige erſſeht man, mad vom dieſer 
Karte zu erwarten He: Dec Staatsbramiteten wie deu Soldaten, dem 
Meifenden wie jedem @ebildeten, dem ed.’Antteine genaue Kenntniß des 
deutſchen Landes ju thin if)“ MÜCd fie ic winto mmeüer Mathgeber, Be: 
gleltet· And" Führer"fein. Vei ihrrr Vearbelting aſt das Prinzip ber Ge 
nanigkeit · nd: Grändlichkiiß" zum Srande gelegt, damit fie ben Karatter 
eines klaſſiſchen Werks gewinnen und Ih vffenelichen Augelegenheiten als 
eine zuöerläffige Quelle dienen oͤune: Die Karte wird in Kupfer geite 
wer und läßt: in dieſer Hinſicht/ fo win in Mikdfit des Papiers, bei 
Drudes und der INumination, nichts zu wunſchen übrig.‘ 


Mit Ablauf des vergangenen Jahres war der größte Theil Mord: 


deutſchlands «(74 Blätter): ekfptenem : Die- ned fehlenden Sektionen wer: 
den im Laufe dieſes Jahres theild ausgegeben, theild bearbeitet und daun 
die Bearbeitung der füddentfhen Märkte vorgenommeh werden. Einzelne 
Provinzen werden, mit befondern Titeln verfehen, aus ber großen Karte 
Deranegegobeii; auf dleſe · Weiſe find derelts erſchlenen: 
gin preugiſch en Staater 
Neu: Vorpommern oder der Megierungs + Bezirk Stralſund. 
De Regierungd + Bezirk Berlin und votsdam. 
— — — Frankfurt. 
Im Könfgreid Hannover 
Die Sanbörofitt Aurich. 
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i 3m Dipfer Iehtern Karte find die Graͤnjen der verſchledenen Verwal ⸗ 
tungsbehörden der Aemter und Amtsvogteien -eingetragen, was in den 
Lremplaren der gangen Karte nicht der Fall fein konate. Mit der Kers 
ausgabe foßher einzeinen Provinzial» Karten wird fortgefahten werben und 
namentlich die Landdroſteien Hannover, Luneburg und Hudesdeim zuerſt 
erſcheinen· 

Uebrigens wird an ale Reli iger. und Benuper dee fe das Erſuchen 
gerichtet, hielenigen Mängel und Rrſbumer welche duch neuen Anden 
oder durch neue Anlagen won Chauſſeen u. b. m. in dem Werle ſich dns 
geſchchen Haben ſollten, durch eine hefimmte Nacricht mitzatbeilen, da⸗ 
mit Beten {et nunvermeidlicen Mängeln enf den. Matten abaebolien wers 


den Anne. 
10% im Sufaim 








Bonthudige Cremptare der gengen. Kante merden 
hionspreifehäa ia gGr. Bas Dlatt- abgeleifen.- Einelne Blätter Hain, 
fo nie die ton Yrooinglal+Sarlen, der mehren sem wenn, & 
16 9®x. daB Blatt!. .  * 

Berlin, im Märk 1826, \ ” 





v 

110, — 3 Benöfternng des öntareiss nern 
feiner Hauptfadt. 

"@egen Qube des Zahres 1825 (dem ıften- November) wurden in Wur 
temberg - 1,505,720. Einm,,. 234,128 männl. ‚und. 771,592. weibl. gezaͤhlt. 
Der Zuwachs im Jabrı 5. betrug. 11,576... Geboren wurden 29,728 
mängl. mi 27,786 Geſchlechts, zufammen alfo 57,514. Geftorben 
ind 45,475, wovon 23,965 männl.-und 23,510 weil @eßhlehts, - 7,154 

dee Geborien waren unehlih: Eingewandert find %55, ausgewandert 
vB. 2... ——no — ——— 

Die Hhuptſtadt Stuttgart hatte 31,848 Cinm.,. ohne die auf der 
Era 19. gelegenen eingebilngerten Ortidaften, mit biefen 34,495 
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SarewoZaheba⸗er 32 
m. Sölefenk Bergbau gegen iedrich Wilhelms Stoken m 
Altwaſſer =, „en er ei 
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Geographte Zeitung, 





















— — — 
Meder | Unter 
Seenöbe | dem Sriedrih Dutk 
Namen ber. Meviere. (63 — vede Stollen. Beobachter. 
par. Fuß. | par, Zuß- . 


Jauerſches Revier. 
Kupferberg, YWaroıteter · Nivean db sm ven 








ratha Mahrendorf. .- „ 

erg am Babes! 
Vober." : 
nr. 
ie SHängebant. ! 
dorf. v5 
u Rokeait, .. 
ı Safelbufg. - 
ru. 25 
Sat bei eimis 

Sammerswalder wWarwordruch· nn 


Schreiberöhauer Litriolmerk. ER 
ru der Ludwig zu catuebero bei — 
ee 

















Igegen Nr. 11 Obſerv. 





gegen Nr. 11. 


mung 


gegen Nr 11. 
„ joeoen Nr. II. 


Aal, 


un u an. 
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Namen der Reviere, 


BWaldeuburger Wevier, metaslifger “ 
Berg bau.“ 


Stoffen bei dem Eiſenhammer iu Bei 
Wüpelmine, tiefer Stollen zu ze 
— wittler — bafelb 
— ber — bafebfe. - = 
Scurf auf dem Berge. - - 
Her Gtoflen im Morbgrund bei Beifeig 
Stollen, Oberft . 
— een golbnen Salbe 
raphit Merl erfuche zu Veugericht. J 
‚Au Kannpaufen, Sängebant des 
„iäten Shates, 
tollen.” am Haufen Berge bei 


tollen Dafeibft. . v 
Stoll. ein Sonnennitbel.. 
weruuer rollen it Gablau. . 
Stollen am Cinhange nach Mättgendorf. . 
Erömans: Stelle ‚zum. Kaltbrude in Rangeubi 
— — ji Neben‘ 
Chrofopraß De 
Kaltofen zu “ oo. 
Schleſier X inter dem Schol⸗ 
A ee ee 4 








X 














Namen ver Dreviere. 


BWaldenburger Revier, Stieinkohlen) 
Bergbau 


Waldenburg, BaroinetersNivean des ıc. Länge. 
Kriedrih äitbelme Stolen in Altwaſſer. 
Stollen Schacht Nr. 2 in Alıwafler hinter. dem) 
EScholzen, die Hängebanf. 32 
Segen Gottes, tiefer Stollen. 
A.bber Stolen. 


Säudmaun Schacht deſelbll, bie Säugehant. 
Zenvels Gruben tale” Sie Slusebami 1 





u zu Denfenbo v2 
nade Wortes Stollen, alte, daieli,... - 
ee u. 





Kuga ela Stade zu Eberletearupin,_ 











1158 | 
1259,2 | 101,2 


1180,1 | - 28,1 
1229,6 \ # 


1243,1 85,1 
325,7 | 200,7 
1538,9 | 380,9 


13752 | 212,7 
1552,9 | 394.9 
165,4 


14327 | 2747 
1507,3 | 349,3 
1503,6 | 345,6 
1597,4 | 439,4 
14394 1. 2814 


deims Golfen. 
var. Fuß. 





var. Buß. 


















| LE 


egen "Map, Breklan 
"und Kupferbeng. 
oegen Mr. 43. 

Tocgen ar. 45, 








‚Saite. | 
ee gegen Mr. 50 
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viere, 





Karl Stolle zu Eophiegau. - 
Erdmann Saadt hnsehanf dafeif. 


Henriette Schadht Hängebank_ in —E 


Sophien Mittel: Stolle u Sophienau. 


_ Re — B 
— , Dber 
Face ruhen. naninabier Gtollen. 
Blider 
Einfiedel 
Böhm € 
oxt — =: - 


iton — 


milien Stolle.. 
Anhalt Seaen Stone zu Waldenburg, 


Anfköt Stole zu Weißftein 


R Dängebanf dafelbft. 
oracnuern — Stole u Hartau. 
lefer — — 


| Quliens gue ein zu’ Waldenburg: 


Antonien Schacht, Hingebant daſelbſt. 


David, tiefer Sole zu Salzbrunn. 
— ober 
Julius Schachts Sohle dafelbft. » 


Bortfegung des Waldenburger "nel 


1283,5 
1448,2 
1454,9 
1250,6 
1217,1 
1257,4 
1220 


1341,6 


dem Friedrich Wil: 
heims Stollen. 
par. Fuß. ſvar. Fuß. 
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gegen Waldenburg. 
gegen Nr. 64. 


Geographiſche Zeitung, 











des Waldenburg 

\ by dies. 
Eonradöthaler. Nöfce dafelif. . - = , 
Quintus Schacht Hängehank daſeibſt. .. 
riedens Krone Stollen zu Liebersdorfe = 
» 


gortferumng 


uffe Auauſte Stolle 1u Malbenhura. . 


— DE. Dafeldfk, 
König Wilpelm Stollen zu Hahn. 
Gluͤckhilf tiefer Stolle zu Hermsdorf, 
es 
Buͤlow Schabts Hänaebanf. :. 
' jermedor 


x 
zZ 
***23 


we: 











gegen ior. 








Seepöne | „leder N Unter 
























Namen der Reviere. in girl Deu Beiearia DDR Veobachter. / 
J J "par. Euß.jpar. Fuß. 
Fortfegung bes: Walbdenburger Re: —F — 
viers. WB Sur 
112] Srenbiae Mint Gtaftn au Ahmarzyalde, 1522,8 “ u 
113 edit. . 4 17 eegen 114. 
214 oe 1442. 
$ 115 Hängebanl.- | 1576,7 F 
S 116 2er 1579,7 _ 
& 17 00a 1269,9 [gegen Landshut. 
= 18 1:Wirbel zu-Got: PERF 
&: ee 1624 jaäen io 
Br : Nenroder Revier. - 
Z 119] Olat, Barometer⸗ Niveau des Generals. von Lind: u 
& :-| ner. . ee ‚960 
7, jzo| wanune Ela rn I ing, "100. über 
B os 1229 
121 .. 927 
122 IL. 1002 
123 ersdorf.. 1457 
124 su Schlegel,” | 1023 gegen 121. 
125 put nme. 12365 5 — 
126 Koee van m 
127| wegen Wortes Srouen vareldit, . . . 1318° — 
128 deriune Stollen zu Edersderßß. 1472 jgegen 127. 
129| Emma Schacht Hänaebank daſelbſt. . + 1552 = 
130| Neu Valentin Stollen zu Volperdorf. . 1517 








| Namen der Meviere. en "Dariier! 


—— 
Beechdve bem Friedrich Wil · 

6} \ eine Stollen, | Beobadter. 
- var." Eus.|var. Buß. 





J Fortſetzung des Neuroder Neviers. 








jı of 1518 360 Ränge |. > u. 

132 ee 1647 489 , - gegen NE. 131. 

133 dafeldfl. .. 16744 | 516,4 -, Et 

134 hausdorl. 1359 201 — ſgegen Nr. Bs. 
8 135 .. 1326 168 y — 

136 æeer derget txuta ve” oe 1663 505 _ pe 

137. tiefer — .. 1542 384 _ _ 

& 3 Gerdinand Stölen dafelbft. . 1375 217 _ 
€ 139] Cunft Stollen _(projektiet bei der Sirae) beielint 1371 213 — Besen, Mr: 120, ı 
5 140) Wenzeslaus Stollen dafelbft. ee. 1516 + 358 — _ 139. 
® 1341| Wilhelms Stollen dafelbft.. . 1515 357 - u ‘ 
® 142] Weneslaus ‚Stollen im maldauer Tale, » 1481. 323 - a z 
ö 143 fe. . u 305 .— u ” 

144) eh. 1587 . 429, - 

145) DES 1653 496 _ jgesen Mu 143. 

146 tee jazz 559 — = 139. 

142] u Kunzendorf. . 1205 47 _ —_ 120 

148| Ruben Stollen zu Buchau. . . . 401241 83 — acgen 12 

149] Jofeph Stollen daſeibſt. ne er 12283 70,3 | — 





J J Reichen ſteiner Revier. 





150] Neichenftein, die Taverne. .— 1103 J — jegen Nr. 42 u. 119. 
3511| Arfenikpätte. ein te 0. - 1004 une Fe jegen Nr. 150. 

153 Fürften Stole . . . 0. 1177 19 55 von Lindner, _ 

isaal cmanuel Eile mn. 000 «ch 1Roß ‚50 154.1... Länge A. men m — 











— 
— — Ai 
em Friedric il 5 
* heims_Stoten. | Beobadter. 
f ‚par. Fuß Ipar. Fuß. . & 
Fortfegung des neuroder Reviere 
154 Reichetroſt Ober: Stoll. « . . 1224 66 Zänge. gegen Nr. 155. ° 
155 Bee Eſel Schacht Hangebant. Fe 1434 276 _ — 
156 —W 1443 285 — — - 5 
. 157]t =... 1408 250 _ _ * 
2 158 a 1619 461 _ _ * 
S 1551Rauiager am Sprijberge bei Silberberg. » 16084 526 von Lindner. — " 
3 Dberfhlefiens Bergbau. & 
FR Tarnewig, der Ming. ee. ‚96 182 Kaluga. 
161) $riedrihs Grube. . 932 226 _ | ä 
. 162|Helnig Schacht, Hängebant bei Tarnowit · 9355 222,5 Renſch · 
163 Reden Schacht Haͤngebant daſelbſt. 618 190,5 _ * 
© 164|Sotthelf Stollen. Pa Er 819,5 338,5 _ 1 8 
 165|Crafauer Stolle. . . . 289 369 ; 
166| Hauptihläfel Stolle zu Babrze. . 706 | 45% Promaig. | $ 
167|Borfibt Schacht KHängebanf zur adalzeſeuie. 923 235 Denfc. . & 
168|Allaunhütte zu Bryenstowig. . . 767 391 Kaluga. , M 
169|2uife Grube zu Siupna. 750 408 ° * 
170Amalien Grube Georg Schacts Hangebant zu > 
Babrze. . . 768,5 389,5 |- & 
171\Beata Grube zu Rattowit, "Stofefohle, . '862 296 NRenſch und [3 
172|Belon Segen Grube Freundfaafts Hängebant, 973 185 Merker. P3 
173| Brandenburg Grube Stollefoble bei Ruda. zzı 387 x 
174|Raroline Grube bei Bittkow Stolle Sohle, 830 328 Ö 





17S1Nanid ruhe an Drcrcaom Minerte Schacht Hanal 








— — — J 


Ueber Unter 
Namen der Mevlere, 





Seebdve | vom Friedrich Wil: 
in parifer — Siolen Viodachter. 


Su par, Euß.|var. Fuß. 
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Sortfegung Oberſchleſiens Bergbau. | | | 
170) gaum Grube Stolle Sohle zu Michlkowitz. | 802 | 356 
172) Stils Gruben Stolle Sohle zu Stemianowig. 812,5 345,5 | Renfh und 
178) Hedwia Gruben Stolle Sople zu Etorgom. 876 282,0 Merter. 
e Srolle zu Bielchow . 865 , 293 
& bei Ribultau. 938 | 220 Kaluga. 
181] Mäplfteinbeu) pwifhen Ridultau’ und Birdultau. 773 385 | Schulz. . 
182| @ifenhutte iu Barufhowig. Pa | 676 | 482 — 


Erläuterung. Die Meſſungen des Bergraths Wahrendorf find rein barometriſch, die des Markſcheiders Länge 
find zum großen Theil mit Hilfe der fhon vorhandenen Stollenprofile, des verftorbenen Harniſch, vom waldenburger Berg: 
Neviere auf die Sohle des tiefen Friedrichs Wilhelms Stollen zu Altwaſſer bafirt — Auf fhon beftimmte Punkte, ald Walden: 
burg, Landshut, Glag ıc. interpolirt, und nur dle, uber das waldenburger Berg: Revier, (d. b. von Landshut bis Tannbau: 
fen) hinausgehenden nordöftlic lisgenden Punkte find. vein barometrifh gemeffen, als Langenbielau, Gerlachsdorf, Säleiien: 
tal u. ſ. m. 

In Oberſchleſien bat Hr. Länge felbft keine barometriihen Meflungen angeftellt, fondern blos die von den Marl: 
ſcheidern Nenfh und Merker vorgenommenen Nivellements benugt und biefelben nah Schulz's Gebirgsdurchſchnitt in Leon: 
hardts mineralogifhem Taſchenbuch, or Jahrgang, gegen bardmetriſch beftimmte Punkte, . B. Rybdnick ꝛtc. eingeſchaltet. 


Geegraphiſche Beitung, 


1826. . Schweden, Norwegen, Dänemark. 179 


Schweden, Norwegen, Dänemark, 


Dänemark 

113. — Kurze Ueberficht der Manufalturen und Fabris 
ten des dänifhen Staats. 

Wenn mir in topographifher Ordnung die Fabrik - Iuduftrie bes dir 
nifhen Staats betradten, fo it Kopenhagen, wie meiſtentheils mit 
den Hauptftädten der Fall ift, zugleich der betraͤchtlichſte Fabrikort, ſowohl 
hin ſichtlich der Wichtigkeit, der Menge und der Verſchiedenheit der Ge— 
werbe des Manufakturiſteü, Fabrikanten und Haudwerkers, als in Betreff 
ber Familien: und Seelenzahl, welche dadurch ihren Erwerb findet. Man 
zählt Hier 242 Branntweinbrennereien, 50 Brauereien, 5 Effigbrauereien, 
9 Bucderfiedereien, 8 Geifenfiedereien, 32 Tabaksfabriken, 21 QTuchfabriten, 
15 Baummollenfabriten, 8 Steumpffabriten,, 18 Hutfabriken, 24 Hands 
ſchuhfabriken, 29 Flachsfabriken, 3 Seidenwehereien, 2 Saffianfabriken, 29 
Särbereien, 5 @ifengießereien, die Porzellanfabrit und fo viele andere Mas 
nufatturen und Fabrifen, derem fpezieled Aufzäplen nur ermüden wuͤrde. 
Es ſei deshalb hinreichend filr diefe Ueberfict, anzuführen, daß im Jahre 
1824, ungefäht gezählt wurden 2640 Meifter, 4033 Gefellen, 2194 Burfhe 
und 2500 Arbeiter, im Ganzen 11,267 Perfonen. Würde man nun eine 
Berechnung darüber anftellen, wie viele Menfsen .von den Einwohnern 
der Hauptſtadt durch obige Gewerbe ihr Brod hätten, fo dirfte, die Zahl 
der Weiber und Kinder mit hinzugefügt, leicht eine Anzahl von 25,000 
Seelen, alfo faſt der Einwohnerzahl, herausfommen, (Und unter jenen 
11,000 Verfonen find die Krämer, Schiffer, Schornfteinfeger, Barbierer u. 
dgl. Gewerbetreibende nicht mit gerehnet, ‚wodurch jene Zahl um 2500, 
und die Gefanmtzahl gewiß um 5000 vergrößert werben. dürfte.) Bei 
der Stadt befinden fi 4 Delmüblen, wovon 3 auf der Iniel Amack. Im 
Dorfe Friedrichsberg Tuchfabrilen; in Gjentofte eine Baummollenftrumpfe 
Manufaktur; im Kirchſriele Longbp Kattun: Druderei, Papierfabriten, 
Delmüple, Eiſenhaͤmmer, Kupfer: und Meffing: Merk; in Donfe eine 
Pulvermuͤhle; in Uferöd Tuhmanufakturen; ‚auf Hellebek oberbalb Hels 
fingör eine Gewehrfabrit, chemiſche Bleihe und Baummollenmanufattur ; in 
Hillerod Salpeterwert und Scheidewaſſerfabrik; in Frederikswaͤrt Kano— 
nengießerei, Pulvermuͤhlen, Saͤbeltlingenfabrik, Eiſenhaͤmmer und Kupfers 
hammer. In Roskilde Baumwollenmanufakturen, Papiermuͤhle, und im 
füdligen Seeland Kiöng mit großen Leinewand- und Drill-, fo wie auch 

Damait:Webereien, Hulemofe mit Papier: und Del: Mühle, Wordingborg 
mit Tuchfabrik, Holfteinborg mit Wollenmanufaktur und Leinewandweberei, 
Delmähle und Gärberei, und Slagelſe mit Tuchfabrit. 

Roc diefer Ueberſicht der wichtigften Iuduftrie: Anlagen in Kopenha— 
gen und in Seeland wenden wir uns nunmehr zu den übrigen Ins 
fen. De hat “ 

Mien bloß eine Gärberei in Itege. 
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Bornholm bat Uhrmager und Töpfer. 

Laland eine Amidomfabrit bei Noſted. 

Even bat Tuchfabriten in Middelfart und Ddenfe, und am leßteren 
Drte Handſchuhfabriken, Zuderfiederei, Seifenfiederei, Wollenmanufaftur 
und Gärberei. Goendborg hat Gärberei, Strumpfwebereien; die Juſel 
Taaſinge Schiffbauerei; Stivldemofe eine Oelmuͤhle; Brahetrolleborg eine 
Gärberei und einen Cifenpammer ; die Grafſchaft Mucadell die Papier: 
mäple Erikshaab; Faabory eine Gärberei, Aſſens eine Kartenfabrif. 

In Jütland hat Aalborg eine Zuderfiederei, 2 Geifenfiedereien; 
Aarhuus eine Iuderfiederei, Wolmanufikturen, Baumwollfabrik, 2 Del: 
muͤhlen, Tabatsfabriten; Manders Tuchmanufakturen, Mollfabrif, Hand: 
ſchuh⸗ Manufaktur, Kienrußfabrit und Friderlcia 4 Tuchfabrilken. Ferner 
auf dem Lande die Kalköfen bei Dangberg, Mönfted und Gudumlund, die 
Tuchfabrit Vrunshaab, die Papiermüple zu Engelpolm, Haraldstjär Ku- 
pfer= und Eiſenhammerwerke, und die Fabrikation der ſchwarzen Töpfe in 
der Gegend von Warde, nebft der Tuchfabrit Greis Moͤlle. 


Herzogthum Schleswig. 

Flensburg hat viele Brennereien, 10 Zuderfiedereien, Tabatdfabriten, 
Seifenfiedereien, Oelmuͤhlen; in ber Nähe einen Kupferhammer und die 
beträchtliben Ziegeleien bei Etenſund. Chriftiansfeld mit Strumpfmärke 
rei, Baummollmanufaltur, Seifenfiederei, Lichtziehereien; die Gegend von 
Tondern hat Spigenklöppeln, die Stadt felbft Mollmanufafturen ; Aſcheffel 
eine Papiermühle, dad Amt Hutten zwei Gladhitten, und mehre Städte 
und Derter haben Oelmuͤhlen, Tabadsfabrifen, Buderfiedereien u. a. 

Herzogthum Holſtein. 

Altona iſt der wichtigſte Fabrilort des daͤniſchen Staats naͤchſt der 
Hauptſtadt, und hat Tabatsfabriken, Hutfabriken, Wollmanufakturen, 
Baumwollfabrik, Eſſigbrauereien, Seifenſiedereien u. m. a. Neumuͤnſter 
bat Wollmanufakturen und Metallknoͤpffabriken; Wandsbeck Kattundruce- 
rei, Wachsbleiche, Gaͤrberelen, Faͤrbeholz Muͤhlen u. f. m. Itzehoe Zucer⸗ 
ſiederei, Tabacksfabriken, Pfeifenfabriken u. m. Hanerau Baummollmas 
nufakturen; Kellinghuſen Fajencefabriklen. Außerdem an mehren Orten 
Oelmuͤhlen, Zichorienfabriken, 13 Vapiermäplen, als Ohe, Fegetaſche, 
Groͤnwohld u. ſ. w.; mehre Pulvermuͤhlen, als bei Schleems nnd Alt: 
rablſtedt; mehre Kupferhämmer, ald zu Poppenbittel, Hoherdamım, 
Slinde, Robiſohegen, Gronenberg u. ſ. w. nebſt manchen andern Induftrie 
Anlagen. 


Herzogthum Lauenburg. 


Die Stadt Lauenburg hat eine Zuckerſiederei, Seifenſiederei, Braue⸗ 
reien, Töpfereien; ferner findet man bie fatchauer Papiermühle, und im 
Sachſenwald einen Eiſenhammer und eine Tuchfadrik. 
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114 — Spezial:Atlad von Dänemark. 

Da bisher noch nicht viele Karten von Dänemark im Auslande bes 
kannt find, fo beeilen wir ung, bie Freunde ber Erdkunde mit einem klei⸗ 
nen Spezial: Atlaffe von Dänemark bekannt zu machen, der in dem letzten 
3 Jahren ausgearbeitet ift, und ſich jegt feinem Ende nähert. Es befteht 
derielbe aus beionderen Karten über jedes einzelne Amt, nah dem Maß: 
ftabe von einem dänifhen Dezimal-Zoll auf die daͤniſche Meile, und ſtellt 
bie meiften Aemter ſolchemnach auf einem Blatte, die von größerer Aus⸗ 
debnung aber auf zwei Blättern dar. Da dieſe Karten nach ben Spe— 
sial: Vermeffungs: Karten ber neueften, jegt ihrer Vollendung nahen, 
Matrikulirung gezeichnet find, fo darf man auf ihre Zuverläffigkeit bauen, 
und kaun dadurch einem bisher Gtatt gefundenen Mangel an einer Dass 
ſtellung des Landes in ſeinem jegigen Iuftande ald abgeholfen ans 
fehen, Indem bie übrigens in mander Wuͤckſicht fo trefflihen Karten der 
Wiſſenſchafts⸗Geſellſchaft (die ia auch Mehres zu winfhen übrig lafen,) 
wie befannt, bereitd vom Jahre 1766 an, alfo vor 60 Jahren, ausgear⸗ 
beitet, und demnach zum Theil veraltet find. Die Karten find von vers 
ſchiedener Größe, überfleigen jedoch im Rande nicht die Länge von 15 und 
die Breite von ı2 Zoll, nach gewöhnl. danifbem Maße, und ftelen alle 
Dexter in der Grundgeihnung, einzelne Höfe, umd zum Theil auch dad 
Zerrän bar, in fofern die vorhandenen Materialien nämlich, oder die Er⸗ 
fahrung bed Verfaſſers dazu hinreihten, (bei den gemeflenen Höhen ifk 
überall die Höhe angegeben) und laſſen derhaupt feinen merkwuͤrdigen 
Gegenftand aus, der ſich für dieſen Maßſtab eignet, und dem Plan ges 
mäß iſt. Die Karten find mit moͤglichſter Genauigkeit von dem Doktor 
Ch.· Gliemann verfaßt, der den Plan zu diefem Atlas legte, und alfo mit 
vieler Vorliebe die Zeichnungen verfertigt; der Divifiond : Abiutant im 
Generalftabe, Major von Aorahamfon, biforgt die Herausgabe derſelben, 
und nimmt ſich diefer mit vieler Wärme und vielem Eifer an, ohne welche 
bie einzelnen Karten gewiß auch nicht fo gelungen wären, wie fie letzt 
find. Den Umftänden nach konnten fie nämlich nur in Stein gravirt, alfo 
in Steindruck herausgegeben werden ; einzelne Blätter find aber gleichwohl 
fo gelungen, daß fie dreift einem Kupferftich zur Seite geftelt werden koͤn- 
nen, und es iſt nur zu bedauern, daß man dies nicht gleich fehr von allen 
Blättern fagen kann. — Als Prode dient bie Karte des Amts oder 
der Inſel Borapolm, der wir durch die geognoftifge Illumination nach 
der, von Profeffor Orſted, dem Juſtizrath Esmarch und dem Doktor Forch- 
bamıyer vor einigen Jahren angeftelten mineralogifhen Unterſuchung dies 
fer intereffanten Infel fomit ein doppeltes Intereſſe zu geben gefucht has 
ben. — Es find bie jest folgende: Aıntöfarten erfhienen: 

1. Karte yom Amte Kopenhagen, 
= Seiedeiheburg. (ſammtuiche fünf in Geeland, med 
— Holbet. Döen. 
— Gore. 
—  Praefiöe, 


> 
I 


l 
111 


21. 


182 Geographiſche Zeitung, 
6. — vom Umte Vornholm. 
7. — — Maribo, oder bie Infeln Laland und Falſter. 
.- Bu sera J Zaſei Gen mit Langeland. 
der Aemter Nordburg und Gonderburg (Iuſel Alſen ı.) und 
der Landſchaft Arcde. 
11. — vom Amte Malborg. 


- — — Hliorrins. 


* 
1 


7 


158. — — — Thiſted. 
16. 
Be a 17 


Dagegen find fertig gezeichnet und im Arbeit: 
38. Karte vom Amte Aarhuus. 
1% - — — Gkanderborg. 
Es wird gezeichnet an 
20. Karte vom Amte Randerd, 
Und es ftehen noch zuruͤck 
22.) garte vom Amte Ringtioͤbing. 
23. — — — Weile. 
* — — — dilbe. 
welche ſaͤmmtlich noch im Laufe dieſes Winters beendet werden dirfter, 


fo daß der ganze Atlas mit dem Ende des Jahres 1826 vollendet fein 
Tann, 


‚ Sämweden. Gept. 1825. 


115.— Die k. Tabel:Rommiffion hat im September d. J. einen Bericht 
an S. Majeftät abgeſtattet über die Verhältniffe der Nativität nnd Mer 
talität in Schweden, gefhöpft aus ben Datas ded Tabellen -Comptoirs in 
ben 75 Jahren der Eriftenz deffelben von 1749 bis 1823 incl. Er enthält 
verfchiedene intereſſante Details in diefer Ridfiht, und entwidelt bie 
Gründe zu den verfhiebenartigen Refultaten in den brei z5jährigen Pe= 
rioden, in melde die Berechnungen vertheilt find. Mus der fummarifhen 
Tabelle erfährt man, daß bie Volksmenge des Reichs am Schluß des Jah⸗ 
res 1823. betrug: 

in Schweden davon in Stocholm. 
männl. Geſchlechts 1.292,22 + 33,542 . 
weibl. — 1395,15 « 39,698. 


im Ganzen 2,687,457 Menſchen 73,240 Einwohner. 

Unter obiger Volkszahl befanden fih 477,858 Paar Eheleute, umd da⸗ 

von im Gtodholm 9908 Paar. Die Kommiffion bemerkt, daß fo wie die 
Bahl der Eyen in ber erſten 25jährigen Periode vor 1749 am fid um 
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4044 Paar vermehrte, und die zweite aud noch mit 925 Paar, ſo vermin. 
derte fih die dritte Periode wieder um 2122 Paar. 

Die Stadt Sothendurg ift endlih auch mit einer Babe, Einrichtung 
verfehen worden, die man lange. vermißte. 

In Herndfand waren Anfangs September 100 ſchottiſche Schafe ange: 
kommen, welche S. M. ber König zur Anlegung von Schäfereien in den 
Lehnen Wefter: Norrland und Wefterbotten vertheilen ließ. 

Mittelt eines Reſcripts an das Kriegskollegium iſt eine Klaſſifikatton 
der Verbrecher in Schweden beftimmt worden, demzufolge diefeiben fünf: 
tig_ nach Beihaffenheit der Vergehungen in befondere Feftungen verwahrt 
werden follen. Ny Elfsborg, Karlfieen und Karlskrona, welche vermöge 
ihrer Lage die größte Sicherbeit und dad beſte Lokale gewähren, ſolen De: 
pots für ſolche Verbrecher fein, die wegen ber gröbften Miffethaten ale 
Mord, Mordbrennen, Raub und Falfhmänzerei zu lebenslanglicher Fe— 
ſtungsarbeit verurtheilt find; ‚Malmö und Landskrona folen dagegen als 
Arbeitsörter für alle wegen Dieberei auf gewiſſe Zeit zur Feſtungsakbeit 
verurtheilte oder für gröbere Verbrechen von der Todesſtrafe zum Gefäng- 
nlß begnadigte Verbrecher dienen, Kriſtianſtadt dagegen fol alle diejenis 
gen beherbergen, welche wegen Gewaltthat, Schmuggeln und Kontrebandiz 
ten, betrügerifhen Fallit und Kaffen -Diebftabl verurtheilt find. Für die 
Militaͤrverdrecher, wenn fie keine ber benannten Verbrechen begiengen, ſon⸗ 
dern in ein befonderes Depot abzuführen ſi find, if Sothenburgs Feftung 
augerfehen worden. 

Norwegen 

Die norwegifhen und ruffifhen Kommiffäre, welhe vorigen Sommer 
bie fogenannten gemeinfhaftlihen Diftrifte in Finmarken bereifet haben, 
find wieder zurüdgekehrt, und es wird nunmehr wahrſcheinlich ein Gräng: 
traktat zu Stande kommen. \ 

Am 1. Dt. 1825 legte S. M. der König den Grundftein zu dem neuen 
Schloß in Kriftienie, in Gegenwart aller Autoritäten, des Hofſtaats und 
des Stabes und einer großen. Menge Zufhauer. Auch I. M. die Koͤni— 
sin wohnte der Feierlichteit bei, und der Biſchof Sörenfen hielt die Rede. 
Da, wo S. M. den Grundftein legte, wird der Altar der Schoßfapelle zu 
ſtehen kommen; unter den Grundftein wurben in einem offenen @tui alle 
während der Regierung des Königs geprägte Münzen mit dem Bildniffe 
©. M. niedergelegt, und als Dedel dieſes Etuis dient eine filberne Platte, 
auf deren einer Geite in der Landes prache die Worte: Jahr nah Kriſti 
Geburt 1825, den 1. Ditober, hat König Karl XIV. Johann, König von 
Schweden und Norwegen, (warum nicht‘ in diefem Fall Norwegen und 
Schweden?) ben Grundftein. zu biefer Könfgeburg gelegt. Und auf der 
andern Seite: . 0. R. F.Q. 8 

A. D. MDCCCXXV 
Cal. Oct. 
Carolus XIV. Johannes, 
Sveci= no Norvegie Rex, 
Fundamenta hujus regiæ posuit. 
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Die Truppen paradirten bei dieſer Feierlichteit, melde unter geuun 
Donner vor ſich gieng, und von unendlichem Jubelgeſchrel begleitet mırd: | 
Ueber das Etuis legte S. M. eine mit Föntgliher Chiffre und Krane um 

. fehene Marmorplatte, die den eigentlichen Grundſtein bildet, und auf Ne 
fen wurde demnaͤchſt ein großer Marmorblock geftelt. Eine gina 
Soiree nebft Feuerwerk beſchloß diefen, fir die Immohner Kriſiuus 
fropen und merkwürdigen Tag, den dad ſchoͤnſte Herbſtwetter gang befrndnt 
begänftigte, 

"Bisher batte Khriſtiania (und Norwegen) nur eine einzige egentid 
wiſſenſchaftliche Zeitſchrift: Magazin for Naturvidenskaberne (Maui 
für die Naturwiflenfhaften,) wird aber jetzt noch eine dazu erhalten, uin: 
lich Eir, welche bloß mediziniſchen Inhalts fein fol. 


Normegens Stagts-Rechenſchaft für 1824 
Einnahme. 
. Spec.Silber. Speätt: 
1. Zoll⸗ und Konfumtiond = Ab⸗ 


Bel. 737,778 &pec. 1184 793,896 6m 
2. Sandflene B358ꝛ-3 


3. Stadte · Steuer. .. 1240ä- 
4. Stämpel = Papier und Spk” n 
tarten. . .111,895 ui 


5. Departements und Gerichts⸗ 

Sporteiinnn. 21494/031- 6 
6. hoſt· gutraden. 6632 -6 
7. Kongsberg Silberwerk.. 21,212 — 74 
8. Menten und Abtrag der Staats: . 

forderungen, welche direkt in die 

Hauptlaffen bezahlt find (2). 37,633 
9. Zuruͤckbezahlte Depofita von ber , 

im 3. 1822 aufgenommenen 

inländifhen Anleihe, nebft an · 

dern Depoſitis.  « 8,000 — 50,000 = 
10, Sur verfauftes Magazinkorn. u... 75,9314 - 
11. Deponirte Summen, verſchie⸗ 

denen Inſtituten zehoͤrig 6,860 = M 
12. Verſchiedene Einnahmen. , . 5,336 — 95 4257 - " 
13. Einbezahlte Ruͤcſtande von Tee f 

been Jahren. ER 

Sefammt: Einnahme folglich 809,961 —  85— 1,911,60% 7 » 

Da jedoch im Laufe des Jahre 262,329 Spec. 117 & ein 
379,913 Spec. 81 fl. Settel umgefegt wurden, fo ward die Gnu#- 
= 547,631 Spec, 88 und 2,291,516 Spec. 11. 


PER ee 


\ 
w 
* 


Ei 
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B aAuss abe. 
1. Das koͤniglich Haußsßsßsssss. 42, 743 Spec. 975 61,453 Spec. 91 
2. Dad Storthingg.5,563 — 29 
3. Zivil⸗Adminiſtration? 
Staatsrath und Regierungs— Departements. 2,190 Spec. 75 ° 120,832 Sper. 46 
Die oberften obrigkeitlichen Behörden. .- -- 0. 272 — 
- Hebungsweien. . . . 1945 — "103 383,527 — 38 
(Davon das Zoll⸗ und” Kon ſumtionswe⸗ — 
fen die ganze erſte Samme und 357,982 
Spec. 10.) " 
Andere Zweige, ald Magazinswefen u. f.m: 31 — 5247432 — 118 
... —167 — TI05 54574 — 82 
4 Gele: Kommilflon. 0 A 
5. Juſtiz⸗ und Poligeimefen. 





Hoͤchſtes Gericht. Fame Br Be Br Sr re 17,88 — 39 
Ober⸗Gerichte. 213, 249 — 96 
Polizeimefen, Lehnsmaͤnner ꝛc. ee 20890 — 494 
Strafanfalten: Zuchthaͤuſer 11,787 Spec. do ee mo — 3 


Sklavereien 25,492 — 33. 
in Feſtungsverwahrſam. Ten 
6. Allgemeinnuͤtzliche Einrichtungen: J 
Univerfität 240 Spec. 100 31,133 Spec. 52 > 
Geſellſch. d. 
Wiſſenſch. .1,128 — 


Sqhulweſen. . 4160,982 — 48 


67% 





3499 — 100 43245 — Too 
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m 


Armenmefen in Kongsbers. — 7,800 Spec. 





Dieblgtnaiwefen. N lo mn I ame — 78 
Wesesautn, 2. Le. LI 2 m — 
Voftwefen : Gegen 6,612 Spec. 110 8. 

Auswärtige Korrespons 


ba 0. ar — 6 








. 18,217 Sper. 6, 6,612 _ 110 
Verſchiedenes, ald Vermeſſung, Matrikus . 
lirung, Kommune: Ausgaben 6. „0 “0. 193 — 73 


” . 18,458 Sper, 474 89,657 Spec. 1 
Unterhaltung des Staatseigenthums: 
Kongsberg Silberweertr. 49,346 — 15 
Muͤnzee... 221,63 — 21 11,804 46 
Deffentlihe Gebäude. ee. 1852 — 108 
Kongsberg Cifenwerk. . .14,419 — 4 

— Bol: und geinnend- Meat, ee. 01 — 8 
Verſchledenes. ee ee. WII — 30 








- 21633 — 21. 108,156 — 91 
8. Penfionen und Gratifilatinen. > 00er DB — 45 
9. Zinſen und Abtrag ber Staatsſchuld: J 
Zinſen der unauftuͤndbaren Staats-Obli— 
gationen. ee — 32 
Kapital⸗ Abtrag und Rente ber Beneten 
ſchen Anleihe .. 22,103 — So 
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Müdzaplung und Sinfen ber 1822 im 


Rande gemachten Anleihe, oo. 55,166 Spec. 53: Spec, 24 
Abt rag und Binfen der Hambrofgen An⸗ , I 

kibe. . “184116 — 724 - 
Menten und Abirag der Anleihe zum 

Schloßbau. . . 10, 350 — 


Zinſen der Schulden der vormaligen ie x 
bank» Direltoren ıc. ee u — 5 














311,386 — . 24 81,323 — 61 

10. Auswärtige Angelegenheiten, ald Beitrag der Stantötafe sur Minifterkaffe und J 
Konvop: Kommiffariat, nebſt Konfulat: ‚Ausgaben, Pa Er EEE 15-34: 52257 — 60 
11. Land-Militaͤr-Etat. 54,812 — 83 
12. Sees Militär-Etat. . . . ’ . . . . . . . . 505 — 374 171684 — 93 
13. Zufällige Ausgaben (3). 00. oo. “0.619533 — 60 6548 — 37 
14. Allerlei vorgefchoffene Summen, die refundirt werden, .— 10,428 — 110 127,982 — 494 
15, Deögleichen, wofhr Rechnung abgelegt wirddd.. 13,469 — 32 
Geſammt-Ausgabe 476,972 — 10 2,158,188 — 30 
abgezogen von der Einnahme 547,631 — 88 2,291,516 — 11 





giebt einen Einnahme: Weberfhuß für 1824 70,659 — -7& 133,327 — 101 
und hiezu der kontante Behalt in den Hauptlaffen nach bem ‚Budget pro 1823 131,050 — 4 370005 — 45 


giebt dem Eontanten Vehalt der Gtantelaffe am 31. Dejbr. 1824 mit (4) 201209 — 281 509,333 — 26 
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1) Der eigentlihe Betrag der Sof: und Konfamtiond« Abgaben für 
1824 ift 742,671 Spec. 87 fl. Silber und in Settel 701,536 Epec. 16; 
bie im Ertraft ausgeführte Summe ift dagegen diejenige, welche zur Cin: 
nahme in die Hauptfaffen: Rechnung gelommen, und movon 1,945 Spec. 
103 fl. Silber und 321,371 Spec. 100 fl, Zettel durch Liquidation mit 
den Ausgaben des vorhergehenden Jahres einfamen. Der DVergleih mit 
ben Zoll⸗Intraden ber frühern Jahre zeigt, daß felbige im Steigen begrif- 
fen find, . 

2) Davon find 32,905 Spec. 40 ßl. Silber und 1,541 Spec. 22 fL 
Bettel Binfen und Abtrag des an Private ausgeliehenen Antheils der 
Beueckenſchen Anleihe. 

3) Bon der Silberfumme find 60,000 Spec. Ausdabe zur Reiſe und 
Vermaͤhlung ©, H. des Kronpringen. 

4) Davon find aufolge Refolution S. Mai. 150,000 Sper an die 
Bant geliehen. 

117. — Aderbau:Seminarium auf Semb. 

Der in Norwegen ruͤhmlichſt befaunte Sandwirth, Jakob Smerdrup, 
errichtete im I. 1822 mit Hülfe des edlen Grafen von Jarlsberg auf dem 
Hofe Jarlsberg ein Aderbau = Inftitut, von welchem bereits mehre faug- 
liche Landleute ausgegangen find. Das Juſtitut hat fi auf dieſe Weile 
den Beifall der Negterung erworben, fo daß felbige ſich veranlaßt gefunden, 
dem Plane zu einer vergrößerten Einrichtung ihren Beifall zu füenten, 
und demfelben fogar eine Geldfumme von 600 Spec. jährlib zur Unter: 
ftügung, vorläufig nur auf 2 Jahre, zuzuſagen. Das Juſtitut iſt demnab 
vom Hofe Jarlsberg nah dem Hofe Semb im Kirchfpiel Borre (in det 
Grafſchaft Jarlsberg) verlegt worden, und bie Zahl ber Zoͤglinge unbe 
ſtimmt gelaffen. Eigentlich iſt dee Zweck des Inſtituts, jungen Menſchen 
aus dem Bauernſtande die benöthigte praktifhe Anweiſung in ber Lan: 
wirthſchaft zu geben; damit diefer Unterricht aber auch andern zu Theil 
werden könne, ift eine ſolche Einrichtung getroffen, daß andere junge Leute 
außer dieſer praftifhen Anweiſung auch noch dem benöthigten Unterricht 
in der Chemie, Phofit und Naturgeſchichte erhalten koͤnnen, fo wie eutlid 
auch noch zum Beſten dieſer letzteren, falls fie noch nicht erwachſen find, 

- eine Vorbereitungsklaſſe errichtet, in welder felbige vollftändigen Schulun⸗ 
terricht, ſowohl in den Wiffenfchaften, als auch in der engländifgen, beuts 
fen und Iateinifhen Sprache u. a. m. erhalten koͤnnen. 

118. — Topographisk -Statistisk Beskrivelse over Kongeriget Norge 
af Jens Kraft. Förste Deel. Christiania 1820. 

Topographie: Statiftifhe Befhreibung des Königreich Norwegens von 
Jens Kraft. Erſter Theil. 689 Seiten, ohne Einleitung ober Megifter, 
indem der Verf. bloß in einem Vorworte fagt, daß er durch die Keiolu: 
tion der norwegifhen Megierung vom 12, November 1814 In den Etund 
gefezt fei, ein folhes Werk zu liefern, da er durch biefelde die Crlaudni; 
erhielt, ſowohl die öffentlichen Archive zu benugen, als auch durch die Bram: 
teten des Landes die nothwendigen Nachrichten einzuziehen, 
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Diefet Band befaßt die Vefhreibung des öftlihen Theils des Stifts 

teiftiania, ober der drei Wenster Smaalehnene, Agershuus und Hedemare 
en, und hebt ©. 3 an, mit 


Smaslepnenes Amt. 


Erſt werden die Grängen angeführt, daun von dem Gebirgsriden ges 
ıgt, daß er nirgends 1000 Fuß Höhe uberfteige, und alsdann, daß ſich 
wei Wafferzüge vorfinden, welche genau befchrieben werden, Landftraßen. 
Ausdehnung bes Amts, welches, die Gewäffer abgerechnet, 334 norwegiſche 
In. Meilen einnimmt, und. im Jahre 1815 auf dem Lande eine Bevoͤlke⸗ 
ung von 1206 Menfchen auf die Qu. Meile, oder eine Volksmenge pon 
10,714 Menſchen hatte. Das Amt enthält 3 Wogteien, 5 Soreuſchreibe- 
:cien, 19 Thinglaus (Gerichtsbezirte), 22 Pfarren und 41 Kirchfpiele. Die 
3abl der matrikulirteu Höfe iſt 2520, der, Auffiger 4047, und die Matri⸗ 
julſchuid im Ganzen 3575 Schiffpfund 2 Liespfund Zunge. 

©. 6. Städte. Frederiks hald, iſt in der Geftalt eines Sterns 


erbaut, und wird dur bie Tiftedald Elm im zwei Theile, Nordfiden und 


Sppfiden, getheilt, die durch eine 150 Ellen lange Bruͤcke verbunden find. 
Stadt feit 1665. Sie hat 74 Strafen und Gaffen, 2 Märkte und 466 
zroͤßtentheils Hölgerne Käufer, mit 3033 Einwohnern, die einen Deputirten 
jum Storthinge fenden. ı Kirhe, 3 Schulen; 2 Urmenkäufer; die Ans 
jabl der Armen in der Stadt 125. Mathhaus,. Garnifond: Krankenhaus, 


Gaſthaus u ſ. w. Man findet eine Meperbahn und eine Branntwein . 


brennerei. Der Handel ift wichtig und man zählt 63 Kaufleute, bie ſich 
vorzüglich mit Holzhandel abgeben und 36 Sägemübhlen an den Gewaͤſſern 
oberhalb des Drts im Gange haben, welche 10,130 Zwölfter Bretter lies 
fern können. Die Ausfuhr vor dem Kriege war bedeutend, nämlich im 
Mittel 15,000 Laft Zimmer jäprlih; 1815 aber nur 69275 Laſt, 18168 
47674, 1817: 5721 und 18185 5818 Laſt. Die Zolintraden betrugen 
1818 über 19,300 Spec., bie Konfumtion 1775 Spec. Im Jahre 1818 
befaß die Stadt 30 Schiffe von 1850 Kommerzlaften, und bat einen ſiche⸗ 
ten tiefen Hafen: Auch befigt‘fie bedeutende Ländereien, Die ftädtifchen 
Abgaben betrugen 1818 bis 1821 jährlich 2767 Spec., die Kommun : Eins 
nahme 1818: 7177, die Ausgabe 5738 Spec. Die Stabt wird vertheidigt 
durch die Bergfeftung Frederitsfteen, angelegt 1661 vom Statthalter 
Niels TroMe, und umgeben von drei Forts: Omerbjerget, Gpldenlöwe-und 
Stortaarnet. Die meiften Werke liegen 300 — 360 Fuß über dem Meer 
resfpiegel, und find in der fpätern Zeit fehr erweitest. Sie enthält ein 
gewölbtes Provianthaus, Kafernen und Kafematten fir 950 Mann, drei 
Quellen und drei große, reichlich verfehene Waſſerbehaͤlter, 2 — 300 Fuß 
über dem Meereöfpiegel, Sie ift nie eingenommen, wohl aber ift der 
Schwedentönig, Karl XI., im Jahre 1718 Abends am 11. Deybr. 
vor derfelben erſchoſſen, und ein hölgernes Kreuz an dem Orte aufgerich⸗ 
tet, wo er gefallen. 

©. 20. Frederiksſt ad, Stadt und Zeftung am Ausfluß des Slom⸗ 
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men in ben Aragerde Fiord, eine Meile vom Meere, beſtehend and den 
drei Theilen Frederiksſtad, der Vorſtadt und Waterland. Frederilsſtad 
ift angelegt 1567 vom König Friedrich II., regulär und huͤbſch gebaukt, 
mit breiten geräumigen Straßen, und zähle 85 zum Theil fteinerse Ge— 
bäude. Die Vorftadt Heſtchaugen liegt 4 Meile von Frederiksſtad, jenfeirs 
des Hafens, umd zählt 76 hölzerne Häuier, und die Vorſtadt Waterland, 
ſudlich von der Stadt, befteht aus 31 ebenfalls hölzernen Gebäuden. Im 
Jahr 1815 zählte die Stadt 1913 Inwohner (worunter 353 Militär und 
77 Arme), und die Bürger fenden einen Mepräfentanten zum Storthing. 
Kirche, Hofpital, 4 Schulen, Rathhaus. Die Stadt erhält ihr Trinkwaß 
fer von Kongfteen durch eine 2400 Ellen lange Wafferleitung. Die Stadt 
treibt bedeutenden Holzhandel, und am den Gewäflern oberhalb der Statt 
liegen 70 Sägemäblen, deren Produkt zu 12,304 Zwoͤlfter angefegt it. 
1818 wurden ausgeführt 6092 Laft, früher weit met Die Kaufleute der 
Stadt befigen feine der obigen Saͤgemuͤhlen, weshalb die Schiffe denn auch 
feit 1814 eine Meile oberhalb der Stadt bei Gandefund ihre Ladung ein: 
nehmen. Der Werth der ausgeführten Warren im Jahre 1818 betrug 
circa 62,810 Spec., ber eingeführten 32,412 Spec. Die Zolleinnahme ber 
teug 16,562 Spec., bie Konfumtion 268. Die Stadt befaß 8 Sciffe von 
654 Kommerzlaſten, und 5 kleinere von 26 Kommerzlaften. Sie hat 
einen fiheren, doc nicht fehr tiefen Hafen, mit 2 Cinfahrten am beiden 
- Seiten ber Infel Kragerde. Zährli laufen wohl 150 Ediffe ein. Fre— 
beritaftad hat bedeutende Ländereien, und giebt von 1818— 1821 jährlih 
2520 Spec. Steuer. Die Kommun-Einnahme 1817 betrug 1758 Ep, 
bie Ausgabe 1475 Spec. — Die Stadt ift befeftigt, uhd hat an der Land: 
feite 5 ordentliche Baſtionen mit Graben und, Außenwerken, nordweſtlid 
bie Fortereſſe Cicignon auf Molffden, und füdlih von diefer Die befeitigte 
Inſel Iſegran; an der nordiweitlihen Seite von Krageröe liegt das Fert 
Huth auf einer Heinen Infel, und ein Paar taufend Schritt von der 
Stadt gegen Suͤdoſt liegt die Heine Bergfehung Kougsfteen , die durd 
einen bebedten Weg mit der Hauptfeftung in Verbindung ſteht. Die Fr: 
ftung Frederiksſtad erfordert eine Beſatzung von mehr ald 5000 Mann, 
bat zwei fhöne Baracken für die Garnifon, Hofpital, Magazin u. ſ. w. 
©. 41. Mo am Mofe:Sund, einer Bucht des Kriſtiania Fiords, 
an der Mündung der Wandeijd- Elf, hat eine angenehme Lage, und beftcht 
aus 158 größtentheild hölzernen Wohnbäufern, mit- 1247 Einwohnern. 
Nechnet man die drei Vorftädte Wärlefanden, Wärlen und Radet wit, und 
fügt man dad Eiſenwerk aud noch hinzu, fo befömmt ber Ort im Ganıen 
1971 @inw., die einen Storthingd= Deputicten abfenden. Kirche, 2 Schu⸗ 
In, Rathhaus, 2 Spitäler und ein Krankenhaus. Man findet hier 2 
Tabatefabriten, 6 Branntweinbrennereien, wovon die drei zugleich Malz 
machen, und 25 Sägemüblen; es find 35 Kaufleute, die vorzüglich Helz 
und Cifen ausfchiffen. . Das Produft vor 34 Sägemüplen geht einzig von 
dieſem Orte aud in die Fremde, umd betrug 6380 Laſten. Eiſen ward 
früher bedeutend ausgeführt, im Durchſchuitt von 1815 — 1818 aber aur 





1826. Dänemark, Schweden, Norwegen. 191 
jährlich 8 Schiff TE 16 Lies tb Gußmwaaren md 73 Schifftb 4 Lies ib Stans 
geneifen. Im legten Jahre betrug der Export 106,288 Spec., der Import 
aber 119,717 Spec., die Zolintraben 21,389 Spec., Konſumtion 724 Spec. 
Damals befaß der Ort 5 Schiffe von 567 Kommerzlaften. Der Hafen iſt 
gut und tief, bat aber eine Cinfabrt von einer Meile Länge, weshalb eine 
fhmale Sandzunge, die Gjelde mit dem feiten Lande verbindet, durchſto⸗ 
hen werden follte, worauf 1812 angefangen wurde, ohne daß die durch 
den Krieg geftörte Arbeit nachher fortgefegt wäre. Die fädtifhe Steuer 
beträgt 1926 Spec., die Kommun:Audgaben 2161 Spec., die Einnahmen 
aber nur 1868 Spec. Die Konvention zwiſchen Norwegen und Schweden 
ward bier am 14. Auguft 1814 geſchloſſen. 

©. 56. Darauf folgt die Vefhreibung der Landdiftzifte, und 
zwar der Nogteien Idde und Marker. 

Diefe beiden Vogteien enthalten auf 11 Qu. Meilen 4 Pfarren mic 
10 Kirchen und 8780 Einwohnern. Die Ländereien find zu 502,410 Spec. 
tarirt, und bezahlen an Landſteuer jährlih 8200 Spec. — Die Kirchſpiele 
werden ‚folgendermaßen berieben: Ausdehnung, Gewaͤſſer und fonftige 
Kotalitäten, Beſchaffenheit des Bodens, Klima, Korn⸗ und Kartoffelbau, 
(woraus man fieht, daB auch Waizen gebauet wird), Flachs, Hanf und 
SHopfenbau; auf Hafslund iſt eine Fruchtbaumſchule. Waldungen, der ges 
woͤhnliche Beſtandtheil Tannen, doch auch Fichten. Man findet im Ganzen - 
67 Sägemüplen. Viehzucht, Jagd (Bären felten, Wölfe häufiger); Fiſche⸗ 
zei (viel Lachs, Hecht (von 2 Ellen Länge!)), und die in Norwegen feltes 
nen Krebſe. Da die Berge zu den vrimitiven gehören, findet man feine 
Spuren von Metall, alſo auch feine Berg: und Hüttenwerke. Von Fabris 
ten findet man: Sie, Glashütte am IfesSee, bie blühende Gtahldrahts 
Fabrik auf Hafslund, eine Baummollen: und Tuchfabrik im Tiſtedalen, eine 
Zuderraffinerie unfern Friederichshald, eine Meperbahn bei demfelben Orte 
und 6 iegeleien. Kultur und Aufklärung, Moralität und Wohlitand 
des Voits, Induſtrie. Merlwuͤrdige Höfe und Stellen. Bei Verby iſt 
eine Mineralquelle. Sponwigen ift ein Lootfenplag an ber Mündung 
des Swineſundes. Bei dem Edelhofe Hafslund it der Sarpfoß, einer von 
Norwegens fhönften Wafferfällen. 

©. 85. Die Vogteien Rakkeſtad, Häggen und Fröland, 
haben auf 12} Qu. Meilen 15,824 Einw. in 7 Pfarren mit 15 Kirchen, 
Werth der Ländereien -779,990 Spec., jaͤhrliche Landftener 13,108 Spec. 
Im Kirchfpiel Rakteftad iſt ein Gebirgszug, Kiölfieldet genannt, beffen 
doͤchſter Punkt Linnekleppen ungefähr 1000 Fuß Hberm Meere. Der Mogs 
gen giebt. bieweilen das 3ofte Korn. In Rakkeſtad am Glommen findet 
man einzelne Eichen. 26 Saͤgemuͤhlen. Cine Papiermüple auf dem Hofe 
Näfingen im Kirchſpiele Howind. Wei dem Hofe Lindhoel im Glommen 
Wallandide, das in der Gefgichte des dreizehuten Jahrhunderts mertwur⸗ 
dige Waldiehoim 

©. 109. Die Vogteien Moffe, Thunde und Onfde, 
haben auf 10 Qu. Meilen 16,110 Einw. und 10 Pfarren mit 14 Kirchen, 
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Die Infeln „Hwalderne“ bilden ein Kirchſpiel. Einzelne Cihen und an- 
deres Laubhols, allgemein aber Nadelholz. 76 Sägemüplen. Man findet 
viele (dur fpanifhe) verebelte Schafe, die num durch englaͤndiſche ver: 
drängt werben; weil diefe ſchwerer find, als bie ſpaniſchen. WBeträdtlide 
Meerfiiherel, Spuren von Blei und Kupfer. Moſſe Eiſenwert war fril- 
ber bedeutender als jet. Im Jahre 1818 Iieferte ed 7134 Schiff 1b Rey 
eifen, 261 Schiff tb Gußeifen und 565 Schiff tb Stangeneifen. Auf 
Kriftianslund in Glemminge iſt eine Meperbahn, eine Strumpffabrit und 
eine Färberei nebſt Bleibe, bei Troswig eine Töpferei und fonft 12 Bier 
geleien. Die Schanze anf Agerden iſt gefhleift, an deren Statt aber bei 
Slewig eine Batterie angelegt. Der Wafferfal bei Sarpen gehört zum 
Hofe Borregaard, in deſſen Nähe eine Salzquelle. Der jegige Hof ift auf: 
geführt, nachdem ber alte im Jahre 1702 ylöglih in die Exde verjant. 
(Siehe geographiſche Cphemeriden für 1798, iſter Band, S. 546.) Auf 
dem Cdelhofe Tomb ift eine der fhönften Bibliotheken im Lande. Kroge 
ſtad iſt ein Ladeblatz und Laurkullen ein bekannter Hafen und Ankerplah. 
Hiſtoriſche Notizen und Monumente, als Grabhägel, Grabſteine und 
Dune Jnſchriften. 


© 165. Agershuund Amt. 


Unter den Gebirgen die Streibjergene im Norden und Strogetomn 
weſtlich, erreichen falt 2000 Fuß Höhe; im Dften das Manglefjeldet. Zus 
Areal 425 norwegtide Au. Meilen mit 53,985 Einwohnern (Kriklanie 
abgerechnet). 3 Wogteien, 4 Sorenfchreibereien, 18 Thinglang, 2ı Pfarren 
und 48 Kirchſprengel. 2464 matrikulirte Höfe; bie Matrikulſchuld 3151 
Shiff tb 10 Lied tb Zunge, 

S. 166. Kriftianie am Ende des 12 Meilen langen Kriftianier 


Fiords, unter 5905440” (die Kirche unſers Erlöfere) N. B., amgelegt | 


1624, befteht aus der eigentlichen Stadt, den vier Vorſtaͤdten Waterland, 
Piperwigen, Grändfen nebft Hammersborg, und Flerdingen, wozu noch 
die fünfte, an der Oftfeite der Aggers EIf belegen, hinzufömmt, weite 
Grönland heißt, und wozu Xaffegaden gerebnet wird, Die eigentlide 
Stadt zaͤhlt 479 größtentpeild fteinerne Murhäufer, ‚mit regelmäßigen 
Straßen, wogegen die welt größeren Vorftäote zum Theil rumme Stra⸗ 
Ben und unanfehnlihe Gebäude haben. Die vier Vorftädte und fenftige 
einzelne Häufergruppen zählen 5oı Gebäude, und Grönland 124 Käufer, 
welche aber nicht mitberechnet werden. 1815 hatte die Stadt 10,886 Tin 
wohner, jegt aber, die Vorftädte mitgerechnet, mohl gegen 14,000 Men: 
ſchen. Bei der Volkszählung waren 846 Milttärperfonen, 377 Arme und 
274 Verbreher. Die Stadt Hat vier Deputirte beim Storthinge. Haupt- 
ftadt, Sit des Storthinge, Statthalterd, Staatsrathe, des Regierungsde— 
partements und des hoͤchſten Gerichte. 3 Kirchen. Univerfität feit 1812, 
mit chemiſchem Laboratorium, Anatomiekammet, aftronomifhem Obfervas 
torium und botanifkem Garten, (auf dem Hofe Tim), Vullother mit 

63,000 
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63,000 Bänden ;- Muͤnzſammlung von 6300 Stuck. Naturalienkebinet, 
Iuftrumentfaumlung, Modelfammiung. . Die Zahl der Lehrer ift 16 Pro⸗ 
feſſoren, 2 2ektoren und ein botanifher Gärtner, ber Studirenden circa 
120. Jaͤhrlich kommen im Durchſchuitt 22 neue hinzu. Im. Verbindung 
mit ber Univerfität ftehen das vhilologiſche Geminarium und die Lehren: 
Halt für Bergſtudireude. Landkadetten- Akademie, mit 15 Lehrern und 90 
Kadetten, bat Bibliothek und Mineralienſammlung . Unterrichtsankalten 
für Ingenieure und eine für Urtilerie- Offiziere, Kathedralſchule (oder 
gelehrte Schule) mit 9 Lehrern und 104 Disziplen, bat eine Bibliothek 
von mehr ald 6000 Bänden und eine Neturalienfemmlung ; eine Buͤrger⸗ 
ſchule und 9 andere Schulen. Die deichmanuſche öffentliche Bibliothek vom 
circa 7000 Bänden. Zwei Waiſenhaͤuſer, eine Stiftung für Wittwen, 
und zwei Armenhaͤuſer, nebſt einem Arbeitshaufe. Die Armenfteuer be 
trug 1818 über 12,300 Spec. Die wichtigfte Etiftung iſt das ankerſche 
Eideitommis, deifen Kapital von mehr als ı3 Million Rthir. Contant, 
durd bie Geldveränderungen und ſchlechten Konjunkturen, doch zu circa 
600,000 Spec. gefunten it. — Weiter findet man ein Krankengans und 
eine Gebäranftalt. "Zuchthaus für's gange Stift, und Gflaverei auf der 
Feftung Agershuus. Mehre öffentliche Kaffen, drei Gefellihaften, für das 
Wohl Norwegens, für die Stadt Kriftiania und die Bidbelgeſellſchaft. 
Deffentliche Gebäude find: dad Rathhaus, königliche Palais. Nur 7 Kerzte 
und 3 Hebammen. Fabriken: 15 Branntweinbreunereien, eine Wagens 
fabrit, 2 Zöpfereien, eine Ziegelei und 4 Sägemüplen. Zum Nutzen der 
Handwerker (c. 400 Familıen) ift eine Zeichenſchule errichtet. Müdfihtlic 
der merkantilen Wichtigfeit iſt Rriftiania die dritte Stadt im Melde; 
man zählt 20 ‚Groffierer, 170 Detailbändler und 250 Höfer. Holz ift 
der Hauptausfubrartitel, und das Produft von 241 Gägemühlen seht 
über diefen Ort. 1819 wurden c. 17,000. Lat Bimmer ausgeführt: Au 
Eiſen wurde 1818 ausgeführt: 5304 Schiff 15 Gnfeifen und zung Shuf 
% Gtangeneifen, welches meiftend nad. Dänemark geht, Eben. fe: Glas, 
wovon 1818 ausgieng: 160 Kiſten, 135 Körbe, 126 Kaften und 133,000 
Bonteillen. Sonft wird noch ausgeführt Kammel,/ Papier, Belle, Aaflo 
vis ıc. Die Einfuhr ift beträchtlich. Wow 1815—18 im Durchſchuitt jährlich 
über 12,000 Tonnen Kern, in 1818 aber 26,000 Tonnen. "In biefen 4 
Jahren find im Durchſchnitt jährlich eingefähet: 35,000 tb -Weid, 155 
Schiff t5 Waitenmehl, 161,600 Pot Branntwein, 66,600 Pot Mein, 
14,000 Pot Rum, 125,000 ib Kaffee, 194,000 ib Suder, 189,000 ib Tas 
batshlätter, 8aoo tb Tabak, 12,200 Tonnen Salz. Der Werth des Im 
‚ports betemg 1818 über 954,000 Spec., ber Zoll 126,700, bie Konſum⸗ 
tion 12,250 Spec. Der inländifhe Handel befhäftigt mehre hundert 
Fahrzeuge. Hier iſt eine Börfe umd eine See = Kfekutanz: Rompagnie. 
1818 hatte Kriſtiania 60 Schiffe von 4110 Kommerzlaften. Der Hufen 
iſt gut und ſicher, und an demfelben ein Werft, fo. wie auch 29 Sechuben 
achaͤuſer) .5 Bucbrudereien mit 9 Prefien, 2 Buchhandlungen. Cine 

Srogt. Beitung der Kenda. Sur Band, 1820. zur ben. N 
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dramatiſche Seſellſchaft, das ninfitallihe Lpekum und 4 Klubbs. Die ftäd: 
tißche Steuer if 16,828 Spec., Komman : Ausgaben 1818 waren 36,200 

Spec., Einnahme wur 33,200 Spec. — Bon ber Lanbfeite ifk die Stadt 
offen, hat an der Geefeite aber bie Geltung Agershuus nebſt einigen Bat: 
terien auf Howedden. Gie wird an ber Nordſeite gefcleift und ber 
Grund zu Bauplägen benupt. Auf dem Schloſſe in der Feſtung wurden 
früger die Könige gehuldigt. Die Garnifon ber Gtadt if 843 Mann 
Fark, und zu beren Nugen ift dad Militär: Krankenhaus eingeriäter. 

Wer Kriftiania vor einigen Decennien kannte und ſeitdem nicht füb, 
wird dieſe Stadt beim eriten Andlick kaum. wieder erfennen Lönnen, In 
ven lepten 10 Jahren allein ift für dad Aufkommen ber. Stadt weit mehr 
geſcheden, als früher im vielmal längerer Zeit. Der große Zuwachs der 
VBerölterung (denn man nimmt an, daß Kriſtiania, ſammtliche Vorſtädte 
und Opslo mitbegriffen, jegt 18,000 Einwohner zaͤhit) hat Weremlaflung 
segeben, daß eine Menge neuer Gebäude aufgeführt worden, deren Anzahl 
mod täglic vermehrt wird. Auch wird verbältuißmäßig viel jährlich auf 
das Gtraßenpflafter verwendet, welches dann bid auf wenige Ausnahmen, 
jeßt aud überall" vollendet ift. Die oͤffentlichen Gebäude nehmen zu, fo: 
wohl in Anzahl ald Ausdehnung, und man ift jetzt darauf bedacht, Kafer: 
nen, ein ueues Math» und Gerichtsdaus, fo wie eine Börfe aufzuführen, 
in welcher zugleich Lokale zu Öffentlichen Feften und Verfammlungen ein: 
gerichtet werben follen: — Der Schloßbau wird aud in dieſem Jahre eifrig 
betrieben. J 

©. 237. Droͤhak, ein Ladeplatz am der Oſtſeite des Krifienia: 
Biordes, wo berfelbe am fhmalften ift, am Zufe eines bewaldeten Berzes, 
mit 901 Einw., Kirche, Schule und Spital. Die Burger gehören unter 
den Magiftrat von Kriftianie, und befhäftigen firh mit Holzhandel. Das 
Yrobute von 15 Sägemäplen wird won hier-verfhifft und geht größten: 
theils nad Holland. Im Jahr 1818 wurden ausgeführt 4098 Laſt; der 
Bol betrug 11,238 Speci, die Konfumtion 272. Der andere Hauptusd: 
zungszweig ifk-bie Schifffahrt, doch hatte. der Ort 1817 nur 6 Schiffe von 
250. Kommerzlaften. Die ſtaͤdtiſche Steuer beträgt 681 Spec. 

©. 244. Hwidfteen, ein: mnbedeutender Ladepiag mit: 50 Einmwoh- 
nern, die im Jahre‘ 1818 — 720 Laſt Zimmer ausführten. 

©. 285. Hoͤle n gleichfalls gering, mit 118 Einwohnern, bie Holz⸗ 
handel treiben. 

Soon (oder Sogn) auch ein Ladeplag, nahe bei dem vorigen, fon 
von Alters her, befonders von ben ‚Holländer häufig befucht, mit 260 
Einw., die Holzhandel freiben und im Jahre 1818 — 1967 Laft ansfäprs 
ten. Der Hafen iſt tief und gut. i ö 

‚©. 248. Landdiſtrikte. Die Wogteien Ager und Follong, 
baten auf 12 norweg. Qu. Meilen 20,063 Einw. in 7 Pfarreien und ı7 
Nirhfpielen. Der nörblige Theil iſt gebirgig, Asker⸗ Wardekul, Stevum 
Was und Kolſaas erreichen 11 — 1200 Fuß üÜberm Meere. ‚Die Ayers: 
Kirche fol. 7 — 800. Jahre alt und eine der älteften im Lande fein. Das 
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Klima iſt unbeftändig, Getraidebau gut, doch meift Hafer; Gartenben ift 
febr zuruͤk. Viel Waldung, meiſt Tannen, doch auch einige Eicen; 60 
Saͤgemuͤhlen. Viele Wölfe, einzelue Bären. Die Gebirgsart it Webers 
gangsformation; man findet Birkonfpenit, (melde fih im Wäringstollen 
in Hakkedal am höchften, nämlich 1269 Fuß überm Meer zeigt) Granit, 
Porphpr, Sandſtein, Thonfciefer, (bid 900 Fuß had) ſchwarzer Drthoces 
ratit ⸗ Ralkitein, Gneis bie Grundlage faft überall. Im Kirchſpiele aoter 
wird viel Kalk gebrannt, und viel davon nah Dänemark verihifft! 
Auf Brönden iſt der bedeutendfte Kaltirud. Man findet 27 Kalkbreunes 
reien. Mehre Gruben, wo man auf Kupfer bauete, find wieder einge 
sangen, aub fo einige Cifengruben. Wismuth findet ſich aud hier. 
Berg: und Hüttenwerte find folgende: Baͤrums, Eifenwerk, mit 
einem Marsofen und 10 Kammern, iſt eins ber größten und wichtigſten 
im Rande, gehört bem Staatsminiſter Unter. Das Erz koͤmmt von den 
Kangde= Gruben bei Kragerde und aus den folbergiben Gruben bei Aren⸗ 
dal, und es wurden früher im Durchſchnitt jährlih 6000 Schiff th pros 
duzirt, 1818 war bie Produktion 2773. Schiff t5 Roheiſen, 1863 Schiff 
tb Gußeifen und 2372 Schiff Ab Stangeneifen. Dittemarts, Eifenmerk, 
ift in mehren Jahren nicht betrieben und Könnte ausgehen, da alles laͤngſt 
verfalen iſt. Eine halbe Meile von Kriſtiania liegt die Nagelſchmiede 
Faabroe mit 13 Hämmern, die ungefähr 300 Schiff tb Eifen jährlih in 
Schiffs und Baunägel verwandeln. Fabriken: 2 Papiermüplen, wo⸗ 
von bie eine c. 3000 Mies liefert, eine Tuchfabrit, Gpiellartenfabril, Gel: 
fenfiederei, Delmüble, Pulvermuͤhle, die 300 Etr. liefert, Salpeterwert, 
15 Biegeleien, 7 Stampfmühlen, ı Barbenrafpe. Bei Opflo war früber 
ein Alaunwerk, das 500 Tonnen jährlich lieferte, wegen Mangel an Brenns 
material aber eingieng. Fu ber Agers Hards liegt Grönland nebft Leret 
oder Leiret, eine Vorftadt von Kriftiania, woruͤber vorher mehr gefagt iſt. 
Die beiden Höfe Tdien und Kiölbera gehören der norwegiſchen Univerſitaͤt 
und auf dem erfien ift der botanifihe Garten ungelegt, in einem großen 
Style, um zugleich als Spaziergang dienen zu koͤnnen. in 60 Ellen 
langes Gewächshaus wurde fertig 1818. Dpflo, kaum j Meile öklich vom 
Kriſtiania, ift ein Weberbleibfel der alten Stadt. Die neue, melde ſchon 
im elften Jahrhundert angelegt wurde, im Jahre 1624 aber faſt gänzlich 
abbrannte, Das jeige Dpflo befteht aus 80 Hänfern mit 500 Einwohnern. 
Es find dafelbfk zwei Spitäler für Aranfe und eins für Wahufinnige, ein 
Armenfpital, eine Schule, der alte Biſchoföhof und Opſlo Vorwerk. Auf 
Howedoen find einige Batterien. Frogner, ein Laudeut in einer fhönen 
Gegend, Wlewold mit treficher Landwirthiaeft, weitläufigem Park und 
Garten wit großen Treibhänfern. SLabegaardföen, einer. ber fhönften 
Punkte, in der Umgebung von Kriſtiania. Wälterde,. ſchoͤne Inge, gehört 
dem Staatsminiſter Unter, bem aud das in einer retzenden Sage, 550 
Fuß über: Meer liegende Bogftad zuftändig iR, welches fowehl rucſat · 
lich der-@ebäude ald Unlagen fuͤrſtiich genannt werden kanu. Bon Gtos 
ven, wo herrliche Bartenaulagen find,. hat mau eine weite Aueſicht. 
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Stubbelian mit (bönen Gartenanlagen am Bonne: Fiord, gebört dem 
Doriften Ingier. Auf dem Hofe Haslum find die Ueberrefte ber alten 
großen Kreuztiche Dftre:Bärum. Sandwigen iſt ein dem Staetemini: 
Rex Unter gebörender Labeplag em Gläben, ber Bucht weftlic kei Kri⸗ 
ſienia. Uuf dem Hofe Tanum iſt eine der ſogenaunten Geldbdenfirken. 

©. 338. Die Vogtei Nebre:Rommerige (Unter: Rommerige) 
Bat auf 17 Qu. Meilen 16,150 Menſchen in 7 Pfarreien und 15 Kird- 
frielen. Sie wird vom Glonmen Eiw burhftrömt, der durch den See 
Overen flieht, weißer über 2 Qu. Meilen einnimmt. Im Kirchſpiel Nu⸗ 
tedal iſt der Wäringstollen 1629 Zuß hob. Der Acerbau probduzirt widt 
das zum eigenen Bebarf nothwendige Korn. Flachsbau if recht gut im 
Bange. Die Waldungen beſtehen and Tannen und Fichten, einigem Laub: 
holzern als Eſchen, Ulmen, Birken n. ſ. w., aber feine Eichen mehr. 
Man zählt 128 Gägmühlen. Die Schafzucht wirb durch englaändiſche und 
ſpauiſche Waffe verbeifert. Viel Wogelwild und fhöne Fiſche. Wan 
findet hier Kupfer, Eifen und Blei, doc nicht im folher Menge, duf die 
Forderung defielben bie Koſten deden kann; weiter Kalkftein, Talk, ra: 
phit u. ſ. w. Das alte Eifenwert Hakkedal mit einem Marsefen uud 
einem doppelten Gtangeneifenhammer, dem aukerſchen Fideikommis gebö- 
rend, preduzirte 1818 259 Schiff tb Etangeneifen. Eids Glashütte ſteht 
ſtil. 17 Biegeleien. Fladebre,/ ein Hof mit ihönen Gartenenlagen, den 
Haufe Eollet gehörend, hat beträchtlice Waldungen. Blakier Schane, 
genen 40 Eilen über dem Wafferfpiegel des Glommens, ſoll jegt geſaleift 
werben, beftebt aus einem Kauprwerf mit 5 Baftionen und einigen Wi: 
fenwerten. In den Jahren 1768 und 1794 gefhahen mehre Erbfähe, wi: 
derch verſchiedene Höfe verſchuttet wurden. 
©. 405. Die Vogtei Dmre:Rommerige (Ober-Rommerige) 

bat auf 135 Qu. Meilen 17,772 Menſchen, ift ziemlich eben, aus Lehm: 
Hügeln beſtehend mit mächtigen Gebirgen gegen Welten und Norden. Hier 
oeſchahen bedeutende Erbfäe in den Jabren 1725, 37 und 95 und 1814, 
15 und 16, die vielem Schaden aurichteten. Die Streibierge im Nor: 
ben erreichen 2000 Fuß; ber iſolirte Miftbierg oberhalb Eidswold Eifen: 
hutte iM feiner Lage und Höhe halber merkwürdig, und im Suͤdoſten iſt 
bas hohe Mangle Field. Südoͤſtlich flieht der Glommen, in melden 
der vom großen See Miöfen im Norden ausftrömende Wormen ſich er: 
sieht. Die Vogtei zähle 7 Pfarreien und 14 Kirchen. Hafer und etwas 
Serſte iſt hier das vorzuͤglichſte Getraide. Das Klima iſt roher, als in 
den oben benannten Mogteten. Im mörblihen Tpelle find Wälder, größ: 
tentpeilö Tannen. Man findet 28 Sägmüblen.” Wölfe find gewöhnlich, 
Bären feltener. Die. Berge find größtentgeils primitiv, nur im Wehen 
tft Uebergangsgebirgsart. Man findet Kupfer, Gold, Blei und Eilber, 
famnt Eifen; doc find der verlaffenen Gruben ungleih mehr, ale deren, 
die betrieben werben. Kaltſteinbruch und Schiefer. Berg: umd Hit: 
tenwerte, Die vereinigten Eiſenwerte Eidswold und Feiringen 
gehören: dem Staatsrath Unter und haben zwei Marsöfen, zwei doppelte 
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Stangeneifenfammer, 9 Nagelfemmer und einen Aneifhammer, welde 
das Erz von drei Gruben verarbeiten und 1818 900 Schiff ib Moheifen, 
474 Schiff 15 Gnfeifen und 197 Schiff tb Stangeneifen lieferten. Das 
Kupferwer! Eidsmwold, zwei Meilen vom Cifenwerle d. N. belegen, war. 
früher ein nichts einbringendes Goldwerk, wurde fpäter in Lyfio Kupfer» 
werk verwandelt, fteht aber feit 1811 fkil und gehört dem anferfhen Fi: 
beitommis. Hurdalens Glashütte gehört dem Staate, hat 3 Huͤt⸗ 
ten. 7 Ziegeleien. In der Nähe von Nis am Wormen und Glommen 
find die betraͤchtlichſten Erdfaͤlle geſchehen. Wei dem Hofe Thefen geſchah 
1795 ber bedeutende Erdfall, welcher den Lauf des Wormen 111 Tage 
hemmte, und machte, daß der große See Midien ı2 Ellen an perpendiku- 
lärer Hoͤhe ſtieg. Der Wormen ift an der Stelle 500 Een breit. Cibs- 
woldbakten, ein Hof, wo ber gewöhnliche Lade: und Lölhplag am Midfen 
ift. Im Eidswold ward ſchon 1022 von Dluf dem Heiligen Heidfäwin. 
Thing gehalten und im Mai 1814 war hier eine Meichsverfammiung, 
Im Kirchſpiele Howind if ‚der große merkwirdige Grabhügel des Königs 
Nakne, 


Hedbemartens Amt 


©. 477. Mit einer Fläche mon 210% Qu, Meilen und einer Volker 
menge von 59,892. Menſchen, bat -3 Vogteien, 4 Soreufcreibereien, 16 
Thinglaug, 18 Pfarren und 39 Kirchſpiele, außer der Hälfte vom Kirch: 
fpiele Foldal. 2558 matrifulirte Höfe, bie Matrikulſchuld 2508 Schiff tb 
5 Lied tb Bunge. . 

©. 478. Die Vogtei Gölder und Oudalen. 
bat auf 415 Qu. Meilen 21,422 Menſchen in 5 Pfarreien und 12 Riccfpielen. 
Diefer Diſtritt wird. vonN. bis S. vom Glommen durchſtroͤmt, an deſſen Oft: 
ſeite ſich das Gebirge Finstougen befindet. Der Ackerdau bringt das noth: 
wendige Brodkorn nicht zuwege, und bie Bauern beſchaͤftigen ſich vorzuͤg⸗ 
lich mit Holzhandel. Flachs und Taback wird gebauet. Schoͤne Fichten⸗ 
waͤlder, bie durch 24 Saͤgmuͤhlen bearbeitet werden, oder deren Produtt 
auch unbearbeitet verflößt wird. Hier wird Alpenwirthſchaft getrieben, in⸗ 
dem viele Höfe ihre Saͤter (Seunhuͤtten) in den Gebirgen haben. Man 
findet Eiſen und etwas Kupfer. Oudalens Eiſenwert im Kirchſpiel 
Stroͤm gehoͤrt dem Bergrath Neumann, hat 3 Gruben, einen Marsofen, 
2 Stangeneiſenhammer, Io Nagelhammer, einen Kneifhammer und ein 
Schleifwerk. Es produzierte 1818 461 Schiff 16 Nohrifen, 209 Schi tb_ 
Onßeifen und 428 Schiff %5 Stangeneifen; anferdem noch 2 big 3 Milz 
lionen Nägel jaͤhrlich Tiurens Nagelihmiede im Kirhfpiel Srue bat 
4 Nagel: und ı Kneifhammer und liefert jährlich circa & Million große 
Nägel. 3 Ziegeleien. Der Bauer diefes Diftritts iſt ziemlich aufgeklärt 
und überhaupt von einem tuͤchtigen Schlage. In den Kirchfpielen Hof, _ 
Grue und Winger, an der fhwedifhen Bräme wohnen Finnen, die 
ſehr arm find, feitdem das Waldbrennen ihnen unterfagt ift. In diefer 
Vogtei find. 4 Magazine. Die Feftung Kongsmwinger, 716 Fuß über 
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der Meeresflähe, an der Weftfeite des Slommen, weicher hier eine Bie 
gung macht und die Zeitung auf 2 Seiten wmgiebt. Sie befteht aus 
einem Hauptwerte mit vielem Mußenwerken, die größtentheils feit 1808 
angelegt find. Im der Feftung find mehre Kafernen, ein Arfenal, Labora⸗ 
torium, Provianthaus u. f. w. nebſt gewölbten Kafematten und Souter- 
rains. Außerhalb dem Glacid der Feftung liegt Kongsmwinger Reit 
(Lager), eine Sammlung hölzerner Häufer, wo vorher einige hundert 
Menſchen wohnten. 

©. 539. Die Bogtei Dfterdalen 

hat auf 145 Qu. Meilen nur 15,291 Menfhen, die in 7 Pfarreien uud 
16 Kirchſpielen vertheilt find. Sie befaßt ein großes Thal, das fid von 
N. nah ©. erftredt und vom Glommen durhftrömt wird, welcher male 
zifhe Gegenden barbietet. Im Dften ift der füblihe Zweig des Gebirges 
Kiölen, zwiſchen dem Fämend: See und der Troffild Elv. einerfeits und 
dem Glommen weſtlich ift der zweite hohe Gebirgezug und fine vom 
Slommen zieht fih vom Dowre ein Gebirgszweig gegen Süden. Swuke— 
Field öftlid vom Fämund: Sie liegt 2339 par. Fuß über diefem Ger und 
4489 var. Fuß über der Meeresfläde-, Höher find die Berge Sölentinden 
und Meengfieldene, fo wie Hummelflieldet und Tronfieldet, welcher legtere 
5266 par. Fuß über der Meeresfläche hoch iſt. Soölen und Kirkflerten ind 
ungefähr vom bderfelben Höhe und „bilden mit den wenigſtens 6000 fu 
bohen Mundlampene eine hohe Gebirgsfette, welhe an der Nordfeite ewige 
Schneeflecke hat, die aber keine bedeutende Ausdehnung haben. Der Gm: 
men nimmt die Neen Elv auf; der Fämund: Ede liegt 2150 par. Zub 
über der Meeresfläche, hat nur eine Inſel und ergießt fih durch die Trrs— 
fild Elv nah Schweden. — Eine Kälte von 30° iſt nicht felten; das Kirch 
ſpiel Toͤnſet liegt aber auch gegen 1600, das Kirchſpiel Tolgen gegen 1800 
Fuß über der Meeresflähe. Hafer und etwas Gerfte wird gefäet, mau 
bedarf hier aber viel gekauftes Korn, da im nördlichen Theile der Vogtei 
das Getraide häufig gar nicht reif wird. Man findet 8 Kornmagazine. 
Schöne große Wälder von vorzägliher Güte, meiftens Fichten, da Tan 
nen bier nicht gut mehr fortfommen. Theer wird gebrannt. Die Vieh: 
sucht ift bedeutend. Elennthiere find felten, Nenntbiere häufiger, Bären 
überall; Bieber finden fih aud. Vorzuͤgliche Firherei. Im nuoͤrdlichen 
Theil findet man Kupfer, viele verlaffene Gruben, Bleiglanz, Eifen, 
Chromerz, Kaltftein, roter Sandftein, Jaſpis, Serpentin, Miütlfteine, 
Graphit u. m. Frederifsgaber oder Foldals Kupferwert, 
produzirte 1818 nur 28 Schiff tb Garkupfer. Das Kupferwert Röruns 
im Stifte Drontheim bat hier 2 Schmelzhätten, nämlich Tolgeng: Hätte, 
die im Durchſchnitt 370 Schiff 15 Echwarzkupfer liefert und Faͤmunds⸗ 
Hutte, die jährlich gegen 100 Schiff 5 Echmwarzfupfer liefert. Diefe Iepte 
Hütte wird jetzt nicht weit vom Suͤdende des Famund-Sees erbauet. 
Quekne oder Indſets Kupferwerk ift 1812 gaͤnzlich niedergeleat. 175 Sag- 
muͤhlen. Im Kirchſpiel Trysſild wohnen Finnen, im Kirchſpiele Tol⸗ 
gen Lappen, (ietzt nur noch eine Familie). Auf dem Hofe Gaarder un: 
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ern Elwerum wird der große Elwerums; Markt gehalten und nahe. dabei 
iegt die Gränzfeflung Krifkiansfield auf einer ifolirten Bergkupre, 
zeſchleift 1745, aber 1811 wieder. ald ein Blockhaus aufgeführt. Bei 
Srindals: Sund ift auch ein Blockbaus nebſt Schanze angelegt. Mehr 
veſtlich liegt Ternings Skandfen, eine bafkionirte Redonte mit 
Blockhaͤuſern und bei Houg noch ein Vlodhaus, alle angelegt von 1811 
bis 1813. 

©. 618. Die Vogtei Hedemarten 
zaͤhlt auf 234 Qu. Meilen 23,179 Menfchen, in 6 Pfarreien und ı2 airs 
ſpielen. Sie graͤnzt weſtlich an Miöfen, welcher See wohl 400 Fuß. über 
ber Meeresflähe. Im Norden und Süden find Gebirge, fonft ift die Ge: 
gend ziemlich eben. Das Klima ift siemlih mild, die Mitteltemperatur 
4° R. Gchöne Korngegend, indem man reiclihe Nernten nad) Roggen, 
Hafer, Waigen, Gerfte und Erbfen hat und viel verkauft. Fruchtbaͤume 
tommen gut fort. Man findet nur wenig Hoͤlzung und 42 Sägmüplen. 
Die Viehzucht iſt nur mittelmäßig. Der Miöfen hat viele Fiſche, die 
Fluͤſſe Forellen. Sandſtein, Kalkftein, ſchoͤne Thonarten. 8 Ziegelei, z 
Toͤpfereien. Mingsager gewölbte Kreuzkirche hat eine ſchoͤne Altärtafel, 
die im Mntwerpen gemalt ik. Der Hof Sarlund liegt Habfih. Auf dem 
Predigerhofe Wang mohnt der Aftronom, Bitter Pihl. Auf dem Grunde 
des Hofes Hammer hat fruͤher die alte Landftadt Hammer gelegen, welche 
1152 angelegt war, drei Kirchen zählte, 1567 aber von den Schweden jer- 
ftört wurde. Man fieht noch einige Pfeiler der ſchoͤnen Domkirche. Im 
Miöfen liegt die ſchoͤne Iufel, Helge Den, welde eine Meile im Umkreiſe 
hat und 600 Einwohner. zählt. . 


Korrespondenz-Nachrichten. 


119. — Auszus and einem Schreiben von Hrn. Charles 
Babbagean Hrn. v. Humboldt. (Anguſt 1826.) 

Alles was auf die Inflesion der ifothermen Linien im Norden vom 
Kanada Bezug hat, muß Ihnen mitgetheilt werden. 


Kapitän Franklin hat neuerlichſt an Hrn. Wollaston geſchrieben aus 


Fort Franklin, unter 65°11° noͤrdl. Breite und 123°33° weſtl. Länge von 
Greenwich. Mitten im Inline mußte man dort ſtets Feuer machen. 
Als man grub, um Thon zu fuhen, fand man die’ Erde fhon in 2 Fuß 
Tiefe im Julius gefroren. Am 7. September ſchreibt ber Meifende eben 
baberz in. einem Keller und zwar an einer Stelle, wo einen ganzen Mor 
nat lang Feuer gebrannt hatte, fanden wir den Boden hart geftoren ig 
3 Fuß Tiefe. Unter 69°29° Breite und 135°42° Länge, zo kleine Seemel- 
len (zu 950 Toifen) vor dem Ausfuß des Macenzie-Fluſſes hat Kapitän 
Franklin zuerft dad Meer erreicht. 

(3a unferem zisatlantifchen Klima, zu Enontilied, 68°%' Breite und 
1356 Fuß Höhe über dem Meeresfpiegel, ift die mittlere Temperatur ded 
Sommers noch 127° des. hunderithelligen Thermometerd. In Uleo (Br. 
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653) am Meereöftrande iſt fie 149,35 anf der Juſel Mageroe m 
Nord: Kap, mad Leopold von Buch, trotz ewiger Nebel Doch noch 6°,3.) 

‚126, — Nahträglihe Bemerkungen über das Steinfals 
sebirge in Lotharingen. Aus einem Briefe des Hrn. Prefeflors 
Steininger in Trier, an Berghaus. GVergl. Hertha V., ©. 239-285 
und geogr. Zeit. II. ©. 41 und V. ©. 13.) 

Zrier, ben ı7. Januar 1826. 

— — 36 babe den falzführenden Gips von Igel auf feinem 
Waſſergehalt unterfucht und bei ſechs Verſuchen folgende Mefulsate er: 
halten: 

Waſſergehalt nach Pragenten: 

0,064 
“ "9058 

Ba . 0,047 
. 0,025 

Dee “09015 
0,008 

"Sie ‚Stüde, womit ih die Verſuche anftellte, wurden vom eine grb- 
been · Maſſe abgeſchlagen, welche bereitd ein Jahr aus der Grube gen: 
wen und ber feuchten Luft ausgefept war, fo daB fie fi mit green 
Salzwaſſertropfen bedett hatte, als ich diefelbe aus unferer Samminz 
“auf mein Zimmer brachte. 

Aue Stüde haben in der Glühehige um fo weniger Waſſer werk, 
je ftärker ich fie vorher auf einem Stubenofen getrocnet hatte; aber kt 
dichte Gips von Nahlingen hat, nachdem er eben fo ſtark getraut 
worden war, als diejenigen Stuͤcke, welche den geringften Gewichtsverlaſi 
erlitten, dennod in der Glühehiße 0,206 Waſſer geliefert. Die wenigen 
Prozente, welche alfo ber falsführende Gips an Waſſer enthielt, waren in 
ihm 5108 hogrostopiſch vorhanden, nicht chemiſch gebunden, wie das Bur- 
fer im Sipfe- Er ift alfo. Anhydrit; und der Anhpdrit verwandelt ſic 
an ber Luft keinesweges in Gips; alle Veränderungen, weiche er erleidet, 
find blos feiner hugrosfopifhen Eigenſchaft zuzuſchreiben. 

Ein anderer Umftand liefert eine zweite Analogie zwiſchen dem Salz⸗ 
gebirge am Nedar und dem unfeigen. 

Die obere Abtheilung des Muſchelkalks am Nedar enthält, nah dem 
Profit des Herrn von Oepnhauſen *), Feuerflein- Nieren. Ueber 
Die Sagerungs = Verhältniffe des Feuerſteins in. dem Mufceltalte bei 
Saargemund haben mir die Gipsbräde von Blies: Schweigen 
den lange gewuͤnſchten Auffchluß gegeben. 

‚Unter den mächtigen Banken des gelben Muccheltalks, in welchem ich 
su Graͤventhal fhöne Eremplare von Terebratulites und T. elengstus 
Schloth. fand, liegen die grauen erdigen Kaltmergel, welche mit ungefähr 


— 


) Karkin’d Hilo für Bergbau unb Hüttenweien Wd. VIIL 6. 1. 
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Fuß mächtigen Schichten von dichtem Mergel (grauweißem Muſchelkalte) 
ehfeln, in welgem die Feuerſtein-Maſſen vorkommen. Unter diefen 
rauen Mergeln liegt der bunte Thon (rother umd blauer erdiger Mergel) 
ngefähr 20 Zuß mädtig, wie fie; und er bet unmittelbar dem Gips, 
selcher etwas über dem Niveau der Blied zu Tage geht, und tief unter 
em Waſſerſpiegel in den Boden fegt. Er wird durch @tolen, fo weit das 
Baſſer nicht hindert, abgebaut, 

In Bezug auf den feuerfteinführenden Dufgeltal, den darunter lies 
enden Gips und Anhpdrit mit Steinfalz, find alfo die Lagerungsverhaͤlt⸗ 
siffe an der Mofel und Saar bie nämlihen, wie am Nedar. Daß der 
unte Sandftein das Liegende der Salzformatioh in beiden Gebirgsbiftriks 
en ausmade, darüber ift eben fo wenig Zweifel; ob aber die untere Ab— 
theifung des Mufceltaltd vom Nedar auch bei und vorkomme, wo dad 
Gebirge mächtiger ift; oder ob fie fih am Nedar bios Ipkal entwicelt 
habe, das können nur Bohrverfuche enticheiden. In wiefern werden aber 
dieſe Verhältniffe nod zu Vic erfannt? Da man fih zu Igel und Mic 
innerhalb der Gränzen des nämlihen . Gebirges befindet, fo miüffen bie 
Ragerungsverhältnife des Salzes am erften Drte aud vom zweiten Ort 
gelten: "Aber die mächtige Dede des Mufchelfalted feblt auf dem Salzges 
birge von Vie: Nur die grauen erdigen Mergel find Aber dem Gipfe 
fichtbar, mit den ſchwachen Schichten von dichtem Mergel (arauweißem 
Mufheltalt) wie bei Blies: Schweigen wechſelnd und laſſen fih an 
den Huͤgeln im Eden von Vic.gegen Arracourt hin und bei Dem 
gaville über dem Gipfe deutlich beobachten Hieruͤber konnte auch Herr 
Volz in Straßburg nicht sweifelhaft fein. Aber unterteuft der Mu— 
ſcheltalt vieleicht das Gipsgebirge von Vic, intem er überall im Diten 
and Norden die höheren Gebirgeränder bildet, welche das Baffin von Mic 
umziehen? Dagegen fprehen nitt nur alle Analogien von Igel und 
von Sulz und die in vorheriger Abhandlung angeführten Erfahrungen 
aber den Mufceltalt bei Siert an der Mofel; fondern auch das Vorkom⸗ 
men bed Gipfes bei Blied: Schweigen ift diefe Annahme nicht gäm 
fig, wenn man damit den Umftand in Verbindung bringt, daß ber Bunte 
Thon mit:faft föhliger, und nur bin und wieder undulirender Lage wieder 
auftritt, fobald man von den Höhen ded Muſchelkalls SD. von Saar- 
gemind gegen Roth, Ham bach und Willermaldt hinabfteigt. An 
einigen, durch die neuen Chauffeearbeiten entblößten Stellen, fieht man 
den zerträmmerten, gelben Muſchelkaltk auf dem bunten Thon anfliegen, 
als fei er ein Reſt des hier in der Nähe der Saar zerſtoͤrten Muſchel. 
kallgeblrges. 

Endlich made ich noch auf den Gips von Ormes beim aufmerkſam, 
der durch feine hohe Lage auf den Gedanfen bringen koͤnnte, als befände 
ſich bei und über dem Mufcelfalfe noch eine Gipsformation, von welder 
er eine Hfolirte Kuppe wäre, ähnlich den Sipskuppen, welche Here von 
Devnhanfen über dem Murgelfalte bei Sulz am Neckar gezeichnet hat. 
Mon befindet fih von allen Seiten, wo man ſich der Gipekuppe von Dr: 
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wesheim: nähert, auf dem Plateau bed lotharingifchen Mulde, 
angefäht 1000 Zuß hoch uber dem Meere, Der Gipshügel erhen is 
über diefed Plateau vieleicht 100 Fuß hoch. Aber die Ginsoräde ın hie 
fem Hügel zeigen, wie die fenerfteinführenden Mergel : Schichten, mit: 
ich aus den Brücen von Blies⸗Scqh weig en amgefübrt habe, kı@ins 
gleihfam uberwölben, und von allen Seiten in das Kaltplateın cur: 
ten. Es iſt alfo diefe Kuppe nur ein neuer Beweis, wie mglih Wi 
Niveau bed Gipsgebirges ift, indem ed zu Blied+ Schweigen nur = 
Fuß Höhe uber dem Meere erreicht. Und das Verſchwinden des Null 
Halte über dem Gipſe zu Ormesheim zeigt aleichfalls, daß der Salt Ike 
dem Gipfe fehlen kann, nicht fowohl weil er abgeſchwemmt wurde, vu 
Died in der Gegend von Saar: Albe ber Fall zu fein ſceint, fa 
weil er in weichem Zuſtande, auf dem fehr unebenen Gipsgebine che 
fest, ſich an den tiefern Stellen zufammenzog; oder weil er at 
weiche Thon⸗ und Gipsgebirge an verfchlebenen Punkten einen zngkibnt 
Drut ausübte, und die Mulden und Gättel im demſelben pl kr: 
brachte. 
I. Steinint 

121. — Ueber die geobätifhe Verbindung des dhfene 
toriums Buchholz mit der-Dder- Stroms: Wermeiluit” 
Aus Briefen des Heren geheimen Raths Vaftorff, an Berghauns 

Buchholz bei Droffen (in der Neumark) den 11. Jun 8% 

— — 56 eile Ihnen zum Voraus meinen Dank für das durd I 
Premier: Lieutenant, Hecn Amann zu Frankfurt a. d. O. zu hit! 
Exempiar der trigonometrifhen Karte vom den Dreieden erfer um I" 
ter Ordnung der Oderſtroms- Vermeſſurg abjuftatten, Mier gr 
Rachricht verdante ich nunmehr die nähere Bekanntfepaft mit der m 
nen und dem Herrn Profeffor Hoffman herausgegebenen, ſo — 
tereſſauten und. belehrenden Zeitſchrift, „Hertha,“ von der mit dur © 
nen Buchhändler in Berlin die zwei erften Hefte des vierten Banl 
leider die vorhergehenden nicht mitgetyeilt find; weil er.fie midt mi n 
gehabt. Wenn ic nicht zu fehr Ihre Güte in Anſpruch u Er 
glaubte, fo würde ih Sie um deren baldige Mittpeilung bittet, pa 
auch um den fünften und folgende Bände. . PM 

Was die Beſtimmung der Breite und Länge meines alriumin 
Beobachtungsorts beteifft: fo werben vielleicht die nachſtehenden m I 
nem Sohne bemerkten, alturaten Angaben hinreichend fein, den — 
Veobachtungsort in das Ober Dreiras · Ne einzutragen, im BUNT 
der polenziger Thurm (wei ger einen fehe hohen Standpuntt vl) 
Kylo oder der Thurm der Stadt Droffen in felbiges eingetragen im 
‚sen, wie ich vermuthe *), Jene Angaben find folgende: 









*) Da diefe Yunkte fen zu welt von dem Dberthafe entferns Hegen, 1 MT, 
Wide mehr In dad Dieter sep des Berrn Diem, sBleut. Amann Mi 
werben, . 








1826. Korrespondenz: Nadriäten. 203 

Dei Kirhthurm In Droſſen ift 1137,84 Ruthen vom buchholzer Pas 

iffon entfernt und bildet mit dem Meridian beffelben einen Wintel von 
+7 .22.0%,9 RB. 

Der Kirchthurm in Kolo 2857,52 R. Azimuth = 78°. 3%. 24% 2 


Der Kirchthurm im Polenzig 711,96 R. Mimuth = 41°. 51. 17% 
5W-, 

Die Länge von Buchholz iſt aus’ dem Schreiben meines Sohnes 
Bode's aſtronomiſches Jahrbuch filr 1827. S. 99) erfihtlich, fo wie auch 
te Breite. Hiernach ift mein Beobachtungsort und deſſen Mittagstinte 
uf 49°. 45%, 5 öftliche Länge von Paris in Zeit und 32°. 26°. 50” nördl; 
zreite aftronomifh beftimmt. Daß bie Länge von Buchholz felbft in allen 
efferen Karten bedeutend abwich, iſt wohl ſehr leicht zu glauben, weil 
elbiges ald Heined und unbedeutendes Dorf noch nie in diefer Hinſicht 
eftimmt ift. Wie ih aus Ihrem Schreiben erfehe, geben die aſſmann⸗ 
wen Dreiedmeffungen für — noͤrdlicher Oberkirchthurm 

Breite 52°. 20%. 40% — Länge 32°, 13°. 20. 

Der drofeſſor Huth beftimmte die Lage von Granffurt Godes zan. 
uch 1815) 

Breite 52%. 20%. 25°. — Länge 320. 1% 14%. 
ilſo ganz von einander abweihend. Die direkte Entfernung des buchbol- 
er Pavillons von der Oberkirche zu Frankfurt a. d. O. ift aus einer fehr 
leinen Standlinie von meinem Sohne frigonomertifg berechnet eiren 
952 einlänbifge Ruthen. — — 


x * 


, — 
Buchholz, den 29. Iunt 1826. 

— — Herr Lient. Afmann hat mir das, fo fanber ausgeführte, Tas 
bleam der Ober: Dreiedd:Kette uͤberſchiet. Ich habe ihm eingeladen, mic, 
wenn ed feine Zeit erlaubt, mit feinem Beſuch zu erfreuen, damit wir 
das von Ihnen gemiünfchte Geſchaͤft der Verbindung mit der Oder: Dreb 
ecks kette bewirken koͤnnen. Jedoch wird dies auf keine Weife von Buchholz 
aus auf die von Ihnen im Tableau bemerkte Urt gefchehen Finnen. Der 
Gefichtötreis von meinem Pavillon und andern Beobachtungspunkten mei: 
nes Hauſes iſt leider fo Außerft beſchraͤnkt, daß Ic die Spitze des broffe: 
ner Stadtthurms nur erhaſchen und noch faſt weniger von der polenziger 
Thurmſpitze von hier aus ſehen kann. Nur eine ſehr kleine Baſis, 
auf meiner Feldmark genau gemeſſen und durch Dreiecke den Pavillon mit 
Droſſen und Polenzig, Kolo und Frankfurt in Verbindung geſetzt, konnte 
mir durch trigonometriſche Rechnung die Entfernung von Frankfurt unge 
faͤhr zu 6952 Ruthen geben, wie ich ſchon früher erwähnt habe. Die 
aftronomifhe Breite und Länge ift, fo gerian wie es mir nur möglich, 
aus. Sternbededungen und vier Satelliten : Verfinfterungen beftimmt; alfo 
für den buchholzer Meridian möglichft berichtigt, ſo wie die richtige Zeit 
durch Eorrespondirende © Höhen bei heiterem Wetter beſtimmt wird. 
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Anh werden von mir regelmäßig Barometer» und Thermometer: 
Beobachtuagen, im Winter um 8 Uhr Vor: und ı2 Uhr Mittags und 6 
Une Nachmittags und im Sommer um 6 Uhr Morgens und ı und &llbr 
Abends gemacht. Sobald meine oͤlonomiſchen Geſchafte, wegen jet bei 
mir vorhabender Guts: Separation, ſolches nur einigermaßen erlauben, 
werde ich Ihr gitiged Verlangen fehr gern erfüllen und den Höhenunter: | 
ſchied zwifchen Buchholz und Berlin ausmitteln. ” 

Parorff. 

122. — Auszug aus Briefen des Herrn Diakonus Neu, 
mann, Setretaͤrs der oberlaufigiihen Seſelſchaft der Willenfchaften in | 
Görlig, an Berghaus. 

‚ Görlig, den 30. Dezember 1825. 

— — Was Ihre Anfrage und Ihren geäuferten Wunſch in Hinfik | 
der Barometer = Beobachtungen anlangt, fo muß ich leider! bekennen, d.5 
won Seiten unferer Geſellſchaft feine folhe Beobahtungen angeſtelt wer: 
den — aufer eine Seit lang von Hru. Kaufmann Krezfhmann, der 
aud feine Beobachtungen der naturforfhenden Geſellſchaft in, Hale mitge 
heilt hat, jest aber auch nicht mehr — theils, weil ed und an guten 
luftleeren Infteumenten fehlt, indem die v. gersdorfiſchen durch die finge 
der Seit gelitten haben und unbrauchbar geworden find, theils meil im 
Niemand fand, der Zeit genug gehabt hätte, dieſe Beobachtungen regelmi: 
Big fortfegen zu Finnen. Indeſſen till ich bei der Gefellfchaft daranf an: 
tragen, daß es, in der Folge wenigftend, hier geſchehe. Nur mal wir 
vor allen Dingen gute Inftrumente haben. Daher frage ich bei Stan 
an: ob die windlerfhen Inftrumente auch nad feinem Tode im derkitn 
@üte, wie vorber, zu haben find, und mas wohl-ein Heber = Baromiter, | 
mebft einem Thermometer Foften duͤrfte, ba die piftorihen in Berlin uns 
au thener, auch wegen bed Transports zu erlangen find? *) Da die Ge 
ſellſchaft nichts mehr wuͤnſcht, als durch ihre Urbeiten nuͤtzlich zu werden, 
ſo hoffe ich auch, daß diefe Inftrumente angefhafft werden. — — — — 


* * 
D 


Goͤrlitz, den 23. Februar 1826. 
— — Ueber bie hier lebende Negerin, melde eigentlich Didamſi 
Mandava Manioppo oder Manjoopo (gefproden wie Yolida, das 
auch Dfioliba gefihrieben ‚wird, mithin Mandſchoopo) heißt, und von der 
viel Unrichtiges in den Zeitungen fteht, habe ic einen Fleimen Aufich 
ausgearbeitet, den ic) im ıftem Hefte des fünften Bandes des meuen lan 
ſitziſhen Magazins geben werde; daher ich bitten muß, bie dahin in Gt: 


®) Für ein Geber: Barometer mit attachietem und detachirtem Kbermemer ar“ 
td) dem verſtorbe nen Medanitus Windier in Dredden 33 Rihir. , die pirrite 
Anfrumente , deren Beſchreibung in der Hertfa V. S. 94 — 96 mitgeneut il 
teen 50 Rifir. 

. ® 
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zu ſtehen — ich werde Ihnen davon ein Eremplar zufenden. So viel 
ih erinnern konnte, hat fie mitgetheilt; es find aber nur durftige 
brichten , theild weil fie zu jung ans ihrem Waterlande, — dad ſuͤd⸗ 
lich von Bornu liegen muß, — geraubt worden ift, theild weil fe auf 
Reiſe zu befränft war. 

* * * * 
Goͤrlitz, den 10. Juli 1826. 

Endlich bin ich fo weit gekommen, Ihnen die Nachrichten vom ber 
t lebenden Negerin zu überfenden. Sie find freilich nicht reichhaltig, 
x neu, da noch Fein Weiter, wie ſie behauptet, in ihrem Vaterlande 
veſen iſt. Im der Folge wird fih wohl Manches noch über fie und ihr 
ıterland aufflären. 

— Die Inftrumente zu den meteorologiſchen Beobachtungen, welche 
Geſellſchaft In Dresden anfaufen will, find noch nicht angekommen; 
x haben noch nicht einmal Unwort, ob wir welche erhalten werden. 
o bald fie da find, werde id felbit die Beobachtungen anftellen. 

Neumann. 
* * ” 

123. — Einige Nachrichten von der in Görlig Iebenden 
tegerin in der heiligen Tanfe, Marie Friedr. Wilh. Diops 
d genannt, nebft Bemerkungen über ihr im Junerafrika liegendes Was 
land. 

Im Jahre 1819 reifete Hr. Kaufmann Karl Ernjt Marimilten Weis 
er von hier nad Wien, um bie früher von hier aus betriebenen Tuchge- 
Wäfte nach der Türkei fortzufegen und den ſchnellern Abfag diefer Waa⸗ 
en zu bewirken. Diefe Abfiht wurde zum Theil erreiht, zum heil 
ıber durch dem inzwiſchen ausgebrochenen Aufftand der Griechen und den 
hraus entftandenen Krieg, woburd der Handel mit der Levante ganz un— 
iber wurde, gehindert. Es entſchloß fih daher gedachter Weiner, um 
fine Warren vollends abzufegen und and neue Handelsverbindungen ans 
hilndpfen, zu einer Unternehmung nach Negppten, wohin er fi mit einer 
ladung hiefiger und ſchleſiſcher Tuche verfehen begab, begleitet von einem 
madigen eigenhändigen Empfehlungsſchreiben Gr. Durchlaucht, des. verew. 
Staatskanzlers, Fürften von Hardenberg, am. ben Palda von Wegppten, 
weihes er auf gütige Verwendung des wirkl, Sch. Megierungs- Math 
Tırhoppe in Berlin, bei feiner Durcreife durch Laibach — wo damals 
von den hohen Mächten der befannte Kongreß gehalten wurde — erhielt. 
Nach einer gefahrvollen Geereife kam er endlich glädlih im Hafen von 
Marabut bei Alerandrien an, ſchiffte ſich dafelbft aus und ſetzte feine 
Reife nach Kairo fort, mofelbft er fih ein Jahr lang feiner Gefchäfte hal 
ber aufbielt. Hier hatte er oft Gelegenheit, das traurige Loos der Un- 
gütlihen kennen zu lernen, bie auf den dortigen Sklavenmarkt aus. dem 
Junern Afeita’s gebradt wurden, und von Mitleid ergriffen, beſchloß ex, 
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eine {unge Negerin, die mach der Angabe ber Gflavenhändler 9: den 
alt war 1), losntaufen umd ihr ein beſſeres Loos zu bereiten. 

Diefe Negerin ſtammt, ihrer Angabe nach, aus Ferraͤ, (weldei du 
Araber Firtit oder Fertit nennen 2) in Sudan liegend, her, mo fe ihten 
Vater Dioppo Dapa (oder Dioopo, fpr. Dſchopo) von if Zutia 
Bongma, ber Schweſter eines Negerfürften oder Sheiths, Gedde se: 
mannt, geboren wurde. In ihren zweiten Jahre ftarb ihre Matıer ud 
fie kam auf kurze Zeit zu ihrer Schweſter nah Dupa, vom m fie ihn 
Mutter Bruder, der gedachte Sedde, Fuͤrſt zu Ferraͤ, zu fih nahm md 
erzog. Ihr Vater trieb, wie ihr Volk, das fie Wo du ug onder nu 
Aderbiu. Als Nadhbarvolter giebt fie an die Dzivi, ante, Vanda cn 
mo, Dudu, Wiri, Dada, Dupa, Juda, Witſchi 3) und behauptet, dej et 
dieſe Wölter verfhiedene Sprachen (oder Dialekte) vedeten mud gar nit 
weit von einander ihre Wohnfige hätten. Auch giebt fie an, du cn! 
gervolt (Dienderi) ſich taͤtowire und noch jegt Menſchenfleiſt die, «ir 
weit von ihrem Vaterlande wohne. Sie hieß eigentlich Dodanl Nenden 
Manbjoppo 4) (Manbichoopo geſprochen), erhielt aber fpäterka un Ki 


1) Da man nicht weiß, wie lange fie auf ihrer Reiſe ft Mal 
went, ba fie geraubt wurde, zugebracht hat; fo kaun aud Ir Hit 
nicht genau ‘angegeben werden. Sie ift dem Anſcheine ud 5 
16 Jahr alt. 


2) Auf einer Karte, die der Reife Burkhardts in Nubien beige ib 
wird auch diefes Land Fertit, aber ſudlich vom Darfur Hegend, an 
geben *); hingegen muß ihrer Angabe nach daffelbe lüdnenunt "# 
Bornu liegen, indem fie behauptet, immer gegen Sommenaufsun # 

- reifet zu fein. Imbeß kann fle fih wohl darin irren; dem mer mh 
welhen Ummeg die Räuber genommen haben mögen. Aud baum 
tet Ritter in feiner Erdkunde ©, 250, baß Fertit ein nomen 9“ 
lativam iſt. m \ 

3) Sie find Hier geſchrieben, wie fie fie ausſpricht. Den an Din 
VBölferfänmmen findet man nicht einen einigen auf num BI 
gen Karten angegeben, aud die- meueften Meifenden Elm!” 
{m den N. Geogr, Eppemeriden XVI: Bd. 129 ©. dr 
nicht 9). 

H Nach ihrer Ausſprache bört man ein langes o und mir du 
daß fie wohl richtiger Diopo oder Jopo, wie Joliba oder 


b 





®) Dit dem wit durch Wroione zuerſt betannt wurden. B 
HVerol. Bertha I. Auch in dem Werte Denhams üper (int u © 
Hand Erpediston (Bonden 1826) ammadu fie nicht vor. 
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Tawenpändlern (Jelabs oder Dſchelabs, aud Sagalamen genannt) deh 
men: Selima Mareſilla, unter weihem fie biöher befannt war. Gie 
irde vor mehren Jahren, nach ihrer Angabe damals 10 Jahr alt, mit 


& einer Anverwandtin (ihrer Mutter Bruders Tochter) und vieran: _ 


cas Mägdhen, zufammen 6 beim Baden im Fluſſe von Arabern ergrifs 
3, ans dem Waſſer geſchleppt, auf die Pferde hinter ſich gelegt, wodei 
die Daumen ber Kinder in den Mund nahmen, umd fo immer gegen 
orgen zu fortgeführt, indem fie bie Sonne, da es ſchon gegen Mbend 
we, binter-fih hatten. Nach zwei Tagereifen kamen fie au einen großen 
uß. vön ber. Breite der @ibe bei Dresden (oder drei Mal fo dreit als 
e Neiße bei Görlig), uber den fie an Seilen feſthaltend, welche bie Ara—⸗ 
r zu biefem.Behufe an beiden Eeiten des Ufers befeftigt hatten, bins 
serfchwimmen mußten. Diefen Fluß nennt fie Wah, was im Arabifihen 
viel als Wafler bedeutet; -bie Seile felbft aber eine: Brüde. Der erfte 
rt, in den fie hierauf famen, hieß Mollo und von da gieng bie Meife 
wt nah Sua, wo fie des Ausruhens halber vier Tage blieben. Bon 
ſtollo nach Sua paffirten fie einen großen Wald von Kokosnußbaͤumen, 
zurrä, Kibi ıc. Won Sua gelangten fie in einem Tage nah Gitſcha 5) 
nd Hatten auf diefem Wege einen Heinen Fluß zu pafficen. In Gitſcha 
eſidirte ein König oder Färfk, den fie als einen menfhenfreundlicen 
ürften ſchildert, weil er fehr böfe gewefen ift, daß ale Jahre fo viele 
Schwarze aus ihrem Lande geftohlen würden; daher durften die Näuber 
jre Beute nur bei Nacht in die Stadt bringen. Don Gitſcha gieng die 
Reife weiter nah Darfeeb (Dar Seid?), welcher legtere Ort (Dorf) 14 


. nicht aber Iobbo, m füreiben iſt. Das Wörthen Man bedeutet 
wahrfheinlig in ihrer Mutterfprace fo viel ald Tochter, und da ihre 
Großmutter von väterliher Seite Dioppo hieß, fo heißt fie eigentlich 
Dodamfi, Tochter‘ Dapa's, Enkelin Djoppo's. 


5) Auf der Karte ) zu dem 5ten Stud des 10ten Bandes der Neuen 
‚allgem. geogr..Cphemeriden finde ih ein Gebirge ober gebirgiged Land, 
Sizoua genannt; ob diefed nicht mit Sitſcha einerlei ift? **) 
Wäre dies der Fall, fo würde meine Vermuthung beftätigt, daß ihr 
Vaterland ſuͤdweſtlich von Bornu liege. Auch ſtimmt dieſes mit 
ihrer: Ausſage überein, dab fe immer gegen Sonnenaufgang ge 
reiſt iſt. 





®) Die Karte des Kapuans Smyth zu den Entdecungen der Briten in Innerafilta z 
versl. Gertha III. 


*% Dürfte allerdinsd der Fall fein, well Denbam und Elapperton berichten, daB in 
der Richtung von Gurona Überall Gebirgäiand, wad mit den Yußfagen ber Diope 
übereinpimmnt. 
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Tasereiſen von erfterer Stadt entfernt liegt. Auf ihrer Weite von Birk: 
nach Darfeed fiel die Megenzeit ein, während welcher fie auf Dörfern | 
fen ben beiden genannten Drten blieben, wo fie das Arabifte km 
anfieng. Bon Darfeed gieng ed nah Bornu, mo fie in milun| 
antemen. Xon ihrem Waterlande aus (mit Ausnahme der ern It 
seifen) dis Bornu mußte fie zu Fuße gehen, fo, dab fie Fmmtlit mt 
Aetten an einander gefeffelt meben ihren Treibern berlaufen muhten, 4: 
zade wie es Burkhardt 6) beſchreibt; nur hatten: fie ein ledernen Salie! 
um, an weldem die Kette befeſtigt war. In der Nat, wihrend M 
Schlafens, befeftigen die Skiavenhaͤndler bie beiden Enden ir Kit x 
die Eſel und legen fih, zum heil auf die Kette, dameben Hin. Kurt 
Einer oder der Andere diefer Ungluͤclichen auf der Meife,uor Ermit 
und Ermattung wicht weiter fort, fo wirb ex losgeſchnitten und lim &: 
laffen; denn das Menſchenleben wird von biefem Menſchen fuR hr ut 
12 


6) Burkhardt fagt in dein ztem Unhange gu feiner reife i An 6: 
689 der Weim, Ueberfegung über dieſes Fortfchleppen uah Kukı ' 
. ber Schwarzen Folgendes: „Die heidniſchen Negernationen akt! 
ſich 10 dis 15 Tagereiſen von Borgo (fikdlic von Daran) m!" 
@inwohner des legtern Landes fallen mumaufhörlic über fe Kr, un 
Stlaven wegzufuhren. Die befannteften diefer heibnifchen Line re 
- Dargulla, Ben da, Dienke, Yemyem und Oia, mtl! 
* entferntefte iſt. Einige von den beidniſchen Nationen find Mas” 
nige von Borgo zinsbar, melher einen Beamteten in hen % 
biete. hat, um den Tribut einzunehmen, welcher in Kupfır 3 
Stlaven bezahlt wird, Wegen der Erlegung dieſes Tribut iR]! 
gegen ale offenen Angriffe der Muhnmebaner geficert, ob fe en 
bertändig von den heimlichen infällen von Mäubern aus votzt # 
leiden haben. Kaufleute, die Sklaven zu Kaufen wuͤnſchen, ritn 12 
diefen heidnifchen Ländern und wenden fi am dem bafelbft bir! 
Beamteten aus Borgo. Der Beamtete ſchickt am die Dierk 
des Landes und an die inländifben Handelsleute, melde ihm am: 
der ihre eigenen Sklaven, bie fie im Krieg erbeuter habes (man N 
Borgobeamteten reisen ſie beftändig zum Kriege wider einst 1) 
oder ſolche zum Verkaufe bringen, die ihnen mach dem Beth I 
fproden worden find (bemn die geringften Wergehen werde ul — 
fangenſchaft beftraft). Auch ftehlen oft bie Einwohner jebk HA!" 
der ibrer Nachbarn, oder wenn fie eine zahlreiche Familie ha, " 
verfaufen fie ihre eigenen Kinder. = Die Borgokaufente fett o 
der, Rtretfe in ihr Vaterland die Sklaven) ‚die fie gehuft Ki 
an eine lange eiferne Kette, welche fie jedem um den Halb IE" 
auf diefe Art werden 20 bis 30, Einer hinter dem Andern, puu 
mengebunden. Die Kette nimmt sam ihnen micht cher ab, di 
nah Borgo kommen.” ‘ 
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chtet. Im dieſer Ruͤckſicht erzähle aud He, Meiner, daß man ihm im 
supten gefagt Habe: viele kauften bios Stlaven, um ihre Tprattnei am 
ven auszuäben und fih als ihre Herren überLehen und Tod zeigen zu 
men. Won Gitfha bid Darfeed und Born hat fie weiter-feine 
üffe, aber hohe Gebirge paſſirt. Fu Bornn — mad fie immer Bons ' 
nut — if fie lange geblieben und konnte die Zeit ihres dortigen Auf⸗ 
thalts nicht genau- angeben. Won Boran wurde fie nah Kel Bedde 
bracht, wo fie der bortige Fuͤrſt, der fruber and Gflave wat, den Schar 
wen oder Stlavendändlern (Dſchelabs, Jelabs) verkaufte, Von Kel Bedda, 
> fie 4 Tage verweilte,' gieng die Reife weiter nach Faſcher oder Was 
7), fäböflih von Borum gelegen (mach ber Karte: zu Burkhardts 
eife in Nubien), wo fie zwei Tage blieben und fie daſelbſt im dieſer Zeit - 
vei Mal verkauft wurdes und von ba in füdäftliger Mihtung fort nad \ 
ubbe 8) (oder wie fle ed ausfpriht, Koobe) in Darfur gelegen, wor⸗ 
af ed auf Kameelen durch eine Wille gegen 14 Tage lang nah Kurd i⸗ 
am (Kordofan) und von da in einem Tage nah Bacher, einem’ Dorfe, 
ieng. Nachher wurde bie Keife wieder, unb zwar num gerabe nach Nor⸗ 
en, durq eine geoße Gandwäfte, in ‚einer. Zeit von 24 Tagen und dar⸗ 
ber auf Kameelen nah Dungla (Dongola am- Nil) fortgefegt, und von 
a immer am Nile herunter bis Uſſiud (Siout) und Katro. Hier 
surbe fie im Mär 1823 von Hru. Kaufmann Weiner, kurz vor feiner 
Ibreife, ertauft und mit ihr die Meife bis Aleraadrien (Seanderia) 
uf dem Nile gemacht, wo er fi nad Livornn einfhifte und dann, 
zach einem achtwoͤchentlichen Aufenthalte in Italien, bie Reiſe über Benedig, 
Trieft, Wien und Prag die hieher fortfegte, mo er am 24. Dit. gedachten 
Jahres eintraf, 
GSedachte Negerim iſt von arten Körperbau und mittler Statur (06 
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der weimar. Weberfegung ſagt barilbert „Der Sultan von Ware 
oder Kafıher, wie er ebemfälld heißt, (Faſthet iſt ein Wott, dad man 
von einem offenen Plage draucht, wo et Aubieng giebt) Hat unter 
feinen Truppen viele Neger, wovon eittige immer no Heiden find, 
Die Sklavenhaͤndler, verſichert unſere Negerin ; muͤſſen an den König 
von Faſcher eine Abgabe von ben Sklaven entrichtet, fo wie bied auch 
an den durſt von Gitſcha geſchehen muß. 


®) Huf dee deeiſe von Vornn nach Kotde If fie ein Mal ensfprlingen, 
aber wieber ſpaͤterhin eitigefängen und zum zweiten Male nach Botnu 
gebracht, dann wieder mad) Kel Vedda geſchafft wörben, mo fit, der 
dortige Fuͤrſt den Sklavenhaͤndlern fpentte oder verkaufte, bie hiegauf 
die Meife mit ihr fortfeßten, wie oben angegeben ift. Dem Ort Kel 
Bebdda finde ich auch auf.Teiner der neuern Karten an 
Seogz: Zeitung dir Hertp. Oter MD. 2806, zin Hell, . 


aio 2: Beogranhifche Zeitung, a 


"in N. Geoge. Cohen. AVL Bd. &. 147, Hertha HI. 6. vn 
mird, die Stirn erbaben, die Nafe geplätfht — in ber ned) Rum 
Sichern ih yeigen , in weiden Bierratgen befindlich maren - My, 
"groß und aufgemorfene Sippen, Die niht zatb, foubern (ned FI 
‚Zähne fahr und weiß wie.Eifenbein, Die Haare fhwary und Mll A 
‚bet allen Negern, die Haut fein und weih fh’ anfılblad. SE FL 
war'anfangs gang dunkelſchwarz und glängend, hat ſich aber Fit ei 
1822 bis jegt ungemein verändert und fehr gebleiht; doh an 
Sommer wieber (ümärger zu merden. Won Gemürhtart it e hl", 
gutmthig, aesen ihre MWohlthäter dankbar, fromm, und In © 
eruft, obſchon fie feine Fremde verdirbt und:aud zu feiner Zeit Bi 
tann. üehtigens iR in ihe ein lebhaftes Gefäsl für Luyad MN 
und durch den Unterricht im der kriſtlichen Deligion auch eine ft m 
furcht gegen Gott umd den Stifter des Kriſtenthums entftankt, Fe 
denn das Wort Gottes am ihrem Herzen ungemein kräftig mitt M* 
Sie kaun daher, wie alle vedtihaffene Kriften, nicht wenig amrikt er 
den, wenn fie von Lafteen und andern Gclechtigleiten der hat 
fen hört. Tore Neigung zu den Kindern in groß, mie vn m 

Herz nod ganz kindlich und unverdorden ift; und die Kinder bin" 

der eine große Buneigung zu ihr. Ihre Geiftesträfte anlanged vl 

fie nicht gerade zu dem guten zählen, doch faßt fie das, was — 

lid) gemacht hat, bald und behäit es auch; zeiat überall eignes RL“! 

und beiondere Spradfähigteit. Den feit fie aus ihrem Natelak # 

raubt worden ift, bat fie auf ihrer großen Deife bis Kairo Yeah | 
während ihres viermonatlihen Wufemrheits in Itauen etwas Alt 
und feit 1822 bei uns Deutfih gelernt. Im rabifhen unehit k 
noch mit dem Hrn. Kaufmann Weiner. Judeß hat ihr das Erimn !P 

ferer Sprace viel Mühe gemacht, dod left fie dad Deutſce I mt", 
zum Theil richtiger, als ihre in Deutſcland geborne Mirfgilriet 
nur ihr muͤndlicher und ſchriftlicher Ausbrud iſt moch nicht fehlt "* 
über man fi wicht wundern darf, da fie außerdem uoch viel ah 
thun und zu lernen hat. Ihre deutice Handſchriſt wird cinmt 
ſGon werden, wenn fie in ihrem Fleiße fich gleich .blefbt, wie id ni!” 
ih hoffe. Auch im Denen und in andern Keuntnifen hat funkt ®| 
bebeutende Fortiäritte feit der Zeit, als fie fih in meiner Until 
befindet, gemacht, und läßt noch mehre erwarten, wem bie Deut Ert® 
&e, die bisher für fie ein großes Hinderniß war, ihr wird geläufn e 
worden fein. Die meiften Fortſchritte hat fie aber tm der kriſtlign Kir 
Hort und biblifhen Geſchichte gemacht; fo daß fie gegenwärtig die hun 
Wahrheiten der kriſtliden Meligion fehr wohl gefaßt ‚hat, and dar u | 
wiit {he den 6. Dez. vorigen Jahres in Gegenwart ded Königl. Guprmich 
und Paft. Prim. Hrn. M. Jauce und Hrn. Ar«idiak. Klien, m 
Herren Weiner, Vater uud Sohn, angeftelten. Prafung, Die s Ei 
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den dauerte, recht wohl beftand und für faͤbig erklärt wurde, den: 13. De. 
getauft zu werben, welche feierlihe Handlung an ihr ım der geräumigen 
Satriftei Hiefiger- Peters: und Paulskirche, um dem Undrange des Volles 
zu entgehen und dieſe Handlung fir fie recht eindringlich zu machen, am 
gedachten Tage Nachmittags nach 2 Uhr, vollsogen wurde, wo fie die Mar 
men Maria Friederide Wilpelmine Dioppo.erhielt 9). Sie 
genoß barauf den 21. Der. das heilige Abendmahl. Uebrigens ıft ihre 
Lernbegierde groß und fie beiucht mit wahrer Freudigkeit die Schule, was 
befonderd auch von den Meliglonsftunden g't. Geit dem Mai 1824 — 
mo ich ihr woͤchentlich einige Religionsſtunden zu geben anfieng, aber bald 
ſahe, daß fie nebenbei noch andern Unterricht bedärfe — und beſonders 
feit dem 1. Juni gedachten Jahres hat fie in meiner privatmaͤghchenſchule 
(bie gerade damals wegen meiner-eignen Kinder und auf Weranlaffung. ei 
niger Familien für eine Heine Anzahl errichtet wurde) fortwährend Unter: 
richt erhalten, und zwar vom 1. Juni 1824 bi6 Ende April 1825 meiſten— 
tbeils von dem Hrn. Kandid, Neumann, ber leider! den 21. Mai der 
Welt zu fruh entriffen wurde (M. Laufig. Magaz. IV. B 436 ©.); vom 
Mai 1825 aber bis jegt größtenteils von mir allein, theils in der ge: 
taten Schule, theild mit ben Konfirmanden, theil in befondern Stun ⸗ 
Jen. Ihre Unterweifung war anfangs, wegen Mangel an deutſcher Sprach⸗ 
enutnis, mit nicht geringen Sowierigkeiten verbunden und oft mußte fie 
nit dem Worte auch den Begriff lernen, was indeß immer nah und nach 
»eſſer gieng. Am ſchwerſten wurde ihr dad Memoriren von Bibelſtellen 





9) Die Taufzeugen bei dieſer feierlichen Handlung waren: 

1) Die Abweſenden: Ge. Maj. ber König von Preußen und 
Se. :Rönigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen, welde auf 
alleruuterthaͤnigſtes Geſuch die Pathenitelle angenommen, und, daß 
Ipre Namen in das Kirchenbuch eingetragen werben folen, allergnd- 
diaſt verfattet Hatten. 2) Die Anweſenden: Der Fönigl. preuß. Ge: 
richtsamtmann im ıften görliger Landteziel, Hr. Friedrich Fiſcher 
und Hr, Stadtferet. Weiner, von dem fie erzogen wird, allhier, 
Hr. Kaufmann Eduard Weiner und Hr. Kaufmann Vogel: 
Weiner aus Lauben, Fräulein Laura v. Kyam, Frau Srabin 
Hännte und Jafr. Chriſt iane Eleonore Schletter, fämmt: 
lic) hier in Görlig. — Die wenigen Fragen übrigens, bie Ihr hier, 
nach Wblegung ihtres Glaubensbefenntniffes, vor der, Kaufe von mir 
vorgelegt wurden, um den Anwefenden zu zeigen, daß ‚fie von ‚den 
triftlichen Glaubenswahrhelten die Hauptſache gefaßt und ihr Glau— 
bengbefenntniß verſtanden, and. eine richtige Worftelung von ber 
feierlichen Handlung habe, die an ihr vollzogen werden: follte, find in 
mehren Öffentlihen Blättern fälihlich für eine Prüfung. auegeseben 
worden — diefe konnte und ſollte auch hier niot augeftept werden, 
da fie fhom vorausgegangen war. . 
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und andern Dentfpräden. Judeß Hat fie mit großer Auftrengung allı 
Gäwierigteiten In dieſer Hinficht überwunden, fo daß das Memoriren ihr 
num immer leiter wird. Und doc hatte id nicht die erſten Gäwieric, 
teiten, nämlich das Leſen, zu beſiegen, indem fie ſchon damit einen leibli: 
gen Anfang gemacht hatte, naͤmlich bei einem Somnaſiaſten, dem gegen: 
wärtig im Breslau ſtudirenden Hrn. GSeßner and Tauchritz, Sohn des 
Hrn. Pal. Seßner in Shönderf a. Q., der fie ſeit dem Winter 1823 bis 
daern 1824 im Leſen, jedoch täglich nur eine Stunde lang, unterrichtet 


Da es vielleigt möglich fein dürfte, bei ben vielen Verſuchen, die ge: 
senwärtig von ben Briten gemacht werden, bad Innere von Afrita zu un: 
terfuhen und ung mit ben dort lebenden Wölfern, ihrer Lebens weiſe, Be: 
gieruussform u. dgl. befannt zu machen, auch das Vaterland umferer Ve: 
gerin zu entbeden; fo füge ich bier noch einige Nachrichten über baffelke, 
befonders über einige Naturprodufte, Bäume, Getraidearten und Thiere 
bei, umd was fie fonft davon erzählt hat. 

Sie nennt ihr Waterland Ferrä (die Araber nennen es Firtit oder 
Fertit) und ſchildert es als ein fhönes, fruchtbare Land, das reich au 
Kotusnufen ıc. fel. Drei Tagereifen gegen Oſten befindet fid ein hohes 
mit Wald befegtes Gebirge, worauf jedoch niemals Schnee zu fehen ilt, 
auf welchem ein großer Fluß, den fie Wah nennt, entſpringt aud durch 
ihr Land ſtroͤut; außerdem fließt noch ein Fleinerer, bee aber wiht auf 

dieſem Gebirge feinen Urfprung mähme. Einen zu dieſem Gebirge gehöri- 
gen Berg nennt fie Ko ler und behauptet von ihm, daß er eine keglfür: 

* mige Geftalt, wie die Landskrone in der Laufig, habe und daß man awi 
ihm viele vothe Steine finde, mit denen Handel nah Chi rs getricken 
würde. Die Erde hat eine gelblich- roͤthliche Farbe, melde mithin au 
Fertit paffet, wie es Browne befepreibt. (Mergl. f Reiten in Mfrite, 
Aegypten und Gprien 2. 2». 1800, 8. ©. 652). Anuch giebt fie am, dai 
einige Tagereiſen im Often von ihrem Materlande ein großes Meer fei 
das zulegt ganz ſchmal werde, fo daß fie Darunter einen Landſee zu werte 
ben fheint. Das Jahr vor. ihren Entfernung aus ihrem Vaterlande it 
fie, wegen eines andgebrodenen Krieges, mit bem Ihrigen zu dieſen 
Meere gereift, um gegen die Anfälle ber Feinde geſicherter zu fein, und ehr 
füßes Waſſer su Haben, ald an Ihren gewöhnlichen Wohnorten, wo mır 
Brunnen find, die dann (zur Kriegezeit) von dem Beiden befegt werden. 

In dem großen Fluffe befinden ſich folgende Thiere: 

3. Monfor (wahrſcheinlich das Nilpferd). Es iſt beinahe fo groi 
wie ein Ochſe. Das Leber deffelben wird zum Ueberziehen der Tromme:: 
gebraucht, deren man ſich bebient, entweder wenn etwas befemnt zu m: 
gen it, oder wenn Mänber Kinder und junge Leute geraudt haben, u: 
das Volk zur Verfolgung der Mäuber gu veraulaſſen, oder wenn Kric 

B —— oder ſchon entſtanden iſt / oder auch, wenn jemard getödt: 
worden ft. 

2. Manger, ein Raubthier von der Größe eines Hundes, weit: 
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Wenſchen ind Waſſer zieht und tödtet. Es hat eimen Kopf, wie ein 
enſch und iſt vierfüßis, ſrißt Fleiſch und Fiſche; fie behauptet, es ſelbſt 
chen zu haben. ( Iſt wohl ein fabelhaftes Thier.) 

3. Kaka, ein Heiner Fiſch, der gegefien wird; und 4. Undu, ein Fiſch, 
laus und ſchluͤpfris, wie ein Aal. 

Wilde Thiere find: der Löwe, Matte; ber Tiger, Kero; dad Panthers 
ier , Kotto; bie Hyäne, Djunger. Außerdem Gazellen oder Gemfen, 
irſche, Buͤffelochſen. Zahme Tpiere: das Mind, die Siege, Schafe mit 
tt ſchwaͤnen, das Pferd. Das Kameel wird aus dem noͤrdlichen Afrike: 
er Mrabien, wie fie ed nennen, zu ihnen gebracht, 

NIS fruchttraseude Bäume giebt fie an: 

1. Suzu. Die Blätter biefed Baumes riechen mie Nußblatter uud 
ie Blüpte ik roth und weiß. @r-trägt eine Frucht mit dicer Sqale, 
‚sein ein Kern in einem weißen Safte ober Mil fi befindet. Wil 
aan ihn genießen, fo rührt man im der Saale herum, baß ber mehlichte 
tern ſich vertheile und in der Mil auflöfe. Es iſt diefe Fracht Kleiner, 
18.die Kokusnuß. 

Der Kokusnußbaum, genannt Tomar. 

3. Surra. Er trägt unſern Pflaumen aͤhnliche Fruͤchte von gelber 
Farbe. Die, Blätter find Hein, wie die Pfiaumblätter und die Zweige vom 
Btacheln umgehen. Die Blübte Tonnte fie nicht angeben. 

4. Maffa,. Er trägt Fruͤcte von langlich- gebogener Geftalt und von 
Befaunag ſauar; jedoch werden fie auch gegeſſen und nah Aradien (mörd- 
lichem Afrika) Damit gehandelt, Die Blätter ſind unferm Schierliug aͤhn⸗ 
lie. . 

5. &pffo.. Die Fruͤchte dieſes Baumes, bie auch geuoſſen werben, 
Mind (AR. und ſaftreich, und von Farbe arılm. Die Blätter rund unb 
breit. 

6.Mara, anf dem @ebirge wachſend, trägt auch fäße Fruͤchte, bie 
inwendig gelb audfehen und häufig wachſen. Die Blätter find ſchmal. 

7. Kokorno, trägt. Fruͤchte wie die Apfelfinen, bie füß ſchmecen; 
auch die Blätter oleichen den apfelſinen. 

v 8. Bibi, eine Art Nußbaum,/ der Fruͤchte trägt unfern Näfen ahn · 
Ki. Er vn ucch harterer Schele. Seine Blätter gleichen denen ber 
atazie. 

9. alliri "träge boizichte Fruchte, wie Suͤß holz von Geſchmack; feine 
Blätter find hein / und xund, die Bluͤhte iſt weiß. 

10: Waſcha, trägt Fräcte, die wie unfee Aepfel Fleiſch haben und 
Heine gelbe Körner, die aber mit genoffen werden — die Blähten gie 
hen den Neltenblühten. Die Frucht gleicht der Pifangfrucht. 

11. Grende, trägt Früchte wie unfre Kirſchen, ift aber ein Strand» 
gewaͤchs mit Finger langen Stacheln verfehen, biäpt weiß und iſt von ame 
genehmen Geruche. B 

12. Bee oder Geyge, ein Strand, wie der Stacelbeerfiraud,; trägt 
Deren, die rund und feifhig, auch ſaten Seſchmacs find. 
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13. Kabe, ein Baum, nicht hochwachſend, trägt eine faure Erudt; 
det Feine runde Wlätter und die Bläbte ift weiß. 

14. G a ſ h a, ein Baum, der hoch waͤchſt und den Schoten aͤhhn liche Früchte 
trägt, in welchen ſchwarze Körner find, welche gebrannt und dann gemah- 
lem werden. Das Mehl davon wird als Brei oder Mehlklos gensfen. 
Die Blätter biefed Baumes find Hein und gleihen denen des Schierlingg ; 
die Bluͤhte iſt weiß, 

15. Feia, eine Met Feigenbaum, ber in Dörfern und Waldern 
wäh; feine Blätter gleichen denen des Felgendaums. 

Moch andere, die aber keine (eßbare) Fruͤchte tragen, ſiud: 

16. Korno, ein hoher Baum, der Meine Blätter mit Stacheln hat. 

17. Rama, ein hoher Baum, der breite’ Blätter bat, fehr ftark wirt 
und fi, wie unfre Linden, ausbreitet, blüht weiß nnd Mofa, trägt auch 
Fruͤchte, die aber nicht genoffen werden, 

18. Kibi, auch ein hoher Baum, dev breite Meine "Blätter bet, und 
ſtart wird. 

19. Kondu moto, ein tielner Baum, trägt Früchte, die jedet me 
von ben Thieren gefreffen werden, 

As Betraidearten giebt fie folgende an: J 

1. Kunnu, das auf dem Felde erbaut wird, hat Blätter, die wie 
Sras ausfehen, aber drei Finger breit und febr lang find; der Gtängel 
iſt ſehr ſtark und wird gegen 4 Ellen hoch. Es trägt’große runde Kolben, 
wie der turtiſche Waitzen, nur find die Körner viel Meiner Diefe Ars 
ner werden micht gefäet, ſondera in einer Reihe umd vor der Meuemzeit ge» 
legt. Nach der Negenzeit (die 2 Monate dort dauert) und wenn bie Hige 
wiebertehrt, reift dad Getraide, Die Körner werden mit Steinen germah: 
len und das Mehl ald ein dirter Mehlllos (in der Laufig Fauſtmancke ge: 
nannt) genoffen. 

2. Keia ift auch eine Getraibeart, bie auf dem Felde gebaut wird, 
beren Blätter der vorherigen gleichen, aber- fhmdier ind kürzer find; fe 
trägt Buſchel, wie dad Schilf und darin find die. Körner, die etwas grö- 
ber als Hirfekörner find. Diele werben zu Anfange der Megenzeit gerdet 
und nach der Megenyeit geärnitet, wenn die Gonnenbige. kommt. Aus 
den Rörnern wird entweder Mehl gemacht und daraus eine Art Mebltlos 
bereitet, oder auch bie Körner werben fo getocht, wie bei uns bie Gräup- 
Gen. 

3. Lujn waͤchſt gleichfalls auf dem Felde, hat vreite Blaͤtter und 
trägt eine unſerm Mobn aͤhnliche Frucht, in der ſich ‚Körner befinden, 
woraus man auch Gpeifen bereitet. 

4. Somma, eine Huͤlſenfrucht, bie kurze Schoten trägt, Im ber ih 
der Hirſe ähnliche Körner befinden, welde, um fie genießen zu Können, 
erſt nebrannt und dann gemahlen werden. Uebrigens wirb weder Kafız, 
noch Wein, wohl aber bad Zucerrohr angebaut. 

Us Gartengewächfe giebt fie an: 

1. Muntfan, ‚cin Sartengewaͤchs aus su Deinen Körmera, de 
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m Einteitt der Regenzeit seitet und nach ber "WegengeR geaͤrntet 
xden. Es trägt Heine Schoten, wie umfre Bohnen und feine gruͤnen⸗ 
!ärter werden während. der Megenzeit abgenommen und als: ein. Salat 
noffen. Nach der Megenzeit werden auch die Schoten abgenmnshen. umbl- 
e darin befindlichen, unfern Bohnen aͤhnliche Körner werben sets ww. 
‚an genofen. 
2. Fetta, gleichfalls eine Art Gartengewaͤchs, wovon ——— 
aft genoſſen wird, wie bei dem Bagerrobr· bat auch Körder, bie gleich⸗ 
8 gegeffen werben. DEE Dee ze Si 
3. Kauza, hat- Blätter, wie unſer Klee, mit: sumden Büpseln, dei 
sucht. im der Erde wicht und rund iſt. Sie witd gekocht genoſſen. 
Die Imwohner, bie übrigend, bie’ auf einen kleinen Squrz, ganz. 
md gehen, treiben vorzuͤglich Acerbau und Viehzucht; doch bleiben fie 
icht immer an einem Orte, fondern ziehen weiter, wenn entweber ber 
wer nicht ergiebig genug iſt, oder es an Futter-für das Vieh ſehtt — 
ihren mithin ein Nomaden: Leben.’ Der: Ader- wird dur eine Wet Harte 
!arbeitet, welche Käfche Heißt. - Außerdem merden von ihnen noch Körbe 
us einem Schüfgewähfe, und: Teppiche oder Matten zum Schlafen ver: 
wtigt. Es wird auch Baummwote gebaut, aus hericher die Maͤnner · Tuͤ⸗ 
ser wedben; die Weiber machen aber Töpfe aus Them, die orſtein der 
Sonne getro@net und dann gebrannt werben, wozu Hotz genommen wird; 
n weldem dort fein Maugel if. Die Wohnungen betreffend ſind > dieſe 
anz einfach aus Holz erbaut, bie umten fo'breit vie vben un mir Ein: 
veln gebedt find, aus zwei Abtheilungen beſthen, we im’ dad-chtlen:beni ' 
Vater mit den Knaben, iu der andern aber die Mutter mit: den Mägd-t 
den ſich aufhält. Juwendig find Breite ingehtadt; hf denen man die 
Töpfe und andere Gacen:anfbeisahttih Mari; "ihäßrend Nie Welten auf 
den Feldern mit Acerarbeit beſchaftigt find, bereiten die (größern) 
Die Abendmahlzeit umd ssenu Re Han Haie told ‚Aufırden- Mehalies fo 
weit fertig, daß fie nur die Speiſen austteuen duͤrſen. Weinfest iibder 
teguet, ſo ißt man im Freien, rehzuet es de; ſd weſhiedi Dit Bea: 2 
nungen. ai 
Es giebt mur,- was bie merieruusefben anlaugt / Könige: ober arden 
Gbeitts) über einzelne Städte oder Ortſchaften; der Onkik inifter Diop- 
vo ift aud ein folder und heißt, wie ſchon oben bemertt morben, Gedde. 
Bas die Religion dieſes Volks anlangt, fo wußte fie nur fo viel 
davon anzugeben, daß jeder König. alle, Jahre. ſaias Lente un: einen Ort, 
Diimi genannt, fie, wo fie Iprem Gott, deu ſie Mandemata 
nennt, Opfer brädten, bie befondere im Kälbern beftänden. Außerdem 
müßten: fe auch zur Zeit des Neumonds auf den Kreuzwegen beten und 
opfern. Bucher haben fie nicht, und vom riefen, die fie etwa in Ährer 
Religion anterrichteten / wußte fie ebenfalls müßte," ebrigens in Viel. 
weiberei eingeführt; doch hätten viele Inwohner nun.eine Frau. 
Dies iſt alles, was ich von ihr uͤder ihr Vaterland nnd’ die" Bortigen 
Juwohner habe erfahren können; freilih nur Bruchſtüce, da fie zu jung 


























16 SDergarhiſce Zeitum. 
und: ilem Materlanderift genamdt werden und fpätenhiw fi in car in 
.Inigränften Lage befand, mm über ihr Vaterland wehr berichten und vn 
dem Ländern und Oertern, wedurc fie gereik iſt, mehr als hödites Die 
Namen derfelben angeben zu können, Doc kann and dieſes Wenig viel: 
leiat eine Weranlaffung werden, um im der Folge durch menere Biene 
nad mehr Sewiſſes über ihr Vaterland zu erfahren. Ich bejaliche deſe 
Racrichten mit einem Heinen Wörtervergeihniß ihrer Mutteriprade. 
Wa.Bater, Ma’ Mutter, .Nemmo Shweiier, Nensor Broker, Lit 
Die Frau, Unga ein Kind, Hokonne Sterne, Roira Himmel, Kia Erik, 
Liri,Mend, Hazer. Sonne, Makosi Bott, (eben Mandemaks), Wan 
Waſſer. Udn Feuer Madetenhs ‚ein Mexg, Hitschi ein Haus, Hake gr 
eh, Mindi Mebllled, Weische sin. Beil Bici gieitben Koma efen. 
— den u Maik. 





B - Nenmasn 
1 Nas riat über us sen J. G. BWiemanı due 
meter: Mivellement vom Königre jch Sach ſen. — In num 
Brite des He, werlaſſers an Verabaus. 
3 + Diesben, den 4. September iu. 
Ndar Ihre galigen Mitcheianen in Betzof der Gil ie 
Dre an. der Elke uͤber dar Nordſee hin- id) Ihnen ſehr nerbunden; if 
merbe fie bei Ferkigung „der. ibenlarte. von Gecfen mit als Kahl 
punkte benutzen. 

Bas die Höhe ber Ein, bei Dresden Über der gedachten See hit, 
ſo alauhe ich daß Ihr in Ihrem Briefe nom 31. Januar d. I. an: 
mes Reſoltat der Wahr heit, am naͤchſten kommt; ich will aber ale mic 
Sebote ſtebenden · Heobadaungan noch ein Dial woruehinen und andmitit, 
Pe weit (bie von Ahnen W 314 pariſer zuß riguz 
mM. vor 

. ‚Bißhen Gebe 6, Alf fapsnenpelnng der vielen von mir a 
wahren Bayo weter Woaobactuugen in Sachſen sc. gearbeitet, 4 Ic 
fe it. giner. Labels. uufenugen- in. Derfelben Aufrinenderfolge, wi ine 
bilpficen Darftelung beobachtet worden. 

Wie ic, Zonan; f&py feier, gemeidet habe ,- werde ich wei Hihatır 
sen und war die eine von den site von Upfen Eldufer und die cukıt 








ma Bin Utndese; Aber Yan Rn, 215,88 (dertfa V. ©. 151 
B —S gen. Berlin und Galle, 6 J 
Hnita IL 6, Mi 
ihn smifgen Satte und Diebven Pen (ebendaf. ©. 650) 

. — 


Zeaudʒ Drodden, Geppaufiadt, über dem Merre 358,30 yarlfer Fl 
Dieter Puntt Ife-Üben der, Eibe an der Wrüde 43. 8 cHeriga IL. 6, 619) 
en RT 
enuc or Eisfptsg an var Mrüde bei Dtm · 
Äber det. ande ne. 3L450 parlfer Zah Fi 


ra. 





‚1826. "Rersetponbeng · Ariqhten. sr 
rechten Elbufer entwerfen, - Da ſich das Khuigreich Sachſen um 29% 
bis mit 30%. 40° oͤſtlicher Länge erſttoct und ich. alle Höhen im der 
oↄtuus der Meridiane auftragen, will, ſo erſtrect fih meine Darftellung 
hwendig auch mit über die an Sachſen liegenden Öftesreichifiken. uud; 
upifchen Landestheile. Daher muß ich, weil ich bie Elbe als Vaſis ans 
me, wegen der-äußerften Mitkagdlinie des. Baydeg in Oſten, am linken 
fer mit der Stadt. Ey olbfowin anfangen. und dem Lauf ber Eibe 
zur Mündung der Saale in die Elbe folgen; aw der Darftellung vem 
dten Cipufer aber mit dem Punkte der Saale⸗ Mindung gegenüber aus 
ıgen und mit der. Stadt Rimburg in' Bohmen endiden. Ducch'diefe 
nrichtung Bann man, wenn man wmit.der Karte in der Hand ſich isdie 
hung der Meridiane ſtellt, ſouleis die u einer Grand Batipnben 
‚te und Hoͤben erfehen, 
Beil ich für bie kängen Kndbeunng denſethen Market, der. be 
r repmannſchen Karte zum Grunde liegt, annehme, fo. bekommt daB, 
latt freilich eine ziemliche Länge (ungefähr. a5 Bol), indefien vunſchte 
es, bes beſſera Uederſicht aller Hähen wegen, nicht theilen zu duͤrfen 
Die Höhen trage ich in einem 20 Mal: groͤßenn Maahſtab auf, To deß 
we ‚Höhe von 1000 parifer Fuß 1,18.parifer Zoll hoch fein, wird, wpdurh 
ch alfo auch noch kleinere Höhen deutlich darſtellen Iafen-: REDEN. .. = vun 

Wegen der mod in den Bereich des Wintten-fellenden auswärtigen 
oxte Ic. werde ich wohl die Hilfe benachbazter ‚Gelehrte in Anſpruch 
ehmen und felbige um gefälige Mittheilung.. der ettzg bier und da ge 
aachten Beobachtungen zu Höhenbeftimmungen erfuchen müffen. Dieſer⸗ 
alb nehme ich Gelegenheit, "andy Sie zu ditten, „tar: Fall im, den preu⸗ 
fen vormals ſachſiſchen Lanbestheilm; welche an. beiden" Ckiuferti. von. 
ver‘ Münkinigideß: Emaifiseffed, bei Saalhoru an im bewi hichkung der "Dies, 
idiane von 29° 35° his 310 D. 2. liegen, barometriihe Höhenmeffungen 
yer Städte und. Berge unter Ihrer Konkurrenz geſchehen fein follten, mie 
ie bdesfalfigen Beobachtungen mitzutheilen, Durch biefe Zugabe würde 
die Karte beſonders am untern Ende des rechten Elbufers kompletirt wer⸗ 
ben koͤnnen, wo außerdem eine Leere entſtehen wuͤrde. 

In der Zeichnung werde ich auch, ſo viel es der Maaßſtab zulaͤßt, die 
Geſtalt der Berge auszudrucken ſuchen, auch durch Farden die Geſteine ans 
geben, woraus die Gebirge, beftchen, um zugleich verſchiedene Zwece zu ers 
zeichen. — — 

Wie weit find bie noch fehlenden Grängblätter zu der repmannifcen 
Karte von Sachſen, 3 2.: die beiden Blätter Plauen und Teplig gedie ·⸗ 
ben? Ich wuͤnſchte ſehr ihr baldiges Erſcheinen 9. — Im Fall fie fo 
weit im Stich gediehen fein follten, daß bie fächflihen Gränzgegenden ges 





*) Dad Blatt Mauen der termannſchen Karte von Deutfchland erfheint Innerhake 
weniger Wochen, die Sektion Teplig In dem erſten Wiertel des naͤchtten Jabred. 
Berlin, Ceptor. 8. 1826. MM 


sis Gecrahifige Beitung,. 
Bei — » erfndge ich Ste um vorläufige Abdruͤcke Diefer At 
der, damit ich bei der Zeichnung der Hößenfarte nicht unterbrochen werde. 
Darden wohl ſammtliche Sektionen vom Sachſen ſich in eine Karte zufem- 
menfofen laſſen 7 mi —8 

” I.®. Wiemann. 


125.— WVB in Weſt falen. Dem Prof. 8. $r. 
Bolt. Hoffmaun in Stuttgart anftgerpeilt von Berghaus, in einem Schrei 
ben vom 15. Mai 1826. 


5 Gefälle des Reind yon Sönigswinter abwärts, 


Nach der Ungade von Wiebeking in dem Kartuſchen feiner Deintarte 
Deträgt das Gefälle bed Reins von der Oberflähe am wuͤhlsdor fer Hofe 
beim Drachenfels (im Siebengebirge) bis zur katholiſchen Kirche in Mil: 
heim (unterhalb Köln)’ 37% 17 84 reinlaͤndiſches Maaß, nad direitem 
geometrifchen Nivellement · 

Ein Barometer⸗ Nivellement von Wenzgenberg und Windgaſen, im 
Jahre 1909, gab aus 13’ Veobachtungen bad Reingefaͤlle von Königswinter 
bis Diffeldorf 74° pariſer Maaß — 76,6 rein. oder preuß. 

Benzenberg giebt die Meinhöhe bei Düffeldorf gu 100° Uber dem Meere 
an, nach folgenbeh Ennahmen: 

SGefalle von-Däffelborf bis Weſel“. 40 Fuß. 
Seſalle von Wefel DIE Arnheim 30 — 
von Aenheim bis zur Nordſee 30 — | 


: leberbauet allb die Hoͤhe wie oben 100 Fuß par. Mach. 

Der Trigonvmeter Windgafen nimmt für Die Höhe des Nullpunttes 
um Vesd vu Düftiberf iꝛo Gufan. Desfebe fr Aderdem fen De 
vehnungen un 





1%. 
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J Btrom ſtrich Beſtinmtes und laſſenes 
Bra an — — ku mal a 
ns 


"Bon Biken die dam Bfederfer van. VDE EEE??? GE 2046 . 
Bon Diiffeldorf Pr jur fliegenden Sinae ver Weſel. sp; 
E Von Welel His zur Scheidung ber Bit 2 Ei ı 

pannerbenfgen Kanals. 


. e 211860 


ee - 


ara 
Di 








Won biefer Sqheidung bis zum Pegel dei PORN 02 ‚ . . 5 
nieberländifhen Nivellements.. “ eine ei. 155100 

Vom Pegel bei Thiel bis Dortredt. . =» rare e 0: 189006 

Bon Dortreht bie Rotterdam, wa ſchon as und ” ’ 5 


CE iR ee Mn. © ET Bon. 


Hiernach beträgt alſo das Gefälle von Diffelborf .' 
DIE zum Meere, was aber zu viel zu fein ſcheint. . : 
Beſſer, fagt Windgaffen, ift folgende Berehnung: — “ " 
Bon Düfeldorf dis Weſel. . ne 2. 4 
Von Wefel bis zur Toeilung der Bas "und des 
panner denſchen Kanals. ee ME ee. 223 








Und biefer Berechnung zufolge Gefälle von Dufſeldorf 


Die Höhe von Düffelderf füwantt alfo zwiſchen 100 und un hi; 
teapenhoffihe Wert (Recueil des observations hydrograpign & 
iques faites en Hollande) habe ich eben jeht wicht jur Sub, 
Cholge meines Sommeraufenthalts im Thiergarten) um Die von Rukık 
fen für dem niederländifgen, Rein angenommenen Run 
mit dem unmittelbaren. Nivelement vergleichen gu Binnen, 


% Meffungen im Effsusmerbenfhen Bergamtshrieh | 
4. Su di tch der Ruhe 





El 








Hihe ie 

\ . oil 

. . iu 

u. Quprfpiegelinnterhald Deftn . 0... 8 
3. Gohle des Stolleng von Atebmg 0 ee. 
u — — — — he ee ah 
4. — — Cebiplens von Anſelnuſer.. 0 1 
5. Ruhr ſpieg eĩ unterhalb der neuenkircher Gchlenfe, ol 
6. Sohle des Stollens vom Dobele. . ud 
7. — — —— — — voͤrtingeſiepen.. 3383 
Kenn Shop ee bi 
9. — — — Bil ee a 
ioͤ. ⸗— —— Solntenbank Hamm. .. 7); 
au. — — — — Sippe. Bpdh 
ia. — — — — Sqmiedsbant. 24 
13. — — — — Suberbaut. .. 0 
iq. — — — — Seitling im Bi 0m 
is. — — — — ee Bu 
16. — — tiefen Stollens von Hellerdberg. 0. 30 
17 — — Verſuch Stollens von Sottesſegen.... 15:8 
18. — — Etollens von Doblinannebant. De 2 
mm Müplmannstne . 24 
mm — — Bohlgemt e 
a. — — Glidauf Stollens von Gteingatt. 5. 
20 — — Stollens von Plepembäder Dieeban, .. . 46 
* — — Heinrich Stollens yon Neugläl. + «+ 3,133 
— — Stollens von up 38406 
= Haͤngedank des Kunſtſchachtes von Pusmate. . . AR 
26. — u VKathariua. Par 7] 
7. - — — — Geitling Bifang . + 3180 
38. Rubrfpiegel ünter Rohmanndmüple 0. 80 
29: Sohle des Stollens von Vereinigung. 0. 3m 
u —— — — Sirnmeisfurtt...39 
3. — — verbrochenen Stolleus von ucu.. . + 1° 
32. — — Stollens von Ucdereinkunſt. eb 
3. — — — — Sandinapp. Ryobe 
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Höhe über 
din rein, 
\ ge. 
4. Sohle. de Stollens von Wolf. “et 264.633 
s. — — — — ee ee 3826 
6. — — verbrochenen Stollens Plaͤtchen. 294 
— — neuen Stollens Fohrenhauſen. .238,333 
— — verbrochenen Stollens Hoffman . 0. 5004, 
39. — — Stollens von. Ditebant- auf Sottvertrau. . 044 
10. — Kagetriebs von Behnsrlichleit. 5 0 0. 44066 
Me — — Waflerftolend von Gem: 2 2 0 0 M 
ia. — Grderfolend — — “56,933 
43. — — Stollens vom Norbſluget vom: Feufefott. 249,066 
44. — — — — Giüdigel — — 46466 
45. — — — von Oertgesbank Feche Gottvertran.. 49 
46. — — — Hahn Babe Gottvertran..583,733 
47. Ruhrſpiegel bei Mechiags bantk.. 2°. 46266 
48. Sohle des Stollens Nr. 1. von Mecklingsbauk. 00 48,933 
u — -— von Wohlserwahtl. » 0 46466 
50. — — — — Stankersgatt.. 48466 
in — — — Re von Sluͤckauf in Ebeibaum · . 55466 
s5s2. — — — — — — Wönkhoff.. 355666 
B. Noͤrdlich der Ruhe. , 
1. Ruhrfpiegel unterhalb der mälgeimer eareufe, v. 
2. Sohle des Stollend von Wide - D 2,333 
» Ruhrſpieg el oberhalb ber mälpeimer Seren: “13,466 
_. — — Sqleuße zn Kettwig. 31,333 
x Sohle des verbrochenen Stollens von Nettlau. 73,566 
6. Ruhrfptegel:oberhalb der nenenkirger Sara 46,733 
27. Sohle des Stollens von Fiͤate. 462 
FERN © 77° 777777) se 7er 
9. — — — — ee 5 
wm ee Steinatt. 687,4 
in. — — — — Langenbrahm.. 2641,956 
nm — — — — ee u 
13. — — — — Kaͤpellendauk. De 4354,433 
14. — — Etbſlollens voun Valdenek Pa 387 
15. — — Stollens von Steindauk. we 566 
1. = — — Debenlampeben u 0 0 56,333 
nee Ba ee. 89733 
1%. = — örderiolkend vor: Bumbnodin. u «64266 
ge Strnen⸗ von Mg. 2 0 59,266 
20. — — WERE. ee. 58,538 
ee miuse Bi ee 


22 : "7 @esgrapfifhe Zeitung, - - 
oo Hete dien 

























o in rein 
Euf. 

22. Sohle. des Gtollens von Unterfte Rauenſiepen. erg 
23. — — — — Louſcheitt... .63,233 
24 =. Waferfmeppe Weffeite. . -+ 648 
3. — — — Kollenbufgerbanl. 0. 6299 
26. — — — — Ger ee 74066 
m = - Mihlmannebat, idfgel: . . 74666 | 
28. — — — — Fledermans. . .6096 | 
2. -- =. - Mübimenndbent Rordfägel. -.. 6053 
Fe 7172 777 Se ru, 
31. —.— — — Maria von Sutenrath... 7! 
u — — GSoffnuns. 3 
33. — — — — Sollenbuſcherbank Oſtſeite..708 
34. — — — — Waſſerſchneppe. zr 
235. — — — — Grümendeller Nordfluͤgel. . 24066 
36. — — — * Sudſugel... 783 
7. — — — — Vottekampsbank. . 2306 
38. — — — — Quadderkunte... er. A 
39. — — — — VdDiohmannsgatt.c. NNybb 
a40. — — —.. — Wolfsdelle. De 2866 
an. — —— — Bruhlamp. . — uuzp 
42. — — Tagetriebs Nr. 3. von BruchkamR.ꝛbb 
43. — — Styllens von Steinknapp. Der eiM] 
44. — — — — vaiatzgesbant. zu | 
Bu — Nom zu 
46. — — ermeler⸗ von Johannes. .. 254 | 
47. 7 — — GStollens vom Meltenbant. . 206666 
as. — — — — Herxrrenbank. DE a Bu; | 
49. Ruhrſpiegel beim Herrenbankerſtollen. . 613 
50. Eople des Siollens von Gonnenfeit. u. 08 | 
31. — — — — Aunſtwert.. re 
52. — — — Ar. 2. von Sefeigederfigen. . . 73 
53. — — Lo 86,566 


54. Ruhrfpiegel oberhalb der fpittensurger Süleuße. 764 
55. Sohle.des Siollens von Deimelsberg (im märkifen 
aussane + Pace) De 777 

56 — — — — Hoffnung ; 
5% — — Erbſtollens von Hünningbaud. . . 
58. Spiegel der Einſche bei Oberbaufı .61 
59. Sodie des proſeltirten tiefen Stollens an der Einſche.121951 
60. Spiegel der Emſche unterh. der fundenfhen Mühle ns | 
61. Zängebant des Kunſtſchachtes Fr auf Sälzer und Neue 

ö ee ae 
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Boͤen der Stollen im martiſchen Bergaͤmts⸗Bezirke 

o ch u m) über dem Niveau des tiefſten Gtollend Deimeldberg (ſiehe 

. 55, 2.) bei Steele an der Nuhr; g rahlioen (oder reinlandiſchemn) 
Maaß. 


Hördiſhes Revier. 











„ Karolin... 2 2.2.2.0 © 0, 168° 10,61 
» Margarethe. ...— “0.192 2 91 
. St. Martin... « . oe .0,122.0 08 
ESEliſabett “0.181655 
. Klarenberg.— . . . . oo. 9 6.27 
. Ebalaker.. . 2.0 000.“ 0.889 
:Ghndling. 2.0.0.0...“ “0.0.84 109 
Felicitsss. eo. 818 
. Am Buſch. — 0.847 20 
» Brauttammer.. 22327 12 
i. GSluͤckaufß. 710 27 
2. Alte Weib und Forelle. 0... ... 145 
3. Heſſenbauk und Iſabelle. 0.3497 
4 Wit 2 0 ne... .. 5175 
5. Luiſe. ... . . ?7o0 308 
6. Friſchgewagt. .. . ... . 0.936 
7. Hummel. » 0 0000 ° . 0.2.03 
8. Buntebnl, 2.0.0... PP ) u 41 
9. Waldhon. . . e.. 12010 8 
m Krim. ee . . 1116 50 
. Schligge.. . . . 10710 6 
2. Wiendapiänebenbänte, . ; -. 00013368 
3. Wilhelmine, Pa “0.159438 
4 Karlöball, . 0 0 0.356677 
5. Gluͤcksanfang. . oo... . . . 230 11 26 
:6. Marienberg Nieberhofen.. -. 0.0.0 0. 168 2760 
7. Marie Luiſie.. 283 38 86 
8. Johannes Erbſtollennn. 22004 9 06 
Witteunſches Kevien | 
2”. Sie ben laueten. .... 59 0 86 
30, Geſellſcaft. 53 83 
61 10 35 


31. Frauziska. 
32, Hamburg. Amts Hörde, 
33, Vollmond Kunſtſchacht. 
34. Neue. Migüafh. . + 
3. Gleburgs. 
36. Dannenbaum. 
37. Rupefpiegel bei Blontenpe 1 





“a&ano0o0no 
x 
& 





224 @ergrapkifäe Beltung, 
38. Muhrfpiegel bei Obernen, oo. 
29. St. Johannes Etbſtolen.. 


B 
40. Vereinigungsſtolen. 


41. Vauerbant. Pe a — 


D 
D 
D 
. 


BohamKesd Revier 





an. Friederilaa. 
43. drinzeſſiuiuu. 44 
44. Bacwinkel. ... er er 
45. Boulfazius. ... 64 
46. Kirſchbaum. Pe VE ee re 
47. Tiefer Frieberila Stollen. 
48, St. Matti. rn 
49. Beflerglädi » - De Eee 
50. Ber. Beifergiäd uud Siverm.. Pa 
51. Oldlfome 00. Pr 
52. General Nr. 2 oder ver, : Beneal Himm elstroͤner Erb 
ſtollen. Pe ” » 
53:8 Re rn 
54. Schwarze Zunge, .... 
55. Setiensaaann7 
56. Wohlverwahrt. 
57. Hünninghaus Deimelsberg.. » 
58. Mn en 
59, Mülgeimergläl. 00 0a a aa 
6o. Ber: Alte Sadberg und Seitlig. 
Sprodpöveliges Kevien 
61. Trapper tiefe Stollen ... 
62. Drei Kronen Stollen. .. — 
63. St. Seorgggg. — 
6a. Friedrich Wilhelnn. — 
65. Knappſchaft und Volgelſagggg 
66. Stock und · Schierenberger tiefen Stelen.. 
67. fe ee 
6. Muntertrt . — 
69. Hernamper Erbſtolen.. a ae 
20. Kriſtſieyer Stollen. — 


33° 8,6 
81 4 
930 
om 
134 4.» 
83 8 5 
124 6 5 
168 4 7 
16 9 © 
8347 
Yyık 
‚89% 
8 1% 
70 
vım 
297 
1436 
68® 
840 
Bo» 
246 
yu 9 
6» 
344 
190 7 3 
a9 52 
107 76 
282 10 4 
2456 
4479 
33 8 7 
2911 8 
392 1 2 


4 Geigerstenfen imi-te@lendutd = lingerfnen Bergen: 


öhe der 
a a 


Bezirke. 


. Epiegt des —8 ER 
a. Ditenberger Dbenfohen. 0 0 « 


2 
» 
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.' Höbe über’ o in 
h Lachter. Achtel. Zol 
Dieenberger Cieferſtulen. * 
Buchholzer Stolen. 25 a7 
BSiucaburrer Dberfichen; er? 7 oe 75: 
_ Mittelfiolen “20.0 2 4 8,8 
Stouen in’ Melben Liedt. .. 23 2 74 
» Schaafberger Oberfiilen. 2.0209 489° 
— Zieferöllen. 0 2.0.0 14 3: 55 
\ Adler Stollen. . Dr 28 4 16 
Lawpingsbach bei gampingefaut, 10 20 
Sravenhorſter Une. ..— 3 5 37 
* * * 
. Dietenberger Tieferſtollen. . 0 oo 
» Schurf des glädeburger Flöges auf dem Dien: 
derge - 28 164 
. Schurf des riacsburger globes auf dem sus 
Hügel. . 36 4 56 
» Schurf des Bieenberger Slöges auf dem önlgse 
berge. .. 39 2 56 
+ Schurf auf dem gtöge obergalb Kittergarb. 22 3- zo 


» Scharf bed buchholger Floͤzes an dem Lampings⸗ 
bach. ... 11 3. 87 


Erbohrtes Li in der Gegend von Schaafhaus. 51 7? 26 


Alle diefe Meffyngen find mit dem Grabbogen gemacht und verdienen 
ertrauen. Um fie überfihtlic zu machen, müßten fie auf einen allgemei⸗ 
en Horizont, auf das Niveau bes Meeres reduzirt werden, und um diefe 
edutzion zu bewerkftelligen, waͤre bie Kenntniß der Seehoͤhe des Muhr 
viegeld bei Defte und bei Mühlheim, fo. wie des heiligen Meeres (nörds 
ch von Ibbenbuͤhren) erforderlich, Diefe: Data fen mir bie jegt, ih 
dffe aber fie bald zu erdalten · J 

B. 
126. — Ueber die Euteeuns einer neuen Infel im geos 
'en Ozean. Uns einem Briefe des Hrn. G. Moll, Prof. der Phyſik 
md Mftrosiomie zu Utrecht, Mitglied bes niederlaͤndiſchen Juſtituts. 
‚Utrecht, den 12. Februar 1825. 
Die hollandiſche Fregatte Marie van Rebgers berch, unter Koms 
Yando des Schiffskapitaͤns Coert ſen, und bie Korvette Pollur, befeh⸗ 
igt von dem Kapitaͤn Lieutenant Ceg fegelten, nachdem fie das Kap Horn 
unſchifft und bei den Washington Jaſeln vor Mufer gelegen hatten, durch 
Ym großen Dean, um ſich nad ben Moluden zu begeben. - Da fich der 
Bapitin Eoertfen-betändig kraut befand, fo leitete Kapitän Zeutenaat 
Serer. Beitung der vetiha. Gier Wand. 1846. zier See "PM 
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@eg die Reiſe und die Korvete war immer an der Spitze. Man ent: 
f&loß fih, zwiſchen der Pevſter Gruppe, entbeat 1819, und ber Cherfon 
Iufel oder el gransCocal durdyufteuern und fih von 180° Lhuge von 
Greeunih an, auf dem ztem Parallel füdlig vom Aequator zu balten, 
Dergeftalt, daß ungefähr 1° zwiſchen dem Lauf der dohrzeuge und den de 
Pepfer und Eherfon Inſeln blieb. 

Der Kapitän @eg glaubte, daß man in biefen mod wenig ober gar 
nicht vom europäifgen Fahrzeugen beſchifften Gegenden wahr ſcheinlich irgend 
eine neue Entdedung machen könnte. Im ber That eritrett fi) eine fat 
ununterbrochene Kette von Koralleninfeln von den Freundſchafts⸗ Inieln, 
in norbweftliher Dichtung, wendet ſich dann ein wenig gen Norden, vildet 
die Gruppen Ellite und Pepfter, die Infel Sherſon, die Kingemill@rapre 
und die Lord Mulgraves- Mange, um ſich vermittelft einer Menge Hin 
Eilande an die Karolinen anzuſchließen. In ber Mihtung biefer Kerte 
konnte man anf einige Entdedungen hoffen. . 

Den 14. Juni 1825 ſetzte man in der Naht, einer finftern und reg 
nigten, wenig Segel bei, aus Furcht vor den Riffen, von denen dieſes ge— 
fahrvole Meer wimmelt. Gegen 5 Uhr Morgens glaubte man an Bord 
des Pour, Land, wenn auch nur fehr unbejtimmt, zu fehen. Bald darz 
auf hörte der Dffizier der Quartierwade das Brechen ber Wellen auf &lir= 
pen. In demfelben Augenblice legte men bei und gab. der Zregatte dad 
Signal ein Gleiches zu thun. Als der Tag anbdrach, erblidte man eine 
Juſel in der Nihtung M. 4. SW. eine halbe Meile (15 auf einen Grat) 
entfernt, Sie war bewaldet und mit Kokoebaumen bededt. Man bratte 
die Inſel in den ſuͤdlichen Strich und legte abermals bei, um bie Länge 
vermitteljt der Kronometer zu beftimmen. Dann fteuerte man um die 
Schiffe um Mittag in ben Parallel der Infel zu bringen, "damit die 
Breite fo genau als möglich beſtimmt werde. Die Windftille, welde nun 
eintrat, verurfachte, daß die Nordfpige der Infel, um Mittag, in der Kid: 
tung ©. 60° 9, drei Viertel Meilen entfernt lag. Die Wehtäfte mer 
nur 4 Meile entfernt. Die Breite; der Korvette in diefem Punkte bettus 
20. 9. 54 ©. Die neueflen Karten, welche man an Bord hatte, deren 
einige von 1824 waren, zeigten in diefem Theile bed Meeres ein Land, 
woraus man auf die Entdedung einer neuen Iufel ſchloß, ber einen Na: 
men beisulegen, man das Recht habe. „Sie wurde het Nederlaudfee Ci: 
land (die nieberländifche Infel) genannt, „Ihre Nordfpige liegt unter 7° 
70° fühliger Breite und ihre Mitte in 177°°33” 16 Öftlier Länge von 
Greenwich, oder in 175° 13° 1° vom Parid. Die Abweichung der Mas- 
netnadel betrug bafelbit 7° O. 

. Die xänge iſt wittelft 3 Seeuhren beſtimmt; ibr Gang war ı7 Tage 
vorhet in Niufapina unterſucht und ige ‚relativer Gang ſeitdem ſebt te 
friedigend gefunden worden. Kurz vor der Entdetung der niederländiltcı 
Znſel · hatte man mehre- Reiben Monde »Abftände genommen und di: 
Länge, welche man hierdurch fand, ſtimmte mit der Ungade des Krenem. 
ter überein. Man kann daher vpraugfegen, daß die Lage. der meuen Inıı. 
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it großer Genauigkeit berimmt ift, überbem find die Talente und Kennt- 
iſſe des Kapitaͤns C eg, bie feit langer Seit ih der bofändifhen Miriie 
ihapt werden, ein fiherer Birge fit ‚die Vichtigten feiner Beotad: 
mgen. " 

Die niederländifche Infel hat, "wie wie andere animalifher BHdünz 
a großen Dean, die Geftalt eines halden Mondes 'oder Hufeifens. Ein 
icher gegen Welten gerihteter Strand verdindet "die beiden Spihen des 
uben Mondes. Hinter diefem Strande tft ein Bintienfee oder eine Int 
ıne, wie ein Gleihed auf mehren Ahnlihen Infeln gefunden wird; - 

Die Infel iſt ftark bevöltert; eine große. Menge ber Ingebornen, eh 
ige mit Iangen Stoͤcken bewaffnet, faßen ober liefen auf der Kuͤſte umher. 
wei bewaffnete Schaluppen wurden ausgeſandt um ſich — Lahde hin 
übern. 

Auf einige und zwanzig Fuß vonder Küfte betrug die wir fett 
aden, etwas weiter fand man 15 Faden. Man bemerkte weder einen 
nterplap noch Scutz für Ediffe. Die‘ Bagume, oder der Wirkenfer, 
beint auf der Oſtſeite mit dem Meere in Verbindung zu’ flehen. "Gegen 
dordweſt sieht fih ein Riff ſehr mulr-ind- Meer. "Die Wellen brechen ſich 
aran mit Heftigkeit und’ diefe: Branding: war «d' ohne aweifel, dien man 
or der Wahrnehmung ber Inſel gehoͤrt Hatte) - 

Die Inſel dat ein lachendes und retzendes Auſehen und scheint” Trudi 
ar zu fein. Die Zahl der am Ufer 'verfammetten Brwotner ſchaͤtzte man 
uf 300. Sie find groß und ſchoͤn gebaut; von dukklet Kupferfarbe; ihre 
äröfe beträgt etwa 1,9 Metres (5,8 Fuß Har.). "Und, die: Weiber ſind 
toß und ſtart. Einige der Bewohner waren tatowirt, jeboch weniger als 
vie Inwohner von Nukahiwa. Sie haben’ keine Andere Bekleidung als 
ine Met: Schurjfel von Blättern; einige trugen ein Stüd eines and Kos 
osfafern gemadten Stoffes um bie Hüften. Andere noch hatten üb 
daar mit Federn von Teöpenvögeln gefhhrädt, Sie‘ find: wilb und grob 
ınd beſonders zum Diebftahl geneigt. Sie bemaͤctigten ſich Ales, was 
hnen vorkam ind wollten den Matrofen ſogak' bie Ruder entreißen. 

Anfangs wahten fie es nicht, ſich den Schaluppen zu vähern, balb 
iber kamen fie Kokoomuſſe und Geraͤthſcwaften ‚gegen Alte Gkpriupfticher 
und Flaſchen gu vertaufgen. Ein ehrwuͤrdiger Greis/ mit langem weißen 
Barte, 'eihen grämm Zweig in der Hand, war an ihrer Spitze ind fang 
fortwährend in mielamfolifyen Töhen. Ms man biefe Jaſuliiner verlieh, 
ſchoß man einige Flluten ab, fie waren aber ‚Feinesweged da 
and ſchteuen mit bem Sir ber, fererwiffen ht Imberakin it 
ſein. : 

Sie-Habın relue Piroften, meatens wurben deren nicht‘ —E 
Da das Wetter ſeht ſchoͤn und das Meer feht rubig war/ſo hätten fie 
fi leicht dem Saiffe nähern Yen, in ſie im Berg‘ eitiiger, leichten 
dahrzenge geweſen wären. - 

Kapitän Lieutenant Eeg yarte fig ‚geth noch einige Zett bei dieſer 
Juſel aufgepälten, allein Die zahlrelche Equipageunid die kleine Quantität 
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Waſſers, melde bie Schiffe tragen konnten, machten es ihm zum Geſen 
wmöglihft bald wieder unter Segel zu geben. 

In der arrowſmithſchen Karte, der neueſten, welche ich befige, fink 
ich zwiſchen der Infel Sherfon und ber Peofter Gruppe, bie Juſel Jeſus, 
mit einem Fragezeichen verfehen. Ihre Rage wird alfo für ungewiß gehal: 

- sem. Diefe Infel ſcheint die einzige au fein, welde mit bem Mebrrlank 
ſchen Elland verwechſelt werden lann. Die Iefusinfel wurde von dem ſpe⸗ 
niſchen Seefahrer Mendanna im Zabre 1597 entdectt. Fleurien fest fie 
in Long, 173%. 30° O. Grw., Hr. von Kruſenſtern in Lang. 171%. 30° 2. 
Grw., ihre Breite iſt 6°. 45. -Diefe Pofition ſtimmt durchaus nidt mit 
der Lage, welche Kapitän Lieutenaut Eeg mit einer Genauigkeit beſtimmt 
bat, die im Zweifel zu ziehen wir kein ‚Wecht Haben. Mir können daher 
annehmen, daß Hr. Eeg fo gluͤcklich geweſen iſt, eine Inſel zu entdecen, 
bei der vor ihm kein Geefshrer gelandet. hat, I 

> Moll 


Mit dieſer Nachricht, welche von. ber trefflihen Bibliothöque univer- 
selle de Gentve (Literature, Mars 1836, XXXI, p. 300 — 305) juert 
befannt gemacht worden, verbinden, mirt Du 

127. eine Notiz über mebre anbdere neuere Entbedungen 
im großen Ozean, die theilweiſe fon. befannt find, deren Zuſamme ne 
Rellung aber ‚bier nicht am wuradten Ort fein duͤrfte. 

1) Bei Vandiemensland ‚hat. das zuffiihe Schiff „der Rurich“ im 
Jahre 1822 einen Felſen geſehen, der ſich uber bie Oberfläche des Meeres 
erhebt. Er liege fa Lat. 440 S. und in Long. 147°. 45%. O. Gew, 9 Reilen 
DSL. vom Edbyitone Rod. .- Wieleicht. iſt es dexſelbe Felſen, welder auf 
dee Ratte von der Mönirglität- unter dem Nauen Pedra Blanca vor- 

ö kant, Sarduer und Vyus haben ihn mit dem Namen -Muri® einge: 
agen. J I J 

2) Keun's Reef, den 24. April 1824 entdect vom Kapitän Ale 

sonder Kenn, Befchlödaher des Schiffes Williams Shand auf der Ueber: 
fahrt von Port: Jackſon nach der Torres Straße. Das Riff befteht aus 
Allppen und. Sandhänfen und gefrest fih von SO. nah NE. umefibr 
9 Meilen. weit bel einer Breite von 6 bie.7 Meilen. Kapitän Kenn fept 
es under 217, 9% Bat. S. und 335%, 49. Long: O. Grm. Dieles gefäbr: 
Hide Riff liegt auf dem Wege der. Schiffe, welde in ‚geringer Entfernung 
Önlih bes auf Flinders Generaitorte gezeichneten Kauald. fienern. 

Rorburg-Jslan d, entdect und benannt vom. Kapitän Wright 
auf der Mehmap, den 5. Maͤrt 1824, auf feiner Fahrt von Welparaiid. 
Die Iufel it hoch und kann auf beträchtliche Entfernung gefehen werden ; 
ihre Ausdehnung von O. nah. W. heträgt- etwa 20 Meilen (60 = 1°), 
Kapitän, Wright fegt fie in Lat. ‚arr. 36-&, und Long. 159%. 403. Grm. 
ungefähr 160 Meilen NO. von ber .Infel Mangia. Nah einer Bemer: 
fung des Hrn. von Blofeille wird fie von den Ingebornen Rorstonge 
genannt, ein Name, ber vor jenem ben Vorzug verdienen- dürfte; Er hälc 
fie and. mit Det, identiſch.mit derieuigen Iufel, melde des ai Sc: 
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insapatam im Jahre. 1814 erblicte und von dem Kapitän DILbE, Mes 
ehls haber der Goelette de Endeavor im: Sahne: 1823. wicber aufgefunden 
wurde. Ihre Lage wurde auf a 

dem Gaiffg Seringapa. - . 
tam befiimmt zu +. Batı gı“ 14.30, 6.-Bongi. ir, em. 
von dem Kapitän Dibbs — 1 au: 12: im. m 189 65 *— 
von dem Kapitän Wright — a1 .36.: e- 1 ei 
nach einer andern Beſtim⸗ Yan “ 
munitfe; eu =. wu. 159.49. — 2 
Gergl. geogr. Zeit. 1825. 1. ©. 110.) nm nr 

4) Yearl. and Hermes Neef; im Latı 20. 46 N. und Lang. 176°. 
W. Srw., iſt ein großes Riff, weldes. zuesft yon. dem; Walläfchfäuger 
Pearl Hermes gefehen worden fein fol; der dahin durch Sturm verſchlagen 
wurde. Hr. von Bloſſeville haͤlt dafuͤr, daß die Lage dieſes Riffs wicht. 
genau beſtimmt fei, weil es nach andern Angaben balb in 174°. 56%, bald 
in 176°. 25° Long. W. Grm. liegt. Bon einem. andern Wallfifhfänger 
iſt auch unter Lat. 30°. 3° N. und Long, 177%. 30° eine große Bank ges 
fehen worden. 

5) Avon's Jolands, unterfucht vom Kapitän Sommer, Befehls⸗ 
baber bes Schiffes Avon, auf. feiner. Fahrt von Port Jackſon nah ber 
Korress Straße, am 17. September 1823. Diele Infeln find Klein, nieds 
tig und mit Bäumen bedeit. Die Richtung ift von DSL. nach WNE.; 
fie find 2 Meilen von-einander entfernt. Gegen D. und SD. gehen Riffe 
von ihnen aus, die aber die Annäherung nicht hindern. Die Matrofen, 
welche zu ihrer Unterfuhung in einer Schaluppe ausgefandt wurden, fans 
den im dem Kanale, ber die Infeln trennt, eine Tiefe von 9 bis 20 Far 
den. Der Grund darin ift Korallengrund und gegen SO. zeigt fih eine 
Meipe verborgener Klippen, die man für Bampton’s Untiefe hält, Diefe 
Infeln liegen in Kat. 19°. 30 ©, nnd Long. 158°, 13 D. Grw. Von ber 
Konifiade find fie zu weit entfernt, um fie dahin rechnen zu Tonnen, Nach 
Hru. von Bloſſeville's Meinung dürfte ihre Lage gu weit werttic ſein. 

6) Hunter’s Island, von den Ingebornen Dnascufe genannt, 
in Lat. 15%, 31 ©. und Long. 176°. ı1° O. Grw. nordöftlih von dem 
Fidgi » Archipel, zu dem die Juſel gezählt werben kann. Sie iſt hoch, (fie 
ſchien vulkaniſcher Befhaffenheit gu fein), ziemlih groß und mit Bewohs 
nern von der Malaienraffe ſtark bevölkert. Man fand daſelbſt Schweine 
und tropifhe Früchte in großer Menge, Als fie Kapitän Hunter, auf 
dem Schiff Donna Carmelitana im Juli 1823 befuchte, waren die Inges 
bornen gut bewaffnet und ſchienen fehr kriegeriſch zu fein. 

Gergl. geogr. Seit, 1825. I. ©. 126.) 

T) Sand Aleranders L, in Lat. 69%. 30° S. und Long. 75° W.; 
und . 

8) Land Peters 1., in Lat. 69%. 30° ©. und Long. 90° 80’ W. 
beide Juſeln vom ruſſiſchen Kapitän Belingehaufen auf feiner befannten 

Deife in den Auſtralmeeren. 1821 entdectt. Ex lonnte fi der Juſeln nur 
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wif 8 ober 10 Weile nähern, und bios von ber weitlichen Geite, weil fir 
son Eismaſſen umgeben..waren. 

9) Malden Island, wurde vom Kapitin, Lord Byron, Befehle 
daber der engl. Fregatte Blonde, auf feiner Nüdiehe von den Sandwichs- 
Zefeia aach ‚Englaub,: tim Zahre 1825 gefehen. Die Sudweſtſpite dieſet 
Zufel Hegt im Lat. 3° 59° ©, und in Long. 155° W. Da fie fit auf 
Heiner Karte angegeben findet, fo glaubt man, daß fie vorher unbekannt 
geweien fei. Lord Bprom ſah auch noch: | 

+10) Starhud Is land in’ Lat, 5° 58.&, und Long, 155° 58° 
B. Grm. md. . 3 

13) Waouti Island im. Lat; 50 20° 84 S. und Long. 157° 18° 
8; Om. — Endlich iR im Jahre 18:2. 

12) Die-Iufel Reirfen und Hamph von bem Schiffe Good Hop in 
zo 6° Lat. S. und Long. 199%. 5° D, Erw. gefehen worden. 
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